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Neues 

Adels-I^exicou 

oder 

genealogische  and  diplomatische 

]ir  a  c  Ii  r  I  G  Ii  t  e  n 

TOB 

den  iB  to  fmu^rnkm  II onardiie  a&sisrigea  ote  z«  denelfceii 
in  Beziebaig  tIelmdeB  ffirilliehen»  gräfliehen,  frei- 
herrlichen  und  adeligen  HSnsern,  mit  der  Angabe  ihrer 
AhstammuDg,  ihres  Besitzthams ,  ihres  Wappens  und  der  aus 
ihnen-liiBrvofgegangenen  Civil-  und  Militärpersonen«  Heiden« 

Gelehrten  und  Könslieri 

bearbeitet  tob 

einem  Vereine  tan  Gelehrten  und  Freunden 
der  wtterländiBchem  Geickiekte 

nier  im  Tmmle  4m 

Frelberra  JL  tu  EeStUm^NemMrch, 

% 

Sapplemenl  -  Band 

oder  dot  ftaien  Werke«  finfler  Band, 


Leipzig,  1839. 
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Vorrede. 


Wir  (srfuUen  durch  diesen  Supplementband  das  in  der 
Vorrede  zrnn  ersten  Theile  gegebene  Versprechen,  die  in 
den  Reihen  der  in  unser  Werk  gehörenden  Gesclilechter  und 
in  den  bereits  auf^^efulirten  Artikeln  durch  die  Natur  einer 
60  umfangreichen  Arbeit  und  die  Verzögerung  vieler  Origi- 
nalbeiträge entstandenen  Lücken  und  Mängel  in  spätem 
Supplementen,  so  weit  es  möglich,  zu  ergänzen  imd  zu  be- 
richtigen. Je  reicher  im  Fortgange  unseres  Unternehmens 
die  Unterstützimeen  sus  den  edelsten  und  besten  Quellen 
wurden,  je  lebendiger  tob  videa  Settea  die  IMlnahme  an 
der  Fortbildung  unseres  Wcfi^ee  herrortnit.  imd  Ja  meli» 
Mk  die  traben  <{Hdlen  unserer  Vorginger  UuAeitBny  destar 
fcMnilcr  ffiblten  wir  die  Nothwendi^eit,  die  Bvginsungen> 
ttberaiditlidi  susammeninstelleny  Geschleditera^  wddie  in 
den  ersten  der  Banden  nicht  «dj^eftihrt  werden  konnten, 
nachträ^^che  ArtUiel  zu  widmen ,  seit  dem  Mdnss  «nseres 
Werkes  eingetretene  Verändenmgen  anmgeben^  mniffellulle 
oder  nicht  vöUig  riclitige  Angaben  su  Terbesseray  die  Ver» 
zweigung  einzelner  Gesclilechter  nachzuweisen,  neuere  Kr- 
hebungen  unter  den  Adel  der  Preussisclien  Monarchie  auf- 
sunelimen  und  dergleichen  melir.  Wir  Iiaben  mit  redlichem 
Eifer  darnach  gestrebt,  den  Beifall,  welchen  unser  Lexicon 
des  Preussischen  Adels  soMohl  in  dem  Kreise,  dem  es  zu- 
nächst sich  weihte,  als  auch  bei  allen  Fteunden  der  Genea- 
logie und  der  vaterländischen  Geschichte  fand ,  durch  dk» 
Supplemente  dankbar  zu  eliren,  und  hoffen  den  Uesitzeru 
des  Hauptwerks  einen  Nachtrag  gegeben  zu  haben,  der 
Umen  In  msmrigfaltiger  Hinsicht  wiBkommen  sein  wird.  — 
IHeFirennde  eini einer  Familien  und  Provinsen  dea  Bcicha 
werden  bei  einem  üdierblick  dea  Registers  eikennen^  weldi* 
dne  reiche  Gruppe  der  edelsten  und  TerdienstFolIsten  Ge» 
adilediter  In  diesen  Ergänzungen  Versammelt  ward,  und  wie 
vielseitige  spedelle  nnd  interessante  Anaaben  die  Namen 
von  Familien  verheissen^  aus  weldien  die  i^biaaidatca  Hero- 
en dea  Vatcrfandei  henrortraten« 
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IV  Vorredet 

DiiMii  Wnmim  interct  VBUsmtltmtmf  Wbunan, 
wMkb  den  Vmhng  und  die  SdiwIeriiMt  der  AiMt  in 
vibdieeii  Terttehn,  und  die  liebe  su  den  Gloui  mdRiiliiii 
det  preussisdieB  Velkes  tuf  unier  Weik  ibeiinigen,  widam 
irir,  im  Veiirtuen  auf  Hure  Achtung  gegen  unser  Streben, 
Mdi  diese  Erginiungen«  Möge  Jedes  Geschlecht,  das  liier 
aen  auftritt ,  jeder  verborgene  Zweig',  der  hier  her?orgeso» 
ipen,  jedes  Bind  verwandter  Familien,  das  hier  nachgewie» 
sen,  jeder  Schmuck  der  Väter,  der  hier  beschrieben  und 
gedeutet  wird,  jede  Hervorhebung  neuerer  Verdienste,  ilire 
Theilnahme  an  dem  immer  sich  erneuerndem  Rulune  der 
Yiter  und  den  Verdiensten  eines  jüngem  Geschlechts  erhöhn, 
du  kraftvoll  und  glücklich  dem  edlen  Vorbild  IHUierer 
Tage  nachstrebt.  — 

Wir  haben  die  ErgSnxungen  so  weit  fortgefiihrt  als  in 
imsem  Kräften  stand,  und  ein  Blick  auf  das  Register  lehrt, 
wie  gross  dieAnsalü  der  in  den  Supplementen  aufgeführten 
Familien  sei;  doch  ist  ea  uns  selbst  am  wenigsten  entgan* 
cen^  daaa  die  Bi|;iniimg  alA  jdcbt  viIIkoBmcn  erachönft 
Set.  Dlea  %iid  M  einem  Wofce  dieaer  Art  Immer  eme 
VnmiUaddDell  acfaiy  aldil  aDeln  wett  Jeder  Tag  Im  Innen 
Aar  ranllle  genealogische  VeiMltnlaae  inderi,  ■ondcii 
vidi,  auch  bei  der  gläiAlldiaten  Stellnng  nnd  dem  ana« 
dmendaten  Fleisse,  &A  nicht  immer  daa  gegeben  werden 
kann,  was  die  Achtung  gegen  die  Familie  und  die  Oeffenl» 
lidüwll  ffoidcft»  Oft  ist  es  liier  angemeaaner^  daa  Gcaam» 
mcUe  grösserer  Reife  kommen  su  lassen  ^  als  ea  nnfoU^ 
kommen  an  das  Licht  des  Tages  au  stellen«  —  Dass  unsere 
Erginxungen  doch  so  reich  sind,  verdanken  wir  der  schäts« 
baren  Mitwirkung  yieler  hochachtbaren  Freunde  und  Forde- 
rer des  Werkes;  —  wir  bringen  Urnen  noch  öffentlich  liier 
mmem  Dank  dar« 
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Abramsbcrg,  die  Herrai  von. 

Eine-  ans  dem  Oesterreichiidien  nach  Preossen  gekominene  adelige 
Familie.  Franz  Stanulmu  T.  A»  ifarb  im  Jahn  1789  ala  Beamter  za 
Alt-SoiMitfaiA  Wn  IhmOg.  San*  IHMii  w  fllwiilii  ?•  Bmalidt 

Aekill  vea  StierliMg,  die  Hemi  Tes. 

DiMea  jetet  erioadieRe  Qeadileebt  kam  ao«  Schottland  aacb 

Deatschland.  Der  erste,  der  hier  erschien,  war  Walther  A.  8., 
der  am  Hofe  des  Herzogs  v  Mecklenburg -Gü^ow  lebte,  später  däni- 
acker  üUersÜieatenant  wurde  and  1626  in  der  Sclilacht  bei  Königslut- 
ter fiel*  Sein  Sohn ,  Bans  Albrecht  Ä.  v.  S. ,  war  heraogl.  Membiiifi» 
Bcher  Hofmarsdiall ,  Geheimer  Rath ,  Oberstallmeister  und  OtHarsteuer- 
einnehmen  Kr  empfing  im  Jahre  1660  aU  Gesandter  seines  Her/ops 
beim  Kaiaer  daa  Reichalehn  vom  Herzogthame  Merseborg^  Mit  üua 
erioMfa  In  PaofacUaad  aeia  Gaiahlaatt,  ala  ar  ohaa  Uate  Im  Jahr« 
1663  aa  Manebniy  arit  Tado  abgfag. 

AcilteTelty  die  Herren  foa« 

Syheri  A.,  knrpfalzischer  Geheimer  Rath  in  Cleve,  worda 
im  Jahre  1628  vom  Pfalzgrafen  IVolfgnng  IVilhefm  mit  dem  Hause 
zum  Busch  beliehen.  Seine  Schwester ^  Margarethe  t.  A.,  ikatte  aich 
mit  Goalter  t.  d.  Stegena  venaihlt. 

Aekeieckeek^  «Ue  Herrn  Ton,  Bd.  h  8«  80# 

Dietrich  Ferdiaaitd  i.  A,,  war  Buigermeiater  la  StaMfart  ond  starb 
am  23.  Aag.  179a  8aiM  Wittwa»  gab.  T.  Tkotha,  MI»  BodI  Im 
Jahn  1805.  ' 

Adametjy  die  Herren  Ton^  Bd.  I.  S.  80. 

Ein  Haaptmann  t.  A.  ,  im  Heere  Friedrich's  IT. ,  ging  im  sieben- 
jährigen Kriege  zu  den  Oesterreicliern  über,  seine  Gamahiia^  eiaa 
geb.  WaHliec  and  Croaeck«  labte  za  Ober-Glogao. 

'  Adeling,  die  Herren  Ton. 

»  Bin  altadeligea  Geschlecht  in  Litthauen.  —  Georg  OtrisHan  t.  A. 
war  PAndberr  Toa  Kaifceblen,  aeina^Gamabtt«  nir  MMi  Makaa. 
Aus  dieser  Ehe  warde  nur  eine  Tochter  geboren,  die  sieb  am  24.  Jnk 
1748  mit  Ja*.  Oiaiy  t.  Oalaaa  aof  Altaaa  ia  Littbaoae  ? armabltai 

Adlersbergy  die  Herren  von. 
^nron  Ukidk  Götake  r.  A.  nar  kda^i.  ttmm.  Miuatai-Baaidaat 

bei  der  freien  Stadt  Frankfurt 

ZedlUa  Aaela-Lax.  eanM-Bi.  i 
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2  Adlersfeld  —  Almen«  i 

Adlersfeld,  die  Heiren  von,  Bd.  I.  S.  83. 

Ein  Ast  dieses  adeligen  Hauses  stammt  von  Franz  \.  A  <ler  1"'40 
au  RitteKUt  Sübeikopf  bd  Ratibor  Oetzt  denen  v.  Jiickbtedt  gelioiiß) 
beaaat  mid  mit  Jotepkm  y.  Klinkowika  vmnShlt  war. 

Adram^  die  Hemn  Ton>  Bd.  L  S«  83. 

Dfo  StjuningStor  4UoMr  erioacbraen  Familie  in  Mecklenburg  waren 
im  Ante  GiiiCrow  ffdefea,  nainimfllch  Zieiadoif  und  Reohaii. 

,  Aerd  (EidQ^^die  JB'reiherren  too, 

Bill  TOrnehmea  wettphiliBebea  Gesciüecht,  das  im  blauen  Schilde 
einen  goUeM  LoMi  ffibit,  der  lieh' vwifinal  a^f  den  Heine  wie- 


'         Aeschcln  (Acschel),  die  Ueireft  von« 

Ans  dieser  adeligen  Familie  finden  wir  den  Johann  Georg  v.  A. 
der  als  preuss.  Coramissionsrath  und  Dechant  des  Stiftes  St.  Nicolai 
im  Jahre  1700  starb.   Kr  hinteslie^  eine  Wittwe,  geb.  v.  Friedeborn 
Schon  im  Jahie  1602  wurde  (MUkm  Fer^fkumd  y.  A.  Proust  des  Junir- 
fioMMf -lOoite»  sw  Wolmlntidt  ,  ^ 

Agricola^  die  Henm  lon,  Bi.  L  S.  85* 

Dieser  Familie  gehörte  anch  Ckrittoph  y.  A.  an ,  der  keieeificher 
wirklicher  und  kurbrandenbtirpscher  Geheimer  Rath  und  Gesandter 
am  kaiserlichen  Hofe  zu  Wien  war.  Er  besass  das  Reiclislehn  Hum- 
Bielstein  und  Neasee,  war  am  11.  Auril  I6ö9  zu  Arnberg  geboren  und 
atarb  den  1.  Dec  1654  zn  Bairenth.  Seine  Tochter,  Imm  Maria^ 
▼ermählte  sich  mit  dem  Reichsritter  Moriiz  Georg  Waltmann  von  Gut- 
tenstädten  (m.  s.  d.  Art.  die  Freiherren  v.  GninfeM,  H.  Bd.  S.  296). 
Die  ir.  A.  fiihiten  ein  gespaltenes  Schild,  die  rechte  silberne  Seite 
■eigt  eben  eine  Krone,  anCen  eine  achwarze  längliclie  Muschel,  die 
linke  Hälfte  ist  quer  getheilt,  im  obern  silbernen  Felde  xeigt  sich  ei» 
nach  der  rechten  Seite  aufspringender  gekrönter  Lowe,  das  nnteiw 
Feld  wird  durch  ein  schief  gelegtes  schwarz  und  silbernes  Schach  aus- 
gefüllt Das  Schild  ist  mit  zwei  gekrönten  Helmen  besetzt,  der  rechte 
trägt  einen  verkürzten  goldgekvdnten  Hann,  der  In  der  Utfcen  Hand 
die  Muschel  hält,  der  linke  aber  den  gekrönten  Löwen.  Silberne  md 
achwarze  Decken.  Es  ist  demnach  ganz  verschieden  von  dem  der 
adeligen  Familie  in  Schlesien,  M.  s.  Seifert  Stammtafeln  iraiäbrtec 
Leote,  Regensburg  1717. 1.  Tli.  1.  TnfeL' 

Agris,  die  Herren  von« 

^  Eine  adelige  Familie  in  der4)reu8s.  Rhein -Provinz.  Joseph  An^ 
Um  Mkmim  t»  JL  lebt  an  Cyaatten  in  dem  Regierungsbezirke  Aachen. 

Ahlen 9  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  90. 

Dieae  Familie  erlosch  im  Mannsstanime  im  Jahre  1680  mit  Mar- 
Ml  AiMfrM  ?•  A.}  auf  Dazow,  Götenitz  u.  s.  w«|  in  weiblicher  Linie 
nÜflifaM  T.  A.«  fmiUla  t«  CHntenbeig.. 
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Ahr     AUaid«  3 
Alir^  die  Herrai  toq^  Bd.  L  S.  9a  ' 

Bm$  mMA  T.  A#  www  In  Jalin  1640  Luita-Comüiniiit 
Blind»  Ton  Jülich,  er  hinterlieM  von  leiner  OMMhlin,  MmrgmnAm 
T.  Laer,  6  Kinder.  In  seinem  Wappenschild«  lohrto  ir  ob«i  smi 
Roien  und  unten  einen  Stern.  |^ 


Akrenfeld»  die  Henen  toi«. 

* 

JMnoM  A.,  ehem.  Obent  in  köaigl.  tchweditchen  Diensten, 
Mit«  In  Blbing,  «ad  war  mit  Katharina  Wolde  vermublt  MmU 
T.      ciM Toälar  ant  dieiar  ttiib  Xtfl»,  ua Jahn  1659  mIUiMmiii. 

Alachs  die  Herren  Ton. 

Ehemali  Alich,  ein  erloschenes  adeliges  Gesclilecht,  dessen  Stamme 
ort  daa  gleichnamige  Dorf  bei  Erfurt  war,  vidleicht  erlangte  es  dsa 
Patriiiat  TOB  Bfftirl,  tnr  Zeit,  ala  dar  Oft  Alack  diaaa,  alMBnli 
freie ,  Stadt  gelangte.  Heinrich  kommt  ,>iB  der  Chronik  der  Stadt  Biu 
furth**  im  Jahre  1313  schon  als  Bürger  nnd  Rathtglied  Tor,  Uerrmmm 
war  daselbst  1326  BathsmeUter}  Comtd  war  1347  Rathimeirtar.  Wem. 
«a  «dpaelMB »  iil  «ibakannt. 

Albada^  die  Heirai 

Ria  ertoaeheaea  adeligaa  GeadUacbt  ia  da»  lÜtehilaadan. 

% 

Albe,  die  Herren  tob  der,  Bd.  I.  S«  91« 

(Mit  dem  Zusätze  RheinstrÖmer,  Termntlilich  weil  sie  ans  der  Ge- 
gend des  Rlieinstronies  hergekommen.)    Von  dieser  Familie  ist  eine 

genealogische  Stammtafel  Torhanden.  Der  erste,  der  hier  vorkonunt, 
«  iroielRi  d.  A.,  RItlair  Im  32.  Tamlta«  im  JabM  im  Binar 
Ton  seinen  Nachkommen,  Ludwig  t.  d.  A.,  hat  im  Jahre  1595  das  Grot 
Condeboen  in  Besitz  gehabt,  und  dasselbe  ist  auch  lange  Zeit  bei 
dieser  Familie  geblieben.  Die  beiden  letzten ,  die  hier  YorkommeB| 
rfnd  Gtorge  fWtdrM  T.  d.  A.»  Uhugl.  piMaa.  GaMtal-Milar  md 
Amtshaaptmann  a«  Ldsen,  gestorben  Iii  Jahre  1717,  und  daaianSthBp 
Friedrich  Wilhelm  T.  d.  A. ,  königt  prenss.  Major  and  Canonicns  zu 
lialberstadt  Das  Wappen  dieser  Familie  ist  bei  den  Raab*schen  Saoju«» 
langen  4  wie  nach  in  Paol  Fürsten'a  Wappenhoch  Th.  IL  8.  128. 

Alexwasgen^  die  Heira  mi« 

Ria  waitar,  Tonehmaa,  aber  l&ngal  aaagegangenea  Gaacblecfat  in 

Preussen.  Aas  demselben  war  Michael  v.  A.,  im  Jahre  1485  Bürger« 
ineister  in  Königsberg;  sein  Sohn  Jacoh  gelangte  1524  zu  desielhen 
Würde  in  tllbingen«  ward  aber  bei  einem  Aafruhre  der  Bürger  der- 
aelben  verlustig.  Rr  oder  aaln  Soha  Jacob  eiblall  Tom  Markgrafen  Al- 
brecht im  Jahre  1565  das  Dorf  Häusdorf  bei  Elbingen  anm  Lehne.  —  Im 
Jalire  1608  war  Mlchnel  v.  A.,  Herr  auf  Karscliau  (nachmals  Oomaine), 
V  ogt  zu  Elbing.  Sein  einziger  Sohn  widmete  sich  dem  Gelehrten- 
ataade  nnd  lat  wa]indiain]k&  dar  lalita  Zwaig  acinea  altan  SlaBuna« 
geweaen.  M.  a.  PMaa.  Anhiv,  IL  8«pt  Jahig.  1791.  S.  573. 

Allard,  die  Herren  von,  Bd*  L  S.  91. 

Diese  adelige  Familie  stammt  ?on  einem  Allard,  Gutsbesitzer 
nnd  einer  loa  ficbanmbnig.  lün  Sohn  aoa  dieaar  £h^  Joathim  JPlricd- 
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AlUcki  —  AltenflieÜu 


Wdb  A»9  stand  im  Jalire  1759  als  Prem. -Lieutenant  in  dem.  Beg. 
T.  Schönfeld. 

Allicki,  die  Hemn  von. 

Sin  adeliges  polnisches  Gesclileclit,  von  welchem  ein  Zweig  daa 
Rittergat  Ostrowite,  im  Kreise  Mogilno.  (Regierongsbezirk  Bromberg)| 
besitzt. 

AUapeck  (AlAbeck)^  die  Hemn  yob. 

Dieses  alUdelige  Geschlecht,  das  m  Saclisen  schon  seit  dem 
13.  lahihanderte  bekannt  ist  und  bei  Freiberg  grosse  Güter,  nament- 
lieb:  Loekwitz,  Nicorn  (Nickern),  Steinhach  u:  s.  w.  besass,  wir 
aoch  in  der  Gegend  des  nun  preuss.  Städtchens  ßelzig  begütert,  wo 
Christ.  A.  im  Jahre  1719  das  Gut  Sandberge  besass.  M.  s.  Eilers 
Beiziger  Chronik  8.  5M— 516  nnd  Dr.  And.  Mötler*s  Nacbrieblen  tmi 
dem  Geschlechte  Derer  v.  A.  in  Klotz  und  Giiindig*s  Sammlung  zur 
Sachs.  Geschichte.  II.  Th.  S.  185.  Gauhe.  I.  IM.  S.  8.  Kine  gleichnamige 
adelige  Familie  kommt  unter  der  poninierscüen  Kittenchaft  vor.  M.  s. 
lücrälius  Lib.  Vi.  n.  Gauhe  1.  I3d.  S.  8. 

Almesloe^  die  Grafen  you^  Bd.  L  S.  96«  . 

*  •  ■ 

W  n  p  p  e 

Bin* gespaltenes  Sdiild,  In  der  silbernen  Hälfte  ein  halber  schwar- 
zer Adler,  im  linken  rolhen  Felde  ein  roth  und  sill)ergescliachteter 
Querbalken.  Auf  dein  Schilde  stehen  <lrei  Helme,  der  mittlere  trägt 
acht  kleine  Fahnen,  der  erste  oder  rechte  den  halben  Adler,  d«r  Unke 
mam  aäivw^  AdlmcflugeL 

Altcnblomen,  die  Herren  von. 

Dieses  ad»'lige  Patrizier- Geschleclit  stand  in  liohein  Ansehen  zu 
•Erfort.    Dr.  Johnnu  v.  A.  Vitzthum  zu  Krfurt  nebst  seinem  Sohne, 
WUMmf  worden  im  Jahre  1463  fon  den  Heisogep  von'  Sachsen  mit 
Andern  nndi  AMken  ttir  SdilteMing  dnr  luxeabnrgiichen  i'ngn  gn« 
aohicktk   '      •  '  t 

AltenflietL^  die  Herren  von. 

Die  V.  A.  wurden  auch  auf  Plattdeutsrli  Oldenflieth  oder  Olden- 
Üeth  genannt.  Ihr  Stamm  *  Haus,  nach  hochdeutscher  Mundart  Alten- 
fliess  genannt,  liegt  in  der  Nemnark  Im  Friedenbergschen  Kreise,  la 
der  ückermaik  hat  dieses  Geschlecht  die  Güter  Wibikow,  halb  Züse- 
donii  und  verschiedene  Antlicile  in  Neclilin,  Tasclienherg  und  ander« 
warts  besessen.  Im  Meckleuburgschen  hat  derselben  Kreckow  nnd 
Daberkow,  im  Amte  Kibnitz,  ingleichen  Wolfshagen,  im  Amte  Star- 
gard ,  gehdrt  JdAmMief  de  Oldenvliet  Bflles  wird  im  lahre  1278  in 
einem  Prenzlanschen  Privilegiiun  und  1*295  in  einem  Boitzenbnrgschen 
Kloster -Briefe  über  den  Ankauf  des  Gutes  Warth  als  Zeuge  ange- 
führt. AUfrfcht  ond  husto  v.  Oldenvliet  haben  nach  Karls  iV.  I^and- 
Buche  im  lahM  1375  u  Nechlin  nnd  Tasdienberg  gewohnt.  HHMkta 
Qldenfliet  hat  Im  Jahre  1466  sein  Gut  WiUikuw  an  Friedrich  und 
GlirislQffjk  GnbrodeK  Aranstorif  vnrkaoft.  Der  ietzie  dieses  GeachtoGhta 
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• 

Zftchrtrias  Ton  Oldenflieth,  Bargermeiitor  zq  Paaewalk,  ist  gegen  das 
Knde  des  U\  JalirliundHrts  {gestorben,  und  dessen  Antlieil  am  Gnte 
Züsedom,  als  ein  cröiineleä  Lehn,  an  das  Arnini*8che  Geschlecht,  von 
diesem  aber  an  Die  von  Wtnterfeldt  gekommen.'  M.  §,  Grundmann*! 
AdelihiitDrie  von  augeilorbeiieii  GcMshlecbtoni,  8«  29* 

Altboven,  die  Uerxen  tos. 

Ria  adeHfft  GfwhlccIiC  im  Jolidiiehm«  Mmm  Hhr  v.  A.  wm 

mit  KtnhmriM  v.  Cronaeaberg»  TprmSlüt 

Alveaslebeji^  die  Grafen  toh^       h  S«  103  lu  L 

Dieso  prafliche  Familie  besteht  im  Jahre  1838  ans  folgenden  Mit- 
gliedern: Albrecht  t  Graf  v.  A.,  geb.  den  2,\.  Marz  1794.  Krl.lierr  aui 
Krxlebea  und  Ubrslfben  in  der  Altinarl^  und  Etcheabar^ben  im  Her* 
zogthama  Magiieburg,  königl.  prenss.  geheimer  Staats-  aad  FiaaBS» 
minister,  Mitglied  des  Staatsraths  und  Kammerherr  (Sohn  des  am 
27.  Sept.  l.S'27  verstorbenen  hcr/og;!.  brannschw.  Staatsministers  und 
kunigl.  preuss.  Landtagsmarschalls  der  Mark  Braadenburgi  Gialen  Aa^ 
gvat  T.  A.^  geb.  daa  &  Aug.  1768). 

Schwestern. 

1)  Sophie,  Gräün  v.  A. ,  Reh.  den  1.  Januar  1790,  vermahlt  den 
2a  Jnli  1606  mit  Friedrich  U'il/telm  v.  Kröcher,  Herrn  auf  Vinzelberg, 
Platowo,  GlichowD,  Vfleaaritt,  HinfdiibUa  o.  w»,  Jtöaigl.  preast. 
Landrath.  "  - 

2)  Au<)u.^tc ,  iiniün  v.  A.,  peb.  den  2.  Jannar  1791,  Term.  den 
d.llai  löll  mit  ht'nst  Irutärich  t«  Krosigk  aui  r^ienburg,  königU 
prenss.  General  a«  D.  * 

3)  Adelheid y  Grafin  v.  A.,  geb.  dan  21.  Octbr.  1792,  Yerm.  di« 
14.  Sept.  1821  mit  Aiigugt  Septmm  vaa  Miiachbaaaaa,  banogW  bfaaa- 
schweig.  Kauimerl»errn. 

4)  riHfo,  Grfili«  T.  A.,  geb.  den  9.  Jnni  1806. 

5)  Clara  ^  Grafia  t«  A»,  gab.  dea  &  MSfi  1812,  Term.  an  Harn 
tOB  Kotsaa« 

Amelungcn,  die  Herren  von. 

Eine  eliemalige  ndelif^e  Patrizier -Familie  zn  Erfurt,  die  lliiipst 
erloschen  ist,  wenn  {;Iercli  dieser  Namo  unter  andern  Verhältnissen 
noch  unter  Krfurts  liewobnern  tortbesleht.  Sie  sclieint  von  der  Irei- 
berrlichen  and  adeligea  Famitia  Yoa  Amalnnxea  (s.  I.  Bd.  dea  Praasa. 
AdeL<-Lexic.  8.  109)  gänzlich  verschieden  zu  sein:  das  Stammhaus 
der  Familie  Von  Amelunxen  ist  dia  glaicfaaaniiga  Ortschaft  im  Fiiritea'- 
tbuuie  Corvejf  in  Westpbalen. 

Amfet,  die  Herren  von. 

Ein.  Edelmann  dieses  Namens  stand  im  Jahre  1806  im  Reginienie 
Taa  Maaaataia  ia  Bromberg^  diaata  ,zalalal  ia  a.  GarniapabalaUloa 
aad  a^arb  im  Jahn  1825  im     '  ~ 


Ab^Ii^ib^  die  Herren  imtf  Bd.  L  S.  114. 

Die  T.  A.  besassen  ausser  Stoven  odar  StÖTaa  aach  Bertho!z  aad 
in  Dramburgacbea.    Aaa  ilem  Haiaa  Paludck  aiad  wmm 
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Bruder,  die  Söbne  Hennig  Ewalds  v.  A.  und  der  ChaiL  Ifargaretba 
Holzendorf  aas  dem  Hanse  Mittelfelde,  besonders  za  erwähnen: 
1)  Hon»  ISmst  t.  A.,  kunigl.  Oberst  and  ehemaliger  CommanHant  de« 
HMiflimti  Benborg,  Ritter  des  Veidienftonieiii ,  hatte  6  Schlachten 
und  2  Belairerungen  mhmyoU  beigewohnt.  Kr  starb  zn  Petznick  des 
28.  Mai  1777.  Seine  Gemahlin  war  Sophia  Fried,  v.  Sydow,  die  im, 
Jahre  1799  starb.,  Die  Ehe  war  kinderlos.  2)  Hans  Ewald  Friedr, 
V.  A«,  kdnigL  Oberttlieotpfmiil  im  Regimente  f.  Stechow,  starb  am 
6.  Not.  1773  zu  Breslaa  ebenfidb  kindeilM.  JH.  ■•  Mforft  Geichichte 
des  Reg*  Bembarg.  239. 

Andigaiy  die  Herren  toii* 

Dieses  eKadelige  Geschlecht  aoi  Frankreich  wanderte  znr  Zeit 
der  Religionskriege  im  Rrandenburglschen  ein,  wo  mehreie  Mitglieder 
im  Militair  Anstellung  fanden.  Diese  Familie  fuhrt  im  silberoeil 
Schilde  drei  rotlie  Adler,  und  zwei  braune  Adler  halten  das  Schild. 

AnkuHiy  die  Uerrea  von» 

Sie  stammen  aas  Danzig,  iro  ein  A*  im  Jahre  1806  CSonr- 
merzienrath  war.  Bin  Lienlenant  T.  A*  sieht  gegeawiitig  im  hfinigl. 

Artillerie -Corfs. 

Anrippe  (Anrepp)^  die  Herren  ?on,  Bd.  L  &  126« 

Die  T.  A.  auf  Normal  fahren  im  goideaen  Sdiilde  einte  Utm&m 
Kamm  und  auf  dem  Helme  einen  geldenen  und  -bluen  FISgei*  ^WL  iL 

Ha«sea  f  H  appenbacb  S.  ÖÖ.  ^  . 

Appely  die  Herren  von« 

• 

JoTutnn  Georg  v.  A.  auf  Rotzies  (Rohsies),  Amtirath,  starb  1690, 
er  war  mit  Henriette  v.  Bahr  vermählt.  Aas  dieser  Ehe  lebten  4  Söhne: 
1)  Carl  Sigisjnund  v.  A.,  der  am  26.  September  1728  als  königl, 
prenss.  Kriegs-  ond  Domainenrath  starb.  2)  Ludwig  Christian  ?.  A., 
honigL  prenss.  Knmmerherr  nnd  Amtshauptmann  in  IXrnhmg.  3)  ImI» 

V.  A.  und  4)  Job.  Outiav  v.  A.,  die  jung  starben.  Von  Karl  8igl^ 
mmd  war  ein  Sohn,  WÜhelm  Karl  v.  A.,  im  Jahre  1730  königl.  prenss. 
Kajnmergericbtsrath.  —  Mit  Karl  Ferdinand.  ?.  A.,  der  im  Jahre  1750 
Vnlefoflieier  im  Regimente  t.  Donhof  war  nnd  spSter  in  dürftigen 
üiDstanden  in  Rerlin  starb,  verschwinden  die  Mitglieder  dieser  Fa> 
wilie.  Das  Familiengnt  Roijzies  hatte  Karl  Sigismund  v.  A.  schon  im 
Jahre  1724  an  die  f.  Einsiedel  verkauft.  Diese  Familie  wird  zum 
«hAsisohen  Adel  gerechnet.  Siebuiann  giebt  das  Wappen  derselben 
S.  142,  T,  Meding  besehfeibt  dii  tlnier  bMmdiwiigscben  Fnmili» 
T.  A.  im  a.  Bde.  Mo.  18. 

Arco^  die  Grafen  v<m>  Bd.  L  S.129* 

Die  gräflich  von  AvoolNlid  Fandttn  besiehe  Im  lahi«  1838  ans  Ibl* 

genden  Mitj^Iiedern: 


dm 


1)  Karl  Leopold  Wilhelm  Anton ,  Reichsgraf  auf  Kopcziowitz ,  geb. 
5.  iui  1776,  verm«  ara  13.  Febr.  1739  mit  Anna,  Baronesse  von 
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Kinder. 

1)  Des  ara  21.  October  18J6  verstorbenen  Grafen  Friairich  Georg 
ÄArl  Joseph  Martin  {auf  Schoml»erg  (geb.  11.  Not.  1798)  Witlfw: 
Hflnriette,  Baronesse  von  Durant,  verm.  den  10.  Oct.  1827. 

2)  Heinrich  Get)rij  Karl  Joseph  t^eonhard  in  GoUchdort,  troppaner 
Kreises  in  Österreicli.  Schlesien,  geb.  am  6.  No?.  1800,  Tcrm.  den 
^  Mov.  1025  iiiU  Antonie,  Gräfin  Stiacli\«itz,  geb.  den  1^  Febr.  180& 

Kinder. 

1)  Karl  Anlon  Augtisl  Tjcnnhurd  Johann,  geb.  den  29.  Ang.  1826. 

2)  Corintie  Antonie  KarQliw  Henriette  huäovica,  geb.  den  25.  Aug. 

1828. 

3)  AnUnOM  KmOm  MmU  HiMrMfe  JUaikttUh  g«b.  d.  18.  Mars 

1833. 

3)  Agnes  Anna  Joseyha  Karolina  Raphwla ,  geb.  den  24.  Octobcr 
1802,  Teno,  den  JbbI  1824  mit  d«»  kdnigl.  preoM.  Ober- Regio* 
niigiradie  und  General -Stoaer-Iaipector  Joaepb  fon  Brandt  m 
Brfurt. 

4)  WiUielm  Carl  Georg  JoMenh  Gertnuit  auf  Gross -Gorzitz,  rati- 
boier  Kreiiee  in  preaai.  OberscIileMen,  geb.  den  17.  Marz  1806,  lerai* 
am  14  Man  1832  ait  Cbadocie  tob  IWhoCNk. 

S8bne* 

1)  wmOmKaaPeHx,  geb.  den  28.  Jnli  i833. 

2)  Alexander  Karl  Felix  Candidus,  geb.  den  2.  Dcc. 

5)  Entjcn  Gcont  Karl  Joseph  Comcl,  geb.  den  3.  Juli  1810^ 
'  b)  Fträiaand  harl  Wigand^  geb.  den  30.  Mai  1817. 

Aruim^  die  Grafen  toh^  Bil«  L  S«  137  u. 

Die  grilflich  tob  Amim*aehe  Familie  beliebt  Im  Jabre  1838  an» 

Sl^enden  Mitgliedern : 

1)  Friedrich  Lndu  ii/ ,  Graf  v.  A.,  geb.  den  ?4.  Jnli  1796,  Erbherr 
auf 'Blumberg  u.  s.  h.  bei  Berlin,  künigl.  preuss.  Schlosshauptminn 
und  Rittmfiiler  a.  O.,  T«rm.  de«  22.  Sept.  182»  mit  Sepbie  Amalie» 
FrSnliin  t;  Beliter,  geb.  den  2&  Oet  1800. 

Kinder. 

1)  Jwfobwffe  FloreiOme  AmaHa  Clara,  |r»b.  den  14.  Mal  1^1. 

'2)  Gconj  Friedrich,  geb.  den  15.  Juli 

2)  Adolph  Heinrich ,  Graf  v.  A. ,  geh.  den  10.  April  1803  ,  königl. 
preus2i.  Kanimerherr,  Domherr  zu  Brandenburg,  Präsident  der  Kegie- 
ning  zu  Aadien,  Herr  der  Boitzenburg,  und  Zictu>w*sdien  Güter,  verm. 
den  4.  Ang.  1830  mit  Anna  Karoline,  geb.  den  17.  Nof.  1804,  T^gIh 
«er  de»  Gialen  Uaaa  Gänthtr  Werner     di  Schalenbug. 

*  Kinder. 

1)  Fredrt  Sophia  KaniUn§  Aforlit,  geb.  den  24.  Nov.  1831. 

21  Dlellof  Frifdrirh  .Idofaft,  geb.  den  12.  Dee.  18.32. 
S)  Friedrieh  H  emer  Jdmftimi,  geb.  den  5.  JuU  1834^ 

Matter« 

(Georgine  Cftnrlotte  Augtulc,  Gräfin  Ton  Waffmoden- Gimborn,  g(^b. 
den  1.  Januar  1770,  venn.  im  August  1795,  Wittwe  seit  dem  31.  Jan. 
1812.  (Sie  war  in  erster  Ehe  mit  Augut  JoL  Otto,  Freiherrn  von 
HabliMtihi»  fwmiUt  nnd  geMbindeik) 
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,  Arsold^  die  Fmheireii  tob^  Bd.  I.  S.  141« 

Jokam  llieodori  Freiherr  t.  A.,  Erbherr  aaf  Meesendorf,  yoU 
s    nltdi  Bandifs,  Borne  und  Grunthal,  k6irigl._p  reust»  Gekeimer  Jettix« 

rath  und  Oberamts-Director ,  starb  am  13.  Febroar  1758.  Er  ist  det 
gelehrten  Welt  durch  die  im  Jahre  1736  veranstaltete  Ansgabe  der 
k.  k.  Statuten  Sanctionam  pragtnaticarum  und  durch  leioe  okonomi- 
ichen  Sammlangen  bekannt.  Kr  biatortieis  drei  SiAne.  Sein'  8obn  . 
Bcn^OMM,  Freiherr  v.  A.,  starb  an  5.  März  im  Jahre  1806  als  kÖnigl. 
preus?.  Gelieimer  Kriegtrath,  Herr  auf  Meesendorf ,  polnisch  Baudisz 
und  Piscorsine.  Kr  war  zuerst  mit  Anna  Helena  RIeonore  v.  Seid- 
litz,  und  nach  deren  Tode  mit  einer  Schwester  derselben,  Maria  Do« 
rothen  Eleonore,  wrmihlt  —  Enut  i^dwig,  Freiherr  t.  At,  itarb 
am  22.  Sept.  1794,  84  Jahr  alt,  zn  Freistadt.  Kr  war  mit  Helene 
T.  Liittwitz  vermählt.  Am  25.  Nov.  1783  ward  Johann  Christian  A., 
natürlicher  Sohn  des  Ueinrich  Siegismund  ^  Freiherr  r.  A.y  auf  Lessen^ 
Laetgen  und  Legan,  zur  Erbfolge  legidmlrt,  «nd  in  den  Freiherrn* 
itand  erhoben.  Das  Wappen  dieses  Freiherm  v.  A.,  den  wir  auch 
in  unsenn  Artikel  aufgeführt  haben,  ist  dasselbe,  welches  der  oben 
.  erwülmte  Bevjamin  v.  A.  bei  seiner  Krhebung  in  den  Freiherrnstand 
erhielt.  Das  Schild  ist  quadrirt,  im  1.  und  4.  rothen  Felde  steht  ein 
goMeMe  Andrensfcrens ,  im  2..  und  3.  binnen  Felde  der  Rnmpf  einet 
Mohren  im  goldenen  Kleide  und  mit  einer  silbernen  Binde  um  den 
Kopf.    Im  goldenen  Herzschilde  steht  der  schwarze  Adler  mit  einem  - 

Seidenen  Halbmonde  auf  der  Brust.    Dieser  wiederholt  sich  auch  auf 
er  Krone  det  1«  ^elme• »  wibrend  anf  der  dei  2.  der  Mobietfumpf  ' 
•teht  Docken  leohto  toCh  and  Goldy  liaki  Ua«  ud  Gold«   ^    .  . 

Araold  (Spiringeip^  die  Hemn  toiu 

Der  Stammort  dieaea  ndelicen  Getchlechti  Spiringen  liegt  im  Vit* 
tertcharnachtlial  im  Canton  Ury.  Walther  A.  v.  S.  war  im  Jalire 
1257  Landammann  von  Ury  und  1294  Stifter  der  Kirche  in  Spiringen; 
viele  haben  später  die  Landammanns- Wurde  von  Ury  bekleidet  und 
■H  Rhren  im  Rom  ind'  Neapel  geitionl.  Im  18.  JahrtMindert  eihiellc« 
Jacob  Joseph  und  Franz  Dommü  A.  ?.  S. ,  Gardehauptleute  in  papstli« 
eben  Diensten,  die  Freiherrn- Würde.  Ob  diese  Familie  mit  dem 
preussischeu ,  baierischen  oder  dem  tyroler  Geschlechte  verwandt  ge- 
weeeii,  ist  uni  nicht  bekannt  —  Lea,  Schweiz.  Lex«  h  8.  344 
-346. 

Arnstadt^  die  Herren  Ten» 

Ein  adoliget  Patrizier -Geaehlecht  za  Bifori,  defiea  Tolfthimi 

ehemala  Abt -Hersfeldische  Ministerialien  zu  Arnstadt  gewesen,  und 
'  daher  von  dieser  Stadt,  wo  sie  auch  adelige  Herrschaftsrechte  beses- 
sen haben  seilen,  den  Namen  angenommen  haben.  IVemer  v.  A.  war 
ichon  im  Jahre  1313  Bürger  und  RathsgUed  «i  Erfort;  «nd  AW». 
rieft  V.  A.  Rathsmeister  zu  Eifoit»  Bin  anderer.  Heinrich  v.  A.,  war 
im  Juhre  1329  mit  mehreren  andern  thüringischen  Kdelleuten  Zeuge 
in  einer  Urkunde  des  Grafen  Uerrmann  von  Gleichen  zu  Gunsten 
des  Klosters  Reinhardsbrunnen,  den  Kauf  von  einigen  Gütern  za 
Hoerselgao  betreffend.  Dieser  Heinrüh  ▼.  A«  war  im  Jahre  1332 
Kastellan  zn  Gleichen  und  findet  sich  als  solcher,  als  Zeuge,  in  dem 
Kaufe  des  Schultheissen-Amtes  von  Ordruff  auf  12  Jahre  von  Beringer 
von  Maldingen.  Auch  kommt  derselbe  U»  t.  A.  als  Zeuge,  als  Ka- 
itellaa  tob  Glekfaen  noch  in  L^mcoannun  tob  den  OMtiem  Hmt- 
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mann  oad  Ernst  v.  Gleichen  in  den  Jahren  1333 «  1344  Tor;  Lmdotph 
V.  A.  Terkaofte  im  Jahre  1373  teui  gleSehiadiet  Barglehn  cn  Frioiaf 
,     nnd  HattenstMdt  dem  Kloster  GeergenthaL       Wenn  das  Geschlecht 

erloschen,  ist  iinltekannt-,  es  ist  von  dem  noch  Iffx-nden  adeligen  Ge-  - 
schlechte  v.  Arnstaedt  (s.  Bd.  I.  S.  142 — 143  des  Freuss.  Adels-Lex.) 
cänziich  Yerscliit-den ;  des  letztern  Stammhaus  ist  der  Kittersiu  und 
das  ]>oif  AfBtlidt  In  der  Jroaigi  pmn.  Gnfsebaft  tliüMd. 

Amstedt^  dieHemBTOBi  Bd.  L  S.  142« 

Ber  ist  besoadets  aoeh  aasiif5hi%B:  Xarl  Jaloa  t.  A»,  kSaigL 
geheimer  Ober- Finanz-,  Kriegs-  und  Domainen  -  Radi ,  Stiftshaupt- 

mann  nnd  Domlierr  zu  Cainin,  der  noch  am  Anfange  dieses  Jahrhun- 
derts lebte,  und  früher  im  Besitze  des  FamiUengutes  Grossen- Werther 
ia  der  GnischaCt  Hehenstein  war.  Br  war  mit  seiner  Cousine,  Sophit 
Cftofiolfs  A.«  vermiliilt,  aus  welrher  Khe  zwei  Söhne  und  ?ier  Töch- 
ter waren.  Kiner  dieser  Sohne,  Friedrich  Ji'ühelm  T.  A.,  stand  in  denl 
Regimente  Herzog  von  Braunschweig,  und  war  im  Jahre  1826  Major 
und  Commandant  des  1.  Bataillons  des  3b  Garde- Landwehr -Regiments, 
n'iclit,  wie  in  nnserm  Aitfkfl  Steht,  rnssBiawiiiit  das  1«  *n!^tfimt  daa 
3.  Gasde-Regünaats« 

Asclicnbach,  die  HcrreA  YOüp  Bd.  L  S.  145« 

Das  nralte  Ceschlecht  dieses  Namens,  ans  welrliem  Heinrich  Asch- 
bach im  Jahre  1439  vom  Kaiser  Friedrich  III.  zum  Kitter  ^leschlapen 
worden  war,  gehörte  Franken  an.  hein  Stammhaus  Aschbacii  (As- 
pach)  lag  in  dem  ebemaligea  Rittercaatoa  Staigerwald«  and  Ist  spätsr 
an  die     Pinatn  gahommuB. 

AsckersleboR»  die  Uerren  voa^  Bd«  I.  S*  14& 

Der  Letzte  dieses  Geschlechtes  war  Friedrich  Wilhelm ^  nach  An- 
dern Friedrich  Heinrich  v.  A  ,  der  als  Oberst  -  Lieutenant  und  Clief  des 
dritten  Musquetier-Batai^ons  des  Infanterie- Regiments  Steinwehr 
in  Nimptsch  in  Schlesien  am  10.  Januar  1796  starb.   Br  war  mit  Jo» 
ämmut  Charlotte  t.  Dresky  vermählt  und  hinterlicss  aus  dieser  Ehe  nnt 
zwei  Töchter.    Diese  Fräulein  wurden  naclj  dem  Tode  ifires  Vaters 
in  einen  Prozess  verwickelt.    Ks  hatte  nämlich  einer  der  fiinf  Brüder 
des  in  unsem  Artikeln  erwähnten  Kammeruräsidenten  Georg  Wilhelm 
T.  A.,  Jfims  T.  A.,  RitterschaftsdireetoTt  mit  eiaer  V«  Görna,  die  (bai 
ein  ansehnlkheh  Vermögen  tugebracht  hatte,  Temihlt,  aus  seinem  Gute 
Klockow  in  der  Uckermark  ein  Fideicommiss  gemacht.    Kr  starb  im 
Jahre  1760,  nnd  die  gedachten  Fräulein  traten,  ihrer  Meinung  nach» 
in  dia  Rabbte  üam  wsrstarbeaea  Tatars}  idlain  ewa  Sahwestartaaijlat 
des  Erblassers,  Ttuinn  Hedwitf  f.  Bisimk»  gebsrSM  V.  Plöts,  maSMa 
als  nächste  Verwandte  des  Erblassers  einen  Prozess  gegen  jene  Frau- 
iein  anhängig.    Bei  dem  Tode  des  Fidei(x>mmissstAtters ,  lebten  noch 
1)  ain  altar  Obafsl-LieateBant  nnd  Forstmeister     A.,  ferner  2)  CM- 
sMan  Mmdwig     A.,  der  als  pensionirter  Oberst -Lienteaant  nad  ehe- 
maliger Commandeur  des  Schöningscüen  Infanterie^Kegimentes  zu  Kö- 
nigsberg lebte.    Er  hatte  alle  Feldzüge  Friedrichs  des  Grt)S8en  mitge- 
macht, war  bei  Zorndorf  verwundet,  bei  Maxen  aber  gefangen  ge- 
■onunaa  wordea ,  nnd  starb,  ahna  Kinder  an  hialsiiassen,  am 6.  Naf» 
1776  zn  Königsberg  in  Preossen.   3)  Der  Kammerpräsident,  m.  s.  o« 
4)  Dessen  Sohn,  Friedrich  Sigismund  v.  A.,  Major  und  nachmals  Uof- 
aaischall;  6)  Karl  Leopold JU  A«  und  tij  der  oben  erwiiiiate  Obeist« 
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Lieotenant  Friedrich  W&helm  oder  Uehtrich  Friedrith  t.  A.,  die  sammU 
Heb  in  der  letsteii  HSIfle  dei>  vorigen  JahAonderti  olme  minnlidie 
Rrben  za  hinterlassen  gestorben  lind.  —  Die  v.  A.  führten  im  rothen 
Schilde  drei  weisse  Lilien  aof  grünen  Hügeln  stehend,  lud-  auf  den 
Uelme  fünf  blühende  weisse  Lilien  an  grünen  Stei^In. 

^ssig  und  Sicgcrsdorf,  die  Freiherren^ 
•   Bd'.  L  S.  148. 

König  Frierlrich  II.  hat  die  Nachkommen  des  !n  nntemi  Altikel 
erwähnten  Andremi  v.  A«  in  den  Freiherrenstaod  erhoben.: 

Audorf,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  149  —  50. 

Von  Andorf  oder  Autorf  ist  der  Name  einer  Familie,  die  aus  dem 
Lüneburgischen  stammt;  ihr  gehörten  die  in  unserm  Artikel  aufge- 
ffihiten  Mitglieder  aD.  ifmif  t.  JL  war  Senator  am  Lfinebiiig. 

Anerbücliy  die  Herren  yon« 

.An  dieaem  Hhigit  erictefienen  adeligen  GAcbledite  amd  xwei 
FrSolda,  ÄmaJDor^hgn  und  Ji/nes  Maria  v.  A. ,  bekannt  geworden;  « 
sie  waren  Conventualinnen  des  St»4tps  M'olmirstädt.  Die  Letztere  starb 
am  9.  Oct.  1738  ab  Oberin.  Diese  Faiuilie  führte  ein  (gespaltenes  sil- 
bernei  Schild,  dessen  linke  Hälfte  mit  fünf  rotJien  Scliragbalken  belegt 
mr«  Aif*  dem  ^elme  fokrten  lie  den  Halt  and  Kiogi  einer  Dogge» 

Aneroc]i8>  die  Uenen  ▼ob« 

Ten  dem  ans  Tbaringen  und  am  der  GtalMbaft  Hennebe»  itam- 

menden  adeligen  Gescbleclite  dieses  Namena«  von  dem  sieb  aneh 

Zweige  Auerochsen  von  Oppershausen  schrieben ,  war  ein  Ast,  der  mit 
dem  deutschen  Orden  in  die  nördlichen  Provinzen  gezogen  war,  in  ' 
Oitpreoiten  begfiterC.  Die  Rittergüter  Scharlaok  und  Sebatniak  im 
Tapiauer  Kreise  gehörten  dieser  Famiii«.  Sie  kamen  spater  an  dio 
I  Ton  der  Trenck.  Müller,  Annal.  Saz»  S.  18S.  Gaube^  I.  B«  Ji.  35  u.  «•  C 
Biedermaan,  K.  W.  Tab.  374. 

Auersberg  (perg)^  die  f  ür^iten  und  Grafen  vea« 

r^eses  fürstliclie  Hans  gehört  leinen  gegenwSrfigen  Besitanngen 
nach  dem  österreichisclien  Kaiserstaate  an ,  mittelbar  aber  in  diese» 
Adelslexicon ,  weil  es  früher  in  Besitz  der  schlesisclien  Herzogthümer 
Münsterberg  and  Frankenstein  war,  und  weil  von  der  grüflicben  Linie 
nedi  in  der  flegenwatt  ein  Zweig  bei  Meuatadt  im  iGbletlaohen  Re- 
gierungsbezirke Oppeln  begütert  ist,  wo  namentlich  Schnellendorf  ein 
Kigentham  des  grallichen  Hauses  ist.  Ks  gehurt  dieses  Gesdtlecht  zu 
den  ältesten  Deutschlands.  Der  gleichnamige  Stammsitz  liegt  in 
Mmfnben»  ein  tweiter  in  Krain.  Die  G«tohMittieibe  beginnt  mSA 
dMfIk  T.  A«,  der  um  das  lahr  1060  lebte)  seine  Enkel  kaasen  nacb 
Krain  und  machten  sich  als  tapfere  Krieger  in  den  Kämpfen  mit  den 
Unglänbigen  bekannt  Vom  Kaiser  Friedrich  III.  erhielt  das  Haoa  im 
Jahre  1463  die  Brbmarsehallswürde  von  Krain  and  der  WindiidieB 
Maik.  Im  Jabre  1466  staA  JhyiHnrd  ▼.A.»  denen  Söbne,  PanknOm 
und  Vodradf  die  beiden  noch  heote  blfdienden  Linien  des  Hauses 
atiftelMi,  die  aiimmtiieb  der  tothniianhim^ligien  ai^gdUewn. .  Im  Jabie 
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1573  kam  die  freihenrüche  Wurde  auf  daa  fbau.  Dietrich ,  Freiherr 
T.  A.,  ein  Bnkel  UerberVs,  des  ersten  Freiberrn  v.  A.,  der  1676  auf 
dem  MbMliliride  pMuk  ww»  g«ltiHrto  nr  «illidieB  WiM«,  wi, 
swar  nach  einigen  Aotoren  im  Jahre  1578,  nach  andern  erhielt  er  «AM 
16.  September  1630  die  reiclisgräfliche  Würde.  JohAnn  H'ekihard^ 
Graf  V-  A.y  oberster  Uofoieiiter  des  Kaisers  Ferdinand  Iii.,  wurde  zun 
Reichsfursten  erhoben ,  dhd  nlt  den  Fantenthümem  M{iMlerbetir  mmä ' 
Franlienstein  in  Schlesien  belehnt ,  wodarch  er  Sitz  ond  Stimme  ini 
»chlesischen  Furstenrathe  erhielt.  Kr  war  ein  ausgezeichneter  Staats- 
mann, nnd  starb  am  13.  Nov.  1677  auf  seinem  Schlosse  Seissenberg» 
l^in  ^hn,  Franz  Knri,  erbaute  das  neue,  in  der  Gegenwart  aber  andl 
wieder  zor.RiÜBe  gewordene  Scliloss  vor  Franl^enstein ,  auf  der  Seit« 
nach  Glatz  zu;  er  führte  im  Jahre  1709  den  Vorsitz  auf  «fem  srlile- 
sischen  Fürstentag»'.  Sein  Knkel,  Knrl  Joseph  Atitun^  verkaufte  im 
Jahre  1791  seine  schlesischen  Fürsteothümer  an  den  König  v.  Preuü- 
IM««  Mt  Aetem  Vevlaiif  verler  du  Bmi  aoeh  den  benoglichen  Tilil, 
den  et  von  Mi»n8terl>erg  und  Frankenstej^  geführt  hatte;  dagegen  war 
die  reichsfürstliche  W  urde  schon  am       Decemher  auf  die  ganze 

männlicUe  und  weibliche  Nachkommenschaft  des  Fürsten  Karl  Joseph^ 
6m  nin  3.  Odbr.  18(X>  etacb,  eretreckt.  Mnch  dem  Yeifctiife  der  mom- 
slidien'FUrstentliümer  Tiosa^s  das  Haas  noch  die  zu  einem  Henof» 
thame  erhobene  Grafschalt  Gottschee  mit  den  Herrscliaften  Seissen- 
berg, Pöllao  0.  s.  w.  in  Krain,  die  Graischaft  Weis  in  Oesterreich 
nnd  die  gefSrtteto  Grafschaft  Ttiengen;  dielMitere  wnrde  am  12.  Inn! 
1806  der  bndenschen  Oberiioheit  untergeoninft^  und  1811  an  den  Grott* 
herzog  von  Baden  verkauft.  Des  oben  erwähnten  im  Jahre  pe- 
storbenen  Fürsten  Harl  Joseph  Anton  ältester  Sohn  war  Fürst  It  iihelm, 
geb.  am  9.  April  1749;  der  jüngere  Fürst  KaH  worde  1740  am  21.  Oct« 
geboren;  er  trar  Kitter  des  goldenen  VUeaaet,  k. lu  Geb.  JUtb,  Oberst- 
Jägermeister  nnd  Feldmarschall -Lieutenant  u.  s.  w. ,  starb  den  '26.  Dec 
182:2.  Nur  dem  gegen  ihn  l^fOj  («1.  13.  Nov.)  während  des  Kiniückens  ' 
der  Franzosen  in  Wien  gespielten  fernen  Trug  Murats,  weldter  den 
mor  Abbrenneng  der  Ober  die  Denan  naeli  Muran  fahrenden  Taber^ 
brücke  vor  Wien  beauftragten  Krrrl,  Fürsten  v.  A. ,  mit  den  tauschend** 
sten  Farben  der  Wahrheit  den  altgeschlossenen  Waü'enstillstand ,  da« 
Aufhören  aller  Feindseligkeiten  und  den  ohne  Weiteres  gleich  zu  unter- 
handelnden Frieden  Tontellig  machte,  konnte» et  gelingen,  einen  ao 
bewShrten  treuen  Diener  des  Staatea  ond  detaen  IMkerrscheif' anf  einen 
Augenblick  in  Unentschlossenheit  rn  versetzen,  währenddem  nun  Mn- 
rat  die  Kriegslist  gebrauchte,  mit  seiner  Cavalierie  über  die  Brücke 
zu  setzen  y  sogleich  ein  ansehnliches  Corps  onter  Lannes  im  Sturm- 
aohrift  nachziehen  zn  lassen,  aidh  som  Meister  denelben  nn  nn^ 
eben,  und  dadurch  ihre  Ahbrennung,  sofort  die  Störung  der  Commnni- 
cation  nach  «lern  jenscifi^cn  üfer  zu  verhimlern.  —  Nach  Ableben 
des  Fürsten  Wilhelm  ^  lit  r/ugs  von  Gottschee,  k.  k.  GeneraU Majore 

'  mm  16.  Febr.  iea2,  folgte  sein  Sohn»  Fniat  WOMm^  geb.  den  5,  Oet. 

*  4782.  in  den  nnstlichen  Besitzungen,  und  als  dieser  am  24.  Jan.  1827 
mit  Tode  aluin^'^,  <!•  ssen  Snln,  Knrl  JVilhelm  Philipp,  Fürst  v.  A- , 
nnter  mütterlicher  \  ormuniibchalc.  i^.r  übernahm  ^m  1.  März  1Ö36  die 
yilerlicben  Hemobalkeli.  Du  laraCliehe  nnd  graflMe  Hana  Aneliberg 
aMtflUt  ^genwird^  1)  Ift  41*  Btere  oder  pankratische  Hauptlinie;  nnl 
diese  wieder  in  die  Linien  zu  Auersb^rg,  in  die  zu  Kirchberg  am 
iVald,  in  die  Mokritz,  in  die  zn  Schöoberg,  in  die  zu  Thorn  am  Hart 
und  in  die  gegenwartig  iüwtfiaio  Ijfnie.  2)  In  die  jüngere  oder  ?oiU 
radiiebe  Linie,  die  wieder  in  die  Linien  zu  Altschloss-Pargstall,  im 
Alt-  und  Neuschloss  -  Pnrpstall ,  711  WoU|iässing  .  in  die  au  Weinem, 
in  die  Aogoati'iche  und  in  die  in  Waaaea  seifäUt,   Paa  liintlicbo 
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Bftttt  fMiitat  nner  4mt  tehon  oben  gmiamitiii  Stinnhamdiaflai  m. 

Böhmen  die  Herrscliaft  Wlascliin,  in  Mähren  die  Herrschaft  Czenia* 
hon,  in  Oesterreich  die  Herrschaften  I.osenstein  nnd  Gschwend;  man  , 
fchlagt  die  Kinkünfte  auf  mehr  als  300,000  Gulden  an.  Das  Wappen 
ist  mit  eihem  Füntenbote  bedeckt  nnd  enthält  einen  Mittelschild  und 
Mcbt  Felder :  der  Mittekchild  einen  rethen  geklönten*  Löwen  in  Stt- 
ber.  1  ist  in  die  Länge  petheilt,  rorhts  ein  halhschwarzer  nnd  halb- 
rot ner  Adler  in  Gold  tind  Silber  schwimmend,  mit  einem  halben  Monde 
auf  der  Brost,  links  ein  silberner  gekrönter  Lüwe  in  Roth,  2  durch 
«inen  blaaen  Balken  qnor  getheilt,  oben  ein  •flbemer  do])pelt  ge* 
ichwänztor  Lowe  in  Roth ,  unten  ein  schwarzer  Adler  mit  silbernem 
Monde  auf  der  Brust  in  Silber,  3,  und  H  ein  silberner  Auerochs  auf 
grünem  Hügei  in  Roth,  4  und  5. ein  schwarzer  Adler  auf  einer  lang' 
lieben  schwarzen  Bank  in  Gold. 

Gofenwlrtig  beatehC  daa  Hani  ans  folgenden  MifgOedeiik 

a)  Die  forstliche  Linie 
,  (ein  jängeier  Ast  der  pankratiiolien  Uanpttiirfe)» 

Foffft:  Karl  (Wilb.  Philipp),  geb.  den  I.März  I8l4,  Obritt-Brb- 

landkäromercr  und  Oberst- Krblandmarscliall  in  Krain  und  der  win- 
disclien  Mark,  folgt  seinem  Vater,  Jf'ilheim ,  den  24.  Jan.  1827  unter 
mütterlicher  Vurmundsdiait  j  übernimmt  seine  Henrscbaften  selbst  den 
1.  MSn  1835. . 

Geschwister.  t 

a)  AgJaia  (Leopobline  Sophie  Marie)«  geb.  den  126.  Januar  1812. 
b)  WUkdmm^  (Ftanz.  Cbari.),  geb.  d«n  2.  April  1813.  c)  AieTnndet 
(Wilh.  Theod  ),  geb.  den  1^  AprU  1818.  d)  Adolph  (Wift*  Daniel), 
geb.  den  21.  JuU  1821. 

Miftter. 

'    Friederike  (Lonii^  WÜlL  Henr.),  Freiin  von  Lenthe,  geb.  dea 
Sd.  Febr^  X791,  Wittwo  Ton  Forst  WüMm  den  U.  ian.  1^7. 

VatersGesch  Wiste  r. 

1)  Sophie  (Regine),  geb.  den  7.  Sept  1780,  verw.  Grüün  Choteck« 
Karl,  geb.  den  17.  Aug.  1784,  österr.  KSmmerer,*  ^neral- Major 
nnd  Brigadier  zu  Prag,  vorm.  den  15.  Febr.  ISlO  mit  Auguste  (BieOB. 
BliaabeOi  Antonie)  Freiin  f.  Lentbe,  geb.  den  12.  Jan.  1790. 

Kinder. 

a)  Sophie  (Karoline  Marie) ,  geb.  tien  Jan.  1811.  b)  Alojfsie 
(Helena  Camilla),  geb.  den  17.  April  1812.  c)  Karl  (Romanus),  geb. 
10.  Oct.  1813.  d)  Hcnrielte  (Willielniine) ,  geb.  den  23.  Juni  1815,' 
Term.  den  11.  Jan.  1835  mit  dem  Prinzen  Ludwig  v.  Hohenlohe -Bar«*  • 
tenstein- Jaxtberg.  e)  Friederike  (Maria;,  geb.  den  19.  Decbr.  tBBMk 
f)  AiMsüne«  geb.  den  2a  A|iril  1822.  g)  Mmk  (Jnliaan)»  geb.  des 
12.  April  1827.  * 

3)  Vincenz,  geb.  den  9.  Juni  1790,  gest,  den  16.  Febr.  1812, 
Terin.  den  23.  Septbr.  181 1  mit  Gabriele  (Marie),  Prinzessin  v.  Lobko* 
wits«  geb.  den  32.  Inli  1793» 

Sohn. 

Vincenz  (Karl  Joiepb),  fab.  den  15.  Juli  1812 »  Obont-Srblandp 
mancbaU  in  TjkoL 
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Grossmntter.  ^ 

Ltopoldinc  (Franziska),  Gräün  Waldatein,  geb.  den  8.  Aligast  1761, 
Tfittwe  den  la  März  1Ö22. 

DesGrossvateriBroder. 

TincenZj  geb.  den  31.  Aug.  17f)3,  pest.  1833,  verm.  den  22.  M»l 
1805  mit  Luue,  Grüün  von  Clain- Gallas,  geb.  den  8.  Octbr.  1774, 
gest.  1831. 

*  Kinder. 

a)  KaroUne  (Johanne  Marie),  geb.  den  6.  Mai  1809.  Ji)  Mathilde 
(Äloysie  Joh.  Marie),  geb.  den  30.  März  18II.  c)  Vinceiiz  (Christ. 
Fried.  Job.),  geb.  den  11.  Aug.  1813,  üsterr.  Lieut.  bei  Küoig  t. 
Wilrtemberg  Husaren  f^ro.  6. 

Des  Urgrossvaters  Halbbruder. 

Graf  Franz  (Xaver),  geb  den  19.  Juni  1749,  gest.  den  8.  Jan. 
1808,  verm.  den  12.  April  1803  mit  Isnhellc ,  v^rwittw.  (irüiin  Lu- 
zansky  und  geborenen  Gräün  Kaunitz  ,  geb.  den  17.  Jan.  1777. 

Kinder. 

1)  Franz  (Xaver  Adolph),  geb.  den  9,  Febr.  I80t,  k.  k.  Kam- 
merer, verm.  den  9.  Febr.  l8J8  mit  Marie  (Therese),  Freiin  von 
Scheibier  ,  geb.  den  12.  Aug.  18ll.  Davon: 

a)  Franzisha^  geb.  den  13.  April  1831.  b)  Franz  (Xaver),  geb. 
den  25*.  Jan.  1834. 

2)  Marie  (Bleonore  Isabelle),  geb.  den  27.  März  1806,  verm.  Frei- 
frau von  Deün. 

b)   Die  gräfliche  Linie. 

1)  Linie  zn  Anersberg 
(gestiftet  von  Wolfgang  Engelbert,  starb  1696). 

Des  am  11.  Aug.  1833  verstorbenen  Grafen  Johann  Weikard  Aners- 
berg, Freiherrn  v.  .Schonberg ,  geb.  den  411.  März  1773,  k.  k.  Kämm., 
Herrn  der  Herrschaften  Auersbeig,  Nadlischeck  und  Sonneg,  KrblamU 
marscliall  und  Krblandkämmerer  in  Krain  und  der  windischen  Mark, 
"M  iltwe  : 

Maria  (Therese),  Grafin  Anersberg  zn  Thum  am  Hart,  geb.  den 
22.  Oct.  1781,  SlkrD.,  verm.  den  26.  Juli  1804. 

'  K  i  n  d  e  r^^ 

1)  Marie  (Beatrix),  geb.*  den  18.  Mai  1806.  2)  Paiaine,  geb.  den 
3.  Sept.  lö()8.  3)  Ciicilie,  geb.  den  2.  April  1810.  4)  Joseph,  geb. 
den  15.  März  18l2.  5)  Franzisca,  geb.  den  4.  Febr.  18l4.  6)  Äei- 
chard,  geb.  den  10.  Febr.  1817.    7)  Withelmine,  geb.  1819. 

Geschwister. 

1)  Johann  (Benedict),  geb.  den  2.  Septbr.  1775,  k.  k.  Kämmerer. 
2)  Vincenzia,  geb.  den  20.  April  1782,  verm.  den  26.  Octbr.  1803  mit 
Sigmund  Kitter  Gandin  v.  Lilienstein  ,  k.  k.  Appellationsrath  in  Kam- 
Üien.  3)  Cajetana,  geb.  «ien  29.  Juni  1784,  verm,  den  2.  Juli  1807 
mit  Karl  v.  Kheder.    4)  Marin  (Aloysie),  geb.  den  15.  Oct.  1786. 

2)  Linie  zn  Kirchberg  am  Wald. 

Graf  Carl  (Heinrich),  geb.  den  3.  März  1790,  Herr  zu  Kirchberg 
am  Wald  in  Steiermark,  Postmeister  in  Karlidorf. 


Bruder. 

JS^ertf  geb.  den  HS.  Mai  1798,  k.  k.'  Obeitieiiteiiaftt  bei  Hessen* 
Hombug  Iftfittteria  Mio»  19. 

»  3)  Liste  ;ta  Mokriis« 

Graf  KicolttHS  (Frnnz^,  geb.  den  10.  Jan.  1791,  HeBT  dffr  HetT- 
scbaften  Mükritz  und  Tsciiadescli  in  Krain ,  k.  k.  KümmerBr»  mm« 
J/oiM,  ^reÜA  U^er  t.  Hallentein»  SuKrJ). 

Kinder« 

1)  0iislM(Frani  Vidor  Nicoteii«,  geb.  ISlS^^k.  k*  lieiitenant  bei 

Nugent  Infanterie  Nro.  30.  2)  EmUie,  geb.  1816L  3)  AblwiM.  geb. 
im.  4)  ifii^  (Nioolrai  Alberios).,  geb.  1822. 

4)  Linie  za  Schönberg. 

/Graf  Karl  (Joseph),  geb.  den  17.  März  1773,  Sohn  des  1811  ver- 
ctorbenen  Grafen  Johann  (Nepomak  Joseph),  Herr  der  Uerrschaftea 
Schdnbeig,  KrenZf  Obentein-Luidpniae,  Keisenilein«  Lichtenwtld, 
Ressinan  und  Sczambor,  k.  k.  Kämmerer,  Term«  den  23*  IWk  183$  mit 
tHmMukm^  Freiin  t*  Henneberg -SipiegeL 

I       -  Seh  wüster. 

M«H§  (Joeephe),  geb.  den  3.  Febr.  1780,  Term.  mit  Pitts  Gnte 
8tobenbeig|  k.  L  Kimmerer;  Wittwe  seit  dem  13,  SepC  1824^ 

6)  Linie  sn  Tbnrn  am  Hart 

Graf  Anfon  (Alexander),  geb.  den  11.  April  1806,  Sohn  des  am 
8.  Febr.  1818  verstorbenen  Grafen  Mnrin  (Alexander  Karl),  Herr  der 
Herrschaften  Thum  am  Hart  und  Güikfcld  in  Krain.  Als  glückUcher 
Dichter  unter  dem  Namen  Anastasius  Grün  aui  das  Rühmlichste  be- 
kannt 

Geaehwiater« 

1)  7%emUt,  Ruhf  den  5.  April  1809.  2)  Anne  (Marie),  geb.  den 
a  loU  181^  3)  geb.  den  6.  Oct  1BI4. 

Mutter. 

CHcilief  geb.  Freiin  BillicWgratz,  geb.  den  7.  Marz  1786,  Wittwe 
.  seit  dem  8.  Febr.  1818,   verm.  2)  den  21.  Febr.  I8l9  mit  Leopold, 
Fieihenn.T*  Uebtenberg- Janetobüfz,  k.  k.  Kimmerer« 

Ya  te  rs-G es ch  Wiste r. 

1)  neirhnrd^  geb.  den  23.  August  1773,  Herr  ten  GlOialorf  und 
.  Teaticüduri  in  Kiain,  verm.  mit  Katharina  KiseL 

Kinder.  , 

a)  Maria  (Beatrix),  geb.  den  9.  April  1806,  Term.  1827  mit  Jo- 
hann  (Pavicii)  von  Piauenthal.  b)  JPhms  (Xaver) ,  geb.  den  24.  Oct 
1809.   3)  Katharina,  geb.  18l4. 

2)  Maria  (Therese),  pef».  den  22.  Oct.  1781 ,  term.  den  26.  JuR 
1804  mit  JoAenti  ( Weikard )  Grafen  Aaersberg ,  Wittwe  seit  dem 
IL  Aug;  1833. 
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b)  D  i  c  f  Q  r  s  1 1  i  c  h  c  L  i  B  i  e. 
(M.  t.  o. ) 

Die  Aogus^inische  Linie. 

1)  Linie  Torinals  zn  Altscblois-Pargs (all« 

Graf />('o;ioM,  ßeh.  1791,  k.  k.  üauptniann  i.  d.  A.,  Admiaistrator 
des  Judenburger  Postamtes. 

B  r  o  d  e  r. 

Wolfyang  (Engelbert),  geb.  1793,  k.  k. Hanptmann beim  Ingenieor-* 
Corps.  , 

Mutter. 

Therese^  geb.  v.  Köber,  Wittwe  seit  dem  24.  April  1794  vom  Gra- 
fen Wolf  gang  (Aog.  Friedrich  Xaver). 

Vaters-Sch  wester. 
Chrigiine,  geb.  den  19-  Fel)r.  1757. 

2)  I^inie  zu  Alt-  undNeascbloss-Purgstall. 

Graf  Joachim  (Joseph),  geb.  den  15.  April  1795,  Sohn  des  ver- 
storbenen Grafen  JoM-ph  (Karl)  und  der  den  1.  März  1836  verstorbenen 
Gräfin  If'nlburgc  v.hTtdu,  Herr  der  Herrschaften  Kbrene{;g  ond  Franken- 
hammer in  Böhmen. 

Brüder. 

1)  Alois  f  geb.  1797,  k.  k.  Kümmerer.   2)  Albert ,  geb.  1799. 

3)  Linie  zn  Wolfpüssing. 

Graf  Johann  (Baptist  Heinrich  Maxiinil.  Joseph),  geb.  den  26.  Dec 
1769,  k.  k.  Kämmerer,  venu.  1818  niift  Sophie  Grälin  Stockhammer. 

Geschwister. 

1)  Maria  (Anna  Walpurge),  geb.  den  28.  Jnli  1768,  Stiftsreg«ntin 
des  savoy'schen  Damenstilts  zu  Wien.  2)  Maximilian  (Anton  Carl), 
geb.  den  21.  Jan.  1771,  k.  k.  Kämmerer,  Geheinierrath,  FeMmarschalU 
Lieutenant  and  commandirender  General  im  Banate ,  Inliaber  des  5. 
Cuirassier- Regiments ,  Besitzer  der  llerrschalten  Wollpässing,  Fer- 
wartli ,  Reinsperg,  Steinenkirchen  am  Forst  und  Amt  Mazendorf. 
3)  Franz  (Seraphin),  geb.  den  9.  Octbr.  1774,  k.  k.  Kämmerer  und 
Oberst.  4)  JuUanue  (Marie  Antonie),  geb.  den  24.  Aug-  1778,  verni. 
mit  dem  Freiherrn  Jacquinot,  k.  franz.  General-Lieutenant.  5)  Mari* 
(Octavie  Jos.  Walpurge),  geb.  den  20.  Febr.  1783.  ^ 

4)  Linie. 

Graf  August  y  geb.  den  26.  Juni  1812,  Krbkammerer  und  Erbmar- 
schall  in  Krain  und  der  windischen  Mark,  Herr  der  Herrschaften  Net»- 
und  Altschloss- Purgstall,  Sohn  des  am  17.  Novbr.  1835  verstorbenen 
Grafen  August  (geb.  den  9.  Janoar  1769). 

"  ^  Geschwister 

a)  erster  Ehe  des  Vaters  mit  Gräün  Antonie  Auersberg  (gestorben  den 
29.  Sept.  1805). 

1)  Maria  (Anne),  geb.  den  14.  Aog.  1795,  Venn,  den  20.  Mai  1819 
mit  dem  Freiherrn  Izdenczy-Monostor. 


16  Äugest. 

b>  Cfrattor  Bb«  nit  B^fAk  FMb  8tn»flh  (gestorbea  den  19.  Septbr. 
1831). 

2)  IsaleJJe,  geb.  den  24.  Juli  181 3.  3)  SopMe,  peb,  den  10.  Nov. 
1815,  Term.  den  7.  Juli  1634  mit  ^gm  Freib«xni  OUv  von  Sdiönna- 

Geschwister. 

1)  Marin  (Franziscft),  jeb.  den  2.  Aptii  1772,  renn.  I)  mit  dem 
Gnfcn  HtktHOk  Kbevepliilier ;  II)  mit  d«n  Freiherrn  Sommerao: 
Wittwe  seit  dem  2S.  MSn  1817«  2)  JCmroltnr,  geb.  den  la  Oct  1777, 
IVittwe  des  Freiherrn  Anton  v.  Kiselsberg  seit  dem  21,  Jan.  1823. 
3)  Wilheltnine  (Josephe),  geb.  den  13.  Decbr.  1778,  Assistentin  des 


Damenstiftes  «u  Frag.  4)  Karl  (Joseph),  geb.  den  20.  Aug.  178.i,  k.  k. 
Kimnerer,  Genenlmi^or  and  Bng»dier>  *  ' 

Hmrimt  Fktiin  ?•  Bemadm,  geb. 


TSebter. 

1)  Mmk  (Josephe),  geb.  den  9.  Noi^  181i:  2)  JMMme  (Fnm> 
lisca)/  geb.  den  9.  August  1815.  3)  Bugmkf  geb»  den  2.  Min  1819L 
4)  Umrime  SopkU,  geb.  den  27«  Mo?.  183a 

5)LiniezuWeinern.  « 

J£nisl  (Johann  Nepomuk),  geb.  1776,  Herr  der  Herrschaft  Wei- 
nem ,  Sohn  des  am  9.  CMober  179S  fenlorbenen  Graien  Wolfgang 
(CbriHfaui). 

Getebwitter« 

1)  Eml  (JoMpb  loliw),  gd^.  1777.  VS^  JnfoniB  (Aogu^te),  geb. 
1779L 

C)  Linie  zn  Waasen. 
FtoM  (XATer),  geb.  den  2a  Febr.  17S4. 

Schwester. 
.    Jomißm%  iBb.  den  4  April  1788. 

tJnter  den  Terstorben«i  Mitgliedern  dieses  Hauses  verdient  noch 

der  besonderen  AnfTührong  Joseph ,  Graf  V.  Ancrsberg,  geb.  zu  Prag 
den  26.  Febr.  1767,  gest.  zu  Brünn  dep  29.  Mai  182i^  ab  Geheimer- 
rath,  Oberst- Landeskämmerer  in  Mahren  nndPrfisidenf  des  mährisch- 
•chienieben  Appellationsgerichtes  und  Mitglied  vh  ler  gelehrten  Gesell« 
Schäften.  Kr  It-uchtete  als  ein  Stern  erster  Grösse  auf  seinem  hohen 
Jnstizposten  nnd  nicht  minder  als  ein  iinerniüdlicher.  Beförderer  der 
IVissenschafteqjlkDie  Literatur  der  Gesetzgebung  Lut  er  durch  mehrere 
TortrelHicbe  aelmtitSAdige  ^ebriften  «nd  Werke^  so  wie  darob  mebrnn 
febaUrdcbe  Anfritso  in  Meitnen  ZeitMbiia  n^f9iaiol^  bnreiebert. 

Aagest^  die  Herrea  von« 

DSeae  Familin  «doleb  aek  «nch  Ottoleck  t.  A.   In  Sohleefen 

kommt  ein  Erasmus  O.  t.  A.  vor,  der  mit  Helena  Susaima  Hornig 
ans  Mark -Lissa  vermählt  war)  sie  starb  ltö)2,  und  liegt  zu  St.  Elisa- 
beth in  Breslau  begraben.  In  Prenssen  war  eine  gleichnamige  Familie 
tvgStort;  bler  kennst  JdbiMs  WüMm  O.  J.  vor,  der  korbranden» 
bnrgiscfaer  Major  war,  und  das  Gnt  Brossoven  bei  Sehesten  in  Prens- 
sen besas84  nr  binteiUesa  nwei  Sohne,  Gsmv  Wi»^^  und  Jokmm 
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Aalack  —  Aweide«  -17 
An  lack,  dieJBerren  von,  Bd.  I.  S«  153« 

Diese  Familie  besass  in  Prenssen  in  der  Mitte  des  voripen  Jnhr- 
Iiunderto.<lie  Güter  Wargliltea  uud  Fiateinen  ini  Amt«  liulienfiteio» 

Anlick,  die  Herren  Ton,  ]|||.  I.  S.  153. 

Wappen:  im  blaaeii  Schilde  «ine  Ktw»^  aas  «eicher  ein  Kdel- 
liirscli  lier?orspringt, 

Avsin,  die  Herren  vini« 

Im  ^ünigl.  preuss.  Slaatsdienfite  stand  bis  1805  der  Geheijnf  Ratii, 
jMfÄncbir  iisd  PrSiident  der  Stedt  Erlangen ,  v.  Ä. 

AnsBem^  die  Herren  tob,  Bd«  L  S.  IbA. 

Wirich  y,  A.  kämmt  199t ,  nevrrSmn  ?.  A.  1406^  vnd  IIMiHcA  Ji, 

1414  als  "Bürgermeister  der  Stadt  Köln  Tor.  Andreas  ?.  .\.  war  Herr 
auf  Oheraussen.  Anton  v.  A.  stnrt»  1711  als  kaiserl.  Ilofkriegszalil- 
jneister.  Ueinrkh  v.  A.  war  CominerzienraUi  nnd  Aeitester  der  lutiie- 
siicben  Gemeinde  in  Kdln ;  er  starb  1725.  JoAmm  Omrai  t.  A.  war 
J760  kaiseri.  Oberst  nnd  naclimals  Connnandant  von  Nealieisel  in  Un- 
garn. Aus  der  Khe  des  oben  erwähnten  Heinrich  y.  A.,  Commentien- 
ratlis,  und  der  Tochter  des  Arnold  Daoiers,  holländischen  Hesidenten 
in  Kobi»  lebten  fSnf  Söhne,  fon  nvlehen  Arnold  kSni;;!.  preuss.  Geh. 
Katlt  und  Director  in  Breslaa  wnfde|  er  var  n}iC  Eleomrf  t.IIÄbIf  v^r- 
BialiU  und  hatte  irier  lünder. 

ä^Auxy,  Graf  von« 

Gegenwirtig  leb|  Wtitim^  Graf  d>iiKjFt  Herr     Lo|ttM'|m  fCiefoe 

Eu|)eq.   .  .    .     ,  ' 

Avans,  die  HciTcn  von. 

Anna  FranzuiJcn  Freifrau  v.  A.  und  Lonchin ,  wurde  am  13.  Der. 
.  1775  zur  Aebtis&in  des  anmittelbaren  Reiclisstiftes  Burtscheid  bei  Aachen 
enriUdl 

■  ■  •        .  ..  t  '  '     ■  . 

Averdik«  41«  Herfen 

FrMffrfdk  MIeuf  thulim  A.,  kSnigl.  prease.  Oberamla-Regiernngs- 
nnd  ConsUtoriid* Director,  starb  im  Jahre  1753  za  Oppeln.  Kr  hatte 
mit  Johanna  Jattane,  Fieön  v*  AmaU,  in  JÜndarkwar  ^b»  ßßUhU 

Aweide,  die  Uerre|i  vüitt^  Bd.L  S«  155« 

Ein  Ast  di^^ses  Gescldechts  führte  den  Namen  Schiirlein  v.  Aweide. 
Friedrich  v.  Schihlein,  Herr  auf  Mollenen  in  Preussen,  stamnjte  aus 
einem  vom  Kaii>er  Kudoljih  II.  geadelten  Geschiechte  j  sein  Adel  worde 
im  Jahre  1660  vom  Könige  von  Polen  nnd  den  7.  Deebr.  1663  ^odi 
Kurfürsten  Ton  Brandenburg  durch  Diplome  anerkannt.  Diese  Familie 
fuiirt  ein  getheiltes  ,  oben  blaues  ^  unten  goldenes  Schild.  Im  bianen 
Felde  steht  eiagoidtner  nach  der  rechten  Üeltß  geltjehrter  Jjöwe,  in 
dam  eoldenen  Felde  aber  sind  drei  UsJia  Slra^tn  ^n^ehnchi»  ai)C 
dem  Helma  atebi  d«r  Löwe  verk&nt      .  ^  . 

V.  Zeaita  Adilf -Lei.  flapfL-ei.  '  2 

■ 
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18  Aweidea  —  Backliof* 

Aweiden  und  SpoioAtersdort 

Dieter  Linie  detAofes  gehört  der  In  ontenn  Artikel  enHSbnte 
Obent»  der  beim  liger- Regimente  stand,  an,  er  Mete  JfHMn  Lml- 
wu     A*  ond  benu  da«  Gut  PoUwitten  bei  Medenan* 

'    %  • 

AxIcLen,  die  Herren  yoiu 

Das  adelige  Geschlecht  toü  A.  hat  von  einem  nnweit  Iladersle- 
ben  in  Holstein  und  Schleswigschen  gelegenen,  und  \on  «lein  Kö- 
nige Waldemar  I.,  zerstörten  Schlosse,  den  Namen  bekommen.  De- 
Mb  im  Jahre  1309  hat  einer  von  A.  mit  dem  Beinamen  Magnat, 
dem  Kaiser  HeinricU  IIL  wider  die  Ungarn  gedient,  und  wegen 
seiner  Verdienste  den  Grafenstand  erlangt.  Dessen  Sohn ,  Magnus, 
soU  nachmahi  mit  des  genannten  Kaisers  Tochter,  Sophia,  an  des 
Könige  oder  Oroeabenogt  in  Polen  Wladiahraa  I.  Hof  gekommen 
aein,  und  dhs  Stelle  eines  Stattbalters,  in  Schlesien  Landeshauptmann, 
-welclie  Würde  sein  Sohn,  Hans  v.  A. ,  im  Jahre  1474,  sodann  des- 
sen Sohn,  Chrittoph,  1604  und  Alkolas  16ü9  erhielt,  bekleidet  ha- 
ben. CftrMo)9b  T.  A.  nnf  Kaltwastor,  war  des  schlesischen  Henoga 
Friedrich  II.  zu  Liegnitz  ond  Brieg  Rath,  und  des  liegnitziiiclien  Far- 
stenthams  Landeshauptmann  1522.  Heinrich  v.  A.  ebenluJIs  läj9  Lan- 
deshaujptmann.  Sebastian  v.  A.  1568  rürsliiclier  Ilofrichter  zu  Wintzie 
im  woblauschen  Fiirstentbome.  SebMiian  v.  A.  auf  Grentscliin  ist  1584 
Hofiriehter  des  wohlauschen  Weichbildes  gewesen.  BenAmrd  v.  A.  auf 
Langenwaldau  (welcher  von  dem  sVlilesischen  Ritterrechte  gesrlirieben) 
ist  1590  Hofricliter  vom  liegnitzischen  FürstentJiume  gewesen.  BaHha- 
$mr  Y.  A.  auf  Kreisiciit,  war  1592  des  Herzogs  Joachim  Friedi;ich*s  von 
Liegnitx  nnd  Biieg  Regierangsrath  det  briegschen  Fi^tenthomt.  Jftff- 
cfttor  A.  war  1595  bei  dem  Herzoge  zu  Liegnitz  Hofjunker,  nnd 
Amt  Oeorge  t.  A.  Landesältester  im  goldbergiscben  Weichbilde. 

Za  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  besass  die  von  A.  Familie  im 
liegnitiitefaett  Ffirstenthomo  dio  Güter  Ober«  .  nnd  llitteUobendan, 
Giersdorf  und  Millsch;  am  Anfange  deü  19.  Jahrhunderts  waren  einige 
Brüder  v,  A.  Besitzer  der  Güter  Liebchen,  Thomaswahlau ,  Adels- 
dorf a.  s.  w.  Diese  Besitzungen  sind  aber  jetzt  grösstentheils  in  frem« 
den  Händen.  Das  Wappen  dieser  Familie  besenreibt  Friedrich  Luci 
in  seinen  adllontohen  Denkwnidigkeiten ,  es  besteht  in  einem  weissen 
Schilde,  worinnen  drei  schwarz  gezeichnete  Säge -Eisen,  auf  dem 
Helme  eine  Reihe  Kron6,  die  Blätter  grün,  die  Blumen  gelb,  der 
Helm  schwarz  und  weiss.   M.  s.  Bunzlaucr  Monatsschrift  vom  Jahie 

1776  s.  sa 


AyX)  die  Freilieirai  vob^  Bd.  h  S.  156« 

Di«  llilglioder  diotor  *Mhefrliohon  Familie  in  der  Rbeifiprovinn 
sind  XM  Hernnch^  Z^toj^d  Jottph,  Anton  Maria  A.,  Steuer -  Co  n- 
trolleor  zu  Rheinbach  im  Regierungsbezirke  Köln  und  dessen  Sölme 
Maw  Friedridi  und  Larl  Oito  Ju^tMt.  Zu  Potsdam  lebt  der  Geheime 
Rechnongsrevitor  T.  A.  X.    nidi  den  Artikel  die  Gnfini  T.  Sejtael 

Backlief^  die  Henen  yob^  Bd.  L  &  159. 

Die  B.  ttammen  ans  Schweden  und  haben  sich  im  Anlialtischen, 
HO  ündolph  B.  im  17.  Jahrhunderl  erscliion,  ansässig  gemaclit.  Der 
In  «naenn  Ajctikel  erwähnte  General -Lieutenant  Carl  Augutt  v«  B. 
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starb  am  4.  Aug.  1807.  Er  hatte  alle  Kriege  FrieJrich*8  IT.  mitge 
jnacht,  ohne  jemala  verwundet  worden  za  sein.  Kr  hatte  eine  Schwester, 
Fried.  Leopoldine  v.  B. ,  die  Hofdame  bei  der  Fürstin  von  AnlialU 
Zerbst  war  und  am  20.  Nov.  1794  za  Coswig  starb  —  und  hinterliess 
eine  Tochter,  CharlotU  i,  B. ,  die  noch  gegenwärtig  anrennählt  in 
Berlin  lebt. 

Badendick,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Geschlecht  dieses  Namens  kam  im  16.  and  17.  Jabr- 
hondert  iQ  der  AUmark  vor.  Baldeivin  v.  B.  starb  im  Jahre  l(jOO. 
Seine  Schwester  war  die  Gemahlin  des  Ritter  Wolf  Asche  v.  Closter 
aof  Wolterschlage  in  der  Altmark. 

Bärenfcls,  die  Herren  von. 

Ein  nralt  adeliges  Geschlecht  der  Schweiz,  dessen  Stammhaus 
gleiches  Namens  an  der  Birs,  unvreit  Grellingen  im  Canton  Basel, 
sdion  lange  ausgegangen  ist.  Aas  diesem  tiel  Wermer  v.  B.  mit  meh- 
reren seines  Geschlechts  bei  Sempach  im  Jahre  1386  gegen  Oester- 
reich. —  Ritter  Johann  v.  B.  war  Feldhauptmann  der  Raseier  vor 
CJirourt  am  das  Jahr  1474  und  Emst  Friedrich  v.  B.  *ward  im  Jaiire 
1646  bischöflich  Baselscher  Meyer  oder  Major  über  Biel.  Das  Ge- 
schlecht besitzt  das  Schenkenamt  des  ehemaligen  Bisthtiins  Basel  (da- 
her auch  Schenk  v.  B.  genannt),  und  hat  der  Stadt  Basel  sechs  Bür- 
germeister gegeben.  Vielleicht  stammt  von  diesem  Gesdilechte  das 
B.  in  den  preussischen  Staaten.  —  M.  s.  Wurstein,  Baseische 
Chron.  in  B.,  Leu,  Schweiz.  Lex.  I.  S.  44  — 45.  Universallexicon 
Basler  Ausgabe  u.  a.  m. 

Bärenkreatz,  die  H^rcn  von. 

Ein  Hauptmann  v,  B.  stand  beim  Regimente  Prinz  Ferdinand  von 
Preussen,  und  lebte  später  als  pensionirter  Major,  er  war  mit  einer 
Baronesse  Schultz  vermählt.  Aas  dieser  Ehe  war  Friedrich  Augtisi 
v.  B. ,  der  im  Jahre  1792  aus  preussischen  Diensten  in  schwedische 
Dienste  ging. 

# 

Bären  stein,  die  Herren  von« 

Ein  altadeliges  Geschlecht,  welches  mit  dem  von  Bärenfels  glei- 
chen Stammes  gewesen  (alias  de  Bärenfels)  und  in  Meissen  die  Schlös- 
ser Bürenfels,  Bärenstein,  Bärenbnrg  «nd  Bärenclause  erbaut,  und 
von  da  nach  Schlesien,  Böhmen  und  Mähren  sich  verbreitet  haben 
soll.   M-  8.  Gauhe  Adelslex.  L  S.  62 — 65  u.  8.  w. 

Bärwinkel,  die  Herren  von« 

irerrmnnn  t.  B.,  kurbrandenbnrgischer  Oberst,  wurde  am  4.  Aug. 
1662  von  dem  Obersten  Joseph  Catzler  zu  Rheda  im  Teckienburgi- 
schen  im  Zweikampfe  getödtet.  Er  hinterliess  eine  Tocliter,  die  sich 
mit  dem  ^Obersten  v.  Ohr  vermäJilte. 

2* 


1 


20  Bagge  sl  Boo« 

Bagge  af  Boo*),  die  Freiherrai  tob. 

Dktat  edie  sonniaBiMfae  Geschlecht  betTtditet  Scaiidiiui?ieii  all 
■Mn  Vaterland ,  ml  hat  im  grauen  AlterthoiAe  «nf  den  dänischen  In- 
aeln  seinen  Urspmnp:  gehabt.    Külin  und  tinternehmend  wie  das  Volk, 

ans  welchem  es  entspraHg ,  war  es  selbst  nicht  wenicer  vei  traut  mit 
den  Stürmen  des  Meeres  und  mit  dem  Kuhine  des  Kaniules.  Unter 
den  liteieii '  Herren ,  die  mit 'Wifbeliii»  dem  Normanii,  England  er- 
oberten» werdeji  ancli  die  Bagot  genannt;  si«  f&hrtmi  ein  ähnliche! 

Wappen  wie  ilie  Ba^rge  af  Berga  in  S(  Iiwerlt  n,  und  worden  der  Stamm 
der  jetsigon  englischen  Pairs,  der  Baron«  Bagot  von  BLitlifi4d  in  Staf* 
fordshire. 

Die  Bagge  oder  wie  ne  eiiih  ehemnli  MMeben  „Ba«rgr*^  Idühten 

früher  in  nenn  verschiedenen  Linien  mitchti»  nml  pKinzend ,  in  den 
nordischen  Könif^reiclien  ond  zeirlim  fcn  sich  namentlich  in  Niawe^en 
schon  in  altern  Zeiten  durch  den  Besitz  der  höchsten  Reiciisümter 
aiu.  BWe  Beggr»  der  im  lahie  1227  ortehlagen  wni6e,  war  Jari  ge- 
weeen«  Sein  Urenkel,  Harald  Sievtrson  B.,  wurde  im  Jahre  nor- 
wegischer fleichsmth  nnd  auch  dessen  Knkel ,  Olof  Knutsmt  B. ,  be- 
kleidete diese  Würde  ^pgen  Ende  des  15.  Jahrünndeils.  Letzterer  war 
ein  GrossTitet  dnt  e^ter  m  hmAhmk  gßmotimm  Admirais  gleichen 
Namens. 

Oloff  Bapge  af  Weelen,  war  einer  der  anpresehensten  Herrn  des 
norwegischen  Reichs,  der  sich  ira  Jahre  lSt)7  zu  den  Häuptern  der 
MissvergDÜgten  zählte,  die,  unzufrieden  mit  der  dänisclien  Kegiernng, 
die  KiNwe  Norwegens  Brich  XIV.  von  Schweden  anboten.  Thord  0/of- 
stm  K.  erschien  als  einer  der  Flanptleote  Christian*s  II.,  der  im  Jahre 
1522  die  Sache  des  Tyrannen  verliess,    zur  Fahne  Gustav  Wasa's 
•chwor,  und  als  Scldosshaoptmann  zu  Wiborg  starb.   Mit  seiner  Ge- 
^  Mhlia,  Ingeborg,  aoa  dem  alten  GetcUeelita  def  SwinhnfWud ,  hati* 
er  jenen  Jacob  B.  gezeugt,  „der  den  grossen  Zmtaltern  GustaT.Wft- 
8a*8  und  Erirh's  XIV.  anfrehorerul ,  als  einer  d<'r  fj'-üssten  Alänner  and 
auf  Jeden  l^aW  als  der  grösste  SeelieUI  nach  dem  Zuge  der  Wickinger 
in  mr  Geschichte  Schwedens  ei^länzt."   Kr  war  im  Jahre  1499  zu 
Hailand,  einer  scliwedischen  Provinz,  geboren,  und  ergriff  nach  deni 
Stockholmer  BIntbade  zugleich  mit  seinem  Vater  die  Walfen  für  Schwe- 
dens Freiheit.    Als    die  nordischen  Menarchen    im  Jahre  1541  den 
14.  September  bei  Bromsebro,   der  Grenze  zwischen  timaland  und 
Blekingen  ,  peraönifeli  ztnannnea  trafen erschien  Jueob  B.  schon  als 
Unteradmiral  der  Flotte,  anf  welcher  Gustav  Wasa  daliln  kam,  und 
ward  mit  dem  begondern  Vertrauen  des  Königs  beelirt,  das  Schiff  zn 
führen,  auf  welchem  sich  die  beiden  köni4;lich(  n  l'iin/en,  Krüh  und 
Johann,  befanden.   Zum  Befehlshaber  in  dem  Kriege  gegen  die  Sjua- 
laad^schen  Aufrührer  gewählt,  war  B.  niclit  weniger  glücklich  als  im 
Siege  über  die  damals  schon  niilcliti^en  Russen  ,  die  Finnland  erolicrn 
wollten;  „wobei  niclit  zu  vergessen,  dass  jenes  berühmt  gewordfue 
Meerlager,  in  dem  die  schwödisciie  Kriegsflotte  überwinterte^  und  das 
bei  HcMngfort  aof  derselben  Stelle  errichtet  i^ard,  wo  spSter  Swea- 
borg  als  eine  Schntzmaüer  für  FinhbAd 'Und  als  ein  Zufinchtsoit  für 
die  schwe«lische  Seemacht  sich  er]tob,  einzip:  und  allein  den  kraftvol- 
len und  ujus^ichtifien  Ansbalten ,  die  Jacah  Hafr<;e  traf,  zuzusclireiben 
bleibt*'    Gustav  Wasa  ernannte  ihn  in  diesem  Feidzuge  (15^6)  zu 


oXAne  mit  einem  Anfübmngszeiclien  "  bemerkte  Stellen  sind  ans  der 
Bede  m  dar  Aeaiemie  der  Wisvenjicbaften  zu  siuckhoUtti  gehalten  zum  Bh- 
nagnlMtotoa  dea  AdflOial  Bagge  af  Bee,  •■ildmt.  ^ 
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Kineui  der  vier  Feldoborsten ,  die  an  der  Spitze  der  tchweditchen  Arr 
nee.  itenden ,  und  „legte  im*  Veretn  mft  B.  den  Grund  zu  der  Sm* 
mclit,  durch  die  dem  schwioditchen  RtMclie        lo  QMtei^lMher  KiiTim 

erwuclis."  In  den  Gewässern  von  K»  \al  he^ifinn  er  die  «jlHnzende  Lauf- 
bahn seines  kräiti^en  beelebens.    Krich  \IV.  schickte  ihn  im  Jiihre 
.    iS&l  all  Viitenuilnini  mit  einer  Flotte  dahin ,  um  die  vorü herfahren* 
'    den  Handelsfahrzenge  der  HansesUidte  wegsanehnen.  Hienaf  ww4 
ihm  in.  J;i!ite  ijH J  der  ehrenvolle  Auftrag,  die  Prinzesfin  Ton  Hes- 
äMfn ,  die  kiinüi^e  Königin  Schwedens,  von  Rostock  abzuholen.  Am 
12,  Mai  betit-ijnele  ei  auf  deui  >Vege  dahin  der  dänischen  Flotte  bei 
Bonbolm  und  ward  yob  ihr  angegriffen ,  die  Sehfaellt  iiegunn ,  nnd 
endete  mit  der  gänzlichen  Niederlage  der  Danen.    Jnloh  B.  nahm  den 
Reichsrnarscliall  Otto  Krampe  und  den  \dmiral  Joariiim  Brockenhn- 
•en  gefangenerer  beutete  drei  Kiiegsschiffe,  unter  welchen  auch  das 
Admiratsdiiff  «ar  „und  machte  lich  zum  Herrn  der  Ostsee.«  Sein 
dankbarer  König  hielt  ihm. im  Jahre         einen  Tfinmvhzag  in  Stock- 
holm, der  von  dem  Il  ifen  bis  7ttm  Scldoi^se  dauert»'.    B.  erschien  da- 
bei  mit  einer  gcosät-u  «loUb-nea  keUe  ge.-,!  !.!  ;  M,  \on  seinen  tapfern 
8eehelien  umgeben,  geloigt  \on  seinen  vorneliuiea  Gefangenen,  die 
mit  eiUblÖBsten  Ilüupiern  daher  schreiten  mussten.  Zar«danenideB 
Knnnerunj!:  an  den  di-nkwurdif^en  Tag  von  liornliolm  vermelirte  der 
König  aber  noch  sein  Wappen,  und  gab  ihm  als  Anspielung,' auf  die 
drei  erbeutete  KriegMfihiile  drei  rothe  Kartütschenkngeln  im  weisien 
Felde  unterfialb  des  Baren  (das  Stammwappen  der  B.)  Hind  drei  di- 
nische  Kronü/Iaggen  auf  demselben,  welches  vermehrte  Wappen  <lie 
Abkojiiinlii^ge  jenes  b,erühmten  .Seehelden  noch  heutigen  Tages  füh- 
ren.  Am  lt.  NcnMifoer  15ü.)  war  Jnkob  B.  nicht  minder  glücklich 
^gen  die  dänisch«  Flotte  anter  dem  bM^bmten  Peter  Sfcnmel»ei 
Oeland.    Kr  hatte  nnr  IS  Schiffe,  Skram  dagegen  33. 

Nichts  desto  weniger  Mieb,  nachdem  der  dänische  Admiral  Franz 
Bilde  gefallen  und  sein  Admiralsdhiü  in  den  Grund  gebohrt  worden  — 
der  Kampf  nnentschied«n.  Am  Sl.  Mai  1564  ging  aber  JaM  B.,  als 
schwedischer  Reichsadmiral ,  -vielleicht  in  den  blutigsten  Kampf,  der 
je  die  Wellen  der  Ostsee  gerÖthet  hat.  Kine  Menge  neuer  Schill« 
verstärkte  seine  Flotte;  unter  diesen  befand  sich  der  berühmt  gewor- 
dene MarSf  der  fn  Galmar  anter  Baggc's  ei-^ner  Leitung  erbaut  war, 
Md  der  200  nus  Kupfer  -  .  v  »  ne  lUnonen  fGhrte.  Das  Rieteabnfte 
seines  Baues  gab  ihm  d  ,  ,,'\I:tk.dös'*  (ohne  Gleichen)  und 

Uess  ihn  selbst  nach  seioeia  Unterganae  durch  folsendea  alte  Distichon 
•in  Khren  halten:  -o  . 

Sic  MdfLeloim  perit  flaouuts  et  msrgilor  undla, 
8tteciG»  mirandae  moUa  et  artla  opus. 

Jpie  dlnlicbe  Flotte  unter  Herloef  Trolles  und  die  Lübecksche  un- 
ter Friedrich  Knebeck,  standen  iiini  Hl  doppeltef  Uebermacbt  abermali 

bei  Oeland  urd  Gotldand  gegenüber.  Eff  Melt  mehrere  Tage  im  Ge- 
k^*"*"****'*^^*"  Flotten  ans,  mit  grenzenloser  Tapferkeit  nnd 
ViMibht  Acblag  er  die  letzte  der  Schlachten  —  dennoch  blieben  die 
Dunen  Sieger,  naehdem  Jueok  B.  sieh  cnletit  noch  nur  mit  seinem 
Admiralschille  ge-en  die  feindliche  Flotte  gelialten,  ward  noch  dieses 
in  Brand  gesteckt,  und  Schwedens  erster  Heid  im  Tiiiimnlie  nach  . 
Kopenhagen  geluhrt.  Die  unerbittliche  Rache,  die  der  Natur  der  Na- 
v" .    1^?^  ^*  zwischen  Dänemark  und  Schweden 

statt.  Alle  nur  denkbare  Versuche  Erichs  XIY,;  seinen  Admlml  ans- 
zulüsen,  waren  vergebens.  Jucoh  B.  ward  als  ein  üntorthan  von  DS- 
i^^/j  ^'^ll"^*^"'.'  versclioll  zuletzt  in  den  Tiefen  des  Kerkers; 

dM  Jahr  seines  Todca  blieb  unbekauut.   „Dunemark  behielt  »ein 
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G«i»ein,  aber  ei  konnte  den  fchweditchen  AABalep  nicht  den  Ruhm 
&m  Bagge*MlWB  Maomu  mbMi,  nldlt  dao  sehirediidieR  Kriegern 

und  Seeleutaa  dna  glanzende  Matter  seines  Vorbildes.  So  bnge  die 
•tolzcn  Feben  von  Bornholm  und  die  frachtbaren  Küsten  von  Oeland 
Wid  GotiUnnd  sich  im  Meere  wieder  spiegeln  werden,  so  lange  wird 
MMh  Äe  «■ifergängliclie  Erinneroog  an  die  glänzendste  Periode  dtr 
•chwedisoliM  SowuMbt  unter  B.  ?or  der  iMwanderaden  Naohwelt 
•lehen/« 

König  Karl  XIV.  ron  Scliweden  hatte  znm  Gegenstande  der  Denk- 
münze, welche  die  königliche  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Slock- 
holm  d«i  20.  ]>eeeinber  1819  prägen  li«M ,  tut  der  Reilie  der  ecliwe- 
dischen  Helden  den  Admiral  Jncoh  B.  aasersehen.    In  Knnangelurig 
eines  Brustbildes  zeigt  die  Rückseite  dieser  Denkmünze  Jacob  Bapge's 
Wappen  mit  amber  gescliriebenem  Namen  und  Titel ,  ^ie  Vorderseite 
•ber  eijie  Viotorin,  ttehend  nof  einem  mit  Trophaeii  getdimncklen 
ScbiAichnabel ,  darüber  die  Worte:  testis  erit  magnis  virtutibus  nnda 
(seiner  grossen  Thaten  Zeuge  bleibt  das  Meer),  unter  dem  Schiiro  • 
liest  man :  ad  Bomholmiam  1563.    An  dem  Tage ,  wo  Jacob  B.  zu 
Khren  die  Akademie  der  Witienschaften  ihre  Sitzung  hielt ,  hatte  der 
grÖMte  lyrische  Dichter  Schwedens,  der  Doctor  Franz  Michael  Krän- 
zen, eine  Rede  verfasst,  die  zam  Gedächtnisse  des  gefeierten  Hehlen 
vorgelesen  ward.    So  ehrte  das  dankbare  Vaterland  noch  in  den  spä- 
testen Zeiten  ein  unsterblidies  Verdienst.   Die  Kenntniss  des  Seewe« 
•ans  leUeR  ebea  io  eebr  von  den  NaHiea  dir  B.  «iniertmnlieb;  nie 
in  ihrer  Familie  erblich.    Die  schwedische  Geschichte  nennt  noch 
Beiujt  B.  und  Pchr  B. ,  die  sich  als  Befehlshaber  der  Flotten  im  Jabre 
1567  berühmt  gemacht  haben.   Kicht  weniger  erwälmt  sie  eines  Be^ 
«eiHrf  B.,  der  iioh  ab  königlich  tchwedlsdier  General- Geatemeor  in. 
dem  polnisch  -  schwedischen  Kriege  um»  Jahr  1621  ausgezeichnet  hat. 
Audi  der  Stamm  des  alten  Helden  Jacob  B.  trug  Zweige,  die  seiner 
nicht  unwürdig  waren.    Mit  Anna  Swinliufwod  batte  er  zwei  Söhne, 
Johann  und  Jacob  U,  den  Jüngern.    Der  Erste  brachte  es  ums  Jahr 
1613  bii  iBm  Reielifadniinil,  der  Zweitt  ward  1577  Admiral,  dann 
1598  königlicher  Statthalter  in  Stockholm,  Der  einzige  Sohn  von  Jo^ 
hnuH  B.  und  der  Martha  Soop,  Erich  B. ,  wanderte  nach  Deutschland 
aus.  und  wurde  Stammvater  der  verschiedenen  Linien  in  Sachseoy 
Lief,  ond  Kollaod.  /oceft  E«  der  Jüngere  hatte  nur  TSehter,  nnd  ü» 
erlosch  mit  ihm  das  GeicUedil  der  Seehelden  in  Schweden.  Sehe« 
za  der  Zeit  des  ältem  Jncoh  B.  gab  et  in  Scliweden  verschiedene 
Zweige  dieser  normannischen  Familie,  wie  z.  B.  die  Bagge  af  Berga 
und  die  Bagge  af  Söderby.    Thord  Olof^on  B.y.der  Vater  des  Admi- 
imlit  wer  der  Knte,  der  tidi  nf  Beo  uush  aietem  im  Flminge  Kirdi^ 
•piel  belegenem  Gute  schrieb. 

Der  aus  Schweden  ausgewanderte  Erich  B.  af  Boo,  vermahlt  mit 
Britta  Lind,  hatte  nur  einen  Sohn,  der  mit  Dorothea  von  Vietingholl 
drei  Sohnn  zeugte:  Annleltf,  Bmeh  und  KM  JMnMf  trat  in  tlab- 
tische  Dienste»  tein  NacUlEOnine  war  der  kaniehiitche  Genenlmsjor 
Au4ju8t  Freiherr  v.  B. ,  der  nar  mit  Hinterlassung  seiner  Wittwe,  einer 
gehornen  Reichsgrähn  v.  Solms -l^aubach- Sonnen  walde,  Stem-ICreaz- 
Ordens -Dame,  auf  seinem  Gute  Marliersdorf  in  Sachsen  den  17.  Sept. 
1800  verstarb.  Erich  liett  tieh  in  Liefland  nieder,  ohne  aber  sein 
Geschlecht  fortzupflanzen,  und  Karl  ward  der  Stifter  der  Linie  in 
Kurland ,  die  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  dort  blüht.  Er  erhielt 
das  Indigeuat  in  diesem  Lande  iui  Jahre  1731  den  5.  October  und 
stiftete  daielbet  dat' Majorat  DientdoHF.  Vemiblt  war  er  mit  inoofide 
de  Jennet  de  In  maiton  de  Felln  aus  Lothringen,  Hoffraalein  der 
Herzogin  Sophia  Analio  voa  KuriaMd,  die  ihm  awei  iohae  gebart  toa 
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Aenen  der  Aeltera  ikttlmt  LttAwig  B.  af  Boo  ein  Aeltemter  d«g  Jelfe- 

•ieii  Mnjoratsherrn  auf  Diensdorff  <1es  Maltlieserritters  IVilhehn  Kicald 
1».  ül  ßüo  wanl ,  der  Jünperc  aFier  Knrl  Emst  Bnron  Ii.  af  Coo  alt 
koiu(;liclier  ^jreiisjiibclier  Kaiumerlierr,  bekannt  wegen  seines  bizarrea 
und  wunderlicheo  Gefchmtckt  f&r  die  Mntik,  im  lehre  1791  obM  Kr- 
ben  za  iParis  seie  Leben  beaclilois.  • 

Dms  alte  Staminwaj>|>on ,  das  die  B.  schon  in  Norwegen  ftilirten, 
war  t^in  aufrecht  stehender  sdiwarzer  Bär  im  goldenen  Felde,  auf  dem 
Helme  erhoben  sich  swd  •ebwtrm  Birenklnaee.  Der  KSug  CkuiiT 
Masa  bestätigte  es  bei  der,  im  Jahre  1554  gehaltenen  Ritterbank,  an 
Jiirnh  IJ.  als  scliwedischen  Kdelmann.  Kr'wU  \IV.  vermehrte  es  15f>5 
aul  lolgemle  sinnreiche  Weise  als  Ki  in»|t  iiing  an  die  heriihmt©"  See- 
schlacht bei  Bornholm :  ein  gohl  -  und  silbern  quer  getlieilter  Schild, 
in  welchem  oben  ein  heraufsteigender  scIiHarzer  Bär  mit  offenem 
chen  eri>rheint,  unten  aber  3  rotbe  Kartülschen  -  Kugeln,  2  und  1  ge* 
ordnet,  liegen.  Auf  dem  Helme  rultt  ein  mit  roth  und  Silber  gewun- 
dener liund,  besteckt  mit  3  rothen  Fahnen,  die  ob^  einen  Roldenen 
Knopf  tragen,  Men  )ede  mit  einem  nber  der  Flagge  reiobendeB  glei- 
chen silljM^nen  Kr«  u7>-  (als  die  dänische  Orlogllagge)  belegt  ist,  die 
2.  und  W  links  wehend ,  dazwischen  sich  zwfii  auswärts  gekehrte 
Bchwarxe  Bürentat2.en  erheben.    Die  klelnulecku  Iii  roth  und  silbern. 

Quellen,  llistolfe  de  la  conquöte  de  TAngleterre  per  lee  Nm^ 
mands,  par  Thierry,  seconde  edition,  Pari  \-:<'.  T.  Ii.  p.  35.  — 
Jlvitfild  in  fol.  i>.  71.  in  Frit.  I  p.  88.  —  Ketractor  22.  Ang.  1836.— 
Fondop])idan*8  Versuch  einer  Historie  von  Norwegen .  deutsch  von  J. 
A.  8cbeib,  Kopenhagen  1754.  Bd.  2.  8.  5S1.  —  ftobretti  new  Peer- 
ogffe  of  tlie  uniied  Kingdom.  London  1830.  p.  357.  —  Rueh's  Ge- 
srbirlite  von  Scliweden,  Halle  1805.  Bd.  3.  S.  208.  311.  ~  Olof  Cel- 
»lua  Geschichte  ürich's  XIV.  S.  162  — 164— 172  — 180  — 196  —  201  — 
267  and  269.  —  Karamsin*!  Geschichfe  des  russisdien  Reiches,  nach 
der  sweiten^Originalnasgabe  abersetzt.  Riga  1825.  Bd.  7.  p.  390— 
392.  —  Original- Attestat  vom  KünigÜdMli  Schwedischen  Ritterhauie 
zu  Stockholm  d.  d.  .30.  Januar  1700.  —  Rede  in  der  Köni;;lichen 
Akademie  der  Wissenschalten  %u  Stockholm,  gehalten  zum  Khreiure- 
dSchtniw  des  Admiral  Jacob  fitegge  am  20.  Deoember  1819.  —  Tm^ 
inirte  -Stammtafel  atts  dem  Ritterhause  zu  Stockholni  vom  5.  .ipril 
is.i^  —    .Schubert  s  Reise  durch  das  siidliche  und  üslnche  Schweden. 

Bd.  I.  S.  336  und  337.  —  Messenii  theatrum  nobilitatis  Sueciae, 
du  Scfiwediaebe  Wappenbneb.  Stookholm  1740.  —  Bovopliseh-ge- 
Mtlogisches  Handbuch  auf  1800.  Leipnig  Bd.  II.  S.  24.  —  Histoire 
secrete  de  U  ooor  de  Beiüa  per  lo  comte  de  MirabeaiL  1788l  X«  iL 
p.  26— 4a. 

Balinski»  die  Herrä  tob« 

Diese  adelige  Familie  war  in  Westpientien  und  Polen  begüte 
Hans  v.  B.  war  Schatzmeister  zu  Marienhnrg  und  mit  Barbara  v.  Mod- 
liboU  vermählt.  Die  Nachkommen  aus  dieser  Ehe  besassen  die  Güter 
Iml  nnd  Top»iti  bei  Marienwerder.  M.  i.  Pr.  Adelwidllf  Febr. 
1790k  S.  40.  Dieser  PamiUe  Wappen  steht  in  des  Ordensrkhee 
Hasse  oft  erwähntem  Wappenhnchc.  Im  blauen  Schilde  ein  goldener, 
nach  der  rediten  Seite  laufender  Löwe,  hinter  demselben  werden  drei  rotlie 
Säulen  sichtbar.   Decken  recht«  roth  und  Silber,  links  jSilber  und  blao. 

,4alle0trem^  die  Gfdea  iWy  Bd.  I.  170. 

iMeiee  giifliebe  Hwm  ttemml  «ne  Plement,  sein  Stammichloss 
helMt  Caetel  Ungo.  Bi  lieft  in  te  GniiNhift  CMale-Montimnt. 
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,  Balvui  —  Banedt. 


0Rr  ^rtlo  Graf     B. ,  der  nach  Prenssen  kam,  trat  1745  aof  k9ii{gt.  « 

•ardinischen  Diensten  in  die  König:  Friedricira  II.  und  wnrde  als  Ritt- 
meister bei  dem  llosaren- Heginienle  v.  Wartenberg  angestellt.  Kr  ^ 
Vermählte  sich  mit  Elisabeth.  B'reiin  v.  Stecbuw,  und  machte  aus  den 
«rworhenta  GStera  Flawiiiointt,  Pitcopkz,  Ruda  nnd  Hammer,  simmt- 
lieh  bei  Gleiwitz  in  Oberschl^ien  gelegen,  ein  Fideicommb.  In  sei- 
ner Khe  worden  zwei  Sohne  geboren.  1)  Karl  Franz  ^  Gr.  v.  B., 
^eb.  den  12.  April  17^0,  er  diente  bis  zum  Hscadron  -  Chef  im  Kni- 
ruti«^-Reg.  Mo.  12,  zotetet  ton  Btinting  und  nahm  1796  leinen  Ab- 
•dUtfd  als  Major  v.  d.  A.  Mit  Katharina,  Freitn  y.  Carlowitz,  tebte  ' 
er  ih  kinderloser  Khe.  2)  LiuJivig  A'nr?,  Gr.  v.  B.,  geh.  im  Jahre 
1755.  *  Kr  war  bis  1803  Rittmeister  in  dem  gedachten  Kuii  assier  -  Re- 
gimente,  folgte  seinem  Bruder  im  Besitze  der  Güter,  und  starb 
am  27.  Aii^.  1829.  Seine  Gemahlin  war  Jeanette  ?.  ZSlow,  Tochter  , 
des  Obersten  v.  Zülow  und  der  Charlotte  v.  iichijip.  Kin  Sohn  ans 
der  Khe  des  Grafen  Ludwig  Karl  ist  der  gegenwartige  Fideicommis- 
Besitzer  Gi:af  l^OHstantiH  (m.  s.  u.  Artikel).  J>te  Graten  v.  B.  tÜbren 
ein  qiiadrirtee  Sdiild  mit  einem  HerzsebUdlein ,  im  f.  und  4.  Fetde 
ist  ein  gekrönter  schwarzer  Adler,  im  2.  und  3.  ifas  Mauerg|rtal  Yom 
Castel  Lengo,  im  li||zschilde  al»er  das  Bild  eines  Mannes  in  spani- 
scher Traclit  Torgeslwlt.  Aut  der  Krone  des  Helmes  stellt  ein  Vo- 
gel, welcher  einen  Pfeil  im.  Schnabel  hSlt  8o  steht  dieses  Wap- 
pen ohne  Angabe  der  Tinktoren  In  KSnig*A  genealeg,  Jfanokcript, 
4*  Bd« 

Buiviu  (Balavio)^  3ie  Uerreni  von« 

Sinapioa  erwähnt  diese  Familie  im  IF.  Bde.  S.  511  blos  mit  den 
Worten:  Die  v.  Baluvien  auf  einem  Antheil  v.  Ifarbultowitz  im  Oppul«  • 
sehen.  Im  Jahre  IT'JS  stand  Adtiin  Ilcivrich  v.  B.  als  Hauptmann  beim 
Cadettencorps ,  1753  war  Karl  Heinrich  v.  B.  Herr  aut  Lu.iwiffsdorf 
bei  Oppeln ,  1797  itarb  WUhdm  Jarötltnw  B.  nia  Major  in  firleg, 
er  war  mit  I^oaise  ton  Schokolowitz  vermllilt  Nooh  im  ^ahre  1820 
diente  ein  OXüoier  diesen  Namens  in  der  Armee.  > 


Balz,  die  Herren  von.  ^ 

Kin  Ostpreussen  angehörig  gewesenes  adeliges  Geschlecht.  Das 
Stemmhans  desselben  Balze  liegt  bei  Osterode.  Peter  v.  B.  lebte  im 
ifthre*  l44l,  er  war  mit  einer  t^d.  Oeltnite  verroälilt,  ans  welcher 

Ehe  ihn  4  Söhne  i'ihei lebten.    Doch  pflanzte  von  ihnen  nur  Samsim 
V.  B.  sein  Geschlecht  fort,  mit  dessen  Urenkel  Hans  v.  B.  das  Ge* 
^ilechC  erlüscheu  seiu  solL  P.  Archiv  M.  bebr.      110.  Jahr  17^0, 
• 

t 

Bancolsy  die  Uerrea  von. 

Im  Jabre  1720  trat  Jean  v.  B.,  einer  adeligen  Mr  Religionsbe- 
drückung wegen  aus  Frankreich  nach  Preussen  geflüchteten  IVanzöhi- 
scJien  Familie  angehürig,  in  den  preussisclien  Kii^iisdieiist.  I''r  nur 
nut  Barbara  KsU»  v.  Ci^ielski,  Fiau  aul"  Wiitidiwal  le  bei  Angcrburg^ 
vermählt.  Sein  .Sohn,  Joeciim  Albrtdit,  Herr  aof  Pomehles  ond  Fre- 
denau,  hat  als  Rittmeister  bei  dem  Dragoaerragimente  v.  Schorlem- 
mer  gestunden,  er  starii  im  Jahre  J79'.f,  und  seiner  Gemahlin  Maria 
Adelheid  v.  S^egwli  hinterüe^s  er  drei  Töchter.  Kiu«  derselben 
rarde  nm  S.  Mni  1813  Wittwe  vw  Güorg  Ludwig  v.  Hacke  mä  Dtaa- 
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litten.  Diese  Familie  fuhrt  oder  fnhrte  im  rotüen  Scliilde  drei  Ualb- 
ntmle.  ZiA  OnifM  haltam  das  MdM. 

Bakdelow^  die  Herren  Ton« 

B)n  2lii6fl  B,  ftmnmt  Im  14.  lalnliiradefC  mU  BmUam  rtm  2^ 
chin,  im  hevtlgen  Kreise  Lebas  gelef^en,  vor.    Er  N^  rkanfte  aber  sei« 

Kigentlium  an  «!as  Bistlmni  I.ef)us  und  It-Ijfe  am  H(»te  des  MarkfjralVn 
Waldemar.    Kinige  Kitter   aas  diesem  tiause  iommen  in  Karl  IV.  i 
Landbuclie  vor,  uameiitUoli  S.  166  «•  19B. 

Bandemer,  fie  Herren  von^  Bd.  L  S.  172. 

B.  auf  Weitenhagen  im  Regieningtbexirke  Cödiii  erhielt  i|a 
laoiutf  1836  den  lebtiAmter- Ofden« 

Barnnowski,  die  Herren  Ton,  Bd.  L  S.  172. 

Diese  Adelige  Femilie  besitzt  auch  im  llegienmgitezirice  Bron* 

berp;  Güter,  U/.cixnowo  und  St»l)i**9H*rnie  fjehöien  nainentlicli  difseiii 
Uause  an,  <l>-r  lftz.lere  Kittersitz  i&i  das  Kigentlium  des  Kamuiorge* 
richta-KeteiL'udarias  Stanislaus  Matlkias  Ntjiomuk  y.  B. 

«  ■ 

BarteoBleben^  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  180. 

Von  diesem  Geschlechte ,  das  zu  den  ältesten  und  ansehnliclistea 
HStttem  in  der  Mark  Brandeftberg  und  In  Niedertaelisen  gehörte,  wo  i 

es  an  der  Alier  auf  dem  Schlosie  Wolfsburg  seinen  Sitz  hatte,  sind 
«ns  von  einem  Freunde  der  Genealogie  nachfolgende  nähere  Nach- 
richten zugekommen,  die  zum  Theil  auch  der  Freiherr  von  Kroüne 
in  aeineitt  nicht  in  den  Bnehhandel  gekommenen,  noch  nieiK  vollen« 
delen,  und  daher  seltenen  genesiogialohen  Werke  giebt.  Die  Genea« 
logen  leiten  dieses  Gescliieclit  fast  insgemein  von  Bardone  her,  der 
2u  den  Zeiten  karfs  des  Grossen  den  Kitterstand  erworben.  Von 
Giitizel  V.  B.  wird  einhellig  gemeldet^  dass  er  in  Heinrich*«  des  Lö« 
wen  Kriegsdiensten  wider  die  aofrShcerlschen^  Wenden  sich  tepfer  ge* 
halten  und  dalier  zum  Grafen  von  Schwerin  erhoben  worden  sei.  Er 
trug  zur  Sclilacht  vor  Demrnin ,  wo  über  drittlialb  tausend  Wenden  ^ 
blieben,  nicht  wenig  bei.  Er  zog  im  Jahre  1170  mit  Heinrich  dem 
Löwen  In  dat  gelobte  Land,  nnd  stetb  1206.  Er  bette  ?ier  Söhssa. 
von  welchen  JFWcf/rtcA  im  Jahre  1237  Bischof  zu  Schwerin  wnrde,  nnd 
Heinrich^  Graf  zu  Schwerin,  das  (icschlecht  fortpflanzte.  Dieser  Ihat  • 
ein  Gelübde,  ins  gelobte  Land  zu  ziehen,  lim  nun  während  dieses 
Sngee  sein  Land  nnd  leine  Gemahlin  in  flieberheit  sn  wiiaen,  nabm 
er  den  Sdtutz  des  Königs  Waldemar  11.  von  Dänemark  in  Anspruch; 
allein  WaMemar  miss!)rnu(  fite  die  Ga-stfreiindscliaft.  Als  nun  der  Graf 
von  ScJiwerin  aus  dem  gelobten  Lande  wieder  zurück  gekomm«i  war, 
nahm  er  den  Schein  der  Zufriedenheit  mit  König  Waldemar  an ,  be* 
gab  sich  zu  ihm  auf  eine  Insel  (von  Kinigeii  Lytha  genannt,  unweit 
der  Insel  Kühnen),  ritt  mit  ihm  auf  die  Jagd,  und  tauschte  also  den  ' 
Köniy:  vollkommen  durch  sein  Benehmen.  Allein,  als  Waldemar  eines 
Abends  ermüdet  aus  einer  Schlacht  zurück  kam,  und  sich  in  ein  nicht 
weit  vo»  dem  HaAn  gelegenes  Hans  begab ,  lieia  Qraf  He'mrich  y  da 
alle  nach  niiflhtich  g-enosscnem  .Maltie  und  tiniiken  vom  Weine  in  tie- 
fefn  Schlafe  lagen,  den  Konif;  bauinit  seiru-m  Sohn  binrien,  auf  sein 
Kchiii  bringen,  und  nach  Sciiwerin  übertühreu,  >on  wo  aus  er  ihn 

geCingttdi  nadt  Danneberf  aetste  nnd  nicht  «ihor  loiliess,  bia  der  Kö- 


« 
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»if  ibm  45000  Mark  löthigei  SilUer  erlegte,  und  anuerdein  hatio  Be* 
«üng^unpen  einging.  Von  seinen  f'.nkeln  ist  Johann  y  als  Iii lu>t  zu  * 
Riga,  im  Jalire  1300  ß:(>s(orben;  Graf  Ilelmotä  aber  hat  seiueii  btainiu 
bis  int  dritte  Glied  forti^e.sptzt;  Otto^  genannt  Rosa,  der  letzte  Graf 
von  Schwerin,  starf*  im  Jahre  1352.  Kt  hatte  aber  obengetlachter 
Oi'mzel  noch  einen  IJnuler,  Ilerrmmm  v.  B. ,  welcher  sicl»  im  Jnhrii 
1217  mit  des  letzten  GraÜL'n  zu  Ostcrhiiij;  und  Altenhaiisen  Tochter 
?ermUhtt  und  dalier  di£se  Güter  au  sein  Gvt>chlecht  gebracht  iiat.  ' 
Ka  atainiDeD  alle  B.  ¥0b  ihm  ab^  wie  Bereaa  Steinbersische  Ge*> 
mal.  S.  56  lelirt. 

Jncoh  V.  B.  zeugte  mit  Anna  von  Bort  fehl,  ans  dem  Hanse  AUer- 
haaten.  Oün/Aern ,  welcher  sich  mit  Dorothea  von  Bothmer,  aus  dem 
Hftvte  Bodiinar,  fermihlte;  ond  Gfinzel,  chur^bniidenbQrgiseber  Ge- 
beimer Rath  und  Hauptmann  der  M:uk  zu  Salzwedel  nnd  Ar^diee, 
hinteriiess.   Dessen  Gemahlin  war  Armgard  von  Jagau,  aus  dein  Mause 
Aulosen,    ans   welcher   Khe,  Günther ,  auf    Wollsbnrg  oml  Brolime, 
stanuntc.  welcher  im  Jahre  1597  gestorben,  und  von  seiner  Gemali- 
Bin,  Sopuiä  von  Veltheim,  aus  dem  Hause  Harpke,  einen  Sohn,  GUm*  ' 
sd,  hatte    welcher  Afrnes  Maria  von  Berlepcli ,  aus  dem  Hause  Co- 
dungen ,  beirathete  und  mit  ihr  Qutizcl  Joachim  Friedrich  ^  und  nach 
ihm  Christian  Wilhelm  zeugte.    Er  besuchte  irn  Jahre  l(>i2,  nehsl  sei> 
nein  Btoder,  Mmm  Friedrich  t.  B.,  Michael  Hornnanii  Ten  Hagen, 
teinem  Tietter,  und  Christian  Wilhelm  von  Hahn,  seinem  Oheim,  die 
Universität  zu  Halle.    Von  da  ging  er  mit  diesem  im  Jalire  IH.VS  nach 
Ijeipzig,  und  t(>44  mit  teinem  Bruder,  Joachim  Friedrich,  und  seinem 
Vetter,  Oaniher     B.»  unter  einem  Hofmeister,  Daniel  Nicolai,  der 
■achgeiiends  J-  U.  D*   ond  küni^I.  schwedischer  Kanzler   zu  8iade 
wurde,  auf  Reisen,  nacli  Frankreich,  Flandern,   Holland  und  der 
Schweiz,  von  welclien  sie  im  Jahre  1(>4H  wieder  zurück  kehrten.  Im 
Jahre  lüot  wurde  er  Hofrath  beim  erzhischöllicben  Stifte  Magdeburg 
«nd  bekleidete  diese  Stelle  zwei  Jahre.  Im  Jahre  1664  Terehelichte  er 
alcb  mit  Anna  y.  B.  zu  Wollsbui^,  Achntz  v.  B.  Tochter,  welclie  am 
1.  JnJi  1W5  an  den  Folgen  ihrer  Mntbindujig  starb.    Im  Jahre  1<>'>8 
achtüss  er  die  zweite  lähe  mit  Anna  Klisabetli  von  dem  Knesebeck, 
Cbfittiao  f>Van<  Kmat  ron  dem  Knetebeck«  Brbherm  anf  Nordtteinke, 
Bochin  und  Rankam,  Tochter.    Mit  derselben  aeogte  er  einen  Sohn, 
Giinzel  Emst  GoftHch^  der  1H78  den  7.  Februar  wieder  starf»,  und  drei 
Töditer,  Anna  ('hristimie y  Marin  iCleonora  und  Ehrnujirnl  M  ültdiuinC' 
Kr  starb  den  17.  Mutz  1647  zu  Mistorlf  in  der  AUiuaik  und  wurdo 
den  13.  September  zu  Wetfitborg  mit  grosten  Feierl ichkeiten  begra- 
ben.   Armgnrd  v.  B. ,  Gemahlin  Werner's  v.  Hahn,  Krbgesessenen  aaf 
Basedow  und  Lipjje ,  Inhabers  des  Amts  Seeburg,  erzstiftl.  Magde- 
burgisclien  Stallmeisters-  und    herzogl.   braunschweig -lüneburgisdiea 
Kammeijankert ,  ttarb  den  f7.  Angest  1666  im  72.  Jahre  ihres  Al- 
ters«   Oiristo)ih  ward  im  Jahre.  16^  Abt  zu  St.  Michaelis  in  Lüne* 
bnrg,  und  Gebhard  IFmier,  Herr  in  Wolfsburg,  Bisdorf,  Brehme  etc. 
lebte  noch  im  Jahre  172^  als  herzogl.  braunschweigischer  Geiieimei; 
Rath.   Als  solcher  ist  er  im  Jahre  1742  ohne  männliche  Krbcn,  als 
der  letzte  seinea  alten  Geschlechts,  verstorben.   K*  hatte  sidk  sein« 
Tochter,  Anna  Knihnrinn  Adelheid,  mit  dem  königl.  prcuss.  General, 
Adolph  Friedrich,  Graten  von  der  Schulenburg,  vermählt;  wodurch 
dann  das  geschlossene  Gericht  Brohme,  nebst  Bisdorf,  wi«  auch  der 
loihe  Hof  bei  Wotfsbnrg,  an  diese  grafliohe  Familie  hame».  . 

Das  adelige  Gericht  Wolfsburg ,  oder  der  sogenannte  Wolfsbuigi- 
sehe  Werder,  wozn  ein  Theil  des  Drömlinger  Waldes  gehört,  ist  als 
ein  ollen  gewordenes  herzogl.  braunschweigisches  Lehn  eingezogen 
worden,  und  wird  jetst  das  Amt  Vorsfelde  genannt» 
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Uebrigei^i  werden  folgende  Landes  -  MauuUeate  in  der  Aldnaik 
Brandenburg  aas  d'waem  Getchledlte  angemilft:  MimI»  TOR  dem  wie 
eben  geredet,  im  Jelm  1407;  HiMM,  im  Jshre  1531;  md  F^ms»  im 
^iiire  1553. 

Ausser  den  oben  sclion  genannten  war  dieses  Gresdilecht  durcli  Ver- 
mählungen mit  denen  fon  Wintcrfeldt,  Zensen,  Platen,  'SddenH 
Mwiehelt,  Aseebofg,  Oppenhaosen ,  Steinberg,  Westphalen, 
Thanne,  Reit- Eseln,  von  Kisenadi,  Klnhl.en,  Oldershausen ,  >*ani- 
boKl,  llopfgarten ,  Löser,  Greiüenclau  ,  Woberlingen  ,  Schenken  Ton 
ScUweinsberg ,  Mannsbacii,  5tann.  Heinsen  und  Feuerbadi  verwandt. 
M.  I,  a«ch  Lncae  GnfenMMi.  8.  «90.  ▼.  KTOhne  I.  S.  56—57.  Sclian- 
nat  FaU\.  Lelms.  S.  42.  Siebmacher.  L  Th.  S.  169.  No.  L  v.  Meding 
1.  No.  39.  II.  S.  T-28.  u.  III.  S.  S2S.  Gauhe.  1.  S.  54.  u.  s.  Anneli. 
.Annal.  p.  .»4.  Pieffinper.  Hist.  Hruni«.  T.  L  p.  6t)6.  S^angenJ». 
AdeUsp.  XI 1.  Üd.  kap.  55.  Hederich  in  Chm*  SoeiineM. 

Bärtli-Bartlieiilieiiii,  die  Grafen tihi^  Bd.  I.  181. 

1)  Ädolfih  Ludwig  Joseph  Ignaz,  Gnf  v.  B.,  geb.  den  23.  Aof. 
1782,  k.  k.  ilatefr.  Kimmeier,  ob-der-e«altoher  wirklicher  Regie- 
nagSralh  und  ob  -  der  -  ensiscUer  stand.  Ansscluissrath  de»  Herrenslan- 
des (zu  LinzJ,  verni.  den  25.  Jan.  IdlO  mit  Fraoü^a  ^' 
dtTu,  geb.  den  9.  ApriJ  1709.  Stkrd. 

S  ö  h  n  e. 

1)  Adolph  Karl  Franz  de  Paula  Johann  Baptist  Vincenzt  geb.  den 
27.  Januar  iSll,  k.  k.  Kämmerer  und  ObenU  -  Lieutenant  beim  PlilS 
Miguel  laAnterie-ltegimeiile  No.  39. 

2)  Karl  Adolph  Franz  de  Paula  Johann  Baptist  Anton  Herrmann^ 

feh.  den  18.  Mai  1812,  Oberst  -  Lieutenant  bei  dem  k.  k*  öiterr. 
uirassier-  Regimente  König  von  Sachsen  No.  3.  '   «  «  • 

3)  Otto  Jokmm  BnpM  ÄMph  Pnm»  de  Fmito»  gel»,  den  14  loid 

i8ia  • 

B  r  u  <I  e  r. 

Johann  Baptist  Ludwig  Ehriiireich ,  Graf  B. ,  geh.  den  5.  März 
1784,  k.  k.  Kämmerer,  niedeiüsterr.  wirklicher  Rvgierungsrath  und 
wirkliches  Mitglied  der  k.  k.  LandwirtbschaftsgeselUchaft  In  Wleflki 
Herr  der  Herrndiaft  Doimendorf  In  NiederoaCerreich ,  vennäiilt  den 
1.  m  iSüA  mit  WUbelmine  i.  Ldwentlud,  geb.  den  1.  Juü  1802. 

Bassenheim  (-Waldbott),  die  Grafen  von. 

D!« jAcbe  Fai^ilie^Ton  W.  B.  beitehl  im  Jnbra  1836  nne  M- 

genden  nit^iedern  : 

Mbt§o  Phüipp,  Graf  v.  W.  B.,  geb.  den  30.  Juni  1820,  r««»2!5r 
d«  Gnf  ton  Waldbott- Bassenheim  und  zu  Buxheim  «nd  Heggbncn, 
Bofggmf  in  Wintevrieden,  Herr  der  Herrschaften  Reiffenberg  und 
Cransberg,  Reichsrath  im  Köiiif;reiche  Baiern,  Mitglied  der  Kammer 
der  Standesherren  im  Königreiche  Würtcmherg ,  Standeslierr  im  Uer- 
zogthume  Nasaao,  Krbritter  des  deuUchen  Ordens,  folgte  leinom  Vn- 
ter,  WwIHdb  IM»  «n  8.  Mal  1830  nnter  VomnwlMlinft.  - 

Schwester. 

isabelia  Felicitas  PhiUppme ,  Grätin  v.  W.  B.,  ceb.  den  30.  Octbr. 
1817,  verm.  d.  14.  Mai  1835  mH  dem  OniftH  Mammllian  v.  Lereben- 
ÜBid-Xteffing,  königl.  baier.  Kimmornt  nnd  nuaeroidonllicbea  Go- 
•andlM       kaia.  ffnmiacban  HoCb. 


Digitized  by  Google 


Buumback  —  Btbir. 


Mutter.  t 

Charlotte^  Baronin  y.  WambohU  zu  Umstadt,  geb.  den  17.  Aug. 
i799,  Stkfd.,  Terin.  den  9.  Vhhr.  1809  mit  dem  Grafen  Priedriek  KoH 
iUMpk  (geb.  den  10.  Aug.  1779);  Wittwe  seit  dem  6.  Mai  1830,  irie- 
der  vermählt  den  TZ.  Febr.  mit  Arm  königl.  baier.  Major  von 

Brandensteiu.  In  der  X)reu8sischen  iliieinprovinz  lebt  von  der  adeli- 
gen Familie  Waldbott  Bmenheim  t.  Bomheim  Cbmem  W.  B.  B. 
to  Pfaiiendoif  hei  Köln;  Fidoy  nnd  Jugui  fffUMn  in  Bonn. 

Baiimbach y  die  Uemii  Ton» 

DIesei  altadelige  Geschlecbt  gehört  eigentlich  den  beantelien  Lan- 
den an,  es  haben  je«!ocli  melirere  Zweip;e  desselben  auch  in  den 
I>reiissisclif'n  Staaten  domicilirt,  einige  auch  im  Heere  gestanden.  Im 
Jahre  IRM»  diente  ein  Lieutenant  v.  B.  in  dem  Reg^mente  v.  Wedel 
no  Bleiefehl ,  er  kehrte  abet  nactimalt  in  den  Dienst  des  Kurfniaten. 
?on  Heüen  «irüok»  HO  er  im  Jalire  1820  Kapitin  u  Cassel  war« 


Baatsy  die  Herren  Teff» 

Im  Jalire  1806  war  ein  Kajiitän  v.  B.  Chef  der  Invaliden  •  Com« 

Jagnie  des  Regiments  von  "\Vinnin<^  iu  Matheno\\  ,  er  stafid  l-is  zum 
ahre    IHiH  iu  der  .'^  Neuinürkischen  Invaiideu-Cofflj^agiüe  und  ist 
liochbejuhrt  um  das  Jahr  1030  ge&iorben.  . 

Beeksteflt,  die  Herren  Ten. . 

Ein  erloschenes  adeliges  Erfurter  Patrizier- Geschlecht.  Kourud 
war  im  labre  1313  Rathsglied  daselbst;  l.l.'K)  ^^liessen  Nkoiauä  und 
If  'iYAc/m,  Gebrüder  v.  B.,  von  dem  edlen  Herren  Herrmann  T.  Kfan- 
nichi'eld,  iliretn  Lelmslurrn,  auf  eine  Ilule  Landes  zu  Lohme,  so  sie 
dem  Jungiraucnkloster  zu  Capellendorl'  verkauft."  —  ihr  Stammort, 
das  ehemalige  Rittergut  und  noch  vorhandene  Doif  Bechstedt,  zwi- 
sdien  Krfurt  und  Weimar  im  Grossherzogth.  SaclMen-Weimar  gelegen» 
gehörte  frülier  (vor  1684)  der  freien  Stadt  und  von  1664  —  I8f4  zum 
Fürstentliume  Krltirt;  die  Herren  v.  Ii.  wurden  Bürger  an  Kiiurty  als 
ihr  Stjkuuuort  unter  die  Botmjiäsigkeit  von  Krfurt  kam.  • 

Behr^  die  Herren  tod. 

Es  ist  viel  über  den  Ursiuung  dieses  alten  Ge&chlechts  gefabelt 
wqgdtMf'n  dem'aneh  gewiss  die  UnSlilung  gehört:  ndaMMs  aus  dess 
Sflmime  der  Urskicir  entsprungen  sei/*  Kine  andere  a|Pe  dagegen 
behauptet:  „dass  es  mit  den  Fürsten  von  Anhalt  un«l  den  Grafen 
TOn  Bar  Eine  Wiege  habe.**  Das  einzig  Waiue  dieser  Erdichtungen 
scheint  nnr  der  gemeinechaftliehe  Ursprung  der  Bar  und  Behr  M  B<^in> 
indem  man  nicht  allein  an  der  Weser  «nd  Aller'  die  ältesten  Nieden- 
lassunpsorte  derselhrn,  als  Hiirgmiinner,  —  Castellani  —  zu  Bent- 
heim lindet,  sondern  auch  weil  in  den  frühesten  Zeiten  der  Name 
„Ursns*'  sowohl  für  die  eine  aU  für  die  andere  gebraucht  wird.  Das 
grösste,  dorch  Ihtnnden  nachgewiesene  GrundeigeBthum.  der  Belir,  Img 
in  der  Markgrafschaft  Salzwedcl,  und  da  der  Kaiser  Lothar  den  Mark- 
graf Albrecht  den  Bär  im  Jahre  1133  mit  der  Nurdmark  belehnte,  so 
möffen  sie  vielleidit  ursprunglich  Landsassen  bder  Vasallen  des  ge- 
dachten Markgrafen  gewesen  nein,  «nd  nneh  damaligem  Qebrandie 
daa  Bild  im  Wa^  ihres  Lidesherra  in  ihr  eignes  Bobiid  nnfgn- 
nonunen  haben« 
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Der  Erste.  «Jiese»  Naraens,  durch  ürknnden  vom  Joliro  1197  er- 
wiesen, ist  K&i'Wamil  B. ,  der  sicL  als  Zeuge  \oin  Pfalzgrafen  Hein- 
rich beim  Vcrkttufe  eines  Stück  Landes  an  das  Kluvter  Walkenried 
wntcrzeiclinete.  Musliardt  in  teineni  nobilitates  Hremenses  \t.  8G  l»c- 
hauptet  dagegen,  jeduch  ohne  AuiViiiiun<;  der  Quellen,  daiiS  sclion  im 
Jahre  11Ö4  ein  B.  Heinricii  dem  Löwen  gefolgt  sei,  als  dieser,  wie 
bekannt,  Zullncht  in  lilngland  suchte.  Der  ununterbrochene,  durcli 
IJikunden  ervviesene  Staminlaum ,  ||ingt  aber  erst  mit  eifern  It'eriier 
B.  an,  der  I2b\i  als  Bitter  zugegen  war,  ah>  der  Bischof^^^erhaidt 
V.  Veidcn  ein  geborner  Graf  zu  Hoya,  der  Stadt  Verden  ihr  eigne« 
KccIiC  >orltei),  woravis  sich  entnehmen  lässti  dass  er  entweder  in  der 
Grafschaft  Hoya  oder  im  Bisthume  Verden  muss  besilzlich  gewesen 
sein.    Während  ties  braunscJiweig  -  iünebtirgsclien  Erbfulgekrieg^s  ,  wo 


Kette  die  Reicusacht  aussprach,  traf  auch  ein  gleiches  Loos  die  Ge- 
brüder Ulrich  und  irerner  B.,  indem  sie  als  getreue  Anhänger  des 
Landeslierrn  sich  mit  ihm  zugleich  dem  Unwillen  des  Kaisers  aussetz- 
ten, Sie  steckten  damals  ihre  eigne  Burg  Twischensee  —  die  >iil- 
leicht  an  der  Aller«mag  gestanden  haben ,  da  wo  jetzt  Kelhem  —  in 
Brand ,  und  'überliessen  sie  <lann  dem  mächtigen  Feinde.  L'lrich  B., 
der  gegen  das  Jahr  1443  verslorbtn  sein  soll,  hatte  2  Süline,  Von 
denen  ileuirUU  mit  einer  von  Wtttberg  \ermählt,  der  Stammvater  der 
sogenannten  äitern  Linie  in  Deutschian<i  und  Kurland,  und  Juhuun 
mit  einer  Ton  Horn  vermählt,  der  SL'immvater  der  sogenannten  jün- 
pern  in  Deutschland,  war^  l^in  Knkel  jenes  //WwriVA,  Dietrich  B., 
fjessen  Frau  Anna  von  Münchhausen  gewesen,  legte  den  ersten  Grund 
zu  der  bedeutenden  Ausbreitung  seines  Geschlechts  in  Kurland,  indem 
er  durch  Streitigkeiten  mit  dem  Erzbischofe  Christopher  von  Bremen 
sein  Vaterland  verliess,  und  im  Jahre  IjjI  zu  seinem  Schwager  Jo- 
Jiann  v.  Münchhausen,  Bischof  von  Kurland,  kam,  der  ih^i  nicht  allein 
zu  Arensburg  das  Amt  eines  Stiftvoigts  (ad\ocati  ecclesiae  Oselensis) 
verlieh,  sondern  auch  seinen  ältesten  Sohn  L'irivh  zum  Coadjutor  des 
Stifts  Kurland  ernannte.  Als  Johann  von  Münchhansen  seine  sucula- 
risirton  Bisthümer  an  Friedrich  II.  von  Dänemark  für  dessen  Bruder 
im  Jahre  1jj9  verkaufte,  ward  Dietrich  B.  als  konigliclier  Statthalter 
in  dieselben  eingesetzt.  Um  diese  Zeit  erwarb  er  auch ,  da  er  seine 
Verhältnisse  im  Auolande  niclit  aufgegeben,  das  Erbmarschall- Amt 
von  ^  erden,  für  sich  und  seine  Nachkommen,  t'lrivh  B.  über,  der 
sioli  als  Coadj'itor  des  Bis€holi>  -Johann  der  Abtretung  des  S(ifis  Kur- 
land an  den  Herzog  Magnus  von  Holstein  widersetzie,  verglicii  sich 
mit  diej»em  neuen  Herrn  von  Kurland  und  Oesel  dahin,  dass  ihm  für 
diu  Kntsa<;ung  der  Coadjutorei  „das  Schloss  Edwahlen  nebs\  dem 
Ilofe  Schleck  in  Kurland  erb-  und  eigenthümlich  eingeräumt  wurden,'* 
Vrclches  Schloss  noch  heutigen  Tages  der  ältr'sten  Linie  der  Familio 
B.  in  Jvorland  gebort.  Da  Ltrick  B.  ohne  Erben  war,  so  trat  er 
seinem  jüngern  Bruder  Johnmi^  mit  Margarethe  v.  Grothuus  vermählt, 
schon  im  Jahre  seine  Güter  in  Kurland  ab,  und  dieser  Johann 

ist  als  der  nächste  gemeinschaftliclK*  Stammvater  der  äitern  Linien  in 
Deutschland  nnd  Kurland  zu  betrat-hten,  indem  erst  durch  seine  bei- 
den Söhne  diese  beiden  Linien  ihren  Anfang  genuminen  Laben.  Jn 
Folge  eines  Familienvei  träges  de  dato  Kdwahlen  den  1*5.  Novbr.  16()8 
erhob  er  seine  sämmtlichen  in  Deutsclilaml  wie  in  Kurland  gelegenen 
Güter  zu  Sammt-  und  Stamnigüter  iTir  den  Mannsstainm ,  welchen 
Vertrag  nach  seinem  Tode  seine  Söhne  nochmals  anerkannten,  und 
sich  dann  in  das  väterliche  Erbe  der  Art  tlieilten,  dass  ll  cni^r  und 
iFrietlrich  die  Güter  in  Kurland,  dagegen  Dietrich  und  Johann  die  Gü- 
ter im  Ajulando  erhielten.   I^achdeA  k'rieikrit^  iu  Kuilaiid  uhiie  Isach« 
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kommen  gestorben  war,  erbte  iremcr  dasolbst  alle  Famißenguter  nnd 
•etzte  fein  Geschlecht  zahlreich  in  diesem  Lande  fort.  Auf  dje  Linio 
VOD  J'iDftMM  1M»n  dagegen  alle  BesiCzangen  teiaet  Biudai»  Dktrick, 
10  dass  dieser  /nletzt  alleiniger  Erbe  der  Guter  8teUicht,  Häaslingen, 
«nd  der  Burglehne  zu  Rethem  und  Hoya  ward.  Zur  Vermeidung 
aller  ^eitern  Streitigkeiten  in  der  Erbfolge  wurde  zn  Ahlden  am 
26.  J«1i  1647  ein  Reoeii  zwitehen  de»  Vettom  in  Lüneburg  und  Kur- 
land abgeschlossen ,  mittelat  welchen  „Hx  jetst  und  alle  künftige  Zei- 
ten festgesetzt  wurde,  das«,  so  lange  ein  männlicher  Nachkomme  der 
^  altern  Behr'schen  Linie  in  Deutscliland  vorhanden  sei,  demselben  Yor- 
zugsweise  die  allhier  eroftnet  werdenden  Güter  zufallen  tollten.  $o  wi^ 
deiui  auch  die  Bebfscben  Gäter  in  Kurland  der  dott  bellAdUclmi  F»* 
milie  so  lanp^e  allein  zu  Theit  werden  sollten,  alt  dort  eia  aimilkher 
Lebnserbe  vorhanden  sei.i  würde.  Oebrigens  wollten  sie  vor  wie  nadi 
in  der  Geiammtbelebnung  an  beiden  Orten  bleiben,  und  die  in  Kur« 
lUid  ihr  Anrecht  an  den  Bxpectaiizeii  behaHen,  die  dem  weiland 

GrossToigt  Didrich  B.  ertheilt  worden.'*  In  Jahre  lfö4  erhisK 

die  Linie  in  Deutschland  das  Brbk&cheniiietfler-  nnd  BrhadieBkiB« 
Amt  des  Fürstentbums  Lüneburg.  * 

In  der  im  Jahre  1634  in  Kurland  gehaltenen  Ritterbank  haben 
dch  die  „von  Behl*'  nicht  vor  derselben  gemeldet,  genieetea  aber 
doch  durch  die  zur  Zeit  des  Ordens  im  Lande  empfangenen  Guter- 
Belehnungen  und  Bekleidungen  von  Aemtem  und  Würdm.  aiie  die  dw 
Indigenats-Adel  zukommenden  Rechte  und  Vorzuge. 
Sie  theUen  ilch  gegenwärtig  in  folgenAi  Idnien : 

1)  Edwahlen,  das  älteste  Familiengnt,  gehorenrl  Adolph  W«i^ 
§ter  ^.  B.,  geb.  den  29.  Derbr.  1810.  Er  ist  unvermahlt  und  hat  nur 
einen  Bruder  illftraiider,  Friedensricliter  zu  Goldingen.  Zu  dieser 
Hanptlinie  iit  die  Kebenlinie  Ton  Btrieken  zu  rechnen ,  welches  freie 
Gut  Ton  Geevf  Werner  besessen  wird,  der  mit  Jelfe  Marie  ven  Neide 
wahrere  Söhne  gezeugt  hat. 

2)  Popen  und  ScMeek;  diese  Stammgüter  bildeten  früher  yer- 
achiedene  Linien^  sind  aber  jetzt  in  einem  Besitzer,  jKarr  Werner^ 
veielnigt  Rr  ist  leit  dem  Jahre  1835  mit  einer  Qrilln  von  der  Wenge, 
gMiannt  Lambsdorff,  vermählt 

3)  Virginahlen  und  Ugahlenj  diese  Majorate  erbte  vom  Vater  und 
Vaterbnider«  Ernst  Friedrich,  geb.  1795,  dem  Yon  Justine  TOn  Gran^ 
didier  mehrere  Sprdsslinge  erblühen. 

Das  Wappen  der  Herren  v.  B.  ist  ein  von  der  Knien  inr  recbfeil 
Hand  gehender  schwarzer  Bär,  der  die  rechte  vordere  Tatze  in  die 
Höhe  hebt,  im  silbernen  Schilde.  A«if  dem  Ifelme  eine  goldene  Säule 
mit  fünf  Pfauenfedern-,  vor  der  Säule  ein  schwarzer  Bar,  gerade  so 
irie  ,im  Schilde.  Dia  Helmdeeke  sehwan  and  silbern.  In  alten  Vr* 
knndSB,  z*  B.  vom  Jahre  1323  kommt  aber  auch  der  BIr  gehend,  auf 
zwei  gegitterten  horizontalen  über  einander  liegeBdeii  Balken »  oder 
über  zwei  honzontai  liegende  Schachbrete,  vor. 

Bellicnm,  die  Herren  von. 

Gerhard  t.  B.  war  korbrandenboiigiGher  Obent  and  Commaadant 
T.  Friedeberg. 

Beneckendorf^  die  Herren  tob.^ 

In  Prenssen  besaas  der  Landschaftsrath  Johann  Otto  y.  B.  za- 
eiit  daa  Gut  Kaimkallen  b«i  Heffigenbeil  in  Oit-Praipeen,  später  dna 
Staanigiit  dee  crleactoMn  attai^QeiiUeebli  dtier  t.  Hindeifcwf 
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Limf>se,  bei  Freisfadt  in  Wesfprenssen.  Dieser  Johann  Otto  v.  B.  war 
CS  aucL ,  der  im  JaLre  17^9  den  Psamen  und  das  Wappen  I)»Ter 
Y.  Hindenburg  dem  seinigen  mk  köni^'l.  Bewilligung  beifügte.  Kr  liin- 
terliess  zwei  Siiline,  von  denen  Heinrich  königl.  preuss.  General-Lieu- 
tenant d.  A.  ist  und  lange  Jahre  Lindurch  nach  ausgezeichneten  Dien- 
fiten  im  Heere  als  Commandant  in  Thorn  belehligte  und  sich  in  die- 
ser Stellung  die  allgemeine  Ilociiachtung  erworben  hatte,  er  ist  mit 
einer  v.  l'ulenz  aus  dem  Hause  Langenau  vermählt,  «us  welcher  Ehe 
ein  Sohn,  Moritz  v.  D. ,  als  Lieut.  im  Grenad.-Reg.  Kais.  Alexander 
steht  und  läudwiy  v.  B.  ist  der  von  uns  erwähnte  Landsthaflsdirectnr, 
von  dem  der  älteste  Sohn,  Otto  ^  Landrath  im  Kreise  Neumark  und. 
der  jüngere,  hernhard^  Landrath  im  Kreise  Flatow  ist;  antter  dem 
sind  noch  drei  Sohne  aus  diesem  Hause,  einer  Lieutenant  im  1Ö.  In- 
fanterie-Regimente,  Otto  f  einer  bei  der  I^andwehr,  L«uw,  und  eint-t 
noch  im  väterlichen  Hause.  Eine  .Schwester  des  Landsciiaüsrathe«  Jr>- 
hnnn  Otto  starb  im  Jahre  1809  als  Wittwe  des  General-Majors  v.  Bes- 
ser zu  Königsberg,  eine  andere  war  an  den  Landschalts- Director 
V.  d.  Grüben  auf  Gross -Klingbeck  bei  Brandenburg  in  Preossen 
vermählt. 

Ben  nicke,  die  Herren  von. 

Kine  altere  adelige  Familie  dieses  Namens  kommt  schon  in  frü- 
hern Zeiten  vor,  mehrere  Mitglieder  derselben  haben  im  preussischen 
Staatsilienste  gestanden ,  sie  war  polnischen  Ursprungs  und  stammte 
aus  der  Familie  ßienkowsky,  die  zu  dem  alten  Hanse  Lada  in  Bezie- 
hung ihres  Wa|)pens  gehört.  In  der  Schlacht  bei  Torgau  liel  der 
Oberst  v.  B. ,  seinem  zurückgelassenen  Sohne  Friedrich  Wilhelm  v.  B. 
gab  Friedrich  H.  eine  Pension  zur  Krziehang,  er  wurde  im  Jahre 
1780  Kammergerichtsrath  und  starb  als  Regierungsprääi<lfnt  zu 

Aurich.  lÄine  Gemahlin  war  Friederike  v.  Colomb.  In  Sdilesieii 
kommt  im  Jahre  M'dII  vor,  Gottfried  Heinhold  v.  B.,  er  halte  drei 
Sohne,  Karl^  Chrittitin  und  Ludwig» 

Bennigsen,  die  Freiherren  von,  Bd.  I.  S.  203. 

Der  kaiserl.  russische  General  en  Chef,  Freiherr  Levin  Autpist 
Gottlieb  V.  B.  stammt  aus  der  alten  freiherrlichen  Familie  v.  B.,'aus 
dem  Hause  Banteln  im  Kurhannoversthen.  Sein  Ur- ür- Grossva- ^ 
ter  war  Johann  v.  B.  auf  Banteln,  in  Gronau,  Domherr  zu  Halber-" 
Stadt,  sein  Ur- Grossvater,  Johann  Levin  v.  B.,  aut  Banteln,  Gronan 
und  Dötzen,  Senior  und  Domcapitular  am  Dome  zu  Halberstadt,  sein 
Aeltervater,  Levin  Ca9par  v.  B.,  auf  Banteln,  (ironau  und  Dötzen, 
Domdechant  zu  Haiherstadt,  sein  Grossvater,  Gerhard  Ludolj>h  v.  B., 
ayf  Hachen^^au8en ,  Kmmeringen,  Neu -Bransleben ,  Banteln  flnd  .Vol- 
xen,  Domherr  zu  Halberstafit.  —  Sein  Vater  war  Levin  I  nedrick 
T.  B.,  auf  Banteln  uhd  Vülxen  ,  Oberster  bei  der  Garde  du  Corps  in 
herzogl.  braunschweig.  Diensten.  Von  diesem  und  seiner  w  ürdigen  Mut- 
ter, geb.  Freiin  Henriette  v.  RauclJiaupt,  aus  dem  Hause  Tustnitz 
im  Brandenburgischen,  erhielt  er  im  Jahre  1743  das  Dasein.  Jm  Jahro 
1755  ward  er  in  einem  Alter  von  10  Jaliren  als  Page  beim  korhannö- 
verschen  Hofe  angesetzt,  nnd  1759  im  siebenjährigen  Kriege  als  Fähn- 
drich bei  der  hannoverschen  Fussgarde  angestellt,  bei  welcher  er  bis 
zum  Lieutenant  avancirte.  Bis  dahin  verwaltete  seine  Mutter  die  Gü- 
ter, die  sie  ihm  im  Jahre  17(38  übergab.  Kr  verliess  um  diese  Zeit 
die  Militairdienste  nnd  verhnrathete  sich  mit  der  ältesten  Tochter  des 
weiland  liannüverschen  Gesandten  am  Wiener  liofe,  Freüierrn  von 
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S(«inb«iv*  Nadbdtm  aber  ttm»  ento  GtimAli»  im  lahve  ^73  ge^ 
•torben  var,  ging  «r  in  dem  nämlirhen  Jalire  mit  dem  CliaraKter 
eines  OI>erst - 1 .ientenatlts  in  kaiserl.  rnss.  Dienste,  in  welchem  iJim 
die  verewigte  Kaiserin  Katiiarina  ein  Coiys  Kosaken  anvertraute,  die 
er  gegen  den  Rebdlen  PogatscheiF  vifubrt«,  I^acb  Beendigung  die- 
ser Kxpedition  ward  er  bei  dem  Narva*8oben  Reginente,  in  der  Folge 
bei  norli  VTscliiedenen  andern  Regimentern,  und  zuletzt  als  Oberster 
bei  dem  Kiow'sclien  Regimente  angestellt,  weldies  er  mit  Riilirii  in 
Folen  aoiuhrtc.  Wegen  seines  taiifern  Verhallens  bei  dem  Orte  Mir, 
yfo  er  den  linken  Flügel  ,  der  Truppen  conunandirC  hatte,  erhielt  et 
«jnit  einem  schmeiclielliaften  ScIireiLcn  der  Monardiin  den  heiligen 
Wladimir -Orden.  (In  London  Chronicle  vom  20.  Febr.  l.*-07  winl 
noch  angejtiilirt:  dass  General  v.  B.  seine  ^ilitairLschen  Talente  auch 
beaoBders  in  Persien  gezeigt,  daas  er  1^^  der  poIniBcbea'Be^olotSoii 
iot  Jahre  1794  Wilna  mit  .Stuinn  eingenpnimen  und  sicn  Eoletzt  mil 
dem  Fräulein  v.  Andzeykienig ,  einer  jungen  Polin  von  ausgezeichne- 
ter Schönheit,  vermalUt  itabe.)  Bei  vertichiedenen  andern  ihm  zur 
Kiire  gereichenden  Auszeichnungen  beschenkte  iim  die  Monardiin  mit 
zwei  Gütern*  Kr  avancirte  in  der  Folge  bis  zum  General  der  Cävil? 
lerie.  Im  Jahre  1799  war  ilini  die  Civil-  und  Militair- Gouverneur- 
steile  von  Litiliauen  anvei  traut  worden.  Nach  der  Schlacht  von  Kylan 
erhielt  er  den  .St.  Audi  eas- Orden.  Sclion  Irüher  waren  ihm  der  St. 
Alezander- NMü^y-Oidea.  der  St  Aniiea- Orden »  der  St..  Geofgea- 
Orden  2.  Glasse  und  der  königL  fweess.  schwarze  «ad  rothe  Adler- 
Orden  verlieben  worden.  —  Der  einzige  Sohn  jenet  mtsischen  Feld- 
heiftt  atand  ebeniaiLi  in  rossischea  Piuuten. 

Bentheim^  die  Herren  Ton^  Bd.  L  209« 

'  *  Daa  Wnppeii  diewr  Familie  ynm  einem  Sohne  des  geoNinles 
y.  B..  der  jet«t  Remonte - Inspector  iA  Prenssen  ist,  zei^rt  im  1.— 
4.  Felde  den  goldnen  Anker  in  blau,  welcher  auf  eine  Abstammnnj? 
Ton  den  Gr.  B.  schliessen  lässt;  im  2.  o.  3.  silbernen  Felde  einen 
Löwen  jnit  einem  Schwerte  in  der  Pranke.  Auf  dem  Helme  ein  Man- 
neemmpff  eine  Binde  am  dea  Kopf,  in  ^  Kecbtin  ein  Sehwert 
haltend. 

•  Beöc^y  die  Herfen  TOD.' 

I>er  ans  einer  altadeligen  Familie  in  Ungarn  stammende  kaiierl« 
Heteneich.  Majer  im  HDiaren-Regimettte  Bnkerzof  Pirdkumd  v.  B» 

.vermählte  sich  mit  einer  Tochter  des  verstorbenen  Generai -Lieate- 
rants  ond  Gouverneurs  von  Glatz,  v.  Favrat,  Aus  dieser  Khe  ist 
l.uiwerick  B. ,  k.  k.  Lieutenant  im  1.  Uusarenregimente^  vermählt 
mit  einer  v.  Rieben  ans  dem  Hause  Kataelmboinits« 

Bere^nwolde^  die  Herren  von. 

Dieüi  altadeUge  Geschlecht ,  ans  wekhrai  uton  im  Jahre  1294 
Theodor  v.  B.  miles  auf  Gescritz  in  einer  Rathenours- Urkunde  vor- 
kommt, besass  Kr^itbagen  bei  Barienftein  io  Ustpreussen.  Zuerst 
kommt  iS^^umMiiiI  t.  B.  fw,  aeine  Sdhn^,  Auinat  nnd  Jo&il  B., 
waren  beidh  mit  Töchtern  aea  der  Familie  v*  Kalkatein  Termählt. 
Zuletzt  kommt  nocli  ein  Fahian  v.  B.,  mit  einer  v.  FkoluMff  ud  Si* 
^iMUMd  T«  3.  mit  einer  f*  üohendori'  vewil^t«  foi; 
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•    • 

Berga,  die  Herren  Ton« 

Ein  adeli'pres  Patrizier -Geschlecht  zn  Krfart,  welches  adelige  Gü- 
ter sa  Weclunar  bei  Gotha  besass,  sein  mutlima&Blicües  Statnmliaiis 
ipar  Berga,  im  ehemaL  füretl.  tchwarzborg.  «ad  grSflieb  itoDbergi» 
schein  Amte  Kälbra  in  der  jetzigen  konigl.  preuss.  Provinz  Sachsen.  -» 
Die  Gerichtsbarkeit,  welch*  die  Marschälle  von  Holtzhansen  (s.  d.  Ar- 
tikel) za  Krl'urt  besasseo  und  1344  an  den  Probst  des  8t.  Petfirt- 
Kletten  veiftaiiflea»  war  damab  gldeliiacliei  I*ehii ,  und  twin  ndh 

Berge,  die  Herren  von,  Bd.  1.  S,  214. 

In  der  Wappenbeschreibaeg  matt  ea  alUt  gräaer  rfoffdcaAwif 
heiiaeii  Plaaejischwanz. 

Bergen,  die  Henm  Tel« 

Im  Jahre  1722  Übte  ChrUHtm  Ludwig  t.  B.,  mssiacher  Obent« 
Lieutenant,  Herr  auf  Schedelitzken  bei  Lyck.  Kr  hatte  mit  eiaer 
f.  Stobinsky  5  Kinder.  —  Karl  Ludwig  v.  B. ,  königl.  preuss.  ObfliBt 
*.  D.,  war  im  Jahre  1806  Major  und  Commandeur  in  der  1.  ostpreas- 
alaitei  FStilier -Brigade,  1809  aber  Obertt- Lieutenant  im  i.  Infan- 
terie-Regineate,  and  starb  im  Jahre  1809  zn  MemeL  Rr  gehörte 
feiner  Gebort  nach  dem  Fürstenthome  .Anhalt -  Köffien  an,  nnd  war 
mit  Sophie  v.  Beyer  vermahlt..—  Friedrich  Wilhelm  v.  h.\  ein  jün- 
gerer Brader  dea  Terigen,  war  1606  Major  im  General- Uaartiennei. 
tteiilabe  ud  lat  Im  Jahre  1826  gaatarbeii. 

Bergfeld,  die  Herren  von. 

Eine  holsteinische  Familie,  die  früher  v.  Berg  geheissen  haben 
■oll,  und  auch  in  dtr  Provinz  Preussen  vorkommt.  —  Amjmt  Emst 
B.,  Major  in  dem  Dragoner -Kegimente,  welches  in  köniffsberir 
•Und,  starb  im  Jahre  1776.  Seia  Soha,  Jeft«M  Jhtgm  B.,  bessM 
das  Gut  Lagarben.  Ein  Freiherr  v.  B.  stand  lange  Jahre  als  Major 
in  dem  Invaiidencorpt  zu  Berlin  und  starb  hochbejahrt  im  Jahre  1814. 
Ein  KapiUin  v.  B.,  Ritter  des  eisernen  Kreozes,  erworben  bei  War- 
taaboig,  Btaad  im  261  laiuilarie^Begimeote  te  Magdebaig.  und  ikt 

Bergh,  die  Freiherren  yob« 

Christian  Karl  Maximilian  Maria  August,  Baron  v.  B. ,  vrar  ans 
dem  Zweibriickschen  gebürtig  und  lebte  »u  Berlin  als  Major  a.  D.  nnd 
HoHCtttatter  dea^erwittweten  Prinzessin  Heinrich.  Kr  vermählte  sich 
zoerst  mit  Friederike  Wilhetanine,  Freün  von' der  GeMa,  Teehler  dea 
damaligen  General -Lieutenants  und  Geheimen  Staatsministers  Frei- 
herm  Karl  Franz  v.  der  Goltz  und  zum  zweiten  Male  mit  Sophie  Jo- 
■ephiae  EmettVI  Wilbelmine,  Gräün  t.  Neale,  Tochter  des  Kam- 
merherm  und  OberawadieMiriten  CMm  V.  Nealk  Am  beides  Bhiii 
sind  mehrere  Kinder  zurt'ickgebUebeBi  dar  Bdlme  itabt  aliUaa* 

teant  im  1.  Garde -R  ngimnata. 

Bergh  e,  Graf  von. 

#hNls  Adolph^  Graf  B.  t.  Trips,  aus  einem  alten  vornehmen  Ge- 
■fiiblacbte  ia  de«  Niederiaaden,  wohnt  zo  Düsseldorf  and  ist  der  letzt« 


V.  Seiliii  Adela.La&  flayfL-B«.  8 
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Berghes,  die  Herren  de« 

IHese  jetzt  in  den  Rheinlanden,,  namentlich  zu  Cöln  nnd  Bop- 
pard befindliche  Familie,  leitet  ihre  Ahktinft  von  einem  natürlichen 
Sohne  eines  Herzogs  yon  Brabant  ab.  Derselbe  führte  zuerst  den 
Naaien  Johaim  Gor.  Tygen  oder  Cofdekeng,^  nachher  de  Glymes,  und 
wurde  am  27.  Aogast  1344  vom  Kaiser  Ludwig  dem  Baier  legitimirt. 
Johann  IV.  erwarb  durch  seine  Gemahlin  Johanna  de  Bouxersen  die 
Herrscliaft  Bergen  op  Zoommen,  und  nahm  davon  den  Namen  de  B. 
an.  Die  andern  Linien  behielten  den  Ntmen  de  Glymes  bis  zum 
lahio  1167«  wo  de  nach  dem  Tode  des  letzten  Marqais  yon  Bei^ 
gen  op  Zoommcn  sammtlich  den  Namen  de  B.  annahmen.  Peler 
de  B.  iiüchtete  zur  Zeit  des  Herzogs  Alba  nacli  Cöln  and  vermählte  sich 
lüer  im  Jahre  1595  mit  Helena  von  der  Sand.  Die  Nachkommen  der 
Kinder  ans  dieser  Bhe  rind  die  heutigen  Herren  de  B.  in  den  prenisi« 
sehen  Rlieinprovinzen ,  namentlich  Johann  de  B.,  Steuereinnehmer  za 
Cöln  und  der  Doctor  Med.  de  B.  in  Boppard.  Man  ündet  Nachricht 
über  diese  Familie  in  Bütken's  troohe^s  de  Brabant.  A.  Miraci  op. 
diplom.  et  bist  Maurice  le  Blosoii  dea  armolrei.  Jean  de  OaipoBtler 
UstoiiB  gciifalogiqm  dei  Pteji-bu.  ete.  etOp 

Bergliorn,  die  Herren  von. 

Im  Jahre  1700  war  Anton  Friedrich  v.  B.  magdebargischer  Regie- 
rungs  -  and  markgräll.  Bayreottier  Geh.  Uatb.  —  Gtora  Ludwig  v.  B« 
war  1736  als  foistl.  alcha.  Geh.  LegatiÄnsralh  an  Melaingen.  —  J^^ 
hanna  Elisdbeih  B.  Icommt  1739  als  Stiftsdame  vom  heil«  Grabe  vob 
In  Halle  lebt«  in  lahio  1666  einer  ?.  B.  all  StaUmeialer  der  Uatfer- 
silätHaUe. 

Berglassen,  die  Herrai  toi,  Bd.  L  8«  216« 

Aos  diesem  Geschlechte,  das  in  die  Hüuser  lescUwitz,  Losewits 
wd  Sddacwili  aeifiel,  liii  iia  noeh  belunnt  gewordea  WUke  w.  B^ 
der  Stammlienr  desselben«  —  Jadreas  v.  B.,  fürstl.  ponunarscher 
Landrentmeister  za  Wdgast,  der  im  Jahre  l615  starb.  —  Erich 
B.  aof  Teschwitz,  herzogt  Stallmeister.  —  Ucimiy  y.  B.  auf 
Teeebwits.  —  AmM  B.,  kaii.  Connianriaat  «r  gehSrIa  daai 
.  Hause  Loiewits  an  nad  Jadwai  f«  B.«  kaii.  BtttoMialer  (don  Haoit 
Schl^gwite  aacehdrig). 

Bergmann,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  216. 

Die  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  in  den  Adelstand  erJiobene  Fami- 
lie V.  B.  führt  ein  in  rotli  und  Gold  gespaltenes  j^child ,  im  rothen 
Frida  liegen  fünf  Maadelblitter ,  oben  zwei ,  eins  in  der  MStte  nnd! 
,  vnlen  SWei«  in  dem  goldenen  Fehle  slml  drei  scliräV  gelegte  silberne 
Strassen,  in  der  obern  und  untern  ist  ein  l'teil,  in  der  mittelsten  aber 
sind  drei  Pfeile.  Auf  dem  Helme  wächst  zwischen  zweiin  roth  und  Gold 
gofiartatea  AdMlfifela  «im  aehwaner  Wotf^  Doeken  Gold  ond  fodu 

BexkbaliB^  die  Uerrea  vbb^  Bd«  I«  S«  217« 

Zk  3  diaaea  ArtSkela  mnM  aa  lieiiaeB  «.  JMOt  ilatt  MoOa^ 

Beringe^  die  Herren  von. 

Kin  Edelmann  d.  N.  stand  im  Jahre  1806  im  Regimente  v.  Mol- 
lendorf und  schied  18X4  als  Kapitain  aui  dem  21.  loTauterie  -  Kegi* 
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AllillMEMSt 

.  *  Beringer,  die  Herren  ?on. 

Diese  slidisisclie  Familie  erhielt  am  2.  Mai  1707  die  Emenening 
ihres  alten  Allels  in  der  l'erson  de»  markgriiil.  Brandenburg -Bayreu- 
thischen  wirklichen  Geh.  Raths  and  Vice -Kanzlers  Joh.  GoUf,  v.  B. 
—  Jokmm  Ctmptir    B.  war  BSifenMiiler  dar  fliadt  Dfeidai* 

ß  Berin|;i  (Berengi),  die  Herren  iwä. 

Riiie  nngarisehe  FanOi«,  am  walehar  Fnais     B.  in  lahra  1806 

Major  und  Commandeur  des  3.  Bataillons  im  Infanterie -Regimeata 
y.  Müiriing  in  Neisse  war.  Er  erwarb  sicli  bei  Kostheim  im  Jalire 
1793  den  Yeidienstoiden  und  starb  als  Obentlieutenafit  a.  !>•  im 
Jahre  1816. 

■ 

Berka»  tie  Herren  von« 

Kin  arioMhaaM  aaeMcea  Patfitier-Qetoliledil  m  Bfftnt,  wekhai 
^)|ifffwi«  Labwmuum  des  Grafen  ipon  Gleichen  war.  Conrad  war  l3ld 
einer  der  sogenannten  Vierherm  za  Erfort,  es  scheint  ein  herabge- 
Icommener  Zweig  der  aiten  Grafen  (?>  f.  B.  gewesen  zu  sein,  die  im 
14.  Jahrhondert  abgettofben  liad.  B.  HeDbadl  I.  8.  127  etc. :  sein 
BtaniBhaus,  Schloss  und  Städtchen  gleiches  Namens  im  Grotshenog- 
timme  Sachsen- Weimar,  gehörte  im  16.  JaJirhundert  den  Kdlen  von 
"Witzleben,  von  welchen  e«  1606  an  Weiiuar  kam;  wenn  die  f'amUia 
erloschen,  ist  anbekannt» 

Berlin,  die  Herren  tob,  Bd.  L  S.  2i9. 

In  den  bandschriftlichen  genealogischen  Notizen  des  Ordensraths 
Konig  Iii  ein  nit  Tfate  gezeichnetes  Wappen  dieaaa  altMi  GeaeUachli 
IteflndUch ,  es  zeigt  im  silberaea  8elulde  eman  muk  dar  laAlan  Baita 
vonducitanden  g oldeaan  Gveit        '  * 

Berlstedt,  die  Herren  von« 

Ein  erloschenes  adeliges  Geschlecht  in  Thüringen,  sein  Stamm- 
ort ist  das  gleichnamige  Dorf  zwischen  Erfurt  und  Buttelstedt ,  im 
Grosshenogthome  Sachsen -Weimar.  —  Conmd  war  Mitglied  daa 
RaBia  in  Mtüai  im  Jabra  1306,  schon  früher  hatte  ei  daaalbat  daa 
Patiiiial  Angt;  wenn  cp  arlotobaa,  iit  nnbekaant 

• 

Bermntli)  die  Herren  tob* 

In  Biadan  ilaib  im  Jahre  1786  MfNab  JütfawK  B.,  TuniUI 
adl  loluuHM  Btoonm  t.  Wattiiai; 

Bern&tre,  Yicorate  de. 

Diese  altadelige  französische  Familie  hat  in  zwei  rerschiedenen 
Zeitabschnitten  einen  Zuliuchisort  in  Preussen  gesucht  und  gefunde^ 
Unter  Friedrich  I.  iajn  die  Wittwe  des  Vieorate  IkmM  da  Benftti«^ 
Boabcii  a6n  Saiaaaa  da  Roamai  naeb  Barlin.  Sie  brachte  drei  Kin* 
dar  mit.   a)  Mit,  Hoidama,  iffiter  fimildln     Foller.  b)  AnM- 
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c<HM,  die  als  Aebtiniii^es  adeligen  Jenaischen  Dainenstiftes  Im  Jabra 
1755  za  Halle  starb,  c)  Henri  Louis  Vicomte  de  Ii. ,  Seig^near  de 
Miaonay«  er  vermählte  sich  naciiiiialä  mit  einer  Tochter  des  General 
BoTthe.  —  Der  Bnkel  letzteren  kam  im  Jahre  1791  alt  BniigranC^ 
nach  Berlin  und  liess  sich  in  Prcussen  natioflaUtireOi  et  wir  Armaml' 
Cbailea  de  Boaben,  Yicomle  de  B. 


BerBdti  die  Herren  yod« 

Der  Rath  bei  der  aevmarkiMheB  Ritterreh^t  B.  b^tat  i 
RiMMgnt  Gemptendoff  bei  CeitllMiB  in  Regiernnpbeiliiie  Fnnfort 


Bemhardy,  die  Herren  yod. 

Bin  Majbr  v.  D.  stand  im  Jahre  1806  im  3.  Bataillon  des  Kegi- 
mettta  foa  Rata  In  WarKhae ,  er  feierte  1810  sein  SOjahrigee  Dient U 
jubiläum  and  starb  im  Jahre  1818  als  pensionirter  Oberstlientenunt* 
Sein  Sohn,  Friedrich  li  ilfwlm  v.  B. ,  Lieutenant  im  2.  westpreiiss. 
Dragoner- Kegiuiente,  heiraüiete  im  Jahre  1810  zu  Berlin  Louise 
WilbekniM  KTtelwelB,-  Bin  pntm*  Lieatenaiil  n  B«,  Ritter  des  eiier* 
Mn  Km««ee,  ateht  gegeawirtig  im  5.  Koiraiaier-RegimeBtn.. 

Bernhanery  die  Herren  yob^  Bd,  h  &•  219. 

Diese  altadelige  Familie  besass  die  Güter  Commusin.  Dieders« 
derf ,  Naplereda  o.  a.  w.  ^ei  Neidenburg  in  Preatsen.  Die  Gemah- 
lin des  in  ansenn  Artikel  erwälmten  Obeiaten  war  eine  T*  Briesen,  ait 
atarb  am  2&  Jan.  18ül  an  MemeL  ^ 

B^rnini,  die  Grafen  Yon. 

JRifMMMMy  itarnftflndf  «liaiivA«  SttfU^m  Quin  t*  Bm  crbtn  im 
Mn  tm  die  Omdtier  mter'bei  Radbor. 

Bernean^  die  Herren  Yon« 

Htkirich  Wühelm  WSmtttr  B.  war  Brbherr  auf  Rajnen  und  Bel- 
lingfaoTen.  Er  hinterliess  nur  eine  Tochter,  welche  die  Gemahlin  des 
Grafen  Frana  Caspar  ScbeUard  wurde.  Wwick  t.  B.  war  kuibraa- 
dül^ugiioher  Geheimer  Rath. 

Bert 9  die  Herren  tob« 

Böttger  t.  B.  war  Bürgermeister  za  Hamm.  Heinrich  v.  B.  Bür- 
germeister za  Wesel,  er  hinterliess  nar  eine  Tochter,  die  mildem 
fürstl.  Halberstädtschen  Raths  Veter  de  Weyher  {he}  TttmlUl  War  Und 
Toa  demselben  im  Jahre  15iM  Wittwe  ward. 

Bertelsdorf,  die  Herren  Yon. 

Dieses  Geschlecht  stammt  aas  Meissen  und  kommt  auch  unter 
dem  Namen  r.  Bartelidorf  ror.    Aus  demselben  kamen  Andreas  and 
#dri«i  ?.  B.  nach  PkMMM.  Bne  Urenitelhi  dta  LetitMnn  termihltw 
sich  im  Jahm  1S77  mit  dm  Blichelt  T.  PemefnaloBi  Dr.  Jehunca 
Wigaadl. 
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Bertikowy  die  Henrea  tob. 

Ib  a«r  Allmark  tind  die  Dörfer  Bertikew  im  StendaliMlM«  DI- 

•trikte,  Alt-  aod  Neu -Beiiikow  aher  im  Ameburgischen  Distrikte 
Torhanden  und  die  Familie  dieses  Namens  blüht  auch  noch  wirklicli 
in  neuerer  Zeit  in  dieser  Provinz,  und  iiat  einet  der  StamniKÜler  in 
«  Betits.  In  der  ücfcennark  gebfiit  das  Got  Beitikow  jetzt  iwii  Je»- 
diiiuthatiidieA  Gymnerin«. 

BeeeB^  die  Herren  yei. 

Dieie  adelige  f  iMnilie  ist  eileechen,  sie  gehörte  dem  Rrzstifle  Mag- 
deburg an.  Sie  besass  die  Guter  Gutenberg,  Dammendorf  und  Kie- 
deburg  im  Saalkreise.  Hans  y.  B.  zu  Gutenberg  lebte  um  das  Jahr 
UtiO.  —  AU  die  letzten  des  Geschlecht«  kommen  tor  Hmu  MLari  ?.  B. 
«lid  aelB  Olieim,  GMttfirkd  ▼.  B.,  der  in  Jeid  1682  elvk 

Beseel,  die  HmreB  toh^  Bd.  L  S.  X12. 

MiB  leee  ttetk  ftandieow  ud  Cnmeaderf  flmrtiMw  en^Cb*«- 

mofisdorf.  Der  erwälinte  Kammerpräsident  hesass  nach  LudwigeM^ 
er  starb  am  12.  Dechr.  18lü  zu  l'renzbu.  Mit  einer  t.  Winkelmann 
Termäh/t  hatte  er  ö  Kinder  gezeugt.  —  Karl  MorUz  v.  B.  starb  ala 
XammeipiaeideBt  ta  'Cleve  nnd  Ftiedrich  Wilhelm  als  Geh.  Krie^ 
«nd  Domninenrath  am  25.  Febr.  1796.  Kr  war  mit  Maria  Wilhelmiao 
T.  Borwitz  vermäLlt,  die  am  29.  April  18Q2  in  Eefliii  aCaib,  ohM 
Kinder  zu  hinteiiaMeii. 

-    Beeghem,  die  Herren  tsb. 

Eine  westpliküsche  und  niederländische  Familie,  aoa  welcher  zwei 
Mitglieder  im  preoatiache«  StaaladieBale  md  gl»r  Ib  der  lattb- Ver- 
waltung itehen.  Einer  v.  B.  ist  Land-  und  Stadtgericlitsratli  zu  Unna, 
ein  anderer  v.  B.  ist  Oberlandgerirfite  - Aaeewet  ud  Mitglied  den  Ja- 
•tizamtes  za  Laasplte. 

Beast^  die  Grefeii  md  Herren  tob,  Bd.I;  8.  227. 

Die  gräfliche  Familie  besteht  im  Jahre  1838  aus  folgenden  Mit- 
l^edern: 

Heinrick  CMtlobf  geb.  den  29.  Mai  1777,  königl.  preiiss.  Obeiw 
landgerichts-  und  Pupillenrath,  aucli  Landcsäitester  im  Falkenlx'rpi- 
achen  Kreise  in  Oberschlesien,  vcrm.  mit  Plulippine,  Gräfin  v.  Saiui- 
feetky^ll»andraschütz ,  geb.  d.  4.  Apiil  1786,  Tochter  des  weilnad  kd« 
nigl.  preQ;i8.  Erblandmarachalli »  Graten  Toa  S.  aof  Biela  u.  a.  w« 
in  Schlesien,  Wittwer  aeit  dem  li&  April  1834.  (NMim  bei  tiehMr- 
gast  ia  Üheiacbleaien.) 

Brüder. 

1)  Karl  Leopold,  Graf  v.  B.,  geb.  den  26.  Septbr.  1780,  gross- 
benogL  afieliB.  welaMr.  «nd  herzogU  aacha.  irhrkU  Geh.  Ratii  und  Ge- 
aaadler  am  deutschen  Bdndestage,  verm.  den  17.  April  1806  mit  Frie- 
derik« ,  Tochter  des  verst.  herzogl.  sarhs  Geh.  Katlis-Pn^sidenten  und 
Kanzlers,  auch  Obersteuer -Directors  von  Trützschler  (geb.  d.  13.  Jan« 
1790;i  Witlwer  a«t  dem  O.  Not.  1813. 

Kinder. 

1)  Sidonic  Leopoldine  Atiguste^  Grälin  v.  B.,  geb.  den  19.  Dec. 
1807,  wnu  den      Aug.  18S9  mit  AngoiC  üobert,  Qtata 
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y.  Zedlitz,  pnannt  Trutzschier  v.  FalkaBlteiB*  OAftdlWM^ 

nig  bei  Joroansmühl  in  Schlesien.)  • 

2)  Jutie,  Gräfin  y.  B. ,  geb.  den  10.  Febr.  1810,  yerm.  den 

31.  Mai  1831  mit  Georg  H^einrich  Wolf  t.  Arnim  aof  PU^ 
nitz,  Voigtsgr&n  und  Jestengriin,  königl.  aacht.  Kammeiw 
^  herrn  (geb.  d.  I8i  Jali  1800)  za  Schloss  Planitz  bei  Zwickau. 

3)  Friedrich  Herrmnnn,  Graf  v.  B. ,  geb.  den  20.  Octbr.  1813,  * 

Lieutenant  im  königl.  Mclis.  ieicliten  Reiterregimente  Prins 
•     Ernst.  (Freiberg.) 

2)  TrttugoH  Friedrich,  Graf  B.,  geb.  dm  18.  loni  1782,  her* 
zogl.  attenburg.  Kammarherr  und  Landjagenneister ;  Termäblt  1)  den 
20.  Juni  1808  mit  Charlotte,  Tociiter  Hans  Cliristoph's  v.  Fuchs  (peb. 
den  18.  März  1787,  gestorb.  den  30  Jan.  l«15)i  2)  am  18.  Octbr. 
1821  mit  Louise,  Tochter  des  herzogt  sächs.  goth.  Uauptmanu^  ^ 
WaofMÜiAim,  geb.  den  26.  Deebr«  1794^ 

Söhne:  a)  aus  erster  PI  he. 

1)  Lout«,  Graf  v.  B.,  geb.  den  12.  Febr.  1811 ,  köl^gI.  preuw.  > 
^     Regierangs -Referendar  an  Magdebmg. 

b)  Ana  aweiter  Ehe. 

2)  Emti  Friedrich ,  Graf     B. ,  geb.  den  26.  Octbr..  1824. 

3)  Emst  AuuHsl,  Graf  v.  B. ,  geb.  den  21.  Novbr.  1783,  königl. 
preuss.  Geh.  Oberbergratli  und  Berghauptmanii  in  JJonn,  verm.  den 
1.  Januar  1823  mit  Josepha  v.  Cariowitz,  Tociiter  des  kunigL  säohs« 
General -Majon     CarlowHa,  geK  den  OL  lanoar  1803. 

Des  Grafen  Friedrich  Au(just  Leopold  v.  B.  (geh*  den  7.  August 
1776,  gest.  d.  27.  Juni  1802),  ^Solines  des  am  4.  Novbr.  1827  verstorb. 
Grafen  Leopold,  Wittwe  Karoline  Friederike,  Tociiter  des  karköin. 
Kanunerherrn  Reitaenstein,  geb.  d,  Fdbt.  1765^  ttnu  d.  26b  OcU 
1801.  (Wohnaitat  Welniar.) 

• 

Dessen  Tochter. 

Knroline  Chrislittne  Louise  Flame  ^  geb.  den  19.  Aug.  1802,  verm. 
1824  mit  dem  königl.  preuss.  OberstUeutenant  Jtlerrmann  t.  Staif,  ge- 
aannt  Reitaeiialein,  Chef  dea  Generalatabea  dea  &  AnBM-Coipa. 

Beyendorf,  die  Herren  ?oo. 

In  der  Stadt  Salza  war  eine  adelige  Familie  d.  N.  begütert.  Sie 
kommt  aaeiat  mit  r«taiHn  B.  im  Ähre  1514  Tor  and  eriMoh  mit 
Hans  Albrecht  T.  B. ,  Burgermeifter  za  Salza  ud  doiaan  Tattoni 
fifior^  oad  Mbruki  ?.  B,,  im'  Torigea  lahrbandeit 

Beyer,  die  Uerrea  yor,  Bd*  L  S«  230.' 

In  der  WappenbeMfareibnng  iat  an  fwbenam;  Im  zweiten  Manen 
(nicht  rotiien)  Felde  ein  achflgiinker  raCAfr  Balken  (nicht  giiinnr)^ 
beaetxt  mit  3  Sternen. 

Bcyme,  die  Herren  Yon.  Bd.  L  S«  231. 

Bei  der  Wappenbesclireihimg  der  ersten  Familie  mnss  es  heissen 
aCatt  im  2.  und  ä,  Fnida  zwei  grüne  ^ome:  im  sweUm^  99  wU  im 
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dria»  FMe  <k  ffrtkter  Bmmu  —  Aof  dem  HdttO  tilgt  glob  nMtm 
tmm  AdMlBf«  ebenfalb  ifai  gfimt  Baum. 

Bibow^  die  Herrea  von. 

^wei  Edetleote  dieses  Namens  dienten  bis  zum  Jahre  1806  im 
Gar<U- Grenadier -Bataillon  zu  Potsdam  als  Stabs- Capitäns.  Der  al- 
tere blieb  in  der  Scblacht  bei  Aoerslüdt.  Der  jüngere  schied  1622  als 
Major  ond  Abth.-Comn.  aaa  dar  Ganadarmarie  aaa.  Saitdam  üpdm 
vir  keinen  Ofiicier  d.  N.  mehr  in  der  Armee.  ,IMa  Familia  theilla 
sich  in  iv.ohrero  Häuser,  als  in  das  Hans  Wesfiborp,  Uerenshacfen  in 
Mecklenliur';  -  Sclivverin  n.  s.  w.  Das  Wappen  derer  v,  B.  zeit;t  im 
silbernen  Schilde  und  auf  dem  Helme  einen  auf  einem  grünaa  KisMB 
aitzandao  lothan  Haha.  Dacken  Silbar  and  loth. 

Bieherstcin- Pilcliowskv,  die  Herren  too.  M«  s« 
Bd.  L  S.  233  und  Bd.  UL  S.  359. 

Sie  nnterscheiden  sieb  Ton  den  MarsddQkn  T.  Kabaistafai,  haben 

a^)ev  beid«  in  Preussen  sich  niedergelassen.  Von  einem  Antor  wird 
in  der  genealogischen  Tabelle  Johann  y,  B.,  iürstlicU  RadziviUscUer 
Rath ,  ala  dar  anta  a^frelfihrt  8da  Sohn,  OMsfopll  t.  B.,  war  Rfb« 
Jierr  auf  KIöp{)en  ona  Bur^^enneister  zu  Marien werder  und  hatte 
Klisabeth  v.  Brülluiann  zuf  Gemahlin.  Ans  dieser  Khe  ist  Annn  v.  B., 
die  1()()2  gestorben  und  1)  an  Herrn  Johann  Wendel,  Bürgermeister 
in  Preassisch- Holland;  2)  an  Herrn  M.  Menken,  Krbpriester  za  Ma- 
lianwaidar;  3)  an  Herrn  Adam  Kiocios  J.  U.  I>.  uaa  Proltssor  ver- 
mählt gewesen.  Ihr  Bruder,  Christof^  T.  B.  P. ,  war  auch  Erb- 
herr Ton  den  Gütern  Prenziau  und  Kl. -Tremnau  und  liatte  Sophia 
Marg.  V.  Hoyoi,  Tefwittwete  t.  Jannowitz.  zur  Ehe.  au£»  welcher  ein 
Sohn  gleichaa  Namens ,  dar  sieh  mit  Bstoar  y.  KroaCan  farahaüahto 
und  im  Jalire  17'J9  gestorben  ist.  Ahrah.  Otto  v.  B.,  der  als  der  letzte 
dieser  Familie  bemerkt  wird  und  im  Jahre  1745  in  der  Schlacht  bei 
Sorr  in  Böhmen  geblieben  ist  Ihr  .Wapuen  finden  wir  niru;end8  an- 
gezeigt; nntar  den  Dooonenteii  diaaar  raadlia  aber  indet  aiah  das 
TestamanCum  reciprocum  des  Christoph  v.  B-  nnd  der  Ksther  v.  Krö- 
sten  vom  8.  Febr.  1729.  In  der  Vasall  -  Tabelle  1T88  werden  Kath. 
Gertrud,  geb.  v.  B.,  verwittwete  Starostin  v.  Bialanzor  auf  Jackstein 
und  Ermt  DaniH  v.  B.,  Herr  auf  Geilin  nnd  Klein -Nappem  anfga- 
Ifilhrt,  die  aber  nUibit  za  dar  angezeigten  Familie  zu  gehören  scheinen. 
Ausserdem  finden  wir  anrli  noch  in  verschiedenen  Schriften  der  Fa- 
milie V.  B.  und  Rogalla  erwähnt,  und  die  fehlenden  Naclirichten  bei- 
der angeführten  Linien  würden  der  Bibliothek  ein  anffenehmes  Gra- 
aohank  aain.  —  Waa  dia  MuachSUa  t.  B.  aabatrUR,  die  ihren  Bai« 
namen  daher  erhalten  haben,  weil  ihre  Torfiihren  Krb-Marschülle  vom 
Markgrafenthume  Meissen  gewesen,  so  hat  ihnen  in  Preusson  ehe- 
mals das  Gut  Eichen  im  Tapiauschen  and  das  Gat  Ginnen  im  Ger- 
Inniaohan  ^Mtt.  Bar  erste  BaaHtar  daiaalban  war  Joh.  Aug,  M* 
T«  B. »  königl.  poln.  u.  kurfürstl.  sachs.  Kammerherr ,  nachher  königl. 
prenss.  W.  G.  Et.  Rath,  des  8.  A.  O.  und  Joh.  O.  Ritter,  Amts- 
näaptmann  zu  Giebilerst«  Gemahlin  Maria  Katharina,  Tochter  des 
Ganaral  -  Major  Joh.  Friadr.  MHaMli  aof  Gararaan,  waloha 
■adhhar  an  den  CMiaimen  Rath  Phil,  du  Rosey  venaiUt  waidan« 
Aus  der  ersten  Ehe  wird  Albr.  Friedr.  v.  B.,  königl.  prenss.  Lffrat.- 
Rath  ,  angeführt ,  der  1753  in  Berlin  gf^torhen  ist  llir  VNappen  fin- 
det sicli  in  Valent.  Königs  genealog.  Ad.  iiiät.  beschrieben.  Praois. 
Anhif  .  H  MSii  im  S. 
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'    Biedersee^  die  Herren  yod^  jBd.  L  S«  237. 

'  Stell  BMing  h  &  81,  Um  IM.  L  8.  53  ad  Mo.  88. 

Biegdnski^  die  Herrai  Ten« 

Bine  polnische,  in  der  Provinz  Posen  begüterte  Familie.  Ani 
4enelb«n  besitzt  der  Landficüaftsratli  Joseph  v.  B.  das  Gut  Cjkoyo 
«ad  der  LndMiudteialli  Afmm     B.  dM  Gnl  Polnliotw  . 

Biesenbroh,  £e  Herren  toi» 

Von  dieser  adligen  Familie  findet  man  in  den  vorhandenen  Urkun- 
den wenig  Nachricht,  tie  hat  spät  über  ihre  Güter  Lehnbriefe  erhalten« 

Mit  dem  ansehnlichen  Gate  Biesenbrph  tind  im  Jahre  1644^  «loM 
2>i«f/o/f,  r«ilfiit<Mi«,  JoMcMm,  AM,  Aägwtif  ond  Hom  JiMm,  lo- 
diims  Sölme,  Gebrüder  nnd  Vettern  von  B.  nocli  belielien  worden. 
'  Nachdem  ünns  Jochim  v.  B.  noch  in  Meissen  sich  ansässig  ge- 
macht und  anfänglich  Ghursüchsischer  Kammerjunker,  dann  Ober- 
jägeniMiiter  prewarden,  im  J«bM  1668  whm  fetlmrb«n.  b«t  «r  swtt 
einen  Solin  Haus  Christoph^  MntirbMen ,  der  aber  daa  Geschlecht 
nicht  fortgej>lian/t,  oder  die  Ükermarkische  Lehne  nicht  gehörig  w- 
iblgt  hat«  yaleutin  Erdmar.n  T.  B.,  Jnkob  IHttioff 9  Sohn,  der  letzte 
dieses  alten  Geschlechts  in  der  Ukermark,  ist  im-Jahie  1898  wäk  Todt 
•bgegangaft«  md  daimnf  das  Stammhaus  alt  •»  eröffmtea  LabB  ain» 
gaaagaa  and  Bar  Hnncliaft  Sohwedl  geacUagan  woidaa« 

Bila^  die  HerreA  tob* 

Ein  altadeliges  Geschlecht  in  Thiuringen  ond  im  Scbwarzbnrgischen, 
namentlich  in  der  Grul'srhaft  Hohenstein,  das  noch  gegenwärtig  in  der 
preussisdien  Provinz  Saclisen,  namentlich  in  den  KegierongsbezirlLeii 
fobrt  «nd  Mafsabarg  begolaft  iat  Yiala  Miteliadar  diaaea  GaaeUach- 
ftaa  babea  im  preaMtaaban  miilair-  «ad  Civildienst  gestandan«  In  ft^ 
htm  2^iten  wird  es  von  manchen  Aotoren  auch  von  Bielen  geschno- 
ben. Müller  erwähnt  in  seinen  sächsischen  Annalen  zuerst  einen  lleii^ 
rkh  T.  h.,  der  mit  dem  sächsischen  Herzog  Albrecht  ins  gelobte  Land 
«aagan  war.  Bfai  anderer  Hemrich  v.  B.,  Herr  auf  Heggenrode  und 
Stappelburg,  war  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  knrsadisisclier  Rath 
und  Stiftsituiiptmann  zu  Merseburg.  In  der  preussischen  Armee  dienten 
im  Jahre  ItiüÖ  zwei  Generäle,  Gebrüder  t.  B.,  aus  der  Grafschaft  Hohen« 
aleta  feMiiti|L  dar  Btara^taa  ihnen  war  Brigadier  der  Magdebugiadiaa 
Füsilierbfigada  and  Biliar  des  im  Jahre  1794  bei  Kdinghofen  erwerbe*  • 
nen  Ordens  pour  !e  merite.  Er  starb  im  Jahre  1820.  Der  jüngere  war 
Chef  der  seinen  Namen  führenden  Husaren  -  Escadron  zu  Neustadt  an 
der  Aisch  im  Anspacb'scben  und  Ritter  des  Ordens  pour  le  merite» 
erwerben  1788  in  Heiland,  er  starb  im  Jabre  1806.  Gegenwarli(g 
koramandirt  der  Oberst  T.  Ö.  das  39  Intanterie  -  Regiment  zu  Luxem» 
bürg.  Ein  anderer  v.  B.,  fst  Landrath  des  Kreises  Nordhausen.  Diese 
Fai^ilie  führt  im  Schilde  einen  viermal  geästeten  Baumstamm  zwi- 
aaben'i(wai  Aexten  mtl  den  Sebneiden  naeb  aaawirta  getrabt^  aaf  dem 
gekrönten  Helme  stellt  der  Ast  zwiscuen  zwei  schwarzen  Adlerflugeln; 
m.  8.  Lessars  Leben  Dr.  Jleinruhs  y,  B.  Nordh.  1748.  4w  d>  B»  6iab->  ' 
macber  1  Bd.  8.  147.  N.  14.  t.  Meding  III.  M.  61«  ^ 
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Bille,  die  Herren  toiu 

Eine  »chwediiche  adelige  Familie,  welcher  der  Commodore  v.  B. 
Director  der  Navigations- Schale  zu  Danzig,  Kitter  des  rothen  Adler- 
ordens 0.  8.  w.  angehört.  Es  führt  diese'  Familie  ein  gespaltenes 
acht  mal  in  roth  und  Silber  gestreiftes  Schild  und  auf  dem  gekrönten 
Belme  zwei  in  roth  und  weias  getheitte  Bülfelhörner,  von  denen  ein 
jedes  mit  drei  grünen  Pfauenfedern  bestreit  ist.  Ein  wilder  Mann 
hält  das  Schild.  Decken^  sUber  und  rotb. 


Billerbeck,  oie  Herren  von,  B.  I.  S.  240. 

Zeile  4.  t.  o.  lies  Raolk,  statt  Reiter. 


Billstfein,  die  Herren  von,  Bd.  1.  S.  240. 

Statt  Med,  II.  No.  76.  lies  II,  77. 

Bitidcmann^  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie,  die  in  Schlesien  mehrere  Güter  besass  na- 
mentlich Eckersdorf  im  Schweidnitz'schen  und  Gahlau  im  Oelsischen 
auch  einen  Antheil  von  Kniegnitz  bei  Lüben.  Sie  war  mit  den  Hoh- 
bergs, Zedlitz,  Pannwitz  u.  s.  w.  verwandt.  Sie  führte  ein  getheiltes 
SchihI,  der  obere  'l'heil  rotli  ohne  Bild,  der  untere  durch  ein  schwarz 
nnd  silbernes  Schach  ausgefüllt.  Der  Helm  i&t  mit  einer  weissen  l.ilia 
besetzt.  Decken  schwarz  und  Silber.  Sinapias  Iß.  S.264.  U.Bd.  S.627. 
« 

BindersleLen,  die  Herren  von. 

Ein  erloschenes  altadelipes  Geschlecht  in  Thüringen,  dessen  gleich- 
namiges Stammhaus  wahrsclieinlich  zu  der  Zeit  an  die  Stadt  Erfurt 
gelangte,  als  es  daselbst  das  Bürgerrecht  erhielt.  Der  Kittersitz  ist 
verschwunden  und  bloss  noch  das  Dorf  vorhanden.  Heinrich  v.  B. 
Lehnsmann  des  Grafen  v.  Gleichen  und  Bürger  zu  Erfurt  war  1291  mit 
Andern  Zeuge  in  dem  Verkaufe  der  Voigtei  zu  Gispersleben,  den  Ge- 
richten iiber  Hals  und  Hand  und  30}  Hufe  Landes  daselbst  von  Seiten 
des  Grafen  von  Gleichen  an  mehrere  Bürger  zu  Erfurt;  gedachter 
Hnnrich  v.  B.  kommt  in  der  Willkuhr  der  Stadt  Erfurt,  ein  Veitrag  mit 
JVifüimm  V.  B.,  vor.  Nicolnm  war  1322  Rathsmeistej-  zu  Erfurt, 
nnd  erschemt  aU  solcher  noch  1324;  Heinrich  v.  B.  war  auch 
ein  Lehnsmann  der  Grafen  von  Gleichen  und  kommt  mit  Ludwiff 
T.  B.  nebst  Andern  als  Zeuge  in  einem  Lehnsconsens  de»  Grafen 
^Deinrich  von  Gleichen  vor,  der  den  Verkauf  des  Teiche«  zu  Moebis- 
^urg  bei  hrlurt  und  24.  Hufe  Landes  zu  Boda  vom  Ritter  ülrich  von 
Kobenstedt  an  Heinrich  den  jüngeren  Vitzthum,  Bürger  zu  Erfurt  im 
Jahre  1301  bestätiget.  —  Wenn  das  Geschlecht  erloschen,  ist  unbeiannU 

Binkowski  (Bicnkowski),  die  Herren  von. 

Adelige  Familie  in  der  Provinz  Posen.  —    Waldtmar      B.,  ist 
Herr  aut  Mierzewo  bei  Gnesen. 


42  Bkkhalm  —  Blaudowski«  ^ 

Birk  Ii  all  Hl  die  Herren  von. 

Diese  FaTnilie  stammt  ans  dem  Mocklenbargischen,  und  der  erste 
der  nach  Preussen  kam  Ines»  Hans  v.  B.'  und  seine  Gemahlin  Anna  von 
der  Balz.  Drei  seiner  Söhlde  pUanzten  Uas  Gesclileclit  fort.  Der  erste 
Mms  UätlkiM  und  hatte  eine  tob  Reitnin  cor  GemabUn.  Ton  aeiiieii 
Kaehkomneii  lind  SiegmtMd  t.  B.,  Landratb  and  Hauptmann  zu  Sol-^ 
dau  geboren  1554,  der  das  bekannte  Dirkhahnsche  Stipendium  gestiftet 
und  eine  Justina  von  Kausdbken  zur  Gemahlin  gehabt.  Jacob  \,  3*» 
Haaptmaan  aaf  Rietenborg  vnd  Brbherr  auf  6eienwaMe|  weUiher 
1586  starb  und  sieben  Gemahlinnen  gehabt,  1^  welchen  eine  zählreiehe 
Nachkommenschaft  entstanden,  and  aucli  diPXinic  Iierkommt,  die  aof 
Kirstendorf  ihren  Sitz  gehabt.  Der  zvyiite  hiess  Michael  und  seine 
Gemahlin  Dorothea  Wildenaaer.  Von  flpi  stammt  die  Linie  ab,  die 
das  Gut  Gayken  und  Roslan  bei  Ganusciiau  im  Besitz  gehidit.  Ver- 
schiedene ihrer  Nachkommen  sind  in  die  Niederlande  gegangen  und 
nach  Ungarn.  Der  dritte  Sohn  hies  Otto  und  hatte  eine  von  Kamz- 
lack  zar  Gemahlin.  Seine  Nachkommen  haben  das  Gut  Grottken 
md  DieUen  im  Besitz  gehabt  Einer  von  ibneii  Bmi»  t.  B.  wi^  Hanptp- 
inann  za  Neidenburg  and  starb  ]59(k  Seine  Gemahlin  war  Ama  y. 
Schwerin,  Bastian  von  Fink's  Wittwe.  Das  Wappen  dieser  Familie 
ündet  sich  in  den  Sammlungen  der  Bibliothek.  AlUph  sind  unter  den 
Maehriditen  end  Dokamenten  dieser  FamiHe  1)  der  Mndcontiact 
vom  Jahre  1727  von  Christoph  Ullrich  von  Arnstadt,  welcher  das  Gut 
Borcken,  im  Amte  Johannisburg  gelegen,  an  den  Lieutenant  Christoph 
B.  verpfändet  y  nebst  dem  köngl.  Consens  darüber.  2)  Prozessac- 
ten  des  Christoph  v.  B.,  wider  die  Dorfschaften  Scliimpken,  Liesken 
Poseppen,  Begumillen  und  Kellenzin  wegen  einiger  streitigen  Hofen. 
Üebrigens  blüht  diese"  Familie  noch  gegenwärtig  in  Preussen  und  ist 
in  der  Vasallen  Tabelle  vom  Jahre  1788  Aruhcas  v.  B.,  als  Besitzer 
des  Gates  Raschenz  im  Amte  Seebarg  aufgeführt.  Preoss.  ArchiT.  M. 
lÜB  1790.  8.  197. 

■ 

Birkholz,  die  Herren  toh,  Bd.  L  S«  240. 

Nach  einigen  Wappenalxlrücken  scheint  es,  dass  die  jetzt  blühende 
Faro.  V.  B.  nur  das  von  Siebm.  abgebildete  Wappen  lülire.  Drei  mit 
3  Federn  betteckte  M&tzen  im  lothen  Felde«  au  dem  Helme  etaea 
leehtagekehiten  Mamurampf  mit  aolohar  H&tze. 

Biemarky  die  Gtaten  und  Herren  tob,  Bd.  L  S.  244« 

Bei  der  Beschreibung  des  Wappens  ist  zu  ergänzen:  Das  gol- 
dene Kleeblatt  ist  in  jeder  der  drei  Kcken  mit  einem  grösseren  mehr 
tpitaen  Blatte  besetzt.  Die  Kxoae  swlaches  den  BmMhSnMfli  iaft 
veMoflidL  nad  darf  nicht  lahkB. 

Blandow8ki>  die  Herren  Ton» 

Eine  aus  Polen  nach  Ober-Schlesien  gekommene  Familie.  In  dem 
FQfelierbataiUon  von  Boguslawski  stand  1806  der  Major  und  Ritter 
ae%  Ordens  poar  le  merite  von  Blandowski»  imd  starb  als  pensionirter 

Oberstlieatenant  und  eliern.  Conunandeur  des  2.  schlesisclien  Landwehr- 
Infanterieregiments  zu  GleiwiU  in  Obenohleiien.  Kr  war  mit  einer 
T.  Woyrscii  vermählt« 
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BlaakeBaeo«  die  Grafen  nnd  Hema  tm,  Bd.  L 

S.  248  0.  ü 

Schiagentin  in  dor  Nenrnark  war  das  erste  BIankensee*8che  Betito« 
Aom,  und  Gifso  t.  B.  hat  dasselbe  sclion  im  Jahre  1333  beaeMen.  — • 
Gy*Ot  korf&iidieh  bnuMlenbnrg.  Geheimer  Rath  kaufte  1449  du  halb« 
Dorf  Schönewerder  von  denen  y.  Rohwedell.  Sein  Solin  //ffM«,  vermahU 
mit  Fräulein  Wedel  ans  Tnetz  in  Polen,  war  der  lütter  der  bei» 
den  llauutäste  der  Familie  (146uj ,  indem 

1)  JriMf  der  lungere,  Schlagentin  oad  HanMilliinB  (wan  dieeet 
Chlt  erworben ,  ist  nicht  nachzuweisen), 

2)  Tyde  nnd  3)  Hatis  der  Aeltere,  Schdofweider  «Bd  «iBeB  Attthtil 
Ton  Schiagentin  erhielten.  — 

Was  den  Schönewerderschen  Hanptzweig  aiibetrifft,  so  ist  Hmm  . 
der  Aellera  wahisoheinlich  derselbe,  welcher  die  Rohwedeirs  zur  Zeil 
des  Fanstrechts  aus  dem  ihnen  noch  geliörenden  Antheil  von  Scliüne- 
"Werder  vertrieb;  er  staii>  kimlcrlus.  Tyde^  vermählt  mit  Fräulein 
Küssow  uuis  dem  Hause  Megow,  ulianzte  den  Sdiönewerder  Uaaptzweig 
fort.  —  Sein  Knkel  Joachim  und  dessen  Gemahlin  Ursula  v.  Schöning 
gründete  dadurch  zwei  Linien,  indem  sein  Sohn  Anionuu  den  Antheil 
von  Schlagentin,  den  kleinern  Theil  von  Schönewerder  und  Reichenbach 
und  der  jüngere  Sohn  Peter  den  grössern  Theil  von  Schunewerdec 
«biell; 

Antonius^  vermählt  mit  Scliohütica  v.  Wedeil  ans  Gfeimoiry  tbeQle 
nler  seine  beiden  Söhne  i'ulgendt'i ma^äon  : 

1)  der  AelCere,  Buuo^  erhielt  den  Antheil  von  Sohlagentin  and 
Rdeheobad), 

2)  der  Jünp:ere,  EgyHus^  den  kleinern  Theil  von  Scbölwwerder. 
Der  Sohn  des  liiisso  war  Hans  LcipolJ,  Rittmeister  der  spanischen 

Reit(rei  unter  Herzog  Alba  (seine  Gemahlin  war  Margarethe  v. 
Maltzahn  aus  Paseoo  in  Vorpommern).  Kr  war  der  Täter  des  bei 
Belgrad  1688  gebliebenen  {^ristinn  tletmk^  und  noch  zweier  SÖhoe, 
von  denen  der  jüngste  f^andrath  des  Arenswald'*8chen  Kreises  war.  — 
Kbenjrenannte  drei  Brüder  hatten  drei  Srliwestem  zu  Frauen,  nämlich 
die  Töchter  des  Herrn  Joacliim  v.  \'olkiuar,  königl.  schwedischen  Ge- 
aeralf  der  Infanterie  und  Gonvemeors  von  Bremen  ond  Verden.  Der 
zweite  dieser  Brüder  hatte  das  Gut  Nantikon  erworben;  dessen  Sohn 
Bu$so  Christian  starb  17ti(i  als  (ieneral- Major  und  Chef  eines  Garni- 
son-Regimentes unvermählt  zu  Patschkau.  —  Der  Sohn  des  Christian 
Betming  war  JIcflNfndsrfihisf,  seit  1743  Inhaber  des  Infiuitorie-RegiineB« 
tes  No.  23.  (später  vom  General  Fwcade  mit  gfoiaer  AuncidkBiiBg 
g;eiührt);  er  blieb  1745  bei  Sorr. 

Von  den  neun  Söhnen  des  Letzteren  blieb  der  älteste.  Ernst 
Mkwrdy  bei  Sorr,  der  zweite,  Christian  Friedrich,  kommandirle  alt 
General-Major  das  Dragoner-Regiment  No.  2.  »ind  blieb  an  der  Spitze 
desselben  bei  Prag  1757,  der  dntte  blieb  1757  bei  BnaUui  UM  d«ff 
Tierte  1760  bei  Torgau,  beide  als  Capituins.  — 

Der  erwähnte  bei  Prag  gebliebene  Christian  Friedrich  war  zweimal 
Tetli«inithet ,  zuerst  mit  Fräulein  v.  Fleroming.   Aus  dieser  Bbe  ging  *^ 
hervor  Wtchard  Si;ii<tmund ^  der  Stifter  des  Filehner  Hauses  (icbon  im 
Adels-Lexicon  auhiührlich  erwähnt),  seit  1779  Kammerherr  und  leit 
1Ö06  Prälat  von  Cammin ,  seit  1798  Graf. 

Ans  der  swetCen  Khe  des  ChritHan  Ffiedrkk  mit  der  Toobter  des 
BUalsterf      Boden  zwei  Söline,  welche  jung  starben.  — 

Von  den  zwei  Söhnen  des  Grafen  Hichnrd  Siifismmd  ist  der  zweite, 
Otorg^  geschieden  seit  1635  von  FriiiUeia  t*  Wessemherg,  wieder  ver- 
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■ililt  mit  Amalie  Prinzessin  von  Carolath-Beothen.  M.  i.  onten. 
Bin  Urenl^el  iIm  obei  «nHltinten  Ep^ws  (welcher  einen  Antiieil  tor 
Schönewerder  erlnelt),  ninllch  Philipp  Bemhard  Conttaniin,  prenss. 
Major,  erwarb  1765  (Jas  ganze  Gut  Scliünewerder,  welches  jedoch  1774 
an  den  Geheime-Rath  v.  Blankensee  neb»t  dem  dazu  gehörigen  Gute 
fiohenwalde  überging;.  Der  Major  PhUijtp  Bernhard  Constantin  war 
dam  Besitier  der  groeten  Trossiner  GQter  Sn  der  Neomark  ond  ip«i<* 
ler  der  GSter  Sjdow  und  Grindel  bei  Bernau.  .Diese  sind  jedoch 
schon  während  seines  Lebens  in  fremde  Hände  übergegangen.  —  Seine 
einzige  Tochter  war  an  den  Major  im  braunen  Hasaren  -  Regimente 
Freiherrn  Dalwigk  ?erheirathet ,  einen  Sohn  des  prenss.  <xenenla' 
der  CaVallerie  a.  D. 

Von  den  fünf  Brüdern  des  eben  erwälmten  Majors  v.  Blankensee 
blieben  einer  1757  als  Capitain  bei  Breslau,  einer  1762  bei  Landshat. 
Per  Sohn  des  zweiten  Bruders,  Hant  August,  stand  lange  im  Drago- 
-aer-Regfiniento  der  Konigin ,  nnd  war  spater  Major  ond  Adjataat  im 
Gonvernement  zn  Berlin  bei  den  FeldmarschSUen  Grafel  KalkreatiL 
Ud  Gneisenau  (Georg  Philipp  Wilhelm),  ' 

Der  Linie  von  Scnönewerder  gehören  noch  an,  die  BiÜder  Wni^ 
ClIrwfopA  und  Peter,  Nachkommen  des  oben  erwähnten  Peter, 

Wuif  Chfittoph  starb  1717  als  Commandant  der  prenss.  Truppen 
zn  Wismar;  er  war  mit  der  Tochter  des  bekannten  schwedischen  Feld- 
iiiarsclialls  v.  Arnim  vermählt;  sein  Bruder  Peter  war  der  General  der 
Cavailerie  (schon  im  Adels  -  Lexicon  erwähnt)  Ritter  des  schwarzen 
Adlerordens  und  GonTomeiir  tob  Collierg ,  Inhaber  des  CSrasslet-Re*  . 
gimentes  No.  4.  (später  Gessler).   l^r  starb  kinderlos. 

Der  Sohn  des  Wulf  Christoph,  Geortj  Christoph  erwarb  1774  das 
ganze  Gut  Schönewerder  (schon  oben  ermähnt),  nachdem  sein  älterer 
Brnder  Friedrüih  Wühehn,  Patbe  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  1., 
1745  geblieben  war. 

Was  den  Ilauptzweig  anbetrifft,  dessen  Stiftung  1460,  wie  schon 
erwähnt,  geschah,  so  gehört  demselben  Bernhard  Sinismund  an,  welcher 
175b  ein  ans  der  sächsischen  Garde  errichtetes  Regiment  erJueit. 
Seine  Gemahlin  war  Ajuna  Maria  Schmerheim  ans  dem  flboM 
Bkersdorf.   Kr  ist  der  bekannteste  ans  diesem  Hauptzweige.  — 

Mehrere  Mitglieder  desselboA  iiaben  In  sächsischen  Diensten  als 
Offiziere  gestanden. 

In  die  neueste  Geschichte  dieser  Familie  gehören  noch  folgende 
Nadirichten  : 

Georg y  Graf  v.  B. ,  k(3nip;l.  Kammerherr  auf  Wagarten  Q.  1.  W«* 
ist  von  seiner  ersten  Gemaliliu  ( m.  s.  Bd.  I,  S.  250)  geschieden  «na 
hat  sich  am  21.  Jan.  1Ö37  wieder  vermählt  mit  Amalie ,  Prinzessin  y. 
Carolath-BenCfaen,  geb.  den  17.  Mai  1798. 

Friedrich  t.  B  ,  Herr  auf  Z^kow,  starb  am  15.  las.  1838b  SdmT 
Wittwo  ist  CäciUe  Stojentin. 

m 

\ 

Blessenbergy  die  HemB  von« 

Rin  adeliges  Patrizier- Geschlecht  za  Erfurt,  von  dem  uns  aber 
nichts  weiter  bekannt  ist: 


Blombergs  die  Freiherren  Ton^  Bd«L  S.  253. 

Von  der  pieiissischen  sowohl ,  als  der  knrifindischeta  Fkmilin  v.  B. 
wild  da»  Wappen  jelst  nnch  anders  gif&hrti  ab  im  Adela-Lnsicon  an- 
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.^  50.  Ii»  1.  and  4.  goldnen  Felde  eii^  an  die  Perpendicolarlinlt 
ptchlossener  httihm  Aiiler;  im  2,  vnd  3.  fchwarzen  Felde  ein  rother 
Balken,  beseitet  von  drei  Spornschnallen,  oben  zwei,  antmi  efnem  •  im 
MiUelscIiiMepin  Ourrhalkon,  <lessenTinrtnr  wir  nicht  bestimmen  können. 
Die  beiden  ileline  Mnii  richtig  angegeben.  —  Die  korländische  Familie 
lilirt  im  MittelMSbUde  (dem  Anscheine  nach)  6  Kornähren,  je  3  neben 
^nMdft   uid  anf  te  iMhtwi  S«ita  ^mm  tmüiAuL  Adler  «U  dritte 

^  A.  Mitfflieiler  des  /tnuses  im  Jahre  1837.    Bd.  I,  S,  256w 

GeWrtrd,  Graf  B.  v.  Wal.Istadt,  peb.  1799,  Sohn  ,h-s  Grafen  Frans. 
(geb.  1777,  gestorb.  d.  10.  Octbr,  1829^,  Herr  auf  Knblowitz,  köni^l 
preuss.  Lie^tenaBt  im  LetbbiiMrefi-Regimente,  ferm.  d.29.0oüir  id^ 
mU  Mari»,  gebome  Chifiii  t.  LwiseS-Mimlkli.  ^ 

Bruder. 

€hislM,  Graf  t.  B.,  geb.  1801,  Herr  auf  Gross-Ziethen  köni^l 
g^^J?:JL^?^L^^  Gaide-Uhianen,  .erm.  d.  26,  Septbr 
M  noraw  mit  der  zweilM  V^Mer  des  LoiMMukte»  dIum. 

Tochter. 
^   JkifMf,  Gräfin?.  B.,  geb.  

Stieffroaamatler. 

IT  M^'^  Fürstin  4m/i7i>,  geb.     Cdlemb,  Wittwe  dee  kSaigl.  prease. 

^FeMmarsdialU  Fürsten  Blücher  r.  Wallis  adt  (geb.  in  Rostoci^d  i£ 
Decbr.  1742,  ferm.  ITHS,  geltotb.  d.  12.  Sepibrf  1819), 

Tatert-Getehwiitar.^ 

ohJ2r^  ^'T^''  iPWiA«  MW  T.  B.  (eeb.  1780,  iünigl.  preust. 
Sarrconring''-'  ^"^^ 
-  h^nt^^^S^  &}J'  ^ ^)  ^«»n  Oberst. 

B.  VrffroufMiin^BrudenenM, 

\;a.fiJ^T^  ^nf^l  f^^'  ^-  29.  Febr.  17&t,  königl.  din 

3       S^^«'*»«'  «iMf  OberpiiiMeiit  der  Stadt  Altona, 

d.  ^7.  üctbr.  1818  unter  dem  \ainen  Blucher-Aitona  ia  den  daaiaelMli 
Grafenstand  erhoben,  verm.  d.  1.  Mai  1794  mit  Manon  d*Abbestet. 

^lochter  des  TormÄgen  General-Goavernenrs  der  dänischen  ßesitan»« 
gw  m  Oitadieii,  geb.  n  TiMiioebar  d.  24.  Octbr.  1770  (Aitoaaj. 

Kinder. 

S-  .^y  1819  mit  Karl,  Graf  t.  Schimmelmann  auf  Ahrenshurp,  künij,!. 
«•eb.^  HoQagermeister,  geb.  d.  12.  Novbr.  1787.    Witlwe  seU  d.  26. 

2)  Gmfmft  Gial  t.  B.,  geb.  d.  15.  Otcbr.  ITBS,  ktejgL  dUMb. 
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ftwfwBwiteimit  beim  Hipma- Regiment  «nd  AdjaUnfc  dei  Prinsen 
Christian  Friedrich  Yon  Danemark,  verm.  d.  19L  Aug.  1826  mit  Bläflio 
Sophie  Marie,  Tochter  des  königl.  dänisch.  KtnuDMlMini  Rogtf  Faiw 
nU,  geb.  d.       Jdai  1802  (Kopenhagen). 

Kinder* 

1)  Sophie  Maria  Auuniha  ÄMAnriiMiy  geb.  d.  1.  Joni  1827« 

2)  Fitnntj  Marie  Louise  Anne^  geb.  d.  29.  Juli  1829. 

3)  Conrad  Lcbrccht  Fergw  Karl,  geb.  d.  6.  Septbr.  iQä2m 

i)  Die  verwittwete  Obenlia  y.  Hmntm  n  Ripea« 

C.  Die  gräßdk  v.  B}Mier^9ckt  Famüie  in  Mecklenburg -Schwerin, 

Ludwig,  Graf  v.  B.,  geb.  d.  1.  Mai  1814,  Sohn  des  Grafen  Lud" 
wlf  etfkurd  Hmimig  FWfdMcl  v.  B.  (am  la.  Ootbr.  1815  vom  König 
ynm  Fnmum  la  den  Graleimand  eilioben). 


Brnde  r. 

Adolph  Ludwig  t  Graf  y.  B.,  geb.  d.  27.  Aug.  1821* 

Mattes. 

Friederike  Marie  Benbafdine     Uckea  ans  dem  Hanse  Maaioir, 

geb.  d.  26.  Mai  1783  (?),  verm.  d.  13.  Mai  179<j  (?)  mit  dem  Grafen 
Ludwig  Gerhard  Hartwig  Friedrich  (geb.  d.  21.  Decbr.  1769.  gettorb. 
d.  21.  JoU  1836). 

Blumenberg^  die  Herren  von* 

In  Westphalen  kommt  eine  adelige  J'amlÜe  dieses  Namens  vor. 
Ein  Zweig  (lersclfien  hat  sicli  nach  Preussen  gewendet.  Hier  starb 
am  26.  April  1806  Anna  Dorothea,  verwittwete  v.  Blumenberg,  geb. 
Hoffmann  zo  KettoWk  in .  wettprenssen.  Hone  t.  B.  war  1810  Erb» 
und  Gerichtsherr  mehrerer  Giiter  und  Arotmuin  sn  Ciechozen  bei 
Thorn.  Sein  ältester  Sohn ,  Karl  August  v.  B. ,  war  LieiMenairil  in 
dem  Kagimeote  t.  Laiiach  und  starb  im  Jahre  1811. 

Blnmoiifeldy  die  Henrei  tob» 

• 

.  In  der  Leibgarde  des  grossen  Kurfürsten  dienten  die  Brüder  Da^ 
«kl  Friedrich  und  Karl  WühOm  B.  In  Stargard  lebte  Peter  v.  B., 
ein  Gelehrter,  der  den  Comelioa  kommentirte.  Der  Vater  der  oben» 
genannten  Gebrüder  v.  B.  soll  von  der  Königin  Cliristine  von  Scliwe- 
den  geadelt  worden  sein  und  diese  Familie  soll  früher  den  Namen 
Larson  geführt  haben;  ihr  gehörte  auch  Eraemua  Friedrich  v.  B.  au, 
der  gegen  die  Torken  focht,  Ton  ihnen  gefangen  werde  nnd  sn  Jen»- 
•aleni  den  Turban  nahm.  Hin  Enkel  des  obengenihnten  DmM  Friede 
rieh  starb  1793  nnd  iat  der  iietate,  der  Ulla  aoa  diateA  Claa<ihlecht> 
voigekommen  ist. 

BlimeBkroBy  die  Heireii  Tony  Bd.  L  &  259« 

Max  Adolph  V.  B«  wurde  am  21.  Jani  1690  in  den  ichlesischeB 
Rltteiitand  erhoben.  BtkMWmdmimMgf^B.wkiäBvAlUm-' 
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ntoiA  In  SdiMmu  Firkifkk  SiegUmimd  t.  B.  wir  Bwr  nf  11». 
kndorf  bei  Leobscliutz.    Sein  Sohn  Johann  war  in  österrtidUaelia 

Kriegsdienste  getreten  und  1778  von  den  Freusäen  gefangen  genommen 
und  in  der  Festung  Glogau  verwaiirt  worden.  Am  Anfange  dieses 
Jabrhnnderti  betassen  die  T.  Bliimeiikroii*fdlen  lOrbMi  «Tm  Gnt  Pilgert- 
dorf  hei  LeobtchStz.  Im  Jahre  1807  war  Joseph  v.  B.  auf  Pflgtndorf 
kaiserl.  Hauptmann  in  dem  seltenen  Alter  von  fast  92  Jahrea  TenCor» 
bu*  IHeie  Familie  gehört  der  i&atiioliseben  ConÜMtion  am 

Bobenhaasen,  die  Herren  yoiu 

Ein  Ursprünglich  den  Rheinlanden  und  Franken  angeborigei  alt- 
adeliges Gesclilecht,  dessen  Stammhaus  bei  Miinner  oder  Münnerstadt 
in  der  Uegend  von  Würzburg  im  Königreich  Baiern  liegt.   Der  frühere 
Nafae  dieiet  GeicMeclita  w  Marbome  neh  MeiMti.  Jtlkmm  PHtd- 
rieh  V.  B.,  war  königl.  prenss.  Oberforstmeister  ond  starb  am  7.  Aog. 
1811  zu  Wührd  72  Jahr  alt    Seine  Gemahlin  war  Friederike  Freiin 
Schenck  zu  Schweinsberg.   Ans  dieser  Ehe  waren  zwei  Söhne  und 
eine  Tochter.  Von  den  Söhnen  war  Mexmdgr  im  Jahre  180t)  Lieute« 
nant  in  dem  Regimente  t.  ZwddSbl,  «ad  stand  zu  Hof,  er  iat  im  JahM 
'  1827,  als  Major  pensionirt  worden.    Der  jüngere  Bruder  Friedrichp 
stand  im  Jahre  l^^Jt)  in  der  majidrburpisrlien  Fiiselier- Brigade  und 
BcLitid  lö22  als  Caj)itain  aas  dem  lö.  luianterie-Kegimente.  Gegen- 
wiltif  kt  der  obtifarwüiaie  Major     B.,  PotteMiiler  lo  Oraaieabarf. 
Siebmacher  ^ebt  das  Wappen  dieser  Familie  im  1.  Theile  S.  114.  m. 
f.  auch  Biedermann,  Taf.  9  u.  16.  iluiiiljiacht,  Tafel  7.  Salver  S.  451. 

Hatstein,  1  ThL  S,  17.  Estor  Ahnenpiobe,  Tafel  10.  Gryphiui  die 
BiMuonleii,  8.  85.  Gaoe  1.  S.  m  Si^beokäs,  1.  B.  1.  AbKk  8.267. 

Bobers,  die  Hemn  toi« 

Ans  dieser  FamUie  haben  mehrere  Mitglieder  im  Preuss.  Heert 
gedient  Sie  gebort  dem  nevem  Adel  des  Füntentbnni  Caieabeig 

an,  Auguti  Wilhelm  B.  erwarb  1764  den  Adel,  er  starb  als  kurbrauo» 
sc/iweigischer  Lehns-  und  Hofrath.    Au«5  seiner  Ehe  mit  Aiptes  Mar' 
garetha  EyHiei  ans  iiamburg  hinterüess  er  drei  Söhne  und  zwei  Töch- 
ter. Tob  den  «ntireh  itand  einer  1806  abi  Baoptmann  im  Preusa. 
Infanterie  R^roent       Wedel  in  Bielefeld,  er  starb  1815  als  pent* 
IMajoT.    Sein  Sohn  diente  damals  als  Fähndrich  in  demselben  Regi- 
ment, er  trat   1812  in  westjduilische  Dienste  und  starb  als  Premief- 
Lieoteaant  im  Generalstabe  auf  der  Ketirade  von  Moskau.   Diese  Fa- 
inKo  fShft  im  rothen  Sehiida  diei  tilbenio  Balken  «nd  tbor  diete« 
einen  blanen  Sparren  unter  den  Balken  aber,  im  Fuss  des  Schikies, 
einen  goldenen  Stern.    Auf  dem  Helm  liegt  ein  Kranz,  besteckt  mit 
zwei  weissen  und  einer  schwarzen  Straussenfeder ,  die  letztere  ist  mit 
cfnera  goUoaen  Stern  belegt.    Hefandedten  roth,  ailber  nad  Uan» 
Biese  iMhiidlten  giebt  eine  Familien-Handschrift,  welcher  dlt  Djplofll 
batgelaeit  war*  M.  a.  a.  ?.  Krolmo  Bd.  L  8.  »2.  u.  s.  t 

Bocboltss,  die  Grafen  tob,  Bd.IV.  2. Nachtrag  i3.4^1. 

Die  Familie  beitdit  im  Jahre  1838  aas  folgendaa  HilgttedaiBi 

Aeltere  Linie« 
Graf  INefHdb  t.  B.|  gab.  1785^ 
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^•lehwif  ter. 

1)  Clotilde^  Gräfin  B.,  geb.  1803.  2)  Herrmatm.  Gjaf  T.  B., 
geb.  ä04.,  groflshen.  oMenboif,  Kammtiliiir»  tvrai*  18d0,  mit  An- 

Kinder. 

1)  Omlker^  2)  CaroUntt  3)  ClUoäwig. 

Mutten 

OuofiM»  geb.  WMn  foa  Weidis» 

Jüngere  Linie. 
Bo^Uz  -  Auehurg. 

Berrmofm  Werner,  Graf  t.  B.  A.,  geb.  den  14.  Seutbr.  1770.  k.  k. 
Xlnmenr,  verm.  1)  1793  adt  Fdid«,  GiMb  Ton  WotflLMetltmleh.  2) 
27.  Octo.  1810,  mit  FnadM  FMb  fon  HasduratMi»  geb.  4m 
&  Not.  1793. 

Kinder  sweiter  Ebe. 

1)  mUrM  AiMo,  Grtf  t.  B.  A.,  geb.  «ee  35.  Mai  iSia.  2)  Anna 

littteuaf  Gräfin  v.  B.  A.,  geb.  den  29.  Aupast.  1813,  verm.  1.  Mai 
1835  mit  Fenlinand ,  Grafen  v.  Galen.  3)  Mnrin  Therese ^  Grafin 
B.  A.,  geb.  den  25.  SepUir.  1815,  venn.  2.  Mai  lö35,  mit  Felix ,  Gra- 
ta Iheate  y.  Keaiefarode  ReichentteiB.  4)  MoJvh,  Grtf«  B.  iL.,  geb. 
den  8.  Augoit  1817.  5)  HermenegUde^  Grafin  v.  B.  A.,  geb.  den  11.  April 
1819.  6)  Wilhelm,  Graf  B.  A.,  peb.  den  14.  April  1820.  7)  Mark 
MMen€y  Gräfin  v.  B.  A.,  geb.  ^en  17.  August  1822.  8)  IfernnafiN.  Graf 
T.  B.  A.,  geU  de»  4  April  182S.  9)  Johmm  Benkärdf  Qni  t.  &  Af 
geb.  den  30.  Angeit  1»3. 

Schwester. 

f%»tte,  Grafin  y.  B.  A.,  geb.  den  13.  Jali  1772,  Wittwe  des  an 
S&Deobr.  18l8,'Ter8t.  Grafen  Yon  Weitphalen,  Burggrafen  Ton  Pried- 
beig  lyid  ebemeuigeii  k.  k.  Geeandten  em  Iniinnll.  iiaiiiiiMbea  Holk 

SlIBf  dl6  BofNB  TOB* 

Eine  aus  Ostfriesland  stammende,  adelige  Familie.  Ans  derselben 
dienen  swei  Brüder  in  der  Armee,  der  Oberst  und  Brigade -Com* 
aandeur,  Ritter  dee  eisernen  Kreaies  «nter  Klasse,  t.  B.,  end 
der  ElwiptBiani  im  23.  Infanterie-Reginente  t.  B.,  Kitter  des  eiser- 
nen Kreoaei,  er  iit  nü  einet  ?•  d.  Meti  im  des  Heut  Itoaemit» 
Tecmahlt. 

BodCi  die  Herren  und  Freiherm  yod« 

J tut  US  Volradt  B.,  kaiserl.  Reichshofrath  brachte  den  Adel  anf 
sein  Geschlecht  und  starb  1727.  —  Johann  Volradt  v.  B.,  Sohn  det 
vorigen,  wurde  um  das  Jahr  1740,  als  Präsident  der  Ober-Amtsregie- 
mng  von  Oberschlesien  Freiherr,  er  war  mit  Elisabeth,  Freiin  von 
Stefseck  vermählt,  aoa  dieaar  Bhe  waren  flMhrere  Söhne,  namentüeb 
Peter  Adolph ,  Freiherr  v.  B.,  der  sich  lange  in  Russland  anfluelt  und 
Lothar  Franz  Augiut,  der  Major  in  preuss.  Diensten  war.  Gegenwär- 
tig steht  ein  Freiherr  t.  B.,  Ritter  dei  eiseniea  J^ozes^  als  aggreg. 
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Rittineuter  im  %  Dragoner-  RegineBte ,  itand  1806  im  Hiifn«»-Re|i^ 
awnto  T.  Pleto.'  Bin  M^or  Bir.  t.  war  1832  CoantfidMr  dtt 
3,  Bataillont  «nlMi  Gtrda  Laadwebr-Rtgimeftli  und  Ritter  det  ciMr- 
ara  Kieas«!« 

Boddien,  die  Herren  ton« 

F-ine  adelige  Familie  in  Mecklenbnrg,  ans  welcher  einige  Mit- 
glieder in  preusi.  Diensten  standen  und  noch  stehen.  In  Berlin  be- 
findet sich  gegenwärtig  6*.  f.  B.,  Referendnriat  b«hi^  Kammergericht 

Bodeck^  die  Herren  yon^  Bd«  L  S.  264« 

Am  dieeem  altndeUgen  GefGhleeht,  war  Bonaventura  \.  B. ,  aas 
Preussen  nach  den  Niederlanden  und  von  da  nach  Frankfurt  a.  M. 
gekommen.  Bonnventura*  Sohn,  gleichen  Namens,  erwarb  lf)*K)  die 
adelige  Herrschaft  KIgg  im  Canton  Zürich ,  er  tührte  den  Titel  eines 
kaiserlichen  Katlis,  und  starb  za  Klgg  im  Jahre  1629.  8mm  fIdlUM 
terkauften  die  Herrschaft  wieder,  im  Jahre  lt>37,  oad  lOgea  aiS  dtf 
fidiiMts  weg.  m.  f.  Leu,  Schweiz.  Lex.  IV.  H,  156. 

Bodel8G]iwiDg(cn)^  dieFfeikenmi T0n,  Bd.LS.364. 

Das  Stammhaos  liegt  bei  Mengede.  Die  Besitzer  dieses  Haosee 
wweaBrbfogte  des  toiaerl.  freien  Hont  FroliBdet,  Richter  erster  Inatun 

der  in  der  Grafschaft  Dortmund  wohnenden  Frolinder  Hoflente, 
Schnitheissen  des  ?on  der  Abtei  Werden  lehnriihrigen  Hofes  und  Hof- 

ferichts  za  Marten,  auch  Uolzrichter  zu  Hockerde  im  Walde  Äfeinelo. 
iiito  Sehloai«  geliorte  elii  Freisti^  Dfo  Herren  t.  B.  hiessen  Tor 
Zeiten  Specke.  1384  theilten  die  i^briider  Emst  und  Otrituh  Specke 
die  Güter,  and  nannten  sich  Bodelschwing  und  Westhusen.  Giesel- 
bert,  gen.  Specke,  Kitter,  Richter  zu  Buche  1306.  —  Hessel  H'ifrich 
T.  B.  starb  1717  als  königl.  preuss.  General-Kriegs-Commissarios  und 
Krbhuter  det  JBnestifts  Cöln.  Priednch  WUkdm  bHeb  1701  als  pieoti. 
Obersdieotenant  vor  Landau.  Giesbert  war  konigl,  prtnss.  Geh.-Rath, 
Corathar  des  Johanniter- Ordens  und  starb  1735.  Giesbert  WUKetmf 
Ritter  des  Jobanniter-Ordens,  starb  17S3.  Aus  dem  Uaase  zu  Bodel- 
•ehwiNf -Mengede,  mnmdMpk  lad  JeedWt»,  Domherrai  EvMliiieter. 
Ans  dem  Hause  Bodeisch wingen  zu  Ickern  war  Franz,  korbranden- 
bnrgischer  Oberst  (1666).  Vom  Hause  Bodelschwingh  zn  Velmede 
war  Reiner  y.  B.,  Herr  zo  Velmede,  um  das  Jahr  lt>:i3  mit  Anna 
FeliciCaa  ton  .OenhatMen  fermlhlt  Sein  Enkel,  ChriMuph  Giesbert 
IHetrUA.  Herr  zu  Velmede,  hatte  Anna  Elisabeth  Henriette  von  Bodel- 
schwingh zu  Rodelschwingli  zur  Gemahlin.  Kin  Knkel  ans  dieser  Khe 
ist  der  gegenwärtige  Ober-Präsident  der  Rheinprovinz,  Freiherr  v.  B. 
.Velmede.  Scbltetslieh  bemerken  wir  noch,  dasa  die  Familie  f.  B.  in 
Prenuen  nnd  Curland  Yon  gleicher  Abstammoag  mit  dtc  TS  Bodol- 
idiwiogli  itt;  die  Wappen  diffecina  aehr  wenig«  | 

BodeBhaRBea^  die  Hemn  too^  Bd«  h  S.  366. 

Bio  Säule  auf  den  HelnM  Ist  bMdItt  tob  zwei  answarii  gektbr« 
Um  irSiidea. 

v.  Seiiiis  Adelt  •Lex.  lwl*-B<*  4 
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■ 

Bodungeii,  die  Herxen  toh. 

Blne  adelige  Familie  in  Tbüringen.,  deren  Stammliaiif  das  früher 

Sehwarzburg'sclie  jetzt  preussische  Dorf  Bodungen  (Reg.Bez*  Brfart) 
lein  Süll.  Sic  ist  im  l/iclisfcirle  liejiiitert.  Im  Jahre  1806  war  einer 
▼.  Ii.  Land  -  und  Steuer  -  Rath  für  den  Oher- Eichsfelder  Kreis.  Kin 
/  Kittnieister  v.  B.  und  ein  Premier -Lieateaant  v.  B.  stehen  im  31stea 
Landwehr  -  Regiment. 

Boeck  (Böck),  die  Herren  tod» 

Ein  altadeligei  Geschlecht  in  Pommern,  dessen  StammliänscrBar- 
nima-Knnow,  Lemgau,  im  Kreise  Pyritz  liegen,  aber  längst  schon  in 
andern  Händen  bind.  Auch  besai>ä  ein  Zweig  dieser  Familie  das  Gut 
8iih$Mwils  ifi  der  Neomarlu  Iii  der  Grabdiaft  Mamfeld  kommen 
die  V.  Boeck  auf  Zahitz  ror.  Adttm  Heimidi  B.  anf  Zabitz,  war 
kiirfiirstl.  sächs.  Oberst,  sein  »weiter  Sohn  war  der  im  Januar  1768  zu 
Wien  verstorbene  kaiserl.  österreichische  Feldzeogmeister  FAät|>p  Lein'fi 
Freilierr  v.  B.  (Beck) ,  die  Kaiserin  Maria  Theresia  hatte  ihn  1766  in 
'  den  Freilierrnstand  erltoben.  —  Lüdwitj  Günther  Leopoid  T.  B.  besass 
17<>'i  Gehofen  in  der  Grafschaft  Mansfehi.  Friedruh  v.  B.  starb  als 
Auhalt-Bernhurg.  Oherhofmeister ,  drei  seiner  Söhne  standen  als  Ofli- 
ziere  in  der  i)reu.<<s.  Armee.  Im  Jahre  1806  stand  ein  Hauptmann 
V.  B.  in  dem  Regiment  von  Malsehiisky  in  Briegf.  ßin  Lieutenant 
V.  B.  atand  damals  im  Regiment  von  Courbiere,  er  schied  im  Jahre 
if^'27  als  Oberstlieutenant  und  Ritter  des  «aenienJireuzes  aus  dem  I6i 
Inlanterie-Kegiuien  t. 

Boek  (Boecke 9  der die  Herrea  von* 

Bin  adeliges  Paliiiier-G^schrecht  an  Erfurt,  welches  einen  Adel« 
sitz  zu  Krfurt  besass,  und  der  Grafen  von  Gleichen  Hof-Junker  und 
Lehnsleute  waren;  sie  hesa.^sen  auch  zu  Gispersleben  Kiliani  adelige 
Uerrschafts  -  Rechte  4  nameutlicli  Jutta  B.,  Jüntken  und  Joluinn  B.  I43d, 
wie  man  ans  einem  Lehnslnriefi»  der  trafen  fon  Gleichen  von  diesem 
Jahre  sieht.  Kin  anderer  Johmm  B. ,  Rottmeister  zu  Krfurt,  ward  mit 
andern  Kdlen  und  Patriziern  von  Krfurt  1488  Vermittler  in  einem 
Streit,  Kwisciien  dem  Grafen  Sigismund  von  Gleichen  und  dem  Abt 
Nionlant  tm  8t  6eoi«eBtlMl«  Giltr-RneiilA  ud  GwkIMttfciit  n 
Hodeisborii  betnlEii^^d. 

Bocker,  die  Herren  tob« 

Der  Dr.  der  iMedicin  Christoph  B.  in  Glogan,  wurde  am  18.  Jun« 
1700  in  den  Adelstand  Tom  Kaiser  Leopold  L  erhoben.  Sein  Sohn, 
Johattn  Karl  B.,  starb  am  6.  Febr.  1797  als  pena.  Oberstlientenant 
des  Regiment»  Toa  Harwits»  seine  Gemahlin  war  Caroline  Charlotte 
T.  i^oaelstedt. 


Bö  km 9  die  Herren  tob. 

Bin  Herr  v.  Böhm,  Lieutenant  im  H-  Infanterie- Regiment,  be- 
.^Uf  t  gegenwärtig  daa  Gttt  DioicblMa  im  Uabeisohwerdter  Kreise  der 
Iii aftf ehalt  Glatz« 
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BSkoy  ilie  HeneE  yod^  Bd.  L  S.  266. 

Die^oAd»  im  Wappen  ainil  nicht  iinlu,  londeni  rtdus  getttUt. 
Böltzig,  die  Freiberrcn  und  Herren  von,  Bd.I.S.268, 

Der  hier  erwähnte,  im  Jalire  1834  verstorbene  kunigl.  prenss. 
General  und  General  -  Adjutant  v.  B. ,  hatte  die  Vornamen  Wüheim 
PenUnand.  Seine  Gernnhlin  war  CtrDÜoe  AngaHe  Beeren  aus  d. 
IL  Stolzenliagen ,  ans  dieser  Klie  waren  ein  Sohn  and  drei  Töchter. 
Der  Sohn  ist  der  iV.-Lieulenant  im  Regiment  Garde-du-Corps  v.  B. 
verm.  mit  einer  Gräun  1  orsi  aus  Prag.  In  dem  Garde-Dragoner-Re- 
gineot  sieht  eben&llc  ein  Pr.-Ueotenant  nnd  im  34.  Inf-Regiment 
ein  Sec.-LitMit«  nant  T.  B.  —  Bin  Zm^if  der  Familie  t.  B.  ist  aocli 
bei  CotbDS  begUlert.  ' 

Boemel,  die  Herren  von# 

Georg  v.  B.  war  Biirgermeister  ond  PrUsident  der  Stadt  Baniig; 
Sein  Vater  Uerwann  v.  B.  halte  den  RiUeiaitz  Tanerlack  beseaien. 

Bö  in  icke,  Herr  von. 

Melchior  Lehrecht  \.  B. ,  künigl.  preass.  Oberst  und  Comroandeof 
des  Colberg'schen  inf.-Regiments,  vln  sehr  aiisßrezeichneter  Stabs- 
offizier, Statt»  am  3W.  Mai  1810  zu  TreiHow  a.  d.  R.,  er  war  mit 
Henrietfli  t«  Budolphi  Termfihlt.  '  ,       w«r  uu» 

Boevigk,  die  FreilieiTeB  tob,  Bd.I.  S.269. 

€hm  Saftfried  Freiherr  v.  B.,  geb.  5.  Jan.  1700,  war  yerschie- 
dener  Reichsfarsten  Geheimerrath  ond  gewesener  Bnfoy^  am  kaiseil. 

Hole.    Sein  Sohn  Syhi.ts  v.  B.  starb  1821,   hochbejahrt  als  pens. 
Oberstheutenant  (früher  im  Hop;,  v.  Pelchrzim)  zu  Ncisse.    Seine  Ge- 
mahlin war  Charlotte  ?.  Dobschütz.  Bine  adelige  Familie  diese« 
mena  gehdrt  liefdUenbafg  an. 

Böselager,  die  Freiherren  von,  B.  I.  S.  309. 

In  nnserm  Artikel  ündet  sich  statt  Böselager:  Breselager.  Ks 
nipas  heissen:  Freiherren  ton  Böselager.  Kin  vornehmes  reich  be- 
gütertes Geschlecht  in  der  preossischen  RheinproTins,  in  Westphalen 
nnd  im  Osnabrück'schen.  Cdspnr  Fricthuh  v.  B.  war  Land-Drost  zu 
Fürstenau,  starb  am  m  Nov.  r^3l  auf  Haus  K^^re  rmi'ihlen  bei  Osna* 
bmeic.  Seine  Gemahlin  war  INlaria  Anna  Freiin  v.  Keiiler.—  Frieärich 
Joseph  Freiherr  v.  B.  war  kar-kolln'tscher  Geh.-Baih.  Gegenwärtig 
besitzt  Friedrich  Freiherr  v.  B.  die  Peppeidioven^sclu  n  Güter  imReg.-i 
Bez.  Köln.  Kin  M^jor  f.  B.  ist  Bitter  des  eisenieA  üreiaet«  enror* 
hen  bei  Ligny.  .  * 

Bösinger,  Herr  von. 

Michael  B.,  der  Selm  des  Gutsbesitzers  von  Falkenwalde  in  Polen, 
war  Bürgermeister  zu  Landsberg.  Er  wurde  vom  Kaiser  Maximilian  1< 
in  den  Adebland  echoben.  Br  hiateriiess  bei  seinem  Tod«  aber  aar 

4« 
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•ine  Tochter  luul  u       demnach  leia  Geftchlecbi  md«r  mit  ihm 
•rloKbeo.  , 

Bötticlier^  Herr  von. 

Fn  Weissenfeis  lebte  noch  am  Anfange  des  vorigen  Jahrhundert! 
JEm*f  Zncharias  v.  B.,  Hof-  und  Justizrath.  Seine  Tochter  Dorothea 
VfühelmtM^  geb.  im  Februar  1725,  vermählte  sicli  am  26,  Oct.  1763 
Bit  ChrittMB  Grafen  t.  SotaM-WHdeiileb  so  Laabach ,  kaiaerl.  wML 
Geh.-Rath.  Sie  wurde  nach  der  Vemiuhlnng  vom  Kaiser  aar  Reichi- 
«räfin  von  Löweaiie  eriiobea,  atarb  aber  icaoQ  am  27.  Ang.  1764  im 
Kaadbett  \ 

Bogdahn^  die  Herren  toiu 

Eine  ostprensaiscbe  adelige  Familie:  Bogrlahn  von  Bogdanski^ 
lebte  um  das  Jahr  1451  in  Prenssen.  Ludwig  B.  kommt  im  Jahre 
1752  ali  Herr  des  Gutes  Wapplitt  bei  OrteUburg,  Chrütittn  v.  B.  alt 
Herr  Sonnenburg,  bei  Braonabeiy,  Tor.  Im  Ennelande  beeaaaea 
sie  Biocb  nebrere  Guter.  Diese  Famine  gebort  der  ItaftboUacbeii  Be* 
ligioa  an.  • 

Bogdanski^  die  Herren  tob* 

Bdellevte  dieies  Namens  kommen  in  ScUeeien  vor«  —  Btilipp 
MaM$  t.  B.  war  1804  sweiter  Stikltinipaktor  sn  Gr«  Gtogaiu 

Bognslawsky,  die  Herren  yob* 

Diese  adeligt  Familie  ist  aus  Idolen  nach  Schlesien  gekommen 
nnd  war  bei  Fettenberg  ansiaiig.  CtiH  Attimm     B.  atarb  am  21alett 

September  1817,  als  königl.  prewi*  General-Major  und  Direktor  der 
Kriegsschule.  Er  war  mit  einer  v.  Radicke  vermählt,  die  gegenwartig 
in  Berlin  lebt ,  und  Dame,  des  Louisen-Ordens  aach  ältestes  Mitglied 
dieset  Capitelt  ist  Ans  rfieter  Khe  leben  zwei  SSbne  nnd  eine  ToA^ 
tcr.  Der  älteste  Sohn  ist  der  ruhmlicbst  bekannte  Astronom ,  Professor 
V.  B.  zu  Breslau.  Der  jüngere  ist  Assessor  bei  dem  Land  -  ondStadt- 

fericht  zu  W  rietzen  a/0.  Die  Tocliter  war  Hofdame  bei  der  Fran 
rinzessio  Wilhelm  von  Prenssen.  königl.  Hoheit.  —  In  der  Provins 
Posen  besitze  der  IjandtebaftsraUi  r.  B.  das  Rittergnt  Czaschory.  — 
Der  erwalinte  Gtneral  Carl  Andreas  v.  B.  erblickte  am  19.  November 
1759  zu  iMiisdilitz,  bei  Festenberg  in  Schlesien,  das  Licht  der  Welt. 
Seine  militairische  Laufbahn  begann,  nachdem  er  vier  Jahre  im  Ca- 
dettenbaose  erzogen  worden  war,  im  Jabre  1776  in  dem  damaligea 
Infanterie-Regiment  TonWnnsch.  Er  machte  in  demselben  den  bayer- 
sdien  f''rl.folgf krieg  mit,  namentlich  ward  er  im  Treffen  bei  Brix  ge- 

Senwäriig.  Nach  der  Canipagne  war  er  zuerst  Inspections- Adjutant  . 
es  Geiierals  von  Wunsch ,  nnd  später  des  Fürsten  von  Hobenlobn. 
Als  die  Schlesische  FBsilier- Brigade  erfieblet  wnrde,  erhielt  erj  eine  . 
Compugnie  in  dt  rselht  n.  An  ihrer  Spitze  erwarb  er  sich  beim  Sturm 
auf  die  französische  Bergfestung  ßifsch  (am  16.  Novbr.  1793)  den  Veiw 
dienst>Orden.  Am  5.  Aug.  1794  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Major; 
im  Jahre  1800«  die  som  CheiF  einen  an  Nenmarkt  in  SeUesien  garni« 
sonirenden  Füsilier-Bataillons  ,  das  wegen  seiner  bohen  Fertigkeit  im 
Uxerzieven  nacbSitanien,  lyis  ninMnsleiwBacaüton  dnt  damalicmi  leich* 
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wo  es  in  der  iSähe  von  Dresden  eind  Zeit  lang  oantOAnirCe,  Yor 
damaligen  Karfursten  ,  spätem  Könige  von  Sachsen,  manoeuvriren.  Kr 
lüiirte  daMtilbo  iin  JaUre  1Ö06  ins  Feld,  und  es  wurde  ihm  ein  Com- 
mando  bei  rfer  Avsnt-Garde  doa  Hohenloheiehen  Corps  gegeben.  Nacli 
den  abgelegten  Beweisen  der  ausgezeichnetsten  Tapferkeit,  üel  er, 
den  Degen  in  der  Hand,    in  tVif  Gefangensc!i;ift   des  Feindes.  Di« 
Fran£Oi>en  fährten  ihn  nacli  Frankreich ,    wo  der  ehrenwerthe  Ver- 
storbene zwei  Jahre  zuriickgehaUon  wurde.    Zu  seiner  Erheiterung  in  , 
^etor  trüben  Zeit,  radite  er  die  WinraMharten  vrieder  auf,  mit  doMHi 
m  achon  längst  befreundet  gewesen  war.    F^.r  sclirieb  damals  die  als 
TOrtreiriich  anerkannten  Briefe  über  den  FelHznjj:  in  Lothringen.  Nucli 
amner  Rückkehr  aus  der  Getangenschal  t  ernannte  ihn  he.  Majestüt  zum 
Cominnndanten  von  Neiate,  und  bald  daranf  som  Diroctor  der  im 
Jabre  l'^IO  neu  organisirten  Kriegaacliule.   Die  Zeit  der  Gefuhr  rief 
ihn  im  Jahre  an  die  Spitze  einer  Brigade  selbst  gebihleter l/und- 

ivebr  auf  das  Scliiachtleld,  und  ein  rühuiLicUer  Anlbeil  an  dem  blutigen 
Gefechte  bei  HateUberg  emente  seinen  alten  Kriegsmhni ;  er  wurde 
dafür  mit  dem  eiienien  Kreuze  geschmückt.    Nacli  dem  Frieden  anf 
•einen  l*osten  xunirkfrekt-livt ,  Nsard  er  1H15  auf  einige  Zeit  dPm  Ge- 
neral der  Infanterie  Graten  von  Taueniien  beigeaeben.    Hin  Lungen- 
sehlag  endete  piSttliali  nn  21.  Sept.  i8l7  daa  Leben  dieses ,  mit  den 
IVissenschaften  wie  mit  dem  Degen  gleich  vertrauten  Generals,  dessen 
Andenken  allen  seinen  Freunden  tbeuer   bleifHP  wir??.    Sein  Huhni 
bleibt  auch  in  der  Uterarischen  Welt  durch  weiUivolle  Schriften  ge- 
sichert.   Von  seinen  Werken  nennen  wir,  ausser  den  sc  hon  erwähnten 
Briefen  Iber  den  Feldzug  in  Lothringen,  die  t'ebersetzung  von  Virgils 
Landbaa  nnd  die  Gesänge  Xanthippus  und  Diocies.  Diese  Arbeiten  er- 
•    schienen  theils  in  der  Berliner  Monatsschrift,  theils  in  dem  Verlage 
von  Unger  und  Ainelang.    Bei  seinem  Tode  fand  man  ein  Manuscript, 
betitele:  Tastilo,  in  seinem  Nachlass,  und  ein«  vollstindige  Ueber- 
•etsrang  der  Aeneide  war  ihm  im  Laufe  des  Krieges  verloren  gegen* 
g:en.     Ramler,   sein    geliebter   Leiirer    im  Cadettenliause,    liatte  in 
ihm  den  Funken  der  Dichtkunst  entzündet,  die  den  wissbegierigeit 
J8ngling  anf  dem  Wege  seines  ensCen  Bemfes  begleitete,  und  ihm  in 
leifen  Aller  oft  in  des  Stünneii  det  Geschickes  som  aunen  Tröster 
wurde. 

Bolileii^  die  Grafen  und  Herren  vwu 

Das  uralte  rügeanische  edle  Geschleclit  derer  t.  B.  kommt  schon 
um  daa  Jahr  131«  Tor.    Es  xerllel  in  spaterer  Zeit  in  zwei  Banpt- 

Linien,  in  die  von  Presenzkc  (1745  in  den  Grafenstand  erhoben)  und 
in  die  von  Bohlendorf.  Aus  <ler  letzteren  war:  Bnlthnsar  v.  B  ,  königl. 
preass.  Oberst,  der  in  Schlesien  die  Lerchenbornsrhen  Güter,  bei  Lü- 
ben, erwarb,  ond "sie  zu  einem  Fideicommis  machte,  das  er  noch  bei 
Lebenszeit  seinem  Vetter,  dem  königl.  General- Lieutenant  bei  der 
Cavallerie  v.  B.  ,  abtrat.  Der  pemeinsrhaftlirhe  Stammherr  beider 
Linien  war;  Henvitj  v.  B.  Auf  Hügen  bind:  Brest-nzke,  Bolih-ndorf, 
Crimvitz,  ßuse,  Schlackvitz,  Wosvitz,  Glasitz  u.  s.  w. ,  alte  Besitzun- 
gen des  Hauses.  —  Jmid  w,  B.  auf  Glasitz  (nachmnls  so  Grimvils 
gehörig,)  war  von  16.10— 32,  Amtd  Chyisloyh  v.  B.  anf  Boldendorf, 
von  1706—11,  Landvo^t  aut  Kiig^'n.  Arnold  v.  B.  auf  Cremf itA  und 
Glasitz  war  (l(K>Oj  Holgericiitti-Direktor  zu  Wolga^. 

Ol«  Uebereingiimmttng  des  Wappens«  aocb  die  tllegorisdie  Be-'^ 
Bl^hmig  dce  daxia  Toifcommenden  Tofeb  Greife  ab  6iaiibUd  der  Macht 
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mid'Bbrat  iMten  ▼emratben,  6ub  dieie  FiraifH«  mit  d«r  fgwflkfc 
RaffitiUMben  in  naher  Verbindang  gestanden  hat ,  und  zo  den  wenigen 

nocii  vorhanflenen  alten  einheimischen  Geschleclitern  gehört,  welclie 
fchon  vor  dem  Uinzog  der  Niedersachsen  in  diesen  Gegenden  ansässig 
waren, 

80  zahlreich  diese  Familie  aoch  wurde,  so  sind  doch  jetzt  nur 
noch  zwei  Hanptlinien,  nämlich  die  ehemalige  Presenzker,  jetzt  die 
gräfliche  und  in  Pommern  ansässige,  nnd  die  Bolilendorfer ,  voilian- 
den.  Als  bestimmter  Stammvater  dieser  beiden  noch  jetzt  blühenden 
Uaiett  iiC  Kemimg  w,  B.,  deami  in  denLehobriefen  vdb^IQZS  gedacht 
wird,  anzngeben. 

Carl  Heinrich  Remil  v.  B.,  Ritter  des  konigl.  schwedischen  Nord- 
stern-Ordens, verkaufte  die  ererbten  riigianitchen  Güter,  kaufte  sich 
dagegen  in  Schwedisch- Pommern  an,  und  erhielt  für  sich  und  seine 
Deseendenz  die  reichsgrädiche  Würde  1745,  wahrend  dea  kQiiSeh* 
tischen  Reichsvi(  ariats,  laut  Grafen -BiieiSni»  d.  d.  Dresden  den  Ilten 
8epteml>er  1745,  besagend: 

Dass  dessen  ersigeborner  Sohn  sofort  liiemit  in  den  Reichs- 
g^afenstand  erhoben  seyn,  denen  übrigen  aber  nach  erlangter  Majo- 
rennitiUy  ob  sla  aoleher  Reichagrilfliciier  Dignitat  lich  anmasaen 
WoUea,  oder  nicht,  freystehen,  gleichwohl  aber  Kein  anderer,  als 

der  erstj^eliorne ,  sowohl  von  des  erstem,  als  von  <lerer  letztern 
Söhnen,  deueu  Vätern  in  der  KeichsgräiÜdieu  Digniüt  saccedirea 
solle. 

Lotberiaober  Religion. 

Graf       l  Juliu!i  Hcnihnrd ,  geb.  17.  Jan.  1738,  Erbherr  zu  Carls- 
burg, Jasedow,   Steinfurt  und  Zarkow,  Herr   xo  Mnrchin,  Libbe« 
now,  CrMZow  und  Zarrentin^  königl.  schwedischer  Reichslierr,  Ge- 
jieral-Lievlenant  der  Cayallene,  dea  Schwerdt-Ordena  Grosskreuz  und 
^Comthur,  gest  1811. 

Krste  Gemahlin:  Hedwig  Brigitte,  Freiin  T«  Kianow,  geb.  den 
JU  März  1739,  gest.  1778. 

Zweite  Gemahlin :  Agnes  Christiane  v.  Stranz ,  geb.  den«  10.  Ao- 
gost  1747. 

Kinder  erster  Ehe. 

1)  Hedwig  Anna^  geb.  11.  Octbr.  1758. 

Gemahl :  Carl  Ludwty  Thuro  Graf  v.  B. ,  ihr  Vetter. 

2)  Ctni  Mtfipp,  geb.  9.  Sept  1759,  gest  4.  Februar  1779. 

3)  Prkdri€k  Imiwig,  geb.  den  9.  Oetober  1760.  Hofmarschall 
nnd  Kammarherr  in  kuiliessischen  Diensten,  Ritter  des  königl.  ureuss« 
Johanniter- Ordens  nnd  des  JköaigL  schwedischen  Nordstern -Ordl^is» 
gest.  1828. 

Gemahlin :.  Caroline  Friederike  Gottiiebe  Walsleben,  geb.  den 
a  lannar  1761. 

Kinder. 

•)  CaroliM  Elisabeth  Agnes  Sophie^  geb.  24*  JoL  1798 ,  Termahlt 

mit  Graf  BisDiatfc-Bohlen. 
V)  JvKe  Susanne  Philippinc  FrialriU  Lmia^  geb.  10.  Jon.  iBOO^ 

Termählt  mit  Graf  Uenckel-Donnersmark. 

4)  CnroUnc  Louise  Ulrike,  geb.  12.  Dec.  1772,  verm.  d.  17.  Mars 
1789  an  Philiup  Ludwig  Freiherrn  Schoultz  v.  Ascheraden,  Krbherr 
der  Nehringnr  Cr&ter  in  Maq-yorponunem  und  iönigi.  schwedischer 
Xwneriwrr, 
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Eltern.  > 
f  Cmi  Btwrich  iteffwl,  geb.  1705,  war  Künlol  schwedischer  Ram- 
mcrherr,   Regierangsrath,   Schlosshauptniaim  und  Ritter  de*  «diwe- 
tlisdien  Nordstern-Oi^eiis ,  gest.  1757. 

Gemablift:  Aua  Eteonota  f.  Noimann,  geb.  1712,  gett.  M 

2a  Aognat  1752. 

Vaterigesehwister. 

fl)  Charlotte  Sophie  Margarethe,  geb.  den  17.  NovVr.  1734,  gett, 

den  21.  Mai  1773.  .  • 

Gemahl:  Jacob  Philipp,  Graf  von  Schwerin,  Majoratsherr  aul 
Fylingerum  (in  Schweden;,  TerwähU  den  lö  Augo»t  17dO,  geat.  d. 
3.  Jannar  1779.  • 

h)  Louise,  geb.  l'Jb,  war  liüüräulein  bei  der  Tefitorbenen  Kö- 
nigin von  Schweden.  •  .    ,    •  i 

c)  Carl  iMdttiff  nur»,  geb.  1740,  ehemals  Major  m  konigl. 
prensb.  Diensten  und  konigl.  sclnve.lisrhei  Kammerherr ,  geat.  lölb. 

GemahiiA;  Ueämg  Am«,  Grälin  v.  B.,  gest.  tbdß, 

Kinder. 

1)  Hedwig  Caroline  y  geb.  den  4.  Dec.  1731,  verm.  1810  an  de» 
königl.  i»renss.  Oln  istheutenant  auj^ei  DienU,  v.  Baruer.  ^ 

•2)  Carl  rr  mir  ich  Uühelm  Ludwig,  küuigl.  preuss.  Bittmeiitnr 
ausser  Dienst  und  Brbherr  atif.Pieeta,  geb.  d.  ILApni  178». 

3}  Louise  Fkmppm§,  geb.  den  1.  Mai  1791. 

d)  fTsttefoi,  geb.  1750,  bat  als  königl.  schwedischer  Major  qait- 
lirt  and  war  fdiwediieher  Kamtnerherr,  gest.  18»  Febr.  1Ö31. 

Beaebreibong  dei  griflidien  Wappens ,  laut  dea  d.  d.  I>readeii  den 
11.  Sept.  1745  aalgefertigten  Giafen-Bvieiet. 

fteff  nliis. 

Ferner  und  zu  mehrerer  Gedäditniss  solcher  ünsercr  Eihüliung 
in  des  lieili-en  Roeuübchen  Keichs-Uialen-Stand  liaben  wir  schon  ge- 
nannten Carl  Ueitwiüi  Hemd  v.  B.  sein  bisher  gefiilirt«  alt-adel^ 
Wappen  nnd  Kleinod  nicht  allein«  an  einem  Reichs-Grutl.chen  erhoben 
und  gewürdiget,  aondern  auch  vermehret,  mithin  nachfulgendermassen 
in  Gnaden  concediret  und  verlielien,  als  inii  Nahmen  Einen  mit  einem 
goldenen  Rande  eingefasbten  bcUiUl ,  in  dessen  silberner  FeWung  sie- 
ben rothe  in  Form  eines  Sparrena  nbeieinander  gelegte  laniilK  .i» 
anadrate,  auf  deren  obenten  ein  recUU  gewandter  roilier  Gieit  mit 
olfenem  Schnabel,  Iierausgeschlanener  Zunge,  vor  Mch  tij^">||[;.7» 
Klauen  und   geschUis>enem  Fluge  vvutlisend  zu  sehen  ibt.    Den  wewm 
bedecket  eine  Grafen-Cione,  auf  welcher  drey  «Iberne  jier  ^^yPoWet« 
roth  gefotterte  mit  goldenen  Cronen  und  anhangenden  Memo,  u  n  pc 
achmiickle  frey  offene  adeliche  Touiniei  - Hdnu-   »^!;''*'" ' /'^i''^" 
mittlere  vor-  die  heyden  andern  al.er  einwärts  g^^stellt  äiml.    Anr  nem 
mittlem ,   dessen  Decken  zu  beiden  Seiten  roth  mid  Silher  genmciit 
ibhangei,  stehet  eU  Stamm  in  leiner  Farbe,  wechen  auf  jeder  Seite 
ein  zuruckiobanender .  peilugelter  rotlier  Gr.  u  halt.    Auf  dem  zur 
rechten,  weicher  mit  schwarz  nnd  goldenen  Decken  gfweret  ist,  er- 
icheinet ein  schssarzer,  waciisender  mit  dem  Kopfe  einirtrts  gekehr- 
ter goldgokrönter  Adlei  mit  offenem  goldenen  Schnabel  ausgescblage- 
ner  goldener  Zange  nnd  anigebreiteten  Flügeln.    Aul  dein  zur  l.nken 
aber,  dessen  Decken  roth  und  silbern  sind,  e..(.iui..}ien  drey  Straus- 
aen -Federn,  deren  ttita^e  roUi  und  in  der  MiUija  mit  einet  aawr- 
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nen,  die  znr  rechten  und  linken  hingegen  silbern  und  jede  mit  einer 
rothen  Raate  beleget  ist.  Auf  jegliclier  Seite  stehet  als  Scliildb&lter 
ein  ziiriicksdiauender  gohigekronter  rotlier  Greil  mit  ofl'enem  Schnabel^ 
•nsgeschlagener  Zunge,  gesebloftaneiii  Plug«  ond  abwfirtt  gctchltg«» 
nem  SchVeife.  —  In  welcher  allhier  in  der  Mitte  ^dieses  Unser»  LibeU- 
weise  geschriebenen  Reichs -Grafen -Briefes  mit  Farben  nach  eigent- 
lichen entwortfenen  Masse  Wir  ihm,  dessen  Leibes -Erben  und  deren 
Krbent-Brbea  du  ReiohtgrSfliche  Wtjmm  ond  KleiiDd  «i  lahm 
giiidlgtt  tagebwaBy  erlaubet  nnd  Tervilliget 

Böhm,  die  Grafen  tod,  Bd.  T.  S.  270. 

Per  erwähnte  Geh.  Legations- Rath  Graf  B.  hatte  sich  in  Paris 
mit  einer  Gratin  Vassyi  Tochter  dea  Marij^uis  GirardiOi  vermithlt  und 
«laib  in  iebre  iBU/L 

Bojan,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  gehört  zam  pommerschen  Adel ,  sie  besitzt  das  Gut 
Lpwitz  im  LauenburgiiicüeD.  Zwei  Edelleute  dieses  Namens  dien- 
teft  im  Jahre  1608  n  der  Armee,  einer  war  LienteeanC  in  dem  Re- 
%  giment  Winning  in  Berlin ,  und  stand  Im  Jahre  1828  als  Capitain  bei 
der  Landwehr.  Der  andere  stand  als  Lieutenant  in  dem  Regiment 
Alvensleben  zu  bilberberg,  and  ist  gegenwärtig  Major  im  7.  In- 
Üuiierie-RegimeBt  Kr  ennifl»  lidi  dai  eiieiM  Kraw  Itter  KIum 

*  bei  Ligiiy. 

BolteDstern,  die  Herren  fon»  Bd.  I.  S«  275# 

Michael  Bolte  war  Bürgermeister  za  Loitz  bei  Stralsund.  Sein 
Knkel  Jonchim  B.  wurde  am  2b.  Jun.  1675  vom  König  von  Schweden 
in  den  Adelstand  erhoben.  Noch  gegenwSrtig  besitzt  diese  Familie 
das  Gilt  Altenlingen  im  Kreise  Franzbnrp:.  Franz  Michael  v.  B.,  Erb- 
herr auf  Altenftagen,  Se('hag:en,  Zühiendorf  und  Bartelshagen,  kÖnigl. 
•chwedischer  GericlUs -Direktor  auf  Rügen,  starb  17iO.  Sein  8oha 
p<l«iiste  mit  CftCbariaa  t.  Bhrenfeli  eein  Geeehleeht  fort  Das  Wappen 
dieeer  Familie  zeigt  ün  obem  Felde  dea  Sdiildel  drei  eiserne  Bolten« 
deren  Spitzen  unterwärts  an  einander  stossen  und  «ich  oben  etwas  von 
einander  theUen,  im  untern  blauen  Felde  sind  drei  silberne  Ströme 
aogebradkt.  Aaf  dem  Belm  liegt  ein  ailberMr  Krau,  darauf  tteben 

•  xweieadiwane  Adlerllii|al,  daiwIiduB  ^werdea  drei  älbeme  8tr6iM 
aiclitbar. 

Bombecky  die  Herren  Ton« 

sie  gebSfBB  m  dem  aHen  Adel  in  Ottpreoiaen,  wo  rie  dieGreaa. 

Grfibener  Guter  bei  Oatorode  befassen.  Bastian  v  B.  auf  Gros8-Grä> 
ben,  war  mit  Anna  v.  Demke  vermühlt.  Zweige  dieaei  Geichlecllta 
waren  nach  ia,Mahrea  ond  Lieflaad  anwistig. 

Börnsdorf^  die  Herren  yon^  Bd.  I*  S.  276« 

Ein  altes  adeligea  Geeehleeht   In  der  Niederlauititz  nnd  zwar  in 

der  üarcBGhaU  i*IÖrtMi  befindet  aich  eia  Rittergut  mit  Namea  Borna- 
* 
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dorf,  welcliei  yermathUch  das  Stammhaas  dieser  adetigen  Familie  ist» 
Haler  den  Vorfcibren  derer  v.  B. ,  findet  man  seerst  einen  BmtÜtt 

V,  B. ,  welclipf  1.^30  Klosteryoigt  zu  St.  Georgen  vor  Nanmhnrg,  ge- 
wesen ist.  Im  Jaliie  1431  pelanjite  Nicolmis  v.  B.  zu  der  Würde  eines 
Abts  im  Kloster  Neuzeü  bei  Guben,  in  der  Nieder-Lausitz.  HalthO' 
mar  B.  lebte  ams  lahr  1570  als  Besitzer  des  Guts  Grane  bei  Guben, 
dessen  Sohn,  Petrus  v.  B.,  markgrall.  Culmbaehisclier  (leh.  Rath  wurde.  i 
Um  das  Jahr  IH40  war  Johann  v.  B.  auf  Lohsa,  Moelke  ii.s.  w.,  Amts- 
hanptmann  zu  ScUenkendorf ,  Johannis-Ordens-Kitter  und  Kath ;  sein 
Bruder  aber,  IjoA  ?.  B.,  aof  Presslinge«,  binteifiese  iwel  Sdhne,  der 
altere  war  Lothj^er  Jüngere  y.  B«,  lairsächsischer  Oberhof-Jigermei« 
ster ,  der  mit  seiner  Gemahlin,  einer  Fonickan,  29  Kinder  erzeuget, 
1684  Terstorbea  und  vier  Söbne  hinterlassen,  von  denen  Carl  Augtut 
und  Johmm  Friedrieh  t.  B«,  königl.  uoln.  ond  kursSdis.  Kammerhemiy 
Ijoth  ¥.  B.,  auf  Mediog,  aber  knrsicbs.  Oberforst-  md  Wild meister  der 
Aemter  Wittenberg,  Gommern  u.  s.  w. ,  wurde,  und  seinen  Stamm 
fortgepilanzt  hat.  Der  jüngere  Sohn  des  iMths  v.  B.  hiess  gleichfalls 
hoth  V.  B.,  war  Herr  auf  AU -Dobra  und  ums  Jahr  ItkjO  knrtächs.  ' 
Land-Jägermeister.  Dessen  Sohn,  Uiob  Rmsi  B.,  königl. polii.  and 
kursuchs.  Hofmarschall ,  hatte  1704  das  Unglück  zu  Petrovien  an  der 
Weichsel  in  Polen ,  dass  er  bei  einer  des  Nachts  entstandenen  Feners- 
bronst  verbrannte.  Um  das  Jahr  1715  that  sich  Phüwp  Wühelm  y.B^  # 
als  konigl.  polnischer  Christ,  hervor.  Rs  mag  sich  diese  ITamilie  ftir 
lier  auch  in  Böhmen  ausj^ebreitet  liahen,  denn  man  findet  einea  Wltn^ 
sei  Graf  v.  B. ,  Vice-Landrichter  in  Böhmen ,  der  bei  der  damaligen 
böhmischen  Unruhe  seinem  Iierrn>  dem  Kaiser  Ferdinand  IJ.,  treu 
wbUebea«  In  SobleaieB  hat  aodr,  wie  mehrere  andere,  diese  Familie 
das  Crat  BdidnMd»  ImBchweidnitzisohen  Fürstenthume  besessen.  Das 
lVap{>en  der  Familie  v.  B.  besteht  in  einem  schräggetlieilten  Schild, 
dessen  Obertheil  weiss,  der  untere  aber  blan  ist.  Auf  dem  Helm  be- 
enden sich  zwei  B&lfelhdrner,  woTon  das  fordere  weiss,  das  hintere 
aber  blan  ist,  aof  der  äussern  Seite  von  beiden,  gehen  aschlir- 
bige  Federn  hervor.  (Auf  einigen  sind  die  Hörner  beide  weist  und 
olme  Fedenu)  Die  UeUndecken  sind  blaa  und  weiss«  * 

BoBgOy  die  Herrea  jroB« 

Ein  Herr  v.  B.  war  1806  Premier -Lientenant  nnd  Adjutant  im  ' 
Regiment  v.  Strachwitz.    Er  war  mit  der  Tochter  des  Generals  der 
Iniauterie  Heichsgrafen  von  Anhalt  vermäiiU,  und  ist  im  Jalire  1.S20 
geatorben.  Kr  beiast  einige  Jahre  das  6at  Nimmersatt  bei  Bolkeohain 
Jb.  Sebtosien.  M.  ?.  B.I.  8.125  nnieia  Adela-LeiieoB. 

BoBliorst,  die  Hema  tob« 

Ein  ehemalig  Danziger  Patrizier -Geschlecht  v.  B.,  demselben  ge- 
hörte an:  Cotistantin  JHonysius  v.  B.»  königl.  preuss. Oberst,  Cunman- 
4aal  TOB  Welcbselmündey  gestorben  im  lahre  1807. 

BoniD,  die  Herren  von.  Bd.  1.  S.  277, 

Die  Familie  v.  Bonin  (Bohnin)  ist  ein  uralt  Geschlecht  in  Pom- 
mern and  in  der  Neumark ,  besonders  im  FQrstenthum  Camin  ansässig. 
Her  Ursprung  der  Familie  rerllert  sich  im  AiCerthome ,  sie  ist  aber 
MS  Polem,  wo  dio  Boaüm  oder  Spo^nikj  hieiS|  1274  oater  Bwantui 
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Tuktf  die  Stammväter  der  beiden  Haaptlmiea,  von  welchen  die  er- 
stere  sich  unter  Tesmmrs  Urenkeln,  Tonnies  und  Qmtff  Uk  die  itaifr- 
heriedti'schc  und  Jf  'ojenthinsche  Linie  abzweigte. 

1601  den  24.  März  huldigten  dem  Herzoge  Barnim  von  Alt-Stettin 
folgende  Bonine:  Bermdf  Peter ^  Aiuhelm^  Jacob  zu  Naseband ,  Wulf» 
slnizig,  OfiMi,  JifyM»  JoM&tm,  HtcM,  Paul«  JDiimel  xa  Goi»* 
menze. 

IbtiO  im  September,  bat  Barbara  v.  Wolden  den  Kurfürsten,  bei 
dem  Leichenbegängnin  ihref  ventotbenen  Gemthls,  des  kurf&ratL 

Raths,  Kammerberm,  Oberkriegskominis.sair  npd  Oberster,  IFed^ 
T.  B,,  zupepen  zu  sein.  Diese  Stelle  vertrat  der  Oberst  und  Comman- 
dant  von  Colberg,  v.  Schwerin,  der  IbbO  den  20.  Se^tteiuber  dazu  die 
Ordre  empfing. 

Emst  Bogislav  v.  B. ,  peb.  zu  Cüslio  auf  dem  fürstlichen  Schlosse 
1623  den  10.  Jan.,  kam  früJizeitig  zum  Bferzog  von  Croy,  begab  sich 
mit  demselben  nediPi^ent  trat  dann  1638  als  Reiter  in  echwedischo 
Dienste  bei  des  Grafen  und  OI*ersten  v.  Güldenütein  Cornpagiiie  in 
Wismar,  wurde  Corporal,  bis  der  Oberst  v.  Sparre  das  Wismaer-Gou- 
vernement  antrat,  dei:  ihm  das  Fähnlein  bei  »einem  Hegiment zuFuss 
gab.  Br  foeht  1642  den  2.  Not.  im  Treffen  bei  Leipzig  ,  wohnte  1643 
der  Belagerung  und  Eroberung  der  Festnng  Dömitz  bei,  wurde  in  der 
Schlaclit  bei  Jankowitz  gefährlich  verwundet,  di«nte  1()44  als  Capi-. 
tain  in  Holstein  und  Jütland,  war  bei  der  Belagerung  und  l^nt- 
eetzang  von  Bemburg,  in  den  Treffen  nnd  Belagerungen  bei  Stein  und 
Dietrichstein»  Cronenbnig  n«  a. Orten.  Bei  der  Beitiirmong  der  Fe- 
stung Brünn  war  er  einer  der  ersten  auf  der  Mauer,  ward  aber  zum 
Weichen  gezwungen  und  mit  einem  Morgensterne  am  Kopf  gefährlich 
Terwondet.  Der  Feldmarschall  Wrangel  sandte  ihn  zweimal  zur  Koni- 
fln  Chrittine  1645  nnd' 1646,  weil  man  an  ihm  ebensowohl  Tapferlteit 
nla  Klugheit  schätzte,  um  ihr  von  der  Armee  Nachrichten  zu  bringen. 
«  Mit  Kriaubniss  seines  Obersten  begab  er  sich  in  Dienste  zu  der  ('a- 
vallerie  bei  der  Armee  des  General-Lieutenants  v.  Königsmurk  za  des 
Obersten  Huningbnosen-Regtment  zn  Pferde,  mit  welchem  er  vielen 
Treifen  nnd  1647  dem  beim  Schlosse  Friebel  beiwohnte.  1649  ward 
die  Armee  abgedankt,  er  be;jab  sich  in  seine  Ueimath  nnd  kaufte 
nach  seiner  Mutter  Tode  Renzow,  veräusserte  es  jedoch  bald  wieder. 
'1651  den  21,  Octbr.  verheirathete  er  sich  mit  Margaretha  Clara,  Jen- 
ebim  Henning  T.Sdimelings,  pommersclien  Landraths  und  Rittmeisters, 
zu  Cliiulenliagen ,  Parsow,  Scliwemmin,  Warnin ,  Krb  und  Pfandpe- 
sassen  Tochter,  mit  welclier  er  in  18jährig:er  Khe  5  Söhne  und  9 
Töchter  zeugte.  1657  bestallte  ihn  Churfürst  Friedrich  Wilhelm  zum 
OberstWBobtmeister  bei  den  Lehnpferden ,  da  er  zavor  Dienstanträge 
der  Könige  von  Schweden  und  Polen  ausgeschlagen  hatte.  Kr  folgte 
dem  rhnrfiirsten  auf  seinem  Zuge  nach  Dänemark,  ward  von  ihm  zum 
Oberstiieutenant  ernannt  und  erhielt  den  Befehl  eine  üskadron  Heiter 
»1  werben.  Mit  diesen  befand  er  sich  bei  der  Belagerang  Ton  Stet- 
tin, bei  welclier  ihm  in  einem  scharfen  Rencontre  durch  eine  Stiick- 
kugel  der  Z:nim  in  (ler  Hand  zerschossen,  das  IMerd  erschlagen,  liin- 
ter  ihm  aber  einige  Heiter  tlieils  gelödtet,  theils  verwundet  wurden. 
Nach  dem  Frieden  von  Oliva  erfolgte  »eine  Abdankung,  er  begab  sich 
nnf  sfliN  Guter  und  erhielt  1671  als  l^andrath  in  Berlin,  wohin  er 
eine  Reise  zur  Aufwartung  bei  dem  KnrTiirsten  aufgetreten  hatte  ,  die 
Amthauptmannschaft  auf  Cöslin.  1672  den  9.  Nov.  verehelichte  er 
sich  zum  zweitenmale  mit  Ansa  Sophie,  Joacliim  v.  V olckmann's,  kon. 
•cbwedMiMi  Gmmhta  tob  der  IiifiuiCeiie»  Krieisnitbs  und  Goufer- 
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BMm  von  Bremen  und  Verden,  hiBtorteiMflea  Todän,  mit  welcher 
ef  4  Siiine  und  2  Töchter  zeugte  £r  ataib  1648  dea  11.  MI»  n  ^ 
Be^  61  Jahn  2  M.  7  T.  alt 

An  den  Oeorg  ßnut  t.  B.  zn  Bsblits  bei  fösliit.   Vester  lieber 

Getr.  Ich  habe  uns  Kurera  Schreiben  vom  1(>.  (\.  ersehen,  dass  Ihr 
niinmclir  anrliKun  ii  sielienton  Sohn  zu  Meinen  Krie;j;ä(lienaten  anhero 
gesandt  habt,  auch  den  achten  und  letzten  gleichfallt  bald  nachschicken 
wollet  Ks  gereichet  Mir  lolehe^za  gnadigstem  GdUlen  ond  könnet 
Ihr  venkhoit  sein^  da&s  Ich  vor  Ihre  Fortune  schon  sorgen  werde« 
wenn  sie  zumalen  insjj:esanimt  sich  dergestalt  zum  Dienst  appliciren, 
wie  die  beiden  Oüutä,  welche  bei  dem  Mevennkächen  Keginient  stöhn, 
als  mit  derer  Condaite  Ich  follkommcn  xomeden  bin.  Ich  farb&aibn  ctc 
Bcitin  den  20.  Jan.  1752.  Friedrich. 

AnMlm  ChriMtofA  v.  B.,  General -Lieotenant,  Commandant  Toa 

Magdeburg,  Ritter  des  srhwar/fn  Adler- Ordens ,  Amtshauptmami  ni 
Memel  und  Brost  zu  Blankenstein  in  der  Cirafsrlcift  ^'r^rk.    Bis  1715 
diente  derselbe  im  Regiment  Alt-Anhalt,  locht  in  ilaliei^  Deutsch« 
Und ,  den  Niederienden  nmd  Pommern ,  wnrde  bei  HochtlKlt  venra»- 
deftf  dann  Capitain  beim  Regiment  von  lÄ»ben,    aU  Oberstllentenant 
xam  Regiment  v.  Finkenstein  versetzt,  erhielt  \7':7  den        Jun.  die 
Amtahauptmannschaft  zu  Memel.   Zum  Obersten  heiördert,  wohnte  er 
1734  dorn  Foldsogo  am  Rheine  bei,  bekam  1740  den  25.  Mai  di« 
Droatni  Blankenstein  und  1742  das  Regiment  v.  Wedell.   1743  im  Mai 
ward  er  GeKeral-.VIajor,  1745  im  Juli  General-Lieutenant  ond  im  De- 
eember  desselben  Jabres  Kitter  des  schwarzen  Adlerordens.    1747  int 
Juni  zum  Commandaaten  ernannt,  erhielt  er  1749  im  Oecember  eine 
Prabende  beim  Stift  St.  Sebastiani  zu  Magdeburg  und  starb  d.  2.  Mai 
17j5  in  !N]:ip:(!eburp;  71  Jahre  alt.    Von  1740—45  inarhto  er  den  FeM- 
zug  in  Hulunen,  Sciilesien  und  Sachsen  mit  und  focht  bei  llohenliietl- 
berg  und  Sorr.   Auch  bei  dem  Kinialle  des  Königs  in  die  Lausitz  und 
bei  der  Brobemnf  Ton  Dresden,  nahm  er  thitigen AntheiL  Seine Go» 
^aldin  war  Charlotte  Louise,  Tocliter  des  General- Lieutenants  Kurl 
iBildebrand  T.  d.  Marwitz  y  mit  weicher  er  2  Söhne  und  1  Tochter 
zeugte.  ,  ^ 

Citaimir  Wtäyf  t.  B.  ,  General-Lieotenant  nnd  Chef  einet  Draeo» 
ner-Regiments ,  Ritter  des  schwarzen  Adler-Ordcna,  und  Broder  An-» 
sehn  Cfiri.^tophg  v.  B.,  geb.  d.  1.  Mai  ltJ91  in  Pommern,  war  zuerst 
Keitpa^e  des  MarkgrsJfen  Albrecht  von  Brandenburg,  der  ihn  1712  m 
aeinera  Regiment  zu  Pferde  setzte,  wobei  er  1718  *zum  Rittmeister 
aufstieg.  17.^  den  4.  Jun.  ward  er  Oberst  und  l'ommandeur  des  Alt-» 
"Waldau'schen  Cnirassier-Regiments ,  erhielt  174J  im  Januar  das  Sjne- 
gelsche  Drajjoner- Regiment ,  174J  seine  Beturderung  zum  General- 
Major,  1747  den  24.  Mai  zum  General  -  Lieutenant  der  Cavallerie. 
1748  im  Decerober  verlieh  ihm  der  Konig  den  schwarzen  Adler-Orden, 
Von  1740  an  machte  er  die  Feldzuge  in  Schlesien,  Böhmen  und  Sach- 
sen mit  und  locht  bei  llohenlViedbej  jj:  und  Kesselijdorl.  Sein  Tod  er- 
lolgte  1752  am  12,  Sept.  zu  Laiuisberg  a.  d.  Warthe,  i^r  war  un-> 
TenieirathOt. 

Botjislav  Emst  T.  B.,  General-Major  und  Chef  eines  Füsilier-Re- 
giments, auf  Kepzin  in  der  Neomark  Erbherr,  ^n  Sohn  des  1761  ge- 
storbenen Rittmeisters  Geor^  Emgt.   Kt  diente  zuerst  im  Alt-Woldeck- 

schen  Kegiment,  nalim  als  Lieutenant  seinen  Abschied  und  bepab  «ich 
auf  »ein  ererbtes  Gut  Kepzin  in  der  Neuinark.  iieiui  Ausbruche  des 
7jährigeii  Krieges  bat  er  den  König  wieder  um  Dienste,  wurde  FlU' 

geladlnlaat  im  Oofiolgo  Fiiadiidif  J|.,  HasptnaM,  1758  Major  bei 

4 


Digitized  by  Google 


60  Bons  — >  Bomik« 

Prinz  Friedrich  tt«  BlMiifeliweig,  1775  SSwfni.  Okentütatenant, 
1779  den  24.  Jan.  Obent,  1786  den  1.  l\Iärz  Genenü4Major  und  er- 

Ijielt  das  erledigte  von  Klitzingsclie  Füsilier-Regiment.  Kr  hatte  sich 
stets  ira  Kriege  als  ein  tapferer  Soldat  gezeigt  und  war  zweimal  ver- 
Jieiratbet-  1)  An  eine  v.Borne,  von  der  er  geschieden  wurde;  2)  seit 
1772  an  Dorothea  Orombkow^  mit  welcher  er  mehrere  Kinder  er- 
zengte. Der  General  war  ausserordentlich  viel  tohnldigi  WOZA  die 
Spielsncht  seiner  Frau  viel  beigetragen  haben  solL 

Bernhard  Eccnrd  v.  B.,  Oberst  und  Clief  eines  Garnison- Regi- 
Itthnts,  Sohn  Bernhard  Eccarda  v.  B.  auf  Naseband,  Gellen,  Crangen 
Krbherr,  und  Marie  Louisens  v.  Rohwedei.  1769  iui  Januar  erhielt 
«r  ab  Oberst  das  Selenmoatche  Gamiionabataillon  so  Geldeni,  «eU 
ches  er  bis  1763  bcsass ,  wo  er  auf  sein  AmudieB  eBtlaaiea  wwdei» 
Kr  atarb  1771  den  22.  März  unverehelioht» 

Brtui  Friedrich  v.  B«,  GencraUI  Jeutenant,  Ritter  des  Ordens  poor 
le  m^rite,  des  eisernen  Kreuzes  am  weissen  Bande  u.  s.  w.    1751  in 
'     Pommern  geboren,  diente  seit  seinem  l4ten  Jahre  im  Unsaren-Regi« 
ment     BImer.  1793'  erliieK  er  bei*  8chwalm  den  Verdienitordm. 

Kr  war  damals  Pr.-Lientenant  und  Adjutant  des  Regiments -ClMfii, 

Grafen  Johann  Wilhelm  v.  d.  Goltz.    Am  6.  Sept.  1800  wurde  er  zum 
Major  befördert,  machte  als  solcher  den  Feldzug  von  1806  mit,  wurde 
^  l^iiB  xjm  Marz  dim.,  ging  auf  sein  Gut  Lupow,  nahm  1813  aufs  Nene 
^  bei  der  Formation  der  Landwehr  seine  Anstellung,  avancirte  30.  Mars 
1816  zum  General-Major  j    erhielt  nach  dem  Frieden  das  Coinmando 
der  vierten  Landwehr-Brigade  zu  Münster,  und  1822  als  General-Lieu- 
tenant den  Abschied.   Et  starb  plötzlich  am  27.  Oct.  desselben  Jahres« 
Am  Familienpapierea  mitgetaeiit. 

Bons^  die  Herren  vod. 

Fine  aus  Savoyen  stammende  und  der  Religions  -  Unruhen  wegen 
im  Jalire  1574  nach  Frankreich  und  s|)üter  nach  Prenssen  gekommene^ 
adelige  Familie.  Anselm  v.  B.  hatte  sich  aus  seinem  Vaterlande  nach 
Frankreich  begeben,  mmA  Itanfte  dort  aneehnliehe  Güter.  Sein  Enkel 
Amtu1i*ng  V.  B.  kam  mit  seinen  Brüdern  unter  der  Regierung  des  grot* 
sen  Kurfürsten  nach  Berlin,  er  vermäldte  sich  mit  Dorothea  v.  Bor- 
sada. Aus  dieser  Hiie  war  Ludwig  August  v.  B.,  kunigl.  preuss.  Ca* 
pitain  ,*Herr  auf  Pellen  bei  Zinten,  er  blieb  im  labre  1741  bei  MoU- 
ivitz  auf  dem  Felde  der  Ehre.  Das  Gut  Pellen  hatte  er  mit  Helena 
Charlotte  v.  Redes,  verwittw.  v.  Atter»  erheinithet«  Kr  exicheiiit  aift 
der  letzte  seines  G^sohlechtes. 


Bor  eck  (Boreg),  die  Freiherren  und  Herren  Ton« 

Ein  uraltes,  vornehmes,  im  vorigen  Jahrlmnd»^rt  aber  in  Schlesien 
erloschenes  Geschlecht,  dei^sen  Stammhaus  der  Kiltersitz  Rustropit£ 
bei  'J'eschen  liegt  nnd  sich  aneh  Boreck  Tworkaa  schrieb.  H't/- 
Jbe/m  B.,  Freiherr  v.  Tworkau,  war  Herr  auf  Kostropitz,  Kaiser  Fer- 
dinand II.  Oberster,  Rath  und  Landeshauptmann  zu  Breslau,  er  starb 
dasnlbst  am  12.  Nov.  1641  «nd  liegt  in  St.  V  incent  begraben,  lür  hin- 
teiliew  nur  eine  Tochter,  Jfwui  JtidHh,  die  sich  mit  dem  Freilierra 
ieaohim  Andreas*  Maltzan  zu  Militsch  TermähKe.  Mit  H^Ohdm  Frei- 
lierrn  B.  scheint  dieses  Gesclilecht  im  Mannsstarome  bei  uns  er- 
loschen »i  sein«  H§  iühste  im  getheiUen  oben  schwarzen ,  aber  unten 
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•chwarz  und  gelben  ScIüUle,  einen  geharniscliten  Mann  in  alt  romi« 
aciier  Kleidung,  mit  Stunnkaube  auf  «lern  Uaupte  und  einen  goldenea 
in  der  redittB  Hand.  Im  mtm  Tlieiie  ttehM  drei  interne.  Auf 
dem  Helme  zeigt  sich  der  Mann  so  wie  oben  betchrieben.  DieDeclien 
sind  schwarz  und  goldea.  M.i.  Lacae  p.  177:  8iiupiui  J'lil.I*  &2a2 
and  Tlü.  JI.  S.  620, 

BorelK  die  Herren  tob« 

Ein  Obent  Borell  di  Vernty,  IrBber  Coeraumdenr  elnee  Batail- 

lont  in  der  1.  Wartohftuer  Fiisilier-Rri^^ade ,  war  ein  geborner  Benier« 
er  starb  1807  als  Oberst.  Gegenwärtig  ateht  eiaOifisier  di«letNanMM 
im  3ö.  inlüiiterie-Kegimente. 

Boreinski,  die  Herren  Toa« 

Ein  Hanptmann  B.  stand  1806  zu  Munster  bei  dem  Regiment 
\on  Hagken  er  ist  1825  a.  D.  gestorben.  GegeniHirti|K  tttht  eiaUMU^ 
mana  v.  B.  im  3d.  Inianterie-kegiment  in  GUti« 

«  Borenski^  die  Herren  Toa# 

Sie  sollen  Mber  Wieze  geheilten  bnben,  wid  ans  Polea  alwlaa« 

men.  Nach  Papro  ^ius  hat  ein  Ritter  ans  diesem  Hause ,  wegen  tanfe« 
rer  Vertheidigung  des  Schlosses  Cosel,  ein  Schloss  mit  zwei  Thiiren 
xom  Wapj)enbilde  erhalten,  was  seine  Nachkommen  im  Schilde  und 
als  Helmschmiick  führten.  In  Sdüetiea  befasa  am  Anlage  dei  18tea 
Jahrhunderts  Leopold  v.  B.  Gr.  Grander  bei  Cosel,  und  Ferdinand  l»Bm 
einen  Antheil  des  Gutes  Borin  in  der  .Standesherrschaft Pleit,  Gegeft» 
wärtig  ist  die  Familie  nicht  mehr  in  Schlesien  begiiteiL 


Borewitx^  die  Herren  von« 

Sie  nnterscbeiden  sich  von  der  sclilesiidie«  FaniiOe  Barwiti 

nicht  allein  durch  das  unten  angegebene  Wappen,  sonden  auch  durch 
den  Beinamen  Cureva.  Ks  soll  dieses  Geschlecht  früher  seinen  Wohn- 
aits  ia  Polnisch- Littbauen  gehabt  haben,  wo  es  auf  dem  Schlosse  Ca« 
reva  seinen  Sitz  lubrte.  Der  Vater  und  Obeim  der  jetat  lebenden 
Herren  v.  B.  C. ,  die  als  Ofliziere  im  pmussisc  lien  Dienste  stehen, 
"war  in  Curland  geboren,  und  im  Han>e  eines  Grafen  Kaiserling  er- 
zogen. Später  stand  er  als  Ofiizier  in  dem  preosaischen  Dragoner- 
Regiment  Posadrowsky,  dann  nabm  ar  den  Abschied  and  MaaUn 
das  Gut  Polennen  bei  Fischhansen.  Diese  Besitzung  ist  jedoch  spä- 
ter wieder  in  andere  Hände  gekommen,  nnd  der  gedachte  v.  B.  starb 
1818  in  Curland.  Seine  Gemahlin,  eine  geb.  Auer  auf  Nopkeim 
•Urb  Im  Jahre  1823.  Ans  dieser  Bhe  lebt  ein  Sohn ,  dar  Uentenant 
Y.  B.  im  27.  rnfanterie-Regiment  zu  Wittenberg.  Bin  Bruder  dea  letai» 
gedachten  ist  mit  Hinterlassung  von  vier  Söhnen  gestorben  ,  er  war 

.  mit  einem  Fräulein  v.  Dargiu  vermählt.  Früher  besass  ein  Ast  dieses 
Haöaoa  aneh  den  Ritieiaita  Godow,  alloin  or  Ist  in  der  SchwertUnie 
erloschen ,  nur  ein  Fräulein  lebt  noch ,  apfitar  Termibllo  'Freain. 
In  Rossland  blüitt  diese«  Haus  noch  in  mehreren  Zweigen  fort.  Im 
Wappen  dieser  Familie  beiindet  sich  im  Felde  ein  Hufeixen,  woxaof 

,  «Im  Tanbo  altlig  dfo  einen  Viortel-Moad  im  Schnabel  iiält. 


I 

Digitized  by  Google 


62  .  Borgstede  —  BoistelL 


'  Borgstede,  Herr  tob,  Bd*  L  S.  285« 

Der  in  antern  Artikel  »ngefiUiite  Mtgum  T.B.  Sif  RdiMlieftii.i.w. 
kt  1837  in  Stollki  g«ftorb«i. 

Borkmann  (Borckmano),  die  Herren  yod« 

Die  V.  B.  sind  ursprünglich  ein  angesehenes  Geschlecht  der  Stadt 
Dnxig^.  JMrtiu  'B»  ttnrb  am' 17.  Dec.  1722  als  Sftester  Borgernei- 

jter  der  Stadt  Danzig.  —    Vahutin  Gabriel  v.  B.  war  1764  künigl. 

preass.  Hauptmann  im  Repitnent  Wolfersdorf,  and  wurde  später  alt 
iBspector  der  Kohlenniedeilage  an  der  Lippe  im  Clevischen  versorgt» 

Borke wski  (Borckowski),  die  Herren  yob. 

Diätes  ersprüngllch  Polen  und  Westpreaiaen  angehörige 
acbleeht»  fefcÖrt  seinem  Wappen  nach  zum  Ilaute  Nowina,  wie  die 
Bissinski  penannt  Jackelli.  Mehrere  IMitplieder  der  Familie  v.  B. 
dienen  und  dienten  in  dem  preusiischen  Ueere.  Ein  v.  B.  besass  177^ 
das  Gat  Kantxeyno  in  Weitpreasteii ,  er  hatte  3  Söhne,  Joseph,  Äl^ 
SrfdU  ond  Thadeus.  Ein  anderer  t.  B.  auf  Gorczeniirka  im  Miche- 
laner  Kreise,  liatte  ebenfalls  3  Söhne,  Peter j  Johann-^  IViklas.  Im 
Jahre  1806  stand  im  Rej^nment  Kurfürst  von  Hessen  ein  Hauptmann 
B.^  er  schied  1828  als  Major  aas  der  Gensdarmerie.  Gegenwärtig 
'•tehl  im  20.  Inftinterie- Regiment  zo  Torgan  ein  Hanptmaim  t.  £ 
tlai  Wappen  des  llanses  ist  das  Doppelkreuz  aaf  dem  einwärts  ge- 
kehrten Viertel-Mond  im  roth  und  blau  gespaltenen  Schilde.  Im  rothen 
f'elde  ist  das  KreuK  silbern,  im  blauen  rotb.  Auf  dem  Helme  steht 
«in  gehamfsehter  Fuss  mit  goldenem  fipom,  der  mit  dem  Knie  die 
Krone  berührt.  Helmdeckcn  Gold  und  blao  mit  Silber  und  lOtlu  M* 
t.  Henel  p.635,  OkoUi  P.l.  p.5d69  Sinapioa  F.Ii.  S.53». 

Born  9  Herr  Ton. 

Franz  Emst  Andreas  Wilhelm  v.  B.  besitzt  das  Rittergut  Sienno 
in  Kniae  Bronbeig  der  Provins  Posen. 

Borstell,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  289. 

B.  1.  S.  289  Zeile  6.  v.  o.  lies:  Schinne  statt  Schinke;  diess 
Chit  ist  jetzt  an  einen  Superintendenten  Vogt  verkauft.  Es  ist  übrigens  ein 
•Iirtem  wenn  die  Familien  v.  Boerst^  nnd  Botatel,  als  ein  nnd 
dieselbe  angegeben  werden.  Die  Familie  v.  Boerstel  stammt  aas  dem 
Anhalfschen,  und  von  ihr  ward  eine  Linie  1676  in  den  FreiNerrnstand 
erhoben.  Von  dieser  Familie  waren  im  17ten  ond  18ten  Jahrhundert 
mehrere  in  bfandenburg'scben  Diensten  nnd  erlangten  bebe  Aemter. 
Ihr  gehörte  auch  das  Gut  Hohen- Finow;  die  angeführten:  Ludwig 
T.  Borstel  und  Lnist  Gottlieb  v.  Borstel,  hiessen  ebenfalls  nicht  Borstel, 
aondem  BoersteL  Jetzt  ist  die  Familie  Boerstel  ausgestorben;  der 
letzte  deneibea  war  ein  Domdechant  Ton  Brandemrarg.  Zeile 
14  and  16  O.  steht  1785  und  1787,  soll  heissen:  1635  und  1687.^ 
Die  Familie  v.  Borstell  stammt  aus  der  Altmark,  nnd  ihr  peliüien 
noch  jetzt  die  Güter  Gr.  und  Kl.  Schwarzlosen,  früher  auch  die  Gü- 
tu  Jahrstedt,  Bruiakow  und  Windberge  in  der  Altmark.  Alle  von 
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Zeile  22  ^.  o.  an  aufgeführten  Personen  gehören  zu  dieser  Faniili«. 
Was  nun  die  \Vap|»en  beider  Familien  betriift,  so  ist  das  der  Fa- 
aulie     Boentel ,  swar  angegeben »  aber  anriehtig. 

Die  Y.  Boerstel  fiilirten  einen,  diirrft  einen  rothen  Scbrl^|M|> 
ken  schraprerhts  (nicht  aber  in  die  Quere«  wie  in  Adell-i^adOM 
gteüt,)  getüeilten,  oben  silbernen  Scliiid. 

i 

^  r  ' 

Bortfeld,  die  Herren  ▼ön« 

Ein  einst  sehr  reiches  Gcscblecht  im  Gantersbeimicbeii  and  Hal> 
bentiHlschea.  Renihardi  ?•  B.  der  reichet  lebte  um  das  labr  1196. 
Ein  Nachkumme  von  ihm,  N«  N.  T.  War  Landralh  Ib  Balberrtadt, 
starb  um  dat.Jaür  X756«* 

B  Oskamp,  die  Herren  von« 

Diese  Familie  v.  ß.,  genannt  Lasopolski ,  kam  ans  Frankreich 
nach  Holland,  sie  hiess  daselbst  Boisecamp  (-Waldteld).  Im  Jahre  1772 
erlneU  der  polnisehe  Kimmerherr  t.  B.  das  Indigenat  dea  Königreich« 
Polen  nnd  wollte  sich  auch  im  Jahre  1781  in  Ostprenssen  ankaufen.' 
Ein  Sohn  desselben  starb  vor  eiflJgea  Jabien  za  Gkiwili  alafieignlh 
und  Ober-Hütten-Inspector. 

Bossart,  die  Herren  tob»  ^ 

Die  Brüder  B.  zu  Cöln^  der  altere,  kaiaerl.  Resident,  der  j5r». 
gere,  Joh^m  Heatmder.  Geh.  Hof-  ond  Regierangs  Ratli ,  wurden  im 
Jahre  1746  in  den  Reicnsadelstand  erhoben.  Im  Hassischen  Wappen- 
buch sind  die  V.  Bossart  als  ein  adeliges  Geschlecht  der  Grafschaft 
Mark  bezeichnet.  Das  Wappen  ist  quadrirt  im  ersten  nnd  vierten  sii- 
beraen  Felde  find  drei  Rosen,  oben  zwei  unten  eine,  im  zweiten  ond 
dritten  hlaaen  Felde  steht  ein  g<yd|pner  Edelhirsch  aof  eiaafli  achww» 
zen  Balken,  auf  dem  Helm  wiAnhoH  aiöh  der  Hiffidl.  abtr  ?«- 
kürzt.  Decken  Gold  nnd  blau. 


Both,  die  Herren  von. 

Eine  dem  Grossher/ogthnme  Mecklenburp  -  Schwerin  anpehör^ge 
'fliltedelige Familie,  ans  welcher  einige  Mitglieder  im  preussischen Ueere 
gedient  haben  nad  noch  dieiiea.  In  deai  Infanteri^-lftegiineRt  T.Rtia. 
hart  in  Rastenhurg  standen  der  Major  v.  B.  und  sein  Sohn,  derPreaiv 
Lieutenant  v.  B.  Der  Vator  starb  1811  aU  Brigadier  der  Garnisons- 
Compagnien,  der  Sohn  aber  1Ö35  ala  General- Lieutenant  a.  D.  za 
Jbtegnits  ioSehlesien.  Im GnirasBiei^Reg.v. Qoitcow  blieb  1606  ein  Lieti- 
tenant  v.  B.  auf  d*m  Felde  der  Khre  und  ein  vierter  v.  B.,  der  1806 
im  Dragoner- Rfjgiment  Kxinipin  diente,  lebte  1828  auf  seinem  Gnt 
Kalküorst  bei  Lübeck.  Zwei  Jüuhne  des  erwähnten  General  -  Lieute- 
iMUita  dienen  gegenwärtig  in  der  Armee.  ]>as  Wappen  derer  B.  ist 
•ganz  gleich  dem  der  Familie  Botmer  oder  Bntbnar.  In  binnen  Feidn 
naf  dem  Meere,  ein  segelnrles  lofhes  Schiff  (Boot)  mit  weissen  Se- 
gelnond  goldener  Fahne,  aui  dem  üelme  dnii  {^tiaaiaenfedtin. 
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Botxheim^  die  Freiiierreii>  mid  Uerrea  tob« 

Ein  GenerAl-Major  v.  B.  ttarb  im  Jahre  1737  lo  Stettin.  MMbM 
Wilhelm  v.  B.  war  176H  kurpfalzischer  Geh.  Rath,  er  wohnte  zu  Wi* 
chenheim  bei  Worms.  Diese  Familie  war  auch  in  den  Bchwübischen 
Kantons  ^ieckar,  Schwarzwald  und  Ortenau,  auch  am  Ober-Rhein  aekr 
begütert  Fritdrith  Ludunff  Freiherr  B.,  Jt.  k.  wirfcL  Geh.  Rath 
lad  Ritter  dei  Junpfiliiichen  Ldwen-Ordent,  starb  am  2a  Mai  1802.  > 

.BanligDez,  die  Herrar  Tcfli. 

Eine  adelige  aas  Burgund  stammende  Familie.  Ihr  gehörte  der 
Major  B.  im  Ineenteor-Corps  an ,  er  starb  1806  in  Potsdam.  Vor 
Maim  hatte  er  wjk  im  Jahce  1793  den  Verdieattoidea  erworben* 

Bonyerot,  die  Grafen  von. 

Ans  dieser  ans  Frankreich  stammenden  gräflichen  Familio  trat  ein 
Grafy.B.  am  Anfange  dieses  Jahrhunderts  in  den  urenss.  Dienst,  wurde 
Offiiier  im  Regiment  Renooard  in  Halle,  niacale  mit  AiMOEelebnang 
die  Feldzlige  in  Frankreich  mit  und  erwarb  aich«  som  Major  beför- 
dert, hei  hsy  das  eiserne  Kreuz.  Nach  dem  zweiten  pariser  Frieden 
ist  der  Major  Graf  v.  B.  im  Forstfach  angestellt  worden  uod  gegen- 
wärtig bekleidet  derselbe  die  Posten  eines  königl.  Regiemngs-  nnd 
Foratnilis  in  Frankfort  a,  dt  O.  Zugleich  ist  derselbe  Führer  dea 
laten  end  2tett  Anlgebota  vom  laten  Bataillon  dea  a»  LandMir-Bag. 

Bojm,  die  freihenrea  yob« 

INeae  adelige  Familie  soll  aus  Böhmen  nach  Finnbnd  nnd  Schwe- 
den gekommen  sein.  In  der  schwedisclien  Armee  dienten  Mitglieder 
derselben.  Zwei  General-Majors  standen  1814  in  derselben,  einer  ton 
ihnen  lebt  nocli. gegenwärtig  in  Strabund,  ein  anderer,  der  in  preus- 
aiaöbe  Dienste  trat .  lebte  mehreaa  Jabfo  aia  Generil-Major  ?.  d.  A* 
in  Berlin  nnd  machte  aieh  als  l^steher  und  als  Mitglied  mehrerer 
gemeinnütziger  Vereine  nm  die  Armuth  und  leidende  Menschheit  ver> 
dient.  Er  starb  vor  einigen  Jahren  auf  einer  Reise  in  Pommern. 
Ibeine  Wittwe  lebt  noch  in  Berlin. 

Boytal^  die  Herren  von« 

Dieses  adelige  Geschlecht  hat  lange  in  Prenzlan  gewohnt  nnd  da 
ihre  Ackerhöfe  gehabt.  Thomas  T.B.  ist  im  Jahre  1551  Bürgermeister 
ton  Prenzlau  gewesen.  Unter  den  Herren  vom  Adel ,  welche  dasBür- 
MTreeht  in  Prenlan  gewannen ,  finden  sich  im  dortigen  Rathhina- 
fichen  Register  im  Jahre  1589  Heinrich^  und  im  Jahre  1597  Bertram 
B.  Einige  von  dieser  Familie  haben  in  Halberstadt  gewohnt,  wo 
JSustachiu»  V.  B.  als  Domherr  und  Probst  zu  U.E. F.  von  15dt>--d8, 
nnd  Anal  ?•  B.  iai  lahra  1207  genannt  weidan.  H  a.  GtipdoMM 
BoitedS. 

Boyie'mbvrgy  die  Herrem  tob» 

Baa  Bohlott» Stadtlein  und  I>off  Boitzenborg  und  das  Kloater  In 
ßm  Vknnnaik,  gehdrt  a«i  jha  paar  iahriiondortan  dan  Hooib  «id 
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.  BnidLel  —  Braida«  G5 

gegenwSrtigea  Grafen  Ton  Arnim.  Kliedem  bat  ein  Getdilecht  glei- 
dien  Nameni  dtt  Stidichen  betessen,  ond  wie  man  Yennathen  oaH^ 
auch  angebant.    Gerbardns  von  Boitzenborg  hat  im  Jalire  1271  ge- 

leM  ond  daselbst  gewolmet,  aber  das  jianze  Gut  niclit  nu  lir  zu? ammen, 
sondern  neb&t  andern  Familien,  als  den  von  Stegelitx,  Toa  JkurlkOW, 
von  Sparrenwalde  u.  a.  m.  zeribeilt  besesaea. 

Brackel,  die  Freiherrep  yon,  Bd.  1.  &  296. 

Diese  vornehme  Familie  zerliei  nadi  ihren  Besitzungen  in  die 
moaer:  Hebscbeid,  Breidtmar,  AngeUdorf  and  Ober-Emt  Bieuttmar 
kam  durch  Mnrin  CathaniM      Portzen,  Erbtaebter  dea  Cbtr«d  IftV* 

Mn  T.  P.  an  das  Hans  Backe'  -  Ht  tiscneid. 

Nadi  einem  von  dem  Freil.errn  v.  Schell  and  dem  Grafen  v. 
am  19.  Juli  1832  zn  Düsseldorf  ausgesteUlen  Atteste,  wnrden  mxifge^ 
schworen:    Theodor  v.  B.«  ans  dem  IJaoae  Oberembt  1701.  jFVmia, 
Freiherr  v.  B    ist  Herr  auf  Tetz   im  Kreide  Jülich.  —  Philipp  y.  B. 
und  Agnes  Isabella  Crömmel  von  Bynatlen  hatten  zwei  Söhne,  Theotlür 

Elndete  die  Linie  an  Tetz,  und  Jyhttm  die  xq  Wilda.  Der  Letztere 
Cto  daa  Unglück ,  das»  sein  sweiter  Sohn,  der  k.  österr.  Hauptmann 
mir«  auf  einer  Jagd,  die  er  mit  dem  riuirtursten  v.  Trier  macltte, 
Ancb  Unvorsiditij^keit  erschossen  wurde.  —  Karl  Ungo  v.  B.  zu  Breidt« 
amr,  war  churfurstl.  Trierscher  General,  Gh.-Rath.  GouTerneur  von 
JEhreobreitensteiny  Itarb  nrn  lias  Jahr  1768.  Franz  Georg  Jgmtz  t.B., 
Herr  zu  Breidtraar  ond  Wilda,  cburfürslL  baier.  Kanmedierr  und  Hof- 
salb, starb  1791». 

Wappen.  Kin  geviertetes  Schild^  das  erste  und  vierte  ist  in  Sil« 
ber  ond  roth  duer  getheilC,  im  silbernen  Felde. atelit  ein  Löwe»  der 
eine  Kogel  in  den  Pranken  halt.  Das  zweite  und  dritte  Feld  ist  wieder 
geviertet,  in  dem  ersten  und  vierten  reihen  Felde  liegt  ein  Rad,  das 
zweite  und  dritte  blaue  ist  mit  drei  silbernen  Wecken  oder  Raupen 
belegt.  Asf  dm  Bftlme  atebt  der  Lowe  wie  im  Scbilde,  dodi  Teriorzt. 
• 

Braida,  die  Grafen  Ton«, 

Ton  dieses  gräfl.  Plaoses  Crspra|^  melden  einige  SchriKstclIer» 
dass  der  berühmte  tapfere  Held  Jobann  Kodolph      Bredow,  kaiserL 

Feldroarschall  im  30jährigen  Kriege,  deren  Ahnherr  sei,  welcher  we- 
.  gen  seiner  Verdienste  <len  Freiherrlichen  und  endlich  den  Gratlichen 
ütand  nebst  mehreren  Gütern  in  Bühmen  erhielt,  und  nach  der  bühm. 
Mviidart  ?oii  Braida  genannt  warde.  Andere  aber  bemerken,  es  stamm« 
'Von  dem  uralten  adeligen  Geaehlechte  von  Breida  oder  Braida  im  ' 
Herzogthum  Schleswig  ab,  von  welcliern  Anpeli  Holsteinische  Adels« 
Cbronik  nachzulesen,  und  soll  dasselbe  schon  vor  etlichen  Jahrhunder- 
tm  in  Bdbmen  sieb  niedergelaasen  beben,  wie  aie  denn  ancb  in  Dr* 
Redels  „sehenswürdigen  Fra^**  unter  den  grüfl.  bohmiadiea  Go- 
tdllecbtern  zu  linden,  wober  sie  nach  Schlesien  gekommen. 

Die  Stammhäuser  Roasecco  ond  Cornigliano  scheinen  mabr  italio- 
niach  als  deotaeh  to  aein. 

„In  Böhmen  ward  Anno  1722  ni.  Nov.  der  Graf  v.  B.,  geheimer 
Rath  und  Stattlialter  im  Künigreit  Ite  liüliuMA,  SO  JblO  KaiaerL  MOt- 
jestät  wirklichem  Geheimen  Rathe  ernannt. 

„In  Sciilesien  An.  1681  der  Hoch w.  Herr  Frandacoa  Julian us,  Graf 
T.  B.,  von  Ronsecco  ond  Cornigliano,  Herr  dea  Scbloues  Gr.  Heintzen- 
dorff,  ingleichen  auf  Herbersdorfr,  Netigut,  Neudorff,  Parchau  im 
Poickwit/iäciten  Kreise,  Gloganiichcu  1' ijr.«!(enthuni3 ,  befand  sieb 
noch  1722  zu  Olmiitz  am  Lc-len  und  in  groi&em  Ausebeoi  als  dea 
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hohen  t)om-Stift8  zu  St.  Jolian.  in  Breslao,  wie  auch  zu  Olmutz  Ka- 
nonicua  und  \om  J.  1703  bischöil.  Olmützischer  Weib -Bischof  oder 
SQ&aganeot  „Tid.  Sflatiogr.  ReaoT.  C  Till,  pag.  3M» 
'  „  Dessen  Vetter  Gmf  T.  B. ,  Ton  Ronsecco  und  Conügliano ,  war 
Ihro  Kaiserl.  Majest.  General  und  'Oberst  aber  zwei  Regimenter, 
welcher  in  \%  ien  sein  Leben  geendigt  ,  nachdem  er  im  Ehestande  ge- 
'  lebt  mit  Comfesse  Anna  Catharina,  geborene  Baroneitd  von  Fürst  und 
KoplnÄerg,  von  der  geborea  cifl  jviifvr  Graf,  der  geistlich  gewordkn, 
QDd  im  Magisterio  Soc.  Jcs.  gestorben.  Huchgedachte  Frau  Baronesse 
vermählte  sich  nachmals  aa  den  Grafen  Fraociacom  Lndoficnm  von 
Zinzendorif.*? 

Im  Wappenbodie  koamen  P.  II.  p.  77  imter  den  ftlildidieii  G«- 
adiladitern  vor,  die  von  Brait,  die  im  rothon  Schilde  twei  gegen  ein- 
ander  gestellte  weisse  Flügel,  dergleichen  aoeh  an£  dem  Ueime  mit 
ffoiM  und  rothen  Helmdeckeu  fuhren« 

Brandonstciii,  aach  Brandsteln^  die  Freiherren 

und  Herren  von« 

Ten  ^ieeem  etteii  fetndimen  Geedileditey  dei  la  tai  KSnigr. 

Sachsen  and  Baiern,  so  wie  auch  in  dem  Herzogtbume  Seekaen-Coburg 
und  in  andern  Landschaften  begütert  ist,  haben  verschiedene  Zweige 
im  preass.  Heere  gestanden ,  and  noch  in  der  Gegenwart  leben  zwei 
General-Majori  T«  B.t  ▼OB  denen  der  eine  nedi  gegenwärtig  in  eetl- 
^Fem  Dienste  steht»  der  entere  aber  Im  Pensions-Stande  in  Bertia 
febt  Einer  v.  B.  war  noch  zu  Anfange  dieses  Jahrhunderts  Domherr 
zu  Merseburg,  noch  gegenwärtig  ist  ein  Major  v.  B.  Commandeur  ei- 
nes Bataili.  des  7ten  L.  W.  Regts.  in  Uirschberg,  seine  Schwester 
CkmIoiU  Bt  iit  die  Gemahlin  dea  konfgl.  Oberrtea  and  sweHea 
Commindanten  za  Danzig,  Grafen  August  v.  Hülsen. 

Das  Stammhaus  dieser  Familie  ist  das  Scbloss  Brandenstein  in 
Thüringen  unweit  Ranis.  JSsich  andern  Autoren  soll  es  in  der  Graf- 
achaft  Haaan  gelegen  haben.  Die  Tmierhucher  erwähnen  HekirkAB, 
B.,  der  1165  zu  Zürich,  und  Caspars,  der  1235  zu  Würzburg  dem 
Turnier  beigewohnt.  Im  Jalir#  1*295  worden  in  deren  Geschleclits« 
Docnmenten,  drei  Ritter  von  dieser  Familie  angeführt,  als:  1)  J/- 
^ecAl  V.  B.,  2)  Heinrkh  Hain,  3)  i^drtcA  t.  Obernitz,  welche 
voa  ihrea  Ritienitzen  sich  also  aanatea.  Die  beiden  letzteren  haben 
eigene  Familien  errichtet.  Mit  dem  erstem  fangt  König  in  seiner  Adels- 
historie die  ordentliclie  Starnnireihe  mit  dem  J.  1307  an,  dessen  Sohn, 
Heimich ^  Landvoigt  in  Thüringen  und  Advocat  der  Abtei  Saalfeld  ge- 
wesen, welcher  1400  Wittig  ?.  B.  ab  Abt  Teivealandea.  In  rat- 
geader  Zeit  hat  sich  diese  Familie  auch  im  Frirstenthome  Oo» 
barg  ansgebreitet,  wo  sie  nnter  andern  das  Gut  Lützelbarg  an  steh 

Sebracht.  Conrad  war  1363  Voigt  zu  Coburc.  Im  Jahre  1406  wird 
ilbrecht  als  Zeuge  angeführt,  da  die  Landgrafen  Friedrich  und  Wil- 
helm in  Thftiingea  der  Stadt  Jena  eia  Mfüegium  gegeben.  Schwei^ 
fold  ist  1437  als  Pfleger  in  Coburg  genannt.  Cnthari$m  ist  1464  Aeb-  ' 
tissin  des  Klosters  Sonnenfels  bei  Coburg  gewesen,  wie  davon  in  Dr. 
Hoenns  Coburg.  Cluronik  zu  lesen.  Uemri^  war  1471  Pfleger  za  Co- 
bafs*  XMbnrd.  Herr  auf  Oppurg  and  Bomhi.  war  Bqoee  AoraHt 
«ad  Statthalter  der  von  Oesterreich  an  Heraeg  WSheim  HI.  zu  Sach- 
sen Terplandeten  Lande  Liitzelburg,  welcher  Charge  er  sehr  wohl  vor- 
gestanden. Dessen  Tochter,  Catharina,  Wittwe  eines  Herrn  von  Uesa- 
beig  in  Franken ,  ward  1463  die  andere  GemahKa  Herzogs  H^lhetai 
UL  sa  SadiMa  aad  WeiaM)r,  imdk  te  S^sUmMT  BMitefc  jm 
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Magffebnrg  demselben  angetraat.  Sie  bekam  Ton  ilirem  Gemahl 
40,000  Gulden  zum  Heiratlisgut,  und  4000  Gulden  Morgengabe  ge- 
scJienkt,  wie  davon  weitläullig  in  iMüUers  Annal.  SaJf.  zu  lesen  Sie 
hat  als  Wittwe  alle  ihre  fahrende  Habe  nach  ihres  Gemahig  Tode  1467 
in  einem  Testamente  an  Kurfürst  Friedrich  und  dessen  Broder  Joliann 
vennaclit.  Siestarb  149*2  zu  Saalfeld,  wo  sie  wofmte,  und  ward  zu  Weimar 
bei  ihrem  Gemahl  begraben.  Ihr  ältester  Bruder  Heinrich,  Ritter,  kur- 
sächs.  Rath  und  Hauptmann  zu  Freiburg  und  Weissenfeis,  ward  von 
dem  Herzog  Wilhelm,  der  ihn  seinen  lieben  Schwager  nennt,  1463  mit 
allen  seinen  Leibs-  und  Lehnserben,  nachdem  es  Kurfürst  Krnst  und 
Herzog  Albrecht  zu  Sachsen  bewilliget,  in  Gegenwart  eines  Grafen  von 
Schwarzbarg ,  zweier  Grafen  von  Gleichen ,  eines  Herrn  Reussen  von 
Gera,  eines  Herrn  von  Querfurt  nnd  eines  Herrn  Schenken  von  der 
Tautenburg,  mit  der  Burg  nnd  Stadt  Ranis  auf  ewig  beschenkt- 

Vom  Kaiser  Friedrich  III.  wurde  er  und  die  mit  seiner  Gemahlin, 
Elisabeth  von  Schleunitz,  erzeugten  Söhne,  Eherlutrd  y  HaiiboU^  Felix, 
Ewald  auf  Ranis  und  Wolsdorf,  in  den  Reichs-,  Frei-  und  Panner- 
hermstand  gesetzt.    Felix  vermählte  sich  mit  Kliiabetb  von  Cramm, 
und   wurde  Vater  des  J^cntiit« ,    oder  Asche  auf  Ranis  und  Wols- 
dorf, der  aus  seiner  Ehe  mit  Veronica  von  Hessberg  aus  ^m  Gute 
Ksshausen  in  Franken,  und  Anna'a  von  Gattenberg  Tochter  1548  Hrmt 
Heinrich ,  Erbherr  zo  Ranis  und  Wolsdorf  zeogte.    Dieser  wurde,  weil 
seine  IVIutter  frühzeitig  starb,  nebst  seiner  jüngsten  Schwester  bei  seiner 
Mutter  Schwester  Mann,  Joachim   von  Rosenau,  in  Franken  erzogen. 
"  Er  yermählte  sich  1569  zu  Rötelsen  mit  Agathe,  Friedrich  Zöllners 
yon  Waldburg,  daselbst  and    zo  Senbich  Krbgesessenen ,  Tochter, 
welche  1588  starb;  er  selbst  l6v;3  zu  Ranis.  Von  neun  Kindern  über- 
lebten ihn  folgende:  1)  ChriiUyph  Ulrich  j  zu  Wolsdorf  und  Ranis,  der 
sich  noch  zu  Lebzeiten  seines  Vateri   mit  Elisabeth    von  GÖttfort, 
aas  dem  Hause  Dassdorf  vermählte,  und  ihm  einen  Enkel,  Georg 
Adam,  welcher  nachher  Sara  Barbara  von  Vippbach,  aus  dem  Hanse 
Langen-Orla,  heirathete,  gab;    2)  Mnria^  vermählte  von  Reitzenstein, 
3)  Maria  Maifilnlcnn  j  vermählte  von  Watzdorf,  zu  Erdmannsdorf;  4) 
Susnnnny  vermählte  von  Beulwitz  zo  Löhnen;  5)  Apollonia.  —  Emst 
y.  B.,  kaiserl.  Trabanten-Hauptmann ,  hat  1529  in  der  Belagerung  der 
Stadt  Wien  4000  Mann  Fussvolk  commandirt,  und  wider  die  Türken^ 
tapfer  gefochten,  wie  Spangenberg  im  Adelüspiegel  anführt.  Hierony- 
mus, Oberst  und  Commandant  der  Festung  Grimmenstein,  hatte  1567 
das   Unglück,   dass   er,   in  die  Grnmbach'schen  Händel  verwickelt, 
auf   dem  SchafTot   starb.      Otio  v.  B. ,   auf  Oppurg   und  Bossnitz, 
liat   sich  mit  Elisabeth,    Wölfls  von  Breitenbach,    auf  Zessen  nnd 
Löschwitz  in  Meissen ,  und  Margaretha  v.  Einsiedel  aus  dem  Hause 
Gnandstein,  (welche  zuerst  mit  dem  sogen,  alten  Alexander  v.B  ,  der  ihr 
einen  Sohn,  Namens  Isaac,  auf  Colba,  karsachs.  Landrath  and  llofrich- 
ter  zu  Jena,  welcher  ein  Vater  Gottfrie«ls,  kursächs.  StittraHis  und  Ca- 
jionicus  zu  Merseburg  ward,  und  fünf  Töchter,  Anna  Marie,  Thristine, 
Hans  Veit  von  Stern  auf  Neidenberg  Gemahlin,  Margarethe,  Rudolphs 
yon  Bünau  auf  l^oschwitz  Gemahlin,  Cecilie  und  Sabine  zeugte,  zu- 
brachte, verheirathet  gewesen)  im  Jahre  1545  geborenen  Tochter,  und 
Asmos  von  Küneritz,   auf  Loschwitz,   kursädur  Oberhofrichters  zu 
Leipzig,  Wittwe,  1566  verehlichet.    Er  starb  i572  and  seine  Wittwe 
1615  zu  Oppurg.    Sie  hinterliessen :  1)  EsainSj  auf  Oppurg,  Grünaa 
und  Krobitz,  kursächs.  Geheimenrath,   Oberhofrichter  zu  Leipzig  und 
Amtshauptmann  zu  Zwickau;  er  stand  bei  dem  Kurfürsten  in  grossen 
Gnaden,  der  ihn  nicht  nur  als  Gesandten  an  den  kaiserl.  Hof  einige- 
mal sandte,  sondern  ihm  auch  die  Angelegenheit  wegen  der  Jülich- 
Bchen  Erbschaft  anvertraute ;  er  lebte  noch  I6l9.    Seine  erste  Gemah- 
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lin  war  Catharina  Sosanne,  Andreas  Otto  Scblegels,  auf  Leimbarh 
nod  Branroda,  fürtU.  Ma^deburgiacben  liauptinanns  zu  Jüterbock  und 
Dama ,  niid  Ann»  Xottenn ,  aat  dem  Haue  SCeiabeiy  aid  Baeha, 
Tocliter.  Er  hatte  mit  ihr  (o]{;ende  Kinder,  Ton  weldieii  er  die  Söline 
▼ortreftlich  studiren  Hess:  a)  Johann  Gcoro  ,  auf  Weltewitz,  f]er  1621' 
itirstl.  Banibergisclier  Katli,  und  daselUt  vwo  schon  im  Jahre  1613  AI* 
bert,  auf  .Oppurg  und  Positz,  der  mit  Maria,  Oswald  von  Wiirtzberg», 
•vf  Klein- ^nadiwende  Tochter  TermalitC  gewesen,  ab  lurstl.  Bamb» 
Rath  und  Amtmann  zu  Lichtenfels  gestorbe katholisch  geworden,  auch 
■eine  drei  mit  seiner  Gemahlin,  einer  von  Hoyin,  erzeugten  Kiniler 
dazu  nülhigen  und  entführen  wollen;  wie  die  F'auiilie  v.  B.  „juxta 
pacta  mit  ihm  prooediret**  iit  merkw&nUg  in  Herrn  aSchßisoher  Hand« 
bibliothek  V.  V.  p.  555  u.  s.  w.  za  Icten.  b)  Chnistonh  Karl,  römisolH 
kaisfil  und  kursäclis.  Ober -Kammer-  und  Bergralli.  Kr  ward  von 
dem  Kaiser  in  den  Grafenstand  und  zum  Freiheirn  von  Oppurg  er- 
hoben, gleichwie  er  auch  Herr  von  Grüna  und  Gnau  war.  Kr  wollte  • 
gern  die  Keichs-ImmedietUt  über  diese  Guter  erlangen,  weichet  ihm 
aber  nirlit  gelang.  Als  König  Gustav  Adolph  von  Schweden  auf  dent» 
•ehern  Hoden  erschien,  trat  er  als  Kronschatzmeister  in  seine  Dienste, 
und  iieAS«&icli  von  ihm  Querfurt,  worauf  Sachsen  Anspiüche  hatte, 
nmcbfeiben;  nie  er  aber  1637  ein  Friedenigeecliift  der  Schweden  mit 
dem  Kaiser  auf  sich  nahm ,  and  an  dem  Ende  bei  Brbaltong  aicherea 
Geleits  nach  Wien  berufen  wurde,  ward  er  unterweges  zu  Dresden 
nebst  seiner  hochschwangern  Gemahlin,  Helena  von  Bodenhausen,  an* 
gehalten  und  gefangen  gesetzt,  weil  er  „die  kurfürstl.  Adtecatoria  nicht 
leipectiret,*'  auch  „sonsten  wider  Sachsen  tollte  Consilin  gemacht  ha- 
ben," und  starb  nach  vier  Jaiiren  in  dem  (ieHingnisse  zn  Dresden. 
Sein  einziger  Sohn,  Christian^  starb  ib40,  und  es  ging  also  die  grätiicbe 
Linie  dieser  Familie  ans.  im  fierten  Artikel  des  .,1'acis  Osnaburgen- 
•ia**  atebet,  dass  die  Wittwa  nnd  Erben  dieiea  Gnaren  in  alle  ihre  darch 
Veranlassung  des  Kriegt  f^ntiogene  Güter  und  Rechte  wieder  sollten 
eingesetzt  werden,  c)  Wolfjnng  Ehrkh,  auf  Opptirg,  kursächs.  Hof- 
latb  1630.  d)  Geoty  Friedrich,  der  im  Jabre  1635  alt  tchweditdier 
Obeitt  verstorben  iat  2)  Wolf  Om,  auf  Poritz,  welcher  sich  mit  Sn- 
aaona  v.  B.  vermählt  und  mit  ihr  drei  Töchter,  nitmlicii  Margaretliay 
verheirathet  an  Caspar  Heinrich  von  Ktzdorf,  Klisalietli  und  Susanna 
zenple;  3)  Martha,  vermählt  an  Christoph  Friedricli  von  Kochberg 
auf  Ulstiidt;  und  4)  Cftristine  Margaretha^  geboren  159^,  vermählt  1613 
sn  Knan,  an  Albrecht  von  Menaabtch,  gettorben  1619 'xn  Brannadoi^ 
Seine  zweite  1601  geheirathete  Gemahlin  war:  Chrittina,  Herrmanna 
▼on  Weissbach,  auf  Schweintburg,  und  Christina  von  Schönberg,  aus 
dem  Haute  Linipach  Tochter,  und  Ueinricht  von  Schöna,  kurtädis. 
Apnellationa-Ratb«  sn*  Dresden  Wittwe;  sie  starb  1608  zu  Knan.  Im 
Annnge  des  vorigen  Jahrhunderts,  war  Schweipold,  der  jüngere, 
knrsäcbs.  Geheimerrath,    und    wurde  in   wichtigen  Angelegenheiten 

Sebraucht  Kr  war  Krh-  und  Gerichtsherr  auf  Wernehurg  und  Mo- 
eritz, geboren  1577.  Er  war  nebst  Wolf  Dieterich  ein  Sohn  Schwei- 
polda  dea  altern,  nnf  Wemebai«  nnd  Moderiti,  fiirstl  weimar.  Kam- 
merraths und  Hau])tmann9  za  Saalfeld  und  der  .Margaretha  Ton  Brei- 
tenbach, aus  dem  Hause  Zossen,  eine  Meile  von  Merseburg,  welche 
dieses  Gut,  das  sie  vÄ  ihrem  Vater,  Wolf  von  Breitenbach,  geerbt, 
an  die  B.  Ftmiiie  gehradit  hat;  nnd  ein  Bnfcel  Dietrichf ,  Irar-  nnd 
fBratl.  tachsisclien  Landraths  und  Hofrichten  sn  Jena.  Er  selbst  rer« 
mahlte  sicli  dreimal:  1)  Mit  Margaretha  Apnes ,  FViedrich  von  Stein- 
calnfela,  za  .Bandebacb,  Tochter  Die  Uoclu.eit  war  am  Pfalzgräliichen 
Hofe  n  Neabnirg.  AU  diese  1602  gestorben  war,  verheiralbete  er  eich 
leM  nun  Bweiteii  M«l  mit  Cnthvina,  M<inil4t  toü  Ktidnif«  tiif . 
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laross-  und  Kleinen-Aga  TociUer,  und  als  diea«  lt)id  gestorben,  zum 
«ftten  Mal  imt'BlinWth,  Abvahui  ton  Thamiliteni,  aaf  romts  ond 

IS^Dfcenliuusen,  kurtärlisischen  Geheimenraths  und  IJnfmeisters  Toc.h> 
ter.  Kr  iiatte  in  allen  drei  Khen  eilf  Kinder  g«uagt,  welche  itu; 
Geschlecht  nachher  weiter  fortgepHanzut  haben.  .  ^  - 

'  '  Im  Königreiche  Sadwen  Ist  Heraisilorf  anweiC  Leisni«,^  der  Sitz,  ^ 
WosellKst  am  Anlange  des  vorigen  Jahrhunderts  der  Lönigl.  polnisch« 
tind  kurfiirstt.  sSclisiscIic  General  -  I  .ieiitenant  Adam  t'riitirich  v.  Ö. 
lebte.  Auch  bei  Grimma  halten  sie  einige  Güter,  welche  dein  tiiibtf. 
Merseiiuigischen  Hofmeister,  HauM  Karl,  gehörten,  üm  eben  dieio 
Zelt  war  ein  Herr  ?.  B.  9IA  lieirogl.  weimarischer  Rath ,  Oberliofinei>-r 
ater  und  Amtshauptmann  zu  Capeindorf,  und  bald  darauf  Johannes 
als  furstl.  öttingischer  rH^  rjü;:«'!  nt»  ister,  gleichwie  auch  17J4  Fnedrich 
AuffUBtf  als  kunigl  potnii>clier  Kammerherr  bekannt.  Wjeckens  Dresden, 
diroif* '  Mfeadorfii' jLriegsgefcbiclMe.  Godia  Diplom.^  Ausaerdem  ver-^ 
dienen  genannt  zu  werden:  Wilhelm  Awfurt,  Itursachs.  Kammerherr 
und  (>lM'r>tal'f'>' istfr.  Christoph  Ehreiifried^  bei  der  Kammer-Gemachs- 
Bxpedition  und  kuTTürstl.  Aintshauutinann,    Karl  Au^iut ,  auf  Cruip, 


Kammeriunker  nnd  Regierungs-Assessor  zu  Alienbnrg.  Cbrittoph 

renfriedj  Unnptinann  det  Nenstädtischen  Kreises.  Johann  M'iUitlm 
Augtul  f  i^reuiier-Lieutenant  bei  der  Garde  du  Torpa.  Ein  Herr  f.  B. 
afo  Oi»eiatfid«l«e«iai^  b«f  "^eaMranf oba.  Prinz  Clemenlbiitii  Infanterie^^ 

Regiment.    Joham  Juijust  v.  B. ,  herzogl.  wiirtemberg.  Kamroerherr 
Oberjii^errnoisfer  nnd  Ifidcr  des  prossen  Jap:(l-()rdens.  Aurjual  lf'f//it'?m, 
wurtenib.  Kamrnerherr  und  vunnal.  Oiierstwachtuieister  bei  ileia  lieizu^l. 
Genendlieutenant  von  Rothkirchschen  Kegim.  Christian  Lwlwig,  wür- 
tsüfr/^^Ice-Jüp^ermeistcT,  Kammerlierr  und  Oberiurster  zu  Reich enl»efg>«> 
Das  in  dem  Ortenauisrhen  Reichs  -  Kitter- Bezirk  befindliche  und' 
sich  Brandenstein   von  O.st  'iwf  irr    tifiu  ende  Geschlecht    fiinpt  seine 
Stauimtafel  mit  Johann  an,  der  sich  um  das  Jahr  169t>  zu  X'  ieiburg  im 
Breisgaa  iaflflMt' nnd  aioli  mit  ünota  Mag«r  ?•»  PodittatC  feieliliditey. 
deren  Schwester,  Maria,  erzeugte  mit  Arboj^ast  von  Hocher,  Johann 
l'aul  Ton  Hoclier,  zu  II<)l>enl>tir;i  und  Uohencräe,  Herrn  zuBladenz,  Son-: 
jienberg,  ^trasbergund  Steizingen,  Kaiser  Lt:opoldi(  I.  Oberst-Uotkanxler, 
WijWher^itt  Anna  KirschlMrtmer  von  Neamaript  fünf  Tdcher  hinterKefa« 
nanieiiilich :  1)  Maria  Kuniffunde^  welche  sich  mit  Frans  Ferdinand  von 
■H'irikflliofc'ii  .  /»  Knglos,  K'  ^  '  .  f  !   uii<l  Niedriistelii  ,  auf  Carlspurg, 
Vilsegg,  Strasberg  und  Sierzingen  v*'rinalilte ;  2j  Mayia  //e/etiit ,  mit 
Johanu  lieinrich,  Grafen  ZU  Bergen,  auf  Bladenz  und  Sonnenberg, 
ober-üa^rreichischer  .Get^aMnratli ;  3)  fVanci^cn  ,  mit  dem  Grafen  SO 
KufT>-tein;  4)  Mm  ut  Tfwresia  ^        f  in« m  \i n  .Staciiellinrf::,  zu  Ilansen- 
stein  und  F'altlieii,  Freihcrrn  zu  .Scliönuiarkt  und  Maiienstein ;  endlich 
6)  Maria  ^  mit  dem  Graten  von  Brandegg.  vermülüt.    Bernhardt  ein 
Broder  diesesiJoluMi,  wto  aber^oaterfeicE.  Hof-Kamaiarrath ,  hinter« 
Hess  mit  Johantia  Noa  Gütz  zwei'Tdehtor:  Maria  Clara^  diu  sieh  mit 
Franz  Adani  !.!^:ii.5er  von  Grünenwald,  zu  Kizenstein,  und  Jnhmmaf 
die  sich  mit  Isaac  Andreas  von  Dach,  zu  Sonsenheim,  edlen  iicrrn 
Ton  tf obeneppau ,  feiillilratliete.  iIoJWmm,  geboren  1610,  war  Oberft- ' 
meister  zu  Freiburg,  verehlichle  sich  mit  Bosina  von  Sonner,  einer 
Torliter  des  erwähnten  <*vs(errei( Ii.  Regierung« -Vice-Kanzlers  von  Son- 
ner, und  .Schwester  des  vurmaligen  Keicbs-tlofiaths,  Johann  Michael  t. 
Sonner,  zn  Gothnadingen  and  Hailspuri.^,  welcher  mil  Barbara  vanPflao-. 
nen  eine  Torliter  Juliana  er/.eugte,  die  sicli  niit  Adrian  ron  Deuring, 
ober-österreich.  I\e,",ieri)n{r«!-Kanzler,  v»'ichlichte.  fiVor.;  JijnaZy  auf  Her- 
bolzlieiin,  Oschweier  und  NiederscliO|dtioim,  vorder  österr.  Kammerrath, 
geboren  lt)49,  verehlichte  sich  mit  der  hinterloMenea  Wittwe  des  liaiMrl. 
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RittmeiftoiB  fOD  CMMnnaiui,  BUtabetfi,  geborene  fon  GrsifSenege. 
Dieses  Geoüff  Ignaz  Schwester,  Etuetim^  oeinitfiete  Nicolaat  Ton  HeU 

denfeld,  gewesener  OberatÜentenant  nnter  den  Knzbergischen  kaiserl« 
königl.  Infant-Reg^mente.  Wilhelm  Georg,  auf  Uerbolzheim,  Oschweier 
und  Niederscbopfhetm,  geboren  1679;  Gemahlin:  Anna  Crescentia  von 
Sgermaiereiiy  «m  T^mm  Ton  Ignts  fon  BgcraalwM  jnd  Cieicentia 
▼on  HirzenfeM,  deren  Grotsaltem  einer,  mit  Herzog  Leopold  in  «dar 
Schlacht  bei  Sempach  geblieben.  Marquardt  Herr  za  Oschweier  and 
Niederschopfheim,  Österreich.  Kammerratb.  geboren  1711,  erlangte 
1744  den  Zotritt  za  dem  annitleltMirea  frelea  Reiefti  -  Ritter.  Cantoii 
am  Neekar  und  Schwarzwald,  des  Ortenaobchen  Bezirks;  Gemahlin t 
Kleonora  von  Lamheckoven^  eine  Tochter  von  Ferdinand  von  Lam« 
beckoven  nnd  Klisabeth  von  Selenbau.  Judtu  Thaddneu*  auf  Oschweier 
nnd  NiederschopCheim ,  österr.  Regierangs-  nnd  Kainmerrath,  geboren 
1740;  Gemablin Maria  Anna  yon  fiommeraa ,  auf  aften  fiamaieraa, 
des  unter-österreich.  Hof-  uhd  Kriegsrathi  Johann  Matthias  Ton  Sum« 
meraii  mit  Catharina  von  Lambeckoven  erzengte  eheirche.  and  dec 
onter-österr.  Regierung»-  and  Kammer- Präsidenten  Judas  Thaddaenf 
Sommeffan  adoptirten  To«hCer.  Bradcr  WWitim^  auf  Oschweier 
and  Niederschopfheim,  kaiseri.  kS^gl.  Hauptmann  anter  dem  Riedl« 
■chen  Reo^iment,  gt*boren  174'2,  Anton  Thaddaeus,  geboren  1771.  Im 
Jahre  1774  am  29.  Juli  dehntr;  Kaiser  Joseph  II.  den  der  evangelischen 
Linie  schon  lan^  vorher  ertheilten  Freiherrnstand  auch  auf  die  katiio« 
Hfcbe  aus. 

Das  Wappen  ist  ein  quadrirtes  Schild^  in  dem  obern  halben  Thtila* 
im  weissen  Felde  zur  Rechten  und  Linken  jeder  Seite  ein  halber  ro- 
ther Adler  mit  ausgespannten  Fiügelo,  ausschlagender  rother  Zunge 
und  aafbibeader  § eldener  Kroae,  in  der  Mitto  «wifcliea  dietan  beidea 
Adlern  drei  goldfutige,  mit  etwas  roth  varmiaBbte  Flammen.  In  aaleia 
Felde  ein  goldener  gekrönter  halber  Lowe,  nnd  in  dessen  vordem 
Tatzen  einen  Streithammer  haltend ;  oben  auf  besagtem  Schilde  ein 
offener,  adeliger,  mit  einer  königl.  Krone  gekrönter  Tarnierhelm,  und 
daran  Itangandeai  Halfkleinod.  Auf  der  rechten  Seite  mit  aohwafi  väd 

Goldfarbenen,  anf  der  Unken  Sfite  mit  roth  und  silberfarbenen  Helm« 
ecken  gezieret,  oben  auf  besagter  Krone  erscheint  ein  mit  halbem 
Leibe  schwarz  bekleideter  Mohr^  mit  einem  achwarz  nnd  goldenem 
Bande  am  den  Kopf.  Ifri.  anieer  den  Toa  oai  angegebenen  Quellen: 
Siebmacher  I.  ThI.  S.  159 ,  N.  7.  und  V.  ThI.  S.  138.  ff.  1.  PMaat 
1676.  4.  N.  Gen.  Hdbdi.  im  Naehtr.  1.  8.  19--2I. 

Brassier^  Herr  toh«  % 

Der  Im  Jahre  1833  zum  konIgL  Kaaiaertierni  ernannte  Legations- 
Rath  und  dem  Vernehmen  nach  zum  Minister  -  Residenten  am  Hofe 
des  Königs  von  Griechenland  designirte  fon  Brauiert  auch  Brassier- 
da  8t  Simon,  fraher  bei  der  Legatiaa  ia  Paria  aaigeatelit,  ist  der 
Ma  «iaaa  Baamtea  dar  Hanogia  voa 

BranmaBB,  die  Herrea  von,  Bd.  I.  S.  300u 

Prter  Joseph  v.  B.  vermachte  im  J.  1828  sein  in  der  Weiden  ge- 
legenes Gut  zur  Hälfte  an  das  Armenhaus  zu  Aachen,  zur  Hälfte  an 
dai  Waisenhaus.  Seine  Intestaterben  waren  Franz  Joseph  v.  Bianco 
and  Fkioleia  ▼.  Batqaer,  wekhe  die  -NaUitSt  dea  Teftaai«ptea  ba- 
faaopteten  and  im  J.  1830  und  1831  ein  gunstiges  Urtheil  vmil  A.G.H« 
7n  Cöln  erhielten.  Aus  dieser  Familie  leben  noch  mehrere  weibliche 
MitgÜadar  ia  der  Kiteia^vüu^  uainentlicb;  üarta  4nn#  Ifn^dafea« 

/  . 
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T.  B.,  >enDabJte  y.  Schleroacber  m  Cofn.  Maria  Catharma  Jostfthn 
'  Hdeua  za  Bonn ,  nnd  Ama  Dorothea  Anlome  verehelichte  Lastaulx 
za  Alensbergr  In  Belgien.  Jhm  Mm4»  MkmAim  Temählte  r.  Bugeleben 
in  DarmsUdt.  Ferner  die  verwittweto  Mmrlm  Dorothea  Walburga  B., 
geb.  Freiin  v.  Mylius  in  Rnnn.  In  ans<>rm  Artikel  auf  lle^  obM  U- 
gflgebenea  Seite  ui  MjrÜo«  «4aU  MeUiiM  zu  lesen. 

m 

Bravneck,  die  Grafen  mai  Herrn  tob. 

1)  Die  uralte  romebnie  gräüiche  Familie  Drauneck,  in  alten  Ur- 
kunden Broaeck»  hatte  ihren  Sitz  auf  dem  gleichnamigen  ätamni« 
mIiIo«9  ia  FnuikeB.  Sohon  fin  1.  1000  vertrieben  de  cKe  Hannen  ent 
Schlots  und  Herrschaft  und  sie  iKiehtete  mit  andern  Adligen  nach 
dem  damaligen  Flecken  Nürnberg  nnd  wohnte  in  der  Burg  daselbst. 
Später  belehnten  sie  die  Kaiser  mit  Häusern  in  der  Näiie  der  Bnrg, 
.  (ionrad  und  Gottfried  Terkauften  dieses  letzte  fiigenthum  der  Studt 
lUniberg  nnd  bald  darauf  verschwanden  auch  dieae  letzten  Grata  T.B* 
«ad  die  Herrschaft  gleiches  Namens  kam  |p  TetadUcdeae  Binde  9  tl« 
laftat  an  die  Markgrafen  v.  Biandenburg. 

2)  Die  Uenea  v.  Brauneck,  allem  Vermnthen  nach  Abkommen  der 
Gnta»  üe  mit  Huer  Bmchaft  auch  im  Titel  angaben,  koninen  ia 
BacibtaDt  in  du  Mweiz,  in  Brannaehareig  und  in  Preatsen  vor* 
Cftorg  Heinrich  r.  B,  war  im  J.  1775  knrsaclis.  Kammerjanker,  Ober- 
förster und  Wildmeister  im  Erzgebirgiscben  Kreis ,  und  Hans  Christian 
B*f  Bruder  des  vorigen,  war  Oberforstmeister  des  Landgrafen  von 
Hessen  •  Rothenburg.  In  Pieoaaen  ist  diese  Familie  im  Regierungsbe» 
zirk  Danzig  ansässig,  wo  gegenwärtig  der  Laadacbataratn  V«  B«  dM 
Gflt  Salitz  im  Kreise  Dirschau  besitzt. 

Siebmacher  und  Trier  geben,  ersterer  I.  Tb,  S.  36  letzterer  S.7i, 
daa  Wappen  der  t.  B.  Bat  SeliiM  iit  in  Silber  nnd  roth  vlerliMh 
achneckenweiae  getbetlt,  auf  dem  Helme  zwei  silberne  Lüfl'el,  dazwi- 
schen eine  rothe  spitzige  Miitze  mit  silbernem  Umsclilag.  M. s.a. Sal- 
ver S.  225,  230,  233,  236,  237  u.  238.  Gauhe,  II.  Th.  Pastorius  in 
Franeonia  rediviva  p.  366.  Spener  Uiit.  insig.  L.  C.  42.  Nürnberg 
Ghnanik  p.  2* 

Branse,  die  Herren  too« 

Diese  adelige  Familie  fiilirte  früher  den  Namen  Bnidzcwski ,  ihr 
Stanmihaus  Brudzewsko  oder  Braosendorf  liegt  im  Kreise  Meserilz. 
Mehrere  Söhne  los  diesem  Hause  gingen  in  sächsische,  andere  in 
preaaalMihe  Dienste.  In  korfatittidi  i&biiichen  Diensten  befehligte 
ein  General  t.  B.  in  Zeiz,  sein  Sohn  FHedrich  Angnst  Wilhelm,  geb. 
am  10.  Sejit.  1769  zu  Zeiz,  diente  bis  znm  Obersten  in  der  sächsisclien 
Armee,  zeichnete  sich  noch  vorzüglich  in  den  Schlachten  von  Gr.  Bee* 
fen  and  Benaewitz  in  den  RcAlien  der  Franaofen  aas,  Taitien  dieMl^ 
ben  aber  in  der  Schladt  bei  Leipzig ,  trat  in  preassisdie  Dienate  aad 
stieg  in  denselben  bis  zum  General-Lieutenant  und  Divisions-Comman- 
deur.   Er  starb  ausser  Dienst  zu  Frankfurt  a.d.O.  am  23.  Decbr.  1836« 
Wenige  Monate  vorher  starb  zu  Berlin  der  General,- Major  v.  B'i  Di« 
leeloff  dar  Kriegiaalinle ,  froher  Commandenr  der  Cadettenanatiiltea* 
Rr  war  mit    ner  v.  Schlegel  vermählt -,  eine  Tocliter  aus  dieser  Rhe 
ist  die  verroSblte  Gräfin  York  von  Wartenburg  in  .S<  lilesien.   Der  zo- 
erat erwähnte  Geaeral  v.  B.  hat  Söhne  hinterlassen»  die  in  der 
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Brederlow^  die  Herren  Ton,  Bd.  L  S.  303«  ^ 


In  ^er  Mark  waren  die  Güter  Granow  und  Hohenjesar  lanpe  im 
Besitz  dieser  Familie,  welche  im  J.  1330  Neuenbagen  an  die  v.  Uech- 
tenliagen  ond  1498  das  Schloii  Denow  an  den  Kttifanten  ▼erkaofien« 
Audi  das  Dorf  Brederlow  gehört«^  ihr«  docb  teheint  es  sclion  in  sei» 
früher  Zeil  in  andere  Hände  gekommen  zn  sein.  Von  den  Besitzun- 
gen in  Pommern  verkauften  die  v.  Drederlow  (in  alten  Urkunden  auch 
Bredeiio ,  Brederluu ,  Ürudeiau ,  Bryderio  u.  8.  w.  geschrieben)  schon 
im  J«  1360  du  Dorf  Dobberpnh«  an  das  Kloster  ColbaCs.  Ausser  di«" 
aen  und  den  Bd.  I.  S.  303  angeführten  Gütern  gehörten  ihnert  die  Gü- 
ter Rosenfelde,  Plöntzig,  Khrenberg  u.  s.  w.  Die  "VVarsiner  Linie 
Starb  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  mit  dem  konigl.  preuss.  Major 
Frkärkh  CftrMM  >.  B.  aas.  Der  ObenULienteiiaiit  JoficAim  lAule^ 
T.  B.  Torkaufte  im  J.  1749  die  Gitter  Gartz ,  Rosenfelde  nnd  PldaWff 
in  Pommern,  und  kaufte  in  Prcussen  die  Gi'iti«r  Maldeiten  n.  s.  w. 
Von  seinen  sechs  Söhnen  (hatte  nur  der  jiingsle  Adnm  Carl  Wilhelm, 
Landschaftsrath  u.  i.  w.,  Erbherr  auf  Gr.  Saalau  »etc.  Söhne,  die 
obengenannten  noch  lebenden  Gtieder  dieser  Familio  hinleriassan. 
Der  Jüngste  von  ihnen,  der  Hauptmann  Ernst  v.  B.,  ist  mit  einem 
Fräulein  v.  Holzendorf  vermählt.  Die  sammtlich  oben  angeführ- 
ten Brederlow's  haben  Söhne,  von  denen  der  älteste  des  Hauptmanns 
JEm«  B.  aof  Gr.  fiaalan  gegenwärtig  Seoonde-Lieatenant  im  kdnigi» 
preoss.  H.  Garde-Reg.  zn  Fuss  ist.  Aus  früherer  Zeit  führen  wir  noch 
an:  im  J.  1313  Gandolf  v.  B. ,  Comthur  des  dentsclien  Ordens  za 
Christmemel;  1345  Lüdicke  v.  B. ,  als  Zeuge  in  Urkunden  des  St.  Jo> 
hanniterordens ;  1347  waren  die  Ritter  FidUke  und  Hennig  v.  B. ,  Va- 
ter nnd  Sohn,  Landfofgte  Ladwigs  des  Aeltem;  1402  Icommt  der  alte 
Jfans  V.  B.  auf  Dertzow  als  Deputirter  der  nOQmärkischen  Ritterschaft 
vor.  Zu  gleicher  Zeit  wird  ein  anderer  Hans  v.  B.  auf  Granow  ge- 
nannt. Jm  J.  l4-i4  war  ein  Bruder  des  genannten  Ooswin  Ludwig 
B.  (beide  in  der  Nenmark  geboren)  Ritter,  und  spIter^Oimtbor 
des  dcnt.^chen  Ordens;  1469  kamen  Bmrkk  v.  B.  auf  Warsin  ondflisnt 
V.  n.  auf  Khrenberg  als  Zeagen  vor;  1502  ebenso  (firiffloph  und  TVlo- 
ina.v  Y.  n.  auf  Gartz;  1521  Richard  v.  B. ,  1529  Joachim  v,  ß.  treten 
als  Dcputirtc  der  Ritterschaft  auf;  1530  Heinrich  v.  B.  aof  Hohenjesar 
liatte  Streitigkeiten  mit  dem  Bischöfe  Georg  v.  Lebos;  1687  war  ein 
Capitain  und  ein  Lieutenant  v.  B.  in  bairischen  Diensten.  In  der 
Sclilarht  bei  Sorr  wurde  der  Capitain  Hans  Friedrich  v.  B.  erschossen. 

Die  Familie  v.  B.  wird  unter  denen,  welche  schon  im  12ten  Jahr- 
Bandert  Besitiongon  in  Pommern  batton,  erwihnt.  Das  Wappen,  wel- 
ches im  I.  Bande  angegeben,  ist  dahin  za  andern^  'dass  die  Helm« 
decken  nnr  silbern  nnd  rotli  5ind.  Die  Jungfrau  auf  dem  Helme  hält 
mit  den  Händen  einen  Buseukranz  auf  dem  Kopfe^  aas  welchem  drei 
8traussfedcrn,  roth,  weiss  and  gelb. 

Gnsipin  T.  fi.  ist  LandnUl  det  Bjlaaer  und  niebt  dea  FcM* 
lindor  Ikreisei. 


Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  gebort  dem  Königreiche 
Schweden  an;  m.  s.  Suea  Bikes  S.  38,  eine  andere  dem  Königreiche 
Hannover,  wo  oin  Mitglied  der  Familie  zum  gräflidien  Stande  ond  zur 
IV&rde  eines  Staatsministers  gelangte.  —   Johann  Georg  v.  B. ,  def 

einzige  Sohn  eines  schwedischen  (Jmerals,  verliess  eines  Zweikampfes 


Brehm  er  (Bremer),  die  perren  von/ 
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•  Mm  I.  ton  Prenssen    Sein'  Sohn  Johtmn  Friedrich  r.  B.  fcHaiigte  tat 

J.  17P6  7ur  Würde  eines  prenssischen  General -Majors  und  Clief  de» 
20  Hamm  stehenden  9ten  Inf.-RegitnenU.  Kr  starb  am  27.  Febr.  lÄÄ 
zu  Uaunn.  Aus  seiner  Klie  mit  einer  Kaphengst  biAterGeM  «r  Ti«r 
Kinder.  Nidit  bekannt  ist  es  am,  ob  der  zu  Berlin  lebende  Haupt- 
mann a.  D.,  W.  A.  V.  B  ,  der  fri'iher  im  Reg.  Kaiser  Alexander  stand, 
ein  Sohn  des  pedacliten  Ge  neral«  ist.  Eia  Capitaia  t.  B.  itand  Bocb 
im  J.  1S28  bei  den  invaliden. 

Breidenbaö^  (^^  Sinzenich),  die  Herren  von. 

Von  Mosbach  genannt  Breidenbach.  Breidenbach ,  Rittersitz  im  ' 
!)ercischen  Amte  Sieinbaeb*  Rolnnd  v.  B.  1651,  Moland,  Engtlbtri 
und  Wilhelm  1562,  Jlotoml  und  WüMm  1583  a«f  den  Landtagen* 
MMrH  Mosbach,  genannt  Breidenbadl  ni  Voralbacb;  kanfte  im 
J.  1002  das  Haus  Se  elscheid  von  der  Wittwe  r.  Luzefath.  Gemahlin 
Judith  V.  Kalftrltacli  zur  Gaul.  Gottfried  v.  B  ,  Gemablin  Clara  Ama« 
lia  V.  Bronsfeld  zu  BerenUansen.  Muum  Friedritk  B.,  Gemahlin 
Indith  t.  Bellingbamen  am  Leidenbaasen.  Oerhrtrd  Wemnr  v.  B.,  Qem  * 
xnahlin  Anna  Klennore  t.  Gevefifcagen  zn  AUenbach,  Franz  Bertram 
V.  n.,  Gemalilin  Louise  v.  Uol^p,  Kibin  zn  Sinzenich,  weldies  Franz 
Bertram  im  J.  eibt«^  Aach  im  Lnxemburguchen  soll  eine  Linie 
ToHkanden  sein.  —  im  silbernen  Felde  «ine  blatig,  ib- 

geiebnittene,  abwärts  gerade  gestelltd  Bärentatze  Ton  natürlicher  Farbe 
mit  goldenen  Krallen,  \\<\ui,  Jiervorwacbaenden  iiJ|geb«ileten  ITiacb. 
tielmdecken  «Iber  und  blau.  ^    -  '    -        .     •    -  »  t'  t^.  ? 

Breitenbaucli^  die  Uerren  von« 

Die  altadelige  Familie  B.,  die  aach  Iianfig  unter  dem  Namen 
T.  Breitenbuch  vorkommt,  gehört  Sachsen  und  Baiern  an.  Namentlich 
ist  sie  im  Thüringschen  begütert;  die  Güter  Rani«,  St.  Ulrich,  Bran- 
denstein  und  Stepnitz  sind  alte  Besitiongen  dieses  Haases,  das  sich 
bis  in^s  16>e  Jahrhandert  Breitenbucli  geschrieben  haben  soll.  Dies« 
Familie  gehörte  an  der  am  5.  Mai  1796  zu  Min«len  verstorbene  Kam- 
merpräsideiit  v.  B.  In  der  Gegenwart  stehen  zwei  Subaltern-Ofiiziere 
dieses  Namens  in  preussischen  Diensten.  Ks  führeivdie  v.  B.  im  blauen 
SdiUde  zwei  übereinander  gelegte  lothe  Sparren  und  anf  dem  Helm« 
xwei  über  Eck  roth  und  bbm  abgetbeiiCe  BSffelbdraer.  Decken  lotb 
ii^d  blao* 

Breitenwalde«  Herr  tob« 

Jolimm  'KiHM^xo  v.  B.  war  im  J.  1670  des  grossen  Kurfonln 
Hofforadiger  In  .Bolin.  ,Köaigsche  SanunlOBg,  HL  Bd»  S.  261. 

Brempt^  Freifrau  tob« 

Sine  Freifraa  y.  Brempt  besitzt  gegenwärtig  Gr*  BBBmhrim  bei 
Bhelnbadi  in  der  preiiss.  Bbeioprofina. 

Bressicr,  die  Grafen  Ton,  Bd.  L  S.  309. 

OoMieh  WifheHn  t.  B.,  Herr  auf  Laoske,  Nostitz  und  Maltitz, 
«Vde  im  Jahre  1781  sächsischer  Geb.  Batb  und  1^  in  den  Reftobi* 
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grtfenstaml  ertmben.  Seine  GeoialiUn  war  Johanna  Victoria  Bui-gs- 
4oi€.  Viele  seine  Güter  kaioeR  durch  Krbschaft  aus  der  erloacheaea 
ItaiUt      KdlM  v«ji  LoiMt  «I  dai  lUos.* 

Bretonnierc,  die  Herren  von. 

König  Friedrich  Willielin  If.  schenkte  nnter  dem  18.  Jan.  1795 
dem  Prem. -Lieutenant  t.  B.  des  Bosensctien  Regiments  das  Gut  Mor- 
geln  auf  der  taiirogcischen  Grenze  Krb  and  eigenthumlidi.  Der  Va- 
.  Sv  ^ipMlboi        ift  lianiclMtt  Dtoaitn  fctCuMtaii« 

Brettin^  die  Herren  Ton« 

Diese  adelige  Familie  wird  ursprünglich  za  den  Patriziern  der 
Stadt  Erfnrt  gezählt,  mehrere  Zweige  derselben  kommen  aber  schon 
iriibzeitig  im  Magdeburgschen  ?or.  —  Johann  Balthasar  v.  B.,  geb. 
1615,  war  magdebwgiaober  Laiides-HaopCniann  so  Halbentadt,  Giil- 
t^lanleben  ond  Wandersleben.  Sein  Sohn  Christoph  Balthiuar  B. 
war  Caozler  za  Bautzen.  Ein  Narhkomoie  desselben,  Wotfgang  FWe« 
dridi  t.  B^  war  prenss.  Oberst-Lieut.,  ein  tapferer  Degen,  der  in  vie- 
kfl  ScbüMshliB  tapfer  pnd  rvhnfoll  gffiMÜit^liatte,  «r  sfarb  za  BlU 
M  Mi  4.  Odhr.  1784.  Rin  RittmeiHer  ?.  früher  im  CüraaaNiu 
Reg.  T.  Winting,  schied  im  Jahre  als  Mnjor  ans  dem  3.  Drago- 
ner- Regimente,  und  ein  änderer  B.  war  noch  in  neuester  Zeit 
Landrath  des  Kreiset  Tost  -  Gleiwitz  in  Schlesien.  M.  s.  auch  Uir- 
idMbitiM  tUmmtM^      15.  Siabaacfaer  5.  Tk«  &  3001  •  - 

Breyniann^  die  Herren  von« 

Mehrere  Edelleiite  dieses  Namens  haben  in  der  prenss.  Armee  - 
gedient.   Zwei  Brüder  v.  B.  standen  im  Jahre  1806  als  Lieutenants 
bei  den  Leib-Karabiniers  oder  Cürass.-Reg.  Nr.  11.   Der  ältere  schied 
1017  als  9km  dem  8.  Corata.-Reg.,  der  |&ngm  1815  all  Ritt- 

mailtor  Mt  dem  lO.  Uusaren-Keg.    Ein)  dritter  v.  B.  stand  1806  im 
lufiinBln  f.  MöUendoif  ala  Lieutenant  und  wocde  1806  dimittirC. 

Breia,  die  Herrai  Ton« 

Bin  adaÜget'^Inladiea  GateUaehl,  ihm  g^ort  auch  aa  Mim  t.B.» 

vermählt  an  den  Oberst- Lieutenant  Grafim  ^latachias  v.  Mollowicz  aal 
Kollotzkowa,  Malachowoztydimieysc  u.  s.  w.  Im  Kmiift  Magrowiae 
gehören  dieser  Familie  die  Swiatkowoer  Güter. 

Briest^  die  Herren  ven^  Bd.  L  &  310. 

Dar  latito  dleiaB  Gaadüechtaa  war  FMhrkk  WUhOrndt^fuH  t.B., 

Bittmeister  a.  D.,  Herr  der  Güter  Nennhansen  und  RamMe  im  Havel- 
lande, der  im  Jahre  1821  starb.  Kr  hatte  zwei  Schwestern,  Caroline 
Friederike  Phüivpine.  zuerst  vermählt  an  den  Domherrn  Fri(»drioh  Kh- 
raarikfc  Adolpa  Ludwig  v.  Bochow  (Bd.  IV.  8.  427)  «ad* tarn  swü- 
tai  Mala  an  Friednch  BafOB  v.  La  BiaMa  Fouqoc  (BA.  IL  S.  18$), 
dairtarb  am  21.  Juli  1831  ,  —  und  (TInra  Friederike,  die  schon  früher 
gestorben  ist.  Der  dritte  S^Jm  der  Caroline  Friederike  v.  B.  aus  ihrer 
ersten  Ehe  mii  dem  Dombtüru  v^  Bochow,  Theodor  Ueinruh  v.  Bochow» 
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konigl.  prensa.  Oberst-Li^tl»  an«!  Ctetandter  bei  ier  BMgenofwiMcittfty 
fuhrt  den  Namen  Rochow  genannt  ▼.  Briest  aid  b«tUlt  jatit  di»  Gm» 
t«r  i^eiiBÜaosea  uid  Bamm«  in  UaveUMMtflw 


BrioBy  die  Henm  voi^  Bd«  L  8.  312« 

Jiicque  de  Brion  de  Lnx  hatte  einen  Sohn ,  Friedrich  If  'ilhelm  de 
Brion,  er  betas«  da»  väterliclie  Gol  Gdtehöfm  in  Preotaea.  Seine 
GMMhlki  war  tiM  Grothnt.  «•  tteb  1790»  ^m&t  tt»  lab* 
las  swei  Sdhna  ond  swai  TödiCar. 

# 

Brockliansen,  die'Aerm  foo« 

Dieses  alte  vornehme  pommaiBcbe  Geschlecht  kommt  anch  Imofig 
in  friiliern  Zeiten  unter  dein  Namen  Brorkhusen  vor,  es  zerfiel  in  die 
Linien  von  Zoldikow ,  von  Kiebitz  und  Gustin.  Die  ältere  Zoldikow- 
aoke  Linie  ist  aber  schon  längtt  ertotciiaa  aad  ihre  Betitsonfan 
gingen  auf  die  v.  Kiebitz  Viher  und  spater  auf  die  v.  Gustin.  Diete 
aämnitlichen  Betitzungen  liegien  in  dem  Kreise  Greiffenberg ,  jetzt 
Canienz,  und  sind  noch  in  diesem  Aogenblicke  in  den  Hündin  der 
PlinuKe»  In  daa  Maifcaa.  ftaCIa  aich  *  abaaMli  'aia  Zuate  «aariMf 
g:emacht,  ond  aach  in  Sachsen  waren  Zweige  be^tert.  Zaerst  er* 
acheint  David  v.  Brockkusen  aof  einem  vor  ans  liegenden  Stamm- 
banme,  der  om  das  Jahr  1400  lebte.  —  Pratu  t.  Brockhaaeea  atarb 
in  labra  1566  ala  dioiaaliar  Olaiat  iai  Lager  vor  WarCtaf .  — *  M» 
colas  V.  B.  aal  Calbate  atarb  iai  Jahre  1618  ala  fürstlich  steKiaacbat 
Hofmeister.  —  (Jtnus  v.  B.  war  am  das  Jahr  1608  herzogl.  pommer« 
aclier  Oberst  and  Uofmarachall.  —  Jotuhim  t.  B.,  auf  Kiebitz  ond 
Zoldikow,  war  der  erste  königl.  preaaa.  Comrolssarias  in  Hinter- 
pommenu  —  Kin  anderer  Joachim  r*B.  war  königl  preass.  Kaaiaiav» 
nerr,  Herr  aaf  Carmzow  in  der  ükermark  und  Zoldikow  in  Pommern, 
aeine  Gemahlin  war  Beate  Louise  v.  d.  Osten  aus  dem  Hause  Witze- 
B4tz.  '—-  SUgiimiuid  Friedrich  Wiihdm  v.  B.,  Herr  auf  Rätzenhage^ 
bai  Sol^B,  halta  aorCiaaiahlin  die.Gfilbi  GottHeba  AaMdia  ▼.-KSatow^ 
Ans  dieser  Ehe  waren  zehn  Kinder,  anter  ihnen  Karl  Christian  Frie^ 
drich  Georg  v.  B.,  der  am  12.  Octbr.  18'29  als  königl.  preuss.  Geb. 
Staatsroinister  zo  Berlin  starb.  Kr  hinterliesi  aus  seiner  Khe  mit  .der 
Iii  29.  Angost  180^  varatoibaaan  Johaaaa  Canttaatia  t.  Vnrah  ai» 
4lfm  Haoaa  CbMidorf  einen  Sohn,  den  gegenwärtigen  kdaigL  Kammer* 
herm  und  ansserordentlichen  Gesandten  and  bevollmächtigten  Minister 
am  köoigL  achifedisdien  Uofe  v.  B.,  er  besitzt  die  Familiensüter 
Gastill  ik  a.  w«  ia  Pommern.  Rine  Tochter,  Emilie^  war  Hofdame 
bei  der  l^^nprinzessin,  sie  vermählte  sich  am  26.  Mai  1832  mit  Bogen 
Grafen  ron  Dönhoff,  und  starb  am  14.  August  1833.  Die  Familie 
B.  führt  im  blauen  Felde  drei  goldene  in  einer  Reihe  stehende 
Sterne,  nnter  denselben  einen  nach  der  rechten  Seite  laufenden  Fach^ 
wmi  dan  Halme  einen  grünen  Pfinianschweif ,  eine  Linie  führt  noda 
einen  goldenen  Querbalken.  Decken  weiss  und  Silber.  M.  s.  Mikre- 
liaa  ^  0oab*  Gaae  1.  Th.  S.  19^  Bru^samann  1.  Tiu  2.  HaopUtück, 

,^         '     Brodnicki,  die  Hflvrai  toi« 

Eine  adelige  Familie  in  der  Provinz  Posen,  wo  der  LandscbaAs« 
ratii    B.  Em  vä  Milkowo  ist 

* 
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'  *  Brodowski',  die  Herren  tüd. 

Eine  adelige  polnische  Familie,  ans  welcher  Alexander  T.B.,  Land-* 
•chaftiniUi  und  Kittet  dei  nitfaen  Adlerordent,  dti  RÄtergriit  Debö» 
walelui,  und  der  Xfandacbaftsralh  Ludwig  v.  B.  das  Rittergnt  Fsary  be- 
aitzt  Kin  QQs  polniiclien  Diensten  in  die  diosseitifren  Dienste  getre- 
tener Oberst  v.  B.  war  lb(Mj  General  -  Major  und  Platzmajor  von 
Wars^aa. .  Rin  ObctBULIevtmMiC  im  G«n»-Qinirtiermeisterstabe  y.  B., 
Rittet  d^  Ordens  peur  le  m^rite,  starb  1806.  Beuo  i9.  fnfi-Regw 
steht  gegen  wältig  .eia  Pfem>44ieitaiint  uii  Ritler  dm  Mthca  AdlM« 
ordeu  t.  B* 

.  ..PrMcli^  die.Grafea  ?•  L  . 

Johann  Oosu  in  Pfiilipp  Gr.  t»  d.  B.,  aus  einem  vornehmen  nieder- 
landischen  Getdüechte  nolint  n  micbiaclien  (Saline  im  Regiemiigi- 
bezirk  Trier), 

Bröllliofer,  die  Hmen  toii. 

ftdelisit  Geschledil»  das  wter  Albreeht,  dem  eiateii  uenof 

Ton  Preussen,  aqs  Böhmen  nach  Preussen  kam.  Nach  Rabeos  Ta-  • 
l»e1Ie  lebie  SebattUtn  Y.  B,  im  Jahre  1564,  er  war  mit  einer  v.  Mehl- 
sack,  nach  andern  mit  ejiner  y,  Lichtenhain  vermählt.  Sein  Sohn  Jo- 
Aaiift  V.  B.  Terehelicbte  aldi  mit  einer  f»  Katkittetn,  ans  welcher  Rbe 
SekuUmt  ¥•  B.,  AmUhauptmafin  an  Piv  Hulland  und  Herr  auf  Rei- 
achiu.  war.  Kr  hinterliess  von  Calharina  v.  d.  Lancken  fünf  Tochter 
und  einen  Sohn,  Hntis  iu  B.  Dieser  gia£  nach  Lieäand  und  machie 
eich  daselbst  ansässig.  '  •  , 

BioR.ikowsky^  die  Grafen  nnd  Herren  Ton» 

Eine  polnische  nnd  westpreossische,  in  verschiedenen  preuss.  Pro« 
Tinzen  angesessene  und  verbreitete  Familie,  von  der  mehrere  Zweige 
den  grällicheii  Titel  führen.  Der  Senator- Castellan  des  Königreichs 
Polen  V.  B  *  auf  Krangola  wmrde  im  lalif«  179S  konicl.  preiiH.  Kam* 
jnerherr  und  hatte  schon  1793  den  R.  A.  Orden  Ister  Klasse  erhalten.— 
Johann  v.  B.,  ein  Sohn  des  Rcliwedisclien  Lieutenants  Sie ffifmund  y.B.^ 
Erbherr  aai  Kynooe,  war  königi.  preuss.  General-Major  und  Chef  ei- 
nes IIasaren>Regimen(s.  Er  starb  im  Jahre  1705,  87  Jahr  ait.  —  Knrt 
Ludwig  v.  ß.  lebt  als  General- Lieutenant  a.  D.  in  Berlin,  er  war  1806 
Flü?;elri(ljntant  des  Königs  und  1813  Commandant  vor  Krfnrt  und  ist 
ein  Sühn  des  verstorbenen  preuss.  Major  Christian  Stanisimts  v.  B.  zu 
Herford.  Noch  sind  uns  folgende  Mitglieder  dieses  Hause% bekannt» 
tm  Jahre  1759  hesass  AhxmuUr  'Atdon  Graf  t.  B.  Bronima  OUnt 
,  Bei  ZSulttchau.  Er  war  ein  Enkel  des  Juten  Günther  v.  B.  ^  Johann 
fUegl^münd  v.  B.  war  Erhlierr  der  Snrpmittischen  Güter  mnd  Land- 
achallsdirertor,  er  starb  am  7.  März  und  war  mit  einer  .Schmied* 
'aeck  Termihlt  Seine  Sdhim,  Iionls  nnd  Perdhuind^  waten  Oftttief» 
bei  den  Uhlanen.  Ein  Graf  v.  B.  hesass  oder  besitzt  die  Koshtnev 
Gnter.  Ge;:en\värtig  ist  der  Oberst  v.  Ii.  nrit,a«lier  der  Landgensdar- 
merie  zu  Münster  Ausserdem  dienen  nocli  mehrere  höiine  dieser 
Familie  im  preussischen  Heere,  und  namentlich  im  1.  Garde-Ühlanen- 
Begimente  in  Potsdam  steht  der  Prem.-Lieot  B.  —  Ein  Zweig 
der  Familie  führt  den  Beinamen  v.  Oppeln,  namentlich  der  Rittmei- 
ster B.  V.  Oppeln  im  &  Chianea-Reg.  zu  Lozembors,  Aach  finde« 
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wir  im  3.  combinirten  Landwehr  -  Bettr?«    R^«  einen  Lieitenaal 

gcliade  genannt  v.  B«  O^ytla. 

Bronsart  (Bronsardt),  die  Herren  von. 

Diese  Familie  stammt  atis  den  Rheinlanden  tind  hat  »ich  von  da 
nach  Thüringen  begeben.  Im  Jahre  1019  iind  schon  Hilter  aus  der- 
•albeft  ttttf  dem  Torniere  so  C5bi  anehieae».  Von  der  Thoringschen 
Linie  hat  eich  ein  Aet  ia  Fnnkeii  ond  bei  Coburg  ansässig  genmciliL 

Nach  Preussen  kamen  mehrere  Glieder  der  Familie.  Die  ersten  er- 
schienen unter  dem  Herzog  Albrecht.  Hans  und  Genrif  v.  B.,  zwei 
Brüder,  waren  Amtsluiaptleute  *n  Brandenburg.  Der  KnkVl  des  entern, 
BartH  T.  B. ,  war  mit  einer  v.  Kaliistein  vennäiilt  und  iiintorlieii  drei 
Sühne.  Audi  Gcorij  v.  B.  hatte  eine  zahlreiche  Na(  hkonimenschaft, 
von  denen  namentlich  I^oraiz  v.  U.  mit  Margaretha  v.  <i.  Groeben  sie 
fortpflanzte.  Auch  Georg  Alexander  v.  B.  hinterlie&s  lünf  Sohne,  von 
ihnen  waren  Jnhmm  Utmruk  und  FrinMeA  Major,  Cnri  war  Jnitia- 
Burgermeister  in  Braunsberg ,  Alexander  Geonj  Gutsbesitzer  und 
Christo^^h  f.aald  Uauittmann*  Ai.  a.  Jk'reuaaiacU  Atdüv«  Mon»  Octhb 
1790.  b.  üb-:. 

Brosy,  die  Herren  von. 

Kine  aas  Böhmen  nach  Sachsen  gekommene  Familie.  Der  Rich« 
ter  der  Stadt  Prag,  Oottfried  Brosy,  wurde  im  Jahre  1744  mit  dem 
Pridikat  TOR  9teinberg  geadelt.  Bin  Major  B. ,  Ritter  des  eisernen 
Kreoies,  ist  Commandepr  vom  1.  Bataillon  des  31«  lnf.>Reg.,  er  atnnd 
£riber  in  fremden  Diensten.  Kinc  Schwester  desselhen  ist  Geseilschafit* 
dtme  der  Frau  Prinzeasin  ?•  Croi  geb«  Prüizesain  v.  Salm-SaUn» 

Braoken  gesaimt  Fock^      Hemn  toh« 

9h  'aind  ana  Niedefiachien  und  Westpbalen  nach  Curland  und 

mUer  nach  Preussen  gekommen.  Ein  Zweier  war  noch  in  der  neue- 
iien  Zeit  in  Schweden  ansässig.  Die  Familie  gehurt  zu  denen,  weiche 
im  Jahre  914  den  Herzog  von  Braunichweig  gegen  den  Kaiser  Conrad 
unterstützten.  Kine  vor  uns  liegende  vollständige  AhnentaftI  dieaen 
Geschlechts  fiepinnt  mit  Herrmann  v.  B.,  der  mit  Lucia  v.  Scbwarzhoff 
vermähU  war.  Der  Sohn  aus  dieser  Klie,  KiujclhrccUt  v.  B.,  vermählte 
aicli  mit  Margaretha  v.  Blomberg.  Er  führte  zu  Schitf  für  den  Orden 
Volk  nadi  Riga,  verlor  aber  bei  der  Intel  Rügen  dorch  einen  Storni 
das  Steuer  und  die  Masten  bis  auf  den  Pockmaat,  mit  dem  er  sich  und 
die  Mannschaft  zu  retten  wusste ;  zur  Verewigung  dieser  Ileltung  und 
zur  Belohnung  für  seine  dem  Orden  geleisteten  Dienste,  wurde  ihm 
der  Nnme  Fodc  beigelegt;  aooh  erhielt,  er  ton  dem  Heermeister  von- 
Plettenberg  das  in  Curland  belegene  AUodlal  Gut  Terpentin  zum  Ge- 
schenk als  freies  Eigenthum,  zugleich  \mrde  der  Name  Terpentin  in 
Fockenhof  umgeschatfen.  Von  den  Nachkommen  Engelbrechis  wurde 
Min  ebenfalla  Eii§§thr9eht  helsaender  Bnkel  Landeshauptmann.  Des- 
aea  Sohn  Georg^  gßb.  1637,  war  königl.  schwed.  Major  von  der  Leib- 
garde und  Erbherr  atif  Grosssattiekcn  und  Siidsen.  Das  Familiengot 
Feckenhof  war  in  seiner  Abwesenheit  gegen  seinen  Willen  an  den 
Herzog  Friedrich  von  Curland  verkauft  worden.  Die  Nachkommen 
desselhen  erwarben  und  besessen  zahlreiche  Güter,  ab:  ZabeUlof^ 
Rafterm'unde,  Hohenberg,  Entenhof,  Kemten,  Cappeln,  Neobof^  Saster- 
teo,  JUnlin»  ^v^unbertoho^  Wolgaod,  Badeahof  il  a»  w.  —  Cubmir  B. 
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ffen.  F.,  geb.  1751,  gest.  1819,  war  königl.  nreass.  Capitain  nnd  Erb- 
Ferr  auf  Statzen  in  Preassen ,  vermahlt  mit  Julie,  Grann  t.  Lehndorf. 
Yoo  seinen  Brüdern  war  Gerhard  Chrittof^^  geb.  1753,  gest.  1817. 
€bMfiült  kSaM.  pmM.  Otpitafn  mid  Erbliarr  Mf  ^abtäte,  md  Jfcfo. 
rieh  Em$tf  geb.  1759»  gest.  1829,  konigl.  prtiat.  Bibjor  nnd  Rrbherr 


OustaVt  Jfüuu  and  MMuAd  stehen  sammtlicli  im  königl.  preoss.  MiÜ* 
>      «nirdienste.    Am  dw  Klw  det  HtXmrtA  JAwC  ud  der  Friederike 

T.  Gleden  lebt  eine  Tookter  Adotphine  ElUaheth  aad  ein  Solin  Hern- 
rieh  Friedrich,  geb.  den  12.  Febr.  1802.  Krbherr  auf  Stücken  bei 
Beelitz,  königl.  i)reuBS.  Regierungsrath  und  Lieot.  des  20.  Landwehr- 
Regiments.  »  Diese  Familie  luhrt  im  goldenen  Schilde  einen  oben 
abgebrannten,  nnten  abgebrodMaen  Banmatamm  mil  TednuMaan  AaalaB^ 
er  treibt  drei  grnne  Blätter,  von  denen  das  mittlere  TolIkoiMDai»  die 
beiden  andern  hingegen  nur  halb,  und  zwar  nur  an  der  äossem  Seite 
ansgescüossen  sind.  Auf  dem  Helme  sind  wieder  zwei  abgebrannte 
BaaaiiliBime  Tea  braoner  F^rba  aagabraobt  II.  Happela  aoidiicha 
Siscelten  43.  Stück  S.  163.  WappMibiidl  dei  CorUuidiicbflB  Adeb 
Jkkban  KeimbtKb*  &  17d3. 


Eine  adelige  Famifie  in  der  Proriaa  Poteo»  Leopold  v«  B.  bt- 
titst  den  RiClaiaits  Cbarbawo  im  Kitiae  Gawaa. 


Ein  adeiigai  Patrizier  Geschlecht  zu  Erfurt,  von  dem  uns  aber 
■icblB  Walter  bekuatitt 


Brückner^  die  Herren  von^  Bd.  I.  S.  315« 

Der  unter  2)  aofgefuhrte  Hauptmann  t.  Brückner  gehörte  einer 
angesehenen  Familie  in  Siebenbürgen  an.  Zuerst  stand  er  ipi  Husa« 
M-RegiMeate  'y,  Weraer.  Selae  Geaiahlln  war  eine  t.  KosdieabaK. 
Aoe  dieaar  Ehe  lebte  ein  Sohn,  KaH  Chrhtinn  v.  B.,  er  alarb  IM 
als  pens.  Capitain  des  Regiments  v.  Kropf.  Das  Wa])pen  dieser  Fa- 
milie zeigt  im  quergetheilten  Schilde,  in  der  obern  blauen  Hüllte  ei- 
nen geharnischten,  das  Schwert  schwingenden  Arm,  in  der  untera 
goldenen  Hilfte  ein  schwarzes  Hifthorn,  auf  dem  gekrönten  Helme 
zwei  schwarze  Adlerüügel,  zwischen  denen  ein  g:ol(lener  Stern  schwebt 
Zwei  wilde,  um  Haupt  und  Hüften  grün  bekränzte  Männer  halten 
das  Scliild.  Decken  schwarz  und  siiber.  —  Der  in  unserm  Aiükel 
•rwibato  Creaeral  B.  adtelat  dem  mator  1)  genanatea  Gesdileehte 
anzugehören.  König  Friedlich  Wilhelm  IL  hatte  im  Jahre  1793  zwc^ 
naturliche  Söhne  desselben  legitimirt.  Von  ihnen  starb  Karl  Ferdinand 
Y,  B.,  Lieatenant  im  Rc^mente  seines  Vaters,  am  16.  August  1803 
aaab  tämm  Slam  irit  dam  Pfeida  m  Riaianbarg.  Bla  Brodar  das 
Ga— rala  war  Kamnaidkaalmr  wä  Banm»  - 

Brfiges,  die  Grafen  mid  Eemi  Ton. 

Ans  dem  alten  Tomehmen,  ursprünglich  ans  England  stam- 
menden, loSterln  Fnmkreldi  in  der  Grafschaft  ATignon  domiciUren- 
imk  gfilU  HinM  Brqgfli,  den»  VeiflAr  Jbterfel  Qntf  tfr  aataf  dt» 


aof  Stucken 


Bradznoski^  die  Herren  von« 


Brieklingen^  die  Herren  .vtn». 
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KStäg  Heinrich  VIII.  Knf^land  verlassen,  leben  gegenwärtig  Irf  den 
preotsischen  Staaten,  Josej>h  Graf  v.  B.^  geboren  den  18.  Janaar  ISll 
M  Berlin,  königl.  preoM.  Lieutenant  im  20ten  Landwehr- RnnDient, 
(Mm  clM  m  4.  Novbr.  1820  gestorbenen  Gmüra  Moritx  Hektritk  Mi 
fhon9  B. ,  geh;  zu  Valreas  bei  Vaaclnse,  früher  Ofßzier  in  4«r 
ijinigL  franz.  Marine ,  später  en^l.  Oberst ,  Ludwig -Rill«  !•  !•  W« 
Mfllmuds  königl«  frans*  General-Lic'utenaui)^  ^ 

^^  .^  ,  Schwester. 
Äpa^onia  (%mfu  Marie  Gräfin  t.  B.  ,  geboren  den  26.  April 
1803  u  Bedia»  veno,      den  Griafon  üeinncU  v*  JLnraoba-i^aiabert. 


mmMiM  HexmMm  CbnuWii  CtOimine  Grafts  ?.  B.,  Wittwe  det 
Ctoafen  Htünrich  Alphons  y.  B.,  geboreTie  Grliiin  von  Gollofskin,  Tocli« 
twr  des  Grafen  Galnil  Alexander  v.  Goliot&kin,  lu^iänd.  Genenl-UmH 
liAsnt,  Commandant  von  Amsterdam  u.  s.  w. 

'  Wappen:  Im  atalen  sUbemen  Schilde  ein  sehwartes  ftnitraas 
KnnZi  in  der  Mitte  mit  einem  Löwenko|)f  belegt.  Das  Schild  ist  Bsit 
einer  Kdelkrone  bedeckt,  über  welcher  die  halbe  Figur  eines  nach  der 
rechten  8eite  gewendeten  bärtigen  Mannes,  der  eine  Zipfelmütze  trägt, 
foigealeltt.'  Zu  Scbildbaltern  sind  awat  Biber  gewählt  aad  aai  Fassa 
daa  SehÜdaa  Ist  mm  Band  mit  der  Inschrift: 

Brfig«^Iieii,  die  Freiberreli  viid  Hanrmi  tom  deh 

Karl  Joseph  Freiherr  v.  d.  Broggben  ans  einem  alten  niederländi- 
fohea  Gasdilechta;  lebt  tn  Aachen,  seine  Bchwestar  Mmia  Eugenia^ 
Fkepn  t.  d.  Briigghen  ist  an  den  kunigl.  Laadntb  Coels  Termihlt 
~.  Frans  y  Fx«beir  d«  BtiigghaA,  Jebt  M  Haarai  im  Reg.- 
Bex.  Aachen.  *  *  • 

-  • » 

Brtkl^  die  Grafen  ind  Betten  tob.  9d«  L  S,  316. 

L  Aelterer  Ast 

'  '      (Bhemals  Msrtinskirchen  ond  Bedra.) 

*  Graf  George  t  geb.  den  23.  Decbr.  1768.  ((«ebt  an?ermahlt  fia 
England.) 

Schwester}  JharMli^  fab.  des  91  OoCbr.  17t2  fana.  nlt  fllr 

Ungh  Scott. 

Des  am  20.  Octbr.  1833  ia  Plaoeil  ▼erstorb.  Vatersbrndert  Bbhnes, 
Orfli.  Bek»HA  UMp,  firfther  Brbherr  auf  Bedra  und  Stifte-Kammer- 
rath  in  Menebnrg  Wittwe,  Amalie  Wilhelmine  Elisabeth,  Fkeyln  faa 
Stoetze,  geb.  den  20.  Juni  1772,  Tcrm.  den  14.  July  1793 

*  '  Dessen  Kinder:  1)  Wilhelmine,  geb.  25.  Febr.  1797.  2)  Hen- 
fflette,  geb.  9.  Novbr.  1709,  ferm.  1826  mit  N.  Mulert  Diaconus  in 
Wanea.  3)  Heinrich,  geb.  14.  Septbr.  1802,  kMgL  prea«.  Liente» 
'Bant  im  Grenad.-Regim.  Kaiser  Alexander,  verm.  21.  Octbr.  18!^  mit 
Maria  Anna  Kora  von  Lüdicke,  geb.  5.  Jani  1811.  Kinder  sind* 
1)  Moritz  Karl  Heinrich ,  geb.  6.  Septbr.  183L  2)  Marie  tfl^Mbtth 
Jaoar  WBhsteiBe,  geb.  a  lui  1634.         ^  A  ■ 

.  Bchwester:  Henriette  Marie  Anna  Alfde,  geb.  7«  N^brr.YHllL 
itnl  L  28.  Novbr.  1787  oit  Hmaibai  JBoist  Adafak  im 
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berzogl.  mecklenb.  Hoijägenneitter  (ge^t.  13.  Mai  1789);  II.  im  Aoz« 
17S9  mit  Bu»  Adolph  fOA  ISah»,  lutaBOfl.  mocUeob«  Oberlaad* 
Jj^omtiiter  (geit). 

II.  Jüngerer  Ast. 

(Pfoerten  und  Forsta  kathol.  —  Seifersdorf  evangel.  Conf.) 

Graf  Fricihich  Aufjusl  Adnlhcrt  ^  Besitzer  des  Majorats  Pfoerten 
ond  Forsta  in  der  Niederiausitz  und  des  Stammguts  Ganglofsoemmern 
im  pregti.  Thüringen,  geb.  19.  No?br.  1791,  TeuL  I.  J9.  Jani  1816 
mit  Angüste,  Gräfin  von  Steinhfrg  Manderscheid, ^t-b.  18.  Juni  1793» 
gest.  Ji.  Juni  1<^.'0);  IT.  12.  Mai  1Ö22  mit  KüjabeCä  Freiin  von  Ker- 
pen^ geb.  4.  Octbr.  17ö(). 

Kisder  erster  Bh«.  ^ 

1)  Christine,  geb.  28.  Marz  1817.  2)  FmaoBCä,  geb.  13  IqÜ  19181 
8)  Fiiedricby  geb.  tiß.  Decbr.  1819. 

Scbwetter« 

Hiereie  Marie,  geb.  8.  No?br.  1794.  Ddp.  Temu  5.  Septbjr.  1806 
alt  FkmSi  Gnfeft  vm  Tbin-Uohensteiii* 

Mutter. 

Ibtepbine,  geb.  Grün.  v.  Sdialfgotsch ,  geb.  3.  Jan.  1764,  verm. 
31.  Deebr.  1783.  Wittwe  aeft  31.  Jan.  1793  TOm  Grfn.  Frkdrkk  AM$, 
Boitzer  des  Majorats  Pfoerten. 

Des  4.  Juli  1802  za  Berlin  verstorbenen  ältesten  Vatersbrudera 
Grfn.  Karl  Adolph ,  kÖnigl.  preuss.  Generals  der  Cavallerie  Wittwea 
Sophie  geb.  Gomm,  des  gewea.  bSnigl.  grostbritt  Legationaaecr.  im 
Haag,  är  William  Qomm,  Tochter,  geb.  6.  Joli  1761»  fem.  17.  Aof. 
1778.  (ommg.)  ^ 

Beates  Sohn. 

Friedrich  ^IHlheln,  geb.  16.  Jani  1791,  k.  pr.  idajor  im  1.  Cidreaa.- 

Regr.  (kathol.).  verm.  19.  Juni  1828  mit  Hedwig  Maria,  geb.  3.  Dee. 
1805 ,  des  gest.  k.  pieaaa.  Geaeral-Feldmarach.  Grio.  von  Gneiaenan 
Tochter  (evaog.). 

Töchter. 

1)  Karoline  Sophie  Marie  Therese  Hedwig,  geb.  zn  Breslau  17. 
Jan.  1835.  2)  Ma^e  Karoline  Wilhelmine,  geb.  zu  Breslau  25.  Juli  1836.. 

Dea  30.  Min  1792  an  Pfoerten  verst.  2ten  Vatersbroden ,  Gin. 
Albert  Christian  Heinrich,  königl.  pr.  Gen.-Majors  Sohn: 

Friedrich  Willielm  Karl,  geh.  zu  München  15.  Mai  1788,  kfinigl. 
•  pr.  Major  im  7.  inlant.-Keg.  Prinz  Wilhelm^  Wittwer  von  ... 
von  Tschiricbky. 

Dea  31.  Jan.  1811  so  Seifendoff  matoA.  Sten  Taten -Bnidei« 
Grafen  Hans  Montz,  Erbherr  auf  Seiferadorf,  hSntgL  preuss.  Oberst 
und  Gen.-Intendaaten  der  Cbanaaeea  (ofangeL^^irio  aifluntl.  ,|iaclifol§» 
FafflilieogUeder).  « 

Enkel. 

Die  Kinder  des  Grafen  Karl  Friedrich  Moritz  Paul,  Erbherr  auf 
Seifersdorf  und  königl.  pr.  wirkl.  Geh.-Rath  und  Gen.-Intendant  der 
Moteen,  geb.  zu  Pfoerten  18.  Mai  1772,  wtit  zu  Neufchatei  in  der 
Sehineis  19.  Octbr.  1814  verm.  mit  Jenny  von  Ponrtalei,  geb.  in  Neol- 
dia(el  22.  Novbr.  179$  nnd  ttaib  im  Septbr.  1837. 
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i)  Johnrm  George  Wilhelm  Karl  Gelhard,  geb.  zu  Berlin  27.  Apr. 
1818.  2)  Ah'Tmulcr  Nicotnus  Georg  AWrecht,  geb.  zu  Berli^  28.  Sept. 
182t.  3)  Awjxislc  Cnroline  Louise  Eiitabethf  geb.  zu  Berlin  19.  Octbr. 
1827.  4)  EmUit  Bemkilt  UnfUlf  4ma,  geb.  m  BMihil5.JiiU  1835, 

Brünette,  die  Herren  von«  * 

Im  Jahre  181(5  stand  ein  Rittmeislcr  B.  in  dem  Hiisarenrepim, 
Sdiimmeiprennig  v.  d.  Oye.  Er  schied  im  Jahre  181J  als  Obersttieu- 
lemuit  «Bd  ComouuiddBr  tweiten  otCpmta  Brig.-6anüB«-Batailkms 
au  dem  actitca  Dionte,  luul  iat  1815  in  PeanoMstaiide  gettorbM« 


Brünnow,  die  Herren  von« 

Sic  pehören  zu  dem  alten  Adel  in  Pommern.  Gegenwärtig  be- 
sitzt ein  Zweig  dieses  Hauses  das  Gut  Trebenow  bei  WuiÜn  im  Kreise 
GrcUfenberg  _ein  MhefM  lAn  <ler«r  Plötz.  Der  torige  Besitzer 
hatte  1808  als  Major  im  Reg.  t.  Pirch  zu  Stargard  gestanden.  Da- 
mals dienten  10  Mitglieder  dieses  Haases  in  der  Armee,  drei  als  Stabs« 
otllciere.  Jetzt  steht  nur  ein  OfUcier  d.  N.  (als  Lieiit.  im  4.  lol.- 
Reg.)  im  Heere.  Die  t.  B.  lihnHi  im  anten  zugespitztes  rothen 
Schilde  drei  rechte  silberee  Scbrigbeiken ,  auf  dem  gekröalen  Helme 
drei  Straussfedern.  Deoteft  foth  und  SUbo;  ]lrügSQauHUi,i  L  TliL 
lltei  Haiipatäclb 


4 

Brüsewitz^  die  Herren  von.  L  Bd.  S.  317. 

Der  Ton  uns  angeführte,  am  24.  Marz  1811  ze  Berlin  yeratorbene 
Generallieut.  v.  B.  fiilirte  die  Vornamen  Karl  Friedrich,  und  war  ein 
Sohn  des  im  Jahre  1746  terstorb.  Balthasar  Ueinrich  v.  B.  auf  Staarlz. 
Br  war  mit  einer  GriU&n  fon  Wartemleben,  früher  Termahlt  geweaenen  ' 
Grafin  von  Carnewitz,  YerinUIilt.  Bin  iltirer  Bruder  des  Generals  hatte 
Tier  Söhne,  von  denen  jedoch  nur  einer,  Jf'Uhelm  Guilnv  v.  B.  ein 
höheres  Alter  erreichte  Emst  Friedrich  v.  B.  aus  dem  Hause  Moratz 
bei  Greiffenbeig  war'kÖoigl.  ^reos«.  Oberst  bei  der  Garde. 


Brzeskiy  die  .UerreB  tob« 

Altadelige  polnische  Tam9ll»t  ^n  der  mehrere  Zweige  in  der 

Provinz  i*osen  hc^üiert  sind.  —  .TnKcpJi  v.  B.  besitzt  die  Dziadkowocr 
Güter  im  Kreise  Gnescn  »ind  ist  Landschaftsrath.  Dieser  Familie  ge- 
hürtfa  auch  Güter  im.  Kreiite  Wagrowiec,  namentlich  Jabkowo  u.  s.  w* 

BocieiBBi  die  Herren  tob»  * 

Blne  altideHge  FamiKe  in  Preonen,  ihr  gehörte  an  Georg  y.  B., 
Betr  auf  la  Ottern  (Otten)  bei  Rössel,  der  1789  noch  lebte.  Sie  war 
ans  Franken,  wo  im  Canton  Rhon-Werra  ilir  Stammhaas  Buchenau  lagt 
NaoU  Hellbach  (I.  Bd.  S.  199;  ist  diese  Familie  1^13  erloschen.  M. 
s.  Biedermann  R.  W,  Tab.  98  u.  101.  Rommel  U.  G.  1.  lid.  S.  Iö6. 
ik  not  «ebmadieff  fßßlA  daa  Wappen  Zw.  10.  Nv«  ^ 

Züttts  AMMex.  8«Hl>-ML  6 
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Bochner^  die  Herren  foo* 

Diesef  GMcttleoht  erhielt  im  Jahre  1470  einen  Wappenbrief  vom 
Kaiser  Friedrich  III.  nnd  im  Jahre  «IS.U  vom  Kaiser  Kurl  V.  einen 
Ad«lsbri<  1.  rrspriinglicli  gehört  diese  l'amilie  Knrsachseii  an,  sie  hat 
sicli  aber  aucli  in  mehreren  andern  «leutschen  Ländern  verbreitet.  Kin 
Alaior  v.  B.,  RiUer  det  St.  Ifeinricbtordens ,  »t  bei  dem  jetst  preoM. 
iStiidtcben  Herzberg  ansässig  und  Führer  des  Iten  Aofgeboto  vom  3tea 
Hat.  des  3'-!sten  Landwehrre^itiicnts.  Besonders  ist  nodi  Aut^mi  y.  B. 
niixulViIiron ,  der  als  Kurs.  überstUeutenant,  Zeug-  und  Baumeister, 
auch  Amtsliauptniann  nnd  Commandant  Yon  Senftenberg  eine  Broeiiej- 
mngSQfitaiide  seines  Adels  erhielt,  sein  Sohn  Benjamin  ▼.  B.  StSfb 
1756  tls  Generat-Mi^r  und  GommMidaiU  der  Feite  öomieiiikeiiu 

Buchow^  die  Herren  Ten. 

/  Kaiser  Maviinilian  I.  erhob  dten  Heimriflil  v.  B.  m  Stralmd  An 
den  Ritterttand.  —  CItnu     B. ,  auf  Waechkau ,  war  IlerÄig  Philipp« 

von  Pommern  Kümmerer.  ~  Jlcmiig  v.  15.  starb  l(i94  auf  der  üniver- 
sil.-it  7M  Halle  und  HaUhnmx  v.  D.  pdanzte  mit  Kaihaiinm  V.  Kalden 
sein  Geschlecht  fort.  Üennocli  scheint  dae  Gesehleohl  eitofdiM 
sa  mIb*  ^ 

Bnclis«  die  Herren  von^  L  Bd«  S«  324* 

Der  erste  fon  Buchs  war  Daniel,  geb.  1676,  gest.  1735.  Sem 
Sohn,  der  von  uns  erwälmte  Daniel,  ervvarli  die  (iiiter  Scliildau,  l>o- 
berstein  ii.  s.  w.  l!r  war  mit  einer  von  JJeiichcl  aus  dem  Hause  Sei- 
fcrsdorf  vermalik,  aus  welcher  Lhe  ein  Sohn  und  drei  Tödlter  «nt- 
Sprotten,  welche  an  die  Riohthofen,  Schweinichen  und  v.  Uew- 
tritt  .mmlhM  wurden.  Das  Handinngihaoi  ist  rnui  gam  etlMcheni 

Bnchta,  die  Herren  Ton« 

Die  edlen  Ritter  v.  B.  (auch  oft  Büchten  genannt)  zShtt  Locan 
lam  Ade)  der  runtenthumer  Oppeln  und  Ratibor.  Von  ihren  Nacb- 
-  kommen  waren  aber  auch  melirere  in  Niedersciilesien  begütert. 
//emricA  V.  B.  und  l?nchlitz  besass  Hohon-Giersdorf,  Zützendorf  u.  s.  vr. 
er  war  15^9  fürstbischoü.  iiotrichter  in  Neisse.  —  Joachim  v.  B.  «»d 
Buchtitz  auf  Preschina  n,  s.  wr  war  kaiserl;  6eh.-Rath  ;  jung  an  den 
Hof  des  Kaisers  Rudulj-h  II.  cekonimen,' hatte  er  t^e^ren  die  'l  arken 
tapfer  gefociiten;  narliinals  wurde  er  7.n Gesantltschaften  in  Hussland  und 
in  iler  Türkei  verwendet.  Kr  war  mit  einer  v.  Keibmtz  aus  dem 
Haute  Wederau  vermählt  und  starb  als  der  letzte  seines  Stammes  in 
Sclilesien  im  Jahre  1613,  dagegen  blüht  in  Saclisen  nodi  ein  Zwei^ 
des  Hauses  fort,  wn  naTncntlit  h  Tliristoph  Krich  v.  B.  als  fürst]. 
»en-ZeitziscIier  iMui  na(  hnials  landgrall.  Hess.  Hofrath  im  Jahre  l/*3 
vorkommt.  Die  v.  B.  führen  oder  lührten  im  roihen  Schilde  eine  eil*" 
berne  Pfeilspitze  mH  zwei  Heken.  Auf  VIem  gekrönten  Helme  steht 
zwischen  einem  rotben  und  einem  silbernen  nüffelhorn  ein  Pfauenschwnii» 
decken  roth  nnd^silbern.  Sinap.  L  Bd.     aOZ  u.  Ii.  Bd.  534. 

Baciiwald,  die  üerrei^  von« 

Diese  Famillf  führte  früJlM  dim  Namen  von  Bockwald,  sie  stammt 
ans  UoUteinf  von  wo  dn  aich  nach  Mfifkiea|>uig  nnd  ttahieiieii  ge- 
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wendet  hat.  In  Schlesien  kommt  schon  1331  Heinrich  ?.  B.  unter 
Bolko  I.  vor.  Einer  B.  itoiid  1806  im,  Reg.  Treuenfole  in  Bretlmo. 
Nocii  gegen artig  dient  ein  Oflicier  d.  Namens  in  der  preiiss.  Caval- 
lerie.  Die  schfes.  v.  B.  fuhren  im  Schilde  und  als  Helinschmiick  ei- 
nen geiiügelten  Fiid).  Sinap.  1.  Bd.  303.  Kine  Familie  t.  B.  au« 
dem  Haute  Schiereaiee  (Ohrt  einen  gekrönten  Wolüi-IIali  im  firlitlde 
und  auf  dem  Helm«  ^Haaae»  8.  287. 

•  - 

'      Boehwits,  die  Herren  tod. 

Diese  adelige  Familie  war  noch  in  neuester  Zeit  im  Oelsischen  in 
'  Schienen  beg&tert,  ond  ein  Major  t.  B.  atand  1804  im  3.  BataiU.  dea 

Reg.  V.  Scliimonslii  in  Cosel.  Sein  Sohn  stand  ehenfalls  im  Reg. 
▼.Schimonski,  und  war  18'28  Capitain  im  'Jl.  L  W.  !{••«;.  Ihr  Stamm- 
haus Buchau  liegt  im  Voigtlande ,  aber*  die  ältesten  SdirilUteller  zäli- 
Un  sie  schon  aar  achleiischen  Ritterschaft  Pontwits  bei  Oela-  iat  ein 
uraltes  BesiUtbum  dieses  Haoaea  gewesen,  aoch  Langendoif  und  Nied. 
Stradam  im  Wartenhergsclien  gehÖTte  lange  Zeit  »'.enen  v.  IJ.  — 
Uans  Wolf  v.  B.  Q.  Buchau  war  1715  Oherst  der  Geneialstaaten.  — 
Ks  führt  dieae  Familie  ein  gesimltenes  goldenea  nnd  tchwarxet  Schild 
ohne  Bild  und  auf  dem  gekannten  Helme  einen  gekrönten  schwarzen 
Greif.  M.  s.  Sinaj>ins  J.  8.  303— 4^  U.  Th.  S.  6.  hiebmacbei  giebl 
daa  Wappen  1^  Thi.  &  60.  /  . 

Badberg,  die  Herren  von. 

Ein  altadeliges,  ans  Westphalen  Tom  Hause  liönninghaasen  stam- 
mendes, und  Ton  danach  Schweden,  Curland  und  Lietland  gekomme- 
nes Geschlecht.^  In  Her  preast.  Armee  haben  viele  Mitglieder  der  Fa- 
milie V.  B.  gedient,  noch  gegenwärtig  dient  im  40sten  Infantg-Reg. 
ein  Liontenant  v.  B.  Sein  >  ater,  früher  Capitain  im  Kegim.  v.  Die- 
rike,  starb  1811  als  pensionirter  Major,  Dessen  Wittwe  lebt  in  Ber- 
lin. Diese  Familie  iulirt  iui  rolhen  Schiide  eine  «iuer  dasselüu  thei- 
lend^  aot  aieben  Ringen  oder  GUedem  beliebende  ailbeme  Kette, 
nnd  nnf  dem  Helme  einen  mit  drei  silbernen  Straussfedern  besteckten 
Bond.  M.  s.  Collect.  Livon.  Gauhe  IL  S.  109.  Hnpels  Material. 
S.  110  u.  1759  S.  74.  I<ieimbta  geaealog.  Tabellen  d.  A.  und  buca  iü- 
kes.  FoL  5. 

B Uli (1  e n ,  die  Herren  von,  1.  Bd.  S.  324. 

Diese  Familie  besass  die  Güter  Nitzo,  Gramso  und  Rinow.  Ernst  v. 
B.  kommt  schon  1304  als  Rath  der  rügianischen  Füisten  vor.  Uenntg 
B.  war  t4S4  Rathsherr  an  Greiftwalde.  Vmthiat  t.  B.  war  1659 
dänischer  Oberst  nnd  Jodc&tm  B.  ehenfalls  am  Anfange  des  ITten 
Jahrhunderts  Hofmarschall  des  Herzogs  von  Pommern-Wolgast.  Nach 
und  nacl)  hatte  sich  die  Familie  in  Vor-  und  iiinterpommern ,  auch 
m  der  Inael  Oeael  begütert  gemacht  Sie  l&hrte  In  .ifafcai  Wappen  eis 
rothea,  noa  «inem  weiaaen  und  aehwanen  Schacht  uftpnngendet 
Kinhdii»  ^. 

Bodritzky,  die  Herren  von« 

Kine  pommerschc  adelige  Familie,  welche  sich  atich  im  Mecklen- 
burgibchen  ansässig  gemacht  hatte,  namentlich  die  Güter  Gohlo,  Gra- 
bow «•  a,     beaaia.  'B9gUkm  ?•  ».  ww  Herr  aaf  Gohlo,  0Mi«f^»Nii 
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Jtikmm  ▼«  B.  war  Oberst  nnd  besass  Grabow,  Johann  Cmisianti»  v.  B. 
var  Oberst-Lient.  und  Chef  eines  Grenadier  -  Bataill.  Im  Jahre  18C)6 
■war  Jl'Ulnhn  v.  B.  Lieutenant  in  dem  Kejiini.  v.  Schenk  und  im  Jahre 
18:28  stand  derselbe  als  Capitain  im  16.  Landwehrregiment.  Kin  an« 
derer  B.  stand  damali  alt  Premiei^LienC  in  dem  Regiment  t.  Botlw 
zn  Stettin,  er  starb  als  Oberstlieut.  Seine  Wittwe  geb.  Wissmann 
loht  zn  Berlin.  Ein  Sohn  aus  dieser  Khe  igt  der  Lieotenant  T»  B.  in 
dem  Grenadierregiment  Kaiser  Alexander« 


Bolziogslü  weoy  die  Honren  von« 

Kin  altadeliges  Geschlecht  in  Thüringen ,  Im  Hertogthum  Braun- 
fcTiweip:  und  im  Pürstenthum  Schwarzburg,  ans  welciiem  seit  langen 
Zeilen  viele  Mitglieder  in  der  preuss.  Armee  gedient  haben  und  noch 
^ene».  In  Mliem  Zeiten  sditieb  eich  dieae  Familie  aneh  Ton  Bil- 
. singlieben,  nach  einem  gleichnamigen  Dorfe,  das  awischen  Franken* 
hausen  nnd  Weissensee  Hegt,  und  spater  an  die  von  Helmold  kank 
Schon  im  13tei:  Jahrhundert  blühten  die  ßilzing:slöwen  von  Ganglofs* 
sömmern.  Aus  dem  Schwarzburgischen  war  der  Oberst  und  Comman- 
denr  eines  Dragonerreg.  t.  der  1824  starb.  Im  demselben  Jahre  starb 
aacli  der  Major  t.  ß. ,  der  bis  1806  im  Aep:.  v.  Sirachwitz  und  spater 
im  Mten  Garn.-Bat.  gestanden  hatte,  liin  Kittm.  und  Ritter  des  Ver- 
dienslorde/is  v.  Ii,  stand  bei  der  Gensd'arroerie.  Der  im  6ten  KUra»- 
sierregiment  als  Major  gestandene  LfopeM  t.  B.  erwarb  sidi  18^| 
t»ei  Arnheim  das  eiserne  Kreuz  erster  Klasse  und  starb  bald  nach  sei«* 
ner  l^ntlassung.    Gegenwärtig  ist  Edtutrd  v.  B.  auf  Heynrode,  künigl. 

Sreots.  Landratb  des  Kreiset  Worbis.  Siebniacher  giebt  L  B.  S.  IbS 
as  Wappen  dieser  Familie  unter  dem  Namen  BuUingslebe.  Es  ist 
im  giiiiu  n  Schilde  ein  silberner  Löwe  vorgestcUtS  dessen  Kopf  von  ei- 
nem Helm  mit  geschlossenem  Visier  bedeckt  ist,  auf  demselben  liegt 
eine  mit  fiinf  silbernen  und  rothen  Fahnlein '  besteckte  goldene  Krone* 
Auf  dem  eigentlicJien  Wa|)penhelme  liegt  ein  silberner,  mit  Iii nl  Fähn- 
lein besteckter  Bund.  Die  Decken  sind  weiss  nnd  roth.  Man  findnl 
auch  Nachriehtes  fiber  die  ton  B»  in  Wolfii  EtcbafsIdiielMK;  Uiknn- 
denbuch«  . . 

Bünaa^  die  Grafen  and  Herren  ?on. 

Die  Ton  BGnau,  von  der  Thüringischen  Linie ,  waren  der  Grafen 
von  Gleichen  ehemalige  Lehnsleute,  nnd  hatten  zu  Krfurt  einen 
adeligen  Uof  und  Zinsen,  so  wie  das  Bürgerrecht.  Ritter  Uemrich  t. 
B.-Rntteisbefig  kaofte  im  Jabre  1484  Tom  Gfii.  Karl  t.  Gleichen  Schloss, 
Stadt  nnd  Herrschaft  Tannroda  an  der  Ilm,  zwischen  Kranniohfeld  und 
Blankenhain.  Günther  B.  kommt  in  der  Sclilichtungs  -  Urkunde  der 
Fehde  zwischen  dem  Grafen  Ernst  von  Gleichen  und  Apeln  von  Stot« 
tnriieini,  die>on  dem  Landgrafen  von  Thüringen  und  Markgrafen  von 
Meissen  1413  geschlichtet  wurde,  mit  nndgrn  ähi  Zeuge  Tor,  so  wie 
noch  in  gleicher  Kio;enschaft  in  einer  landgrSffidl  thvringischen  Bo* 
lehnang  Ihr  die  Graien  von  Gleichen  Ul^ 

« 

Bfiasleben.^  die  Henea  tob. 

.^^f'  f^^Ii?«*»  schon  lange  erlosehenos  Geschlecht,  dessea 

fttammort  gleiches  Namens,  eine  Stunde  von  Erfurt  im  jetzigen  Gross- 
herzogUi.  Sachsen- Weimar  liegt;  von  dem  ehemaligen  Rittersitze  sind 
Mine  Sporen  mehr  Vorhände;»,  es  besass  auch  das  i*atrixiat  zu  Erfurt. 
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Dltmar  Ton  Bussleben  kommt  als  Zonge  mit  An<!ern  In  «ier  lUmdes- 
Urkande  zwischen  dem  Grafen  Albert  von  Gleiclien  ond  der  Stadt  Kr- 
fiirC^  ond  der  Bestelfani^  einet  Schiedtgerieliti  fOr  iCreftige  PSIle  twi- 
fchen  beiden  Tlieiten  1277  vor,  und  weiter  noch  in  Dociimenten  Ton 
1283,  1288,  1200;  Di<^tricli  v.  B   war  Zenpe  in  dem  Verkaufe  der 
.  Voigtei,  Gerichtsbarkeit  und  30}  ilufe  Landes  zn  Gispern  von  dem 
Oralen  von  Qleicben  an  mehrere  Patrizier  zn  Krfart  1291 ;  Heinrich 
V.  B.,  genannt  der  Sohade,  koraml  in  einem  Lehnsconsense,  den  Veiu 
kanf  eines  Teiches  zu  iMöeUsbarg  und  2^  Hufe  Landes  7.u  Rode  be^ 
.  treffend,  als  Zeuge  vor,  er  besass  zu  Bussleben  101  Hufe  Landes  mit 
dazu  gehörigen  Höfen  als  grÜÜicli  Gleichiscbes  Lehn  und  es  kamen 
diete  GGter  von  ihm  an  Ritter  Hemnann  von  Coelledn,  dar  1333  dU- 
leiben  dem  Rathe  von  Erfurt  verkaufte,  an  welchen  der  ganze  Ort 
nach  und  nach  gekommen  ist.    (18l5  kam  dieser  Ort  vom  Füisten- 
thume  Krfart  an  das  Haus  Sachsen- Weimar.)    Conrad  v.  B.  war  1313 
MitgUed  dei  llatht  an  Brfvrt;  wenn  dieaet  CSaaehMit  eiloieben,  Iii 
unbekannt,  nicht  nnwahrscheinlich  stammt  von  obengedachtem  Heia» 
rieh,  genannt  der  Schade,  das  ehemalige  tliuringiscbe  Geschlecht  Scha- 
den ab,  er  mag  sich  wahr«cheinUch  in  den  Fehden  nüt  der  Stadl 
BifiutC  dicttti  «i«9tlien  haben. 

Bottner,  ^ie  Ilenen  von. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Nainpns  lint  im  16ten  Jahrhundert  in 
Sclilesien  geblüht.  Mehrere  MitgiitMler  ans  <!erselben  waren  Katlisherren 
in  Breslau,  namentlich  Caspar  und  Ho//'  v.  U.  Des  er&tercn  Monu- 
ment findet  man  in  der  Klisabethkirdie  zuJiresImi,  ci  helMt  dar- 
auf: rnjus  Mnniücentia  rebus  iarf^a  niis  ^Rnim  nomen  in  orbü 
gerit  etc.  Güntherwitz  im  Trcbnitzscnen ,  jetzt  Kigenthmn  derer 
von  Keltsch,  wird  als  das  Slaiuaihaus  tierer  v.  B.  genannt.  Sio 
icheinen  langst  erloaeben  n  aein.  Ihr  Wappen  zeigte  im  gespallenen 
goldenen  Schilde  einen  rotfken  Greif,  der  in  den  Krallen  ein 
Eisen  hält  und  einen  schwarzen  Balken.  Auf  dem  Helme  wiederholte 
•ich  zwischen  zwei  rothen  Flügeln  der  Greif.  Die  Flügel  waren 
mit  d^m  KaMn  belegt,  die  Bedien  gelb  vnd  roth  nad  gelb  und 
achwnn.  Sinapiui  1.  ThL  S«  311.  Obnofiifliia  P*  907. 

Bairette  von  Oelilefeld. 

Von  den  Nachkommen  des  Jacob  Bnirette  von  Achen,  Chevalier 
Carls  I.  V.  England,  Director  der  african.  Compagnic,  standen  tsfMC  v. 
B.  und  dessen  Sohn  Johann  Wilhelm  v.  B.,  mit  dem  Frü<lical  v.  Oeli« 
lefeld,  im  preuti.  Staatsdienst.  Beide  waren  königl.  Käthe  und  Mini« 
•ter-Residenten  bei  der,  freien  Stadt  Nürnberg.  Oer  Letztere  war  mit 
einer  Tochter  aoe  dem  nngwwitenea  Harne  Compoins  Twauhlt» 

Borgwelel,  die  Herren  Top. 

Diese  adelige  Familie  trehört  Mecklenburg  an.  In  Berlin  starb 
1822  der  Oberst  a.  D. ,  früher  im  Heg.  Gr.  v.  Kuhnheim  t.  B.  Kr 
hatte  zwei  88kne,  die  in  demadben  Regiment  dienten.  Der  Sltere 
blieb  als  Ca^).  des  4ten  Inf.-Reg.  1813,  der  jüngere  starb  1825  als 
Cau.  im  9ten  Inf.-Reg,  Seitden  finden  irif  keinen  BdeUnann  d.  N. 
mehr  in  dec  Armee*  -  ^ 
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Bnrkersrode^  die  Grafen,  Freiherren  ojid  Herren 

von,  1*  Bd.  S.  '536. 

In  dem  dfeser  Familie  gewidmeten  Artikel  des  ersten  Banrles  Iiahen 
wir  nur  wenige  Notizen  aus  der  iiüheren  jLieschicbte  dieses  Gt-.^chUu  !its 
geben  können,  spater  sind  uns  aber  von  einem  Freunde  lolgendu 
SQsföbrttebere  Nachrichten  darüber  sogekomnen,  die  ^'ewi>>»enmi». 
ien  onserm  Artikel  vorzusetzen  oder  anztireüien  sind  ;  es  lieisst  in  je- 
nem lins  iiberi^andten  ältt-rn  Artikel,  welrlier  schon  einmal  als  ein  Origi- 
nalUeitrag  lür  ein  genealogisches  Werk  bestimmt  war: 

„Dat  adelig«  Gaschledit  der  t.  B.,  oder  wie  et  in  itCeren  Zeifen 
gesclirieben  worden,  von  Btirckhardsroda ,  auch  Ton  Borpersrode  und 
von  Borcersrode,  ist  o?ine  allen  Zweifel  sächsischer  und  besonders 
iliüringischer  Uerkunlti  weswegen  es  auch  vom  Kaiser  Leopold  J.,  in 
dem  dieser  Familie  tnb  dato  wies  den  21.  April  1666  auergnldigit 
ertheilten  frcilit  irl.  Onadenbrief  all  ein  im  .,heil.  R.  R.  bekanntes 
nraltes  Gesclilecht  genannt  wird,  so  in  Obersachsen  und  der  Landgraf« 
tchaft  TliUnngen  eines  von  den  arältesten  adeligen  Geschlechtem  sei, 
weiehe  aef  ontersehtedenen  Tarnieren  mit  erachienen,  het  vormaligen 
iSnilchen  Kaisern  und  iiiren  Landesfursten  im  politischen  Wesen,  wie 
es  die  Zeit  und  Geleg;enlieit  gegeben  ,  viele  und  mancherlei  nntzliche, 
auch  getreue  und  unverdrossene  Dienste  geleistet,  und  zu  Kriegs-  und 
Friedenszeiten  mit  Rath  und  That  sich  gebrauchen  lassen,  sonderlich 
aber  gegen  den  Brbfeiiid,  gestalte*  sie  dean  aucli  in  ihrem  Wappea 
7  türkische  Bunde  o«ler  Turbans,  und  darauf  7  Kähnleins  von  einem 
zom  andern  Säculo  führten/'  Wie  denn  zum  Beweis  dieser  Afistam- 
Jnung  nicht  alkin  uhnW||it  der  Stadt  Kckartsberga  ein  Dorf  und  Derg, 
aach  nach  Büschinga  Wdbetchreibvag  Tom.  Iir.  p.  2155  im  Amte 
Crrtizfiurg,  des  Fürstenthums  Kisenach ,  ohnweit  Marksuhl,  das  Ge- 
Xicht  ßurckhardsroda ,  nrbst  dem  Dorfe  dieses  Namens  befindlich,  so 
von  nndenkliclit'n  Säciilis  her,  mit  diesem  Geschlechte  einerlei  Namen 
und  Benennung  iT.hret,  insonderheit  aber  ans  den  der  alten  Grafen  r, 
Oviamunde,  als  ehemali^ien  Lehaiherm,  sunoch  in  Weimar  vorliandenen 
Uomagial-  nnd  Li'lmliiirhorn  ru  erweisen  sieht,  dass  von  An.  KKX)  an, 
und  vielleicht  noch  viel  weiter  hinaus,  das  Geschlecht  ^er  von  Bor- 
kenrode ,  nnd  nachgehendi  von  ihnen  abitanmenden  T.  HoMler  mit 
den  hcses >f>ni  n  Gutem  BorkortTode ,  Hessler,  Haarde  nnd  andern  an 
der  H.'issel  gelegenen  Ocrtfrn  und  n()rf>cliaften  von  einem  SÜculo  zum 
andern  in  unverrückter  Zeitlolue  als  Besitzer  derselben  beliehen  worden." 

i»Zn  einem  üralinlierrn  ihres  Geschlechts  und  Tomehmen  Wappens  * 
wild  derjenige  aufgeführt  nnd  angegeben,  dessen  Regino  in  Chron.  - 
B.f.  an.  350.  L.  11.  fol.  440.  und  Dilmarus  Martisb.  L.  III,  p.  40. 
cdit.  iMaderian.  gedenkt,  dass  selbi«:pr  im  Jahre 950  Conradum,  einen  Sohn 
Graf  Kberl  iardä|i  weil  er  sich  fälschlich  gerühmt,  eine  Nichte  des  da- 
mal.  deutschen  Kdniga  in  ünetiren  erkannt  an  haben»  zu  einem  Zweiluimpf 
herausgefordert,  ihn  eriegt  und  ihm  seine  Wehr  und  Waffe  abgenom- 
men ;  dahero  tum  nnvergesslichen  Andenken  einer  so  rühmlichen  Kit- 
terthat  und  geretteten  jungfräulichen  Unschuld,  das  Geschlecht  der 
von  Bnrkenrorfe  noch  hentigen  Tagen  eine  roth  und  weist  gelüeidete 
Jungfrau  mit  fliegenden  goldgelben  Haaren,  einen  gr&nen  Rautenkranz 
init  fifiden  Händen  fest  an  der  Brust  haltend,  und  mit  7  fliegenden  , 
Fahnen,  ao  zum  steten  Andenken,  der  in  den  nachmaligen  Kreuzzä- 
gen  gegen  den  Krbfeind  erwiesenen  Tapferkeit^  auf  lo  vielen  türld» 
tchen  Bunden  oder  Turbans  gepflanzt,  auf  dem  Haunt^  geziert,  in  ih- 
rem ^ifamrnwnpppn  führen.  Die  Worte  ermeldeten  Kegino's,  am  an- 
gezogenen Orte,  hiuteri  als«o  :  „Chuonradus,  tilius  Kberliardi  comitis 
(cenitis  in  I- rancowu      Paiatini  ad  Uhciium,  fratrii  Conradi  Impera- 
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foris)  f]ni  cnni  nepte  regia  (RichilcJe  Otfonis  f.  M.  et  vwJna  Cunonis, 
coniitis  in  Oeningen  ,  ad  lacum  Bodnicuiii)  se  concubut>sc  itn{>o- 
suerat,  a  quodam  Burchardo  Saxonico,  monomacliia  victns,  letoiiisge 
§9  Mtefecit  etc.  cfr.  Gerhardt  din.  de  judicio  diiellico  c.  IJI.  6.  a. 
a.  Cliemnitü  dissrrt.  de  diiellis  Germ.  §.  IV.  Ludwell.  dis».  do  <!np1Ia 
§.  VIII.  „Das  liolie  Altertliiiin  der  v.  I{,  ist  ancli  besonders  daraus 
mit  Zuverlässigkeit  abzunehmen  und  erweiälicli  zu  machen ,  dass  das 
wMkt  weniger  uralte  GeadilMlit  der  Heaeler  iirsprünglieii  von  telbf-' 
gern  abstammen,  und  ror  tiefen  Säculis  mit  ihnen  einen  Namen  und 
einerlei  Gf srhiechtswappen  pefüliret,  eich  aber  bereits  vor  weit  mclir 
als  tjüü  Jahren  von  solchem  abgesondert«  und  Ton  ihren  seit  undenk- 
lidien  SMtea-  beeeascnran  SCammgitem  Burg  und  Markhestler,  aacb 
daztt  ehemals  gehörigen  andern  Dörfern  meh^,  §•  allerseits  an  einan* 
der,  und  7.\var  an  dem  Barhe  di«»  lla.-vtl  penannt ,  welche  sich  zwi- 
schen Bellgstedt  und  der  Stadt  Freibnrj^  in  <lie  l  nstrnt  ergiesst,  und 
den  beiden  Uorfschaften  Heasler  ihre  Ucuennung  gegeben  hat,  gele- 
gen» den  Gesclilechtsnamen  v.  Heisler.  oder 'Herrn  lämrotlicher  Güter 
und  Orte  aT\  der  Hassel,  nach  nnd  nacli  angenommen,  sich  endlich  al- 
so genannt  und  gesclirieben ;  jedoch  ihr  altes  ang^-horenes  Staininwap- 

Een  bis  auf  einige  wenip;e  Abänderung  zum  Unterschiede  beibehalten 
aben;  daher  nicht*  leicht  aoa  den  alten  HemtgiaU  nnd' Leh»-i 
buchern  der  ehemaligen  Grafen  von  Orlainiiu  !  i  und  Herren  zu 
Weimar  ausfindig  gemacht,  noch  dnrgetlinn  wen!* n  !  ,{MTt  d  »ss  die  Gü- 
ter umi  Orte,  Burg  und  Markhessler,  Burckersrode,  liaarde,  Dietrichs^ 
näe,  PleliMDiiv  jemalf  von  eineni  andern  Geeohledit  all  dem  derv.B^ 
und  aadigehendl  der  von  Hessler,  in  alten  und  neuen  Saculia  wiren 
hesfssen  und  eigenthürnlich  f»ewohnt  worden.  Inmnssen  denn  ans  den 
allen  annooh  vorhandenen  Lehnbüchern  zu  erweisen,  duss  besonders  i.J. 
iiio  Wim»  und  Ckrirtoph,  Gebrüder  t.  B.«  berelli  mit  Markhessler, 
Pietri^hsrode  und  Pleissmar;  i.  J.  1122  IFolf  und  Ucim  iih  \.  1!.,  mit 
Burghessler,  Bnrckersrode ,  Friedrichsrode,  sammt  der  Ilaarde;  i.  J, 
VlX'l  Chrigtojth  v.  B.,  mit  Pleissmar^  1291  llcrmmtn  v.  B.,  mit  Pleiss- 
mar und  Dietrichsrode ;  1298  Hans  v.  B.,  mit  Burgiiei.i»ler  und  Bur- 
ckersrode;  1313  Heinrich  v.  B.  mit  Markhessler;  1324  Julius  v.  B. 
mit  Burckersrode  und  der  Haarde;  Heinrich  und  Chri.^^toph  v.  B. 

■wegen  Markhessler;  l.iTO  Heim  irh  v.  B. ,  naciidem  sein  Bruder  erhlos 
Terstorben,  wegen  Dietrichsrode  und  Pleissmar,  von  ihren  Lehnsherren, 
dM  QfMM  fon  Oriam&nda  nnd  HÜnren  zu  Weimar,  diese  ihre  G&ter 
und  Dorfschaften  in  Lehn  erhalten  und  besessen.  AucIj  ist  letzlbe- 
nannter  Heinrirli  v.  R. ,  als  der  eigentliche  Ahnlierr  und  Slammvater 
dea  yon  ihm  abstammenden  ganzen  Geschlechts  der  v.  Uesäler  anzu- 
aa1ia»'«i|id  tu-  Verehren,  weteh«  nach  ihm  in  neaern  2etten  unter  die- 
.aem  Namen  die  Güter  Burg- und  Markhessler,  Burckeffsrode,  Dietrioha- 
rod«!  sammt  der  Haarde  besessen  und  damit  belielien  worden." 

„  Ob  aber  das  Geschlecht  der  v.  B.  ihren  Stamninamen  von  dem 
Besitze  eines  der  Oerter  Burckersrode  im  Amtsbezirke  Kckarts- 
berge,  und  in  dem  Fnrstentbume  Kisenach  gelegen,  ebenfalls  ertialt«a|. 
oder  selbigen  vielnielir  von  dem  ersten  Anbau  und  Besitz  der.Helben 
diesen  Oerter%  ihren  Namen  gegeben,  wird  wegen  <ler  Länge  so  vieler 
▼erilossenen  Süculorum ,  und  aus  gänzlichem  Mangel  hierzu  erl'order- 
Heber  nnd  abhanden  gekonmiener  Maehrlebten  nnuMlM  w<Al  nicht 
mit  Grand  ausfindig  gemacht  werden  können." 

„Aus  sichern  bei  diesem  Geschleclite  noch  vorhandenen  Nachrich- 
ten kann  solches  in  anverrückter  Zeitfolge  ihre   richtige  Abstani« 
•  mung  nufwelami.  Von  Heinrieb  f.  B.,  ao  noeh  1350  gelebt  und  mit 
Annen  v.  MiUklen,  ans  Benndorf,  Heinrich  erzeuget^  welclier  mit  Mar- 
tha Fflogin,  MHi  Byln,  «iimb  Sohn  gMohet  Nnmait  binterlaMen, 
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welcher  Annen  von  ßünao,  aus  Paaliren,  7.nr  Gemahlin  gehabt,  und 
mit  tolcber  FrieiriA  erzeuget ,  so  im  Jahre  1498  voa  de«  ScIimkCB 

»ur  Veste  Löltzen  und  Minkenhain  erkauft,  Kven  von  und  ans  Goer- 
sclien  geehliclit,  und  Friedrich^  auf  Löltzen,  narhgjelassen,  welcher  1527 
dem  Bischof  Adolf  in  Merseburg  das  eliemaiige  ßoassische  Kittergut 
Ldtstebao,  und  won  Wolf  Ton  Niesoiits  1940  MarckröbUts  erkanft,  1550 
gestorben  und  von  seiner  Gemablin  Annen  v.  Traschwitz ,  ausZettlitz  und 
Otterwit/.,  zwei  Törliter:  Marffnrethc  ^  welche  an  Gerhard  v.  I?ohr  auf 
Gadewitz,  und  Amw^  so  an  Friedricü  von  Werder,  auf  Loscbwitz,  ver> 
*heinithet,  und  drei  ft5hii«,  BenAard^  Chrklopk  nnd  F\rMrich  nachge- 
lassen .  welche  bei  Vertheilang  dieser  ihrer  väterlichen  Güter  dieses 
Geschlecht  in  drei  Linien,  nämlich  der  IjfttMffhlwltr,  Löltaaer  and 
Marckröhlitzer  verbre^et  und  zwar  so  viel 

I.  die  Ldtftohaner  Linie  betriffit,  enmgte  BenA«rd  B.  avf 
LSCzichau  mitMagdnIenen  von  Erdmannsdorf,  ans  Gross-Redtlen,  Jn- 
Jiui  und  TfWf;  wovon  letzterer  ohne  Krben  verstorben,  ersterer  rib«T 
als  Kaisera  Maximilian  11*  wirklieber  Kamnierherr  1592  Todes  ver> 
blichen  and  von  Gertrad  Ton  Baaken,  auf  Oborthao,  aedit  Sohne, 
Berfiknrdt  Julius^  Wolff,  Cotpar,  Fiiedrich  und  DittHch  nachgelassen, 
unter  welchen  aber  die  vier  ersten  ohne  Krben  verstorben.  Dietrich^ 
auf  Lötzscbaa,  hat  zwar  mit  Marien  von  Maltitz,  aus  Elsterwerde, 
Dietrich  und  JuUu»^  kursacbs.  Kammerjnnker  erzeugt,  beide  aber 
sind  ohne  Krben  verstorben;  Frkdrich  hingegen  nol  Güldengossa 
1616  verstorlien .  hat  mit  einer  von  Ponikau ,  aus  dem  llanse 
Pömbsen,  ein^^n  Sohn  gleiches  Namens  nachgelassen,  welcher  mit  Ca- 
tliarina  von  Zehmen,  aus  Oelschau,  drei  Söhne  gehabt:  Johann  Julinm, 
nvf  Ratibor  in  der  Oberlaositz,  so  mit  Catharina  von  Nostifi,  ans 
Nenkirch,  Johann  JuHum  erzeugt,  der  als  kursächsischer  Kittmeister  nn» 
vereldich,t  verstorben;  2)  Friedrich ,  auf  Oher-  und  Nie<Ier- Neukirch, 
welcher  eine  Tochter  nachgelassen,  so  an  den  Freiherrn  Stein  von  und 
mf  Altenstein  Tumihlt;  3)  TobSoB  IKerridk,  auf  Ldtssohao,  Mersebni^ 
■ober  Hofrath  und  Assessor  beim  Oberhofgericht  in  Leipzig.*' 

„  Tl.  Die  zweite  und  Löltzner  Linie  hat  Chrisl(yi>h  v.  Ii.  auf  Lol- 
tzen,  Kurfürst  Johann  Friedricirs  zu  Sachsen  Kriegsoberster,  mit  Bri- 
gitten Ton  and  aus  Griesheim  angefangen.  Rr  s%ogte  eine  Tochter, 
Catharinau  weldie  George  Haake  auf  Oberthau  geehlicht«  and  zwei 
8öhne:  U'olf,  so  erblos  verstorben,  nnd  Christoph  Wolf,  welclicr 
Hans  Julim»  erzeuget,  durch,  dessen  erbloses  Absterben  aber  diese  Li- 
nie binwiedernm  erlosdi.^ 

„IIL  Bei.  der  dritten  Markröhlitzer  Linie  erteagte  Friedriekw,  B* 
anf  Markrölilitz ,  so  1576  verstorben,  mit  Margaretlie  von  Bottfeld, 
aos  Gnuse  und  Biendorf,  Satnson  den  Aeltern,  so  1595  verstorben, 
welcbem  dessen  Gemahlin  Barbara  von  Brandenstein,  aos  Zschoesthea 
4  Söhne:  Weif  Giriaiopkt  Bernhard ^  Johann  Friedrich  und  tenson 
den  Jim^ern  geboren,  von  weldien  die  zwei  erstem  ohne  Krben  ver- 
storben, Johann  Friedrich  aber  auf  Pausche  nnd  Pittscliendorf,  welcher 
als  Domprojist  zu  Naumburg  1640  verstorben,  bat  mit  Agnesen  von 
Haagen  aos  Altengottern  folgende  Kinder  erzeugt:  Chnstinna^  welche 
an  den  Ohersten  Hans  Heinrich  v.  Ilesster  auf  Burg-Heftler  vermählt, 
und  Johann  Friedrich,  Freiherrn  auf  Sornzig,  welcher  als  Reichs-Pfen- 
nigmcister,  kursächs.  Geheiraerrath,  Kammer -Präsident  und  Kammer- 
berr  in  Krfort  168(>  Terstorben.  ** 

„Dahingegen  Samson,  der  Jüngere,  vierter  Sohn  Samson  des  Ael- 
tern anf  MarckrÖhlitz,  welcher  1658  verstorben,  mit  Martha  von  Hess- 
ler, auf  Burg-Hessler  zwei  Tochter:  Martha  Calharinay  so  an  Melchior  ^ 
Y.  Bottfeld  «uf  Gnase  Und  Bienfeld«  und  JfMi  Anrdm,  so  iieh  aa 
Wolf  Bnitbatar»  Bdtoa  Sack  anf  Beidilits,  fwlMiiithal»  uid  iiral 
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Söhne  erzengt :  Hmts  Christoph^  so  einige  Zeit  in  französischen  Kriegs- 
diensten gestanden,  eine  von  Osterliausen  zur  Khe  gehabt,  aber  ohne 
Leibeaerben  verstorben.  Oeortj  Friedrich  ^  welcher  lh99  verstorben, 
bat  mit  Hippolyta  Map;(Ialena  von  Trotta,  aus  Hartenberg  in  Teut- 
ichentlial,  4  Kinder  erzielet,  als  zwei  Töchter:  Cnthnrinn  VUisnbeth, 
des  Kanimerraths  v.  iMiiikwitz  auf  Treutschen,  und  Hipjwhßtn  Chri- 
ttinnn^  des  kurftirstl.  snctis.  Uauptmanns  Jol^^nn  Kudolphs  v.  d.  Pforta, 
auf  Puschwitz,  Gemahlinnen;  und  zwei  Sohne:  Georg  lluäolph^  so 
durcli  sein  frühzeitiges  Absterben  die  von  ihm  gemachte  Hoffnung  un- 
terbrochen, und  Friedrich  Heinrich^  auf  Marckröhlitz.  herzogl.  Sachsen- 
Weissenfelsisciier  Kammerrath,  welclier  1749  verstorben,  mit  Chrittiana 
;Sophie  Marschallin,  aus  ßrendt  und  Altengottern,  drei  Tocl^ter:  Chri- 
ttinua  Hcnricttn^  so  an  den  kursächs.  Obersten  Karl  ilaubold  von  Weis- 
senbach  auf  Keichstedt,  vermählt;  Sophin  Eligabeth  und  Charlotte  A»- 
gHitte\  nebst  folgende  vier  Söhnen  nachlassend:  Oeorg  Adolph ,  Ober- 
Hofgerichtsassessor  in  Leipzig,  so  mit  Johanna  Charlotte  von  Amimb, 
aus  Düben  einen  Sohn,  Srinmon  Adolph  erzeugt,  Odouutr  Heinrich  ^  so 
1762  als  Premierlieut.  gestorben ;  Friedrich  Adolph,  kursächs.  Capitain, 
Carl  Christoph  f  so  als  kursächs.  Hauptmann  1771  unverinahlt  ' ver- 
storben. '* 

„Das  alte  Geschlechtswappen  der  B.  ist  folgendes:  Drei  Sturm- 
pfähle  mit  vier  rotiien  und  drei  weissen  .Spitzen,  in  Gestalt  eines  dop- 
pelten ,  in  einander  geschobenen  roth  und  weissen  Pferd-  und  Ross- 
kammes, der  vier  rothe  und  drei  w^se  Spitzen  oder  Zähne  in  einan- 
der gesclioben  hat.  Auf  dem  adeligen  Turnier-  oder  Kitterhelme  ru- 
het ein  roth  und  silbern  gewundener  Bund,  aus  welchem  eine  mit  dem 
Gesichte  aus\\ärts  gestellte  Jungfrau  bis  auf  die  Füsse  in  langen  gold- 
gelben fliegenden  Haaren  aufwächset,  welche  einen  langen  engen  Leib- 
rock, der  von  Farben  in  der  ]>litte  der  Länge  herab  also  unterschie- 
den, dass  der  hintere  weiss  oder  silbern,  der  vordere  aber  rotli  oder 
rubinfarbig  ist;  mit  ihren  beiden  Händen  hält  sie  auf  der  Brust  einen 
grünen  Rautenkranz,  um  den  Hals  hat  sie  eine  Krause  und  auf  dem 
Kopfe  einen  breiten  rothen  Hut,  darauf  sind  sieben  weisse  oder  sil- 
berne türkische  Bunde  oder  Turbans,  und  auf  solchen  sieben  Fahnen, 
als  vier  nach  der  rechten  Seite  und  drei  nach  der  linken ,  halb  roth 
und  halb  weiss,  wechselsweise  so,  dass,  wenn  die  Stange  roth,  die 
Fahne  weiss,  und  wenn  die  Stange  weiss,  die  Fahne  roth  erscheinet. 
Die  Helmdecken  sind  roth  und  weiss.** 

,^ln  dem  Ireiherrliciien  Diulomate  aber  ist  es  folgendergestalt  be- 
schrieben: „Kin  rpiadrirtes  Scliild,  in  dessen  hintern,  untern  und  vor- 
dem Obertheil  ein  doppelter,  in  einander  geschobener,  roth  und  weis« 
ser  Pferd  -  oder  Rosskamm ,  der  vier  rothe  und  drei  weisse  Spitzen 
oder  Zähne  in  einander  geschoben  hat.    Die  vordere,  untere  und  hin- 
ter-obere  Feidung  weiss  oder  silberfarb,  in  deren  Mitte  ein  eiserner 
langer  Anker,  mit  über  sich  gehenden  Gegenhaken,  auch  über  sick 
schwebendem  Schwammholz ,  in  Mitte  der  Quartirung  ein  weiss  oder 
silberfarbenes  Herzschild,  darinnen  ein  grüner  Hautenkranz;  auf  dem 
Schilde  zwei  gegen  einander  gestellte,   offen  gekrönt«, .Turnierhelme, 
der  hintere  mit  blau,  der  vordere  Helm  roth,  denen  beiderseits  weisser 
Helmdecken  geziert;  auf  der  hintern  Krone  ein  auswärts  gebogenes 
vordere  IjÖwending,  mit  den  Waffen  oder  Pratzen  den  im  Schilde  be- 
Bchriebenen  eisernen  Anker  mit  unter  sich  kehrenden  Gegenspitzen  an  dem 
gelben  Schwammholz  in  der  Mitte  haltend.    Auf  der  Vorderkrone  dea 
Helms  aber  aufwärts,  mit  dem  Gesichte  einwärts  gestellt,  eine  Jung- 
frau bis  auf  die  Füsse  in  langen  gelben  fliegenden  krausen  Flaaren, 
und  einem  engen  Leibrock,  der  von  Farbe  in  Mitte  der  Länge  herab 
also  unterschieden ,  dass  der  hintere  weiss  oder  silbern,  der  untere 
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aber  roth  oder  rubinfarbip  ist,  in  ihren  beiden  Händen  auf  der  Brost 
den  im  Herzschild  gemeldeten  grünen  Raotenkranz  haltend ,  nm  den 
Hals  eine  Krause  und  auf  dem  Kojife  einen  breiten  rotlien  Hut  hat, 
darauf  sieben  weisse  oder  silberfarMtie  türkische  Bunde  oder  Turbans, 
(8*0  denen  v.  B.  anererbtes  altadeliges  riiterniässiges,  vorher  angerühr- 
tes ^Vappen)  darauf  sieben  Fahnen,  viere  nach  der  rechten  Hand,  und  ; 
drei  nach  der  linken  Seittf^  halb  roth  und  halb  weiss,  wechselsweise, 
dass,  wenn  <lie  Stange  roth,  so  die  Fahne  weiss,  hingegen  wenn 
die  Stange  weiss,  die  Fahne  roth  erscheint,  M.  s.  Schönberg  II.  Bd. 
fol.  aiH— mit  einer  Ahnentafel,  Melissantes  XII.  Bd.,  von  Krohne 
1.  Bd.  S.  126  u.  B.  w." 
• 

Burski,  die  Herren  von, 

Kino  adelige  Familie  in  Polen  und  Prcnssen.  Im  31.  Inf.-Reg.  steht 
gegenwärtig  der  Major  V.  B.,  Kitter  hoher  Orden,  namentlich  des  eiser- 
nen Kreuzes  1.  Classe,  erworben  beim  Sturm  aul  Wittenberg.  Kin 
Cap.  T.  B.  schied  18|8  aus  dem  3.  Inf -Reg.,  er  halte  bis  1806  in  der 
oberschlcsischen  FüseÜerbrigade  gestanden, 

Bus  eil  mann,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  Cöln,  wo  Antnn  v.  B.  lebt.  —  Therefia 
V.  B.  starb  am  1.  Jan.  l831  im  Kloster  der  Carmeliterinnen  zu  Düs- 
seldorf und  bestimmte  in  ihrem  letzten  Willen  ein  bedeutendes  Capital 
EH  einer  Armenstiftung. 

Bnxdorf,  die  Herren  von. 

Die  von  B.  oder  Boxdorf  schienen  im  vorigen  Jahrhundert  bei  uns 
fast  ausgegangen  zu  sein,  wHhrend  noch  in  neuerer  Zeit  einzelne  Mit- 
glieder dieser  Familie  vorkommen;  wie  der  Oberstlieut.  v.  B.  bei  den 
Invaliden,  frühere  Commandeur  der  Invaliden  -  Compagnie  vom  Reg. 
l'irch,  der  aus  der  Lausitz  gebürtig  war  und  1821  ge8torl)en  ist.  Schon 
1119  kommen  <lie  v.  B.  unter  den  Rittern  vor,  die  dem  Turnier  zu 
Göttingen  beiwohnten.  Dietrich  v.  B.  war  vom  Jahre  1483—66  Bischof 
von  Naumburg  und  Zeitz,  (nach  andern  Aut.  war  dieser  Prälat  aus 
dem  Geschlechte  der  Burgsdorler).  In  <ler  Nieder-Lausitz  besa^s  diese 
Familie  den  Rittersitz  Schlaberndorf  bei  Lurkau,  sie  war  im  17.  Jahr- 
hundert auch  in  Schlesien  und  im  Magdeburgischen  begütert.  Ihr  Wap- 
pen zei^t  im  silbernen  Schilde  den  Kopf  eines  rothen  Widilers  oder 
achan)Ocks,  derselbe  wiederholt  sich  auf  dem  Helme.  Siehm.  1.  Th. 
S.  659.  M.  s.  Spangenbefgs  Adelspiecrel  II.  Th.  S.  186.  l^MS.  Ganhe, 
I.  TU.  S.  229.  binapius  11.  Th.  S.  559.  v.  Uellbach  I.  Th.  S.  213. 


f 

« • 

Jr. . 
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-   •  c.  • 

'  Cämmer^ir  lon  Preis. 

Bine  adeBge  FaurfHe  ümm  Nmiimm  kaa  aot  ThMiigmi  mmh 

Preussen.  Im  Jahre  1600  lebte  daselbil  Georg  Cammerer  v.  P.  anf 
Powe<r«'n  im  Amte  Fisrhlmnsen.  Kr  war  mit  einer  fon  Nesselrpd© 
veruiäült.  Aas  dieser  Ehe  lebt  ein  Hohn  tleiurich  C.  v.  P*  und  zwei 
TSchter.  Von  ihiMn  iwnnfihUe  sieh  die  jÜDgeva  mk  ^ea  t«  Kwkf» 
Dlaae  adelige  Familie  ist  im  17.  Jahrhondafl 


Caila^  die  Freiherren  von«  ^ 

Sie  stammen  iirspriinplich  ans  Biirpand,  wo  sie  tlon  Namen  THer- 
niet  y.  St.  Hippob  te  luhrten.    Dieser  Familie  geluirt  an  der  kuisÜchs. 
General  Peter  v.  C,  der  während  des  sücbäiscUen  Reiche- Vicariatti  in 
den  Reicbsfreiherrn^tand  erhoben  werde,  und  im  Jahre  1744  so  Cliem-' 
ritz  starb.    Si  in  Solin  Peter  Emst  v,  Q,  war  Hatiptmann  und  Adju- 
tant bei  seinem  Vater  und  starb  schon  1742  zu  Iterlin.    Seine  Muller 
war  Johanna  Sophia  v.  Klix.  —  Emst  Göttlich  Freiberr  v.  C.  sland 
1806  als  Hauptmann  bd  d^m  S.  BataiH.  dea  (»;eoli^nf.-Regim.  von 
Kaiin»erg  in  Danzigr,  er  wurde  im  Jahre  1808  Commandeur  der  Dan- 
ziger  stadtiiiili/,  und  staih  im  Jabre  1824^  10  fiel  naa  bekan^  ^  <^ 
der  letzte  aeinefi  Geschlechts.  .         ■  ,^  " 

Caillat,  Hclrr  föo«  /       :  \l'\^< 

BÜk  Bdelmiuui  dieaaa  Naaeos  iteht  in  der  Gegeaivart  ala  Uent 

im  22.  Int-Rev.  an  Neiiae. 

.    .  •  .  ■ .  .' 

Caldenbacli»  die  Herren  von. 

Diese  alte  Familie  im  Rergsclien,  Clevi.srhon  und  JüUchschen,  kommt 
auch  liäulip  unter  den  Namen  Pens  oder  l'enser  v.  C.  vor.  Moritz 
P.  y.  C.  blieb  als  schwedischer  Oberst  bei  Leipzig  4^n  7.  Sept.  lt>31. 

Callenberg,  Herr  Yom 

Der  polnische  Artillerie-Major  J.  P.     C.  erhielt  am  28.  Neybn 

1770  vom  Köniff  Friedrich  II.  ein  Ancrkonnnnpadiplom  seines  alten 
Adels.  König;  giebt  in  seiaen  bandAcUrUtücben  bammluagen  eiae  Ab« 
BcbriXt  diese»  Diploms.  .  S'--' 

Campier,  die  Herren  tevy 

Eine  aus  Frankreich  nach  Preussen  gekommene  Familie,  welch© 
bei  Neidenhiirp:,  Osterrode  und  Riesenhurg  ansSssi{r  war,  wo  näpilich  die 
Güter  1  bieisuarter,  Dietertdort  und  Neugutb  ihr  angehörten.  Leojtold 
WUhetm  T.  C«  besass  iW  Veognth.  Br  hatte  swei  SBlin«.  Aai  dem 
Banse  Dieteradorf  1*  !>ten  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  drei 
Söhne,  irUficlm,  Leopohl  und  Johnun.  Nocli  in  der  neoesten  Zeit  ha- 
ben Offiziere  dieses  Namens  in  der  Armee  gestanden,  die  sich  jedoch 

zoin  Theil  v.  Campieur  schrieben.  •  ' 

IT.-  .•       i-  i  .  ,  • 

Campieary  die.Henreii  TOB^ 

Ein  adeliges,  aa<.  Fhink reich  nach  Prenssen  gekommenes  Ge- 
ichlecht,  das  im  silbernen  Schihle  einen  schwarzen  aufspringenden 
wen  and  auf  dem  Uelme  einen  wachaenden  wilden  Mann  führ,!.  .  ^ 
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Gannengiesser^  die  Herren  von. 

Conrrtd  v.  C.  ans  doin  Hessischen  gelangte  zur  Wurde  eines  kö- 
mgL  preuss.  Geü.-FinanzratJi  und  starb  am  29.  Aug.  1729  zu  Berlin. 

bintoflliM^  eineii  S«fbii ,  LntAmd  IMmrkh  t.  C,  ^er  am  29.  Mai 
IT  v:  in  Berlin  starb.  Diese  Familie  fiUutt  ein  4|aa<lrir(es  Wappen^ 
gcliilil,  Has  erste  Quartier  zei^'te  einen  schwarzen  Adlerlliipel,  dat 
zweite  eine  Giesftkanne,  das  dritte  den  Kopl  eines  Edelhirsclies ,  das 
▼i«tte  tvMtar  t^waiziB  AdlerflugeL  Auf  dem  Helme  wieder- 
inttniialL  dfeM  AdtefflSgd. 

Caprivi,  die  Herren  von,  1.  Bd.  S.  349.  ^ 

Juliu.'f  Loopoh\  V.  C,  der  Vater  des  in  nnserm  Artikel  erwälinten 
j  Oberst  v.  C,  war  grüd.  Stolherg.  Canzler  und  nnt  Dorothea  Maria  T» 
^  Gnuubo  vermälilt,  die  im  Jahre  1740  den  gedachten  Sohn  gebar.  ' 


lara  wiy  di^  Herrai  de»        v.^  . 

«Ii' «tflli  Prminen  ^ommenet  Gefobiec&f,  das  im 
bbaett  Rdlilde  drei  Sterne,  oben  zwei  nnd  unten  einen,  führte,  dazwi- 
schen aber  ist  ein  nach  der  rechten  Seite  laufender  Windhund  mit  pol- 
denein  liuUband  vorgestellt.  Aul'  dem  Helme  liegt  eine  Kdeikrone. 
M.  ••  Konigt  WappenbociL  S*  48« 


Carcani^  die  Herren  yod^  L  Bd.  S»  350« 

Biese  Familie  verehrte  all  Stammherm  einen  beiülmtieBa 
Xaiiar  Leopold  JL  !■  iiohem  AnMhan  aleheiideii  iBgenieur. 

^  Cardinaly  die  Herren  von« 

sie  aliid  aw  Llefland  ud  CoiIaBd  lo  iler  Zett  nach  ScbleiiMi 

gekommen,  all  Mi  1596  Herzog  Adan  Wenial  von  Teschen  mit  Kliia- 
beth,  Prinzessin  von  Curland  vennählte.  Obgleich  der  grösste  Theil 
ihrer  Besitzungen,  namentlich  Perstez,  Zaborzi  und  Cizowitz,  im  ust' 
leldi.  Schieden  lagen ,  so  find  doeh  aaeb  Zweige  in  den  preuss.  Pfiiw 
■tenthumern  ansässig  nnd  mit  den  von  Beesi.  Yon  Blacha  und  andern 
dioaMitigea  Geschleditoni  Tonippt  goweten*  Ii.    8inap.  IL  B42i..ö6l* 

Carls  birg,  die  Herren  von»  L  Bd«  S.  355« 

Die  nnten  anga^^ebena  Qnello  baricfateC  aus  der  fiQbem  Geeobichte 

dieser  Familie  nach  den  Anssproche  eines  mit  derselben  genau  be- 
kannten Mannes  folgende  ganz  richtige  Umstände.  „Im  Jahre  1652 
brachte  Dietrich  v.  C.  die  Güter  Sundbausen  und  Hayn  durch  eine 
Fofdernng,  so  sein  Vater  Johmm  Diglrkk,  welcher  in  Bnde  dea  161. 
lahrhundMts  ab  scbwedischer  Oberstlieutenant  verstorben  war,  an  den 
Domherrn  von  B&ren  gehabt,  an  sich.  Dieser  Dietrich  war  anfänglich 
Hofmebter  bei  dem  Grafen  von  Sa^n,  nachher  herzogl.  braoasdhw.' 
l&naboig.'  DiosC-  und  Amtmann  der  Abtei  UTalltenried.  Br  hinteriiess 
mit  Bmilia  Angusta  von  Klding,  aus  dem  Hildesheim isdien.  zwei 
«Miae  «nd  eine  Toobler.    Der  J&agsln  fioh»  Comad  IMMriob  büib 
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als  berzogL  brmaoBchw.^lunebiiig.  Lieutenant  im  damaligen  Kriegib 
Die  Tochter  Yiriieinitbate  eich  m  den  ■chwediecheB  Major,  Baroa 

Küchenmeister.    Der  älteste  Sohn,  Bodo  Dietrich ,  war  ebenfalls  in 
braunschw.  Diensten  als  Grenad.-Kauitain,  dankte  aber  nach  dem  Rys- 
wüschen  Frieden  ab  und  lebte  ant  seinen  ijiütern.   Kr  hatte  sich  mit  ^ 
eiiMni  FrSoIein  t.  Lobsob,  au  Pommerii ,  Torboimihet  nd  ail  teibl# 
ger  zwei  Sohne  oad  eine  Tochter  erzengt    Der  älteste  8ohD  Johmm 
Friedrich,  widmete  lidi  anfunglich  dem  Studium,  als  aber  sein  Vater 
mit  Tode  abging»  lo  übernahm  er  daa  ihm  zugefallene  Gnt  Siindhaa»- 
aon  nnd  Yemmthoto  aich  1709  wtt  efaMm  Frialaui  yob  Halte;, 
denn  Vater.  Ludmig  PMbrUh,  als  der  letzte  Ton  seiner  Faailia  1702 
ans  dieser  We|t  gegangen.    Kr  starb  1744  und  hinterliess  zwei  Sohne, 
davon  der  älteste,  iäriM|  Friedrich,  in  seinem  18.  Jahre  in  königL 
pofai.  md  kofriteht.  Kriegsdienste  trat  und  darin  Tom'Cadat  an  m 
Chargen  nach  einander  bekleidet ,  auch  allen  den  Fald»i|en  Ton  dem 
poln.  Kriege  llSd  bis  zum  Hubertsbiirger  Frieden,  wo  sich  karsacha. 
Trappen  befunden,  beigewohnt  hat.  im  Jahre  1766  wurde  er  Ton 
Sr.  konigt  Maj.  in  Polen  znm  Obeiaton  «mannt,  nad  I76S  machten 
Sr  damals  regierende  kurfürstl.  Durchlaucht  zu  Sachsen  ihn  zum  Qen^ 
Major  und  Comniandeur  bei  der  Leibgrenadier -Garde  und  ertlieiUen 
ihm  auch  noch  in  selbigem  Jahre  den  6L  Ueinricha-Orden.  Als  Oberst-  . 
lieatenant  Bat  «r  aksh  mit  «inem  Priniein  von  Wflfco,  te  kSnigl.  pobL» 
kursächt.  gewesenen  Obersten  von  Wilko  fitesten  Tochter,  vernenV' 
thet,  nnd  in  dieser  Khe  1751  einen  Solin ,  Walrad  Friedrich  Gustar, 
so  auch  bereits  in  knrsächs.  Militairdiensten  engagirt  ist,  und  bei  dem 
Prinz  XaTer*schen  Regiment  als  Grenadierlieut.  steht,  und  1753  eine 
Tochter,  Louise  Friederike ,  erzeugt.    Der  jüngere  wndOT,  Onffn» 
Friedrich,  war  1736  pleirbfalls  in  korsächs.  Kriegtidienste  getreten  und  * 
hatte  sich  175'2  als  Capitain  mit  Fräulein  Juliane  Friederike  ?on  Sey- 
dewitz  verehliclit,  auch  mit  selbiger  rier  Söhne  erzeugt,  so  aber 
sämmtUch  in  der  ersten  Kindheit  gestorben.   Kr  selbst  ging  in  teinom 
37.  Jahre,  als  er  sirli  mit  i  irn  in  Theil  der  sacfis,  Truppen  in  Ungarn 
befunden,  im  Jahre  1758  zu  St.  Georgen  mit  Tode  ab.    Der  Onkel 
von  diesen  beiden  letztern,  des  Johmm  Friedrich  jüngster  Bruder,  Bodo 
WUhdm  behielt  die  boMan  Güter  Dorgelow  nnd  St.  Magnna  in  Waat* 
phaTen.   Kr  ging  1716  unter  dem  General  von  Penzig  nach  Polen  nnd 
wohnte  1716  u.  17  den  Campagnen  als  Volontair  bei.    Nachher  wurde 
er  Kammerjunker  und  Capitain  in  iürstL  schwarzburg.  Diensten.  Im 
Jahre  1727  Terheirathato  er  aieh  mit  oinem  Frfioleui     Zenge,  nnd 
lebte  mit  derselben  bis  1761,  da  sie  beide,  ohne  Kinder  zu  hinterlas- 
sen, mit  Tode  abgegangen.    Die  Schwester  Martha  Johanneita  erhielt 
das  Gut  Schaltenburg  und  verheirathete  »ich  an  einen  t.  Tettenborn, 
nof  welcl^  Bho  te  In  koaigl.  prenn«  Diemtan  geatandenn  Gan.-Ma|»~ 
T.  Tettenborn  entsproM,  ein  Baglmant  Infimtai»}  in  PraoMan  eu»- 
mandirte  d.  8.  w.** 

„Das  Wappen  ist  ein  Tierfeldiger  Sch^d,  worauf  im  ersten  und 
vierten  goldenen  Feld«nela  adiwarter  Adler  mit  nu.^ gespreiteten  Beinen 
und  Flügeln  und  atisgeschlagener  Zunge,  Im  zweiten  und  dritten  ro- 
then  Felde  aber  «  in  ni  hk  i  larbiger ,  oben  gezinnter  Thurm  ist  Aul 
dem  Wappen  sind  zwei  gekrönte  Helme ,  deren  rechter  mit  dem  schil« 
desförmigen  Adler,  der  linke  mit  dem  Thurm  geziert  itt  Die 
Helmdecken  aind  adiinui  md  goid..*  Man  mIm  t«  Krahin  L  Bd. 
S.  140-46.  ■ 

'  ■ 


I 
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94  Camap  CebroHsky* 

■ 

G  a  r  n  a  p ,  die  Freiherren  und  Herren  von«  , 

Johann  Gerhanl  v.  C.  wurde  in  den  Ffeiherrnstand  erhoben.  Das 
Hanpt  des  adeligen  Hauses  Eduard  v,  C.  ist  gegenwärtig  Oberhiirger- 
uieister  der  Stadt  Elberfeid,  (seit  1837).  In  der  ^reuss.  Armee  steht 
dbr  Oberstlient  ond  Ritter  des  eiseriMii  Kranzet  y.  C.  in  Prenzlao 
und  in  demselben  Regiment  der  Lieutenant  v.  C.  Das  Wappen  der 
Ildeligen  Familie  v.  C.  unterscheidet  sich  von  dem  freiherrlichen  da- 
dnrch,  da^s  die  silberne  Schaftzange  mit  einem  Querstück  Terbundea 
Igt,  and  dais  das  obm  Feld  bhuiy  Im  froUiMilidieB  Wappen  aiier 
•ohwa»  lit. 

«CaruaTally.  die  Herren  von. 

Eine  adelige,  nrsprijnglich  angarische,  nacli  Westprenssen  g^oin* 
mene  and  daselb&t  schon  lange  bekannte  Familie.  Ein  Major  v.  C. 
Goaimandirte  1806  die  zweite  westureaas.  Invaliden- Compugnie  und 
■teib  1814  Btn  Haipteaui  C  Im  2.  Infant. .  Reg.  starb  1814  aa 
•bitvrollMi  Wandeo«  -  y  - 

*  •  , 

Carpenter,  die  Herren  toh. 

Diese  adelige  Familie  kpuioit  in  einem  Lehnhriefe  über  das  Gat 
Gr*  Bressen  In  dtr  Neomnrk  Tor,  namentlich  geschieht  in  dtoter  Ui^ 
kande  Erwähnung  von  einem  Major  FHm»  IFittfim  T.  C«,  dor  wSk 
Dorothea  ?•  Kalkroath  Termnblt  war. 

Castelil^  die  Henen  toiu 

s  Hki  addigM  OeidiMit  fan  Magdebargiichen,  das  mit  lotMm  T. 
C.f  Herr  auf  Bardeieben ,  im  Jabi«  163|  erlosch.  Dieser  lelitio  dtf 
Scbwacdttinie  batte  nar  eine  ^Tacbtor  Ama  Dorotbe»  bintariaaiM. 

V 

CattaveOy  die  iBirmt  toi« 

Ei«  altea  adeliges  Geschlecht-  in  Venedig,  aus  welchem  'ein  Mit- 
gttad  Im  Jabra  1799  kitaigL  prania.  Kammarbcfr  wvnle. 

Cava,  die  Herren  Ton. 

Ein  Major  C.  stand  1806  in  dem  3.  Bat.  des  Regiments  Graf 
T.  Wartensleben  zu  Erfurt,  er  starb  1826  im  Pensions -Stande,  seine 
Wittwe,  elaa  geborene  Loos,  lebt  zn  Berlin.  Bs  liegen  zwei  Wap- 
pen diaser  Familie  vor  ans,  das  eine  zeigt  irn  rothen  Fel<le  einen  sil- 
bernen, mit  drei  schwarzen  Andreaskrenzen  belegten  Schrägbalken  und 
auf  dem  gekrönten  Uelm  ein  solches  Kreuz,  das  andere  zeigt  im  sil- 
berneh  SehUde  viar  scbrag  gelegte  Eichenkreasa  and  ala  ISaftas 
aut  dem  gekrönten  Helm.  JMunk  foth  und  Silber.  Hasaeat  Wappaa- 
buflb  &  U  0«  160. 

Cebrowsky^  Herr  von/ 

Johann  VhUipp  v.  C.  erhielt  am  18.  Jan.  1720  die  Baatitlging 
faiaea  Adala  und  anglaicb  dea  Beiaamaa  von  Bckait|beig. 
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Cederst.olpe^  die  Herren  von. 

'    Bill  tlt0S  vornfthrnM  Cieschlecht  in'Seliwe<1en,  ans  dem  mehrere  ' 

Zwo^rrf-  in  preuss.  Krif'psdiensten  standen.  Hin  Lient'  nant  v.  C.  fiatt» 
IfXM)  m  dem  3.  BatailU  d«Mt  KegiuieiiU  von  Winning  i^edient,  er  starb 
als  Pejis.-Capitain  det  21.  Inf.-Regiments,  sein«  Wittwe,  eine  geboren« 
Löidier  wohnt  in  Berlin.  Kin  damals  in  dem  Kf-^iment  HoiKjoette 
IHngoner  gestandener  Fähndiicli  v.  C.  ist  ^rgenwärtig  Major  »irid 
Commanileur  des  5.  Ki'irassieircgiments,  Ritter  »les  eisernen  Kreuzes. 
Zwei  lirüder  v.  C.  stehen  gegenwärtig  im  %>9.  Infant.  -  Kegimente  zu 
|kiz«iiib«rg. 

Cliasot,  die  Herren  and  Grafen  von,  I.  Bd.  S.  365* 

Während  wir  an  der  bezeichneten  Stelle  Nachrichten  ans  der  neuern 
Geschichte  dieser  Familie  gegeben  haben,  sind  uns  nachtn^ch  noch 
reichhaltige  Notizen  über  oio  CtiUiern  Yertiiltnias«  defselb«King«8«B« 

d«i  worden,  sie  lauten  : 

„Dieses  uralte  ritterliche  Geschlecht  aus  der  Norniandir',  wclciies 
aber  nr^prünglich  Ton  deottdioa  Bloto  abstafnint,  auch  jetzt  wieder 
mit  einem  Zweige  in  Deutscblasd  blühte,  betrachtet  als  Stammberrn 
den  Johann  Vörie  C.     V\r  comraandirte  1.752  in  dem  IJurgandisclien 
Schlosse  Sulinesen  lür  den  Herzog  Philipp  v.  Burgund,  der  ihn  für 
seine  bewiesene  Tapferkeit  adelte,  and  an  eine  Holdame  seiner  Ge* 
naillin,  Namens  Rebecca,  vermählte.    Kr  zeugte  mit  ihr  Joham,  wal* 
clier  den  Titel  Frtiyer  (Schild-  und  Walfentiäger  des  Herzogs)  an- 
nahm und  auf  seine  Nachfolger  vererhte.    Kr  succetlirte  seinem  Vater 
in  der  Schlosshauptmannsclialt  und  vermalille  sich  mit  einem  Fräulein 
Esgiantine,  welche  ihm  zwölf  Söhne,  Namens:  1)  Ifenlj^mtm,  2)  JVtco* 
laum  Ui'hirk\  J)  llciurkh^  4)  l'urh'^  5)  Peter,  6)  Jacob,  7)  Bernhard^ 
8)  Tomiii,    9)  Cnlliit,    10)   Clodten,    11)  haac ,    12)  Johnun  Vorte ; 
nebst  zwei  Tochter,  Namens  Aune  und  Johanne ,  zur  Welt  gebracht. 
Diese  letzteren  wurden  Nonnen,  von  den  12  Söhnen  aber  blieben  U 
an  einem  Tage  in  der  BatalHe  bei  Azincourt  am  2j.  Oclbr.  1415,  wo 
ihnen  zur  Klire  und  Gedäciitnisa  drei  kreuze  auf  dem  Schlachtfeld« 
gesetzt  worden,  welche  noch  heutigen  Tages  stehen  und  die  Chasoti« 
•eben  Kranze  genannt  werdon.   Di«  Pranciseaner  aus  der  Stndt  müs« 
sen  jahrlicli  an  dem  Tage  der  Scblaclit  eilf  Seelenmessen  dabei  lesen. 
Benignus  fermilhlte  sich  mit  einem  Fräulein  Christine,  und  zeugte  mit 
ihr  CU>dien  und  Tor/c,  CYodI  heirathete  14u5  das  wegen  ihrer  Schön- 
beit  berttlimt«  FiSufoin  Sosann«  Pilotte,  ^uf  ihrer  Hochzeit  sind  der 
Herzog  und  die  Herzogin  von  Boigund  gegenwärtig  gewesen  ^  er  ward 
Commandant  zu  TalÜn.    Vörie  vennühlt«?  sich  mit  Fräulein  Anne  le 
Grand  und  iiess  sich  zu  Chatillon  nieder.    Lrsterer  zeugte:  1;  Otto, 
2)  Colli»  und  3)  Ftfer:  von  welchen  CnHUn  und  Peter  meuchelmörde- 
risclier  Weise  entleibt  wurden.    Letzterer  aber  hatte  zwei  TocbteTt 
Johanne  und  Thenon ,  wcidie  bciile  in  ledigem  Stautle  starhen,  und 
zwei  Söhne,  Collin  und  Towin,  welcher  letztere  ohne  Krbcn  verstarb« 
Otto  und  CöHin  stifteten  nun  swei  Linien.*' 

,,Otto ,  der  Stammvater  der  Siteren  Linie»  beiratbet»  «in  FrSnlein 
Claudine  von  Ilerre,  aus  dem  Ilaus"  Tiere,  und  zeii;^te  mit  ihr  Collin^ 
den  Beherzten,  Haujitmann  von  Sahne  uiul  karunierherr  des  Grafen  • 
Charolois^  letzten  Herzogs  von  Burgund.  Kr  wurde  1476  bei  Nancy  er- 
■dilagen,  nnd  hlnteriiess  von  seiner  Gemahlin,  einem  Fräniein  Rho« 
mon  \nii  S()iiinai;4i'i  Johann  v.  C,  Herrn  von  Chaiuplette,  welcher  sich* 
mit  Fiäul.  Uolena  v*  Fiot  vermählte^  weleho  üim  150.4  einen  «iaxigen  6oli% 
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NameDt  BmAffml,  gebMB|i|Dieier  irande  Hiir  n  tUlmey,  Obentdl- 
meister  zu  Burgund ,  üM^ndlich  Rittmfliiter  tob  0^joii.  Er  nahm 
1520  (las  Fräulein  Christtine  y.  Rebellier  zur  Rhe,  aus  welcher  zwei 
8öline,  Benignus  und  Bernhard^  und  eine  Tochter,  Jmui,  entsprossen« 
Das  Fräulein  Atma  wurde  Tennälilt  an  den  Herrn  Curard  y.  Dycoor 
Bernhard  Termählte  sich  mit  einem'  Priulein  Ton  ChaamonC  und  starb 
ohne  Kinder-  Benignus^  Herr  von  Grandbois  und  Talmey,  des  Königs 
Wallenträg^r,  und  Hauptmann  des  Huissetisclien  Regriments,  setzte  bin« 
eegen  seinen  Stamm  mit  Margaretha  von  Fitede,  einer  Wittwe  Nu»» 
Uk  w,'  C  wn  der  endern  Branche,  fort.  Sie  stiftete  im  Jahre  1639  efai 
Fimnciscaner-KIoster  zu  Chatillon.  Ihr  nachgelassener  Sohn  Bernhnrdf 
Herr  Ton  Grandbois,  General- Kinnehmer  der  GeneralitÜt  v.  Caen,  ver- 
mählte sich  mit  Fräulein  Elisabeth  von  Morel ,  und  da  er  Wittwer 
ohne  Bffben  warde,  mit  BUtabeth  le  Teneor,  rtit  welcher  er  folgende 
Kinder  zeugte :  i)  Johnnny  2)  JtfitrcM  Jnton ,  Herrn  von  TalviUe^  .1l!|i|p. 
eher  «nvermalilt  starb,  3)  Valentine^  welche  sich  mit  einem  Baron  t, 
Ropgins  imimählte ,  4)  Catharme,  verheirathete  Baronesse  von  Rivigne- 
ral,  5)  WmAäk  nnd  9f  Jfmrte,  welofae  entere  in  Caeo,  die  letzten 
xn  FaUaise  den  geistUcuen  Stand  annahm.  Johann  y  Herr  von  Grand« 
bois  und  AUemagne,  Offizier  unter  der  kÖnigl.  Garde  zu  Paris,  des 
Königs  Rath  von  Caen  und  Schatzmeister  von  Frankreich,  heirathete 
1673  Catbarina  Bdle  Ton  Hne.  Sie  gebar  ihm:  1)  Hwnuu  Ludwipi 
2)  Thomas^  der  in  seiner  Jugend  als  Hauptmann  unter  dem  Loovignie- 
sehen  Regiment  starb;  3)  Anne  Johann  Peter;  4)  Peter ^  der  als  ein 
Kind  starb;  6)  Eluabeih,  weichein  ihrer  Jugend  in  der  Abtei  der  heih 
Dreifaltigkeit  za  Caen  starb;  6)  Marie}  7)  Aunn  weiche. beide  in  der« 
■elben  Abtei  als  Geistliche  gestorben,  und  8)  Cathurktm.  welche  an  de« 
Ritter  Simon  v'.  Baillot  vermälilt  ward.  Von  «len  Söhnen  vennrihlte 
sich  Thomas  Louts,  Herr  von  Grandbois,  Ecorche  und  Vary,  Grenad.- 
Capitain  unter  dem  Resimente  von  Louvignie,  mit  dem  Fräulein  Clan- 
dlne  Ton  Prepeti  im  Jahr  1709  den  24.  JiuilvOnd  AmeJtkmm  ftiHfit 
dem  Fräulein  Anne  Frenedy  von  St.  George»  ' 

1)  Dieser  letztere  zeugte  Johann  Franz  und  Martt^  welche  aldl 
mit  dem  Herrn  von  Cherchtny  von  Herctot  vermählte,  und  daa  Gut 
TMUe  snr  Aoaileoer  bekam.  Jokmm  Friedrieh  aber  heirathete  1754 
das  Priulein  floe  von  Mntreci,  aus  welcher  Khe  folgende  Kinder  ent- 
sprossen:  Frans  Johann ,   Lieutenant  unter  der  Königin  Regiment; 

2)  Auguttina  Francisco}  3)  Maria  Catharinau  welche  an  den  Ritter  T. 
norrtlle,  Haaptoiaim  unter  der  Infant,  vermählt  war,  und  4)  Jaiimi 
Mer,  Capitain  onler  den  Freiwilligen  Flandern« 

2)  Jener,  der  erste  aber  1)  Gervasen  Johann  j  Herr  von  Ecordie, 
Vary  und  Meheudin,  welcher  bei  den  königl.  Haustruppen  gedient  und 
1739  das  Fräulein  Catharina  Renata  von  Cuellerle  geheirathet,  mit 
veleher  er  a)  Clauden  Oervasen ^  königU  franiSi.  Rittmeister;  b)  Ke» 
tmtus  Allton  ^  franzüs.  Karabinier- Lieutenant;  c)  «nd  das  Fräulein 
Marie  Cniharine  erzeugt  hat.    2)  Anne,  so  1762  ledigen  Standes  starb; 

3)  Isaac  Franz  Egnmui,  durch  den  die  Familie  wieder  nach  Deutschland  ge- 
kommen ;  4)  tfiffcnt  ^oNj,  Herr  t.  Grandbois,  weicher  sich  mitPinncisca 
Anna  Amata Bayeule  vermahlte;  im  Jalire  1758  als  Aide-Maj.  starb  ond 
eine  Tochter  hinterliess.  welche  an  den  Ritter  Merci,  unter  des  Kö- 
nigs leichter  Garde  zu  Pferde,  vermählt  ist  6)  Catharina;  6)  Anna 
Wükdm  Bernhard^  Canonlens  nnd  Ardiidiaeomii  des  Biscboib  fom 
Lees.  7)  Claudine,  verw.  Prevot  von  Bellegarde.  8)  OsrWHM  JFVmss, 
welcher  erst  in  fran/os.  Diensten  unter  dem  Dragoner  -  Regiment  Ton 
Harcourt  Lieutenant  gewesen,  später  in  preass.  Dienste  kam,  und 
aus  diMM  HofiMiBter  bei  der  verwiUw.  Fran  Herzogin  DozotiMt 
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Sophie  yon  Meddenbarg  ward,  sich  mit  ihrer  Hofdame,  efnem  FrSoL 
Ton  Bebm  verheirathete,  and  zu  Neustrelitz  unbeerbt  starb.  9)  Johanm 
Litdwia,  Herr  Ton  Vary,  welcher  unter  des  Königs  von  Frank« 
fetohl^chtsr  Gafdo  so  Pfeide  gediMt,  sich  mit  einem  FMnlefai 
Gouhier  de  b  Chapelle  vermählt,  und  eine  Tochfer  mit  ihr  gezeugt 
hat  10)  Tloffuit.  11)  Franz  Egmund,  [Uen  von  Talville,  Lientt 
Ton  der  irans.  Infanterie,  weicher  aber  in  America  jung  starb. 

Die  Linie  4er  CoUIm  braUeto  ikli  folgendergestalt  nnit  Br  UeM 
sich  In  te  Gegend  Ttn  Cluflilloii  aleder  ond  heirathete  das  Fräulein 
Johanne  von  Jamin,  aus  dieser  Ehe  sind  entsprossen :  i)  Peter  und  2) 
NkoUtuti  3)  Ama,  ?erauUüte  von  DoUn;  ^  IMoUe,  Terauihlte 
Ten  Ruel. 

1)  Peter,  General -Einnehmer  zu  Dijon,  heirathete  das  Fraulein 
Maria  du  Nccia ,  nnd  stiftete  mit  ihr  das  Carmeliterliloster  zu  Chatil- 
Ion.  Kr  !iinter]icss  1)  Johann,  Herrn  von  Beaoregard,  2)  Claudia, 
vermählt«  von  Fontaine  Remond;  3)  Heimrkh^  Abt  zu  Vie.  Der  Sohn 
Johnnris ,  der  eben  diewn  Namen  führte  und  Capitain  anter  dem 
timent  Thionville  war,  zeugte  Itaac,  der  als  Präsident  zn  Metz  starb. 
Kr  hinterliess  Benignuif  der  ihm  in  seiner  Cliarge  fo^e  und 
1688  starb,  wmnf  denen  Sohn,  der  wieder  Beniffnut  hiess,  erster 
Parlements- Präsident  zn  Metz  ward,  und  1717  den  17.  Janaar  mH 
Hinterlassung  eines  Sohnes ,  Lomt  Benigne  starb.  Dieser  heirathete 
Maria,  die  Tochter  des  ersten  Padements-Prasidenten  zu  Metz,  Herrn 
Matthaeoa  Ton  Montbolon,  nnd  wnrde  1732  seihst  Präsident  des  Par- 
laments. « 

2)  Nicolaus  heirathete  erstlich  Margarethe  von  Tiredey  nnd  nadi- 
her  Benigna  v.  C,  aas  der  altern  Linie.  Er  hatte  drei  Söhne;  der 
ente  Iiiesi  gleichfalls  NkotoM,  der  andere  Peter  uad  der  dritte 

Nicolans  hatte  zur  ersten  Ehe  Johanna  vort  Carnuel,  und  Inv 
zweiten  ein  Fräulein  Sire  von  Germain ,  mit  welcher  er  1)  Benignu9^ 
der  sich  mit  Anne  von  Germain,  seiner  Stiefmutter  Schwester,  veiiiei« 
ndiete ,  die  ihm  a)  CUatdIm,  Herrn  Ton  Beaaregard,  ClimiMd-Lfeot» 
TM  Falaise;  b)  Valentine;  c)  Nicolaus,  der  als  Carmeliter  im  Nofi« 
»iit  zu  Caen  starb;  d)  Bernhard,  u.  e)  Anna  gebar.  2i  Korlr,  welcher 
sich  xn  Flarigny  dem  geistlichen  Stande  widmete;  3)  Nkain^ßf  der 
€Miinir  ivttd;  4)  StargtuHhej  5)  Jokamt  mMm  den  lesoiton- 
Orden  Mnafcn;  6)  Jhm$  7)  B^UmHmi  8)  Jokmmm^  ond  9)  Jmmi 
langte. 

Der  andere  Sohn.  Peter,  ward  General  zn  Andely,  Bermon  und 
Gonmaj,  liebniheta  mm  Firfialeln  FkandMi  Ton  Iiambett,  weiche  Ihm 
einen  Sohn,  Namens  Jacob ^  gebar,  der  ilun  in  seinen  Chargen 
nachfolgte,  nnd  aus  der  Ehe  Johann  Michelle  von  Guerin :  1)  Peter 
Heinru» ;  2)  Louise,  die  jong  starb ;  3)  Johamu  und  4)  J^arcus  Anton, 
der  ab  HBneh  geetoiben,  binterileei.  Mr  MtM  hdraOate  1714 
den  11.  Jan.  Catharina  von  Pacareey;  dleea  gebar  ihm  1715  den 
.  15.  .iagust  1)  Thomas^  der  sich  mit  Louise  von  Petit  vermahlte, 
nnd  1756  den  11.  Apnl  Louise  Francisca,  1757  den  4.  Juni  Maria 
JMst  sengte;  2)  Jokmna;  3)  Franz;  4)  Framt  HeMeh,  welclier  * 
froh  starb;  5)  Nicolaus  Heinrich,  Canoniooa  zn  Orleans;  6)  Atfr,  daf 
ebenfalls  früh  starb;  7)  Armand  Clauäimf  weloliar  linbnn  f^"» 
den  Gensd'annen  gedient  hat.  *     .  ' 

Der  diftia  Solui  to  JVMmw  Bmigw  hat  äft  leiner  Gemahlin»  . 
einer  Filotte  von  Flerigny,  aioan  Sohn»  «elehar  Ganaral  Diiaetot  dar  ' 
Domainen  in  Languedoc  war,  gezeugt.  • 

liaac  Franz  Egmnnd  v.  C  Ecuyer,  von  dem  wir  oben  schon 
gesprodian  haben,  liat  dem  König  Ton  Preossen  als  Oberst  eines 

V.  MUls  AMi-Lax.  Sappl. -Bii.  7 
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Dngoner-ReglmontB  gedient ,  nnä  ht  als  geschickter,  tapfeter'^BA  aß" 
braiicliter  Oflizfer  ton  iliesem  Monarchen  grosser  Gnaden  pewurdigt 
und  mit  dem  Orden  ^»ODr  le  Merite  geziert  worden.  Kr  w^rde  Ge- 
neral der  V  Arme«  des  Königs  von  Dänemark  ^imd  Commaadnnt  der 
Reichsstadt  Lübeck.  Der  König  von  Pillen  begnadigte  ibn  1768  mit 
dem  Stanislaus -Orden.  Kr  war  irennahlt  mit  Maria  Camilla  Torelli 
von  Monterico,  und  hatte  mit  ihr  zwei  Sohne,  Friedrich  Virich^  welcher 
den  8.  Juni  t76l ,  nnd  JPWmNcI  Adolph ,  welcher  den  10.  Octbr.  1763 
geboren  ward.  Beide  standen  als  Oftidere  in  königL  poiln.  Die»- 
sten;  der  von  den»  General  zu  liilbeck  vor  dem  Burgthore  ang:ele{;te, 
und  von  ilim.  Marly  genannte  prücüUge  Qarten  und  füantage  war 
merkwürdig. 

Pas  Wappen  dieser  Familien,  welches  in  der  C^asofschen  KapeHe, 
in  der  Schlosskirche  za  Sniinet,  anf  den  Grabmalem  so  St  Lorenz, 
auf  dem  Markte  zu  Soisson,  an  der  Fanciscanerkirche  zu  Chatillon,  ond 
an  verschiedenen  Zierathen  der  St  Johannis,  der  Franciscaner-  und 
Camizinerkirche  zu  Caen  angebracht  ward,  bestellt  aus  einem  blauen 
^  Felde,  in  Welchem  nwei  nof  einem  Poatement  gegen  einander  stehende 
"  Löwen  einen  Baum  aufrecht  halten,   lieber  dem  Schilde  tat  «ine  Krone. 
\       Diese  hier  vorkommenden  Nachrichten  sind  aus  einem  sehr  alten, 
noch  in  alt-gallischer  Sprache  abgeiassteo,  fast  unleserlich  gewordenen 
Stnnunbitiiait  gesogen  woiden. 

Bei  dem  General  Xmno  Franz  Egmund  t.  C.  dijrfeo  wir  eine  ta« 
pfere  Handloagf  welche  unter  andern  besonders  Iierforleachtet,  nicht 
nnboriilirt  lassen.  Als  er  1745  erster  Major  des  preusa.  Dragoner^ 
Regim»  nt8  vor  Bayreuth  war,  erbeutete  er  in  der  Schlarht  hvi  Hohen- 
Friedberg  66  Fahnen  von  der  feindlichen  Armee  und  brachte  diese  sei- 
nem Monarchen,  der  ihm  dalBr  in  deb  r&hrenditen  AntdrSeken  denkt«, 
tind  auch  das  Wapn^n,  wie  nachlier  folgen  soll,  zum  Gedächtniss  dieser 
heldenmüthijen  That,  vermehrte.  Als  der  König  bald  darauf  dessen 
In  der  Nonnandie  wohnenden  Mutter  eine  goldene,  reich  mit  Bril- 
lanten beietzte  Tabatiere  übersdiickte,  bediente  er  ildi  dea  Ant- 
drucks:  II  y  a  long  tems  qae  Vous  avez  de  droits  sur  mon  atten- 
tion par  les  servires ,  que  m'a  rendus  Monsieur  Votre  iiis,  La  "mere 
d'nn  Officier  aussi  brave,  et  aussi  universellement  estimable  ne  peut 
nttendre  de  ma  part,  qoe  lei  t^moignagea  d*ane  veritabte  bieoveillance 
etc.  Und  als  derselbe  nach  Frankreich  veitte,  nm  sich  daselbst  seine 
empfangenen  Blessoxen  heilen  na  Jaiaen,  naehte  VoUaira  lolgeiidef 
Gedicht  auf  ihn : 

Tu  parols,  et  ma  Mose  rterile, 

Walgre  te«  graiidü  exploita  ne  me  veut  rien  dlcter: 

Tant  de  verius  embarassMt  men  etile; 

A  ^aque  instajit  Je  mo  sena  arr^ter. 

«Je  sujet  est  (rop  grand,  pour  le  pouvoir  cbaoter. 

Desque  je  veu.v  parier  du  courage  h^rftlgf.  * 

Oue  tu  faia  voir  dans  les  combata«  » 

L'onltle  d*ntt  ton  path^tique 

Me  force  a  lul  ceder  Je  pas. 

La  gerieroHitö ,  Aoo  aimable  compagne. 

Qui  prit  naiasanee  dann  tan  eoeor,  > 

lent  m'«nnoncer  avec  douceur, 
Que  sa  beaute  merite,  qu'on  röpargnew 
Kt  qu  eile  prMe  a  ton  cholx. 
Maia  de  la  renomm^e  <^coute  ici  la  voir: 
II  ne  nouvint  encore  de  ce  Jpur  menioraüle, 
Ou  J  illuNtre  Cha.sot,  ce  guerrier  fomiide»Ie, 
'  A  *IL£ft  »*  P'"«  Prand  de  nos  rois. 

•  Fnpnei  Kl«va  un  temple  ä  aea  fameux  exploiti. 
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Das  Familienwappen  ist  so,  wie  es  oben  beschrieben  Ist,  nnr  dass 
die  Löwen  von  Golde,  nnd  der  Baam  eine  silberne  Kicbe  ist.  Die 
Branche  zu  ChaüUon  führt  einen  gezierten  Schild,  dessen  «ralet  inid 
fiertea  Feld  ans  ^em  alten  M'apjjen  f)csteht,  das  zweite  nnd  dritte 
Feld  ist 'blau,  und  darauf  drei  yoldene  fünlspit/ifie  Stern^,  davon  zwei 
In  dem  Scbildeshaupt  und  einer  in  dem  Fusse  stehen.  Die  jüngere 
Branche  zn  Chutillon  pflegt  aocb  eben  dieses  beschriebene  Feld  allein 
sn  ihreip  Wappen  zu  führen.  Das  nachstellende  Wappen  ist  aus  der 
Sltern  Branche  von  CliatiUon,  welehei  danim  gewillilt  ist,  weil  es  das 
der  ältesten,  und  der  jünpern  Brandie  zn  Ciiatillon  enthält;  es  ist 
audi  zugleich  die  oberwahnte  Ton  dem  König  von  Prenssen  dem 
Genenl  C.  gegebene  Wappen- Vermehrung  darauf  angebraciit ,  wel- 
che in  einem  gespalli  nen  Herzscliilde  bestellt,  dessen  reclite  Seite  silher, 
nnd  darauf  ein  halber  gekrönter  Adler,  die  linke  schwarz  und  darauf 
mit  goldenen  Buchstaben  das  Wort  Friedeberg  nnd  die  Zahl  ti*>  zu  se- 
lien  ist.  AÜF  dem  Helme  ist  eine  rechts  wehende  Fahne  an  einer 
ichwarz  und  goldenen  Lanze,  welche  so  wie  dir  Henachild  gespalten 
wid  demselben  in  iFaiben  und  losigoien  gleich  ist«^^ 

Cli^kiWfW,  die  Ikrrai  ?«!•       ;  ?% 

Ein  altadeliges  polnisch^  J^eidllecht,  ihm  gehört  an  der  hoch- 
wSf^gevWfibftischof      Ibn^^m  O^^m       fUMB)  BMiof  t. 

'     ^k«t*i«ki,  die  HeiMi  ' 

Adelige  Familie  in  der  Provinz  Posen.  —  Peter  y.  C.  ist  königl. 
pberlaudesgerichtsrath ,  General -Landschaftsrath  nnd  Herr  aitfdeli- 
lnowo,  Crorowo,  Zydowo  n.  s.  w.  im  Kreise  (inesen.    Die  v.  C.  fuh- 
ren im  rothen  Schilde  eine  weisse  Schärpe  nnd  auf  dem  Helle  pirri 
HincMangei^.  ^J^ocken^ih  und  Süb^r.  Jlajae^b.  254.        '  . 

ClilelowBky,  die  Hemn  you,  Bd,  L  S*  367. 

Diese  Familie  stammt  aas  Polen  nnd  ist  erst  am  Anfange  des  18. 
Jahrhunderts  nach  Preussen  gekommen,  wo  sie  die  Guter  Mitreiten 
h^i  Angerbnrg  nnd  Nomeiten  bei  Seehesten  erwarb.  Der  in  unsenn 
Artikel  vorkommende  General- Major  v.  C.  starb  am  16.  Octbr.  1807 
zu  Memel  und  einer  seiner  Brüder  starb  als  Oberst  und  ehemaliger 
Commandenr  des  3.  Bataill.  des  ehemaligen  Regiment  T*  PottlLiniiier 
im  Jahn  1814^  Diese  Familie  luhiC  Im  lothea  SchUde  -imd  inf  dem 
BelflM  «iiie  iilb«rae  Eeae* 

Climieliiiski,  die  Herren  Ton. 

Diese  Familie  war  ans  Polen  nach  Pommern  gekommen ,  wo 
sie  im  Lanenburgiscben  die  G&ter  Botaebohl  ,  Liebfow  Q.  i.  w. 


warb.  Georg  Ernit  y.  Cli.,  ein  Sohn  des  Michael  Lttduflff  CL  Md 
der  Klisabeth  v.  Kortli ,  fiel  im  Treffen  bei  Hochkirch.  Er  war  mit 
Jodith  Catharina  von  Kuppern,  aus  dem  Hause  Rossin,  termählt,  eine 
Tochter  aus  dieser  Ehe  war  Stiflsdame  zum  heiligen  Grabe.  Bin  jSn- 
gerer  Btoder  des  Hajen»  Xorl  jnUNgip  t.  Gh.  atirb  im  Jahre  174S  an 
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■einen  bei  llolienfriedberg  erhaltenen  Wanden.  Noch  19  der  neusten 
Zeit  und  in  der  Gegenwart  dieneil  BdeUeaia  «ii  Umtm  Haste  in 
der  Aniwe, 

Chorin sky,  die  Grafen  tob. 

Pieses  jetzt  gräfliclio  Hans  wird  ?on  OkoLski  in  Beziehung  auf 
sein  Wappen  zu  den  Familien  gezählt,  die  eot  dem  alten  berühmten 
Getcltlecht  der  Uabdnnok  nbrtammen,  dach  itt  dai,  «eldiei  die  jetzt 
gr'afliclie  Familie  führt,  pnnz  verschieden  von  dem  ursprünglichen, 
indem  dieses  im  silbernen  SchiMe  ein  umgekehrtes  doppeltes  V  blauer 
Farbe  zeigt,  üitera  laüna  majuecula  obversa  M,  geminata  tarnen, 
not  V  majns,  iteratnm  tarnen  et  ligatnin).  Das  gegenwartige  gruf« 
liehe  Wappen  aber  ist,  wie  wir  es  unten  naher  beschreiben.  Schon 
im  Jahre  1293  befanden  sich  zwei  Kitter  liahcglnus  und  Laticus  de  Ch» 
am  Hofe  Heinrichs  des  Fetten«  Herzogs  in  Schlesien.  Ein  Zweig  die- 
ses Heeses  kam  Tor  langen  Jabrlranclerten  nach  Mihten,  erwaib  Mer 
das  Gut  Ledske  nnd  fiigte  diesen  Namen  dem  seines  Gesrlilr^chts  beL 
Im  15.  Jahrhundert  stand  diese  Familie  in  Mahren  schon  in  hohem 
Apsehen.  Vorzuglichen  Ghui£  brachten  hier  Franz  Karl,  Freiherr  t.  Ch. 
Tmd  Ledske  onS  denen  SShne  ond  Bakel.  Franz  Karl ,  Freiherr  ?• 
Ch.  und  Ledsl^e,  war  königl.  kaiserl.  Rath  und  Hluptinann  des  Hra- 
dischen  Kreises,  Herr  der  Herrschaften  Wesseli  und  Patschlawite. 
Seine  erste  Gemahlin  war  Catharina  Maria,  Freün  y.  Kottolinsky,  nach 
deren  Tode  vermählte  er  stdi  snm  vireiten  Male  mit  Maria  Annat 
Oiifin  Hallweil.  Aus  dieser  Bhe  waren  fiinf  Sohne:  1)  Matkia§ 
FVrHis,  erster  Graf  v.  Cli. ,  Freiherr  Ledske,  kaiserl.  künigl.  wirkl. 
Geh.-Ratli  und  erster  Bischof  zu  Brünn,  starb  am  30.  Octbr.  1786. 
2)  Frans  Joftfinn,  Graf  v.  Ch. ,  Freiherr  t.  Ledske,  kaiserL  konigl« 
Geh.-Rath,  Kreishauptmann,  Herr  anf  Wesseli  u.  s.  w.,  yennfihlt  mit 
Maria  Cajetane,  Gräfin  v.  Waldorf.  3)  Johann  Nepomuk,  gest.  im 
Jahre  1760  an  seinen  in  der  Sclilacht  bei  Torgao  erhaltenen  ehrenvol- 
len Wunden.  4)  Jsnaz  Dofitinic,  Herr  anf  Paschlawitz  in  Mähren,  Herr 
der  Herrschaft  Kieferstidtel  und  des  FIdeieomarissea  Or^Hosch^  in 
prenss.  Schlesien,  kaiserl.  königl.  Präsident,  vermuiilt  1)  mit  der  Rrb- 
tochter  des  Grafen  Hoditz  WoLfremitz ,  iJarbara  Maria ,  2)  mit  Maria 
Josephe,  Grafin  t.  Arco.  5)  Michd  Wenzel ,  Graf  t.  Gh.,  Freiherr  v. 
Ledske,  - Herr  anl  ünic,  ?erm8hlt  mit  LndmiOa  GrSfln*  Ctemin.  Den 
Grafen  Frans  Johann  Sohn,  F^anz  Cajetan,  starb  als  kaiserl.  österr.  Obenn^ 
Ritter  des  Leopolds-  und  des  Maltheserordens,  er  war  mit  Constanzia, 
Landgräfin  von  Fürstenberg  vermählt,  und  besass  die  Herrschaften 
WesseUy  Sadedc,  SaOetits  o.  i.  w.  in  Mibren»  Ana  dieier  Bhe  iiC  dsv 
unten  unter  A  angeführte  Graf  Friedrich.  Der  vierte  der  oben  erwShn« 
ten  Söhne  des  Freiherrn  Franz  Karl,  Ignaz  DomintCy  war  der  Vater  des 
Grafen  ignaz  Karl  v.  Ch.,  Freiherrn  v.  Ledske,  der  zur  Würde  eines 
fcaiseri.  Staatsministers  gelaMte  m.  s.  n.  Seine  Sohne  nnd  Enkel  bil«. 
den  den  unten  unter  B  aufg^hrten  Ast  des  Hanses ;  während  die  Nach* 
kommen  des  fünften  der  erwähnten  Söhne  Franz  Mmtf§9  MIM  ffm» 
asif«  den  unter  C  angeführten  Ast  ausmachen. 

In  neuerer  Zeit  hat  sich  von  diesem  Gechlechte  besonders  be- 
rülimt  gemacht :  i^nne  Xnri,  Graf  v.  €h.,  Freih.  Ledske,  wirUicbeK 
Geh.  Rath,  Staatsminister  nnd  Inhaber  des  goldenen  Civil-Ehrenkren- 
zes.  Kr  war  zu  Brünn  den  24.  März  1770  geboren.  In  seinem  20, 
Jahre  betrat  er  in  dem  Gebiete  der  innern  Verwaltung  die  uff^entliche 
Laufbahn.  —  Vielseitige  Kenntnisse»  die  sehen  in  dem  nnteigeordn»- 
teu  OiemtferbaltBisM  «faiea  Kreis -CommlaiaiiB  und  nieder-üMieidk 
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Bfgieffuf  geqretolfi  wiam  ToifetalitM  inr  Hub  ai  itifMgMi  wom- 

te%  ?mrbiiiiden  mit  einer  >eltenen  Liebe  fnr  •einen  Beruf,  and  tnit 
«inem  darcli  niclits  zuruckzuli(^ltenilen  Pfliclit{;:efuhle,  erlioben  ihn  be- 
reite 17S^  zu  der  Stofe  eines  Gubernialratlies  und  Kreitliaoptmanni 
in  WM^-Gnllfadeii.  IW  mf  aein  Amcbe«  iv  der  Lnadwtelte  in  BÖ!inien 
als  Gflberatalrath  veisefct^  Terfolieb  Gll.  daselbst  bis  1804,  in  welchem 
Jahre  er  zur  Belolinung  für  die  ausgezeichneten  Dienste  (anch  bei  d(*r 
Terwaltung  der  Prager  StadthauptmannschafO  auni  wirklichen  Hnfrathe 
mit  der  Anstellung  bei  der  nieder -osterr.  Landesregierung  befördert 
wurde,  wo  er  die  Stelle  eine«  Vicepräsidenten  zu  versehen  hatte.  — 
'  In  der  schwierigen  Hpoche  wälirend  und  nach  der  feindlirhfn  Befliß 
tzung  der  Hau[)tstadt  1805  hattt  C'li    durch  das  kluge  und  feste  Be- 
nehmen, welches  er  bei  der  ihm  niiiilcrweile  übertragenen  Leitung  der 
■ieder-Öster.  Landesregierung  an  des  Tag  legte,  die  AuinierkMMelt 
des  Kaisers  in  dem  Grade  auf  sich  gezogen,  dass  ihn  derselbe  X'^l  za 
den  Posten  eines  wirkl.  Staats-  und  Conferenzraths  in  den  Staatsrutli  be- 
rief. Von  I8il — 15  wurde  Ch.  nacli  einem  kurzen  Kuiie»tan(lc,  zuerst  zum 
Vioeprasid.  bei  der  allgemeiBeBHoftamnier  nnd  zumwirkl.  gehetm.  Rathe> 
dann  zum  Vict  k  in.  '  r  h<  ii1<  r  vereinigten  Ihifkanzlei,  zu  n  '  '  vollmäclit. 
Hof-Commissair  in  IVldhren  und  Schlesien  für  die  Zeit  der  nicht  beisetzten 
dortländigen  GouTemeursstelle«  und  endlich  zum  Präsidenten  der  nied-. 
öflterr  Landetregieraof  «muint  —  Seine  r&hmliche  -  Mitwirkung  bei 
den  Vetdioidigungsmassregeln,   welche  wi^Drend   seiner  Vtrsendong 
nach  Brünn  in  den  von  ihm  verwalteten  Prot^nzen  zum  Schutze  der 
Monarchie  1813  u.  14  ergrilfen  werden  mussteu,  frurde  durch  die 
YefMhvnf  dee  dafür  gestifteten  Civil-Ehrenkreniee  errterClme  beM^ 
nnd  die  wichtip:en  Dienste,  wclrlie  Ch.  auf  allen  diesen  Stufen  geleiltet 
hatte,  fanden  l^ilB  durch  die  mit  don  huldvollsten  Ausdrücken  des  Monar- 
chen begleitete  Urnennung  zum  Prasi<ienten  der  allgemeinen  Uoikammer, 
«iaeliöfliiit ebfeBfoOe Aaerkennong,  weldiee  Amt  er  aiieh  bis  wm  ScUmm 
d.lt  1B22  bekleidete.  —  Die  Periode,  in  welcher  Ch.  zu  dieser  BesllB>» 
mnng  berufen  wurde,  w^r  mit  zahlreidien  Schwierigkeiten  verbunden.  Bin 
einsichtsvoller  Minister  hatte  nach  dem  Befehl  des  Kaisers  die  Grund- 
^Ürien  einer  Moes  Ordnung  in  dem  gteelAiiiiiiHe  Oteteireldie  «nt- 
'iPüfCnk  Graf  Cb.  £ssste  die  ihm  nach  seiner  Stellung  bei  der  Aus- 
führung zugewiesene  Aufgabe  mit  Feuereifer  und  Muth   auf,  indem 
er  aber  dabei  einem  höhern  PiUchtgefühle  rucksiobUlos  lolgen  zu  müs- 
■en  i^bte,  ind  Mob  der  WeiM  Mtor  lleMdieB  dM  Maaafc  4er  eige- 
nen Kräfte  unbeachtet  liess ,  kcmele  es  nicht  fehlen,  dnti  M^MCdrper 
der  Last  ühermässiper  Anstrengungen  bald  erlipg:en  mnsste.    Als  er 
endlich  durdi  die  (gänzliche  Zerrüttung  seiner  Gesundheit  dazu  ^eni>- 
thigt,  nm  die  Bnthebung  von  seinem  Amte  bat,  erhob  ihn  der  Kalsto 
mit  einem  Ruhegehalte  zu  der  Bhrenwürde  eines  Staatsministers,  um 
ihn  durch  diese  Auszeichnung  und  eine  sor^xenfreie  Existenz  für  die 
mannigfaltigen  Entbehrungen  zu  belohnen,  die  er  sich  während  eines 
mühevollen  Gescbäftslebens  für  das  Staatswohl  auferlegt  hatte.  Alleui 
ds  war  ihm  nicht  ▼orbehnitea,  die  FrSehte  einer  ehrenvollen  wohlver- 
dienten Ruhe  lanpe  zu  peniessen.    Er  starb  den  14.  April  1823. 

A.  Graf  Friedrich  Ch.  Freih.  v.  Ledske,  geb.  den  5.  AprM 
1802,  kaiserL  königl.  Kämmerer,  Oberst  -  Erbhuid-Pannier  des  König- 
lelcfas  Böhmen,  Herr  der  Uerrsehtften  WemeU,  Sadeck,  Salletitz,  Ho- 
üstialkow  und  Brunnow  in  Mähren,  venu,  den  14.  Febr.  1833  mit 

Marie  Therese,  geb.  Phnzeaiin  Esterliaiy,  geb.  d«a  27«  Mai  1813, 


1)  Firicdrich  Joseph,  geb.  den  S.  Novbr.  iSlIS. 
' .  U)  Hafk  »emengUfkf  geb.  den  27.  Juu  183$.' 
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9  nmt  Mm^  gab.      2&  Apr.  ISaa. 

Sohweit«r« 

BMlie,  geb.  dm  11.  F«br.  1811.  BÜLT.  D.  ▼miililt  den  26.  Mil 

1833  mit  Georg  Grafen  Thum -Hofer  nnd  Valsasaina  v.  d.  Lleibur* 
ger  Linie  in  iüüntlieii|  k.  k.  Kämmerer»  Generalmajor  und  ücigadier 
ia  liiabruck« 

Vaters-Scbwester. 

Jnscj)he,  geb.  den  15.  März  17(>4,  Wittwe  »eit  dem  Mai  1807 
Toa  dem  Grafen  Johann  Franz  Fünll^irchen. 


B.  Graf  Karl  Franz,  geb.  den  "2.  Febr.  1800,  Geschwisteikind  mit 
dem  Graten  Friedrich,  k.  k.  Hofsecretair  bei  der  allgenuinen  Ilotkam« 
mer»  vermählt  13.  Jani  1827  mit  Walburga  Freiin  von  Doblhoif. 

Kinder. 

1)  Antonia,  geb.  den  17.  Febr.  1833. 

2)  Oilo,  geb.  den  Xl,  Febr.  1835. 

Mutter. 

Souhie,  geh.  den  2G.  Juli  1778.  geb.«T.  Mertens,  Termählt  den  10. 
Mal  1796  mit  Gräfes  igna»  Emi  CL,  k.  k.  KSinmerer,  Getu-Bath  und 
Sttatuninislcr,  Wittwe  lelt  dem  14.  Apr.  1823^ 

Geaobwiitef. 

1)  FVimsCka  ä€  Panta,  geboren  den  22.  Mai  1798,  renn,  den  18. 

Hai  1818  mit  dem  Grafen  Friedrich' Ton  .Wilczek ,  k.  k.  Geh. -Rath 
und  Gouverneur  in  'Jyrol  und  Vorarlberg;  2)  Gufitav  Jgnnz,  geb.  den 
27.  Jan.  1606,  \l,  k.  Regierungs-Secretair  zu  Linz,  verm.  den  18.  Mai 
1881  mit  Ann«  Fraiift  Bddt  von  Greif  sau, 

•  Kinder. 

1)  Ovatav,  geb.  20.  Apr.  1832. 

2)  Josephe^  geb.  25.  'Ile€br.  1633. 

3)  89p6^  seb.  1&  JoU  1835. 

3)  Marie  Henriette  Leojwldine ,  geb.  15.  Novbr.  1807,  Term.  18« 
Mai  1824  mit  dem  Freili.  Franz  Xaver  von  PiUeiaddlf,  k.  k.  Geb.- 
Rath  und  üoilumzL  der  vereinigten  Hofkanziei. 


C.  Grafen  Michael  Wenzel  (Vatersbruders  Sohn  des  Grafen  FrieA* 
rieh)  geb.  24.  Octbr.  1793,  k.  k.  Lieut.  Herr  auf  Skeliczoa  in  Mäh- 
ren, vermählt  1.  IVlärz  1818  mit  Maria  Aloisia  Gräfin  V.  Uenaseastammi 
geb.  26.  Ja^.  1798,  Wittwer  seit  5.  Juni  1834.  x 

Tochter. 

•       Marie,  geb.  den  12.  Febr.  1832. 

Töchter  dea  Bmden ,  des  am  20.  April  1823  geit  Grafen  FVw» 

Peter  (geb.  30.  Juli  1780.),  verm.  1)  am  3.  August  1803  mit  Marie 
Gräfin  v.  Stomm  (gest.  22.  Sept.  I8l4),  und  am  7.  April  1817  mit 
deren  Schwester  Marie  Josephe  (gest.  23.  März  1827). 

Töchter  erster  Ehe. 
^1)  £milk;,  geb.  4.        1804,  veno.  1826  mit  l^ilbelmy  Freib.  v« 
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Zweiter  Kht»  .  . 

U)  LadmOta,  $th,  24.  Juni  1819. 
3)  CafeUma,  geb.  7.  Aig.  1820, 

Da»  Wappen« 

Kin  goldenes  Sohitd,  darin  zwei  Bütfelhörner,  das  rechte  tchwars 
ond  mit  drei  silbernen,  das  linke  silbern  und  mit  drei  schwarzen  13l:it-  « 
tern  besetzt.  Diese  Horner  wiederholen  sich  auch  auf  dem  gekrön- 
ten Helme.  Das  Sdiild  ist  mit  einer  neunperiieben  Krone  besetzt  und 
•  von  einem  Ilerinelin-Mantel  umgel^en.  M.  s.  Sinapiiis  H.  Till.  S.583. 
Leilhuld  I.  -I  Iii.  s.  179-84.  Gauäe  IL  Thl  8.  131.  Oettee.  NatumaU 
Uncjclopüdie  i.  Bd.  S.  537. 

Cliieze  (Cliieza),  die  UemA  Ton^  Bd.  h  S*  367« 

Der  erite  Edelmann  dietei  Namem,  der  in  den  diesseitigen  Staa- 
ten Torkommt,  hiess  Philijyjt  v.  Cli.  nnd  war  prenss.  Oberster  und 
Ober-Kriegs-Commissarius,  Krbb.  auf  Kautenburg  und  Lapienen.  Seine 
Gemahlin  war  Lovise  Catbarine  ^n  Rtvter,  die  sieh  naehlier  mit 

dem  General -Major,  Brb-Trnchses  und  Graf  zu  Waldpurg  verlieira- 
tliete.    Kr  hinterliess  einen  Sohn  und  zwei  Töchter,  «He  erste  Tochter 
Amalia  Dorothea  ward  an  Ernst  Johaan  v.  Kaiserlingk,  bocbturstL 
carl£nd.  Amtshaoptmann  zn  ]>feben  Termiblt.   Die  zweite  Tochter 
Bemrietle  Marie  ward  die  Gemahlin  des  üerrn  Tribnnalratlis  Johann  • 
Albrecht  von  ScIiiJneirh,  KrlJi.  auf  Cavitten  und  starb  l(i8l.  Dessen 
Sohn   Iriciirich  M  ilhelm  ward  preuss.  Tribunalratb ,  und  Krbh.  auf  ^ 
Kapnsti<rall,  Seepathen  und  Glaotinen.  Er  hatte  aar  Gremahlin  Catba- 
rina  Loiii:>e,  Herrn  Land^  und  Tribonal- Raths  Melchior  v.  Tettan» 
Krbh.  auf  Toliks,  Tochter.    Mt  hinterliess  eine  zahlreiche  Nachkom- 
menschaft.  Zwei  Töchter  Jjouise  Dorothea  und  AnuUie  If  'ilhclmme  star- 
ben nnverroablt      Agnet  Beate,  geb\  1713,  ward  an  den  ctiriänd.  Hof- 
marschall  von  Kaiserlingk  vermählt.     Charlotte,  geb.  1717,  bekam 
1733  zum  Gemahl  Fiie<lrich  Lu<l\vig  Krbtruchsess  und  Graf  zu  M  ald- 
purg  auf  Rautenburg,  der  1750  preuss.  Gen. -Major  wurde,  und  in 
demselben  Jahre  Kapnstigall,  Seepathen  und  Glautinen  erbte,  einige 
Jahre  daraof  aach  Bestendort  an  sich  kaufte.    Sophi§  CkMriotte,  geb.  •  * 
17'JI  ,   war  an  Friedrich  Wilhelm  Karl,   Krbtruchsess   und  Graf  za 
■Waldpurg,    Ritter   des  JoUaim.- Ordens,    Krbh.  auf  Bärwalde  verm. 
Der  SoUn,  Karl  Ludivig     Ch.,  Eibh.  auf  Kapustigall,  Seepathen  und 
Glantinen.  starb  ab  Rittmeister  den  KK  Sept.  175a  Plenss.  Acehir«' 
1791.  BL  Janoar  p.  50-51. 

Ciiiiscliow^  die  Herrea  voiu 

Im  J.  l.'^J7  den  17.  Jan.  kommen  Conradut  ond  Fdmf  «fe  Chris- 
chovla  (von  Cieischau)  unter  Herzog  Johann  zu  Steinau  Tor;  in  die- 
ses Herzogs  lateinischem  Briefe  von  einer  Hube  Zinse  za  Porscbwitz 
dem  Spital  znm  beil.  CMste  bei  Steinau  als  Zeugen  mit  angeführt. 

Ob  sidl  dieses  Geschlecht  vom  Gute  Creitcliau  im  Steioaiüseh« 
Wobmischen  gesdihebea  läset  sich  nicht  g#visB  bestimmen. 

Cliristelwitz^  die  UerreR  vor. 

Tm  1.  1543  Btm»  Christelwit»  sn  Christelwit«  im  Breslanisohen,  so 

sagt  ein  Mfsopt.  Da  aber  kein  Christel witz  im  ßreslauischen  ist,  soUes fer- 
■utblkk  hifeiM^  flsiitKiwichelwiti  laKinimiMwiti  m  Rwslsoischnn.  ' 

\ 
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Ckira»kwaiidt,  die  Gräfe«  «ad  Fkdkttna  tw, 

Bd.  L  S.  368. 

Die  Gemahlin  des  letzten  Grafen  v.  Ch.  war  Maria  Theresia, 
Tochter  des  Ridohigrafen  Johann  Heinrich  t.  NimpUcb,  Freiherm  zur 
ikkßf  k*  k.  Oek^olUltli  ud  Unnerar,  vad  der  FreHn  Charlotte 
StiUmd-Rattowitz  mu  den  Bmt  Neorode  io  der  Grufschaft  Glatz. 
Sie  TemShlte  sich  znm  zweiten  Male  mit  dem  Grafen  Wilhelm  Lud- 
nig  Schlabemdorf ,  dadorch  sind  die  Güter  dieses  Hauses,  so  wie 
dia  W&rde  «um  Erb-Landban-DizMton  von  Schlesien  auf  dieses  gräf- 

I 

Clansen,  die  Herren  tob« 

Diese  Familie  stammt  ans  der  Stadt  Wehlau  in  Ostprenssen,  sie 
ndangte  nach  «nd  nach  zum  Besitz  mehrerer  Güter,  namentlich  von 
KllBcfabanm  bei  Wartenbnrg,  Syddea  bei  TUiit,  Pasniken  bei  Sehesten» 
Gr.-  nnd  Kl.-Jajodenen  bei  Rhein  n.  s.  w.  Johtnm  Arend  v.  C. ,  k. 
Major,  war  1755  Herr  auf  Gr.-  nnd  KL-Jf^odeaen«  —  JfAann  Ferdinand 
C.  war  Besitzer  von  Kirschbaom* 

Clansnitz^  die  Freiherren  von,  Bd.  L  S«  369« 

Diese  Familie  ist  nicht,  wie  wir  irrtlnimlich  angegeben,  am  An- 
fange des  IStcn,  sondern  des  l9ten  Jahrhan<]erts  erlosclien.  Sie  besass 
ausser  den  von  uns  bereits  angegebenen  Gütern  auch  Treschen  bei 
Breslaa.  Der  letzte  der  Sdureruni«  war  Amis  t.  C,  der  «m  6.  Hin 
1809  als  pensionirter  Major  zu  Berlin  starb.  Rr  hatte  zuletzt  (1006) 
das  3.  Musket.- Bataill.  des  Regiments  von  M'inning  in  Beman  com- 
mandirt.  Von  drei  hintedasaenen  Töchtern  war  die  jüngere  an  Moritz 
jom  ZiaiidaliU  waiilitt.  I 

Cler,  die  Freiherren  (de)  von. 

Diese  freiherrliche  Familie  domicilirt  in  der  Rheinprovinz.  Ehi 
Freih.  v.  C,  Hatiptmann  im  Generalstabe  und  Ritter  mehrerer  Orden, 
ist  gegenwärtig  der  Gesandtscliaft  in  Paris  beigegeben.  —  Kine  Frei« 
fem  da  C.,  gab»  y«  Sydow.  lebt  in  Boniiy  und  Wiihdm.  FHednr.  Jfarla 
JMeato  TarwittWe  t.BcaimlBld  gab),  t«  dar  la  Naohal  imiUg«-llai.GaB. 

t 

Cloeok.  die  Herren  tob.  , 

Amierug  v.  C.  kommt  1688  als  Herr  auf  Bärenclau  vor.  er  war  mit 
Dorothea  f.  Niamheiitt  fatoiiUt,  aaia  Bradar  MmM  koinnt  all 
Herr  T.Bgeran  for,  ein  dritter  derBrÜdar  «ird  Fdgram  T.€.  gaaaaat» 
IL  a»  ]Lm%»  ganaaL  Handacfariftaa. 

• 

CloBter,  die  Herren  tob«  * 

ältadcjUga  Familie  iat  aoi  Weetphalea  in  ^e  Maricen  gakon- 
men.  Wolf  t«€*  war  1561  Kammerjunker  des  Kurfürsten  Joachim  II.,  er 
begleitete  seinen  Herrn  auf  den  Reichstag  nach  Frankfurt.  Im  Jahre 
i^Tü  besass  ar  die  Herrschaft  Uukow»  und  1587  war  er  Ralk  und 
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HaoDtnuuiii  zo  Zossen ;  er  starb  1600.  Darauf  komnil  £iidbl^  t. 
als  Herr  auf  Buckow  1623,  Wolf  Asche  i.  C,  Herr  auf  Woltenchfatfe  - 
ia  der  Altmark  vor.  Dieser  Familie  gehören  an  der  Oberst  a.  D.  ?7u. 
floietel  (bli  laM)  Obant  wmä  Comiami.  dm  8.  Ltadwehr-Reg.,  Ritter 
des  leisern.  Kreoz.  erster  Klasse,  n.  s.  w.  Ein  jüngerer  Bmder  desselbw 
fiel  1813  abCapitaindes  19.  Inf.-Reg.  auf  dem  Felde  Her  Khre.  Dieses 
adelige  Gesdüeoht  führt  im  silbernen  Schilde  und  anf  dem  Helme  eine 
BoM.  II.  ••  .AngoslM  Beoobliiif.  Mgiaet  Tab.  3«  Biabm.  giebt  idl 
1«  TU.  8.  190  daa  Wappan  nad  t.  Ws&tg  baadmibc  «a  IQ.  An«1IS. 

•  ■  •      '  ■■  *     ♦  '  . 

Clou  dt,  die  Freiherren  und  Herren  von. 

Die  Freiherren  und  Herren  t.  Cloudt,  Clodt,  Clot,  Clod,  Cloet 
boren  dem  Adel  der  Rheioprovinz  an.  Aus  der  freiherrlichen  Linie  lebt 
Franz  Karl  Freib.  C.  zu  CÖln  and  Akmamärki»  Fnifrao  C.  gab.- 
V.  DBhl  zu  Gnaden  -  Dael  bei  Düsseldorf.  —  Kine  Linie  dieses  Hauses 
schrieb  sich  Pelden  genannt  v.  Cloudt,  sie  besass  die  Herrliclikeiten 
Lauerfort  und  SoUbrüggen  bei  Meura,  eine  andere  die  Uerrlicbkeit 
Dercken.  Jost  Fritd,  MeinharÜ  Pnih.  Pelden  geaannt  Cloodt» 
Herr  zn  Lauerfort,  war  künigl.  preuss.  Kammerherr.  Er  war  mit  Jo- 
banna Caroline  v.  Brackel  vermählt,  sie  gebar  ihm  den  26.  Juni  1786 
einen  Sohn  Moritz  Wilhelm  Ferduuind  Cornelius  Frieäridu  —  Gegen- 
wirtig  lebt  Priedrieh  August  Freiluv.  Pelden  gea.  Glaadt  aitfHaat  Gie« 
senfeld  bei  Düsseldorf.  —  M.  s.  Steinen  westph.  Geschichte  III.  TW. 
S.  888,  V.  Hattstein  III.  ThI.  S.  41,  v.  Meding  beschreibt  das  Wappen 
HI.  Tbl.  Nr.  iö3  a.  34.  Siebmachcr  giebt  es  1.  ThL  8.  171  Nr.  3.  UL 
Tbl.  8.  57,  Nr.  4» 

f 

.     CobL.  die  Grafen  von.  . 

Von  dieser  aralten  adeligen,  zuletzt  grafliclien  Familie  meldet  Bo» 
celinus,  dass  sie  vor  Alters  unter  dem  Namen  der  Krähen  in  Böhmen 
iiorirt  habe.  Deren  ordentliche  Stammreüie  langt  er  mit  einem  Ano- 
nymaa  am  daa  lahr  12997  an,  desiea  llterer  Sohn,  Johonnai  Krtthe,  Kö- 
nigs Johannis  in  Böhmen,  Herzogs  zo  Latzelborg  (der  for  dem  Jabra 
1311  bis  1346  in  Böhmen  regierte)  Truchsess,  ist  von  demselben  mit  dem 
Schlosse Nending  im  Herzogthum  Luxemburg  (vormals  Lützelburg)  be- 
aehenkt,  and  insgemein  Colb  genannt  worden,  da  es  ihm  dann  beliebt 
hat,  sich  von  genanntem  Schlosse  als  Stammhaose  mit  so  benennen. 
Sein  Sohn  Nicolaus  Cobb  von  Neuding  lebte  zn  Zeiten  Kaisers  und 
Königs  Karl  IV. ,  von  dessen  Descendenten  war  um  das  Jahr  1670  der 
woltberShmte  Held  Wolf  Friedrich  Graf  ?.  C.  u.  N.,  KaiserL  Maj. 
General -Feldsaagmiiiter  and  Kammerbeir.  irMm  In  Ungarn  Tom 
Jahre  1672  genugsam  bekannt  geworden,  im  Jahr  1675  den  6.  Febr. 
daa  Ober-Kriegs-Commando  in  Schlesien  erhalten,  aucl»  1677  die  von 
XUüier  Leopold  I.  wider  Schweden  nach  Dänemark  detachirten  Eiegi» 
nanter  commandirt  hat.  Br  starb  1679L  Sebw  SSbae: 

1)  Karl  Josefih  Graf  v.  C.  starb  1656,  dessen  Gemabttn  Maiia 
Beatrix  Francisca  geb.  Gräfin  v.  Daun,  die  sich  nach  seinem  Tode 
OTstUch  an  Georg  Adam,  Grafen  v.  Losenstein,  hernach  an  Gun- 
dackar  Tbomas,  Grafon  von  Stabfanbeig  TonaSUt»  Sie  starb  den  6. 
lan.  1701.  Son verainen  p.  804. 

2)  Johann  Leopold. 

1721  war  Comtesse  Juliana  Masumliana,  geb.  Gräfin  v.  C 
m  «wlbataa  lianfliala  ffW  JPHedrfaif  Tochter,  Leo  Ferdinands, 
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Giafen  V.  Henkel,  grewesenen  freien  Standeslierrn  zn  Bentlien,  Wittwe^ 
Vna  des  Gutes  Stenbendorf,  das  ein  Status  Minor  in  Schlesien  war. 

Beilüulig  bemerken  wir,  dass  In  Knatitlis  Prodrom.  Misn.  und  im 
Vappenboch  P.  L  p,.i5U  als  Meissnische  Ritter  vorgettetlC  werdm  die 
&rahe,  fülirend  im  gelben  Scliilde  und  auf  <lem  Helme  eine  Krabe. 

Graf  Gi/*//sclie  Fürben  auf  Kuttlaii  und  Neu -Crantz  im  Gloj^au- 
ichen  im  Jalire  lt>äl.    Fortsetzung  des  lüstor.  Lej^icon^.  Uaulieos 

Cockstedc,  die  Herren  von. 

Dieses  Gesclileclit  ist  sowohl  in  der  Ukermark,  als  im  AnhliUsdien 
angesessen  gewesen.   Bu$so  de  Cockstede  Miles,  steht  unter  den  Zeu- 

Sen  in  Otto  und  Conrad*!  Befireiongsbriofe  der  Stadt  Prenslan  Ton 
ahie  1282. 

Bnrrhard  de  Cockstede  Miles  wird  in  den  Jahron  1288  und  12*^ 
in  den  Uoitzenburgischen  Klosterbrielen  gefunden.  Umso  Miles  dictot 
de  Cockstede  hat  im  JaJire  1298  dem  Kloster  Boitzenburg  eine  Hufe 
in  Wittttocke  geschenkt  Wmricua  de  C.  schenkte  im  Jahre  1305 
den  Kloster-Jungfern  zu  Cosswig  duo  talenta  denarior.  Cotlieniens. 
Beimann-Anhalt.  liist.  Part.  III.  |>.  335.  Das  Staminliaiis  Cockstede 
liegt  in  der  Ukeriu&rk  nahe  bei  dem  Schlosse  Gersswalde,  wohin  es 
•m  gobört  M.     Gfnndmann  a.  O. 

Cölln^  die  Herren  von,  Bd.  L  S.  371.  4 

Zu  nnserm  Artikel  sind  noch  folgende  Notizen  hinzoznfugen ,  die 
ein  Mitglied  derselben  im  Jahre  1771  dem  Frciiicrrn  v.  Kruhne  zur 
Benutzung  in  seinem  nicht  in  den  Bachliandel  gekommenen,  auch  nn- 
Tollendet  gebliebenen  Adelslexicon  zusandte.  „Die  alte  ansehnliclie  Familie 
y.  C.  hat  elieujals  in  Schlesien  und  im  lierzogtlium  .Mecklenburg  florirt. 
In  einem  uralten  Bardenliede«  welches  in  Schlesien  auf  der  Drachen- 
Insel,  zwischen  der  Oder  und  Öartsch,  In  der  berahmten  schonen  Kiche 
gefunden  worden,  und  bei  dem  Sinapius  sowohl«  als  in  einer  altvateri- 
schen poetischen  TJebersetzung  des  Frcil  eirn  von  Ab.^rl  atz  zu  sehen 
ist,  wird  unter  etlichen  Hundert  schleüischeu  Helden,  welclie  eine  grosse 
Schlacht  gewonnen,  einer  C.  als  der  Dritte  angeführt  Nach  Meck« 
lenburg  sollen  sie  mit  Hertog  Heinrich  dem  Löwen  gekommen  aflia.** 

,,llir  Stannnhaiis  Cölln  war  eine  Meile  von  (riistrow  p:''l»'^^en,  wo 
dessen  Kudera  nocii  zu  sehen  sind.  Sie  hatten  von  da  ihren  Sitz  nach 
Grossen-Graban  nicht  weit  davon  Terlegt.  Das  Dorf  €5lln  aber  ist 
noch  in  seinem  Wesen  ZU  sehen.  Sie  hat  viele  vortreflliclie  und  be« 
mitteile  Cavaliers  hervorgebracht.  Chrisloph  v.  C,  Krblierr  auf  Gr.- 
Grabau  war  mit  einer  vun  Buhren  von  Neuhaus  vermählt,  und  lebte 
zn  Ende  des  16.  Jahih.  Dessen  Sohn  Joachim  0.,  Brbh.  auf  Gr., 
X Grabau  und  Ludershagen,  war  Terheirathet  mit  Levecke  von  Bfilow,  • 
ans  dem  Ilauso  Wcrendorf.  Er  zeugte  1)  Gcrdy  u.  2)  Jost  Affnet 
V.  C.  Krsterer  ward  Krbherr  auf  Grabau  und  herzogl.  Mecklenburg. 
Arotshauutmann  zu  Stavenhagen,  und  vermählte  sich  mit  einem  Fräu- 
lein Lacta  V.  Bfilow,  ans  dem  Hanso  Karkgitz,  welche  ihm  eine  Toch- 
ter, Levecke  Dorothea  ^  gebar,  die  sich  an  Heinrich  v.  Lewetzow,  her- 
zogl.^mecklenb.  Landrath ,  Krbherrn  auf  Mislorf  und  LüttHnuiorkau 
vermählte,  und  eine  Stammmutter  der  im  Holsteinischen  in  auseho' 
liehen  Chargen  anf  dm  Gutem  Rosenbof,  Mannhagen  und  Bhlondorf 
blühenden  von  Lewetzow*schen  Branche  geworden.  Nachdem  dieser 
ihrd  I.  C  in  dem  dnMgjihrigen  Kiifgo  videi  geUttm  und  dossaa 


Digitized  by  Google 


'    CHf^doi  —  Call.  ^  ,107 

Gater  ganzlich  niinirt  wordea,  gingen  solche  im  Concnrs  auf;  er  stacb» 
•ein  Bruder  Jost  Atjnet  aber  wandte  sich  in  die  Gegenden  dos  Rlieins, 
und  Hess  sicli  endlich  in  der  Reichstädt  tuin  nieder,  wo  er  eine  Zeit- 
lang unerkannt  und  unter  dem  aniteaoinniMiM  Namen  von  Wage« 
naiiR  lebte.  (Dieses  mag  Gauhe  Anlata  gegebaa  haben,  dass  er  im 
TNveiten  Theile  seines  Adel  -  Lexicons  Gerd  v.  C.  als  den  letzteft 
seines  Geschlechts  anpiebt.)  Kr  nahm  aber,  nachdem  sicli  seine  Um- 
stände gebessert,  seinen  rechten  Namen  1535  wieder  an,  und  lies«  sich 
daraof  xn  Rtiada  niedar.  Detiaa  aoa  der  Kbe  mit  einem  Fraolaio  toa 
Deinarets  erzeugter  Sohn ,  Johnnnes  y.  C. ,  setzte  seinen  Stamm  fort. 
Von  seinen  Nachkommen  verlicirathete  »irli  einer  seiner  Knkel  Atnnld 
Georg  t.  C,  königl.  schwed.  und  landgrall.  hesS.  Ober-Uerginspeclor 
ma-ObemUroban,  mit  Catbarina  Magdalena  tob  dem  Werder,  ans  dam 
Hause  Bisperode,  und  iiinterliess  Itarthühl  v.  C. ,  welcher  noch  za 
Obernkirchen  als  landj^raii.  Iiess.  Beamter  leltt,  und  seinen  .Stamm  mit 
Tertchiedenen  Kindern  fortgesetzt  hat.  Ks  stand  auch  unter  dem  land- 
giifl.  heti.-casieL  Regiment  Gansdanneil  ei«  Liealaaaat,  J.M.  PHedridk 
C.,  der  sich  aber  im  Wappen  von  dieser  Familie  unterschied.'* 
„Dersellien  wahres  Wappen  ist:  Kin  ges\iallener  Schild,  oben  roth, 
darauf  zwei  kreuzweis  mit  den  Siätzen  unterwärts^  liegende  Schwer- 
ter ;  unten  blao,  daranf  swai  ScbeUea.  Auf  dem  gelcröatan  Helm  ist 
ein  Engel  mit  flie^rendem  Gewand ,  welcher  in  der  linken  Hand  ein 
tchildfcirmiges  Schwert  hält.  Die  rechten  Hclmdecken  sind  roth  und 
gold,  die  linken  blau  and  gold.  M.  s.  y.  Kroline  1.  Bd.  451  u.s.w., 
«och  geban  noch  folganda  Sehrifbfellar  Nacbriuhten  yom  diasam  Ga> 
schlecht.  Index  Nobilit.  Megapolit.  Msct  K.  Gauhens  Adels  -  Lexicon 
1>.  II.  p.  l.r.  TVIsct.  famil.  Sinap.  Sdüei.  Cocioi.  p.  U.  p.  664»  Uc^ 
mers  Wappeubudi  T.  IV.  p.  41» 

•     ■  >.  '  - 

CoTerden,  die  Freihemn  und  Herrai  tu*« 

•  

'Ein  vornehmes,  wie  es  scheint,  hei  uns  erloschenes  Geschlecht  im 
MÜBsterschen.  —  Auyust  üost^in  v.  C.  zeugte  mit  Maria  v.  Kheme  den 
Oofidii  BenMAJPnih,  C,  Herr  aaf  Rbeda,  Rbaieii  ,  Rbae,  Borgh 
u.  s.  w.,  er  vermählte  sich  mit  Florentine  Kleonore,  Gräfin  von  Rech- 
tern und  starb  am  15.  Mai  1725,  seine  Gemahlin  am  10.  Mai  17.i7. 
Aus  dieser  Ehe  war  nur  eine  Tochter  Chariotte  If  ühelmine  Marin 
^  Louhe,  weldia  den '  bollind.  Obersten  Marita  Christian  t.  Kleist  eha- 
lichte  und  am  7.  Jan.  1769  zu  Venloo  itirb.  Dieses  vorndima  Ge- 
schlecht führte  im  goldenen  Schilde  drei  rothe  Adler,  ol>en  zwei,  lUH 
ten  einen,  und  auf  dem  gekrönten  Uelme  zwei  roUie  Adlerüügd. 

Coli,  die  Herren  ton» 

Johann  Mnlthins  Kdler  v.  C,  kurtrierscher  Vice-Kanrler  nnd  Lehns- 

£robst,  wurde  im  Jahre  17ö5  von  Kari  Vi.  in  den  Keichsritter-  und 
Idlerstand  erhoben,  er  war  mit  einer  9olemacbar  Tarmihlt.  Bin 
8ohn  aus  dieser  Ehe  Joh,  Hugo  v.  C.  war  kurtrier.  Geh.-Hofrath,  ein. 
2weiter  Joh.  Jacob  v.  C.  Dechant  zu  St.  Fliir.  Aus  der  Ehe  des  er- 
stem mit  Ferdinande  f.  Stellnec  war  JoA.  Jaco6  v.  C. ,  der  im  Jahre 
1827|als  königl.  prenss.  Reg.-Ratb  and  Ritter  ate.  stirb.  MnaaJVIcalaaa 
T.  C,  ein  jüngerer  ßmder  des  Bürgermeisters  zu  Bochenheuern  nnd  eia 
dritter  Bmdaf  Clmms  WnuH  iat  iMnagl.  MaMMiiKliac 
ratb. 
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Co  1  las,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  373—374. 

Der  eilte  dieses  Namens,  der  bei  ans  Torkommt,  Set  JeAflM  C*» 

geb.  1678,  gest  1752.    Kr  war  preoss.  Qber-Ingeniear  nnd  Kammeiu 
KaÜi,  und  besass  die  Güter  Domraelkein  und  Weissenstein.    Er  war 
ein  gelehrter  Mann  und  lateinischer  Dichter ;  seiner  wird  ^uch  in  dem 
■euen  Bücher-Saal  der  gelehrten  Welt  mit  Tieleiii  BiiliiDe  Mdad^; 
auch  ist  in  der  258ten  Ordnung  daselbst  sein  Kupfer  zv  flnden.  Br 
erwarb   die  zu  Magdeburgisclicn  Rechten  verschriebenen  Lehnguter 
Naugenicken  und  Brandwehren  im  Amte  Kangnitt.  and  unter  dem 
3a  Apiil  1719  ertheUte  ihm  FriedrlehWilheln  C  eine  mwt  Versduei- 
bang  darüber.    Seine  Gemahlin  war  eine  t.  Pellet,  ans  dem  Hsoae 
Weissenstein  und  Glaubitten.  —   Als  Naclikommen  werden  aufgeführt: 
1)  Otto  Ludwig  Chrütian  v,  C,  geb.  1716,  Justiz-Direktor  beim  ehe- 
maUgeii  Ntabaiipeiifdieii  I«gtis-Goilegio ,  welcher  eine  v.  Massenbach 
zur  Gemahlin  nahm  und  aoch  Nachkommen  hinterliess.   2)  Jokmm 
Jacob  V.  C. ,  geb.  1721 ,  Herr  auf  Domnielkein ,  ging  in  prenaaisolie 
Kriegsdienste.  6)  Anton  Jacob  y.        geb.  1722,  wird  als  preist. 
Kapiteia  ra^sefülirt  4)  Jhmmder  Ludwig  v,  C,  geb.  1725  waid 
Staabf-Offizier  unter  den  preussischen  liataren.  5)  WedHdi'jMeMi 
T.  C,  geb.  1728,  stand  unter  dem  Regiment  v.  Ronin  zu  Fnedbeiv 
in  der  Nenmark.   Kine  Tochter^  Charlotte  Maria  v.  C,  wurde  m 
des  Major  t.  Natal»  vermählt.  —  Nach  brielüchen  Mittheilongeo. 

CoUigiioA,  die  Uerrea  voiu 

Binef'Y.  C.  itaad  1806  als  Lieutenant  und  Adjutant  im  Inf-Reir 
V.  Hagken  in  Münster.  Derselbe  ist  gegenwärtig  Major  in  2ten  InL- 
Regiment  und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes.  —  Diese  Familie  lÜit 
im  Schilde  drei  ^riine  Räume  und  auf  dem  gekcÖBteil  wülm  ^ntCTI 
Löwen,  der  ein  Schwert  in  den  Pranken  liält. 

Collrcpp,  die  Herren  tob. 

^^Sie  gehören  dem  pommerschen  preussischen  Adel  an.  Im  Jahr« 
1806  atanden  nehrere  (HBilere  d.  N.  io  der  Anuee.  Namentüch 
diente  im  Regiment  v.  Kalkreuth  ein  Staabskapitain  C.,  der  1813 
als  Major  u.  .Adjutant  des  Gen.-Lient.  v.  Hünerbein  gestorben  iaL 
Gegenwiirüg  steht  ein  Lieutenant  v.  C.  im  5ten  Inf.-Regiment.  Diew 
Familta  niiit  im  Yoidern  Schilde  einen  eisengerüsteten  Arm,  der 


Colmar,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  gehört  dem  eheroal.  sdiwed.  Pomneni,  jeHt  Reg.- 
Bezirk  Stralsund  an.    Im  Jalire  1806  standen  zwei  HaaptteaCe  C 
'^jg  Armee,  der  altere  beim  Isten  Bataillon  Garde,  er  starb  18^ 
mmmm^  mmH;  ätt  jüngere,   bei  dem  Regiment  Königin  Dragone'r, 


G«li*W»«i«  ^  tles^elbeii 

K^Lir^^      UwtMMit  lad  Adiüütfit  in  Itm  On^ner- 
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Cojm^nnajm^  B«nr  fotu 

Bin  Eaelmaim  dimm  fUmmm  titimä  1806  fai  Rflgboeal  Taäkm 
und  zaletzt  all  Prein.-Lieh(enant  in  der  7ten  Div.  GmßCmmgßUß 
Mm  Wittw»,  «Im  s«Ik  f.  KhwmdMM,  tebi  191  Berlin, 

CoBway  TOB  Watterforty  die  FieiliemB  jmu 

Mehrere  Mitglieder  dieser  freiherrlichen  Familie  hahen  Im  prean, 
MiKtair  -  und  Staatsdienste  gestanden ;  sie  stammt  ans  Irland ,  dnige 
(Sweige  begaben  sich  nach  Böhmen,  wo  ale  tkli  Watterfort  nann- 
ten ond  in  dieaoM  KSfligreicbe  viele  Guter,  als  die*Stadt  und  Herv- 
aehaft Königsberg,  wie  anch  die  Rittergüter  Gran  and  Steinhoff,  in- 

«eichen  Derscbau,  Grodensee,  Scheben,  Perglass,  Globen,  Amons, 
ackengrün  a.  s.  w.  an  sich  gebracht  hatten,  woraus  man  sohliesst» 
dass  sie  schon  in  früherer  Zeit  in  diese  Landschaft  gekommen  sind» 
In  der  Mitte  des  vorigen  Jalirhunderta  waren  Adam  Friedrich  C.  v.  W., 
auf  ebengenannten  Gütern  Krbherit  hönigU  Couamerzien-  und  des 
obersten  Bomraien  Anita-Rath  in  dieaem  iConigTeiche ,  und  Johntm 
Enut  C.  W.,  kaiaerL  Hauptmann  zu  Fuss,  berüiimt.  M.  s.  Fort« 
aetznng  des  allgemeinen  bistor.  Lexicon  Fol.  361 ,  den  Prafat  Adel» 
bort*  Kalender,  Gaohens  Adels-Lexicon  P.  II.  p.  143. 

ÜB  Sachsen  ist  bekannt  geworden  Anlon  Jo$efk  Karl  C. 
Obersttieotenaat  der  knrsachsischen  Artillerie,  Director  der  Artillerie* 
Schule,  wie  auch  der  kurförstl.  Giesserei,  Ritter  der  künigl.  bohmi. 
achen  Landtafel  des  hohem  Adels,  wie  auch  Ritter  des  kursüclisischen 
Ifilitatr-Ordens  St.  Heinrich.  Er  war  mit  Sophia  Friederike  Jmaiia  t. 
Hlühne,  des  karsächsischen  Rittmeisters  mm  Leib-Karabinla^Beylv 
ment,  Ulrich  Wilhelm  Friedrich  «ad  MifdaiMft  InMut 

Amaiia  y.  Bünau,  Tochter  vermählt. 

Das  Wappen  ist  ein  gespaltener,  oben  halb  getheilter  Schild.  Das 
ledite  obere  Feld  ist  silMm  end  darauf  ein  lialner  fpciesender  LSwe 
mit  aosgeschlagener  Zunge  und  aufgeschlagenem  Schwänze  im  rechten 
Proül,  das  linke  scliwarz,  und  darauf  ein  geharnischter,  ein  Schwert 
im  linken  Proül  liaitender  Arm;  die  untere  Hälfte  ist  blau,  und  dar» 
•nf  ein  den  Sdiwaas  in  die  Höhe  richtender  Delphin.  Anf  dem  ge- 
krönten  Helm  iit  ein  gekrönter  weisser  Adler  mit  ausges'preitztoii 
Flugein  und  Füssen.  Die  Schildlialter  sind  Löwen.  Die  Helmdecken 
sind  silbern,  schwarz  und  blau.  M.  s.  v,  Krohne  B,  I.  8.  153.  Gaohe 
IL  &  143.  Ueditrite  diplom.  Nachrichten.  S.  ^3-66. 


Coidier^  die  Hmaa  vob« 

INsMit  C,  ein  ftiRaSnacther  Flüchtling,  gelangte  unter  Kdi^g 
Friedrich  I.  zum  Posten  einen  Director  der  kbnigi.  Hüttenwerke  na] 
starb  1706.  Seine  Gemahlin  war  Martha  de  Natalis ,  die  1708  in  Ber^ 
lin  mit  Tode  abging.   Der  Sohn  aus  dieser  Ehe,  Sltepkam  Mei^omim 

C,  war  preosa.  Obetat  vnd  beaaaa  daa  Gut  Bsselt  bei  Wesel.  Yon 
seinen  6  Kindern  war  Ludwig  Benjamm  y.  C.  königl.  preuss.  Ebnpt- 
mann  im  Regiment  Knrftirst  v.  Hessen.  Er  starb  am  10.  Juni  1811. 
Eine  Schwester  desselben  war  die  zweite  Gemahlin  des  GeneraULieut. 

ffichmann,  eine  andre  war  nodi  1806  Aebtissin  des  adU  v.  Jeaai^ 
achen  Damenstiftes  in  Halle.  Zwei  Bakbl  det  ObMrttft  itehea  ulf 
OiBdera  In  der  3ten  Ingenieor-IaspootioiB. 
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'  Itß  Coniberg  —  CioiilombeL 

Cornberg,  die  Freihemm  und  Herren  Ton« 

Das  oralte  freihenrliche  Geschlecht  t.  C.  gehurt  seinem  Unprong« 
tnid  Enitzthom  nteh  dem  Furstentham  Minden,  Thfiringen  und  Nie^ 
der- Hessen  an.  —  Jncoh  WUhelm  Freilierr  y.  C.  anf  Luberke,  im 
Furstentham  Minden ,  war  mit  Anna  Louhc  v.  Dittfart  aus  dem  Hatiso 
Dankersen  veroiäblt.  Ein  Sohn  aus  dieser  Klie,  Christian  Ludwig 
Fretberr  t.  tterb  am  14.  April  1791  tb  Itönigl.  preoM.  Regier^ 
Präsident  in  Halberstadt  Er  hinterliess  zwei  Sohne,  von  denen  der 
altere,  Georg  Phitifyp,  die  väterlichen  Güter  erhielt  und  Domprohst 
sa  Minden- war.   Der  jüngere,  Fried.  Emst  Lndwig^   war  friiiitr  in 

KnMitehem  Mflitaiidienst,  «r  itaiid  1806  ab  Major  Im  Regineat  t« 
bt  zu  Magdeburg,  wurde  1809  Hofmarschall  des  Herzogs  von  Gö- 
then, trat  aber  bald  wieder  in  den  preuss.  Dienst  zurück  und  starb 
1811  als  Major  des  öten  Inf. -Regiments  zu  Berlin.  Kin  Pr .-Lieute- 
nant ▼.€.  im  27tlHi  Inf.-RegiDieiit  starb  1813  an  ehranfollett Wunden; 
er  hatte  1806  ia  den  Regiment  ▼.  GrawerC  in  Glatz  gestanden.  Ein 
damals  in  dem  preuss.  Draponerregiment  stehender  See-Lieutenant 
Y.  C.  ging  IbOd  in  westphälische  Dienste,  war  Oberstlieutenant  bei 
der  Cliev.  legen  Garde  and  1827  karheflt.^ila|or  Im  enten  Hosaienia- 
giment.  —  Gaohe  sagt  im  Widerspruch  mit  andern  Autoren:  Ditia 
Geschlecht  stammt  von  dem  Landgrafen  Wilhelm  IV.  von  Hessen« 
Cassel ,  dieser  gab  ihm  das  aufgehobene  Kloster  Coinbeig  und  dw 
ßchloss  Auburg  in  dir  GitMiaft  Hoy^ 

Das  Wappen  der  FreAerren  v.  C.  beschreibt  Siebmacher  Tb.  ITL 
S.  175;  es  ist  ein  gespaltener  Scliild,  oben  silbern  und  darauf  ein 
laufender  rother  Löwe  mit  ausgeschlagener  Zunge;  unten  roth  und 
dreimal  in  die  Höhe  ond  fünfmal  in  die  Breite  getiieilt.  lieber 
dem  Helm  sind  xwei  Buffelhöiaer«  das  rechte  unten  roth,  oben  aiU 
bem,  das  linke  oben  rotb  ni-  iiittn  rilbOT.  BMidi  ud  Helwdwfc« 
lind  roib  nnd  lilbem* 

Cornerntli^  die  Herren  von* 

^  Zwei  Brüder  y.  C.  standen  1806  als  StaabsofBzfere  im  preussisclieil 
Dienst.  Der  ältere  war  Gen. -Major,  Commandant  von  Brieg  und 
■tarb  1808,  der  jüngere  war  Major  im  3tea  Bataillon  des  Regiments 
T.  Pelchtim  In  Cosel  md  starb  18l4w  Gegwwirdg  bt  «ni  kern  MiU 
giled  dieser  V^tniiio  bekannt  geworden» 

CotnLansen»  die  Herren  Ton« 

Des  nttpirSngiiebe  Wappen  Ist  mit  dem    GanteÜ-TIliksdMB  tbv* 

banden.  Dietrich  C.,  Sohn  von  Knlthaiar  v.  C. ,  wohnte  za  Biden- 
cap  im  Hessischen,  und  lebte  um  1(>11.  Das  Stammwappen  sind  zwei 
völlig  geharnischte  Ritter,  and  wurde  bis  1701  allein  gebraucht.  Im 
Jahre  1811  worde  bei  der  Stiftoag  des  Minorats  Wedan  das  Waopen 
eines  v.  C. ,  franiös.  Reiclisbaron,  mit  einma  BldMnavdgo  tomiabit« 
Fralbair  ? •  C*  bcnitst  aoeh  Cambacb« 

Gonlombely  die  Herren  von« 

ChistfW  David  v.  C. ,  kurbrandenbnrgscher  Rath ,  Herr  auf  Tem- 
pelbof  hei  Berlin,  Ehrendomherr  zu  Utrecht,  starb  im  Jahre  1693  auf 
einer  Geschäftsreise  in  Holland.   Kr  war  ein  Sohn  des  Consuls  Frans 

^  0.  m  TUssinKta  und  dar  JuiUk  d»  te  Man.  Dlasa  FamiUe  soR 
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Coarles  —  Crause«  III 

Ton  dem  berühmten  Colombns  «bpestammt  liaben;  sie  führte  ein« 
Taobe  im  Wappen,  M.  s.  Dobels  Leichenpredigten  1893,  Berlin  bei 
Lippert. 

Conrles,  Herr  von. 

Chrhtoj)h  de  C. ,  kiirbrandenhurgsrlier  Oherstlientenant ,  starb  &!• 
Coininandant  von  Landsherg  an  der  Warthe  im  Jalire  1658  und  1670; 
Beine  Iiintcrlnssene  Wittwe  war  Anna  Maria  Kiumbholz.  M.  ft.  König'» 
Handschriften  IV-  Band. 

Conrnean,  die  Herren  von. 

Stephan  v.  C,  köni^jl.  preass.  Major,  Herr  auf  Hasselberg,  starb 
am  9.  Juli  1797  zu  Berlin.  Kr  war  ein  Solm  des  am  28.  Mai  1741 
zu  Stargard  verstorbenen  Oberstlieutenant  v.  C.  Die  Witlwe  des  er- 
Bteren,  Margarethe  v.  Pennavaire,  folgte  ihrem  Gemahl  am  4.  Febr. 
Iö06  in  die  Gruft. 

Co  Urs,  die  Herren  von. 

Johann  Heinrich  v.  C,  ehemal.  Major  im  Leibregiment  nnd 
Ritter  des  Verdienstordens,  lebte  nach  seiner  Pensionining  in  Calbe 
an  der  Saale,  sjiater  in  Crossen.  Kr  hinterhVss  von  Scholastika  v, 
Thun  zwei  Tiicliter,  von  denen  die  jüngere,  Elisabeth  Eleonore y  sich 
mit  Heinrich  Franz  y.  Frohreich  vermählte«  M.  8.  Königes  Samm- 
langen 19.  Band. 

Crarom,  die  Herren  von. 

Ein  bannuvrisclies  und  brannschweigsches  altadeliges  Geschlecht, 
das  sich  ursprünglich  Asche  C.  schreibt  und  nennt,  und  seit  dem 
6.  Juni  ]65(i  das  Krbkämmereramt  im  Herzogthuro  Brannschweig  bo« 
sitzt;  später  1741  erhielt  es  auch  die  Erbschenkenwürde,  es  hat  sich 
derselben  aber  wie<ler  begeben.  —  Franz  v.  C. ,  ein  Sohn  des  Land« 
drosten  Theodor  Friedrich  Alürecht  v.  C.  und  der  Amalia ,  Gräfin  v.  cL 
Schulenburg,  blieb  als  Fähndrich  der  preuss.  Garde  am  16.  Oct.  1813 
bei  Leipzig.  Die  Schwester  des  letztern,  TVilhelminc  v.  C. ,  war  niU 
dem  königl.  preuss.  Keg.-Präsidenten,  Graf  v.  d.  Schulenburg-Angern 
vermählt,  wurde  am  16.Mai  1821  Wittwe  voo  demselben  und  vermählt» 
sich  zum  zweiten  Mal  nut  dem  königl.  preuss.  Oberstlieutenant  und  Com- 
mandeur  des  7ten  Ühlanen-Reginients  v.  Flotow.  Die  Gelieime  Räthin 
T.  Krosigk  und  die  Gemahlin  des  Geh.  Staatsministers  <^^alen  V.  Ar- 
nim-Boizenburg waren  Töchter  aus  dem  Hanse  T.  Gramm. 

1 

m 

Crans-e  (n),  die  Freiherren  von. 

Sie  kamen  mit  der  Herzogin  von  Bernstadt  und  Jnliasbnrg,  geb. 
Prinzessin  von  Sachsen-Meiningen,  ans  Sachsen  nach  Schlesien.  — 
Johann  Rudolph  v.  C. ,  ifürstl.  >Vürtemberg-Oelsischer  Reg. -Rath- 
später Landeshauptmann,  Herr  auf  Allerheiligen,  Schönwalde  umi 
Sechskiefer,  war  mit  Charlotte  Christiane  Freiin  Stein  zum  Altenr 
stein  veirmählt.  Aus  dieser  Khe  war  Karl  Wilhelm  Freiherr  C, 
berzogl.  würtembergscher  Ober^thofmeister,  Geheimerath  und  Herr 
auf  Allerheiligen  n.  s.  w.  Kr  war  ein  selir  gelehrter  Mann,  Schrift- 
steller onü  Freund  Gellerts ,  dessen  Matter  er  «ine  Pension  gab.  Sein 
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Tod  effolgte  am  21.  Febr.  1772.  Ton  H\emnolte  CkriMiane  v.  ßSegroth 
lunteiÜeM  ^  drei  Töchter:  Jobaima  Friederike  warde  die  Gemahthi 
te  G«ll*  StetimrfRiitert     Maisow  avf  Steinhöfel  und  itarb  m  lt. 

Jvll  1800.    Sophia  vermahlte  sich  mit  dem  Freiherm  v.  Dyhr  nnd 

f(chonan ,   und  ChaHotte   mit  dem   Obersten    v.  Ponikau ,   auf  Gr« 

Zschocher.  Ei  ist  nun  dieses  Geschlecht  bei  uns  ganz  erloschen. 

•  » 

Crebil,(Krebel).y  die  Herren  toiu 

In  Ihrem  Wappenschilde  zeigt  sidi  «In  kleines  Schfldirfa  von  lo» 
Üier  Farbe  ohne  Bild.  Auf  dem  Ileluie  zwei  Ohren  (aures  asiniae, 
qnae  Pietatis  et  Patientiae  Symboluni.  Spener.  Operis  Herald.  P.  I. 
p.  247).  Das  Tordere  Ohr  roth,  das  hintere  weiss;  die  Uelmdecken 
Sodi  roth  und  wein.  Dietet  Wappen  gehört  der  FamBle  Knebel  t* 
KttSEeneltenbogen. 

Im  J,  i486  den  10.  Februar  starb  Peter  Crebil,  des  breslanischen 
Fürsteothuras  Landes-Haoptinann.  Canradi  Sil.  Tog.  Stin  itap hiimi 
in  der  Kirche  sn  8.  Mar.  Hagdalenae  Imlet  also: 

Anno  Dom.  i486  Circarospectas  ac  Insignis  Vir  Petrus  Crebfl 
Consul  hojos  inclytae  Civitatis  Wratisl.  d.  10.  m.  Febr.  ipso 
Die  S^olafticae  Virginis  obüt.  Pro  Salate  Bjo»  animae  Denm 
orate.  ' 

Cretjy  Herr  Ton. 

.  Ein  aas  idrwedisch  Pommern  gebürtiger  Major  y.  C.  war  im 
lahre  1806  Oonunandenr  einet  Grenadler-BataWoni  (aai  dta  Gfem- 

dieren  der  Regimenter  Manstein  und  v.  Kalkveam  geformt).  Er 
ist  im  Pensionsstande  1814  gestorben.  Sein  Wappen  zeigte  im  blanen 
l$<;hilde  iüi|f  Stepip.  oben  zwei,  in  der  Mitte  .einen  and  onten  sweL 

■ 

CreiitS|  die  Henreii  im,  Bd«  L  SL  382« 

Die  .bemahlin  des  iinter  2)  angeführten  Geh.  Staatsministen  S- 
rcnreieh  Boffislav  t.  C.  war  eine  Tochter  des  Valentin  t.  Haseler* 
könipl.  preuss.  Geh.  Raths,  nnd  einer  v.  Koppen  oder  Köpken.  Wenn 
wir  in  unserra  Artikel  angeführt  haben,  dass  die  einzige  Tochter  aus 
dieser  Ehe  die  Gemahlin  des  Generallieut.  Grafen  von  Uaack  wurde, 
äo  ist  noch  hinzozofugen,  dam  eine  Tochter  dendbaft  «Ml  «dl  dem 
berühmten  Qenenl  Seydlits  Tennihlte. 

-CrevtseiiBteiay  die  Herren  ton« 

^  Leopold  Maat  Paden  in  Böhmen  wurde  am  25.  Marz  1667  vom 
Kaiser  geadelt.  —  Johann  Zitcharias  Paden  t.  C.  war  Raths -Senior 
M  Gtünberg  nnd  nit  Annn  Maria  t.  ZenAin  ftitmSUL  — '  ilnfe« 
Paden  t.  C.  ,  Brbherr  auf  Häselich ,  war  Domherr  zo  Breslaa.  Awh 
8ohoisdorf  und  Langenöls  bei  Löwenberg  gehörten  einst  dieser  Fa« 
■lüie.  Sie  scheint  im  vorigen  Jahrhundert  bei  ans  erloschen  za  sMn. 
Ihr  Wappen  war  qaadrirt,  es  zeigte  im  Ilten  FeMe  einen  anl)|eikb* 
teten  Löwen,  der  ein  Hufeisen. in  den  vordem  Tatzen  hielt,  im  5Kteil 
Feld©  einen  unten  abgekürzten,  polnisch  gekleideten  Mann  mit  einem 
füibei  in  der  Hand,  im  öten  Felde  einen  Adler,  im  4ten  einen  aof- 
eerichtetofi ,  iiM  Sink  hiMwiii  LSweq.  hm  HerzschildleiA  «iM 
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erunen  Baum.   Aof  dem  Helm  7  Straasseifedern  in  schwarz  nnd  8)i- 
ber  wechselnd.    Die  Decken  sind  vorn  Gold  und  schwarz,  hinten 
schwarz  und  roth.    M.  s.  Siebniacher  Tb.  II.  S.  53.   Sinapios  Th  If 
S.  569. 

Crewitz,  die  Herren  tod. 

Zabel  and  Erdwin  T.  C.  haben  laut  Karls  IV.  Landbuch  nocli  im 
Jahre  1375  sowohl  an  ihrem  Stammgute  Crewitz,  als  auch  an  Petzeoit 
und  Jakobshagen,  Antheile  gehabt.  Das  Gut  Crewitz  ist  nachher  den 
Herren  t.  Arnim  za  Theil  geworden.   M.  s.  Grondmann  a.  a.  O.  S.3(>. 

Criegern,  die  Herren  von« 

Sie  gehören  eigentlich  dem  Königreich  Sachsen  an ,  kommen  aber 
auch  in  den  Marken  und  in  Pommern  vor.  In  Saciisen  gehört  dieser 
Familie  das  Rittergut  Tlmmitz  in  geringer  Rntfernung  von  der  grossen 
aus  Dresden  über  Bischofswerda  nach  Baudissin  fahrenden  Kunst- 
Strasse.  Hier  blüht  das  Hans  in  mehreren  Söhnen  des  vor  einigen 
Jahren  verstorbenen  Regiemngsraths  v.  C.  auf  Thumitz  fort  Eine 
Schwester  des  letztern  ist  die  Gemahlin  des  Major  a.  D.  v.  Sydow 
zu  Krfurt  —  In  Pommern  war  Heinrich  v.  C.  1740  Präpositos  zn 
Demmin ,  sein  Bruder  Johann  Philipp  v.  C.  wir  Herr  auf  Mauker  nnd 
Zermützel  bei  Ruppin  und  starb  am  2.  Marz  (1746  kinderlos.  —  Jo. 
kann  Karl  v.  C.  auf  Buckwitz  in  der  Altmark  war  königl.  Kriegsrath. 

Groll  (Kroll),  die  Herren  von. 

Johann  Friedrich  v.  C. ,   kÖnigL  preuss.  Oberst  des  Regiments 
Arnim,  starb  1722.  —    Karl  Outtav  v.  C.  besau  in  der  Mitte  dM 
vorigen  Jahrhunderts  ein  kleines  Gut  bei  Halle. 

Cronenfels,  die  Herren  Seibert  von« 

Kaiser  Leopold  I.  erhob  am  19.  December  1661  den  churbranden- 
burgschen  Oberstlieutenant  Catpar  Seibert,  der  wacker  im  Türken- 
kriege gefochten  halte,  mit  dem  PrüHicat  von  Cronenfels  in  den  Adel- 
stand.  Der  Churfürst  Friedrich  Wilhelm  bestätigte  durch  ein  Aner- 
kennungs>Diplom  vom  2.  November  1662  diese  Erhebung.  Mit  dem 
Urenkel  des  Oberstlieutenants  erlosch  am  25.  Mai  1768  der  mannliche 
Stamm  dieser  Familie.  Sie  führte  im  blauen  Schilde  einen  sich  aus 
dem  Meere  erhebenden  Felsen,  dessen  Spitze  eine  Edelkrone  trug. 
Auf  dem  gekrönten  Helm  wiederholte  sich  der  Fels  zwischen  zwei  ge- 
harnischten Armen,  von  denen  der  rechte  ein  Schwert,  der  linke  drei 
übers  Kreuz  gelegte  Pfeile  hielt.  M.  s.  Brüggemann  II.  HaupUt.  des 
I.  Bandes.  Neue  genealogische  Nachrichten  Jahrg.  1777.  S.  197.  und 
1778.  S.  257.  T.  Hellbach  I.  Bd.  S.  251.  Wappenbach  der  preuss« 
Monarchie  3.  Bd«  T.  I. 

Grönheim,  die  Herren  von. 

Mehrere  Edelleute  dieses  Namens  kommen  im  preuss.  Civil-  und 
Militair- Dienst  vor.  Ludwig  Heinrich  v.  (•. ,  königl.  Krieg&rath  in 
Schlesien,  starb  1769 ,  er  hinterliess  eine  Wittwe,  Johanna  KUsabetli 
Franzisca  v.  Diebitsch.  —  Georg  Friedrich  y,  C.  starb  am  10.  April 

V.  ZedUU  Adels-L«z.  »appL-Bd.  5 
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1792  als  engÜMher  Obent  aol  Miuorca.  —  Einer  v.  C.  war  1806 
Vice -Bürgermeister  umA  Kathmaan  in  Neoitedt  in  Oberacbleaien. 

Im  Feldjägerregitnent  stand  1806  ein  Hauptmann  v.  C,  er  erhielt 
1809  den  Character  uls  Major  und  wurde  später  als  Ober-ZoU-Dinclor 
in  Neuatadfc-Kberswalde  aogeatelit ,  wo  er  18C9  gestorben  ist. 

Cransax-Chexbresy  die  UerroB  tob^  IL  Bd.  & 477. 

In  dem  Ton  vna  geg«benen  Artikel  mois  statt  KtnmeriwrniwMe 
Panaerherrn  würd  e  stehe«,  so  wie  (U.Bd.  S.479)  statt  Kam mer- 
lierr  t.  St.  Si^horin  Panaecnerf  v.  S  L  Saphoria  au  lesen  ist. 

Crnlly  die  Herren  fon. 

Wae  ms  WMg     Preateea  in  den  Adelstaad  eiliobeBe  FanriHiw 

Sie  l&hrt  im  blauen  Schilde  drei  goldene  Sterne,  oben  swet,  nalaa 
einen«  Aaf  dem  geluoatea  Uelm  awel  schwane  AdierflSgel. 

Crnee  (Kroee)^  die  Herren  Ton. 

 1)  Bin  brandenburgiscbet  Gesdiledit;  ihm  gebSrfe  an  Ludwig 

'TfUhdm  T.  C,  gest.  am  10.  Apiil  1800  zu  Graudeni,  der  älteste 
pireusi.  Oberst  und  Cornmandeur  vom  3.  Bataillon  des  fiegiments  f. 
Xiatzmer.    Mit  ihm  erlosch  sein  Stamm. 

2)  Im  Medüenburgichen  besass  eine  gleichnamma  Familie  ansehn- 
Ikho  Guter,  namentlich  ^Va^cIlow,  Bredenfelde,  LSbersdorf  u.  s.  w. 
Hnns  Afirnhnm  v.  C.  auf  Warcliow  u.  s.  w.  war  Generat-Major;  mit 
dessen  Enkeltochter  Anna  Eleonore  T.  Terfflählte  T.  Salza,  erlosch 
am  30.  Aug.  ITtKi  diese  Familie. 

In  Nassen,  Lüneburg,  Schweden,  DSnemark,' Liefland  and  Pom- 
mem  kommen  ebenfalls  Kdelieute  d.  N.  Tor.  Noch  erwähnen  wir  des 
Knrl  Friedrich  y.  C. ,  ^est.  am  8.  Juli  1799  zu  St.  Petersburg  als  kais. 
ross*  Staataratji  und  Leibarzt«  Kr  hatte  zwei  Töchter,  von  denen  die 
JQtare  eidi  mU  dem  General  ?•  Beigomaa«  die  junget«  mit  dem  Qt> 
■aval  AUwecbl  Teimfihlte. 
..  • 

Cnbaob^  die  Herren  tob. 

Sassendorf  in  Westphalen  ist  das  alte  Stammgat  derer  Cabach, 
•i  von  Dktrkkf  nach  Andern  Ton  IffodiM*  r.  C.  «ad  der  Sfbylla  t. 
Bodtttm,  genannt  t.  Dolphs,  abstammen.  Ks  erloidl  eine  Linie  die- 
ses adlipen  Hauses  in  Westphalen  mit  Frnnz  Otlmnr  v.  C.  am  2S.  Oct 
188Ö.  Die  Güter  fielen  durch  seine  Krbtochter  Ottilie  Catharina  an 
deren  Gemahl,  Johann  Gottfried  Preiherr  v.  Doipbs,  Termählt  am 
d.  Deebr.  1691.  Mit  dem  Tode  dieser  flfaifte>  der  aiÄ  24.  April  1720 
erfolgte,  erlosch  dieser  Ast  des  Hauses  auch  in  der  weiblichen  Linie, 
dagegen  linden  wir  noch  in  neuester  Zeit  und  in  der  Gegenwart 
Zweige  anderer  Aeste.  Namentlich  standen  im  Jahre  1806  zwei  Brö« 
der  C.  im  prenss.  IKenst,  der  ältere  in  dem  Regiment  Scheaek 
zu  Hamm  und  zuletzt  als  Capitain  im  14.  Inf.-Kegiment,  der  jüngere 
in  dem  Regiment  König  v.  Bayern-Dragoner,  zuletzt  aber  als  Ritt- 
meister beim  8.  Landwehr-Regiment ,  und  ist  im  Jahre  1820  als  Majof 
iji  dpn  peosionsstand  getfotaa.  Noch  gegemiirtig  üelit  mm  LiMft» 
aaat  r.  C  im  11^  Laadwehi^RegiaieBt. 
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C  nie  mann,  die  Ilerreo  ?on. 

Der  Adel  des  Kriegs-  nnd  Domainenraths  Emil  August  Gerhard 
T.  r.  zu  Benzingerode  wurde  am  10.  Sept.  1789  vom  König  Friedrich 
Wilhelm  II.  bestätigt.  Das  Wappen  dieser  Familie  ist  quadrirt,  im 
ersten  und  vierten  silbernen  Felde  steht  ein  rothes  biirgnndisches 
Kreuz,  im  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  ein  wilder  Mann.  Das 
Schihl  wird  von  zwei  gekrönten  Helmen  bedeckt,  der  rechte  trägt 
zwischen  zwei  schwarzen  Adlerfiügeln  den  wiMen  Mann ,  der  linke 
aber  einen  verkürzten  rothen  LÖwen.  Wappenbuch  der  preussischen 
Monarchie  2.  Bd.  2.  T. 

Cyriaci,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  stammt  aus  dem  Risenachschen ,  narh  Andern  ans 
Franken.  Levin  v.  C. ,  früher  Capitain,  starb  im  Jahr  1768  als  Po»U 
meister  zu  Cosswig.  Er  halte  drei  Söhne,  von  ihnen  starb  einer  alfl 
pensionirter  Major  und  Clief  einer  Invaliden-Compagnie.  Kin  jüngerer 
Bruder  starb  1820  als  Major  und  Kreis-Brigadier  bei  der  Gensdarmerie. 
Der  .Sohn  des  erwähnten  Invaliden-Mujors  ist  als  Major  und  Mitglied 
der  Militär-Direktion  der  ailpemeinen  Kriegsschule  zu  Berlin  gestor- 
ben und  war  auch  als  milituiischer  Schril'tsteiler  rijhmlichst  bekannt. 
Seine  Wittwe,  eine  gtb.  Eisenberg,  lebt  noch  gegenwärtig  in  Berlin! 

Cyssowski,  Herr  von. 

Ein  Major  v.  C. ,  früher  im  2  Inf.-Regiment,  Ritter  des  eisernen 
Kreuzes,  lebt  gegenwättig  im  l\*nsiünsstande  zu  Stettin. 

Czapiewski,  die  Herren  von, 

Kine  in  Pommern  ansässige  adlige  Familie  polnischer  Abkunft.   

AvJreas  v.  C.  ist  gegenwärtig  Besitzer  des  Gutes  Polizen,  Antheil  a, 
im  Kreise  Lauenburg-Bütow. 

Czarnowski  (Sarnowski,  Carnowski),  die  Herren  v. 

Diese  adlige  Familie  gehört  Polen  an ,  allein  Aeste  derselben  sind 
schon  seit  langen  Jahren  in  Pommern  und  West  -  Preussen  an- 
sässig. Im  Lauenburg-Bütowschen  besitzt  dieselbe  die  Güter  Polzin 
Czarna- Dombrowu ;  gegenwärtig  ist  Andren»  v.  C.  Herr  auf  Polzin 
(Polczen).  —  Johann  Jfilhehn  v.  C. ,  bis  1806  Major  im  Regiment 
Blücher  Husaren  und  Ritter  hoher  Orden ,  starb  am  8.  Der.  1812  auf 
dem  Rückzüge  aus  Russland ;  er  commandirte  das  den  Franzosen  zn- 

fetheilte  3.  Husaren  -  Regiment  nnd  erlag  den  Beschwerden  diesem 
'eldzuges.  Seine  Wittwe  ist  eine  geb.  v.  Podewils.  Er  war  ein  Sohn 
des  Johann  v.  C. ,  Herr  anf  Ostan  -  Danimerow.  —  Zu  Gleiwitz  in 
Schlesien  starb  am  6  Juni  1813  ein  Pr.  Capitain  v.  C.  des  Colbergschen 
Regiments  an  ehrenvollen  Wunden;  ein  anderer  Capitain  v.  C.,  früher 
in  der  ostpreussischen  Füselier-Brigade ,  fiel  1815  bei  BeKe-Ailiance 
im  7.  Inf.-Regimente  auf  dem  Bette  der  Ehre.  Noch  gegenwärtig 
stehen  mehrere  H!(ieHefite  dieses  Namens  in  der  Armee,  namentlich 
der  Rittmeister  und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  ?.  C.  im  1.  ühlanen- 
Regiment  zu  Ohtrowe. 

8* 
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Czapski^  4ie  Harren  and  Grafel  tob. 

Am  3em  uralt  adiiren  polnischen  6«tcblecbte  t.  C.  war  Johmm 
Georg  Theodor  v.  C,  der  1779  alt  laueiibarg:8cher  Land  tags  marschall 
und  Herr  der  Jaoowitier  Güter  starb.  —  Jx>teph  t.  C.  schied  1779 
«Qs  dem  Regim«Bto  Sehöniag.  —  Jkim  Graf  t.  C,  RitfiMhia 
a.  D.,  war  Herr  auf  Lahna  und  Bollacken  in  Saipffiimw.  Br  trat 
in  polniiche  Dienste  und  stieg  in  denselben  bis  zam  General-LieO' 
t«nant  Aus  seiner  Khe  mit  Candida  t.  Lii>ski  hatte  er  einen  Sohn, 
Niclas,  Grtd  w.  C,  d«r  «^nfiOli  in  polniidi«  Dienst«  ging.  M. 
Okolski  Orb.  PoL  T.  1.  n.  VHK    Gwdi»  Aah.  8.  1426-20.  HeO» 

CiartoriBkiy  die  Finten  tra. 

Dieses  funtUche  Haas  ist  gegenwärtig  in  der  Provins  Schlesien 
begütert,  wo  der  Priat  Ädmm  Onrtorisli  am  der  Linie  Sugiuke 

(n.  1.  ^'.)  sich  im  Jahre  1837  angekauft  hut.  Die  Ftenitie  Czartoriaki 
selbst  gehört  ihrem  Urspmng  nnd  ihren  Besitzungen  nach  dem  König- 
reiche Holen  an,  wo  sie  seit  Jalirhonderten  zn  grossem  HeicktkuM 
«nd  iiolien  Khrenstelien  gelangt  ist. 

Hv  Ahnherr  Wir  Korigel,  der  Sohn  eines  litthanischen  Gross- 
forsten  und  dessen  zweiter  Gemahlin  Uliana.  In  der  griechischen 
Taufe  erhielt  er  den  Namen  Constantiny  in  der  nachmaligen  katholi- 
schen aber  wurde  er  Casimir  genannt;  er  üel  in  der  Schlacht  bei 
flilM  1390.  Sete  fingerer  Bmder  MMmrd  wurde  in  der  Taufe  Theo- 
dor genannt;  er  besass  die  Herrschaft  Latzk  in  Volhynien  und  wurde 
der  Ahnherr  der  Fürsten  Saogusko*  Die  Mndüu>imne&  des  Casimir 
aaaaten  sich  Czartoriski. 

Sehen  iss  ITten  Jabriumtol  ermb  sie  die  ReidislaralwwSfJe, 
dfo  im  Jahre  1786  vom  Kaiser  Josepii  bestStigt  wurde.  Sie  zerfallt 
in  die  altere  und  jüngere  Linie.  Die  altere  Linie  begreift  die  Nach« 
Aonimen  Michael  Goorgsy  die  jüngere,  im  Jatire  1810  im  Mannsstanune 
tikeebea,  diejenige  desBraden  dessMoen,  JolmmJEiirls.  DasFaadIlea» 
bnnot  der  ältern  Linie  fahrt  auch  den  herzoglichen  Titel  von  Kleran  und 
ZfiCKOw.  Unter  den  verschiedenen  Mitgliedern  dieses  Hauses,  die 
demselben  grossen  Glanz  gegeben  nnd  in  hohen  Staatswnrden  sich 
^rznglich  ausgezeichnet  linben,  ist  namentlidi  anzofthren:  Jiam  Gs- 
timW  Fürst  Czartoriski- Sangusko,  kaiserl.  Österreidiischer  Feidanr- 
■cball  (seit  1806)  und  Inhaber  des  Tnfanterie-Keginients  No.  9»  wie 
euch  Ritter  des  goldenen  Viiesses  and  mehrerer  russischer  und  pol- 
Bischer  Orden,  geb.  1731.  Als  Abkömmling  des  hohen  Geschlechts 
der  Jn^eUonen ,  Starost  und  General  von  Podoliea  war  er  nach  König 
AngQsts  III.  Tode  einer  der  Rewerber  um  den  polnischen  Thron. 
Viele  Stimmen  der  Nation  waren  für  ihn.  Allein  Stanislaus  i'onia- 
towsky  wnsste  sich  die  Krone  zu  verschatfen.  Fürst  C.  trat  in  öster- 
feichisohe  Dienste»  nnd  dn  seine  wiederbolten  Bemühungen«  theils 
der  Nation  selbst,  theils  bei  mehreren  Mächten,  die  Wiederherstellung 
Polens  zu  erzielen,  vergeblich  waren,  zog  er  sich  auf  seine  Güter 
und  dann  nacii  Wien  zurück.  1812  trat  er  wieder  öifenUich  auf,  nnd 
«aleneichnete  eis  MninchaU  desBeiehstageB  saerst  die  ConfiideratioBS- 
Acte  Beim  Wiener  Congrssse,  der  über  seines  Vaterlandes  Schidtsal 
entschied ,  erschien  der  Fürst  an  der  Spitze  einer  polnischen  Gesandt- 
schaft, und  überreichte  dem  Kaiser  Alexander  die  Grundlage  der  ent- 
BSflMisn  Keastitatiea»  der  iha  danaf  aam  Seaator  P&tiaaa  des 
Mpea  KÜBlgMlaha  FaisB  fnaaala.  Kr  iahte  spilar  wiadar  saiüch« 
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gezogen  auf  seinen  Gütern ,  nnd  itarb  den  19.  März  1623  in  SlenoT» 
in  Gallizien.  Seine  Gemahlin  Isnhella,  eine  geb.  Gräfin  v.  Fleinming, 
war  eben  lo  berühmt  durch  ihren  Fatriotismns,  als  durch  Ihre  Schön- 
heit nnd  ihren  gebildeten  Geist.  Sie  correspondirte  mit  Delille  und 
war  EhrenmitgSied  der  Akademie  der  Künite  in  Berlin ;  sie  starb  la 
Teplitz  in  Böhmen  im  Juli  1811. 

Erste  Linie:  Sangaiko. 

Fürst  Adam^  geb.  den  14.  Jan.  1770,  Herzog  von  Klewan  und 
ZacktY,  succ.  seinem  Vater ,  Fürsten  Adam  Casimir,  k.  k.  General- 
Feldmarschall,  am  19.  März  ld2i,  vermählt  den  25.  Sept.  1617  mit 

Anna  Prinzessin  Sapieha. 

Sohn: 

Prinz  Wttold ,  geb.  den  a  Juni  1826. 

Geschwister: 

1)  Mariane,  geb.  den  15.  März  1768,    Terroählt  den  28.  Octbr« 
1784  mit  Ludwig  Prinz  v.  Würtemberg,  gt^schieden  1792. 

2)  Cnnstantin  Adam  Alexaihdcr  y  geb.  den  28.  Octbr.  1773,  Wittwer 
im  Septbr.  1Ö08  von  AngeLica,  des  Fürsten  Michael  v.  Radziwill 
Tochter. 

Sohn  : 

Prinz  Adam,  geb.  1802,  vermählt  den  12.  Decbr.  1832  mit  Angnite 
Luise  Wilhelmine  Wanda,  geb.  den  29.  Jan.  1813,  Tochter  des 
verstorfo.  Fürsten  Anton  lleinricit  Radziwill. 

3)  Sophie,  geb.  den  15.  Octbr.  1778,  vermählt  den  20.  Mai  1798 
an  Stanislaus  GnJen  Zamoisky. 


Zw^eite  Linie:  Koreck  (Rrakao). 

Kinder  des  am  13.  Febr.  1800  verstorb.  Fürsten  Joseph 

Cleme  ns: 

1)  Mariane  Antoinette^  geb.  den  31.  Dec.  1777,  vermählt  mit  Jo- 
hann Grafen  Potocki. 

2)  Clementinc  Marie  Therese,  geb.  den  30.  Sept.  1780,  Termahlt 
den  26.  Juni  1798  mit  fiastach  Fürsten  Sangusko. 

3)  Theresia, 

4)  Josephine  Marie  ^  geb.  den  14.  Joni  1788,  Termahlt  mit  dem 
Grafen  Alfred  Potocki. 

5)  Colestine,  geb.  den  27.  Aag.  1790,  vermählt  mit  dem  Grafen 
Stanislaus  Rjsczewsky. 

Dessen  Wittwe: 

Rnrhara  Dorothea ,  geb.  den  7.  Febr.  1760,  Tochter  des  Fürsten 
Anton  V.  Jablonowsky. 

Czeclianski,  die  Herren  tod. 

Es  kommen  in  Preossen  Bdellente  dieses  Namens  vor.  Johanm 
V.  r.  war  1675  adliger  Einsasse  zu  Ostranken,  im  Amte  Johannisbarg. 
Er  hatte  zwei  Söhne,  Christoph  und  Johann,  Der  letztere  hinterließ, 
eine  zahlreiche  Familie  in  dürftigen  Umständen. 
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Czcrson,  die  Herren  von. 

Diese  adlige  Familie  ist  in  der  Provinz  Pommern  ansässig,  wo 

im  Lauenbnrg-Bütowschen  Paul  C.  Stiidnitz  Antheil  a,  Michael  v.  C. 

Stüdnitz  Antheil  b  und  Johatm  C.  Slüdnitz  Autlieil  c  besitzt. 


Czeszewski,  die  Herren  von. 

Kine  adlige  Familie  polnischer  Abkunft.  Ein  Zweig  derselben 
besitzt  das  Gut  BecWow  Antheil  1  im  Kreise  Lauenborg-Bütow  der 
Provinz  Pommern. 

Cz udnoch 0 wski,  die  Herren  von. 

Michael  Cölestin  Biegon  v.  C. ,  Hofgerichts- Assistenz-Rath ,  erhielt 
am  7.  Novbr.  1786  ein  l<!rnenerungs<li|doni  seines  Adels,  eben  so 
wurden  seinen  Nachkommen  nnd  andern  Mitgliedern  derselben  Familie 
am  22  April  und  29.  Sept.  18()0,  so  wie  am  17.  März  1821  Krneae- 
rnngsdiplome  ausgestellt.  Es  ist  dieselbe  im  Keg  -Bezirk  Königsberg 
begütert  und  nainentlicli  das  Seebad  Kranz  ein  Kigentlium  derselben. 
Im  Jahre  1806  standen  in  den  Dragonerregimentern  Hr.  v.  Herzberg 
and  y.  Esebeck  Edelleute  dieses  Namens  und  noch  gegenwärtig  dienen 
mehrere  .Stdine  ans  diesem  Hause  in  der  Armee.  Es  führt  diese  Fa- 
milie im  silbernen  ovalen  Schilde  zwei  rothe  Querbalken,  auf  dem 
Helme  liegt  ein  rotli  and  silberner  Bund ,  auf  dem  zwei  gewundene 
Büiielhöroer  stehen.   Decken  rotli  und  Silber. 


Dachröden  (Dacberödcn) ,  die  Herren  von,   Bd.  I. 

S.  390. 

Hatu  Mafftius  v.  D.  hat  eine  Geschichte  seiner  Familie  abgefasst, 
die  nebst  Nachrichten  über  diesen  Gegenstand  ,  welche  aus  dem  Archiv 
zu  'I  hal-Ebra  entnommen  worden ,  all  Handschrift  ein  Eigenthum  der 
königl.  Bibliothek  zu  Berlin  ist. 

Dalchan  (ow),  die  Herren  von. 

Ein  erloschenes  Gesdilecht  in  der  Altmark ,  dem  namentlich  Mol- 
lendorf gehörte.  Es  führte  im  silbernen  Schilde  drei  blaue  Kleeblätter, 
oben  zwei,  nnten  eins,  zwischen  ihnen  lag  ein  Messer  mit  braunem 
Stiel.  Den  mit  einem  roth  ausgeschlagenen  Bunde  l>elegten  Helm 
schmückten  drei  Straussenfeilern  (blau,  Silber,  blau).  Decken:  Silber 
und  blau. 
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Dameke  (Dainicken),  die  Herren  von. 

Sie  stammen  aus  Mecklenburg  und  wenileten  sich  von  da  nach 
Preossen.  —  Hans  v.  D.  war  Stammvater  der  in  Preassen  vorkom- 
menden Familie  dieses  Namens.  Sie  erwarb  mehrere  Giiter  bei  Nei- 
denhurg  un<l  Osterode.  Diese  Familie  tlilirt  im  blauen  Schilde  ein 
rothes  Mauerporlal ,  darauf  stehen  drei  goldene  Bienenkörbe  mit  den 
sie  umschwärmenden  Bienen.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wehen  drei 
silberne  Straussenfedern. 

Dandclski,  die  Herren  von. 

Kin  Offizier  dieses  Namens,  der  Capitain  v.  D.,  der  dem  Ver- 
niothen  nach  einem  preussischen  oder  polnischen  Geschlechte  angeho.rt, 
wohnt  in  dem  Grossherzogthnm  Posen,  und  ist  dem  1.  Bataillon  de« 
19.  Landwehrregiments  atuchirt.  # 

Dankbali r,  die  Herren  von. 

Eine  adlige  Familie ,  aus  welcher  ein  Mitglied  gegenwärtig  Major 
im  Generalstaabe  des  zweiten  Armee -Cori's  ist.  Kr  erwarb  bich  da« 
eiserne  Kreuz  II.  Classe  bei  Dennewitz. 

Dannonberg,  die  FreiJierren  und  Herren  von. 

Sie  stammen  von  den  Grafen  nnd  Herren  der  Grafschaft  Dannen- 
'  l)erg,  die  in  der  gräflichen  Linie  in  der  zweiten  Hülfte  des  14.  Jalir- 
hundert«  ausgestorben  sind.  Im  Jahre  1808  stand  ein  Freiherr  v.  D. 
als  Lieutenant  in  dem  Regiment  Garde  du  Corps,  und  im  Jahre  1825 
schied  derselbe  als  Major  aus  dem  7.  Ciirassier-Rtgiment.  Kin  an- 
derer v.  D.  stand  damals  in  dem  Ciirassier-Uetiimenl  v.  Behren  i  er 
ist  im  Jahre  1816  als  Kittmeister  ans  dem  6.  Ciirassier-Regiment  ge- 
schieden. Ein  dritter  v.  D.  stand  im  Jahr  1819  im  1.  Garde-Regi- 
•  ment.  Gegenwärtig  dient  ein  Oflizier  dieses  Namens  in  dem  Regiment 
Kaiser  Franz,  ein  anderer  in  der  Cavallerie  als  l^ieutenant.  Sieb- 
macher  giebt  das  Wappen  dieser  Familie  unter  dem  Namen  v.  Tannen- 
berg, es  ist  ein  weiss  un<l  blao  geschachtetes  Schild,  das  von  zwei 
goldenen  Querbalken  durchzogen  wird,  auf  dem  gekrönten  Helme  zwei 
mit  dem  Schach  und  mit  dem  Balken  wie  im  Scliilde  belegte  Adler- 
flügel.   Decken  blau  and  Silber. 

Dantzen^  die  Herren  von« 

Im  Jahre  1805  lebte  in  Erfurt  der  Regierungsrath  v.  D.  Gegen- 
wärtig steht  ein  Rittmeister  v.  D.  in  der  preussischen  Armee,  und 
zwar  im  5.  Husaren -R.-giment.    Er  ist  Ritter  des  eisernen  Kreuzes 
*H..  Classe,  erworben  1816  bei  Ligny. 

D  a  n  III ,  die  Herren  von,  I.  Bd.  S.  400. 

Das  Wappen  dieser  Familie  ist  quadrirt;  Im  ersten  und  vierten 
schwarzen  Felde  sind  drei  silberne  Sterne  von  der  obern  Rechten  zur 
Tintern  Linken  gelegt;  das  zweite  und  dritte  silberne  Feld  zeigt  emen 
blauen,  mit  den  Schäften  von  fünf  I*istolen  besteckten  Arm.  Im 
llerzschildlein  kommt  ein  geharnischter  Arm  aus  den  Wolken,  der  ein 
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MjJJltMfc^iigl  Zwei  ffekrönte  Htlm«  bedecken  da«  Schild .  de» 
Sfe*       g«lijrai«c5!eii  Ar«,  dw  mit  dem  Eilbogen  aaf 

und  die  aOtldtto  schwaa,  di«  sinito  «id  vkito  w«iM  IM  •"•'^ 

DaTier,  die  Hema  voa^  Bd.  L  &  400. 

«   ^'Vl""^  l^^?"  Zeit  im  F&ratenCboin  Anhalt  and  i.. 

r.Äc^'W^"*'^';'^*'^»        gegen wärUge  Amt  GarS  bZ.  ki 

^  .    Wttergate»  Necken  vor.  —   Im  Gardeiä^er-Bat-iii«« 

<wf  im  IM  Btubt-Canitua  diMUirt  wnrdet  ein  dritter  t  D  S 

Ä  San ,«*!«»*ri«5«de  (Ba.  Ire  „«Vdi«  " 
»cnied  1811  als  Capitain  ans  dem  11.  Inr.-Reeiment    a,;n,„ls^  °-l 

beckow,  die  Henoi  tm,  Bd.  I.  S.  403. 

ilLj^fJ^o^J  •'•  «'a'^''  «m  2.  Jan.  1752  ab  Wittwe  ^»  Sj! 

Er  i.t  d.rr>,'"  ^'^.'jg?  *'.  Hwetmann  ./■r.odr.ct  l*<l«rf,  ,.D. 
CeTiudaa  luOimr         "■^»  *■  1*  I«  *•  UHm  d«r  AnDoe 

Denken,  die  Herrea  vea  der. 

giflichen ,  eigentlich  dem  Königreich  HanTover  angehönVen  FaaSS 
■«jw  aprere  Mitglieder  im  preauischen  Heere  gestanden.  Gegen- 
7ff^«J  T  d.  D.  im  BielefeidwheJ  aai»äiisig  und  dem 

hLen  f!m  attachirt  Die  Herren  t.  d.  D.  fnhnn  Im  £ 

fernen  Felde  einen  Kesselhaken,  mit  den  Zacken  nach  der  rechten 
dlrlnr!?!    V  schwarz  und  lilberner  Bnnd, 

wSt/rn    T^.  iF^'^T  ®*»""  "'»^  niederhän£enden  grünen 

hinM       Decken;  schwarz  und  Silber.   M.  t.  B.  aXoebraab  Ah^ 

i^Th  r3^3?''^\^"  «^"l»^-  Nachtr.  zum  gen  Handt 

J.  HD.  H.  3f-37.  8iebroacher  1.  Th.  S.  161.  No.  14.   IL  Th.  S.  71. 

2!i  L       5S?^        ^^-^  «i.  S.  368  u.  t  II.  S.  405.  T. 

Dedearodt,  die  Herren  von. 

a^SJ**^'**'  ^*  »tand  bif  com  Jahre  löOO  in  dem  Cadetten-Corp« 
ta  atolpe;  er  war  in  SebMen  geboren,  im  Jahre  1806  stand  in 
3!^?!^^^"*  ^""^      Hohenlohe  za  Bntlau  der  Fnhndikk  D.. 
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Ritter  des  eisernen  Kreuzes  I.  Classe,  erworben  bei  Belie>Alliance 
o.  8.  w.  —  Za  Meissen  lebte  um  das  Jahr  1825  eine  verwittwete  y.  D. 

Deekenbrocck,  die  Freiherren  and  Herren  von« 

Der  Stammsitz  ist  das  Hans  Deekenbroeck ,  Kirchsniel  Fverswin- 
kel,  Kreis  Münster,  und  war  im  fortwährenden  Besitz  der  Freiherren 
Droste  zu  Halshoff.  Der  erste  dieses  Geschlechts,  Bernhard  v.  D., 
kommt  um  1208  vor.  Sein  Knkel  Engelbert  ward  1288  Droste  za 
Ueberwasser  und  eriiielt  1295  dieses  Amt  erblich  für  seine  Familie. 
Dessen  Sohn  Johann  führte  darauf  den  Namen  Droste  neben  seinem 
Familiennamen  nnd  seine  Nachkommen  Hessen  denselben  allmühlig 
ganz  weg.  Johann  III.  acqairirte  I4l7  das  im  Kreise  Münster  bele- 
gene Rittergut  Hülsiioff,  und  seit  dieser  Zeit  hat  die  Stammfamilie 
daselbst  ihren  Wohnsitz.  Seit  einer  Generation  liaben  sich  zwei  Ne* 
benlinien ,  die  von  Alst  und  genannt  von  Kerkerinck,  von  der  Haupt- 
linie  getrennt.  Denn 

Clemens  Au(just  I.  zeugte  mit  seiner  Gemahlin  Bernhardinei  Reichs- 
Freiin  von  der  Keck-Steinfurlli ,  folgende  Sühne: 

a)  Clemenn  Auijunt ,  geb.  17tiO. 

b)  Max  Friedrich  f  geb.  1764. 

c)  Heinrich  Johann  ^  geb.  1768. 

d)  Ernst  Constantin ,  geb.  1770. 

ad  a.  Clemens  Au</u8t  erhielt  als  Erstgeborner  die  Güter  und  ver- 
mählte sich  ]79.{  mit  Theresia  Freiin  v.  Haxliiausen  zn  Appen- 
burg rgest  1826).  Kinder:  1)  Marie  Henriette,  geb.  1795,  Stifts- 
dame zu  Hohenholte  und  Borstel,  vermalilt  ld.'i4  mit  Joseph 
Reichs-Freiherrn  v.  Lassberg,  k.  k.  österreicli.  Kammerherrn  za 
Eppishausen  in  der  Schweiz.  2)  Anne  Elisabeth ,  geb.  1797.  3) 
Werner  Constnntin^  geb.  1798.  4)  Ferdinand  Wilhelm^  geb.  1800, 
herzopl.  Jagdjunker  zu  Gothen  (gest.  1828). 

Werner  Constantin  folgte  seinem  Vater  auf  den  Gütern  Hüls- 
hoff  u.  s.  w. ,  und  vermählte  sich  1826  mit  Karoline  Freiin  v« 
"Wendt  zu  Wredenbruck  und  Papenhausen.  Kimler:  1)  Heinrich 
Johann  j  geb.  1827.  2)  Marie  Anne,  geb.  1828.  3)  Ferdinand 
Franz,  geb.  1829.  4)  Max  Friedrich,  geb.  1832.  5)  Friedrich^ 
geb.  1833.    6)  Therese  Karoline,  geb.  1835. 

ad  b.  Max  Friedrich,  erst  Domherr  zu  Munster,  vermählt  mit 
Bernhardina  Kngelen.  Kinder:  1)  Cleinetut  August,  geb.  1793, 
Doctor  der  Philosophie  und  Professor  beider  Rechte  zu  Bonn 
D.  8.  w.  (s.  biographische  Mittheilungen  über  Clemens  Augtist  v. 
Droste -Hülsholf,  von  Braun.  Cöln  1833.),  vermählt  1823  mit 
Pauline  von  und  zur  Mühlen.  Clemens  war  ein  gelehrter  Mann 
(starb  1832),  und  hinterliess  eine  Tochter  Betty,  2)  Adolphine, 
3)  Joseph,  Doctor  der  Medicin,  Besitzer  des  Kitterguts  Alst  im 
Kreise  Steinfurth,  vermählt  mit  Julie  Koch  aus  Münster.  Kinder: 
a)  Max,  geb.  1832.    b)  Constanze,  geb.  1834. 

ad  c-  Heinrich  Johann ,  Domprobst  zu  Münster  und  Domherr  zu  Os- 
nabrück. 

ad  d.  Emst  Constantin,  erst  Domherr  zu  Münster,  vermählt  1801  mit 
Theresia,  Reichs-Gräfin  v.  Kerkerinck  zn  Stapel;  er  erwarb  mit 
ihr  die  Kerkerinckschen  Güter.  Nach  den  Familien-Bestimmungen 
masste  er  das  Kerkerincksche  Wap|»en  annehmen ,  nnd  beim  Kal- 
ler un  Aufnahme  unter  die  Freiherrea  des  Reichs  nachsuchan. 
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Die  ihm  hierüber  ertheilte  Urkunde  ist  vom  Jahre  1802,  von  wel- 
cher Zeit  er  sich  Droste  genannt  v.  Kerkerinck  schreibt  nnd  die- 
sen Namen  fiilirt.  Kinder:  1)  Av tonte ,  geb.  1802.  2)  Johanne», 
geb.  1808.  3)  Joscphinc,  geb.  1809.  4)  Therese,  geb.  1810.  5) 
Fraiizisca,  geb.  1812.  6)  Marie,  geb.  1813.  7)  Auqust ,  geb. 
1814.  8)  Max,  geb.  I8l6.  9;  Knrl ,  geb.  1817.  10)  Consfantine, 
geb.  1818.  11)  Louise,  geb.  1820.  12)  Avinlie,  geb.  1825.  13) 
Dilta,  geb.  1826.   .Ausserdem  sind  fünf  Kinder  bereits  verstorben. 

Das  ■Wappen.  Kin  qaadrirtes  Schild  mit  einem  Mittelschilde. — 
Mittelsrinhl  Wappen  der  Drosten.  —  Kechts  oben  nnd  links  unten  ein 
grünes  Feld ,  darum  von  der  rechten  obcrn  Kcke  nach  links  unten 
laufend  ein  silberner  Balken,  worin  drei  rotlie  Hosen  (v.  Kerkerinck- 
sclies  Wap|)en).  —  Links  oben  und  rechts  nnten  ein  rothes  Schild  mit 
zwei  horizontalen  silbernen  Balken  ,  über  dieselben  Iiinaufsteigend  ein 
schwarzer  Steinbock  (Wappen  der  v.  Bock).  Auf  dem  Uelroe  rechts 
ein  grüner  Flügel  mit  einem  silbernen  Balken  belegt,  worin  drei  rothe 
Rosen.  Auf  dem  Helme  in  der  Mitte  die  Bülleiliürnei-  der  Drosten. 
Auf  dem  Helme  links  der  Kopf  und  Hals  eines  schwarzen  Steinbocks. 
Alle  drei  Helme  sind  gekrönt  und  ruhen  auf  einer  über  das  ganze 
Schild  laufenden  Krone.  ' 

Degelin  Ton  Wangen,  die  Herren  yon^  Bd.  L 

S-  404. 

Ein  uraltes  vornehmes  schwäbisches  Geschlecht,  von  dem  im  Jahre 
1683  in  Schlesien  Beatus  Ignatius  D.  v.  W. ,  hochfürstl.  hoch-  und 
deutschmeisterischer  Ober-Stallmeister,  des  deutsclien  Ordens  Ritter, 
lebte.  Siebmacher  giebt  (P.  I,  p.  119)  das  Wappen ,  in  dessen  rothem 
Schilde  ein  silberner  Drutten-Fuss  ist.  Auf  dem  Helme  liegt  ein 
cotbes  Polster,  neben  diesem  der  Dnitten- Fuss ,  dessen  vier  Kcken 
mit  Hahnen-Federn  verziert  sind.  — >  Huc  Characterem  referam  quem 
7tivjaX(ftt ,  vel  stellam  pentagonalem ,  ant  salutem  Hythagorae  (in- 
scribi  solebant  literae  vyi^ta)  appellare  solent  Drutten-Fuss  seti  Dmy- 
ten-Fnss  superstitionibus  freqnenter  adhibitnm.  Gestat  bunc  characte- 
rem  argenteum  in  parma  coccinea  Fara.  Degelin  de  Wangen.  In 
galea  culcitrae  robeae  impositnm  idem  n^yralffa,  nt  tarnen  qua- 
tnor  exstanles  cuspides  pennis  gallinaceis,  vel  qnicquid  id  omamenti 
esC^  exornentur.   Spener.  Oper.  Herald.  P.  I,  p.  304. 

Dcgingk,  die  Herren  von,  • 

Dieselben  sind  im  1.  Bd.  S.  404  unseres  Werkes  irrthfimlich  De- 
dingk  genannt.  Sie  gehören  ihrem  Ursprünge  nach  Ostfriesland  und 
der  Herrschaft  Jerer  an,  wo  sie  im  Amte  Wittmund  un«l  bei  Jever 
Güter  besitzen  oder  besassen.  —  Hernnnnu  D.  war  Bürger  und  Ritt- 
meister zu  Dortmund,  nnd  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  am 
14.  Juli  1654  in  den  Rilterstand  erlioben  mit  Vermehrung  des  Fami- 
lienwappens.  —  Ludung  Di^rich  Anton  v.  D.  jgenannt  Winsbeim,  Herr 
auf  Warnsath  bei  Jever,  hat  1740  in  preuss.  Militairdienst  gestanden. 
Von  seinen  beiden  Söiinen  war  Johann  Ferdinand  v.  D.  1776  Lieute- 
nant im  Regiment  Prinz  v.  Preussen ,  er  vermählte  sich  mit  einer 
Baronin  v.  Stromberg,  war  zuletzt  Major  und  Commandeur  des  Regi- 
ments V.  Tschepe  zu  Fraustadt  und  starb  im  Jahre  1825  im  Pensions- 
•tande.   Der  zweite  Sohn  ist  als  Major  a.  D.  zu  Kerlin  verstorben; 
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er  war  mit  einer  geh,  Zobel  vermulilt.  —  Gottfried  Joachim  t.  D. 
starb  am  6.j  Mai  1757  vor  Prag;  Aen  Tod  der  Ehre.  M.  8.  auch 
V.  Steinen  westnliuli.sclie  Geschirlite  I.  Th.  S.  1372  u.  f.  Tab.  AHL 
No.  2.  Siebuiacher  V.  Tb.  S.  146.  No.  2.   t.  Meding  I.  No.  2. 

D eklen,  die  Herren  von. 

Im  Jahre  1646  kommt  ein  Christoph  v.  D.  und  1731  die  Brüder 
Goltfricd  und  Ahraham  v.  D  ,  welciie  Lieutenants  bei  den  preuidischen 
Uu£ur«ii  waren,  vor. 

D  e  L  III  c  n ,  Herr  von. 

Daniel  v.  D.  starb  am  21.  April  1689  all  churfliritl.  brandenbarg- 
scher  Llausvoigt  zu  Memcl. 

Dclirf elden,  die  Herren  von« 

Ein  ans  Westphalen  mit  dem  deutschen  Orden  nach  Liefland  ge> 
zogenes  Geschlecht,  da«*  im  schwar/.en  Scliihle  drei  über  einander  ge- 
legte silberne  Fische  führt.  Auf  dem  Helme  stehen  zwei  schwarze, 
mit  den  drei  Fischen  belegte  AdlerÜügel.  Decken  schwarz  und  Silber. 

De  lins,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  407. 

Diese  Familie  stammt  aas  Bremen,  wo  sie  noch  gegenwärtig  in 
Ansehn  und  Wohlhabenheit  unter  den  ersten  llandlungshuusern  blüht. 
—  Lutlu'itf  Ernst  v.  D.  starb  als  Obristlieutenant  a.  D.  zu  Bielefeld. 
Von  seinen  beiden  Söhnen  ist  der  ältere  der  in  unüerm  Artikel  er- 
wähnte Oberst  im  Kriegsministenum  ,  der  jüngere  war  im  Jahre  1818 
Major  und  Adjutant  bei  dem  General  -  Inspector  der  Festungen  und 
Chef  des  Ingenieur-Corps,  später  aber  trat  er  als  Obristlieutenant  aus 
dem  Militairdienst  und  wurde  IJaopt- Kendant  des  brandenburgischen 
Ober-Berganites  zu  Berlin,  wo  er  im  Juhre  1825  gestorben  ist. 

Den nc mark,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  erhielt  am  5.  April  1669  vom 
Churfiirsten  Friedrich  Wilhelm  ein  Anerkcnnungs-Diplom  seines  Adels. 
Das  Wappen  derselben  zeigt  im  gespaltenen  goldenen  und  rothen 
Schilde  hier  zwei  übers  Kreuz  gelegte,  mit  den  Spitzen  aufwärts  ge- 
kehrte Pfeile,  dort  in  dem  goldenen  Felde  einen  schwarzen,  iialb 
siclitbar  werdenden  Adler,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  einen  ge- 
harnischten, das  Schwert  mit  goldenem  Grilf  schwingenden  Arm. 
Wappenbucii  der  preuss.  Monarchie  S.  4. 

Deppen,  die  Herren  von. 

Als  Stammvater  dieses  adeligen  Gesclilechts  erscheint  in  der  Pro- 
vinz l*reussen  Hans  v.  D.  Kr  war  zweimal  vermählt.  Mit  der  zwei- 
gten Gemahlin,  Anna  ?.  Machwitz,  hatte  er  einen  Sohn  und  eino 
Tochter.  Die  letztere,  Atrna  v.  D.,  vermählte  sich  mit  Balthasar  v. 
Braxein.  Der  Sohn ,  Franz  v.  D. ,  war  1539  Erbherr  auf  Warweiden 
und  Bergfried ,   er  pHanzte  win  Gesclilecht  in  zwei  Ehen  fort.  Sein 
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Derp  D^nteeom. 


Enkel  Qniriit     D«  Wir  knibfiadeiibiirgioher  XMmmnhutf  nm  -^ 

Jahr  I6l8.  üm  dieselbe  Zeit  lebte  ancTi  Johann  Quirin  \,  D.  Unter 
dessen  Sohne  CftrUtian  theilte  lieh  das  Haus  in  die  Linien  za  War* 
weiden  nnd  Agnilten.  Johntun  Quirin  v.  D.  hatte  mit  Elisabeth  t« 
Wilntndorf  mdii  Kind«r  ^ezeagt:  —  Woif  fhul  t.  D.  anf  AgniUeB, 
kÖnigl.  prensB.  Major,  rermahlt  mit  Maria  ßleonore  y.  Birckhahn,  hin- 
terliess  ebenfalls  eine  zahlreiche  Nachkommenschaft;  er  starb  1727, 
Gegenwärtig  linden  wir  in  den  Listen  der  Armee  keine  EdeUente  die- 
wm  NamMi  melnr.  ^  Vt  lotet  dteM  WuMm  im  UtiiwMiM«  cIm 
goldenen  Ast  mit  Tier  breiten  Blattern,  aof  dem  Helme  aber  eines 
schwarzen  Kopf  mit  Hirschgeweihen,  zwischen  deiiMI  dMT  Ali  UmbL 
M«  s.  daa  pceuM.  ArchiT  Jahrg.  1791.  S.  316  a.  319. 


Lambert  van  D. ,  ans  Holland,  war  königl.  prcnssischcr  Obent- 
lieiitenant  im  Pionier-Regiment  za  Neisae ;  er  starb  daselbst  im  Jahn 
175^  Ans  feiner  Bbe  alt  Gbailolto  Mfamigerode  hatte  er  nem  Ki»- 

der.   Von  seinen  Sühnen  starb  Leopold  CbwisiiMi  y.  D.  im  Jahre  1810 
20  Berlin  als  Offiziant  bei  der  Stempelkammer,  nnd  Karl  Jacob  v.  D-,  • 
der  als  preu  ssischer  Ottizier  aas  der  Festung  W^el  desertirt  yrar, 
Wörde  in  langjähriger  Gefangensehoft  anf  der  Oitadelle  von  Magdeboiy 


fm  rothen  Schilde  einen  silbernen  Anker  oad  Mf  dem  Hltln  tioo 
ailbeme  ScbiU'^  Peckeo:  roth  and  Silbeiw  , 

DerBchaa^  die  Herren  Ton!^  Bd.  L  S.  410« 

Der  erste,  der  yon  diesem  Geschlecht  yorkommt,  ist  TlieofiM 

y.  D.  Kr  war  1619  kurlandischer  Rath  and  Abgeordneter  am  kaiser- 
lichen Hofe  zo  Wien;  in  gleicher  Eigenschaft  wurde  sein  Sohn  Chri- 
stoph beim  Kaiser  beglaubigt.  —  CkrUHan  Remhnrd  D.,  der  yoa 
OOS  angeführte  General,  wurde  als  ObersMootenant  1722  OberftNif^ 
meister  des  Markgrafen  Albrechl,  Heermeisters  zu  Sonnenbur^.  Das 
M'appen  ist  in  dieser  uns  nnrhfrHglir.h  q^ngAl^i^min^n^  M'ttheiiMinga« 
wie  in  unserm  Artikel  beachrieben. 


Bas  Wappenblich  der  prenssischen  Monarchie  giebt  das  Wappen 
einer  adeligen  Familie  dieses  Namens  folgendermassen :  Sie  führt  ein 
qaadrirtes  Schild,  im  ersten  nnd  Tierten  silbernen  Felde  ist  der  Hals 
ond  Kopf  einea  aehwarzen  Adleffi  vorgestellt,  daa  xweita  ud  dritte 

rothe  Feld  ist  von  drei  silbernen  schrägen  Balken  durchaofo«  Auf 
dem  Helme  wiederholt  sich  der  Adlerlials.  IHe  DeekOB  MM  locbta 
schwarz  ond  Silber .  links  roth  und  .Süber« 


JoTinnn  y.  D.  war  1676  chorfurstl.  brandenbnrgscher  Rentmeister 
zu  Bochum  und  starb  1692.  Sein  Sohn  Caspar  y.  D.  and  sein  Gnkel 
JoAfinn  Ca$p«fr  y.  D.  waren  ihm  im  Amte  gefolgt.  Der  Sohn  dw 
Letztem,  Johann  Friedrich  y.  D. ,  war  1702  l£of-Gerichts>  ond  Jnstiz- 
inlh,  und  wurde  1748  Geh.- Jnstizrath  und  Hofgerichts-Direktor.  Er 
war  anch  Herr  auf  Steinhoreft.  Aua  aainor  Kh«  mit  Wisahnth  Lake* 


Derp^  die  Herren  yan. 


Diese  Familie  führt  oder  fähite 


Desbarres.  die  Herren  yon» 


Deute  com,  die  Herren  yon* 
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nmtCT  hf-fto  er  zwei  Sobno »  Ton  Uumb  wif  B#f#  A*MHA  WrfurfcÄ  t. 
D.  ia  lilli«  1764  Offizier  bei  dem  Regiment  Bernburg  in  Halle,  und 
fori  Jiilow  Friedrich  v.  D.  war  1767  Referendarioi.  KiM  TodkCer 
«Ilde  di«  GemablU  dei  &riegirathi  t.  Sadtbaoaeii« 

Dewall,  die  Herren  Ton. 

DerUrsprong  des  ans  den  Niederlanden  abstammenden  Gescblechtf 
4gt  Ton  de  Wall ,  später  v.  Dewall ,  lässt  sicU  mit  GewissUei:  nur  bis 
wm  Jmbre  1429  zurlickluhren ,  wo  zuerst  LüMtlMnl  T.  de  WtU  ele 
fieifgief  fOB  Nimwegea  verkommt }  doch  kane  man  für  das8«;lbe  eii- 
bedenklich  ein  höheres  Alter  in  Ansprach  nehmen,  da  mit  der  er- 
wähnten Würde  von  jeher  nur  die  angesehengten  F&milien  der  Mt* 
deroschen  Ritterschaft  und  insbesondere  des  Kyks  ytat  Nlnwefen  be- 
leimt  werden.  Bei  AuOawA  der  spanisch-niederländisches  lUligiofit- 
•ed  Freiheits-Kampfe  erklärte  sich  die  Familie  tur  die  neue  Lehre 
mmd  das  Haus  Oranien ,    und  sah  sich ,   in  Folge  der  Tersdiiedenen 
WechseUäUe  des  Krieget  von  ihren  Besitzungen  vertrieben,  genöthigt, 
!■  Hetteed  eine  Zniucht  zu  suchen.   Von  hier  wandte  sich  später  ein 
Zweig  derselben   nach    Deutschland    (in   das   damalige  Her7op;tliura 
Cleve) ,  wo  dann,  bei  Gelegenheit  der  Adels-Krneoeruns;  and  Wieder- 
aufnahme unter  den  deutschen  Reichsadel,  in  dem  destallsigen  kalser- 
licliea  Diplom«  der  alte  Geschlechtsname  von  de  Wall  in  von  De  well 
wngewandelt  wurde.    Unter  diesem  Namen  ist  die  Familie  nocli  jetzt 
mit  dem  ehemals  üreiadeUgea  Got«  Schmidlhaeien  bei  Cleve  ange- 
•esMo* 

Dm  Wappen  leift  In  retben  goldgerandeten  Sebilde  einen  aof- 

re6ht  stehenden  ,  silbernen ,  goldgekrünten  Löwen ;  auf  dem  Schilde 
ruht  rechts  gekehrt  ein  blauer  goldgekrönter  offner  Turnierhelm  mit 
Adleiilügela ,  zwischen  welchen  der  Löwe  des  Schildes  wnckteud  er- 
icheint. Die  Hefandeekea  ibd  fMh  ml  wrilken. 

Dkaniy  die  fierren  Ton  der« 

Ein  aus  Sachsen  nach  Schlesien  gekommenes  aUadellges  Ge- 
ediieehC,  nie  dessen  Stammhaot  priedersdorf  angeführt  wird.  In 

Schlesien  kommen  zuerst  Caspar  und  Emst  Friedrich  y.  d.  D,  Yor. 
Der  letztere,  mit  Rosina  v.  Sebottendorf  irermählt,  besass  Mittet- 
Schreibendorf  bei  Strehlen.  Kiu  Sohn  aus  dieser  Kbe ,  jEmst  friad- 
fiek  der  Jüngere ,  war  mit  einer  Berg  nnd  Mendorf  TermSblt  nnd 
bettts  ebenfalls  Gül«  r  Imm  StiHhien.  Eine  andre  Linie  dieses  Hauses 
schrieb  sich  nach  ilireni  Hesitzihum  v.  d.  Üham-lngramsdorf.  Knri 
dtristu^  V.  d.  D.  aul  Ober- Ingramsdorf  bei  SchweidniU  war  des  Für- 
iCentbnmt  Sehweidnits  Land-CotMÜieafi^  Rr  ImMe  drei  Toebtor, 
aber  nur  einen  Sohn,  der  vor  dem  Vater  um  S.  Mai  1689  starb.  — 
Auch  Niclasdorf  bei  Grottkati  gehörte  lange  Jahre  hindurch  denen  d. 
eben  so  ein  Antheil  von  Tarchwitz  bei  Münsterberg.  Diese,  wie  es 
leheinC,  bei  mt  erlos^bene  f^milie  führte  im  lilbemen  Sehilde  «inen 
lialben  blauen  Fisch  (Salm) ,  dessen  Kopf  zur  Rechten  gekehrt  war, 
tind  auf  dem  Helme  rwei  Külfelhorner,  blan  und  silbern  geviertet 
Decken;  bUu  und  Silber.   Sinapius  1.  üd.  b.  226  o.  IL  Bd.  S.  674. 

Didron^  die  Herren  vom 

Die  FamITle  t.  D.  gehört  seit  dem  16.  März  1649  rar  schwedi- 
«43hen  Rittemdiaft  nnd  hat  ihr  Wappenschild  nnter  Mo.  724  auf  dem 
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Saale  des  Ritterhauses  za  Stockholm  anfjfrchangt.  Im  Jahre  1762 
kaufte  sich  ein  Mitglied  derselben  in  schwedisch  Pommern  an,  und 
vermäidte  sich  mit  einem  Fräulein  v.  Schöpfer.  Der  in  dieser  Khe 
erzeugte  Sohn,  Victor  Mnijnus  Theodor  v.  D.,  trat  1783  in  das  da- 
malige Regiment  Kronprinz  fnachlierigei  Regiment  Künig),  ver- 
mählte sich  1794  mit  einem  Fräulein  v.  Gentzkow  (gest.  1824)  aus 
Mecklenburg-Strelitz,  und  starb  1835  als  Major  und  Chef  der  zweiten 
Garde-Invaliden-Com|>agnie.  Seine  drei  Sohne  dienen  gegenwärtig 
noch  in  der  königl.  preuss.  Armee  beim  Leib-Infanterie-Regim<*nt,  und 
zwar:  Karl  liilfwhn  Theodor  v.  D. ,  geb.  1794,  als  HaiiptriKinn  und 
Compagnie-Chef,  Gustav  Adolph,  geb.  1797,  und  Friedrirh  Jl'iihelm 
Jlermirtun  v.  D.,  geb.  l8fX),  als  Fremierlientenants.  Ausser  diesen 
dreien  giebt  es  in  der  Armee  und  überhaupt  in  Deutschland  keinen 
dieses  Namens.  In  Schweden  aber  ist  die  P'amilie  nodi  zahlreich,  und 
besitzt  dort  die  Herrschaft  Hallqued  bei  Upsata. 

Hin  vor  uns  liegendes  Wappen  dieser  adeligen  Familie  zeigt  ein 
blaues  .Schild,  in  dem  ein  nach  der  rechten  .Seite  aufspringender  Löwe 
steht,  über  demselben  liegt  ein  das  Schild  von  der  obern  rechten  zor 
untern  linken  Seite  in  zwei  Dreiecke  theilender  silberner ,  mit  drei 
kleinen  Fischen  (auf  einem  andern  Abdruck  stehen  drei  Kolben)  be- 
legter Balken.  Auf  dem  Helme  wiederholt  sich  der  aufsjiriogende 
goldene  Löwe. 

Die  bau,  die  Herren  von« 

Eine  prenssische  Familie,  deren  Stammvater  N.  N.  v,  D.,  mit 
einer  v.  Possin  vermählt  war.  Sein  Enkel  Georg  v.  D.  eheliclite  ein 
Fräolein  v.  Wisniawska  ond  hinterliess  zwei  Söhne,  Albrecht  und 
Caspar  v.  D. ,  mit  welchen  das  Geschlecht  erloschen  zu  sein  scheint; 
wenigstens  verschwinden  mit  ihnen  die  Nachrichten  von  dieser  Familie 
bei  uns.  M.  s.  preussi&chei  Archiv  Jahrg.  1791.  Monat  Juli  S.  433. 

Diebis^  die  Herren  Ton* 

Eine  prenssische  Familie,  die  nicht  mit  denen  v.  Diebitsch  zu 
verwechseln  ist.  Sie  kam  mit  dem  Orden  nach  Preussen ,  und  zwar 
mit  dem  Ordensmeister  Friedrich  v.  Meissen  im  Jahre  1494.  Von  dem 
Orden  hatte  sie  das  Fischmeister- Amt  zu  Ragnit  erhalten.  —  Bal- 
ihaiar  r.  D.  focht  tapfer  in  der  Schlacht  bei  Tannen berg.  —  Georg 
T.  D.  war  Hauptmann  zu  Rhein,  Erbherr  der  Güter  Plassken*,  BiaUi 
und  Drosdowen ;  seine  Gemahlin  war  eine  v.  Pfersfelder  und  starb 
1590.  —  Jacob  v.  D.  war  1530  und  Albrecht  v.  D.  war  1573  Haupt- 
mann zn  Balga.  Dieses  Geschlecht  stand  in  naher  Verwandtschaft 
mit  den  jetzt  gräflichen  Häusern  v.  Sclilieben  und  v.  Finkenstein  und 
ausser  den  genannten  Gütern  war  es  in  vielen  Aesten  verbreitet  und 
im  Besitz  vieler  Ortschaften.  Es  führt  im  goldenen  Schilde  einen 
«ilbemen  Ast  und  auf  dem  Helme  einen  Pfauenschweif.  M.  s.  prens- 
aisches- Archiv  Jahrg.  1791.  S.  433  und  Härtung  genealog.  Fragmente, 
auch  Königs  Handschriften  B.  '22. 

Dieble,  die  Herren  von* 

Eine  alte  prenssische  Familie,  die  mit  dem  Orden  in  jene  Pro- 
Tinz  gekommen  ht  and  aus  welcher  sclion  Ritter  in  der  Schlacht  bei 
Tannenberg  fochten.   Zandersdorf,  Popolken  nnd  Dreissighuben  sind 
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alte  Besitzungen  dieses  Ilaases,   das  mit  den  Familien  v.  Anerochs 
und  Stach  v,  Golzheim  verwandt  war.  —    Georg  Albrecht  v.  Ü.  war  ^ 
im  Jahre  1625  Herr  der  genannten  Güter.   M.  s.  preussisches  Archiv 
Jahrg.  1791.  Monat  Juii  S.  436. 

Dicpow,  die  Herren  von. 

Ein  altadeliges  Geschlecht,  welches  ansehnliche  Besitzungen  in 
der  Nieder- Lausitz,  und  zwar  in  dem  Tlieile  dieser  Provinz  hatte, 
■welcher  gegenwärtig  zu  dem  preiissischen  Regierungs-Bezirk  Frank- 
furt gehört.  Drebkau,  Donsdorf,  Weissagk  und  Göricke  waren  Be- 
sitzungen dieses  Hauses.  —  Hnns  Khrvnfried  Vi  D. ,  chursüchi isclier ' 
Oberst,  starb  im  Jahre  1771  als  Herr  der  gedachten  Güter.  —  Mag- 
daleun  v.  D.  war  am  Knde  des  vorigen  Jahrhunderts  mit  Polycarp  v. 
Leiser  (gest.  1820  zu  Reichenbach)  vermählt. 


Dierix  von  Brngk  und  Rotenberg,  die  Herrea« 

Johann  Georg  D.  v.  B.  o.  R.,  geb.  den  25.  Febr.  1618  zu  Prag 
in  Böhmen ,  erzogen  zu  Pirna  in  iMeissen,  studirte  zu  Wittenberg  und 
Jena,  gelangte  lt)42  zu  Geis  in  fürstl.  münsterherg-öUische  Dienste 
und  ward  von  dem  ersten  Herzog  S)Iviu8  zu  Würtemberg  und  Oela 
kurz  Tor  dessen  Tode  1664  zum  Vice- Kanzler  des  ölsischen  Fürsten- 
tbums  ernannt.  Kr  starb  den  13.  Febr.  1667  und  liegt  in  der  füratl. 
Schloss-  und  Pfarrkirclie  zu  Oels  begraben.  Von  seinen  Kindern  war 
nur  eine  Tochter  am  Leben  geblieben,  die  mit  dem  Kegierungsratli 
Hartmuth  zu  Oels  in  unfruchtbarer  Klie  gelebt  hat. 

Ks  führte  diese  Familie  ein  quadrirtes  Schild,  dessen  erstes  und 
viertes  Feld  roth,  darin  ein  silberner  Löwe,  das  zweite  und  dritte 
Feld  schwarz,  in  demselben  ein  goldner  Baum.  Auf  dem  ge- 
krönten Helme  befindet  sich  zwischen  zwei  Büii'elhörnern,  deren  vor- 
deres oben  gelb,  unten  schwarz,  das  hintere  oben  schwarz,  unten 
gelb  abgetheilt  ist,  der  silberne  Löwe.  Die  vorderen  Helmdecken 
sind  gelb  und  weiss,  die  hinteren  schwarz  und  gelb.  Conf.  Olsnoßr. 
P.  1.  p.        u.  P.  IL  p.  109. 


Dies,  die  Herren  von. 

Kine  erloschene  adelige  Familie  in  Preussen,  ans  welcher  Chri- 
ttoph  V.  D.  als  Herr  auf  Saiten  vorkommt.  Von  seinen  Knkelsöhnen 
war  Unn»  v.  D.  mit  Katharina  v.  Birkhahn  vermahlt;  er  pflanzte  sein 
Geschlecht  durch  drei  Söhne  fort.  Christoph  v.  D.  lebte  mit  einer  t. 
Hirsch,  Friedrich  v.  C.  mit  einer  v.  Dietrichs  in  der  Khe,  Jacob  v.D. 
starb  nnvermählt.  Härtung  erwähnt  diese  Familie  in  seinen  genealo- 
gischen Sammlungen,  Dudersberg  giebt  das  Wappen,  auch  s.  m. 
preuss.  Archiv  Jahrg.  1791.  Monat  Aug.  S.  497. 


Diesseldorf,  Herr  von,  * 

Johann  Gottfried  r.  D.  war  1720  Burgermeister  der  Stadt  Danzig, 
er  wurde  am  2.  Sept.  1723  Wittwer  von  Adelgunde  Sclimieden,  Toch- 
ter seines  Vorgängers  in  der  Bürgermeisterwürde. 
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Diaat^.  fie  Bema  vaa« 

Dieses  altadelige  Geschlecht  stammt  aoi  Brabant  ond  den  Ni«der- 
Itndeii.  Am  22.  Septbr.  1687  bestätigte  der  Kaiser  Leopold  dieser 
Familie  neoerdingt  oen  Reiehs-Adelstand.  —  F^rkirkk  ItAMm  v.  O. 
tvar  Baron  v.  Hemb,  Herr  auf  Tieffinga  ond  Domprobst  za  Utfccllt. 
Ein  andrer  Friedrich  Wilhelm  v.  D.  war  im  Jahre  1707  kÖnigl.  preon» 
Resident  zu  Cöln,  nachher  clevischer  Kegieningsrath  und  ansseroiu 
d^clicher  Gettadtor  bd  den  G«BonlitMtMiy  Boletzt  Regierunga-Prä- 
iident.   l^urfonC  Friadrkdi  III«,  «aiihmali  alt  König  voa  Fnomcb 

Madfiflk  L  ttollto  te  F^wiMe  IUmI  utar  äm  ^—^^•lä^  «te 

Anerkennangs- Diplom  aas.  —  MtUkmri  T.  ]>.  war  königL  proois» 
Hof-  mid  Kreisdirectorialrath ,  auch  Resident ;  seine  Tochter  ff  «Hit 
Johanna  vermählte  sich  mit  Friedrich  Carl,  Grafen  za  Sayn-Wittgvn- 
•tein ,  Herrn  zu  Homburg  a.  s.  w.,  ond  wurde  den  10.  Febr.  1743 
^om  Kaiser  Karl  VII,  zar  Reichsgrafin  t  D.  erhoben.  Das  Wappen 
dieaer  Familie  besteht  ia  aiMoi  getheilten  Schilde,  im  welchem  lar 
Rechten  drei  goldene  and  zwei  schwarze  Balken,  wechselsweise  zar 
Linken  aber  im  weissen  Felde  ein  Yergissmeinnicht  nebst  zwei  grünen 
Blättern  in  ihrer  natürlichen  Farbe  zu  sehen  sind.  Den  ganzen  SchüUd| 
aar  tttr  Bacfctoa  nk  schwarz  ond  gelb,  aar  LIakea  aber  nit  blao  um 
weist  vataiitchter  herabhängender  Hefandecke  Tersehen  ist,  bedeckt 
oben  die  reichsgrafliche  mit  Kleinodien  nnd  Perlen  gezierte  Krone, 
anf  welcher  zwei  oiTene,  blau  angelaufene,  roth  eefutterte  ond  eia- 
wÄctt  gekehlte  gekrdala  TwaierhelBie  mit  aaUuigeadam  Kleiaod 
iMhaa,  ana  weidbem  erstem  swei  aasgebnilalaAdlerflQgel,  davoa  der 
^bere  gelb,  der  untere  hingegen  sdiwarz,  aus  dem  andern  aber  zw^ 
weisse  tiüifelhömer  entspringen,  und  zwischen  jenen  ein  Mensch^i- 
gesicht,  switchea  dittea  aber  die  ^ediia  beadmebene  Blame  aber- 
■mki  ewflhaiat. 

In  preassisdien  Diensten  ttaadea  1806  zwei  Bruder  t.  D.,  der 
altere  im  Regiment  y.  Wedel,  :r  ist  gegenwärtig  General-Major  ond 
Inspector  der  Artillerie  zu  Berlin,  der  jüngere,  damals  in  der  west- 
phälischen  Fuselier -Brigade,  starb  1828  als  Major  des  208ten  Inf.- 
Reginientt  BS  Bnadeobaig.  Btae  3ohwetter  ?oa  ihoea  lat  die  mttwa 
öaa  Gea«-Lieiitoaanla  ?.  CardeL 


-    Dischbergi  die  Herren  toh« 

Baher      D.  zu  Draaaea  koaunt  mit  Scbwager  det  Nikolaa  v. 

Selchow  auf  Buchholz  vor,  übrigens  haben  Terscliiedene  adelige  Fa- 
milien dieses  Namens  in  den  Marken  Güter  besessen ,  die  nach  ilirem 
Krlötchea  zum  Xheil  an  die  Familie  t.  Schlieben  gekommen  aind« 

Oeory  Friedrich  t.  D.,  baierischer  Hofkammerrath  ond  Hofl>anqaier, 
ana  Pommern,  wurde  1781  vom  Kaiser  Joseph  II.  mit  Edler  von  ge- 
adelt, 1769  in  den  Rittentand  und  tob  Praas  U.  dea  25.  Not.  ibO) 
in  den  Freiherren -Stand  'erhoben.  M.  s.  Lang  A.  d.  K.  B. 
&  112.  0.  f.  y.  M.  O.  S.  173.  Tfioff  III.  Bd.  1.  Xh.  Tab.  a. 
HeUbach  1.  Bd.  S,  281. 
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Dittcl ,  die  Herren  von. 

Ciupar  Jgnaz  v.  D.,  füratl.  auersbergscher  Regieningsrath  and 
Secretair  zu  Frankenstem  in  Schlesien,  wurde  am  ö.  Octtr  174(?^„ 
jfen  bühniischen  AJelatan.l  erhoben.  Er  starb  ohne  männliche  Narl 
kommen,  je.loch  mit  Zurücklassung  von  zwei  Töchtern,  von  denen 
sich  die  altere  an  Franz  t.  Küttenberg  zu  Endersdorf,  die  jüngere  an 
einen  ?.  Strachwitz  vermablte.  jüngere  an 

Bitten,  die  Herren  von. 

Ein  altadelipes  Gesdilecht  in  den  Marken,  ans  welchem  j.k- 
V.  D  in  einer  t.kunde  aus  dem  Jahre  1740,  die  Z  ÄfVÄ 
zu  Havelberg  den  Kljtzu.gs  ausstellte,  erwähnt  wird.  Kekentin  Gar^ 
Im,  Rogenz.n  und  Warnow  in  der  Friegnitz  sind  alte  Giite^d^se; 
Familie  Im  Jahre  1686  waren  die  Vettern  Johaun  //«rJÜ-^^^  v  D 
Rittmeister,  und  /V;,7,;.p  CrisUyuh  v.  D.  Herren  auf  KeStin*  u^d 
TT^'Z'  1  »^lüfite  da.  Geschlecht  im  H:'    e  Verle 

fort,    hrnsl  I  ranz  v.  D. .  Herr  aul  >\  .  rle,   Balow  und  Vv^n,i:»  • 
Amte  Grabow,  starb  an.  15.  Octbr.  K^inte  il  l'^^^^^ 

ter,  von  denen  sich  Friederike  mit  Morit/.  Friedrcl  v  Restor  f  l  ''-''.^ 
l.reuss  Hauptmann,    und    mil.vhüue  mit  Aloritfwiihelnrv  f^^^ 
vermählte^  M.  s.a.  v.  Beehr  S.  1012;    v.  Wedi^  fe^  b   ßd  IH '  No* 
IbD.  das  Wappen  dieser  Familie. 

Dittmar,  Herr  von. 

Der  Gutsbesitzer  Ä-«r/  Ucrmxann  Martialis  DitUnar  zu  Greifenb«rrr 
wurde  im  Januar  1838  geadelt.  ^^^^w  zu  ureirentjerg 

Dittmar  von  Dittmarsd o rf,  die  Herren. 

Der  Kurfiirst  Friedrich  Ul,   nachmals  als  König  von  Preössen 

"'"f  V.  D.  unter  d?m  ia 

Decbr.  1692  ein  Anerkennungs-Diplom.  Sie  f.ihrt  oder  lührfe  inT  ^ 
siKjItenen  roth  und  blauen  Schiide  im  obern  rechten  Qua^  i^r  ,  nd  im 
untern  linken  e,n  Winkelmaass ,  im  obern  linken  und  untern  rechtet 
Dli.er  tjinen   aufspringenden    getigerten  Li,wen.     Auf  dem  He  ,n 

L"^.t:r.inkl  ^^^^  Decken  ri^bt^ 

Dobeneck,  die  Herren  von. 

Wir  haben  einen  Artikel  dieser  Familie  Bd  I.  S.  400  anserps 
Weikes  untcM-  dem  Namen  Daubeneck  gegeben.  In  Scl  k^ien  kommt 
schon  1548  ÄeinncÄ  Dobeneck  als  Landeshauptmann  des  Fürsten tS 
Munsterberg  vor,  wie  Koblitz  in  seinen  hanJsd.riftlichen  AnnaJen  von  ' 
wari52fT  ^'«'"«'^kt^^/oW.  D.,  mit  dem  Beinamen  der  l^serne" 
J..  n     .f'*.*"'^"'*'  Pomeranien  gestorben.    Vielleicht  hat 

das  Geschlecht  durch  diesen  üm.tand  sein  Woppenbild  erhal  e  In 

ai;;;" Ree^'Xt"''^'  ^«^«"--''g        M3jor^Lro„V:Dr'  m 
ciiianen-Keg.,  Ruter  des  eisernen  Kreazes  Ii.  Klasse. 

\  .  ZedliU  Adels  -  Lex.   Suppl.  -  Bd.  0 
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* 

Dobcritz,  die  Herren  von. 

Ein  innrkisclies  Geschlecht,  das  im  Toripon  Jalirhnndort  noch  das 
Rittergut  Lentzke  im  Havellande  besass.  Vielleicht  ist  es  diescU»^ 
Familie,  die  unter  deoi  schlesi»chen  AdeL  unter  dem  Namen  Dabnlvcii, 
•jiitar  DobiMbitts  foikummt  M.  t.  Dd.  L  S.  423. 


iDobritz,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  ist  zur  Zeit  des  deotsrhen  Ordens  nach 
Preussen  gekommen ;  nie  trat  demselben  das  Amt  Waldau  ab ,  und  er- 
warb dafür  die  Güter  Wohnsdorf ,  Anklitten  und  Schön wald.  Uemiick 
y.  D.  hatte  im  Jahre  i^'^  diese  •ntebnlidien  G&ter  von  eieem  ▼« 
Weier  erkanft.  Mit  fieinrichs  Söhnen  sclieinl  die  Familie  ausgestorben 
zu  sein;  der  ältere  wendete  sich  nach  Frankreich,  der  jüngere,  Jona* 
V.  D.f  erhielt  die  väterlichen  Güter,  starb  aber  1552  ohne  mannliclie 
Brben.  Das  Waimen  findet  maa  in  der  DndenbeincfaeB  Sammlenfi 
M.  a.  preoBS.  AitsDif  Jahii^  17M.  Moa«  Aogvst  S.  dOO» 

I 

jDobroslaw,  die  Herren  von. 

Im  Monat  Marz  des  Jahres  1726  erschien  in  Berlin  ein  znr  ^ran- 
geliächen  Kirche  übergegangener  Ordensmönch  des  h.  Augustin  KaH 
Martin  Arnold  des  h.  R.  R.  Ritter  v.  D.  König  Friedrich  Wilhelm  I. 
anterstützte  ihn  fürstlich,  gab  ihm  anch  den  Titel  einea  Hofraths  und 
verlieh  ihm  die  Stelle  eines  Professors  za  Frankfurt  a.  d.  O.  Auch 
schenkte  ihm  der  Monarch  die  schöne  Bibliothek  des  Professor«  Rberti. 
Seines  Proiessor-Amles  wunle  der  Ritter  v.  D.  bald  wieder  entbun* 
den,  dagegen  erhielt  er  die  Stelle  eines  lustigen  Ralhea,  aber  aach 
aus  dieser  wurde  er  schon  1730  wieder  entlassen.  Kr  lebte  nun  als 
Pri?atmann  in  Berlin  und  später  in  Dresden.  Er  hatte  Gelegenhwt 
befanden,  eine  reiche  lleirath  za  machen}  seine  Gemahlin  war  Maria 
KUsabeth  Boorgeani  Ana  dleaer  Kha  Imtle  er  aicdirere  Kinder.  Yen 
ihnen  kommt  vor  MOeonon  Firkderütt  v.  D.»  sneist  an  den  Geheimen 
Stiftsrath  Cnnow  und  spater  an  einen  russischen  Hauptmann,  Namens 
ScheioTogel.  vermählt.  Aus  der  ersten  Khe  hinterliess  sie  bei  ihrem 
§m  22.  Novbr.  1799  to  Berlin  erfolgten  Tode  mehrere  Kinder,  von 
denen  ein  Sohn  konigl.  preuss.  Major  in  dem  Kürassier-Regiment  v. 
Reitzenstein ,  im  Jahre  1809  CommMideur  dea  6lan  K&niBMmftcgi- 
neota  war.  M«  a.  d.  A«  * 

Docliowy  die  Herren  toiu 

Pma    D.  mf  PftnMB  md  Jaeobihagaa  mä  BiitBrlBi      1>.  aaf 

Ellingen  haben  Beide  im  Jahr  1375  gelebt.  CsliMaa  v.  D.  ist  im 
Jahr  1382  Priorissa  im  Kloster  Boitzenburg  gewesen.  Daa  Batteisnl 
Dochow  gehört  jetzt  den  Herren  Grafen  v.  Schlippenbadi. 

Dockam»  die  Herren  tob^  fid«  L  S«  424« 

Diese  Familie  führt  im  aobwanea  Sehilde  drei  mhm  Bomm  te 
Dnrzblatt  und  auf  dem  Helme  fünf  in  Gold  oad  Sibar  «bwolnaMa 
Straiusfedem  mit  der  Boso  MigL 
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Doebaer  (Docbener),  dk.Hcrren  von« 

Es  kommen  zwei  ans  Thiinng;en  stammendL-  Familien  dieses  N»» 
mens  vor,  von  denen  eine  aus  dein  Iluiise  Taubetiheim ,  die  andere 
aus  dem  Hause  Daebtsniiausen  stammen  soll  Mehrere  .Scluituteller 
ImMm  es  jedock  Ar  iU  nnd  dasselbe  GesctilMM^  —  Bmü  Gmrp 
▼.  D.  kam  am  Anfange  Ast  l7ten  Jahrhanderfs  nach  Schlesien  and 
vermählte  sich  mit  Hedwig  v.  Pofxrell.  F.in  Sohn  aus  dieser  FIim, 
Caspar  Em§t  v.  D.  Herr  auf  CoeUen.  war  Oiierforst-  und  Jägermei- 
■ler  dea  letitan  BdiMgt  WIMM  wm  Lkgwki  and  Briafr«  er 

starb  1680.  Seine  Gemahlin,  Anna  Maria  v.  d.  Marwitz,  wurde  alt 
Wittwe  Ilofnifi.sterin  der  churbrandenburpschen  Prinzessin  Maria  Efiii- 
iü.  ilie  zuerst  GemahUn  des  Herzogs  Karl  zu  Mecklenborg^Güstrow 
tMl  mchnarta  dm  fiwpiff»  WWkOm  Mi  ttcilti«  JiKt  wtede.  «e  üiilk 
1707*  Ans  dieser  Kh«  war  Casjtnr  Emst  D.,  erst  Hofmeister  dei 
Prinzen  Karl  Christian  z«  Holstein,  dann  anlialtiticlier  Gelieimerath, 
als  wel<jher  ejr  aucU  am  1.  Febr.  170Ö  zq  ^arzgerode  gestorbea  ist. 
8eine  lIMw«,  Chfti<to>  Ketechaor  fWliie  OfterhofmelaMii  «ktf 
Prinzessin  za  Sachsen  -  Barby.  F/in  Sohn  ans  dieser  Ehe,  Karl  IVil^ 
helvi  Jif'iK.Tf  ,  starb  jung.  Nicht  zu  verwerhseln  ist  diese  P'amiiie  mü 
der  V.  iioebea  in  Sachsen  oad  uul  der  v.  Dohna  und  KandcnhoC. 

Döhren  (oder  Dornen),  die  Herren  Ton« 

Diesem  Geschlechte  haben  in  der  Uckermark  die  Feldmarken  Fnn- 
kenbagen»  Werbende  und  Bisterfeid  angehört.  —  If  obrndus  oder 
Wühmit»  DoffM  iit  der  fnaMdile  BiMhof  m  Ralieberg  gewetea 
vnd  hat  TOn  1335—1355  dieses  Amt  verwaltet.  Der  letzte  diesea  Ge- 
schlechts, Oswald  V.  D. ,  ist  ungefähr  im  Jahre  1630  gestorben ,  nnd 
•ind  dessen  ebengenannt«  Güter  den  Herren  y.  Arnim  und  t.  Kabea 
irled«r  ? «riielMft  weidei« 

Ddrffler^  die  Hemii  tob ^  Bd.  t  GL  437. 

Die  von  uns  angeführte,  unter  dem  13.  Novbr.  1713  von  preossi- 
adier  Seite  mit  elBem  AeerkeBNPgs- Diplom  Tenebeiie  adelige  Fb* 
nilie  V.  D.  führt  ein  quadrirtes  Schild.  In  dem  ersten  and  vierteft 
rothen  Felde  ist  ein  in  Gold  und  Blao  gekleideter  bartiger  Mann  mit 
anbede<±teni  Haupte  und  in  der  rechtes  Hand  eine  Streitaxt  schwin- 
gend; im  «weiten  und  dritten  aitielit  einet  Spitzemdhahtti  in  QM 
und  Blau  getheiltem  Felde  sind  in  jedem  zwei  Sterne  mit  abwech- 
aelnden  Farben  vorgestellt  Dieses  Sdüld  ist  mit  zwei  gekrönten 
Heimen  besetzt*  der  erste  trägt  sieben  silberne  Straossenfedern.  auf 
den  sveilmi  wiedefliolt  ÜA  der  nntan  niber  «rwiliiite  Mann  mit  der 
Streitaxt  zwischen  zwei  blauen  BüfTelhümem.  Decken  rechts  schwars 
Md  G«ki,  linU  IOm  imd  Gold.  Pienaa.  Weppnlmoii  a.  Bd.  S.  6. 

.  Dörnbergs  die  freihmen  vob^  Bd.  L  8.  428« 

FrMrirA  Karl  Freiherr  t.  D.  irar  konigLlpfmi«  KummAmw  imd 
bcet»  des  BitteniU  Mnrqmrd  bei  Fotedaou 

DötiBcheiD^  die  UerreA  tob« 

Im  Jahre  1806  dienten  zwei  Brüder  t.  D.  als  Ofllziere  in  dem 
Dngmci-lietiBeiit  Koi^giii.   Si«  lühitea  i^iler  den  BeiMiiMB  de 
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Rande.  Der  Oitfe  Mhfod  1821  dt  RÜtBieblw  Mi  4mi  SflMM  Luia- 

wehr-Regfanent,  der  jangere  stand  bis  zum  Jahre  1818  als  Pr.  Lieu- 
tenant im  21»  liagdiebiugMliMi  Laadwthr  -  Rmimnat  lud  isi 
gestorben. 

Doh^lsky,  die  Grafen  aud  Herren  von. 

Bin  uraltei  ans  Böhmen  stammendes  adeliges,  seit  1726  freiberr« 
liches  and  seit  1729  präfliclies,  früher  in  Schlesien  begütertes  Ge- 
schlecht. —  Ferdinanä  Vt  ühelm  x,  D.  besass  dt«  Got  Ober»  und 
Nieder -tdMiMiMil  im  Dokkenluiyii  -  Ludeihntieheii  WeichbfMe  dee 
F&ftlenthams  Schweidnitz.  Seine  Gemahlin  war  eine  Freiin  v.  Zedlits 
(deren  Mutter  eine  v.  8chindel  nnd  La»iterfiar!i).  Mit  ihr  hatte  er 
gnrei  Söhne:  1)  N-  Nf  D.  und  Lauterbach  veimühlte  sich  mit  einer 
T.  Glaabits  aiii  dem  BanslaiifM)h-*laQeriseben.  2)  N.  N.  D.  zu 
Stonsdorf  im  llirschhergisch-Jauerischen  lebte  im  Kite»tande  mit  einer 
Gritin      Nostitz  auf  Wiesau  im  Glogauschen ,  jedoch  ohne  Krbee. 

Die  V.  D.  heisren  Si>ec(ati»simi  Bolientiae  Kipiites.  M.  s.  Balbini 
Miscell.  Bohe«.  Dec  2.  Üb.  2.,  woaelbst  beikojmueade  Genealogie  la 

lesen  ist : 

Borzeck  Dohalgky  t.  Dohalitz,  YermÜbU  mit  Caiharina  Fopow>kjr 
f.  Boaegoviti« 

Sobn: 

NiiolaM  Borzeck  Dohalsky  y.  Dohalitz,  Herr  9Mt  Weiely,  der 
Kaiset  Ferdinand  I.  und  IMaxiu.ilian  H.  Kath  nnd  Assessor  des  kSaigl« 
i^andredita  in  Böhmen,  vermäliU  mit  Aaaa,  Freiin  WaldsteiB, 

,  Sohn  : 

Johanne»  Borzeck  Dohalüky  auf  Wesely,  Rath  Kaiser  Rodolpb  U., 
TermUhlt  mit  Barbara  Miadota  v.  Solopisk. 

Kinder: 

1)  \f'enceslau9  (von  ihm  w.  a.); 
2|  ^imtimt ! 

3)  Mimdt»  (laroalai  et  Zdeadranii  Aiera  filii  plorimi). 

WmeiOmm  Borteok  DohaMsj  t.  DelmUCs,  ▼ermihM  mit  Dotediea 

Hamziana  v.  Zabiedovits.  Tochter:  Aimm  Catkmma,  ?ernjüblt  16^8 
mit  Karl  Starzimsky  y.  Libstein,  Assessor  in  dem  königl  böhmlMcIten 
Kammer-  und  Uof-Leiin-Gericht,  wie  auch  Kreia-Uauutmann  im  iwo- 
■igiMMtnr  KrmM. 

17ia  mrmtM  BarMck  D^bMy,  k5»lgLR«lli  dea  ktelgl.  Kubmu 
Rechts  in  Böhmen 

1720.  Wenzel  Dohalsky  V.  DoluOita»  der  im  Jabr»  1726  Fr«ibflR 
und  im  Jahre  1729  Graf  wurde. 

JeAmiii  CkHUofk  Mabky  DohalMi  Mie  1761  Im  äm  Qm- 
fiBüBtand  flilioben.  £r  war  GubemialraUi  im  Png. 

Aiiseer  Bnlbtni  geben  Sinapiea  H.  Tb.  8.  590,  Onobt  II.  Tb* 
S.  192  und  T.  HeUbaob  L  Tb.  R.  287  Nacbrkbt  fw  diflaom  TWMb» 
man  Geeobleebte. 

Dollen,  di#  Bmern     d.,  Bd.  L  S.  433. 

Der  erste  bekannte  Ritter  ans  diätem  Haoae  war  Nam  d.  D., 
4m  1380  Bui|WBMiilar  in  RMlia  wwdn  nnd  1400  itwb.  *  In  di» 
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nf-uere  Geschiclite  »liescr  Familie  pcliürt  die  Notiz ,  dris»  tier  jetzt  re- 
gierende König  die  natürliche  Tochter  des  Rittenichaftüraths  und  Di- 
rertors  Y.  d.  D.  (gest  am  26.  Octbr.  1809  zu  Prenzlan),  Christüme 
WUhelmhie  Meyer,  legitimirte,  mit  Beilegung  des  Namens  nnd  Wap* 
l>(>ns  (lerer  v.  d.  I).  M.  I.  Über  diese  Familie  Fiiedebom*!  Clwoiult 
T.  Stettia  p.  62  0.  67. 


Dolplis  (DoVb),  die  Herren  toh,  BiL  L  flL  433. 


Der  in  onserm  Artikel  erwähnte  Generallieuttnant  hiess  Dielrich 
(iüswm  V.  Doifs;  er  war  ans  dem  Hause  Sassendorl'  und  ütarb  unver- 
:>  wXkH  «m  10.  Oetbr.  1805,  ihm  sefaötte  eocli  du  Rittetgot  Magnits 
bei  Trebnitz.  Von  seinen  Brliflfm  besass  der  älteste,  Prnnz  Gottfried 
D. ,  SajsendfKt  in  <ler  Grafschaft  Mark,  den  sogenannten  Kosen- 
garten  bei  Soest  und  das  Kittereut  Vöüingshausen  im  Cölniscbeiu 
Ktai  xwcMer  Broder,  Mmm  JArecM  t.  D.  ,  wer  Propit  dei  StiftM  »i 
Soest.  Der  erwähnte  Frnnz  Gottfried  hitie  fier  8öline,  die  alle  ie 
der  Armee  gedient  haben.  —  Der  bei  Hainau  gebliebene  Oberatliett» 
tenant  t.  I>.  gehörte  eieer  andern  Linie  der  Familie  an. 


JiAanu  Melchior  v.  D.  iLominC  als  Herr  der  Güter  Bügge and 
iiordbof  in  der  Grafrcbaft  Mark  wpr.  Zwei  Brüder  IK»  AMrkl 
FTflMii  nad  Jokmm  IMor,  alaibea  um  daa  lahr  1748. 


Doiukardy  die  Herreo  voo,  Bd.  L  S.  434. 

• 

Das  iirenssische  Wappenlmeli  giebt  das  Wappen  dieser  Familie  im 
3.  Till.  7.  Tafel  folgendennassen:  Das  Schild  ist  quadrirt,  in  den 
schwarzen  Feldern  1  und  4  steht  eine  goldene  Garbe,  in  den  blauen 
Feldern  2  ond  3  ein  weisses  sich  bäumendes  Boss.  Im  Herxscliilde 
der  sch  Warze  Adler  in  Silber.  Der  gokionlt  Udn  Iriigt  das  Ron 
f  erkunt.  J>eclMi  aehwais  nad  blaa« 


Ein  vornehmes  polnisches ,  auch  in  der  Provinz  Posen  begütertes 
Geschlecht  Der  KaateUan  y.  D.  ist  mit  Bernhardine  Gräün  v.  War- 
tenatehea  Tatmihlt. 


Die  unter  No.  1.  von  uns  angeführte,  tom  König  Friedrich  IL 
am  15.  März  17H9  in  den  Adelstand  erlmbene  Faniiile  dieses  Najnens 
führt  im  silbernen  Schilde  einen  aus  den  Wolken  kommenden ,  nach 
der  linken  Seite  ausgestreckten  Arm ,  der  ein  rothes  Herz  hält.  Aui 
4601  gekrönten  Helme  steht  ein  wilder,  um  Kopf  nnd  Hüften  bekrSns- 
ter  Huinn ,   in  der  rerliten  Hand  eine  Keule  haltend ,   zwischen  zwei 

fdaiien  Adiediügeiiu  Decken  recbto  bian  und  Silber»  liaka  roUi  uad 
büber. 


DoBibroioky  dia  HenrMi  tob« 


Domaki,  die  Grafen  vob. 


Donat^  die  Herren  von^  Bd.  L  435. 
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Dorstadt,  dio  Grafen,  Freiherren  and  Herren  von. 

Ein  altes,  zom  Theil  frei  herrliches  und  gräfliches  Geschlecht,  das 
im  Halberstädtschen  ansässig  war  und  namentlich  tlmmersleben  and 
die  Burg  Nienburg  besass.  Ks  erlosch  am  5.  Febr.  16H3  mit  JVemer 
Carsten  v.  D.  Diese  Familie  führte  im  ruthen  Schilde  drei  sitzende 
silberne  Bracken,  oben  zwei,  unten  einer.  Auf  dem  Helme  einen 
schwarz  unfl  silbernen  Bund  ,  darauf  eine  schwarze  Bracke,  gekrönt 
und  die  Krone  mit  sechs  in  schwarz  und  Silber  abwechselnden  Straus- 
senfedern  bedeckt.  M.  s.  von  d.  Hagen  Beschreibung  des  alten  vor- 
nehmen Geschlechtes  v.  D.   Halle  i762. 

Dorville,  die  Herren  Ton,  Bd.  I.  S.  438  u.  Bd.  II. 

S.  479—481. 

Die  Herren  v.  D.  fuhren  ausser  dem  angegebenen  Wappen,  wo 
in  dem  silbernen  Schilde  fünf  rothe  Kauten  oder  Wecken  neben  ein- 
ander stehen  ,  die  in  der  uns  eingesendeten  Notiz  als  mit  den  Siiitzen 
nach  oben  stehende  Careaux  bezeichnet  waren,  auf  dem  Hcüne  zwei 
rothe  Büü'elhörner. 

Doussa,  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  439. 

Das  Wappen  zeigt  im  rothen,  mit  drei  silbernen  Querbalken  be- 
legten Schilde  einen  goldenen  Löwen,  der  sich  zwischen  einem  gol- 
denen und  einem  rothen  Adleriiiigel  auf  dem  gekrönten  Helme  Yer- 
kürzt  wiederholt.  Decken  rechts  schwarz  and  Gold,  links  roth  and 
Silber. 

Drachsdorf,  die  Freiherren  von. 

Dieses  Geschlecht  soll  von  den  Hemiunduren  abstammen,  iioh  in 
Sachsen  im  Jahre  1290  niedergelassen  haben  und  1678  in  den  Frei- 
herrenstand erhoben  worden  sein  In  Baiern  ist  ein  gleichnamiges 
Geschlecht  mit  dem  Beinamen  v.  Adelsberg  seit  freiherrlich.  — 

Kurftirst  Joachim  II.  belehnte  am  iVIontuge  nachOculi  I5.i9den  Hicromjmtts 
V.  D.  mit  dem  Kinkommen  des  Klosters  Neuendorf  auf  ein  Jahr.  — 
Am  17.  Febr.  17jj  wurde  Reinhardt  Freiherr  v.  !>.,  aus  einem  uralten 
Geschlechte  abstammend  ,  4eurbairischcr  Gen. -Feldmarschall  und  Cora- 
mandant  von  Königshofen.  M.  s.  Siebenkees  I.  Bd.  S.  lOH — 110.  Ro- 
dolplii  Herald,  curios.  S.  95.  v.  Meding  beschreibt  das  Wappen  III, 
Bd.  No.  171  und  Siebmacher  giebt  es  I.  Bd.  S.  152. 

Brachstedt  (stet),  die  Herren  von. 

^  Der  grosse  Kurfürst  gab  dieser  vom  Kaiser  als  reichsadelig  be- 
stätigten Familie  am  ',).  Ortbr.  1HH5  ein  Anerkennungs-Diplom.  Diese 
Familie  war  sclioii  ein  Mal  bi.s  auf  einen  einzij;en  Ritter,    der  'l'em- 

Eelherr  war,  erloschen,  lir  trat  aus  dem  Orden,  vermählte  sich  ebeu- 
ürtig  uml  pflanzte  sein  Geschlecht  wieder  fort.  In  Braunschweig, 
I*reu5sen  ,  Schlesien  ,  Hessen  und  Sachsen  kommen  Mitglieder  dieser 
Familie  vor.  Gaulie  zählt  sie  fälschlich  zu  den  erloschenen  Geschlecli- 
lern.  Sie  fuhrt  im  rotlien  Schilde  einen  goldenen ,  rechts  gekehrten 
Drachen,  auf  dem  Helme  eine  Krone,  darauf  steht  der  Drache  mit 
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einer  goMenen  Kroie,  die  mit  sechs  Straossenfbdern ,  von  denen  drei 
rotli  y  tirei  golden  sind,  heiteckt  ist.  Decken  rotli  und  Gold.  M.  s. 
a.  Sinapins  I.  Bd.  S.  341.  II.  Bd.  S.  594.  Schickfuss  III.  Buch  8.202. 
Neues  genealog.  Handbuch  Jahrg.  1778.  II.  Th.  S.  261  und  Nachtrag 
II.  Th.  S.  144.   Gauhe  1.  Th.  S.  342. 

Draascbwitz,  die  Herren  von.  « 

Diese  Familie  stammt  aus  Meissen  und  ist  schon  zu  den  Zeiten 
fies  deutsclien  Ordens  nach  i*renssen  gekommen.    Das  Jahr  ihrer  An- 
kunft lässt  sich  nicht  genau  bestimmen,   nur  so  viel  ist  gewiss^  dasa 
bereite  unter  den  letzten  beiden  Hochmeistern  dieselbe  sich  hier  im 
Lande  ausgebreitet  hat    Kin  Herr  T.  D. ,  der  um  das  Jahr  14«9  lebte, 
hatte  eine  v.  Polenz  zur  Ciemalilin ,    nnd  hinterliess  eine  zahlreiche 
Nachkommenschaft.    Sein  ältester  Sohn,  Gewrg  v.  D. ,  vermählte  sicii 
mit  Catharina,  Tochter  Ton  Christoph  Fink  v.  Finkenstein,  und  hin- 
t«*rliess  einen  Sohn  und  viele  Töchter.    Der  Sohn,  Hans  v.  I).,  hatte 
eine   v.  Helfenstein  zur  Gemahlin   und    hinterliess   ebenfalls  einige 
Nachkommen.    Kiner  von  diesen ,  Johntm  Georg  v.  D. ,   KrUherr  anf 
Beiden,  vermählte  sich   mit  Kuphemie  v.  Keilnin,    die  in  der  Folge. 
1681,   den  Major  Samuel  v.  Werns<lorf,    Krbherrn  auf  Sakkerau  und 
Petsdorf,   znr  Khe  nahm.     Von  ihrem  ersten  Gemahl  hinterliess  sie 
laut  sichern  NacliriciUen  zwei  Söhne  und  eine  Tochter.    Der  älteste 
Sohn,  Jdnm  Cftristoph  v.  D.,  war  Lieutenant  in  königl.  preuss.  Dien- 
sten und  starb  1716.    Kr  war  Krbherr  auf  Gross-Roslau ,   und  hatte 
Barbara  Klisabeth  v.  Kiekole  zur  Gemahlin.    Kr  hinterliess  verschie- 
dene Nachkommen,  deren  Namen  aber  nicht  angezeigt  sind.    Der  an-** 
dere  Sohn,  Oeorg  Prietirirk  v.  D.,   war  gleichfalls  als  Lieutenant  in 
königl.  preuss.  Diensten,  und  Krbherr  auf  Gros«  grüben ;  er  starb  1719. 
Seine  Gemahlin  war  Calliarina  v.  Denikin,  welche  1724  gestorben,  ist.' 
Kin  Sohn  aus  dieser  Khe,  Friedrich  ffyhelm  v.  D. ,  wird  zwar  ange- 
führt,  aber  seine  weitern  Lebensumstände  werden   niclit  angezeigt 
Ob  der  in  der  Va-'^allen-Tabelle  von  17S8  aU  Krbherr  auf  Thormisch 
und  Melka  aulgefülirte  Gollfrieii  Chri^lojih  v.  D.  von  dem  einen  oder 
dem  andern  der  angeführten  Söhne  abstnmme,   lasst  sich  ans  Mangel 
der  angeführten  Nachrichten  nicht  bestimmen.  —    Ks  führt  die  Fa-j 
jnilie  v.  D,  in  einem  reihen  Schilde  zwei  kreuzweis  über  einander  ge-, 
legte  silberne  Decken ,   und  ül>er  dem  Helme  drei  Straussenfedem, 
davon  die  zur  rechten  roth ,  die  mittelsten  sciiwan^  die  zur  linken 
weiss,   die  Uelnulecken  aber  roth  nnd  schwarz  sind.   M.  s.  preuss«' 
Archiv  Jahrg.  1792.  Monat  Januar  S.  74. 

Droiiart,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  französische,  nach  i'reussen  ausgewamferte  Familie. 
Ihr  gehörte  an  Johann  Friedrich  v.  I).,  köni^il.  preuss.  Oberst  und 
Commandeiir  des  v.  Tnuiplingsclien  Garnison-HetiiiMients;  er  wurde  mit 
dem  Charakter  eines  General -Majors  in  den  Kii bestand  versetzt.  Kr 
besaas  das  Gut  Bersenicken  im  Amte  Fisclihausen.  Seine  Gemahlin 
war  Juliane  Charlotte  Friederike  v.  Stattet  heim.  Deiveibe  führte  im 
silbernen  Schilde  drei  Adlerklauen. 

Druffel,  die  Herren  von,  Bd.  !•  S.  446.  ' 

Das  Wappen  dieser  Familie  zeigt  im  blauen  Schilde  eine  grüne 
Weintraube  am  goldenen  Stengel  und  mit  goldenen  Blättern,  der  Stiel 


% 


136 


ist  aafwHrti  gelegt,  lo  das«  die  Traube  lianeend i«MMlillt  iit  Ali 
dem  HebM  wimmoM  aidi  diMM  Bild  swiadiea  sw«  foth«i  Adlw» 

Drygalski,  die  Uerrea  von,  Bd.  I.  S.  446*' 

Alcrnnilcr  und  ./oftnunc«  T.  D.  erhielten  am  18.  Febr.  1755  von 
Könif;  Friedrich  II.  ein  Anerkennongs-Üiplom  ihres  alten  Adels.  Diese 
Familie  war  damals  bei  Lyk  in  Preosten  begütert.  i>ie  fiibrt  iin  blauen 
Felde  ein  verkehrtes  silbernes  Uufeisen,  darauf  ist  ein  Kreus  gntCelll^ 
auf  dam  ^  Rabe»  der  einen  goldenen  Ring  in  Sebnabel  hnlkj  litjEt.* 

Dnekelr^  die  HerreB^  Freiherren  und  Grafen  TeiB» 

Ba  stammen  dieselben  nrspffiwgUeh  Aaa  dem  Brzstift  C^ln,  Ton 
da  haben  sieh  Zweige  nach  Westphalen,   nach  Baiern,  Liefland  und 

Schweden  niisf!»  f.r'  itrt    In  Schweden  wurde  ein  Ast  im  Jahre  1715  in' 
den  Freiht^rrenstand  nnd  am  17.  April  1719  in  den  Grafenatand  er- 
hoben.  Uapela  Material.  17bd.  8.  130»  %wti  Kikes.  -  >■ 

•  Dülfns  (Dnlfas),  die  Herren  von« 

Ein  Edelmann  dieses  Namens  kam  ans  Curland  in  die  diesseit!« 

Sen  Staaten  und  erhielt  am  10.  Mai  1768  das  schlesische  IncolaU 
ein  Sohn  stand  im  Jahfe  1806  im  Kegimant      Rro^r  zu  Warsdiaa 
•b  Capilain«  *  ^ 

Dänewald^  die  Grafen  fen« 

Johmm  Heinrich  v.  D.,  kaiserl.  General  der  Cavallerie,  wurde 

1675  vom  Kaiser  Leopold  F.  in  den  Grafenstand  erhoben,  und  starb  ei- 
nige Tage  nach  dem  Siege  bei  Szalankemen,  den  er  hatte  erkämpfen 
helfen,   auf  <ier  Kt'iite  nach  Wien  in  einem  DonausdiiU'e.   Er  besa&s 
i#  SchloBien  die  nnaebnliehe  Hemcbaft  Sabor  (jetxt  Forst  Carolath) 
nlit  mehreren  andern  Gütern  und  hinterliesa  swei  Söhne:   1)  Fmnz ^ 
Graf  V.  D. ,  kaiserl.  Oberstlieutenant,  vermählt  mit  Maria  Barhara  v. ' 
Stahremberg,  einer  Toditer  de«  berühmten  Feldmarschall  Grafen  St« 
2)  Ltidwig  Graf  t.  D.,  Herr  der  Herraeliaft  Sabor;  er  war  mit  BUaa-, 
DOth  Dorothea  GrSTin  v.  Limpoif-Speokfeld  und  nach  deren  Tode  mit 
Louise  Amalia  Gräiin  Kallenberg  vermählt    Diese  beiden  Ehen  blie- 
ben kinderlos  und  Graf  Ludwig  starb  im  Jahre  17^7  ohne  Erben  und 
ib  der  lotste  aeinea  fiaosea. 

Düngelni  die  Herren  von. 

Uerrmnrm  v.  D.,  ein  clevischer  Edelmann,  lebte  im  Jahre  1400, 
Johann  v.  D.  1522«  —  Jokarm  Gisbert  v.  D.  machte  den  ersten  schieb 
iiwhea  Feldsog  ala  Offtsirr  des  Kegimeata  Mailigraf  ▼*  Balronlli-Dra- 
goner  mit  ond  lebte  apilär  alt  PriTaCmaon  a«  HaMaaieheiil  bei 
Bochnai  in  WestpbaleB.  ^  .  'o. 

D&rfeldy  die  Herren  von«  * 

Diese  Familie  hat  Dreyhaupt  in  der  Beschreibung  des  Saalkreisea 
n.  IL  p.  20.  No.      aa^B^iliUict;  aaa  danelben  wat  Jonoton  Hainriob 
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T.  D.  königl.  polnischer  nnd  charfarstl.  sachsischer  GeneraULientenant« 
Kr  starb  zu  böhmisch  Punzlao  an  einer  Wunde,  die  er  hei  dem  Hin- 
marsch in  Schlesien  am  4.  Juni  1745  erhalten  hatte.  Vermählt  war  er 
mit  Christiane  Agnes  v.  Kotteritz,  des  königl.  polnischen  and  chur- 
furstl.  Sachs.  Geh.-Kaths  Wolf  Siegfried  r.  Kotteritz  auf  Beucha  und 
Steinbach  und  Mapdalena^s  t.  Zehmen  auf  Steinhach  Tochter.  Sie  starb 
zu  Zeitz  am  28.  Febr.  1767  im  68sten  Lebensjahre ,  und  hinterliea« 
sieben  Kinder.    Diese  sind: 

1)  Georg  Heinrich,  geb.  zu  Freiberg  lant  des  dasigen  Klrchenbachg 
am  19.  Jani  1726,  gest.  daselbst  am  8.  Febr.  1729. 

2)  Christiane  Henrietie,  geb.  zu  Freiberg  am  12.  Aug.  1727. 

3)  Tl'ilhelmine  Charlotte ,  geb  zu  Freiberg  am  26.  Decbr.  1728. 

4)  Joachim  Heinrich ,  peb.  zu  Freiberg  am  16.  Decbr.  1729,  chur- 
furstl.  sächsischer  Oberst  bei  dem  Regiment  Prinz  Ru^en  Ciiras- 
sier  und  gest.  zu  Schmiedeberg  am  22.  April  1785  als  General- 
Lieutenant.  Vermählt  war  er  mit  Christiane  Agnes  t.  Kotteritz 
und  hinterliess  drei  Kinder.    Diese  sind : 

a)  B«r6rtr«  Henriette,  geb.  zu  Warschan  1762,  gest.  zu  Welt- 

senfels  1764. 

b)  Maria  Christiane  KaroHne,  geb.  zu  Weissenfeli  am  11.  Aprijl 
1764.  ' 

c)  Julius  Joachim  Heinrich,  geb.  zu  Droissig  am  12.  Oct.  1765. 

5)  Efeonore  IjouiM,  geb.  1755,  vermählt  zu  Zeitz  den  21.  Febr.  1764 
mit  Kckart  Adam  v.  Stammer,  cliurfüritl.  säclis.  Oberst  bei  dem 
Regiment  Boldirk  (Tab.  XCII.  der  Geschlechtaerzählung  der  in 
Sachsen  lior.  adeligen  Familien). 

6)  Aui/ufta  Henriette,  vermählt  mit  Morifat  Julius  t. Unzer,  churfürstL 
sächs.  Oberst. 

7)  Henriette  Agnes,  vermählt  zu  Eckartsberge  den  1.  Septbr.  1767 
mit  Krnst  Christian  v.  Schierbrand,  churfurstL  sächs.  Major.  Et 
starb  den  1(5.  Juli  1786  zu  Naumburg. 


Das  adelige  Geschlecht  der  v.  D.  erhielt  von  preussischer  Seite 
ein  Anerkennnnps-Dipiom  ,  nachdem  der  königl.  Reg.-Ratli  zu  jVfagde- 
bnrg,  Johann  Christinn  v.  D. ,  unter  dem  3.  Juni  1718  darum  einge- 
kommen war.  Das  Wappen  desselben  zeigt  im  blauen  Scbilde  eine 
aus  den  Wolken  kommende  Bärentatze,  welche  sechs  goldene  Korn- 
ähren hält.  Dieselbe  erscheint  auch  wachsend  auf  dem  gekrönten 
lielme.  Decken  blau  und  Gold.  Wappenbuch  der  preuss.  Monarchie 
III.  Th.  S.  9.  —  In  Liefland  ist  das  Kittergut  Ottenholf  das  SUmni- 
haus  eines  Astes  dieses  Geschlechts. 

Düringsfeld,  die  Herren  von,  Bd.  1.  S.  447. 

Diese  Familie  führt  im  blauen  Schilde  zwei  ins  AndreaskreuT  ge- 
legte Degen,  der  Korb  schwarz,  die  Klingen  silbern.  Auf  dem  Helme 
wiederholen  sich  diese  Degen  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerliügeln. 

Dnitc,  Herr  von. 

Christian  Bernhard  V.  D.  war  im  Jahre  1783  Probit  zu  Scheda  in 
der  Grafschaft  Mark. 
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DninLsdorf,  dio  Herren  von« 

Im  Jahre  1700  lebte  Franc  IJ'Uhelm  v.  D.  Dessen  Sohn,  Franz 
Ferdinand  Friedrich  v.  D.  wurde  t7l?J  Kammerlierr  des  Kurfürsten  von 
Cöln  und  Herr  auf  Halstenberg  im  Kavensber^schen.  . —  Johann 
Jf'ilhelm  V.  D.  war  Herr  von  Steinhausen,  ein  Kittersitz >  der  später 
an  die  y.  Ledebur  überging. 

Dnnkel,  Herr  von* 

Wir  finden  einen  Friedrich  v.  D.  als  Landvoigt  der  Nieder- Lausitz 
aufjgeruhrt. 

Dar  harn  9  die  Herren  von« 

In  Berlin  lebte  1696  der  kurfürstL  Geheime- Rath  und  General- 
Fiscal  Wilhelm  D.  Dessen  Sohn  Georg  M'ilhclm,  ebenfalls  Geheimer 
Rath,  soll  von  König  Friedrich  Wiliielm  1.  1735  gea«lelt  worden  sein. 
Seine  Wittwe ,  eine  geb.  v.  Lundt,  starb  erst  1776  in  Caniin.  —  AV- 
brecht  inihelm  v.  D-  war  1723  Reg.-Rath  zu  Cleve.  M.  8.  SeifferU 
Leben  König  Friedrich  11.  Th.  II.  S.  296. 

Dnsedow,  die  Herren  von« 

Ein  erloschenes  Geschlecht.    Die  Brüder  Jürgen  ^  Hennig  und  Sie- 

Jhnn  V.  D-  erhielten  eine  neue  Bclehnung  vom  grossen  Kurfiirst  im 
ahre  1645.  —  Gabriel  und  Atbrecht  Gebrüder  v.  D.  lebten  1(S84  zu 
Welle.  —  Mit  Christinn  Gabriel  v.  D.  ist  dai  Gesclriecht  um  das  Jahr 
1750  erloschen. 

Dyminern,  Herr  von. 

Simon  y.  D»  empfing  im  Jahre  155d  im  November  ein  Lehn  von 
Harkgraf  Albrecht  dem  Aeltern. 

Dzialinsky,  die  Grafen  von,  Bd.  I.  S.  452. 

Nähere  Beschreibung  des  Wappens. 

Ein,  mit  einem  goldenen  und  einwarfs  mit  Perlen  besetzten  Rah- 
men einffefasster,  oben  zu  beiden  Seiten  durch  einen  einlallenden 
Winkel  eingezogener  und  unten  spitzig  zulatifender  länglichter  Schild, 
in  dessen  rothem  Felde  ein  senkrecht  gerichteter  silberner  Pfeil  auif 
einem  dergleichen,  halb  zirkelfurmig  gekrümmten  Bogen  ohne  Sehnen 
steht.  Den  Schild  bedeckt  eine  Krone  von  goldenen  Reifen  iwid  hohen 
Zinken  mit  goldenen  Perlen ,  worauf  zwei  roth  gekleidete  Arme  mit 
beiden  Händen  ein  Stück  des  im  Schilde  beschriebenen  Bogens  halten, 
und  zwischen  denselben  ein  silbernes  Kreuz  erscheint. 

Von  den  beiden  einfallen<len  Winkeln  hängt  ein  Gebind  von  Palm- 
blättern  herab;  und  hinter  dem  Schihle  erscheinen  zu  beiden  Seiton 
allerlei  hervorsehende  Kriegsgeräthe  an  Sturmhauben,  Helmen,  Spies- 
Ben,  Trompeten,  Fahnen,  Standarten,  Streitäxten  und  Kolben,  Schil- 
dern und  Kanonen;  neben  den  Seilen  des  Scliildes  aber  Uiinni  ein 
rothes  Ordensband  mit  einem  weissen  rolh  oingefjtsBten  Ordenskreuz 
Uerab. 


Digitized  by  Google 


1 


Dzingd  —  Ebereteiii«  139 
Dzingel,  die  Herren  von,  Bd.  L  S.  453. 

Diese  Familie  wurde  nicht  1716  geadelt,  sondern  sie  erhielt  anter 
dem  10.  Jan.  1716  ein  Kmeuerungs-Diploin  ihres  Adels.  Der  von  nns 
erwähnte  Albrecht  Rnllhnsar  v.  D.  starb  1718  mit  Hinterlnssiing:  von 
vier  Söhnen.  Vüq  ihnen  starb  Michael  Balthasar  v.  D.  176Ö  als  Major 
in  Magdeburg.  —  Ein  Enkel,  Georg  Balthasar  v.  D.,  war  1006  Ritt- 
meister bei  Köhler  Husaren  und  starb  18^1  als  Major  a.  D.  Ein  an- 
derer V.  D.  blieb  1806  als  Lieutenant  des  Regiments  v.  Grawert  aaf 
dem  Felde  der  Ehre.  —  Das  Wappen  ist  in  unserm  Artikel  nicht 
richtig  angegeben.  Diese  Familie  fulirt  im  goldenen  Schilde  und  auf 
dem  gekrönten  Helme  einen  Wolfskopf,  blutend  auf  einen  Degen  go- 
■pieit   Decken  Gold  und  schwarz. 

Dziwanowski,  die  Herren  von. 

Julius  V.  D.  war  Unter-Woywod  von  Culm  und  hatte  eine  v.  Po- 
bolowska  znr  Gemahlin.  Aus  dieser  Ehe  lebten  zwei  Töcliter,  Jo- 
hanna  und  Theresia,  und  zwei  Sühne,  iynaa  und  Domiuik,  M.  t. 
König*!  Sammlungen. 


Eben  Dud  Bronnen,  die  Freiberren und  Herren  ron, 

Bd.  II.  S.  99. 

Ein  vor  uns  liegendes  frei  herrlich  es  Wappen  dieser  Familie  zeigt 
im  qiiadrirten  Schibie  nebst  Mittelscliilde  folgende  Bilder:    Im  ersten 

fobJenen  Felde  ein  viereckiges  Polsterkissen ;  im  zweiten  silbernen 
'elde  den  doppelten  Reichsadler;  im  dritten  blauen  Felde  einen  ge- 
harnischten Arm,  der  ein  Schwert  hält,  an  dessen  Spitze  eine  Kugel 
•teckt;  im  vierten  Felde  das  adelige  v.  Eben  n.  ßrunnensche  Wappen. 
Das  Mittelschild  zeigt  einen  aufrecht  stehenden  Löwen.—  In  v.  Meding 
(III,  113)  und  Siel^acher  haben  wir  nur  das  adelige  Wappen  gefunden« 

Eberstein,  die  Freiherren  von,  Bd.  II.  S.  101. 

Das  Wappen  ist  noch  genauer  folgendermassen  anzugeben:  Ein 
eingebogener,  auf  der  einen  Spitze  stehender  Triangel,  an  jeder  Eck© 
mit  einer  silbernen  Lilie  besetzt.  —  Die  Lilien  sind  heraldische  (fran- 
zösische) ,  welche  an  Stengeln,  wie  im  Adels-Lexikon  gesagt  ist,  nicht 
vorkommen.  —  Eine  Linie  der  Freiherren  v.  E.  führt  im  Mittelschilde 
des  quadrirten  .Schildes  das  adelige  Wappen;  im  ersten  und  vierten 
Fehle  den  Molirenrumpf  und  im  zweiten  und  dritten  Felde  eine  Krone. 
—  Die  Freiherren  v.  E.  genannt  v.  Biiring  führen  ein  zweimal  in 
die  Länge  und  einmal  in  die  Quere  gethuiltes  .Schild  (also  sechs  Fel- 
der) und  ausserdem  noch  ein  Mittel«diild.   Dieses  letztere  iit  gekrönt 


Digitized  by  Google 


140  fiberswem  Eberts« 

und  zeigt  das.T*  K.*«cbe  Wappen.  Im  entea  und  Tieften  Felde  i.^t  ein 
•liieii  Fellen  emporklimmender  Eber;  im  zweiten  and  dritten  Felde 
4rei  Hinfblättrige  Rosen  (2  1.);  im  fünften  Felde  über  dem  Her»- 
■cliilde  ein  einfaclier  Adler)  im  sechsten  Felde  (unter  dem  Herz> 
tcliilde)  ein  naüredit  iteheader  Löwe.  —  Dm  Schild  ifft  mit  drei  Uel- 
men  bedeokC  c       ■  * 

Eberswein,  Herr  tod* 

Im  Jftbre  1676  lebte  Oottfried  Eberhard  E.,  Icnrbrandenburg- 
•eber  Oberst  d.  A. ,  ein  mit  ehrenTotlen  Wanden  bedeckter  Krieger, 
dem  der  grosse  Knrfiirst  die  OQter  Holieniee  and  Schlcnsee  gesdienkt 
hutte.  Ks  führte  dieser  Kdelrnrinn  im  silhempn  Scililde  deA  Kopf  ellMt 
•obwanen  Kben.  M.     König  s  Ö&moüungen. 

fibert»  die  Uerrea  veiu 

Eine  früher  in  Preossen  begütert  gewesene  Familie,  von  Am  sv» 
tnt  Jost  V.  K.  vorkommt,  llir  gt-hörten  einige  (iuter  in  Ostprenssen, 
namentlich  Dugcwangen.  Das  Happen  zeigt  im  silbernen  Schilde  eine 
goldene  Armbrust  und  auf  dem  Helme  einen  schwarz  gekleideten,  die 
Arme  In  die  Seiten  gestützten  Mann,  der  eine  Mütze,  die  mit  drei 
•efawanea  Uabnenfedem  bedeckt  ist,  trägt.  Decken  tUben  oad  «ob  wen. 

Ebertiy  die  Herren  Toa,  Bd.  IL  S.  102« 

Dm  Wappenbocb  der  preoM.  Monarobie  giebt  dM  Wappen  dieser 
silie  mit  gespalteneoB  Schilde.   Die  redite  Hälfte  entbitlt  das  von 

uns  angegebene  Wappen,  die  linke  aher  zwei  übers  Kreuz  gelegte, 
die  Spitzen  nach  oben  gekelirte  silberne  Pfeile  im  blauen  Felde  und 
aef  dem  Helme  einen  geharnischten,  ein  8cbwert  scbwingeliden  Arm 
tischen  zwei  schwanen ,  mit  den  Kleestengelii  belegtea  Adlerflugnln» 
▲nflh  halten  cwei  preostiaebe  Adler  dM  itabUd, 

*    • 

Ebertsfeldy  die  Herren  Ton« 

! 

Von  diesem  GesciileciU  haben  wir  folgende  Zweige  aufgefunden. 
Mmm  Lmmkard  R.  wobnte  in  Krotosdnn  in  Polen.  —  .^DAnnn  Cle- 
fiMt  V.  Kw,  kurbrandenburgscher  Hauptmann,  war  mit  Kleonoie  Hed- 
wig V.  Görtake  veraiiiblti  er  starb  XiAiO  mit  lünterlassang  von  drei 
J^ondern.  ^ 

Ebcrtz,  die* Herren  von,  Bd.  II.  S.  102.  • 

Das  Diplom  dieser  Familie,  aiisg^estellt  am  '29.  Mai  Iftll  für  den 
Besitzer  des  Kiitergotes  Mitcszow  bei  Neustadt  (Keg.-Üezirk  Dan/ig), 
'  gMM  dM  Wappen  folgendwiawen  wm,  Kitt  ^tlerteiM  Schild  mit 
einem  Herzschilde;  im  ersten  und  vierlMi  goldenen  Felde  ist  der  Kopf 
eines  blbers,  im  zweiten  und  dritten  schwarzen  Felde  ein  auls|»rin- 
^ender  goldener  and  gekrönter  Löwe  vorgestellt.  Das  blaue  Herz- 
•bUM  enlbilt  ein  goldmiM  Hift-  od«r  Jagdborn.  Dm  Haaptschild  iat 
mit  zwei  Helmen  bedeckt;  auf  dem  rechten  icigt  sich  zwischen  zwn 
Adlerlliigeln  rier  Kherkopf,  auf  dem  linken  zwischen  einem  schwar- 
aen  und  einem  goldenen  Diifielhorae  der  goldene  geklönte  Löwe« 
Dnoken  aohwa»  ttsd  foUr  • 
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Ebner,  die  Herren  von. 

MeFirere  Kdelleute  dieses  Namens  kirnen  noch  am  Anfange  des 
vorigen  Jahrluin«lerts  in  .Schlesien  vor,  wohin  sie  aus  Niirnlierp:  und 
ISegenshiir^?  tiekommen  waren.  —  Joseph  Aulon  v.  K.  starb  um  IM,  IVlai 
1715  zu  Bresilati.  Sein  WappenschiUl  war  siiilzenweise  getheilt,  die 
vordem  Spitzen  blao,  die  hintern  gold.  Auf  dem  Helme  zwei  lililfel. 
Ii(»riier,  das  vordere  blau,  das  hintere  gold.  Sinapius  II.  Bd.  No.  603. 
.SieLmacher  I.  Th.  S.  20i)  u.  VI.  Tb.  S.  21  u.  ::6. 

Ebia,  die  Herren  von,  Bd.  H.  S.  102. 

Pas  preussische  Wappenbnrli  piebt  ein  Wappen  fler  F'amilie  v.  K., 
sonst  genannt  Ffaf.  Ks  zeigt  im  blauen  Schilde  eine  schräg  von  der 
obeni  linken  zur  untern  rechten  Seile  yjclegte  silberne*  Leiter  von  fünf 
Spro^sen.  Dienes  Bild  wiederholt  sich  auf  dem  gekrönten  Helm«'  zwi- 
schen zwei  ijlauen  ,  in  der  Mitte  mit  eiueui  weissen  Balken  belegten 
AdlerUügeln.   Decken  blau  und  Silber. 

Eck,  die  Herren  von. 

Sie  sind  ans  Holland  nach  Pommern  gekommen,  wo  sie  das  Rit- 
tergut Lentschau  bei  Stralsund  erwarben,  das  aber  längst  in  fremden 
Händen  ist.  In  Burgund,  Kärntlien ,  Steiermark  und  im  Krzt)i<k(huin 
Cöln  waren  ebenfalls  adelige  Familien  dieses  Nauiens  einheimisch. 

Eckardt,  Herr  von,  Bd.  11.  S.  102. 

Dem  in  anserm  Artikel  erwähnten  v.  K.  wurde  folgendes  Wappen 
beigelegt:  Kin  ovales,  von  der  obern  rechten  zur  untern  linken  Seite 
durch  einen  grünen  Balken  gelheiltes  Schild;  in  der  recitten  silbernen 
Hüllte  sind  drei  Sterne,  in  der  linken  blauen  Hälfte  aber  ist  eine 
weisse,  iUegende ,  einen  Zweig  im  Schnabel  haltende  Taube  vorge» 
stellt.  Aus  dem  gekrönten  Helme  wächst  ein  gerüsteter,  ein  Schwert 
führender  Arin ;  die  Küstuog  schwarz,  die  Handschuh  golden.  Decken 
Gold  und  schwarz. 

Eckart,  die  Herren  von. 

Kin  adeliges  Geschlecht,  das  in  Gr.  Salza  begütert  war  und  za 
den  PHinnern  und  Thalschöppen  in  Halle  gehörte. —  Cyrificus  E.  kommt 
1479  utn\  Peter  E.  1510  als  Ffänner  vor.  Der  Slauunbaum  der  Fa- 
milie beginnt  aber  erst  mit  licrnnnnn  v.  E.  llir  gehörte  an  FJicrhuril 
V.  K. ,  Rittmeister  bei  <len  Gensdarmen ,  spater  königl.  Oberküchen- 
meister  und  zuletzt  Staltmeister  in  Berlin;  er  war  mit  des  Residenten 
V.  Sch metlau  Tochter  vermählt,  aus  welcher  Ehe  zwei  Töchter  leb- 
ten. Sein  Bruder,  Hierouifmus  v.  K. ,  war  Commandcur  des  v.  Kalk- 
steinschen,  nachmals  v.  MuUendorfschen  Regiments  und  Ritter  des  Vt-r- 
dienstordens ;  er  üel  am  22.  Novbr.  1757  bei  Breslau.  Mit  Charlotte 
Albertine  v.  Bosse,  Tochter  des  General-Lieut.  v.  ß. ,  hatte  er  keijio 
Kinder.  Kin  dritter  Bruder,  Johann  Vhili)vp  v.  K. ,  Major  bei  Kleist, 
starb  1758  zu  Leitomischel  in  Böhmen  an  ehrenvollen  Wunden.  Er 
binteriiess  sieben  Töchter,  von  denen  sich  eine  mit  dem  Oberst  v. 
Grolman  in  Colberg  vermählte.  -—  Diese  Familie  führte  im  querge- 
tbeilten  8cliilde  zwei  über  einander  gelegte  Wolfsangeln  auf  einem 
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Eckesbreelier,  die  Hemn  t«ii,  Bd.  IL  S«  104^ 

Dm  preasi.  Wappenbudi  giebt  folgendet  Wappen  dieser  Familie. 
Bb  ailbeniM  SdiUdi  dtrin  dr«i  iMben  «iaaadfr  «nf  grüiMm  Ratoi 
stehende  rotbe  Rosen,  an  grünen  Stengeln,  an  jedem  dtnalben  Tiar 

E"  ne  Blätter.  Aof  dem  Helme  steht  zwischen  zwei  schwarzen  Adler- 
eln  ein  geJ^rönter  Löwe  verkürzt,  der  in  der  rechten  Pranke  ein 
««t»  ia  te  BnkM  tSam  BmA  PMto  liilL  Bedmi  Bohms  mä 

Ecker  ud  Eckhoff  oder  Eckkoffei^  die 

Uerrea  lom. 

Bin  in  Schlesien  Teikamnendes ,  znr  Zeit  ab«r,  wie  et  scheint^ 
•rloschenes  Geschlecht,  von  dem  Sinapins  sagt:  „Anno  1611  den 
24.  Februar  starb  zu  Breslau  IVenzel  Ecker  t.  I^^giiofen,  kaiserl.  Maj. 
Ober -Zoll -Amtmann  im  Herzogthum  Ober-  und  Nieder -Sclilesien, 
Equet  Bohemtis  natos  Opoliae  Praedio  Fatemo  non  procul  Praga  Ml- 
cbaele  et  Reg^ina  Parentihus  24.  Mart,  1389  Cunradi  Sil.  Top.  Er 
hatte  znr  Ehe  Dorothea  v.  Hajeczkin ,  von  der  unter  andern  geboren 
Cathorina,  die  in  zarten  Jahren  1596  den  16.  October  zu  Oppeln  ge- 
•toibM ,  wie  tot  dem  lateinischen  zu  Neitae  |edrucl(tBn  Leiohefl-Ge- 
dichte  erscheinet,  dariwiMi  üir  Yaler  gOMluMhMi  wlvd  WicetUiM 
Kokherr  ab  Bckhoil/' 

Das  Wappenbuch  zahlet  sie  F.  II.  p.  49  zn  den  ansehnlichsten 
MikMtdKMi  Cmdileehteni ,  dem  Schild  gespalten,  detstn  TOfdM  • 
Seite  weiss,  die  hintere  schwan,  doch  durchstreicht  beide  ein  Win- 
kelmaass ,  dessen  halber  Theil  im  weissen  Felde  roth  und  im  schwar- 
MB  gelb  ist.  Auf  dem  gekrönten  Helme  sieht  man  den  gekrönten 
MhwmMi  Adler  alt  ausgebreiteten  PIBgeln  nod  aof  detaen  jeder  Seite 
SWli  Falinen;  mm  der  vordem  Seite  ist  die  oben  Fkhne  roth,  die 
andere  weiss,  von  der  hintern  Seite  die  obere  Pahne  gelb,  die  andere 
ichwarz.  Die  vordem  Helmdecken  weiss  und  roth,  die  hintern  gelb 
and  achwars.  In  Siletiogr.  C.  VIII.  P*  765  werden  sie  nicht  Bckw 


Eckkard  (t),  die  Herrei  ▼on,  Bd.  II.  S.  105. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  gehörte  dem  Magdeborgschen 
an«  —  Johann  Friedrich  y.  B.,  königl.  grossbritannischer  und  königl. 

KIniffdier  Geh.-Ral^,  war  Decaa  des  Stiftes  Goslar  und  Herr  aal 
Wnitz  im  Saalkreise.  Kr  hatte  vier  Sühne :  Johann  Friedrich,  Christ. 
WiUulniy  Augtt$i  Friedrich  und  Ludwi(j  Rudolph.  Der  älteste  war  kö- 
N  nigl.  dänischer  Rittmeister ^  er  verkaufte  Döllnitz  an  einen  v.  Einsiedel. 
Imee  Familie .  betete  Wappenbriefit  von  Kaiter  Karl  V.  wom  5.  Jall 
/  1646  nnd  von  Kaiser  Rudolph  II.  Tom  14.  Aug.  1599»  ferner  ein 
Adels-Diplom  von  Kaiser  Leopold  L  vom  31.  Jaii  1703^  T.Bfediag  giebi 
das  Wappen  Th.  U.  No.  110. 

Eckwardt»  die  Herren  toh»  Bd.  IL  S.  106* 
S.  4.  foe  flkes  hte  EMUktB  AMI:  eaf  dam  Halme. ' 
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Egidy 9  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  gehört  dem  Königreich  Sachgen  an,  wo 
dieselbe  noch  in  der  Gegenwart  begütert  ist  ond  wo  eine  lange  Reihe 
Ton  iMitgliedern  sich  im  Militairdienst  aosge/eichnet  hat.  Noch  in  der 
Gegenwart  ist  Heinrich  August  v.  K.  Oberst  und  |Kitter  des  Hein- 
richsordens  ,  Commandant  des  Isten  Infanterie-Regiment  Prinz  Albert. 
Ein  NeÜe  desst'IU'n  stellt  als  Lieutenant  in  dem  kunigl-  preuss.  Gre- 
nadier-Regiment Kaiser  Franz  von  Oesterreich. 

E^loff,  die  Herren  von',  Bd.  II.  S.  lOM. 

Diese  Familie  fuhrt  im  silbernen  Schilde  zwei  über  einander  ge- 
legte Bärentatzen  und  auf  dem  Helme  zwei  schwarze  Adlerliügel. 
Decken  schwarz  und  Silber. 

Ehern  9  die  Herren  von« 

Ein  Angshnrger  Patriziergeschlecht,  von  dem  sich  ein  Zweig  nach 
Hreslau  wendete,  wo  Mnthins  v.  K.  im  Jahre  1W3  lebte,  welcher  einen 
8ohn  hatte.  Sinapius  führt  einen  Gcortj  v.  K.  an,  der  schon  1480 
unter  Herzog  Heinrich  v.  Münsterberg  lebte.  Diese  adelige  Familie 
führte  im  oben  silbernen  und  unten  rothen  Schilde  zwei  blaue  Sterne. 
Hin  dritter  blauer  Stern  zeigte  sich  auf  dem  Helme  zwisdien  einem 
rotlien  und  einem  silbernen  Adlerliügel.  Decken  SiHier  ond  blau. 
Scblesische  Curiositüten  H.  Th.  S.  öOb.  Siebmacher  L  Th.  S.  20Ö  und 
IV.  Th.  S.  53. 

Ehler,  die  Herren  von. 

Kin  Danziger  Patrizier-Geschlecht,  das  im  goldenen  Schilde  und 
anf  dem  liehne  ein  auf  grünem  Hügel  sitzendes,  eine  Nuss  zerbeis- 
sende«  Eichhörnchen  führte. 

Ehrenberg,  die  Herren  von.  * 

FVrttis  Heinrich  Mathias  K.'s  Krhebung  in  den  Adelstand  ward 
1710  in  Breslau  |MibIicirt.  ~  David  Reich  v.  E.  Uhd  Reiclienhof  lebte 
auf  seinem  Gute  Ostrowien  bei  Gels  und  war  Herzog  Christ.  Ulrichs 
ZQ  Würtemberg-OeU  und  Bernstadt  LeibmedicDi,  auch  kaiserl.  Rath. 

Ehrenfels,  die  Herren  von. 

Hierotiijmus  Sellin  v.  E.  war  königl.  schwed.  Lelinsecretair  und 
Archivarius  zu  Hohensee;  er  erhielt  im  Jahre  1679  ein  Adelsdiploni 
und  starb  1683  za  Stettin.  Kr  hinterliess  einen  Sohn  Jacob  und  eine 
TocIUer  Julie  Catharina,  die  als  vermählte  v.  Boltenstern  starb. 

Ehrenkron,  die  Herren  von,  Bd.  Tl.  S«  112* 

Dieser  adeligen  Familie  gehörte  Wasserjentsch  bei  Breslau.  Der 
von  uns  erwähnte  Oberst  war  Friedrich  Karl  v.  E.,  er  starb  am  27, 
Jan.  1811. 
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EichLoff  —  EinsiedeL 


Eicbboff,  Freiherr  vod. 


Der  Präsident  der  kaiserl.  österreichischen  allgemeinen  Flofliammer 


eriioben.  Dem  Vernehmen  nacli  dürfte  die  Krnennung  dieses  ausge- 
zeichneten Staatsmannes  zum  Staataminister  nahe  sein. 


Eiclimann,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  115. 


Der  erwähnte  Genernllieotenant  Martin  Ludwig  E.  war  Herr 
der  Güter  Gr.  und  Kl.  Küsternitz,  Kichhof,  Stegein  u.  s.  w.  un<l  starb 
am  27.  Febr.  1792  zn  Wesel.  Seine  zweite  Gemahlin  war  Sophie 
Kleonore  v.  Cordier;  sie  heirathete  nachmals  einen  Lieutenant  Johann 
GotUried  Ludwig  y.  Weiss  im  Regiment  Kurfürst  v.  Uesien. 


Eickstedt,  die  Freiherren  von,  Bd.  IL  S.  119. 


Ein  vor  uns  liegendes  Wappen  der  Freiherren  v.  R.  zeigt  im  Mit- 
telschilde und  auf  dem  Helme  die  adelig  v.  K.'schen  Wapoenbilder, 
übrigens  aber  im  ersten  und  vierten  Felde  des  quadrirten  Schildes  ein 
rechts  springendes  Pferd ,  im  zweiten  und  dritten  Felde  einen  gehar- 
nischten Arm  mit  einem  Schwerte. 


Ein  erloschenes  Geschlecht  im  Erzstift  Magdeburg.  Ks  besasi 
das  Burglehn  Wanzleben.  Unns  v.  K.,  Uiirgherr  zu  Wanzleben  im 
Jahre  144H.  —  Kart  Friedrich  v.  K.  starb  1()22  kinderlos,  mit  ihm  ist 
sein  Geschlecht  ausgegangen  und  das  Burglehn  caduc  geworden.  Kö- 
iiig*s  Handschriften. 


Ein  altes  vornehmes  Geschlecht  in  Pommern,  in  den  Marken  und 
jm  Braunschweigischen.  In  der  Allmark  blühte  es  in  den  Häusern 
Bretsch  und  Priinem.  Juhnnn  Balthasar  v  K. ,  Herr  auf  Bretsch  und 
Primern,  war  königl.  Oberster.  Beide  Häuser  verschmolzen  in  eins, 
als  Christoph  Daniel  v.  K.  auf  Bretsch  (gest.  1684)  sich  mit  FMsnheth 
V.  K. ,  Erbtochler  des  Halthasnr  Veit  v.  K.  auf  Priemern ,  vermahlte. 
Priemern  liel  an  die  Grafen  v.  d.  Schulenburg,  als  sich  August  Fer- 
dinand, Graf  V.  d.  Schulenburg,  Gen.-Major  und  Chef  eines  Husaren- 
Regiments,  mit  Chrisliane  Wilhelmine  v.  E. ,  Krbtochter  des  Ihomai 
Valentin  v.  E.  auf  Priemern  (gest.  1745)  vermählte.  Sie,  die  letzte 
ilires  Hauses,  in  der  Altmark,  starb  am  8.  Juni  1787.  M.  s.  Pfellin- 
ger's  Geschichte  von  Braunscliweig  IJ.  Th.  S.  136.  Siebmacher  giebt 
das  Wappen  HL  Th.  S.  l40. 


Einsiedel,  die  Grafen  von,  Bd.  II.  S.  120, 


Das  Wappen  der  Grafen  v.  E.  findet  sich  im  Med.  L  207  ganz 
richtig  beschrieben,  wie  es  noch  jetzt  gefuhrt  wird. 


Eilsleben,  die  Herren  von. 


Einbeck,  die  Herren  von. 
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Einwinkel,  die  Herreu  tod. 

Dieses  erloschenen  Geschlechtes  Stammhans  gl.  N.  liegt  in  der 
Altmark  bei  Neehausen.  —  Daniei  v.  K.  auf  K.  und  sein  Bruder  Husso 
y.  K.  lebten  l^ilH.  —  Johann  v.  E. ,  ein  Sohn  des  erstem,  war  Herr 
auf  Krochem  (?).   Königes  Sammlung. 

Eisenscbinidt,  die  Herren  von,  Bd.  H.  S.  121. 

In  der  Gegenwart  ist  diese  Familie  noch  in  Ober-Schlesien  be- 
gütert. Sie  führt  im  silbernen  Schilde  ein  ungezügeltes,  nach  der 
recliten  Seite  gallcjürendes  schwarzes  Koss  und  auf  dt-m  Helme  einen 
Schwan,  der  anf  dem  Neste  sitzt  und  seine  Brut  mit  dem  Blut  aas 
eigner  Brust  nährL   Decken  schwarz  und  Silber. 

Eislcben,  Herr  von. 

Im  Jahre  1582  lebte  Karl  v.  E.,  Herr  auf  Hermersleben.  Er  war 
mit  Elisabetli  t.  Qerniershausen  vermählt.   Königes  Sammlung. 

Ellcbraclit,  die  Herren  von. 

Aus  dieser  westpliaiiscljen  Familie  finden  wir  Anton  Günther  v.  K., 
Major  beim  Rernment  Wittgenstein.  M.  s.  Stein's  westphäl.  Gesell. 
XVIII.  Th.  S.  936. 

Eller  von  Eberstein,  die  Herren  von,  Bd.  II. 

S.  122. 

Diese  Familie  fuhrt  folgendes  Vl^appen.   Das  Schild  ist  qnadrirt, 
•im  ersten  und  vierten  blauen  Felde  ist  ein  Winkelkreuz  in  Form  eines 
Rades  mit  sechs  goldenen  Speichen  und  einer  rothen  Achse  vorge- 
^stellt,   in  dem  zweiten  und  dritten  ebenfalls  blauen  Fehle  Hegt  ein 
silberner  Triangel,    an  jeder  der  drei  Seiten  mit  einer  französischen 
-Ifilie  besteckt.    Das  Haupt  dieses  Schildes  ist  mit  zwei  Helmen  be- 
setzt; der  erstere  ist  mit  einem  blau  und  silbernen  Bund«  belegt,  dar- 
auf steht  ein  blauer  und  ein  goldener  Adlerllügel,   zwischen  diesen 
schwebt  das  Wappenbild  der  Felder  1  und  4.    Der  zweite  Helm  ist 
gekrönt,  und  mit  einem  blau  gekleideten  gekrönten,    einen  langen 
Zopf  tragenden  Mohrenrumpf  besetzt.   Die  Decken  sind  recht«  blaa 
und  Gold,  links  blau  und  Silber. 

Eller  dt,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  gehört  der  Provinz  Preussen  an,  wo  sie  bei 
Osterode  und  bei  Tilsit  begütert  war.  Iiier  gehörte  ihr  Pockraken, 
dort  Platten.  Christ,  v.  K.,  königl.  Oberstlieutenant,  besass  1704 
Platten ;  er  pflanzte  seinen  Stamm  durch  zwei  Söhne ,  Michael  und 
Adam,  fort  —  Wicht  heNlTint  ist  ea,  ob  der  Obertt  tind  Commandeur 
des  Regiments  von  Zaremba  von  Klier  (t) ,  der  bei  Prag  schwer  ver- 
wundet worden  war  und  1764  ^lensionirt  wurde,  zu  dieser  Familie 
gehörte. 

V.  Zedlitz  Adels-Lcx.  Suppl.-nd.  10 
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146  EUingen  —  Elverich, 

Ellingen,  die  Herren  von. 

Das  Dorf  Ellingen  liegt  nahe  bei  Frenzlan  ond  hat  jetzt  venChie- 
dene  Besitzer.  Hnsso ,  Droselin  et  Gerhard  Milites  de  Kllin;ren  finden 
gicb  im  Jahre  1286  als  Zeugen  in  einem  Uoitzenburgisclten  Kloster- 
briefe. Otto  y.  K.  wiril  als  Zeuge  in  der  Schenkung  der  Markgrafen 
Otto  und  Conrad  über  ein  Talent  jährlicher  Rente  an  das  Sabinen* 
kloster  angeführt  Jauickc  v.  K.  hat  im  Jahre  1375  seinen  Rittersit/. 
in  Klakow  gehabt  Parseyne  Y.  E.  bt  noch  im  Jahre  1431  Zeuge  bei 
dem  Kauf  über  Strehl  zwischen  Clans,  Wilke  und  Otto  Gebrüder  t. 
Arnim  and  Claus  Schultzen.    Grundmann  S.  37. 

Elinorhaas,  die  Herren  Ton. 

Von  diesem  westphälischen  Geschlecht  kommen  im  Jahre  1649 
Ruhen  Wilhelm  und  Heinrich  Wilhelm  v.  E.  vor,  die  im  Ravensbeiit'- 
ichen  lebten.   Königes  Sammlung. 

Elmpt,  die  Grafen  von. 

Die  Grafen  v.  E.  stammen  aus  einem  nralten ,  dem  Rheinlande 
angehörigen  Geschledit,  das  theils  mit  der  freiiierrliclien  Würde  be- 
kleidet war,  theils  im  Ritterstande  lebte  und  das  SchloüS  Rurgau  zum 
Stammsitze  hatte,  auch  noch  gegenwärtig  zu  dem  immatriculirten  Adel 
der  preussischen  Rhein provinz  gehört,  —  Johann  Martin  Freiherr 
V.  B.,  geb.  1726,  gelangte  zur  Würde  eines  kaiserl.  russ.  General- 
Feldniarschalls  und  war  am  25.  Mai  1790  von  dem  Vicar  des  beil. 
römischen  Reiches,  dem  Kurfürsten  Karl  Theodor,  in  den  Reichsgra- 
fenstand erlioben  worden.  Sein  einziger  Sohn  Philipp  Graf  v.  E.  ge- 
langte ebenfalls  zur  Würde  eines  russischen  General-Lieutenants;  er 
erwarb  die  Güter  Gr.  und  Kl.  Schwitten  in  Russland.  Er  war  -mit 
Anna  Magdalena  v.  BaranofF,  frülier  vermälilt  gewesenen  Freifrau 
Budberg,  gegenwärtig  als  Obersthofmeislerin  bei  der  Frau  Grossfiirstin 
Helena  Paulowna  y.  Russland  angestellt,  vermählt  Aus  dieser  Ehe 
leben  zwei  Töchter: 

1)  Anna  Maria  Reiciisgräfin  v.  E.,  geb.  1807,  Hoflräulein  der  Kai- 
serin Ale\an<lra  v.  Russland. 

2)  CäcUie  Philipjnnc  Reichsgräfin  v.  E. ,  geb.  1812,  yermaldt  mit  Jo- 
seph T.  Annep,  kaiserl.  russ.  General-Major. 

Eltcrlcin,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  im  Königreich  Saclisen ,  namentlich  zu  Dreh- 
bach bei  Wolkenstein  begütert.  Ein  Zweig  aber  ist  auch  in  der  prents. 
Lausitz  ansässig.  —  Karl  Christian  Friedrich  v.  E. ,  Herr  auf  Driesch- 
witz bei  Cottbus,  königl.  säclis,  Oberstlieutenant  a.  D.,  starb  am 
18.  Febr.  1837,  74  Jahr  aU.  Er  hinterliess  eine  Wittwe,  Wilhelmine 
Charlotte  Helene  v.  Zeschau,  einen  Sohn,  Karl  Friedrich  Julius  E., 
und  eine  Tochter,  Louise  Mariane  Mathilde  v.  E.  M.  s.  A.  D.  Rich- 
ter de  dominis  quibusdam  abElterlein.  Annabergae  1742.  TyrolF.  S.244. 

Elverich,  die  Herren  von /Bd.  II.  S.  129. 

Dieses  adelige  Geschlecht  in  der  Grafecliaft  Mark  war  mit  dem 
Rittergute  Barel  belehnt 
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Elzauoiraki  —  Eogelke«  147 
Elzanowskiy  die  Herren  tod* 

Dieses  adelige  Gescblecbt  kam  mit  dem  Orden  nach  Prenssen;  es 
flÜirte  eliemaU  den  Namen  EUanow.  Adam  E.  besaat  einen  An- 
theii  an  Gajewo  bei  Cufan.  —  Mbreekt  t.  B.  tlma  ftla  Ott- 
xier  beim  Cadettenhanae  in  Culm  lud  glBf  ipSter  in  miaiache  Dienst«. 
Mehrere  Kd^Urol»  dimm  NnoMM  wohM  im  4«r  G«f«Bd  f oa  Im? 
vntdaw« 

■  Emminghaiis^  die  Herren  tod. 

Der  Kaiser  Joseph  II.  erhob  den  Geh.  Reg.-Rath  Heinrich  Theodor 
Bmminghaosen  in  den  Adelstand  nnd  zwar  mit  dem  Beiwort  Bdier 

Smminghans.  Dies«  BrtMlMuig  basttUigte  Köaig  Friedrich  II.  durch 
m  AB0ffkennnng*-Dipiom  Tom  5.  Jali  1774.  Diese  Fttüitte  führt  ein 
fandrirtes  Schild  mit  einem  Herzscbildlein.   Im  ersten  und  vierten 

Seidenen  Quartier  steht  eine  blaoe  französisdie  Lilie,  im  zweiten 
Innen  Quartier  sind  zwei  übers  Krem  gelegte  Scitürsanker  sichtbar. 
Ott  4lfll*  QMlte  seigt  im  silbernen  Felde  drei  rothe  Rauten,  obtn 
xwei,  unten  eine,  dazwischen  einen  rothen  Querbalken.  Im  Hera- 
schildlein  steht  aal  schwarzem  Grunde  ein  goldener  Adler.  Das 
Hanptsdüld  tragt  zwei  gekrönte  Helme,  auf  dem  rechten  steht  d«r- 


Em  pich,  die  Herren  von,  Bd.  H.  S.  129. 

Diese  geadelte  Familie  erhielt  das  Anerkennungs'- Diplom  am  3. 
Inn,  1794.  Sie  führte  ein  getheiltes  Schild,  die  obere  Hälfte  füllte 
•Ib  nMb  and  nlbemer  8chacli  aus,  in  der  untern  goldenen  HSlfte 
lügen  Tibers  Krenz  zwei  grüne  Palmenzweige,  die  sich  auch  auf  dem 
nekrönten  Helme  wiedediolten.  Decken  rechts  toth  nndSilbei^  iinia 
Gold  und  grün. 

V  V    '      Enderlein,  die  Herren  Yon« 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  besass  bei  Teltow  und  bei 
Cottbus  Güter,  namentlich  Mirschdorf  im  Kreise  Teltow  and  Falken- 
'Wg  bei  Cottbos.  Mit  einen  Lieatenant  Ifon«  Wurttk  %  B«, 

mahlt  nut  einer  T.  Zif  ttien  ans  (!ein  Hanse  Dechtow,  erlosch  am  An- 
fange des  vorigen  Jahrhunderts  dieses  Geschlecht  und  die  cadaken 
Lehne  wurden  eineiii  T.  Montaigne  zugetbeUt,  Königes  Sammlung. 

Entelb  recht,  die  Herren  von,  Bd.  II*  S.  132« 

Von  den  beiilen  znletrt  angeführten  Wappen  ist  nnr  das  erstere 
richtig,  und  liemerken  wir  nur  noch,  dass  statt  der  Ku^el  auch  ein 
Bngelskopf  getiilirt  wird.  Daa  zweite  Wajppen  gehört  vielmehr  der 
finuMe  T.  Bngelliafdt  «b»  onter  welcbir  (8. 133)  m  •talWIt  iklttig 


Efgalke^  dk  Henmi  voAi;! 


£810  aHee  C^eedüecht,  das  aus  WettplialeB  mit  den  deutschen 
ttem  nach  Preusten  gekomoMR,  und  einen  Engel  mit  einen  MfVett 
i  Schildp  filuteb  am%1i>9  in  14^  Mrlnadart  geboi^,  gab 
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148  Engeström  —  Eppingcn. 


erst  Veranlassung  zur  Aenderung  des  Wappens.  Er  bat  in  seinem 
lUatenreichen  Leben  nnr  drei  Hemden  verbrauclit ;  er  trug  aber  nie 
andere  als  Panzerhemden.  Einst  vermisste  er  den  Tranring  an  dem 
Finger  seiner  Gemahlin;  Verdacht  fiihrte  ihn  zu  Vorwürfen,  ond  Wi- 
dersprach zu  einem  unglücklichen  Schlage  mit  seinem  Eisenhandscbuh. 
Seine  tGemahlin,  von  dem  Streiche  getroffen,  sank  todt  zu  seinen 
Füssen.  Bald  tröstete  er  sich  über  die  vermeintliche  Treulose  und 
ging  eine  andere  Verbindung  ein.  Doch  der  King  fand  sich ,  von 
einem  Kaben  versteckt,  wieder  vor;  Hnri  v.  E. ,  in  Verzweiflung, 
nahm  das  Kreuz  und  seine  zweite  Gemahlin  ging  in  das  Kloster.  Seine 
Kinder  nahmen  den  Raben  mit  dem  Ringe  in  das  getheilte  Schild  auf, 
im  untern  Felde  drei  tTranringe,  und  setzten  den  Raben  auf  den 
Helm.  —  Ein  Naclikomme  des  Hart  v.  E.  ist  Präsident  des  evange- 
lischen Consistorium  zu  Warschau ,  der  bei  der  jetzt  nengesliftelen 
Heroldei  zu  Warsciiaa  als  Ritter  des  Stanislaus-Ordens  nur  diesen  De* 
weis  des  eigenen  Verdienstes  produciren  darf,  in  dessen  Familie  sich 
aber  stets  das  Andenkon  an  den  alten  Ahnherrn  erhalten  wird.  Wahr- 
scheinlich ist  dieses  derselbe  Pctcr  GottUeb  v.  E. ,  den  wir  im  If.  Bd. 
8.  i3'A  angeführt  haben ,  und  welcher  am  10.  März  1805  also  nicht  ein 
Adelsdiplonr,  sondern  ein  Anerkennungsdiplom  seines  Adels  erhielt. 
Da«  dem  Privatgelehrten  Pcler  OoUUeb  v.  E.  bei  seiner  Erhebung  in 
den  Adelstand  beigelegte  "Wappen  zeigt  ein  quer  getheiltes,  oben  gol- 
denes, unten  blaues  Schild.  Im  goldenen  Felde  steht  ein  Vogel,  der 
einen  Ring  im  Schnabel  halt,  im  blauen  Felde  liegen  drei  in  einander 
verschlungene  goldene  Ringe.  Auf  dem  Helme  wiederholt  sich  der 
Vogel  zwisclien  zwei  in  Gold  und  blau  gevierteten  BüHelüümem. 
Decken  blau  and  Gold. 

EDgcström,  die  Grafen  und  Herren  von,  Bd.  IL 

S.  134. 

Das  Wappen  dieser  Familie  zeigt  in  einem  blauen,  durch  eine 
nach  oben  bis  an  das  Schildhaupt  gezogene  silberne  Spitze  in  drei 
Theile  getheilten  Schild  einen  rothen  Querbalken,  in  der  Mitte  mit 
einem  Patriarchen-  oder  ungarischen  Kreuze  belegt.  Uebcr  dem  Bal- 
ken sind  zwei ,  unter  demselben  ein  Stern.  —  In  einem  Abdruck  des 
gräüichen  Wappens  zeigt  sich  der  Balken  schwarz  tingirt. 

Entier,  die  Herreu  von. 

Johann  E. ,  Major  im  Husaren-Regiment  v.  Lossow,  wurde  vom 
König  Friedricii  II.  am  17.  Marz  17()y  geadelt.  Diese  Familie  scheint 
mit  dem  Erhobenen  wieder  erloschen  zu  sein.  Ihr  Wappenschild  ist 
quer  getheilt.  In  der  obern  silbernen  Hälfte  steht  ein  aufspringender, 
von  einer  Lanze  durchbohrter  Hirsch ,  in  der  untern  blauen  Hälfte  ist 
ein  Helm  mit  gesclilossonem  Visier,  besteckt  mit  zwei  preussischen 
Estandarten  und  drei  Straussenfedem  tragend ,  vorgestellt.  Der  ge- 
krönte Helm  trägt  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerflügeln  einen  geliar- 
nischten ,  eine  Streitkoibe  schwingenden  Arm.   Decken  Silber  und  blau* 

Ep^iiigen,  die  Herren  von. 

Das  nrahe  Geschlecht  derer  t.  E.  ,  <?essen  Stammhaus  bei  Bretten 
in  der  Unter-Pfalz  liegt,  ist  1450  mit  dem  Orden  nach  Preusscn  ge- 
kommen.  In  dieser  Provinz  erwark  es  nach  nnd  nach  die  Güter  I>ö- 


Digitized  by  Google 


ErJmannsJorff  —  EyLiaHaldc.  149 

i  fen,  Packerau,   Wesselhofen  a.  i.  w.   Friedrich  v.  B.  kommt  zuerst 

i  vor;    er  war  erst  nach  seiner  Gemahlin  Tode  Ordensritter  peworden. 

Kr  erhielt  das  Kreuz  des  Ordens  ins  Wappen.  Im  Jahre  1727  lebte 
Fabinn  Ahraham  v.  E.   auf  Pacikerau  und  Emst  LuduHff  v.  E.  auf 

I  Wesselhoven.    Gauhe  I.  Bd.  8.  380.   Siebmacher  giebt  das  Wappen 

I  V.  Bd.  S.  174. 

I 

I 

Erdmiinnsdorff^  die  Herren  Yon^  Bd.  IL  S.  138. 

Das  Schild  ist  nicht  in  Gold  und  roth,  sondern  in  schwarz  and 
roth  gespalten« 

Essellen^  die  Herren  Ton^  Bd.  Ih  S«  145* 

Das  Wappen  dieser  Familie  zeigt  im  rothen  Schilde  oben  zwei 
kleine  goldene  Schilder,  unter  diesen  aber  ein  grünes  Kleeblatt.  Auf 
dem  Helme  steht,  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerilügeln ,  eine  grüne 
Staude  von  drei  Zweigen,  die  dreizehn  Biälter  treiben.  Decken 
rolh  und  Silber. 

Estorff,  die  Herren  von. 

Ans  dieser  alten ,  theils  brannschweigischen ,  theib  bremischen 
Familie  haben  zu  Yerschiedenen  Zeiten  Mitglieder  im  urenss.  Heere 
•gestanden.  Gegenwärtig  steht  ein  Prem.-Lieutenant  v.  E.  beim  13ten 
Infanterie-Regiment  und  ist  als  Adjutant  bei  ^der  ISten  Landwehrbri- 
gade  commandirt.  Die  breu^sche  Familie  y.  E«  lührt  einen  abge- 
hauenen, von  der  linken  zur  rechten  Seite  gelehnten  Baumstamm  mit 
zwei  abgehauenen  grünen  Aesten  im  grünen  Schilde.  Auf  dem  Helme 
zwei  Bülfelhörner ,  roth  und  grün  geviertet,  zwischen  den  Hörnern 
liegt  der  Stamm.  Decken  grün  und  Silber.  —  Die  braunschweigische 
Familie  aber  führt  im  rothen  Schilde  eine  schräg  gelegte  französische 
Lilie,  und  auf  dem  Helme  sieben  Hahnenfedern.  M-  e.  Siebmacher 
1.  Bd.  S.  184.  Das  zuerst  gegebene  Wappen  aber  in  Mushaid  S.  229 
und  T.  Krohne  I.  Th.  S.  284. 

Earick^  die  Herren  von. 

Bin  zum  Adel  von  Cleve  gehöriges  Geschlecht,  —  GcrhrtnU  v.  E. 
iehte  1787  zn  Nieder- Wesel ;  sein  Sohn  war  königl.  Sakfactor  zu  Cle^e. 
Künig's  Sammlung. 

'  E verde,  die  Herren  von« 

Ein  erloschenes  adeliges  Geschlecht  in  Pommern,  das  zu  After- 
lehnsleuten der  Buggenhagen  gehörte.  Sie  fiUirten  im  Schiide  und  auf 
dem  Helme  einen  Eber,  der  einen  grünen  Zweig  in  der  rechten  Vor- 
derklaue hält. 

Eybiswalde,  die  Freiherren  von. 

Ans  dieser  alten  steiermärkischen  Familie,  die  auch  das  Erbfal^ 
kenmeister-Amt  besass,  kam  VaiU  Freiherr  v.  E.  ans  dem  Iluuse  Pegau 
aU  Flüchtling  nach  Bciliu.   Kr  ötarb  daselbst  am  JO.  Mui  1(>JJ  mit 
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Hinterlanong  einet  Sohnes ,  Paul  Bmfmmn  Freiherr  ?•  B.  Der  Vatar 

hatte  seine  Bibliothek  der  Petrikirche  geschenkt,  die  am  Anfange  die- 
•es  Jahrhunderts  ein  Raab  der  Flammen  wurde.  M.  Buoeiin  P.Jil« 
StemaL  Fol.  292.  Siebmachmr  L  Th.  8.  37. 

£)£[,  die  Henea  von^  Bd.  IL  S.  149. 

(«  * 

Das  Wappen  der  E.  ist  der  Lange  nach  dafdi  einaa,  doppeltes 
Faden  ^iftheilt;  in  der  recliten  siUxTnen  Hälfte  ist  ein  schwarzer 
AdlerÜügel  vorgestellt,  die  linke  llaUte  ist  in  ein  rothes  und  im,  ein 
^Ibtniea  Md  gethaUt  h  dma  viiteni  lilbmM  Qaaiti«^''#llV^^ 
goUanar  Ittnar  auf  rother  LaTette  sichtbar.  Oiatar  wiederhol!  siok 
Mf  einem  schwarzen  Adlerdiigel ,  der  auf  dem  ungekrönten  Helmp 
Itabt«  Daokan  rechts  schwaii-und  Silber,  linkt  roth  und  SiUiec 

£}8A^  die     eibeprea  Ton^  B4.  IL  S. 

Kin  dam  Adal  dar  RheinprotinB  angahSrigaa  Geschlecht,  das  dardi 

lange  Zeiten  in  der  freien  Keichsstadt  Aachen  hohe  M'ürden  in  der 
Magistratur  bekleidete.  Im  Jülichschen,  im  Linibui <;srlien,  im  Nassan- 
sehen  und  in  liulland  ist  oder  war  dieselbe  begUteil.  —  Joseph  Frei« 
banr  V,  B.  labt  zu  EhTenbreitenstein  bei  Coblaiit,  Jokmm  Brnffttti 
Flraiherr  v,  K,  und  I^üi.-alieth  Freifrau  t.  E.  •:<  !).  Freiin  v.  MVtzel  ge- 
nannt Garben  zu  Horcltlu  im  bei  Coblenz.  In  \\  iolta.Ien  und  ^^  eil|||^g| 
sind  vbeuiails  Zweige  üieseä  Uuu«e».   M.  s,  a.  Koben  b.  2üCi — ^ 


.      ■  ■ '       .  t  • 


Fabeek  (Falecki),  <Be  Beim  W,  N.  II.  S.  153. 

Die  Herren  v.  Fabecki ,  in  Prenssen  v.  Fabenk  genannt,  stammen 
aoa  Polen.  In  Freussen  erwarb  MatUtiat  v.  F.  Güter  bei  Ürtelsburg. 
Seine  Söhna  mm^m  ^  fadig— >     TiilH^.   0»!  illMlt  ««liA 

Faber,  4ie  HMwm^^dLnflUS.  tSÜ. 

Ba  f&hrt  dfaaa  FtaniBa  ain  gaspaltanea  Schild ;  im  rediten  sÜbar- 
ner  Felde  zeigt  sich  ein  blosser  Arm  mit  znrückgastreiftem  Hemd% 

der  ein  Kisen  (Ber|;werk8liammer)  hält,  im  linken  blauen  Fehle  stehen 
drei  silberne  SSterne  unter  einander.  4knl  dam  gekiÖnlan  üeime  wia* 
daiiioll  sich  dar  Arm  mit  dem  Eisen« 

Fubricias^  die  Herren  von« 

Kine  adelige  Familie  dieses  Namens  ist  in  den  Rheinprovinzen 
anäÜs«igj  sie  stammt  von  Andrea»  UolUieb  F.,  Keicha-ilolraili-Aganty 
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im  wm  4.  Septbr.  mi  ia  to  UMmkmmi  «Mm  wnide.  ^ 

XLtidwig  Prmts     F.  wohnt  ni  woHkm  JM«  M  AinhWi  IL  i» 
ifto  IS.  280  und  f.  Lng  6.  m 

Facils,  die  Hemn  tob* 

Bti  &9m  StodCgerioht  bq  KdiHgibeif  Ia  Vnmm&k  Itf  der  ftiimwi 

V«  F>  angestellt.    Im  Jahre  1806  stand  btf  dw  nnilchn  G«MiadCMAi4l 
Ib  Beriia  ein  CoU«gieiintoettor  t.  F. 

Fabreoholz^  die  Herren  fon,  Bd.  IL  S.  153»  ^, 

Bin  SteminYiaus  dieser  Familie^  oder  doch  ein  altes  nniillifcm 

derselben  war  der  Rittersitz  Ueezow  im  Havellande.    Dtr  fim  lini 
«rwüiuite  Oben!  fahrte  «Ue  Yoraainea  Aii*rm^  Fri$dßiek, 

Fahreowalde,  die  Herren  von« 

Bcthiche  v.  F.  kommt  im  Jahfe  1368  in  einem  Sabinen  Klotter- 
briefe,  und  im  Jahre  i.\7'2  in  dem  Lehnl»ri»'fe  über  das  halbe  Dorf 
BUndow  for.  Das  Doii  altreuwalde  liegt  in  der  (Jckennarlu  C^nad- 
Biaiw  8«  40l 

Falckenhain  (Faickenhabn),  die  Grafen  a.HerrenT.y 

Bd.  U.  S.  154. 

DieM  alte  Familie  stammt  aus  derMafk  nnd  es  bat  sloh  ein  Zwet^ 

derselben  anch  in  Schlesien  niedergelassen ,  worüber  man  Gaulie*s 
▲dels-Lexicon  nachsehen  kann.  Der  Stifter  der  ureoss.  Linie,  Hans, 
oder  nach  Andern  Steptmmti  f.  F. ,  war  deatscber  Ordensritter  und 
kam  mit  Markgraf  Aibrecht  nach  l'renssen.  Kr  verliess  hierauf  den 
Orden  nnd  Termälilte  sidi  l)  mit  Fräulein  r.  Sekken ,  '2)  mit  Friuilein 
V.  d.  Dielile  und  3)  mit  Anna  Juliana  v.  Bayien,  Tochter  von  Gal>riel 
T.  Baysen,  Woiwoden  zu  Culm.  Kr  besass  die  Guter  MaUleiten,  See- 
g^erswald  und  Kettem  und  erhielt  die  Lehn  darüber  am  S,  Mint  1569. 
Von  seinen  vielen  Kindern  wird  nur  Sebnslinii  v.  F.  genannt.  Dieser 
war  Amts-Hauptmann  zu  Riesenburg  und  accjuirirte  das  Gut  Limse. 
Seine  Gemahlin  war  eine  Baronesse  zn  Eulenboiy.  mit  welcher  er 
^pifllo  Nachfcommea  liiiitarllaiay  mter  doBoa  folgeado  Sdhno  goBaaat 
werden: 

1)  Sebaslinn  v.  F.,  Krbherr  auf  Limse  ,  vormäldt  1)  mit  Rsther, 
Baron,  t.  Heydek,  Wittwe  des  Archivars  Brandy  2)  mit  Catharina  t. 
Kaaaadier  aus  Paslak,  welche  sieh  naebber  mit  Jaoob  Folter  Temnihllib 
Br  hinterliess  ebenfalls  viele  Erben.  Die  Töchter  wurden  in  die  Fa- 
milien V.  Diebes,  v.  KroeKten,  v.  Sangnin,  v.  Raben,  v.  Salleit,  v, 
d.  Milka  und  v.  Auerswald  verheirathet.  Von  den  Söhnen  uManzte 
MtUkkrr  w.  P«  mit  Barbara  ▼.  d.  Gabiens  hier  sein  GeseiileoDt  fort» 
Er  hinterliess  Ahnsvcrus  v.  F.  anf  Limse,  der  sich  mit  Amalie  Ka* 
niz  auf  Gedeu  vermählte,  mit  selbiger  aber  nnr  eine  Tochter  Bnrharn 
zeugte^   tlie  sich  an  den  Oberst  Jobann  WoU  v.  d.  Groeben  verheira- 

*  tbete,  aad  ao  da«  Gat  Liane  daamlv  aaf  die  t.  Orsebeaaelie  Fearilia 
bfachte. 

2)  F7on<Ttt  V.  F.  ward  Amtshauiitmann  zn  Osterode  und  Erbherr 
auf  Maldttiteiu  Kr  hatte  Gertrad  v.  Kabia  zur  GeaiabÜn,  voo  der  er 
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fiinf  Töchter  and  twei  Sohne  hinterliess«  Der  eine  Sohn,  Johatm 
Heinrich  F.,  war  preoss.  Hofgerichts-Rath  und  hatte  Maria  ?.  Spar- 
wein aus  Maldeiten  und  Klingbek  zur  Gemahlin.  Der  zweite  Solin, 
Isndwiij  V.  F.,  vermählte  sich  mit  Sopliia  v.  Borken.  V^on  beiden  lin- 
det  sich  nur  ein  Erbe,  Wilhelm  Emst  v.  F.,  verzeichnet,  der  um  das 
Jahr  1650  lebte,  von  dem  aber  ungewiss  ist,  ob  er  des  einen  oder 
des  andern  Sohn  war. 

Ausser  diesem  ündet  sich  noch  Johann  Alexander  v.  F.  verzeich- 
net, der  seit  1754  das  Gut  Glaubitten  besass  und  1746  konigl.  preuss. 
Major  wurde.  Seine  Gemahlin  war  Margarethe  Eleonore  v.  Kurofski 
auf  Gr.  Schwaraunen,  aus  welcher  Ehe  auch  ein  Sohn,  Daniel  Bern- 
hard V.  F.,  genannt  wird,  der  1759  geboren  und  ebenfalls  in  preuss. 
Kriegsdienste  getreten  ist.  Ob  er  zar  preussischen  oder  schlesischea 
Linie  gehört,  vermögen  wir  nicht  za  bestimmen. 

Die  Familie  führt  im  Wappen  ein  Posthorn  im  weissen  Schilde, 
das  Posthorn  ist  unten  roth  nnd  der  Ring  oben  braun,  auf  dem  Helme 
sind  weisse  Federn  mit  schwarzen  Punkten,  die  Lielmdecke  ist  rotli 
and  weiss.   M.  s.  preuss.  Archiv  Jahrg.  1792.  Mon.  Sept.  S.  604—7. 

Faid  er n  (Falderen),  die  Herren  von. 

Johann  Franz  F.  wnrde  am  4.  Jan.  1730  in  den  schlesischen 
Adelstand  erhoben.  Seine  Nachkommen  besassen  die  Guter  Woitz- 
dorf,  Langendorf,  Ullersdorf  und  noch  im  Jahre  1800  einen  Antheil 
von  Sechwitz  bei  Rosenberg.  In  der  Gegenwart  scheinen  die  v.  F. 
niclit  mehr  in  der  Provinz  Schlesien  ansässig  zu  sein.  —  Jetzt  stehen 
zwei  Herron  v.  F.  in  der  Armee,  der  ältere  als  Prem.-Lieutenant  im 
7ten  L  lilanen-Kegimcnt  zu  Born,  der  jüngere  als  Lieutenant  im  :J2slen 
Inf -Regiment  —  In  unserm  i..  Bde.  S.  163  ist  der  Art.  v.  Feldern 
nach  diesen  Angaben  zu  berichtigen. 

Falken,  die  Herren  von,  Bd.  H.  S.  153, 

Eines  der  ältesten  Stammgüter  dieses  Hauses  war  der  Rittersitz 
Satzker,  nicht  Socker,  wie  v.  Gundling  angiebt.  Ein  anderes  Stamm- 
haus war  Luempzow  bei  Stettin.  In  der  Uckermark  besassen  sie  auch 
Preetz,  and  in  Westphalen,  Hessen  nnd  Sachsen  waren  ebenfalls 
Zweige  ansässig. 

Falkenhagen 9  die  Herren  Ton» 

Ein  erloschenes  Geschlecht  in  der  Mittelmark,  wo  Ferbitz  ein 
Stammhaus  desselben  war;  auch  Knhweide  und  Schönermark  in  der 
l'ckermark  waren  Güter  dieser  Familie,  aus  welcher  wir  Joachim  und 
Dietrich  v.  F.,  die  im  Jahre  1589  lebten,  aufgezeichnet  ünden.  Kö- 
niges Samrolang. 

Falkcnrelie,  die  Herren  von« 

Ein  erloschenes  Geschlecht  im  Havellande,   wo  es  Saatskom  nnd  . 
Fahrland  be.sass.    Es  erlosch  am  16.  Juni  1625  mit  FAimbeth  v.  F., 
vennählte  v.  d.  Groeben.    Am  18.  Octbr.  1627  gab  der  Churfiirst 
Georg  Wilhelm  die  verfallene  Lehne  dem  Georg  Ehrenreich  v.  Burgs- 
dorf.  Königes  Sammlung. 
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Falzbnrg,  die  Herren  Yon,  Bd.  II.  S*  159. 

Dieie  Familie  stammt  von  dem  früher  pfalzgrafÜchen ,  später  ko- 
nigl.  seit  weil  ischen  Rath  Johann  F.  ab ,  der  im  Jahre  1649  vom  König 
von  Schweden  geadelt  wurde.   Er  stammte  aas  Lindau  am  Bodeniee. 

Fasolt,  die  Herren  von,  Bd.  H.  S.  160. 

Dieses  Geschlecht  fuhrt  im  silbernen  Schilde  zwei  schwarze  Bal- 
ken und  auf  dem  llehne  seciis  Slrau»&enfe(iern,  abwecliielnd  in  Silber 
nnd  schwarz.   Decken  Silber  und  ächwarz. 

Faacli^-Borely  die  Herren  von. 

Diese  dem  Fürstenthum  Neufchatel  angehÖrige  Familie  erhielt  Ton 
preussischer  Seite  ein  Ant'rkennungsdiplom  ihres  Adels.  Sie  führt  im 
(;ol(lenen  Schilde  ein  zweites  kleineres  blaues  Schild ,  darin  sind  die 
Kü[)t'e  dreier  silberner  Einhörner  vorgestellt,  zwischen  den  beiden 
oberen  schwebt  ein  die  Spitze  aufwärts  kehrender  Halbmond.  Auf  dem 
gekrönten  Helme  stehen  zwei  schwarze  Adlerilügel.  Zwei  Kinhörner 
halten  das  .Schild ,  sie  stehen  auf  goldenen  Pfeilen  und  sind  durcli  ein 
lim  diese  Pfeile  geschlungenes  blaues  Band  verbunden,  auf  welchem 
mit  goldener  Schrift  die  Worte  stehen:  Faire  sans  dire.  Die  Helm- 
decken sind  rechts  rotJi  und  Gold,  links  blau  and  Silber. 

Faudel,  Herr  von,  Bd.  IL  S.  160. 

Der  Geh.-Rath  v.  F.  führte  ein  qaadrirtes  Wappen  mit  einem 
Ilerzschilde.  Im  ersten  silbernen  Felde  stand  ein  Pfaa  natürlicher 
F'arbe,  im  zweiten  goldenen  war  ein  scbwarrer,  gekrönter  Adlerhals, 
im  dritten  ebenfalls  goldenen  Felde  ein  paar  schwarze  Adlerilügel  mit 
den  Kleestengeln  belegt,  und  im  vierten  silbernen  Felde  ein  Hase  auf 
grünem  Boden  laufend  vorgestellt.  Das  Uerxschild  zeigt  eine  Burg 
mit  drei  Thürmen,  der  mittlere  höher  als  die  beiden  zur  Seite,  auf 
blauem  Grunde.  Das  llauptschild  trügt  zwei  Helme,  der  erste  ist  mit 
den  Adlerflügeln,  der  zweite  mit  dem  hier  rechts  gekehrten  Pfau  be- 
setzt.   Decken  reclits  roth  und  Silber,  links  fclMvarz  und  Gold. 

Favin,  die  Herren  von. 

Zwei  Brüder,  Elias  Sahmon  und  Friedrich  v.  F.,  standen  in  einem 
Regiment  zu  Stettin;  einer  derselben  begab  sich  nach  Kussland  und 
Btarb  zu  Pocro  am  18.  Aug.  17ÖÖ. 

Faye,  die  Herren  de. 

Ein  Major  de  F.,  vermählt  mit  einer  v.  Zabeltitz,  lebte  zu  Burg 
noch  im  Jahre  1806,  und  in  der  Armee  kommen  mehrere  Ofliziere 
dieses  Namens  vor.  in  Krfurt  stand  ein  Hauptmann  du  F.  im  3ten 
Musketier-Bataillon  des  Regiments  Graf  v.  Wartensleben.  Ein  Lieute- 
nant v.  d.  F.  stand  damaU  in  dem  Regiment  v.  Uagken;  er  war  im 
Juiire  1828  Garnison- Verwaltungsdirektor  in  Cölo. 
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Beiam  —  Fengler« 


Faderaiiy  die  Herrea  tok 

BIm  aMge  Familie  dieses  Namem  kommt  in  PrtnmB  for.  Ihr 

Wappen  befindet  sich  in  der  Dudersbergßr  Sunmlllllg  oad  das  pitUI» 
ArobiT  enrilmt  ihrer,  im  Jahig.  xm  S.  6^. 

Feldes,  die  Herren  tob,  Bd.  II.  S.  163. 

Im  Jahre  1780  lebte  CMsfopfr  gemuinC  MTihceiBski  aof  8ch»- 
nick  bei  Gatstadt ;  sein  Bruder  Karl  F.  W.  lebte  nocli  im  Jahre 
1805.  —  Erdmnnn  y.  F.,  Herr  auf  Wellersdorf,  hinterliess  zwei 
Söhae;  tob  ihnen  war  Hohb  ChriMtum  1721  und  Erdmamm  1726  ge- 
bONtt.  —  Der  In  «wenB  Artikel  erwähnt»  Major,  jetst  ObentlieQ- 
tenant,  ist  irrthümlich  v.  Velden,  alntt  v.  Felden,  aafgefiUurt  wor» 
den.  (M.  s.  a.  den  Art.  Velten.)  —  Der  Ordensrath  Haste  giebt 
▼encbiedene  Wappen  derer  F.  S.  26  b.  iat  eins  abgebildet,  wel- 
diet  im  rotben  »nuMe  vnd  nnf  den  Helme  drei  grfine  Aette  teigt, 
wom  denen  der  obere  and  der  untere  drei  goldene  Blätter  treibt.  — 
Ein  zweites  8.  83  zeigt  im  rothen  Schilde  und  auf  dem  Helme  einen 
goldenen  Zweig  mit  sechs  Bliithen.  —  Hin  drittes  S.  239  zeigt  im 
ailbemen  Schilde  drei  goldene  Kornähren  aof  grünem  Hügel,  und  an! 
dem  Helme  ein  silbernes  Peldhnhn,  da«  einen  goldenen  Zirrig  te 
echnnbtl  hüt       Kin  fierton  gehdrt  der  Fuuilie^.  Velten  nn« 

Felleaberg^  die  Herren  von^  Bd.  II.  8.  163. 

Das  dieser  Familie  beigelegte  Wappen  zeigt  im  silbernen  Schilde 
.  oben  des  Kopf  nnd  Hala  einea  sdiwarzen  Adlers;  der  untere  Theil  ist 
in  Silber  und  roth  gespalten,  in  der  Mitte,  beide  l-ildcr  herülirend, 
steht  eine  halb  roth,  halb  weisse  Kuse  mit  i^rünen  lilüttern  auf  grünem 
Hügel.  Dieselbe  Rose  wiederholt  sich  mit  seclis  grünen  Blättern  auf 
den  nngekrtnten  Beino  mMmb  vmä  achwniionAdlerfliigeln.  Decke« 
scliwarz,  roth  uad  Silbir«  IL  ••  WnpponbMh  der  pMM.  MÖMUchio 
Ul.  Bd.  S.  17. 

Felsenstein 9  die  Herren  von. 

Rin  erloickenni  Geschlecht  in  der  Oberlaositz ,  das  mit  Hmi«  Fer- 
dinnnd  Prenzel  t.  F.  auf  Obersteinkirch  und  Nierler-Beerbmg  in  dir 
sweiten  flälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  ausgestorben  ist. 

Fengler^  die  Herren  vuo,  Bd.  Ih  S.  165. 

Bin  Nachkomme  des  von  uns  erwähnten  Kanzlers  Caspar  Jnxejyh 
F.  war  Ferdinand  Lco^mld  F.,  Prem.-Lieutenant  des  Regiments  y, 
Hessen- Cassel  i  er  blieb  in  der  Schlacht  bei  Zorndorf.  Sein  Bruder^ 
JMnMi  .^Mpb  P.,  foeht  ebenfkllt  ftat  in  nUen  Seblnobton  den  aio» 
benjähf^ien  Krieges  In  dem  Regiment  v.  Anhalt,  und  starb  all  der 
Letzte  seines  Geschlechts.  Kin  natürlicher  Sohn  Ton  ihm  war  Karl 
Ludwig  Y.  F.,  der  als  Staabs-Capitain  der  Magdeburger  Füselier-Bri- 
gade  On  lehre  1788  sUrb.  Mit  ihm  erlosch  ^eto  am  28.  Ang.  im 
In  den  Adefstand  erhobene  Familie  wieder  gSnalich.  —  Das  Wap|>eii 
dieser  Familie  zeigt  im  gespaltenen  silbeinen  und  rothen  Schilde  hier 
einen  goldenen  auuipringenden  LÖwen,  dort  drei  rotüe  iioscn  und  auf 
dem  Uelme  zwei  icawarzu  AdlerilügeL 
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Fentzel,  die  Herren  von, 

Tn  Oestrelcli  ob  der  Enns  blülUen  im  Jahre  1611  A/duttius  and  Jo- 
haimes  Gebrüder  Fentzl  zam  Weyer- Wolifstein,  auf  Feyeregg,  Seisen- 
bm  ud  Gff«6b$  in  fiehM«*  In  Torigen  Jahrhundert  Johmm  Mk^ 
'  F.  im  Op^alMchen ;  dessen  BIm  Mit  CalhuiM  BUmM^ 

flfaroniki  u.  Badzow  blieb  ohne  Krben. 

Dai  WappeBidüid  ist  rechts  durchschnitten ,  Yom  gelb,  hinten 
•cbwan,  darin  «in  aufspringender  L9iPt»  dtfM  üatarth«!!  fai  ftslbai 
Felde  schwarz,  dtff  Obertheil  im  schwanen  Felde  gelb  ist  Auf  de« 
gekrönten  Helme  zwischen  zwei  Hörnern,  Ton  welchen  das  vordero 
oben  gelb,  unten  schwarz,  da«  hintere  oben  schwarz,  unten  gelb  ist, 
der  Lowe  unten  abgekürzt,  dai  Uttltn  Hom  aiit  doi  TMiM  haltend. 
Die  Helmdecken  schwarz  nnd  gelb. 

Silesiogr.  Henel.  C.  8.  p.  765  zalüt  «ie  zn  dem  schlesischen  AdeF, 
mit  Angahe  des  Wappenb.  P.  I.  p.  35,  wo  die  V.  F.  nnter  den  to^ 
nehmiten  östieicliischen  Famüiea  vorkommen« 

Fernemoiity  die  Grafeii  von,  Bd.  II.  S«  165« 

Dieses  graflidM  Hans  erhielt  vom  KÖni^  Friedrich  U.  am  13.  Sept 
1748  ein  Anerkennungs- Diplom,  namentlich  waren  e«  die  Gebrüder 
JoAamt  Franz  und  Johann  Iyna&  Grafen  v.  F.  und  Freiherren  t.  Bar- 
witz ,  denen  diese  Urkunde  aoigeitelU  wvfde.  Dif  Wappen  dee  Han- 
fes ist  seit  dieser  Zeit  folgendermasten  soMouiengesetzt:  Das  Haii^t- 
schilil  besteht  aus  vier  Quartieren,  die  in  der  Mitte  durch  einen  sil- 
bernen Balken  im  rothen  Felde  von  einander  j;esclüeden  werden;  im 
ersten  goldenen  Quartiere  ist  eine  Reee,  im  sweltMi  «nd  dritten 
tehwmen  ein  goldener,  nach  der  rechten  Seite ^nftpringender  Ldim 
Torgestellt;  im  vierten,  ebenfalls  goldenen  Felde  liegen  drei  schwarze 
HiEt-  oder  Jagdhörner.  Das  Mittelschild  enthält  den  prenssischen  Adler 
Im  dlbemen  Felde,  und  ist  mit  einer  neunperlichen  Krone  bedeckt. 
Des  Hanptiehttd  trägt  drei  gekrönte  Helme ;  auf  dem  ersten  (rechten) 
steht  der  Löwe  verkürzt,  aber  gekrönt  und  die  Rose  in  der  rechten 
Pranke  haltend ,  auf  dem  zweiten  ist  der  preasslsche  Adler  und  auf 
dem  dritten  ein  wachsender  wilder  Mann,  die  Keule  auf  der  Schulter 
tragend  nnd  um  Kopf  nnd  Hüften  grün  bekränzt,  Torgestellt  Die 
BeekM  lind  rechu  schwarz  und  Gold»  Ünka  loth  nnd  Mlber«  Zwei 
tilten»  Gfiife  luOten  das  SchUd. 

Fewer^  die  Henreii  tob» 

SfaM  ndettge  FnmiHe  dfeeet  Nnmeni,  die  vielleicht  dieselbe  iet, 
welche  In  Schlesien  unter  dem  Namen  v.  Feuer  vorkommt  (m.  s. 
Adels-Lexicon  II.  Bd.  S.  165),  war  in  Westpreussen  begütert,  dort 
besassen  im  Jahre  1750  zwei  Brüder  v.  F.  das  Gut  Waldau  bei  Ma- 
rien w  erder.  König*!  Smamlnng* 

'  Fidicin,  die  Herrett  tob. 

Gotlhh  Emst  v.  F.,  in  seinem  Yaterlande  Helios  Hvgaduf  ge- 
nannt, ein  Edelmann  aus  Neusohn  in  Ungarn,  kam  1702  wegen  ReH- 
ciontbedfMang  mdi  Obenolileiliii       lebte»  vennihlt  mit  einer 
PelchrzimVuCUiMiwI»  M  PliM.  Vos  mIm  83hMB  dtonta  twti 
in  der  AuM«. 
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.  Fiebig»  die  Hmen  im,  Bd.  II.  8. 166. 

IHMe  adeliffe  Finnilie  fsiift  ein  qiradiii«M  6oluld.  Mi  M|w  i 
und  4  sind  roth,  die  Feite  2  aid  3  blau.  Im  erstMi  Filde  nigt 

ein  aas  den  Wolken  kommender  gwüsteter  Arm,  der  eine  brennende 
Granäte  liäU,  im  »weiten  Felde  ist  ein  ailberuer,  in  den  Heitlern  3 
und  4  aber  In  jeder  ein  goldener  8Um  Tofgettellt  Anf  dem  gckrön- 
Im  Helme  stecken  drei  ätnossenfedern ,  die  äussern  Silber,  die  mitt- 
lere sclivm*  Pie  Deokas  find  xedkti  roth  und  Gold«  linke  Umi  mA 

Fischer,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  172. 

Wappen  der  Familien  v.  F.,  die  am  18.  Octbr.  17S6  und  am 
8.  Man  1804  geadelt  worden  sind :  Im  blauen  Scbilde  ist  ein  schräg 
iren  dem  untern  Unken  Winkel  zum  obem  rechten  Winkel  ^fdmendet 
Fluss  Torgestellt,  in  dem  drei  Fische  schwimmen,  im  obern  linkes 
und  antern  rechten  Winkel  ist  eine  pnldene  Biene  angebracht  Auf 
dem  gekrönten  Uelme  wehen  drei  Bcliwaize  Straussentedern.  Decken 
lelb  nnd  Silber.  Wappenbndi  der  greois.  Monnrciiie  UL  Bd.  8.  18» 

Fidenno,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  173. 

Der  von  ans  angeführte  fjandgerichtsratli  zu  Aachen  v.  F.  stammt 
aas  einem  alten  aachner  Geschlechte ,  welches  iui  12ten  Jalirhondert 
die  Hemchaften  Fisenne  end  Oppagne  in  den  Ardennen  beaui.  Aoe 
diesem  ardennisclien  Geschlechte  war  Wibald  v.  F.  44ster  Abt  von 
Stablo.  Ein  andt  ivr  IVihahl  v.  I*".  wurde  vom  Kaiser  Conrad  III.,  dem 
Hohenstaufen ,  an  den  Kaiser  Emanuel  Comnenos  nacli  Constantinopel 

Sesandt^  und  starb  an  19.  Aug.  1138  zn  Bipteiin  in  Maeedonien  aof 
er  Reise.  Die  altere  Linie  starb  im  17ten  Jabthundert  mit  Johann 
y.  F.,  der  in  den  bölimischen  Unruhen  blieb,  ans.  Die  Herrschaft 
Fisenne  kam  an  Anton  Georg  t.  F..  üerr  ^u  Soiron  und  Rianive,  von 
einer  jiingem  Lijde.  Dieter  eilüelt  1701  die  Genehmigung  zur  Rr- 
neuerung  nnd  Vermehrung  dea  Adels-Diploms.  Sein  Sebn  Paul  Lud^ 
ung,  Herr  zn  Fisenne,  0|i[)agne,  Soiron  und  Rianive,  vermählte  sich 
1713  zu  Aachen  mit  Susanne  t.  Tlienen ,  Frau  zu  Wembs,  welche 
1710  vom  Kaiser  Joseph  I.  in  den  Adelstand  erhoben  worden  war. 
Ans  tfeter  Familie  leben  gegenwartig  zo  Aachen  Walter,  Ludwiffp 
Peter  Anton  und  Peter  6(  r  t.  F.  Unterer  IBt  kSnigl.  Pffocuntor 
beim  Landgertcht  zu  Aachen. 

Flachsland,  die  Herren  you. 

Diese  alte  Familie  geliurt  ursprünglich  der  Schweiz  und  dem  EI- 
sass  an ,  von  wo  ans  sie  nach  Schlesien  gekommen  ist.  Kin  Ritter 
aus  diesem  Hanse  erschien  zuerst  in  Schlesien  im  Jahre  1655,  wo  er 
bei  dem  im  Sehlosse  za  Ohlan  residirenden  Herzog  Obilttian  in  Brleg 
die  Stelle  eines  Hofmarschalls  bekleidete.  In  dem  Stammf>nnme  der 
F'amilie  v.  Dyhrn  kommt  ebenfalls  der  Name  v.  F.  vor.  Christoph  v. 
Dvhrn,  vermählt  mit  einer  v.  F.,  starb  im  Jahre  i6b0  mit  Frau  und 
Kindern  an  der  Peit  —  Diene  nmilie  fiihrte  im  goldenen  Schilde 
einen  schrägen  schwarzen  Balken ,  und  avif  dem  gekrönten  Helme  eine 
Frucht,  ähnlich  einer  Ärtisclioke,  mit  goldenen  Blättern.  M.  s.  Lncae 
8.  1757.  Uattstein  U.  IUI.  8.  10:^.  8inapius  U.  üd.  8.  624.  Gauht» 
U.  Bd.  S.  289.  Siebrnncher  giebl  das  Wnpjgen  L  Tb.  8. 197.  T^froil  8. 1^ 
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Flagingk,  die  Herren  von. 

Gerhard  F.  in  der  Gralschaft  Linpen  erhielt  am  16.  April  1740 
ein  Adelsdiplom.  —  Diese  Familie  liihrt  ein  qiiadrirtes  Wappen;  im 
ertftea  silbernen  Felde  ist  ein  rother  Adler,  im  zweiton  eheutalls  sil- 
bernen Felde  ein  karzer  Ast,  der  ein  grünes  Blatt  treibt,  im  dritten 
goldenen  Felde  sind  fiinf  Rosen,  oben  zwei,  unten  zwei,  eine  in  der 
Mitte,  und  im  vitTten  rothen  Felde  ein  Kranich,  der  einen  St'-in  liält 
nnd  auf  ß;riinem  Miigel  8ti*ht,  vorgestellt.  Auf  dein  gekrönten  Helme 
ist  der  rothe  ;Adler  sitzend  angebracht.  Decken  rechts  '  rotb  um] 
Gold,  links  grün  und  Silber.  Zu  Schildhaltern  ist  ein  rodier  Greif 
und  ein  goldener  Lowe  gewühlt.  TVappenbuch  der  preusi.  Monarciiie 
III.  Ud.  S.  18. 

Fl  ans,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  173. 

Jeder  der  beiden  Adlerflii^el  auf  dem  Helme  ist  mit  einem  rothen, 
die  Spitze  nach  oben  kehrenden  Schwerte  belegt. 

Fliet,  die  Herren  von. 

Hans  F.  besass  im  Jahre  1375  einen  Ritterhof  mit  vier  Hufen 
in  seinem  Stammgute  Fliet.  ('hm/t  v.  F.,  wohnhaft  zu  Fliet,  lebte  im 
Jahre  1444,  wie  aus  einer  Obligation,  an  Kbel  v.  Arnim  ausgestellt, 
hervorgeht.  Caspar  v.  F. ,  Arnimscher  Hauptmann  auf  dem  Schlosse 
Boitzenburg,  ist  im  Jahre  Kill  gestorben.  Dessen  Vetter,  Snmuei 
Y.  F. ,  auf  Pannen  Krligesessen ,  erlüelt  das  Bürgerrecht  zu  Prcnzlaa, 
welches  Cnsynr  v.  F.  besass.  Das  .Stammhaus  Fliet  besitzen  jetzt  die 
Herren     Arnim.    Grandmann  S.  40. 

Flodorf  (Flodroff),  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  176. 

Ailolph  V.  F.  war  1602  bis  1628  SUtthalter  za  Moers.  Sein  Soliii 
Adolph  V.  F.  starb  1703. 

Flörkc,  die  Herren  von,  Bd.  II.  177. 

Das  Wappen  dieser  F'amilie  zeigt  im  blauen  F>lde  einen  rechts 
gekehrten  gellügelten  Greif,  der  in  den  Klauen  zwei  gekreuzte  Fähn- 
lein liäit.   Auf  dem  Helme  drei  links  gekehrte  Slraussenfedern. 

Flotow,  die  Grafen  und  Herren  von,  Bd.  II.  S.  177. 

Die  Herren  v.  F.  anf  Altenhef  und  Mesendorf  bei  Pritzwalk  füh- 
ren in  silbernen ,  dnrch  ein  rothes  Andreaskreuz  in  vier  Uoartiere 
getheiltem  .Schilde  in  jedem  Quartiere  einen  rothen  Ring,  aaf  de» 
Helme  aber  zwei  rothe  BülTelhümer,  die  am  Mundstücke  von  einm 
grünen  Kranz  umschlungen  sind.  Zwischen  ihnen  steht  der  Habe,  der 
ein  goldenes  Schild  im  Sclmabel  hält.   Decken  rotii  und  Silber. 

Fölkersarab,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  178. 

Gustav  Georg  v.  F.  war  kursäclis.  Geh. -Rath  und  bevollmäcIitig;ter 
Minister  am  Hofe  zu  Kopenhagen ;   er  lebte  in  der  Ehe  mit  einer 
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Freiin  t.  Risch  am  dem  Hanse  Niachwiti.  Am  üimm  Rht  var  mv 

eine  Tochter ,  S(tj}hie ,  geb.  den  28.  Febr.  1773.  In  Preatsen  sind 
Kalkonen ,  Alsliof^  ,  Penau  a.  s.  w.  alte  Besitznngen  dieser  Familie^ 
auch  Mabcliitz  bei  Laoenburg  in  Pommern  war  in  den  Händen  einea 
2wdg«t.  —  J.  L,  F.  ?•  F.  kaaaia  dieMa  Ritteigirt  1786.  Bb  Mmm 
■oib  f«ganwiitif  Solwa  wu  diaipn  Haut  in  der  Annaab 

•  * 

I^orstar^  die  Hsmn  tos^  B<L  IL  &  17& 

Die  in  nnserm  Artikel  unter  1)  angegebene  Familie,  die  Nach- 
kommen dar  Gebrüder  Anal  €hiükb  ond  Johann  Hektrkk  F.,  ao  wie 
die  vier  ausser  der  Khe  erzeugten,  afxT  rlurc!»  Diplom  vom  31.  Dec. 
1787  legitimirten  Kinder  des  Sic()ismund  v.  h'.  (Sohn  Johnnn  Ueinrichs\ 
führen  folgendes  Wappen:  Dus  rnittelsc  eines  von  der  rechten  antern 
sar  Hakan  obern  Seite  gezogenen  silbernen  Scbrigbaikan  in  «In  khnaa 
und  ein  rothes  Feld  getheilte  Schild  zeigt  im  blauen  Quartier  drei 
goldene  in  ein  Dreieck  (oben  zwei ,  nnten  einer)  gestellte  Sterne,  im 
rotben  aber  einen  anf  grünem  Hasen  stehenden  goldenen  Greif,  nach 
dar  ladilaa  Saita  anibiiiingend  nd  tinan  Stirn  in  dar  wichtin  Kk«n 
Mailand. 

Foglar^  die  FreihenM  tmi» 

Bha  aar  Mreiehiach  SdiMen  itamarande  Famitta,  dia  ab«r  aael 

Guter  in  dem  preussischen  Antheile  hatte.  —  Georg  Jarodaw  v.  F. 
und  KalCwasser  war  1720  Herr  auf  Cliodow,  Kl.  Paniowski  ond 
Cbechlo,  und  der  freien  Standesherrschalt  Beuthen  Land-Kechts-Bei- 
.  aitier.  Am  28.  Apifl  1726  warda  J^lkmm  NMrnn  F.  nad  Kal^ 
iVüter  in  den  F*reiherrenstand  erhoben.  Der  erwähnte  Georg  Jaro«- 
law  hinterliess  nur  eine  Tochter,  Erdmuthe  ChnrloUc  Eleonore  y.  F. 
6ie  fermählte  sich  1763  mit  dem  Grafen  Karl  Wilhelm  Erdmana 
Adder  anf  fialitiln  (gül.  1796).  M.  a.  fiiaaptai  IL  Bd.  ft.  ttS.  ML 

Foller»  die  Heim  tob,  Bd.  IL  S.  178. 

Dietei  GetahlediC  Ist  mit  dam  Orden  nach  PraBüi  gafcoonnan 

nnd  hat  sich  früher  Foltert  geschrieben.  Das  Bittaigat  Miichail  nnd 
die  Bomaiartar  Güter  fahöitan  diam  Famüia.  n^. . 

I  k 

Forell^x  die  Henea  Vea^  Bd.  U.  S.  180. 

Der  in  mmrm  Artikel  nntar  t)  anriOHitn  an  10.  InV  180S  mB 

einem  Adelsbriefe  vom  Konig  von  Preussen  versehene  Landsyndicus 
-  Johann  Peter  Wühelm  v.  F.  führt  folgendes  Wappen :  Das  mit  einem 
^Ideaan  Kahme  umgebene  Schild  ist  quer  in  ein  blaoet  und  ein  grü* 
aea  Ftfd  akgalheiU;  in  der  Maaan  aiam  HOfta  aind  nwal  nach  dar 
rechten  Seite  sdiwimmende  Forellen,  in  dem  untern  rodien  Felde 
aber  ein  goldenes  Kleeblatt  angebracht.  Anf  dem  Helme  wiederholt 
■ich  zwisdien  zwei  mit  dem  Kleestengel  belegten  schwarzen  Adlerüu- 
gala  dia  Forelia.  Decken  rechts  roth  und  Silber«  linka  bfam  ond  Gold. 

.  .  .  •-  •  -f  • 

Foris,  die  Herren  von. 

f    Sa  laban  gegannirtig  im  piaiuaiaobtn  Staat»  nafaian  Bruder  n 
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F.,  Ton  denen  der  Slter«,  J,  r.  F.,  königl.  Poitsecretair  zu  Berlin, 
ein  anderer  aber  Lieutenant  im  29sten  Infant*  Regiment  igt. 

Forken beck,  die  Herren  von^  Bd.  II.  S*  161« 

Diese  Fanulie  fuhrt  im  blauen  Felde  eine  stehende  rechts  ge- 
kehrte Gans  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  geüUnetem  Schnabel. 
Dafselbe  Bild  auf  dem  üelme. 

Forsclius,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  181. 

Ein  ans  Liefland  nach  Preussen  gekommenes  Geschlecht  Johann 
Friedrich  v.  F.,  geb.  17(54  stand  in  seiner  Jugen«!  hei  dem  Dragoner- 
Regiment  Y.  Posadowski  und  besass  die  Güter  Schillinkenj  Milchbude 
Pianscharen,  Benitten  o.  ■.  w.  Diese  adelige  Familie  erhielt  am  1. 
Febr.  1776  ein  Anerkennungs-Diplom.  Ihr  Happen  zeigt  in  dem  ge- 
spaltenen, rechts  blauen,  links  goldenen  Schilde  hier  einen  his  an  die 
Kniee  im  Wasser  stehenden ,  nach  der  recliten  Seite  aufspringenden 
rothen  Löwen  mit  doppeltem  Schweife,  dort  einen  auf  grünem  Rasen 
■tehenden,  reich  belauhten,  fünf  Aepfel  tragenden  Apfelbaum.  Auf 
dem  Ilelme  wehen  drei  Straussenfedern.    Decken  blau  und  Gold. 

Fragstein,  die  Freiherren  und  Herren  von,  Bd.  IL 

S.  185. 

Das  Wappen  dieser  Familie  zeigt  einen  Weinstock  mit  Trauben, 
beseitet  von  zwei  Rebenmessern  (Hippen j.  Auf  dem  Uelme  drei  Straus- 
senfedern. 

Francheville,  die  Herren  von,  Bd.  TL  S.  186. 

Die  Familie  de  Fresne  de  F.  erhielt  die  in  anserm  Artikel  er- 
wähnte Anerkennung  ihres  alten  Adels  und  führte  ein  aus  sechs  Fel- 
dern und  einem  MiUelschiid  hestehendes  Wappen.  Im  Mittelschihle 
ond  im  zweiten  Felde  zeigt  sich  in  Silber  ein  rother,  nach  der  rech- 
ten Seite  aufspringender  Löwe  ,  im  ersten  goldenen  Felde  steht  ein 
belaubter  Baum  auf  grünem  Hügel,  im  dritten  grünen  Felde  sind 
sechs  silberne  Kugeln  (3.  2.  1.),  im  vierten  rothen  Felde  zwei  gol- 
dene Sporen,  im  fünften  goldenen  F«lde  drei  rothe  Hammer  (2.  1.), 
im  sechsten  al>er  drei  eben  so  gestellte  goldene  Kronen;  über,  unter 
and  neben  denselben  sind  zwölt  goldene  Kleeblätter  angebracht.  Zwei 
rothe  Löwen  halten  das  Schild,  welches  von  einer  neunperligen  Krone 
bedeckt  ist.    Wappenbuch  der  preuss.  Monarchie  III.  Bd.  S.  120. 

Franck,  Herr  von. 

Dem  Gutsbesitzer  OottUcb  Heinrich  F.  wurde  hei  seiner  Erhebong 
, in  den  Adebvland  folgendes  Wappen  beigelegt:  Das  Schild  ist  mit 
einem  goldenen  Kähmen  eingefasst,  das  obere  Feld  ist  blau  und  es 
Ist  darin  ein  iiber  zwei  kurze  goldene  Balken  gelegter  goldener  Spar- 
ren vorgestellt,  die  untere  Hüllte  ist  in  Gold  ond  Silber  gespalten. 
Im  goldenen  Felde  zeigt  sich  eine  auf  einem  Getreidefelde  stehende 
weibliche  Figtor,  die  in  der  rechten  Hand  eine  Sichel  und  unter  dem 
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linken  Arm  ein  Füllhorn  hält ;  in  der  silbernen  Hälfte  gteht  ein  Baam- 
»tanim,  der  drei  neue  Zweige  getrieben  hat.  Der  gekrönte  Hehn  ist 
mit  drei  Straussenfedern ,  Silber,  blau  und  Silber,  besteckt.  Decken 
rechts  blau  und  Gold,  links  blau  und  Silber. 

Franko is,  die  Herren  von  oder  de,  Bd. II.  S.  187. 

Diese  adelige  Familie  stammt  ans  Frankreich.  Im  Jahre  1685, 
•VfO  das  Kdict  von  Nantes  aufgehoben  ward,  verliess  de  F.,  ein  Mit- 
glied der  reformirt<^n  Kirciie,  Frankreich.  Er  war  von  altfranzüsischem 
Adel,  und  unter  seinen  Vorfahren  führten  einige  Beinamen,  als:  de 
Riancour,  de  Nenfcliateaux,  de  St.  terre  o.  s.  w. 

Kin  de  F.  soll  sich  in  den  früliem  Zeiten  als  Seeoffizier  ausge- 
zeichnet und  deshalb  die  Wappenverzierungen  erhalten  haben ,  wel- 
clie  wir  weiter  unten  besclireiben  werden.  Jener  de  F.,  der  im 
Jahre  1685  auswanderte,  schlug  seinen  Wohnsitz  in  Wittenberg,  der 
W-iege  der  Reformation,  auf.  Sein  Sohn,  Stcjihnn  v.  F.,  war  konipl. 
polnischer  ciiurfürstl.  silchsisclier  Hauptmann  und  mit  Henriette  Wil- 
helmine aus  dem  Winkel  vermählt.  Aus  dieser  Ehe  entsprossen  drei 
Söhne  :  August  Karl,  Karl  Stephan  und  Wilhelm  Heinrich  de  F. 

Karl  Stephan  de  F.  war  Prem.-Lientenant  in  königl.  polnischen 
churfürstl.  sächsischen  Diensten  und  vermählt  mit  einem  Fräulein  Le 
CotU   Er  staib  den  23.  Au^.  1747  ohne  Erben. 

JJ'Ufuim  ilchirich  de  F.  starb  lb04  ebenfalls  ohne  Erben. 

August  Karl  de  F.,  geb.  den  26.  Decbr.  1736,  war  Hauptmann  im 
gächs.  Infant.-Regiment  Prinz  Gotha.  Er  vermählte  sich  1769  mit 
Louise  Sophia  Charlotte  v.  Brück  aus  dem  Hause  Niemegk  im  Chur- 
kreise  und  starb  den  25.  Decbr.  1801  (seine  Gemahlin  war  schon  am 
24.  Oct.  1791  gestorben)  mit  Uinterlassang  von  acht  Kindern  (sechs 
Söhne  und  zwei  Tochter). 

A.  M'ilhelm  Johann  Karl  Friedrich  v.  F.,  geb.  den  2.  März  1771, 
vermählt  zum  ersten  Male  mit  Amalie  v.  Raschkau  aus  dem  Hause 
Gersdorf.  Zum  zweiten  Male  vermälilt  mit  Julia  v.  Zescliau  aus  dem 
Hause  Drehna  bei  Sorau.  Er  starb  im  Jahre  1821  als  Hauptmann  im 
lächs.  Infaot.-Regiment  v.  Low. 

B.  August  Leopold  Friedrich  Wilhelm  v.  F.,  geb.  den  15.  März 
1772  zn  Niemegk  bei  Wittenberg,  trat  im  Jahre  1786  als  Junker  in 
die  Compagnie  seines  Vaters,  wurde  1788  Lieutenant  und  machte  den 
Khein-Feldzug  mit,  wobei  er  sich  rühmliciist  auszeichnete.  Im  Jahre 
1805  nahm  er  als  Hauptmann  und  mit  Pension  seinen  Abschied.  — 
In  den  Jahren  1813—1815  war  er  Etappencommandant  der  Städte 
Muscau  und  Triebel  in  der  Lausitz,  wobei  er  dem  Kreise  nach  seinen 
Kräften  Vieles  zu  erleichtern  suclite.  Im  Jahre  1824  wurde  er  Kreis- 
de[)utirter  <le8  Gubnor  und  Sorauer  Kreises.  —  Er  war  mit  Emilie 
Juliane  v.  Zeschau  aus  dem  Hanse  Jessen  bei  Sorau  seit  dem  Jahre 
1805  vermählt,  und  starb  den  24.  >"ovbr.  1835  zu  Eckartswalde  als 
Besitzer  der  Güter  Eckartswalde,  Baüdach  und  Schniebinchen. 

Seine  Kinder  gind  : 

1)  Herrmann  Friedrich   Wilhelm  v.  F.,   geb.  den  26.  Se|)tbr.  1809, 
königl.  preuss.  Lieutenant  im  5ten  Hus.- Regiment  zn  Stoli)«. 

2)  Clementtne  NenrieHc  Auguste  v.  F.,  geb.  den  29.  Jlini  1611,  gest 
den  5.  April  1833. 

3)  Aleaaudcr  August  V.         geb.  den  21.  April  1813  Oberlandesgfl- 

'  richts-Reftrendar. 
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4)  Julius  Roderich  KmM  y.  F.,  geb.  den  3.  März  18l4,  Lieutenant 
im  ]2ten  Landwelir-Regiment  ond  Besitzer  von  Baadach. 

5)  Oujsiiw  Adolph  V.  F.,  geb.  den  20. März  1815,  Lieutenant  im  13ten 
Infant. -Regiment. 

6)  Therese  Emilie  v.  F.,  geb.  den  24.  Juni  1817,  Termählt  den  7.  Juni 
1836  mit  dem  Lieutenant  a.  D.  Ludwig  Ueinrich  t.  Kabcnan, 
Herr  auf  Stadt  and  Dorf  Gassen. 

7)  Ewald  Ern$t  F.,  geb.  den  3.  Octbr.  1818,  Lieutenant  im  7ten 
Infant.-Repment. 

8)  Heinrich  Emil  v.  F.,  geb.  den  28.  Febr.  1822,  Cadet  im  Cadet- 
tenhause  zu  Berlin. 

C.  Emsl  Christinn  Otto  Friedrich  v.  F.,  geb.  den  2.  Mai  1772, 
konigl.  preuss.  Major,  vom  Jahre  1805  bis  1808  war  er  Prem. -Lieute- 
nant im  künigl.  särlit.  Infant  -  Regiment  v.  Thümmel.  Kr  war  mit 
Friederike  Gotthclfe  Klisabf  th  v.  Rasclikau ,  zum,  zweiten  Male  mit 
einem  Fräulein  üohe  aus  Weissenfeis  vermählt. 

Kinder: 

1)  fMuise  Marin  v.  F.,  geb.  1817. 

2)  Ei^st  V.  F.,  geb.  1818. 

D.  Henriette  Louise  Susette  Antjuste  v.  F.,  geb.  11.  Septbr.  1774, 
gest  im  IVlai  \>*AX    Sie  war  mit  einem  Herrn  v.  Raschkau  veratählt 

E.  Ijouis  Johann  Wilhelm  Leonhard  v.  F. ,  geb.  den  23.  Aug.  1777, 
vermählt  mit  Clementine  Karoline  v.  Zeschau  aus  dem  Hause  J6ssen 
bei  Sorau.  Er  war  früher  Hauptmann  in  sächsischen  Diensten  und 
Herr  auf  Kochsdorf  bei  Muskau. 

Rinder: 

1)  Friedrich  Auffust  v.  F.,  geb.  den  17.  Novbr.  1811,  Ober-Landes- 
gerichts-Rrferendar. 

2)  Heinrich  Julius  v.  F.,  geb.  den  10.  Jan.  1813,  Student  der  Rechte 
in  Leip/ig,  starb  im  Bade  zu  Töplitz. 

3)  Adelheid      F.,  geb.  den  12.  Juni  1816. 

4)  Bertha  v.  F.,  geb.  den  '23  Jan  I8l8,  vermählt  mit  dem  Ritter- 
gutsbesitzer Friedrich  Curt  v.  Oppen  auf  Ober-Ulricbsdorf  bei 
Sorau. 

5)  Alhin  Erich  v.  F.,  geb.  den  7.  Novbr.  1820,  Cadet  zo  Berlin. 

6)  Ida  Emma  v.  F.,  geb.  den  5.  Juni  1829. 

F.  Christiane  Charlotte  Juliane  Knroline  v.  F.,  geb.  den  4.  März 
1780,  gest.  1802.  Sie  war  mit  dem  Major  v.  Unwertü  zu  Sorau  ver- 
mählt. 

G.  Adolph  Christian  JVolf  August  v.  F. .  geb.  den  la  März  1783. 
Er  war  Capitain  im  königl.  sächs.  Infant.-Regiment  v.  Thümmel,  and 
blieb  beim  letzten  Treifon  in  der  Schlacht  bei  Dennewitz. 

H.  Karl  ▼.  F. ,  königl.  prenss.  Oberst  und  Commandeur  des  378ten 
Infant.-Regitnents  zu  Luxemburg,  Ritter  mehrerer  hoher  Orden,  vemi. 
mit  einem  Fräulein  v.  Wangerow. 

Kinder: 

1)  Bruno  v.  F.,  Lieutenant  im  .37sten  Infant-Regiment,  2)  Herr- 
mann ^  3)  Agnes,  4)  Maria,  5)  Adelheid,  6)  Clolilde ,  7)  Urda  v.  F. 

Da«  Wappen  der  Familie  v.  F.  hat  im  blauen  Sciiilde  drei  silberne 
zweifiissige  Kclilangen,  oben  eine  und  unten  zwei,  von  denen  die 
Schwänze  sich   kreuzen.    Auf  dem  Helme  sind  drei  Pfauenfedern, 

V.  Zedlitz  AdeH- Lex.  Sappl.-Bd.  Ii 
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welclie  die  natürliche  Farbe  haben.  Decken  blau  und  Silber.  —  So 
ist  (las  Wappen  in  einem  Ernenernngsdiplom  yom  Kaiser  Joseph  IL, 
nnd  befindet  sich  zu  l^ckartswalde. 

Frankhen,  die  Herren  von,  Bil.  II.  S.  190. 

Kine  Familie  v.  F.  fuhrt  im  ersten  und  vierten  goldenen  Felde 
des  quadrirten  Scliildes  einen  an  die  Perpendicularlinio  geschlossenen 
halben  Adler,  im  zweiten  und  dritten  rolhen  Felde  einen  durch  eine 
Querlinie  gelheiltcn  Kranz  von  Rosen  oder  Kngeln.  Auf  dem  Helme 
>ier  Strunssenfedern.  —  Eine  andere  Familie,  die  sich  v.  Franken 
Bchreibt,  hat  als  Wappen  ein  durch  einen  goldenen  Uuerhalken  ge- 
Iheiltes  Schild.  Das  obere  rothe  Feld  ist  leer,  in  dem  nntern  silber- 
nen sind  <!rei  Herzen  (2.  1.)«  Aaf  dem  Helme  zwei  Bülfelhörner, 
zwischen  denen  ein  wachsendes  springendes  Pferd. 

Frans ccki,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  190 — 191. 

Diese  Familie  fiihrt  in  einem  goldamrahmten ,  in  blau  und  roth 
<iuer  gelheHten  Schilde  in  der  obern  blauen  Hälfte  einen  geharnischten 
Arm,  der  einen  krummen  Säbel  führt,  in  der  untern  rothen  Hälfte 
zwei  neben  einander  stehende  Sterne ,  und  auf  dem  gekrönten  Helme 
einen  verkürzten  gekrönten  Löwen,  der  einen  goldenen  Stern  in  den 
rothen  Pranken  halt.  Decken  roth  und  Gold. 

Franz,  die  Freilicrrcn  von. 

Aus  der  freiherrlichen  Linie  leben  zu  Düsseldorf  Jaroh  Freiherr 
F.  und  Franz  Freiherr  v.  F. ,   so  wie  die  verwittwete  Freifrau  v. 
F.  Anna  Clara  Antoinette  Josepha,  geb.  Freifrau  y.  Kylmann,  femer 
Clemens  Freiherr  y.  F.  zu  Paderborn. 


Franklins,  die  Herren  Ton,  Bd.  II.  S.  191. 

Diese  Familie  fuhrt  ein  goldumralimtes,  in  der  obern  Hälfte  blaues, 
in  der  untern  Hälfte  goldenes  Schild.  Hier  steht  ein  Kranich,  der 
einen  Stein  im  Fusse  hält,  auf  grünem  Hügel,  dort  drei  silberne 
Sterne,  oben  einer,  unten  zwei;  auf  dem  Helme  liegt  eine  blaue  und 
silberne  Wulst,  auf  derselben  steht  der  Kranich,  wie  im  Schilde. 
Decken  blau  und  Silber.    Zwei  Löwen  halten  das  Schild. 

Fredenwaldo,  die  Herren  von. 

Der  letzte  von  diesem  Geschlecht  Jordan  v.  F.  hat  im  Jahre  S37S 
c«leU  und  auf  seinem  Rittersitz  zu  Zolchow  an  <ler  Ucker  laut 
Karls  IV.  Landbach  gewohnt.  Das  Stammhaus  Fredenwidde  ist  vor 
langen  Zeiten  schon  an  die  v.  Stegelitz  und  von  diesen  durch  Kauf 
an  die  v.  Arnim  gekommen.   Grundmann  S.  40. 

Freiberg(Frc)berg),<lie  Freiherren  v.,  Bd.lLS.  193. 

Die  anhaltische  Linie  stammt  Ton  einer  im  Jahre  942  anf  einem 
Turniere  in  Scliwaben  erschienenen  Familie  ab  und  kam  später  nach 
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Anhalt,   wo  nach  der  Reformation  einer  ?.  F.  Prinzen-Erzielier  war. 

.  Dessen  finkel,   Friedrich  Heinrich  v.  F.,    war  anhaltischer  Geh.-Katb 
und  dessen  Sohn,  Maria  Alhert  v.  F.,  königl.  preiisa.  Geh.-Ratb et 

»tarb  im  Jahre  1711.    Sein  Sohn  war  konigl.  preuss.  Kammerherr.   

Die  Familie  hat  die  Güter  Gross-  und  Klein-Mehlow ,  Kisdorf,  Ver- 
lan,  Ramsin  und  Sandberg  besessen  und  ist  durch  den  Anfall  det 

*  Chnrkreises  unter  den  prenssischen  Adel  gekommen.  —  Das  Wappen 
dieser  Familie  ist  ein  silbernes  Schild  mit  einem  ab{iehauenen  Beine, 
und  auf  der  auf  dem  Hitterhelm  befinriliclien  deatädien  Freiherren- 
krone steht  ein  schwarz  und  weiss  geflecktes  Lamm.  —  Von  dieser 
anhaltisclten  Linie  stammen  alle  in  preussischen  Diensten  gestandene 
F.'s  ab,  und  unter  Friedrich  L  war  einer  v.  F.  Stallmeister,  Aoch 
.dienten  einige  in  Oesterreicii,  wo  sie  den  Freiherrentitel  führten.  Die 
ichwäbischen  reiclisfreiherrlichen  Familien  Kreiberg,  Kschenberg, 
Aschaa,   die  aus  der  Schweiz  abstammen,   haben  ihren  Namen  von 

.  dem  bei  Chor  an  der  grossen  Strasse  von  Italien  liegenden  Raab- 
ichlosse  Freiberg,  einer  uralten  Romerhurg.  Die  reichsfreilierrliche 
Familie  leitet  ihren  Ursprung  von  der  römischen  Familie  der  Curiatiec 
kb.  Wahrscheinlich  aber  sind  die  Familien  in  Schwaben,  in  Würtem- 
berg,  Baden  und  Anhalt  mit  der  reichsfreiherrliclien  desselben  ür- 
gprungs.  In  dem  bis  1517  geführten  Stammbaum  der  anhaltischen 
Linie  kommen  Familien  anspachischen  und  schwabischen  Ursprungs 
Tor,  z.  B.  Irmtraut  und  Falkenhausen,  Bapzin  —  wahrscheinlich  ist 
die  Familie  also  erst  nach  der  :Reformation  ausgewandert.  Eine  Fa- 
milie V.  F.  soll  in  Sachsen  Freibergsdorf  bei  Freiberg  besessen  haben 
doch  weiss  man  nicht,  ob  und  wo  sie  jetzt  exislirt.  —  Kine  Familie 
dieses  Namens  fülirt  im  Schilde  einen  stellenden,  im  Knie  gekrümm- 
ten, am  Sciienkel  abgehauenen  nackten  Mannsfuss,  auf  dem  Helme 
einen  springenden  Widder. 

Freibnrg,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  194* 

****  Das  Wappen  der  Familie  dieses  Namens:  In  einem  der  Länge 
nach  getheilten  Schilde  zeigt  sich  rechts  ein  Weinstock  mit  Trauben 
und  Blättern,  links  die  eine  Stange  eines  Ilirschgeweihs.  Auf  dem 
llelme  zwischen  zwei  Biiileliiörnern  die  Stange  eines  Ilirschgeweihs. 

Freihold,  die  Herren  von. 

Es  dienen  in  der  Armee  mehrere  Edelleote  dieses  Namens,  Einer 
derselben  ist  bei  dem  Cadetten- Corps  zu  Berlin  commandirt.  Nicht 
zu  bestimmen  vermögen  wir,  ob  es  die  Sühne  oder  die  Neffen  des 
im  Jahre  1820  verstorbenen  Hauptmanns  v.  F.,  der  in  dem  Kegi- 
ment  V.  Kalkreuth  zu  Marienbnrg  stand,  sind.  •  '  '  ' 

^"'^'•^  Frese,  die  Herren  von. 

Ein  nraltes,  adeliges  Geschlecht  im  Königreich  Hannover,  das  in 
früheren  Zeiten  auch  Fresen,  Friesen  und  Vriesz  gesclirieben  wurde. 
Als  Stammherren  der  Familie  erscheinen  Gerhard  und  Diethard,  die 
um  das  Jahre  1J50  lebten.  Mit  dem  preussischen  -  brandenburgsclien 
Staate  standen  die  v.  F.  in  mannichlacher  Bezieiiung.    Franz  t.  F. 

wurde  1332  Dechant  zu  Camin  und  i:^7  Domprobst  zu  Colberg.   

Karl  Georg  v.  F.,  künigL  preuss.  Prem.-Lieutenant  im  Regiment  r. 
Creulz,  »tarb  bei  Maxen  am  20.  Novbr.  1759  den  Tod  der  Ehre.  — 

JJ  * 
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Nicolrtus  Christoph  v.  F.  diente  als  Offizier  in  der  Garde  Friedrich's  II. 
und  wurde  bei  Hochkirch  schwer  verwundet;  er  Yermahlte  sich  1772 
mit  Lucin  v.  d.  Becken.  —  Hans  Joachim  v.  F.  war  17'20  königl. 
])renss.  OberstHeutenant ;  von  seinen  Uriidern  stand  Otto  Dietrich  in 
künigl.  dänischen ,  Christian  Ernst  in  kaiserlichen  und  Anton  Casimir 
in  holsteinischen  Diensten.  In  der  neuern  Zeit  und  in  der  Geg^enwart 
iinden  wir  diesen  Namen  nicht  mehr  in  den  Listen  der  preussischen 
Staatsdiener.  —  Die  v.  F.  führen  im  blauen  Scliilde  einen  offenen 
silbernen  Ritt^rhelm,  über  welchem  drei  rothe  Kugeln  mit  drei  darauf 
gesteckten  silbernen  Stranssenfedern  angebracht  sind.  Dieser  Helm 
zeigt  sich  eben  so  aaf  dem  Schilde.  M.  s.  Musliard  p.  235,  v.  Krohno 
I.  Bd.  S.  304  u.  t.  f. ,  Gauhe  1.  Bd.  8.  4!J3.  v.  Meding  beschreibt  das 
Wappen  1.  Bd.  No.  237.  11.  B«l.  S.  238. 

Fresin^  die  Herren  von« 

Sie  sind  ans  dem  Lüttichschen  nach  Preussen  gekommen.  Znertt 
kommt  Christian  v.  F.  vor,  der  mit  Anna  Dorothea  Köhn  t.  Jaski 
vermulilt  war.  Caspar  v.  F.,  Oberst,  Herr  aut  Grünau,  Colmen  und 
Wonnen,  hatte  mit  Christiane  v.  Korben  mehrere  Kinder. 

Fröndenberg,  die  Herren  von, 

Kine  adelige  Familie  in  Franken.  —  Georg  Wilhelm  v.  F.,  kö- 
nigl. prenss.  Oberamtmann.  —  Karl  Christian  v.  F.,  kaiserl.  russischer 
Oberst ,  Senior  seines  Hauses ,  starb  am  8.  Oct.  1796  in  Sulzbacb. 

Freuden h ei ni^  Herr  von. 

Friedrich  Heinrich  v.  F. ,  kÖnigf.  prenss.  Hauptmann  a.  D.  in  Mag- 
deburg, erhielt  am  29.  Mär/.  1763  das  scJiIesische  Incolat  und  kauft« 
das  Gut  Qualwitz  bei  Winzig. 

Frey  er,  Herr  von. 

Johann  F. ,  ein  wohlhabender  Bürger  und  Handelsmann  in  Bres- 
lau, wurde  am  23.  Aug.  1707  geadelt.  Kr  starb  am  23.  Novbr.  1711 
und  liegt  zu  St.  Elisabeth  beerdigt.  Da  er  nur  Töchter  hinterliess, 
10  erlosch  diese  Familie  wieder  mit  dem  Erhobenen,  t.  M.  E.  S. 
S.  141. 

Freytan;,  die  Grafen,  Freiherren  nnd  Herren  von. 

Ein  vornehmes  westphalisches  Geschlecht,  aus  welchem  Zweige 
zu  den  höchsten  Staats-  und  iMilitairwürden  gelangt  sind.  Man  unter- 
scheidet verschiedene  Linien  und  Häuser,  als  die  v.  Lö vinghoff,  Gö- 
den,  Buddenbarg  u.  s.  w.  Die  Freiherren  v.  F.  stammen  aus  Reck- 
lingshausen ,  wo  sie  das  Haus  Lövinghoff  besassen.  Schon  im  Jahr« 
1300  kommen  Kitter  aus  diesem  Hause  vor,  und  1423  wurde  Eberhard 
v.  F.  mit  mehreren  Gütern  bei  Jülich  von  dem  Chuifürsten  der  Pfalz 
belehnt  —  Johann  F.  v.  ijövinghoff  war  mit  dem  Onlen  nach  Liefland 
gezogen  und  gelangte  1495  zur  Deutschmeister-Würde.  —  Franz  F. 
V.  Lövingholf  vermählte  sich  1559  mit  Almuth  v.  Oldenbockom  za 
Gödeni  Erbtochter.  Der  älteste  Sohn  aus  dieser  Ehe,  ilaro  v.  F.,  tcbrieb 
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■ich  nach  ieinem  TniUferlIrfien  Krbe  Herr  zu  Guden  (16*24).  Sein 
Sohn,  von  einer  Freiin  v.  Knipiiliansen,  Franz  Iro  Herr  zu  Gödens, 
wurde  1692  in  den  Grafenatand  erhohen.  Dies«  gräfliche  Linie  erlosrh 
aber  schon  wieder  1746  mit  Burkhard  Philijtp  v.  F.,  kaiserl.  Geh  -Rath. 
Der  Vater  deistlben,  Frnnz  Heinrich  v.  F.,  war  am  24.  Nov  l692  ala 
kaiserl.  bevolltnächtipter  Minister  in  Berlin  gestorben.  —  Hierher  ge* 
tiören  nocli  Frnnz  LuJolph  v.  F.',  gest.  am  7.  März  174<>  zu  Berlin 
als  Ober-Appellations-  und  Kriegvrath.  —  Chriisiian  IVilhelm  v.  F., 
Oberst  v.  d.  A.,  ehem.  Commandenr  des  Regiments  v.  Herzbfig,  gest. 
zu  Bielefeld  am  10  Mai  18<)4.  (Vielleicht  derselbe ,  der  als  Haupt- 
mann die  eisernen  Ladestöcke  auf  seinen  V^orschlag  in  der  Arme« 
eingeführt  sab.)  —  Im  Hildesheimschen  und  in  den  Marken  war  dia 
Familie  ebenfalls  verbreitet.  Der  entern  gehörte  der  grossbrittanischa 
Feldroarschall  v.  F.  an.  In  Schlesien  erlosch  die  Familie  v.  Freytag- 
Fron  leuten. 

Das  Wappen  dieses  Geschlechts  zeigt  im  blauen  Felde  drei  sil- 
berne Ringe,  zwei  oben,  einer  nnlen.  Auf  dem  Helme  stehen  zwei 
blaue  Flügel,  jeder  mit  den  drei  Ringen  belegt.  Das  Haus  Göden 
hat  den  schwarzen  Löwen  in  dem  Schilde  und  auf  «lern  Helme.  M.  s. 
T.  Krohne  II.  Th.  S.  31 1.  312,    Gauhe  I.  Bd.  S.  428.  429. 

Frieben,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  196. 

Die  V.  F.  führen  ein  gespaltene«  oder  darch  einen  doppelten  Fa- 
den in  zwei  Theile  der  Länge  nach  getheiltei  Schild.  In  der  rechten 
silbernen  Hälfte  ist  ein  Müi;el  des  preuss.  schwarzen  Adlers,  in  der 
Manen  linken  Hälfte  aber  sind  drei  schwebende  goldene  Sterne  vor- 
gesteüt.  Auf  dem  Helme  liegt  ein  halb  scliwarz  und  weisser,  halb 
blau  und  goldener  Bun<l ,  darauf  wachst  zwischen  zwei  BüfTelhörnern, 
%on  denen  das  rechte  silbern  und  schwarz,  das  linke  blau  und  golden 
ist  ein  gerüsteter,  ein  Schwert  schwingender  Arm.  Die  Decken  sind 
rechts  ichwaiz  und  silbern,  links  golden  und  blau. 

Friedeborn,  die  Herren  von. 

Michael  v.  F.  war  königl.  schwedischer  Geh.  Ober- Appellations- 
rath. Dessen  Sohn,  Paul  v. starb  1722  zu  Cleve  als  königl.  preuss. 
Geh.  Regierungs-  und  Kriegsrath.  —  Alexander  v.  F.,  königl.  preuss. 
Oberst  und  Couunandant  von  Cüstrin,  starb  1752.  Kr  hatte  von  Char- 
lotte Weiler  zwei  Söhne ,  die  als  OfUziere  in  der  Armee  dienten.  Eine 
Tochter  von  ihm  vermählte  sich  mit  dem  Landrath  v.  Gloger  zu 
Frankfurt  a.  d.  O.  Wir  haben  weiter  keinen  Zweig  dieses  Geschlechts 
mehr  aufgefunden. 

Friedensberg,  die  Herren  von. 

Ckmrnd  Frwn«  Friedl  aus  Westpbalen  wurde  in  der  Mitte  des  17ten 
Jahrhunderts  Professor  zu  Stralsund.  Sein  Sohn,  Moriz  Conrad 
I  riedl,  wurde  am  Knde  des  17ten  Jahrhunderts  vom  König  Karl  \H. 
mit  Beilegung  des  Namens  v.  Friedensberg  geadelt.  Kr  besass  den 
Rittersitz  Klein-Klissow  und  hinterliess  bei  »einem  am  11.  Aug  1722 
erfolgten  Tode  eine  Wittwe  geb.  Volkmann,  Tochter  des  Bürgermei- 
sters Volkmann  zu  Stargard,  und  zwei  Töchter,  Cuüutrina  und  Chri- 
sttna. 
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Fric derlei,  die  Herren  von. 

• 

Im  Dragonerregiment  v.  Voss  stand  bis  znm  Jalire  1806  der  Oberst 
▼.  F.,  gestorben  a.  D.  1825;  er  war  mit  einer  v.  Steinniann  vermählt. 
Ein  Sohn  aus  dieser  Ehe  i»t  der  Frem. -Lieutenant  und  Rrigade-Adja- 
tant  T.  F.  in  Berlin.  Ks  dienen  gegenwärtig  melirere  Otliziere  dieses 
Namens  in  der  Armee.  Das  dieser  h'amilie  bei  ihrer  Krhebang  in  den 
Adelstand  vom  Künig  von  l'reussen  beigelegte  Wappen  zeigt  im  blauen 
8chihie  unten  einen  Todtenkopf  über  zwei  ins  Kreuz  gelegten  Kno- 
chen, im  rechten  Winkel  eine  aufgehende  Sonno,  im  linken  einen  gol- 
denen Stern.  Auf  dem  ilelme  wachst  zwisclien  zwei  preuss.  schwarzen 
Adlerllügeln  ein  gerüsteter,  ein  Schwert  schwingender  Arm.  Dio 
Decken  sind  rechtü  schwarz  und  Gold,  links  Gold  und  blaui 

Fricdland,  die  Herren  von. 

Die  Tochter  des  verstorbenen  General- Lieutenants  Freiherrn  v. 
Lestwitz  und  einer  v.  Treskow,  Charlotte  Helene  v.  Lestwitz,  wurde 
von  einem  v.  Borcke  gescliieden.  Sie  nahm  mit  Kiiaubniss  Künig  Fried- 
rich Wilhelm  II.  nebst  ihrer  einzigen  Tochter  Henriette  Cfinrlotte  (die 
sich  später  mit  dem  nachmaligen  Geh.  Staatsrath  Graten  v.  Itzenplitz 
vermählte)  den  Namen  v.  Friedland,  nach  einem  ihrer  Güter  an. 
Die  Grälin  v.  Itzenplitz-Friedland  lebt  gegenwartig  in  Berlin.  —  Das 
Fricdlandsche  Wappenbild  ist  das  des  uralten  Hauses  Lestwitz  (jetzt 
im  Mannsstamme  erloschen,  m.  s.  Bd.  III.  S  '222)^  das,  wie  bekannt, 
aus  dem  vornehmen  polnischen  Geschlecht  der  Nowina  stammte  und 
wie  dieses  den  weissen  Kesselrücken  und  zwischen  diesem  ein  weisses 
auf  spitzigem  Nagel  stellendes  Kreuz  im  rothen  Schilde  und  ein 
geharnisclites,  mit  Blut  bes|)rützte8  Bein,  das  mit  dem  Knie  die  Krone 
beiühil,  auf  dem  Ilelme  fulirt. 

Friesen dorf,  die  Herren  von. 

Ein  znm  •westphälischen  Adel  gehöriges  Geschlecht.  —  Arnold 
Heinrich  v.  F. ,  Herr  zu  Opherdik ,  hinterliess  sech«  Sühne.  Ludwig 
Dietrich  y.  F.  starb  1670. 

FriesenL ansen,  die  Herren  von. 

Ein  altadeliges  Geschlecht  in  Westphalen,  namentlich  im  Lippe- 
Bchen.  Ks  zerlallt  nach  seinen  Stammhäusern  in  diu  Aeste  zu  Maspe 
und  zu  Belle.  Aus  dem  Hause  Maspe  vermälilto  sich  am  27.  Septbr. 
1722  die  einzige  Tochter  des  Philipp  Sicipnund  v.  F.  und  der  Klisa- 
lieth  V.  Dittfurth,  Philippinc  Eli^tabeth^  mit  Moriz  Friedrich  Ernst, 
Reichsgrafen  v.  d.  Li|>i»e-.Schaumbnrg-Alverdissen  (gest.  1777),  und 
wurde  1752  in  den  Reichsgrafenstund  erhoben  ;  sie  starb  1764.  Karl 
'ifiUielm  V.  F.  war  grossbrittanischer  General  und  starb  am  13.  Nov. 
1784  zu  Blomberg.   Gauhe  L  Bd.  S.  432.   v.  Hellbach  I.  Bd.  S.  2Ö6. 

Fristatzski  (Frisclitatzki) ,  Herr  von. 

In  Tarnowitz  in  Schlesien  staib  im  Januar  1740  Daniel  Andreas 
F.  v.  Uosenhain,  der  im  Jaliro  1732  in  den  böhmischen  Kittorstand 
erhoben  wordtn  war.    Seine  Wittw©  war  Beata  v.  Rousitz  und  Helm, . 
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FritBclic^  (lio  Ucrrcu  toq« 

Die  aJeligc  Familie  v.  F.  erhielt  am  18.  Juni  lf>S6  ein  Anerkcn- 
mings -<Dii)lom  vom  grossen  Murfürsten.  Sie  fiihrt  im  schwarzen 
Schilde  einen  goMenen,  nach  «1er  rechten  Seite  auf^jpringenden  Löwen 
nnd  auf  dem  geki unten  Heimo  ein  wachsendes  sifhcmes  Einhorn. 
Decken  rechts  rolh  und  Silber,  links  schwarz  und  Gold. 

Fritze,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S,  198. 

Kaiser  Ferdinand  II.  adelte  am  13.  Septhr.  16;)6  den  Kittmeister 
Joachim  Emst  F.  f.  Antkeil  Wallwitz  bei  Zielenzig  und  den  Christ, 
ft  ilfielm  F.,  Biirgermeisler  zu  Sunnenhurg.  Der  letztere  liatte  drei 
Sühne,  \on  denen  üfory  v.  F.,  iierr  auf  DoUergast,  im  Jahre  1713 
starb. 

Frübuer,  die  Herren  von. 

Ein©  prenssische  Familie,  die  bei  Rastenbarp:  die  (iiiter  Banm- 
garten ,  Koilehlen ,  Schilzon  u.  s.  w.  bcsass.  —  Scbn^litin  v.  F.  auf 
Kodeblen  war  ltil4  Landrath  und  Amtishaujitmann  zu  Barthenstein. 

FrohnLöffcr,  die  Herren  von. 

Ein  murkisclies  Gescldecht,  das  im  Jalire  1j36  den  Ritter?itz 
Slolzenhaiien  in  der  Uckermark  erkaufte,  später  auch  Wolletzk  und 
andere  Güter  in  dieser  Landschaft  besass.  In  früheren  Zeiten  liat 
Stolzenhagen  dem  Kloster  Chorin  gehört.  Die  v.  F.  führen  ein  ge- 
spaltenes Scliild ,  die  rechtu  Seile  ist  in  ein  rothes  und  in  ein  blaue» 
Feld  getheilt,  in  «ler  obern  rothen  Hälfle  steht  ein  silberner  Thurm, 
in  der  untern  blanen  sind  drei  goldene  Spitzen  angebracht.  Die  linko 
silberne  Hälfle  des  Schildes  zeigt  einen  ,rolhen  Greif,  der  sich  aocfi 
auf  dem  Helme  zwischen  zwei  Büin-lhörnern  ,  von  denen  das  reclito 
xolh  und  silbern,  das  linke  aber  golden  und  blau  ist,  wiederholt.  Die 
Dec!.en  rerlits  Gold  und  blau,  links  roth  und  Silber.  Grundmann  a. 
a.  O.  S.  2J,    SiebraacJicr  IV.  Th.  S.  60. 

Frosch,  die  Herren  von. 

Wir  finilen,  dass  Friedrich  Chru<t.  v.  F.  aus  Neuenbrun  im  König- 
reich Hannover  17S7  als  Herr  auf  Wollenrade  in  der  Allma-k  und  Ca- 
nonicus  zu  St  Peter  und  l'aul  in  Magdeburg  starb.  Kr  liinterliess 
nur  eine  Tochter,  Calharina  MartU^n'thtt  ^  und  einen  Sohn  tWanz  Al~ 
brecht  Guslnv  I'riedrich.  Kr  starb  17^2  als  Ofiizirr  «les  preuss.  Regi- 
ments V.  Knoblauch,  und  171M5  starb  zu  Magdeburg  seine  Schwester 
und  Krbin  unvermählt. 

Frost,  die  Herren  von. 

Der  Sohn  eines  Predigers  F.  zu  Guben,  Emst  Bofiithiv  F.,  wurde 
am  1.  Mai  ltib7  geadeU.  —  Jacob  v.  F.  war  Geh.  Kaiiunerialh  zu 
Mettin;  sein  Sohn  war  kurbrandenburgsrher  Hauptmann  und  llerr  auf 
Fioslenwalde  und  Pinnow.  —  Diese  adelige  Familie  führt  im  silber- 
nen Schilde  die  Göttin  Pallas  und  auf  dem  Uelm^  einen  geharnischten 
Arm,  der  einen  Kautenkiiiaz  hält.  Aus  der  Abschrift  dos  Diploms  m 
Künig's  HandiM^hrillen. 
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Viekslv»!      HeiM  tos« 

Kurl  ClemeM  Pranz  Anselm  v.  Vous  (Vom)  genannt  Fnchsios  ist 
Oberbuigermeiiler  der  Stadl  DÜMeidorL  —  |£iAer  v*  F.  iiC  leit  1838 


f  arstaBbaack^  die  Grafen  and  Herren  von^  Bd«IL 

Der  erste  Graf  aus  diesem  Haase  war  der  k.  k.  General  -  Feld- 
yeugiueister  und  Uofkriegsrath  Johann  DatUel  v.  F.  Kr  wurde  am 
20.  laii  1736  in  den  GrateulMid  «rlMbnn  und  starb  tm  ta  DMbr. 
1758.  Mit  Graf  Knrl  Vinemz  (m.  s.  ans.  Art.),  der  am  10.  Mäia 
1837  7.U  i*rag;  starb,  ist  das  Geschlecht  im  Mannsstamme  erloschen.  — 
Das  Wappen  dieses  Hauses  ist  quadrirt  mit  einer  von  unten  auf-« 
■teifuJMi  rotiMB  Spiti«;  in  detsen  vordern  obem  tttberiMii  FeMe 
sind  drei  auf  grünem  Hügel  stehende,  goldene  Eicheln  tragende  Eich- 
bäoroe  vorgestellt,  in  dem  hintern  untern  silbernen  Felde  sind  drei 
eiserne  ina  Dreieck  gestellte  Wolfshaken  sichtbar,  in  der  hintern  obern 
bbuMBxPeMaig  Heben  drei  fllberne  LilleB,  ond  !■  der  verdern  Uuem 
drei  schräg  gelegte  Kberkopfe,  oben  einer,  unten  zwei.  In  der  rnf- 
steigenden  rothen  Spitze  ist  ein  blau  geharnischter  Ami ,  der  ein  ge- 
zücktes, mit  drei  grünen  Lorbeerzweigen  umwundenes  Schwert  in  der 
Hand  hält.  Endlich  hat  dieses  Wappen  auch  ein  Herzschild,  es  ist  in 
aia  goldenes  Oberfeld  und  in  ein  rothes  Unterfeld  getheilt.  In  der 
goldenen  Feldnng  wird  der  pekronte  Reichsadler,  auf  der  Brust  ein 
C  und  ein  I  tragend j  sichtbar;  das  rothe  Feld  ist  wieder  in  zwei 
Theile  gespalten,  in  der  rechten  Feidong  sind  vier  silberne  FlÜMe,  in 
der  linken  ist  ein  soleber  FIqss  Torgestellt.  Dis  Hauptschild  ist  mit 
drei  Helmen  besetzt,  der  erste  trägt  den  Doppeladler,  dt-r  zweite  die 
drei  Eichbaiime  zwischen  zwei  ßiilfelhörnern ,  von  denen  das  vordere 
blau,  das  hintere  roth  ist,  der  dritte  drei  «Ubernei  mit  einem  rotbea 
spanischta  Kroos  belegte  8tfiMi>nfed.igi»  ■ 

F&ratenreehty  die  Herren  von. 

Der  finH.  NtssaQ-SsaibHIolEBeiie  fi«ndjagenBe{t<«r  Mtad  ind 

sIa  Bruder  deMelben  wurden  unter  dem  Namen  t.  F.  in  den  Adel- 
stand erhoben.  Ersterer  starb  I8l0,  von  Letzterem  leben  zwei  SölUMu 
Kiner  derselben  ist  Forstbeamter  zu  Ffaffenkopf  bei  Saarbrüdu  .   '"^ . 

Fahrmanny  die  Herren  Ton. 

Die  Brüder  JotuAim  und  Matthias  F.  sollen  im  Jahre  1541  vom 
Kaiser  Karl  Y.  geadelt  worden  sein.  Daranf  sich  berufend  bat  unter 
dem  27.  Octbr.  1786  der  Actuarins  F.  la  Prenzlau  um  ein  Erneue« 
rungs-Diplom.  Allein  durch  ein  Mandat  vom  9.  April  1787  wurde  ihm 
der  Bescheid ,  dass  die  \on  ihm  producirte  Urkunde  kein  Adelsdiplom, 
sondern  nur  ein  \^ apuenbrief  sei,  wie  im  lt>ten  und  17ten  Jahrhun- 
dert hiafig  Ton  dea  Ktiieni  aach  an  Urgeriiche  Familien  erthellt 
worden  seien.  Die  Abschrift  der  Sqpplik  wie  des  Mandats  iadel  auul 
ia  &önig*t  soboa  oft  aagefülirtMi  geMslog.  Sammhnigen. 
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FalcO)  die  Grafen  von* 

In  den  alten  schirsiscben  Briefen,  sowohl  Yerechiedener  Klöster 
als  der  Stadt  Breslau,  kommt  der  Name  der  Grafen  F.  vor,  die  olino 
Zweifel  zu  der  hoben  polnischen  Familie  and  Wappen,  Lis  oder  Bzura 
(Mzura)  genannt,  zu  rechnen  sind.    Conf.  Henel.  Niles.  C.  8.  p.  337. 

Lis  heisst  auf  Polnisch  ein  Fachs,  daher  wird  sie  Familia  VuU 
pina  genannt,  führend  im  bintrothen  Schilde  einen  weissen  Pfeil,  daran 
unten  die  Feder  abgebrochen,  in  der  Mitte  des  Pfeils  siebt  man  zwei 
weisse  Kreuze  von  Degen-Heften,  üeber  dem  gekrönten  Helme  zeigt 
sich  ein  aufspringender,  unten  abgekürzter  Fuchs  mit  aufgerichtetem 
Wedel,  bist  sagitta  antiqua  cum  ferro  lato  biiarcato  ante  pennas  fracta, 
ad  cujus  medium  ponuntur  duae  Cruces  ex  ca|>ulis  seu  dcfendiculit 
gladiorum;  super  galeam  et  coronam  erecta  Vulpes  ad  medium  cum 
exporrecta  cauda.  Sagilta  cum  Crucibus  coloris  albi  in  campo  rabeo, 
Okolski  T.  II.  p.  137,  wobei  angeführt  werden: 

Fulco,  Woywode  zu  Cracau,  dessen  Sohn  Poznanut  nm  1082. 

Pc(ru8  I. ,  gewesener  Scholasticus  der  Domkirche  zu  Breslau, 
erlangte  das  ßreslauische  Bistlium  1072,  and  weil  er  des  heil.  Bi- 
schofs Stanislai  zu  Cracau,  der  zu  seiner  Zeit  1074  vom  Könige  Bo<- 
leslao  Audace  ermordet  worden,  vertrauter  Freund  gewesen,  nahm 
er  sich  des  Getödteten  treulich  an.  Kr  kaufte  viele  Güter  zu  seiner 
Kirche,  vermehrte  die  Zahl  der  Domherren  zu  Breslao,  und  Ter- 
grösserte  ihre  Intraden;  er  starb  im  Jahre  1091. 

Fulco  Mzura,  Bischof  za  Cracau  1186,  gest.  1209. 

Fulco,  Graf,  Kastellan  zu  Cracau  11S)4. 

Fulco,  brzbischof  zu  Gnesen ,  gest.  1258. 

Zu  diesem  Wappen  gehört  auch  das  erlauchte  Hans  Sapieha  in 
GroBS-Lithauen  und  Polen,  wiewohl  dasselbe  ante  Unionem  Lithuaniae 
rum  Regno  drei  Lilien  (oder  vielmehr  nur  eine  sogenannte  Knnst- 
liUe,  die  Okolski  für  drei  Lilien  ansiebt)  geführt.  Nunc  arma  Lis 
in  medio  ponuntur  ab  Illustriss.  Douiinis  .Sapieha,  in  capite  vero  tria 
Lilia  (rectius  unum  lilium,  tigurae  quidem  non  naturalis,  seil  artificio« 
sae).  Nam  ex  Privilepiis  Unionis  apparet^  qiiod  Nobiles  iMagnae  Li- 
thraniae  Arma  Regni  Poloniae  in  nirgus  Vinculum  Concordiae,  Pacis 
et  Unionis  assumserint.    Conf.  Partem  meam  L  p.  333. 

So  werden  auch  die  Wrbsky  (Wirbsky)  von  Wrby  auf  Kocbano- 
witz  im  Oppelnschen  in  Schle.Hien  zu  dem  Üause  Lis  bezogen,  in  Pa- 
procii  Dialogis  Colloquio  Sexto. 

Funck,  die  Freiherren  □.  Herren  von,  Bd.  II.  S.207. 

Z.  6.  vom  Schluss  des  Artikels  fehlt  hinter  hat:  anf  dem  Hel- 
me. —  üebrigens  führt  eine  preussisclie  Familie  v.  Funcke  auch: 
fünf  Feaerüammen  (Funken)  2.  3.  im  Schilde,  und  auf  dem  Helme 
dergleichen  drei  (1.  2.)  zwischen  einem  Adlersfluge. 
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17a  '  GMma  —  GaeUar. 


Gablenz^  die  Herren  you  der,  Bd.  II.  S»  208» 

Das  von  uns  hoschriebene  Wappen  ist  rranz  ricbtig,  aber  daneben  . 
giebt  es  noch  ein  audere^i  wesentlich  veräcliicdenes ,  das  indess  <Ien> 
nock,  Yi'i»  MeJing  II,  p.  '255  bezeugt,  clienfallä  lichtig  it.t.  Es  zeigt 
ia  lilbiKiieB  SchUde  zwei  auOreclU  gestellte  dreizacii^e  Gabeln  von 
einem  rotlien  Balken  überlegt.  Auf  dem  Helme  die  beiden  Gabeln 
gekreuzt  Dio  llnudihÜ  nniores  WAp^ew  maat  d»  Ci^leof  fu^, 
liüUingon. 

Gaden dorf,  dio  Herren  vom 

Die  akailelige  Familie  v.  G.,    früher  auch  Gottendorf  genannt, 
die  in  Niedersachsen,  namentlich  auch  im  liraunschweij^i^chea  nocü  in 
■ioerer  Zeit  bafatoit  war,  naobden  aie  ilun  ßtaamigolaff  u  Hotitom, 
■verkauft  liatte ,  kam  15.?5  nach  Preussen,  als  Claas  v.  Gottendorf  die 
erste  Herzogin  v.  Preussen,  Tochter  König  Friedricirs  I.  v.  Dänemark^, 
in  der  E%enschaft  eines  Uotkavaiiers  nach  Könicabei:^  b^leitet^. 
wiUlto  ipdi  teelbft  mH  Bnbmn  t.  ffUlMBbalHi,  dtew^ibn  VM; 
Töchter  und  einen  Sohn  Von  den  Töchtern  Yermälilte  sidi 

eine  an  den  Freiherrn  Heydeck,  die  jüngere  an  den  Burggrafen 
Fabian  zu  Dohna-Keicbertswalde.  Der  Sohn  vefmählu»  sich  «benfalla 
nnd  erzeugte  wieder  aor  einen  Selui,  ail  den  lAMuCSü^Ueeht  gUns- 
Ucli  bei  uns  erloadien  ffft.  Jhmmh  Afdüf.  Ah^  1793.  S, 

Gadow.  iRe  Heneii  TiM^5  Bd.  IL     208.  P 

IMiW  adeligie  Funilie  betaat  aoeh  die  Rittergüter  PtoImb-  In  im' 

Markeft  vnd  Lepj^la  in  Mecklenburg.  —  Coipat  v.  G,,  Herr  auf 
Prot7yen  nnd  Leppin,  starb  lf>S9.  —  Hans  George  v.  G.  brachte  die 
in  unserm  Artikel  erwähnten  Güter  Hugoididorf  und  Dreohow^  ancit 
Nenhof  an  sein  Hans ,  als  er  sich  mit  Anna  T«  Beer  (gest.  20.  Norbr. 

1752X  TerDiahlte.  Der  Sohn  aus  dieser  Ehe  und  Krbe  der  mütterlichen 
Güter,  Knrl  Ludwuj  v.  G.  (-.  Ij.  1719),  hatte  mit  Sonhia  v.  Quitzoir' 
aus  dem  Hause  Sandan  einen  8ohn,  Friedrich  Kart  lAtdwig  (geb^4 
1774),  der  im  Jahre  1790  seine  beglaubigte  Ahnentafel  dem  Joli«- 

"  [   '    Gaebler.  die  Fieikemn  Tim. 

Mn  «rtprnnglidi  oherrheinleBhee  Oetchlecht WUMm  '  w.  €b 

'war  Haoptmann  unter  dem  Herzog  Bernhard  \.  Sachsen -Weimar  in 
30j:ihrigen  Kriej:e.  CJtristian  t.  G.  war  künigl.  dänischer  Oberst.  — 
Tobias  PhUij>p  Freiherr  v.  G.,  geb.  am  2.  Novbr.  1724,  trat  1740  als 
Legationssecretair  in  holländische  Dienste  und  war  mehrere  Jahfe 
hindurch  Geschäftsträger  der  Replbtik  ih  Beriia.  Im  Jahre  1764  trat, 
er  in  ostreichisrhe  Dienste  als  Commerzien  -  und  BerKraili,  wurde 
1762  Hofrath,  17b8  Staatsrath,  1782  wirklicher  Geh.-Uath  und  Hof- 
canzlei-Vice-Präsident.  Er  starb  am  9.  Novbr.  1786.  In  den  FrM» 
berrenstand  war  er  in  Jabre  i76B  eriiobea  worden.  Seine  Geraaldiii 
fnat  Mam  t.  Warth.      Wappaa.  Bia  ^udriitet  Schild.  Imenten 
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Gibctdiflai  —  ChwrtMr.  ITf 

«■d  Tierten  blaaen  Felde  drei  goldene  Stome,  oben  einer,  unten 
swei,  im  zweiten  und  dritten  rotben  Felde  iwei  Ubers  Kreaz  gelegt« 
■Ubeme  Pfeile.  Das  RemcMld  i«t  oben  silbern,  unten  in  Silber  nndl. 
foth  schräg  getheilt,  in  der  obern  silbernen  Hälfte  wird  der  doppelte 
kaiserliciie  Adler  balb  sichtbar.  Das  llauptschiM  ist  mit  drei  Helmen 
besetzt;  der  erbte  trügt  drei  htraiissenledern,  die  äuMeren  silbern,  die 
aüttlere  rotb,  der  sivilto  den  doppelten  Adler,  der  dritte  die  Pfeile 
switclMii  «rel  gtU««  nnd  blan  gevieiteteB  BuHfllhoiiisni« . 

Gäfertslieim^  die  Herreii  Ton« 

Jntnn  Giifort  in  Mecklenburg  wnrde  1753  mit  dem  Prädikat  t. 
Ciäfertsheim  geadeit«  äein  Sohn  war  meckienburgscber  Kammerjunker, 
«nd  dessen  Sohn»  FHtirkk  Albreeht  Julius  v.  G.,  war  1806  künigU 
Mttnss.  Hauptmann  im  Inf.*Regiinent  v.  Arnim;  er  starb  18Ö9  geistet« 
«mi^  Moe  Wittw«  war  Aogoste  Fned«rilL«  SchiUiog  v.  Caniteia. 

'  Gaertaer^  dieFraherren  and  Hema  tob* 

1)  Die  Freiherren  y.  G.  stammen  ans  Saclisen ,  wo  Mntthins  v.  G, 
königl.  polni&cher  und  clmrüÜcbäiäcUur  Ober-ComuiiMMirius  der  balt^ 
sehen  Meerilifen  vnd  Ober  -  Landbanmeisler  war«  Sein  Sobn^  Iferl 
lyUkelm  G.,  welcher  die  Riitcr^^iiter  Röhr&dorf  und  Grahna  in  Sa<^ 
sen  besass,  war  Liinigl.  polnischer  und  chursächsiscber  Kriegs-  nnd 
ObeiapDeU^tit^ns-ii^lh  ood  zugleich  instructor  der  sächsischen  Prinjen« 
Er  WiU^  iBklabM  lt49  ak  Reiebis-iaofti^  nach  Wien  bemfen  nnd  , 
dort  geadelt,  bald  darauf  aber  in  den  Rtichsritterstand  mit  dem  Prä- 
dikat „Edler'*  erhoben,  auch  sammt  seinen  Descendenten  in  die  Ma« 
trikel  der  fränkischen  Keichsrilterschaft,  aus  eigener  Bewilligung  der 
letzteren,  eingetragen.*  Br  ilaib  iii  Wien  In  labw  1790  nnd  hmteiw 
liess,  ausser  zwei  Töchtern»  drai  Sobne^  watahe  nnten  ailt  A.  B.  nnd 
C  beieicbnet  find« 

A.  Der  Siteste  derselben,  Karl  PriedriA  T.  6.,  ward  in  den 
Reichsfreiherrenstand  erhoben,  und  starb  im  Jahre  1778  zu  ^icn  als 
JtaiserL  Keichs-Hotrath  mit  Hinterlassung  zweier  Söhne,  welche  beide 
Mk'Mmi}  Der  iltette  denietben  kt  kriterl.  Sitreich.  wtricßeber  Ckh« 

Rath  und  Chef  *  Präsident  des  niederöstreiolU  Appellationsgerichts, 
Commandenr  des  «ng:arischen  St  '  :  nordens  and  Grosskroaz  des 
preuss.  rothen  Adler-  und  des  buirifichen  und  kunigl.  sächsischen  Ci- 
itt^Terdienstordem.  Der  jüngere  ist  ebenfalla  In  Wien  alt  kaiferl. 
Setreieh.  Hofratb  nnd  Mitglied  der  höchsten  Justizstelle  angestellt ,  so 
wie  aucli  Commandenr  des  nngarischen  St.  Sieplianordens.  Heide  Drii- 
der  haben  keine  Sohne,  der  älteste  aber  zwei  Tochter,  von  welcher 
die  eine  an  den  ustreicii.  Obersten  v.  Mühlenwarth  terheirathet  ist. 

B«  Der  zweite,  Auguit  Oitttlieb  y.  G.,  ward  ebenfalls  im  Jahra 
in  den  Keiebifreiherrenitand  erbeben,  nnd  starb  Im  iahre  1807 

an  Dresden  als  königl.  sacbs.  Kirobearath  und  Ober-Consistorial-PrS- 

sident.    Kr  hinti-rliess  fi'inf  Sidine,    vnn  weltlien  der  älteste  im  Jahre 
ohne  Nachkommen  als  Kegierungsralh  zu  Schleusingen  yerstorben 
ist.   Der  zweite  diente  ab  Hauptmann  in  der  koaigL  sSobs.  Armee 
nnd  war  Ritter  des  königL  ^>ücll^.  St.  Ileinricbsordma  und  der  iran- 

zofcischen  Khrenlegion ;  er  blieb  li^y  in  dem  Krie{;e  gegen  Oestreicbi 
ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen,  i^er  dritte  der  noch  lebende 
Gustav  iVilhelm  Freiherr  v.  G.,  königl.  preuss.  Ober-Iiandesgeriehtir 
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Cbef-Präaident  tu  Naambarg,  Ritter  des  rothen  Adlerorflens  Tl.  Classe 
ond  des  eisernen  Kreuzes  am  weissen  Bande.  Dieser  hat  drei  Kia- 
dhlTs  Bimlich: 

einen  Sohn ,  welclier  prensa.  Landwehr-Lientenant  ood  BtlitMr 
des  im  Königreich  Sachsen  belegenen  Ritterguts  Lichtenberg 
ist.  ond  zwei  Töchter,  von  welchen  die  eine  an  den  Land- 
VM  Stedtforfchte-Dinelor  and  Knif-Jottisfitb  ?•  KSmb,  ittd 
die  zweite  an  dm  Rittogalibtdtter  FnShmn  Tta|Äiag  fei^ 
beirathet  ist 

Der  vierte  ist  der  noch  lebende  Geh.  Tribunalrath  Karl  Freiherr 
T.  G.  fii  MÜH,  trdebcr  «Im  Toditor  nnd  wmik  Söhne  Int,  Ton  wd- 
dien  letztnm  der  illeiCn  vor  Knizem  im  MiUteintaBdn  mtoiben  Isis 
«BdHch 

der  fünfte  war  seit  1798  Sons-  und  Premier-Lieutenant  in  der  kö- 
nigl.  Sachs.  Leib-Grenadier- Garde ,  nahm  18t0  seinen  Abschied  und 
ftvb  1831  tu  Dresden  ohne  Nachkommen. 

C.  Der  dritte«  JMM*  FMiMiid  Bdier  t.  G^.  stnib  im  lihra 
1807  (abo  in  einem  Jahre  mit  seinem  Bruder  sub  B.|  nb  Regierunfi- 
Director  za  Glauchau  in  Schlesien,  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes, 
des  pensionirten  königL  preoss.  Majors,  Karl  Edier  v.  G.«  welcher 
mehrere  Sohn^hst. 

¥on  den  beiden  Töchtern  des  im  Jahre  1760  verstorbenen  Reichs- 
boftmtbs  Rdlen  t.  G.  ivnr  die  eine  an  den  nngarisebei»Mamten  FVel* 
herrn  JeczeniMk  Terheirathet,  von  welchem  sie  zwei  noch  in  Ungarn 
als  Magnaten  lebende  Sühne  hinterlassen  hat.  Die  zweite  war  an  den 
sächsischen  Stifts-Iüimmerrath  Zeidler,  ond  deren  einzige  Tochter  an 
den  Stifts*Kammemitfi  v.  SdnfSder  TiriMlrimlet ,  aiis  weldber  letztem 
Khe  deren  noch  lebender  Sohn,  der  sicfasische  Amtshauptmann  v« 
Schröder  (einer  der  reichsten  Gutsbesitzer) ,   und  des  letStelB  üokMf 

'Wappen. 

Die  Freiherren  v.  G.  führen  ein  quadrirtes  Schild;  im  ersten  und 
vierten  blauen  Felde  ist  ein  halber  schwarzer  Adler  sichtbar,  das 
•«eile  ond  dritte  goldene  Feld  ist  mit  drei  Querbalken  belegt.  Ein 
Herzschitdlein  zeigt  einen  Baum  auf  grünem  Hügel.  Das  ilauptschild 
ist  mit  einer  neunperligen  Krone  bedeckt  und  mit  zwei  gekrönten 
Helmen  besetzt  Der  erste  tragt  einen  schwarzen  Adlerllügel,  der 
sweile  einen  Pfanenschweif.  Zm  ScfaildhaUen  sind  iwei  Löwen  go* 
ivlhlt  M.  s.  Gauhe  II.  Th.  S.  327.  Baron  v.  Hoheneck  Beschreibung 
von  Oberästiikh  L  Th.  &  294  o.  U.  Th.  &  14.  t.  Megeito  &  58 
u.  142. 


4f 

2)  Die  Herren  v.  G.  In  der  preussischen  Rheinprovinz  leben  ver- 
schiedene Mitglieder  der  Faaülie  v.  G. ,  namentlich  aie  Zarückgelasse- 
nen  des  am  Anfange  deo  Jahres  1838  in  Trier  versterbeaen  Regie« 
rongs-Viceprasidenten  v.  G.  —  Der  Landrath,  Hanptmann  ond  Ritter 
des  eisernen  Kreuzes  II.  Classe  zu  Arweiler  und  der  Landnth  Cbf»- 
efueft»  V.  G.  zu  Bernkastell.  Nicht  zu  bestimmen  vermögen  wir  aber, 
ob  die  Letalem  mit  den  BrsCem  von  glelaber  Ahstammung  sind;  so 
Yiel  ist  uns  jedoch  bekannt,  dass  keine  nahe  Verwandtschaft  zwischen 
beiden  Familien  Statt  findet.  Endlich  ist  auch  ein  Major  v.  G.  Fiih- 
rer  des  xweiten  Ao^ebuts  vom  Kweiten  Bataillon  des  dSttina  Landwehr- 
RegimoAls  In- Sfümberg.  *  ' 
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Gal brecht,  die  Herren  von. 


Dieses  adlige  Geschlecht  kommt  in  Pommern  nnd  Liefland  ▼( 
in  Pommern  waren  Schwartow  bei  Cammin,  Vintrow,  Weitenhag 
und  Carwe  bei  Stolpe,  in  Liefland  Godmunnsdorf  alte  Besitzung« 
desselben.    Christinn  r,  G.,  königl.  preuss.  Oberst  bat  der  Stadt  Stoli 


Ein  Hauptmann  v.  Cisielski  brachte  in  der  ersten  Hälfte  des  to- 
rigen  Jalirhun«lerts  einen  zehnjährigen  Baron  Joseph  v.  G.  mit  nach 
Preussen ,  wo  er  diesen  seinen  Anverwandten  erziehen  lie«s.  Kr  er- 
warb später  das  Gut  Kopiken  bei  Lyck.  Sein  Bruder  Hoyislmv  Baron 
V.  G.  kam  ebenfalls  nach  Preussen  und  wurde  daselbst  Besitzer  von 
Bönigkeim  bei  Brandenburg.  Sein  Sohn  Johnnn  hatte  zwei  Söhne 
Joseph  und  Aut/Hst  Georg.  Kiner  derselben  stand  l.^^Vi  als  Fähnrich 
im  Regiment  von  Besser  and  ist  1822  als  Capitain  a.  D.  gestorben. 

Gamm,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  213. 

Das  im  Ad.  Lex.  angegefiene  Wappen  wurde  in  altem  Zeiten  von 
der  Familie  geführt.  —  In  den  letztern  Jahrhunderten  führte  dieses 
Geschlecht  gewöhnlich  folgendes  Wappen :  Im  blaoen  Felde  drei  schräg 
rechts  ubereinandergesetzte  Sterne;  auf  dem  HeHme  zwischen  zwei 
blauen  Fahnen  an  gohlnen  Stangen  ein  rolher  Stern  ;  dessen  6  Spitzen 
mit  Straussledem  besteckt  sind.  So  verscJiiedene  Abdrücke  in  Pri- 
Tat-SammluDgen  und  auch  Med.  L  p.  252, 


Dieses  nralte  vornehme  Geschlecht  war  ans  den  Rheinlanden  nach 
Thüringen  gekommen.  Kin  Ritter  aus  demselben  Melchior  v.  G.  kam 
mit  dem  letzten  Hochmeister  Albrerlit  von  Brandenburg  im  Jahre 
1562  nach  l*renssen.    Sein  Sohn  HaUhasar  v.  G.   erwarb  Güter  und 

erbaute  den  Gänsekrug,  er  war  mit  einer  v.  Weyer  vermählt.   7''n'e- 

drich  IVHhebn  v.  G.  starb  1710  mit  Frau  und  Kindern  an  der  Pest. 
Kur  ein  Sohn  entging  der  Seuche,  er  starb  aber  unvermählt  und  so- 
mit erlosch  das  Haus  v.  G.  in  Preussen.   M.  s.  WissgriU  Bd.  Hl 
8.  216.  a  1.  f. 


Diese  Familie  gehört  zu  dem  Adel  der  Rlieinprovinz.  —  Johann 
Jacob  und  Karl  de  la  G.  wohnen  zu  Falkenstein  im  Regierungsbezirk 
Trier. 


Der  Wappenbesrhrcibung  ist  hier  noch  zuzusetzen,  dass  aof  dem 
gekrönten  Helme  ein  schwarz  ßerüsteter  Mann  steht,  der  in  der  rech- 
ten Hand  eine  brennende  Granate  hält  und  die  linke  in  die  Seite 
stützt.   Decken  roth  und  Gold. 


Gans,  die  Herren  von. 


Gardelle,  die  Herren  de  la. 


Garn,  Herr  von,  Bd.  II.  S.  214. 
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Garten  —  GayL 


Schild,  darin  ist  ein  schwarzer  ond  nnter  demselben  ein  silberner 
Hausgicbel  oder  Sparren  angebracht,  zwisciien  beiden  Sparren  stehen 
«Irei  Sterne,  oben  einer,  unten  zwei.  Der  gekrönte  Helm  ist  mit  drei 
schwarzen  StraussenTedern  geziert.  Die  Decken  sind  rechts  rolü  und 
Siiberi  links  schwarz  und  Silber. 


Garten,  Herr  von, 

David  V.  G.  öftll  einer  der  Anführer  der  Polen  gewesen  sein,  die 
1327  die  Mark  verheerten.  Die  Saije  erzählt,  es  hätten  sicli  zwei  sei- 
ner Untergebenen  um  ein  scliönes  Frauenzimmer  gestritten  und  G. 
habe  den  Streit  dadurch  geschlichtet,  dass  er  den  Gegenstand  dessel- 
ben mit  dem  Scliwerte  in  zwei  Tlieile  zcriiieb,  worauf  die  Ilelmzierde 
des  Familienwappens  zeigt. —  Diese  Familie  besass  bis  1782  einI3urg- 
lehn  in  Storkow.  Sie  führt  im  weiss  und  blau  gespaltenen  Schilde 
hier  drei  Sterne  nnter  einander  gestellt,  dort  einen  goldenen  aufsprin- 
genden Leiwen.  Auf  dem  JTelm  ein  blaugekleideter  Mann  mit  einem 
blossen  Schwert  in  der  Uand. 

GandclitZ;  Herr  tod« 

TTolf  Georg  v.  G-  kommt  im  J.  1649  als  des  Kurfürsten  Friedrioh 
Wilhelars  Kammerpage  Yor. 


Gandot,  Herr  von. 

Diese  adlige  Familie  erhielt  am  21.  Mai  1710  vom  Konige  Fri^ 
dricli  1.  eine  Bestätigung  ihres  alten  Adels.  Sie  tiilirt  ein  blaue» 
Schild,  darin  ist  ein  breiter  goldener  mit  zwei  schwarzen,  gekrönten 
Adlern  belegter  Spätren  vorgestellt,  in  jeder  Ecke  und  unten  in  der 
Mitte  des  .Schildes  steht  ein  aufspringender  goldener  Löwe ,  auf  dem 
gekrönten  Heinte  zeigt  sich  der  scliwarze  Adler  wieder.  Die  Decken 
roth  und  silbern. 

Ganlticr,  die  Freiherren  nnd  Herren  von. 

Der  Stammvater  dieses  Geschlechts  war  Jean  G.,  Major  der  Stadt 
Aignesmorte  in  Languedoc,  der  im  Jahre  1530  lebte,  —  Peter  v.  G. 
Latte  von  Kaiser  Karl  VI.  im  Jahre  1721  ein  Freiherrndiplom  erhalten;  er 
war  Geheimer  Kriegsrath  und  Direitcur  des  plaisirs  zu  Dresden  und 
starb  am  28.  Febr.  1742  djiselbst.  —  Hciuruh  Frauz  G.  de  St.  Dlan- 
kart  war  mit  der  Tochter  des  Geheimenrathes  und  Generalliskals 
d'Aniers  und  der  Henriette  Anne  de  Palleville  vermählt.  Kr  war  der 
Sohn  des  Ober^Gericbts-  und  Ober-Consistorialraths  i  Vanz  t.  G« 


Gauvaln,  die  Herren  von. 

Der  Stammherr  der  nach  Prenssen  gekommenen  Mitglieder  dieser 
französischen  Familie  war  Generallieutnant  Sein  Sohn  aber  war  1730 
Ober-Gerichtsrath  zu  Stettin. 

Gayl,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  i219* 

r/ii/ipj»  V.  G.  erhielt  am  1.  Jan.  1573  vom  Kai-ser  Maximilian  IL 
ein  KmeuüruDgsdiplom  seines  Adels. —  Mehreic  Zweige  des  Geschlech- 
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tea  waren  mit  dem  Orden  in  die  nördlichen  Lander  gekommen.  Im 

16.  Jalirh.  erwarb  ein  Ast  das  Gat  "W'aldacten,  ein  anderer  Lukiaa.  

Kasimir  ^^'Uhchn  v.  G.  ans  Karland,  ging  in  preossische  Dienste,  er 
erkaufte  im  Jahre  1776  das  Gnt  Kichstüdt  bei  Stendal  in  der  Altmark 
nnd  wurde  Lund«  und  Kitturscliaftsdirektor;  er  Latte  aas  2  Klien  6 
Söhne  and  ^  'löchter.  Der  älteste  dieser  Sohne  Ärwmiir  Jf  Uhelm 
stand  im  Kegiment  Garde,  nahm  seinen  Abschied  und  war  später  Ober- 
Rechnungsratli  und  Präsident  in  Stettin.  —  Friedrich ^  der  zweite  der 
Söhne  ist  dor  von  uns  angeführte  Generalmajor  a.  D.  —  Knrl,  der 
dritte  der  r.rüder  stand  bei  dem  Regiment  von  Tschammer  und  blieb 
im  Jahre  1814  alt  Hauptmann  des  2.  Inianterieregiments.  —  Nicht  za 
bestimmen  vermögen  wir,  oJj  die  andern  in  unsern  Artikeln  erwähnten 
V.  G.  zu  den  gedachten  6  Brüdern  geküren. 

Gayling,  die  Frcilierren  von. 

Diese  freiherrliche  Familie  heisst  eigentlich  Gaylingen  v.  Altheim, 
sie  gehört  den  Kfieinlanden  an  ,  während  eine  Linie  in  Franken  er- 
losclien  ist.  In  der  preuss.  Armee  stand  ein  ans  dem  Grossherzog- 
thum Baden  gchürtigter  Baron  v.  Gayling  u.  Altheim  als  Ofüzier  in 
dem  Regiment  ITTistHolienlolie  zn  Breslau.  Er  ist  nachmals  in  gro8»< 
herrogl.  badensrhe  Dienstt;  getreten  und  war  im  Jahre  1028  Oberst- 
Lieutenant  im  Dragonerregiment  v.  Geissaa.  (iM.  s.  Biedermann  O.  Tab. 
292,  A.  Tab.  199.  Gauhe  L  S.  106.  Nr.  5.  v.  Meding  IL  Nr.  257.) 

Gebauer,  Herr  von. 

Ein  Hauptmann  v.  G.  stand  bei  dem  Regiment  t.  Kowalski.  — 
In  Prenzlau  starb  1772  eine  Majorin  t.  G.  ,  geb.  v.  Ankerstein, 

*  Gell r,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  kommt  in  den  Marken  Tor. 
(M.  s.  Mushard  S.  247  n.  Lenzenstilt  Uiator.  Ton  Halberstadt  S.  39). 

Gehren,  die  Herren  von, 

Klkola»  V.  G.  ein  sächsischer  Edelmann  kam  im  Jahre  1468  mit 
dem  Herzog  Friedrich  von  Sachsen  nach  Königsberg,  er  war  Hofmei- 
ster dieses  Fürsten,  und  wurde  1476  Bürgermeister  der  Stadt  Königs- 
berg. Dieselbe  Würde  erlangte  sein  Sohn  Uans,  Dessen  Enkel  Heifi- 
hold  wendete  sich  wieder  nach  Deutschland  und  wurde  IVofessor  zu 
Rostock.  —  Weder  er  noch  seine  Knkcl  mac!jt<*n  von  ihrem  Adels- 
Stande  Gebraucli  ,  erst  sein  Urenkel  (teonj  Khrhardl  G.  erhielt  1778 
wieder  ein  Adelsdiploni.  Er  war  praktizirender  Arzt  za  Gartow. 
Biese  Familie  fuhrt  im  blauen  Schilde  einen  blauen  Spiegel,  an  dessen 
Fuss  sich  ein  silberner  Stern  zeigt,  der  sich  aach  auf  dem  Helme 
wiederholt. 

Geist  V.Hagen,  die  Grafen  u.  Herren,  Bd. II. 

Das  hier  beschriebene  Wappen  gehört  einer  süddeutschen  Familie 
T.  G.,  nicht  aber  der  Familie  G.  v.  H.  an.  Diese  führte  nämlich  im 
silbernen  Felde  drei  Genjshörner  (HaJien)  und  auf  dem  Hehnu  acht 
Pfauenfedern  oder  Stranssfedem. 


176  ^    Gelbke  —  Genghoven. 


Gelbke,  Herr  von. 

8r.  Majestät  der  jetzt  regierende  König  hat  den  Major  Gelbke, 
früher  in  der  Garde  Artillerie-Brigade  und  vormals  Praesea  der  Ge- 
8clüitz-Commig«ion  in  Berlin  in  den  Adelstand  ei  hoben.  Derselbe  hat 
•icli  dnrch  die  Heraasgabe  eines  mit  ?ieler  Pracht  aasgestatteten  Wap- 
penbuches bekannt  gemacht 

Gcldenwigt,  die  Freiherren  von. 

Dieses  freiiierrliche  Geschlecht  soll  aas  Halberstadt  stammen,  nnd 
Ton  da  nach  der  Pfalz  gekommen  sein.  Daselbst  kommt  ein  Jo- 
hann ReichsfreiheiT  v.  G.  vor,  dieser  soll  nebst  5  andern  jungen  Edel- 
leuten  von  dem  Herzog  v.  Friedland  (Wallenstein)  aus  Halberstadt 
mitgenommen  worden  sein.  Kr  stellte  sie  dem  Kaiser  vor,  der  den 
jungen  v.  G.  als  Edelknaben  in  seine  Dienste  nahm,  eine  Schwester 
desselben  Kleonorn  Kntbnriiin  v.  G.  wurde  die  Gemahlin  des  Grafen 
Christian  Karl  v.  Wersowetz-Sekerka.  Diese  Familie  führte  im  blauen 
und  silbernen  Schilde,  in  der  obern  blauen  Hälfte  einen  nach  der  rechten 
Seite  gehenden  Löwen,  darunter  2  sillierne,  und  zwischen  diesen  einen 
rothen  Querbalken,  auf  dem  Helme^  wiederholte  sich  der  Löwe.  Decken 
rechts  blau  und  gold,  links  roth  und  silber.  M.  s.  Lenz  Halberitädti- 
•che  Stiftfihistorie  und  Leuckfeld  Aniinuitates  Ualücrstad, 

Gelder  (zn  Arzen),  die  Grafen  von. 

Diese  jetzt  gräfliche  Familie  stammt  von  einem  naturlichen  Sohne 
eines  Herzogs  von  Geldern.  Eriedrith  Athtph  Freiherr  v.  G.  zu  Arzen 
(.\rssen)  baierscher  Kammerherr  und  Oberst,  wurde  am  15.  Juli  1790 
Von  dem  Kurfürsten  Karl  Theodor  in  den  Grafenstand  erhoben,  er 
starb  am  30.  Mai  1831  zu  Cöln.  —  Gegenwänig  leben  zu  Bacheip  bei 
Cöln  die  Grafen  Friedrich  Adolph  und  Karl  Theodor  v.  Gelder. 

G ellern,  die  Herren  von. 

Gnhriel  nnd  Samuel  v  G.  Herren  anf  Blumenstein  bei  Marienburg, 
suchten  im  Jahre  1778  um  die  Krneuernng  ihres  Adels  an.  M'ir  lin- 
den aber  keine  Nachricht,  dass  ihnen  ihr  Ansuchen  gewährt  worden 
•ei.  Sie  stüzten  dasselbe  vorzüglich  darauf,  dass  Johnrm  y.  G.  zn 
Da'nzig,  dessen  Kpitavium  daselbst  vorhanden  ist,  und  Heinrich  v.  G. 
der  in  'frühem  Zeiten  das  Kittergut  Lissau  im  Marienburger  Werder 
besass,  ihre  Vorfahren  waren. 

Gemünden,  die  Herren  von. 

Dieser  adligen  Familie  in  der  Rhein|»rovinz,  gehört  an:  Friedrich 
Peter  von  Gemünden,  zu  Medenscheid  bei  Coblenz. 

Genglioven,  die  Herren  von. 

Johann  Wendelin  Ulrich  v.  G.  kam  aus  Nürnberg  in  die  Graf- 
Bclialt  Mark  ,  und  lebte  in  den  Jahren  1769  und  70  m  den  Städten 
Hagen  und  Werle,  er  machte  verschiedene  Pläne  zur  Laridesverbesse- 
ning,  die  er  der  Kegierung  einsendete,  die  aber  keinen  Gebrauch  da- 
von machte.  Dieser  Edelmann  hinterliess  einen  Sohn,  der  noch  am 
Anfang  dieses  Jahrhunderts  in  der  Grafschaft  Mark  lebte. 
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Gent,  die  Freiberren  yon« 

Sie  geliören  zu  dem  Clevischen  Ariel.  —  Ofto,  Freiherr  y.  G.  anf 
Pieden »  leistete  dem  Kurlsaiise  Brandenburg  wiclitige  Dienste.  Seine 
Gemahlin  war  Sophie  Elisabetli ,  Freiin  v.  W'arhtfndonk.  —  Im  Jahre 
1660  lebte  Johann  iralkion  v.  G.  auf  Biesterfeld.  — 


Gerbhardt,  die  Herren  yod. 

Friedrich  Christinn  v.  G.  besass  die  Güter  Polgsen,  Nixen,  Amsdorf 
n.  8.  w.  und  starb  im  Jahre  1756.  —  Von  seiner  Gemahlin  Johanne 
Goldammer  hinterliess  er  einen  Sohn  and  drei  Töchter,  —  Der  Sohn, 
Chruitinn  JVHhelm  scheint  unvermälilt  gestorben  zn  sein.  —  Kine  der 
Töchter  Christiane  Kenie  starb  am  .30.  Sf|.t.  1807  all  Gemahlin  des 
Freiherrn  v.  Seidlitz,  herzogl.  braunschw.  Regierungspräsidenten. 

Die  Herren  v.  G.  füliren  ein  ge.^paltenes  SchiM,  die  rechte 
Hälfte  füllt  ein  roth  und  goldener  Schach  von  11  Reihen,  eine  jede  za 
lünf  Steinen,  in  der  linken  goldenen  Hälfte  steht  ein  rother  nach  der 
rechten  Seite  aufsi»tintiender  Greif,  der  sich  auf  dem  gekrönten  Helme 
wiederholt.    Decken  schwarz  und  Gold. 


Gcrdtel,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  227. 

Das  Wappen  dieser  Familie  ist  in  Beziehung  auf  die  Farben  in 
unserm  Artikel  unrichtig  angegeben.  Der  Abdruck,  der  uns  vorlag, 
-war  sehr  undeutlich,  die  Felder  1  und  4  sind  blau  und  die  Felder  2 
und  3  grün.   Die  Decken  rechte  b/au  und  Gold,  links  grün  und  Silber. 

Gerlacb,  die  Herren  von« 

Einer  von  den  Voreltern  dieses  Geschlechts  Namen»  Jacrib  v.  G. 
ist  nebst  seinen  Descendenten  von  dem  römischen  Kaiser  Sigismund 
laut  des  bei  der  Familie  noch  befindlichen  Diplom»  de  dato  Horn 
im  Jahr  nach  Christi  Geburt  1435  am  St,  Lorenz-Tage,  in  den  Ritter- 
stand erhoben,  zu  welcher  Zeit  er  Oberst  über  ein  Regiment  Kaval- 
lerie gewesen.  —  Als  Ursache  dieser  kaiserlichen  Gnade  wird  in  dem 
Diplom  unter  andern  mit  angefiilirt,  „  dass  Se.  kaiserl.  Majestät 
angesehen  und  gütlich  betraclitet  hätten  solch  Redlichkeit,  Biederkeit 
und  Vernunft,  und  auch  solche  bereite  und  willige  Dienste,  die  Dero 
und  des  Reichs  Lieber  Getreuer  Jacob  v.  G.  Ihnen  so  oft  und  dicke 
in  Deutschen  und  W'elischen  Landen,  und  in  Dero  Königreichen  zu 
Hungern  und  Behem  getlian  ,  täglichen  thäte  und  fiirbas  thun  würde." 

Von  den  Descendenten  dieses  Jacobs  v.  G.  hat  sich  im  vorigen 
Jahrhundert  einer,  Namens  Lebrecht  v.  G.,  in  Pommern  niedergelas- 
sen und  ist  im  Jahre  1742  als  HofgerichtÄ-Rath  zu  Cöslin  geatorben  } 
er  hatte  ein  Erneuerungs-Diplom  »eines  Adels  erhalten. 

Derselbe  hatte  zwei  Söhne: 

1)  Friedrich  Wilhelm  v.  G.,  welcher  pls  Geheimer  Ober-Finanz- 
Kriegs-  und  Domainen-Rath  bei  dem  General-Ober-Finanz-  Kriegs- 
und Domainen  -  Directorinm  zu  Berlin  stand  und  zwei  Söhne  hatte, 
nämlich  Ludwig  August  Wilhelm  und  Karl  Friedrich  Leopold, 

2)  Otto  Lebrecht  v.  G. ,  kunigl.  preuss.  Oberstwachlmeister  von  der 
Cavallerie,  Herr  anf  Zebbellin  u.  s.  w.  Erlebte  iu  der  Bhe  mit  einer 
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V.  Kleist,  und  hatte  mit  ihr  einen  Sohn,  Namens  Oiio  Friedrich  Karl 
Heinrich, 

Diese  Familie  hat  das  Indigenat  in  Pommern,  und  die  Rittergütec 
Gantzkow,  Schwemmin,  Hiitzow,  Zebbellin  und  Parsow,  sämmtlich 
im  Fürstenthum  oder  Cöslinsdien  Kreise  belej^en ,  sind  oder  waren 
Besitzungen  derselben.  —  Gegenwartig  besitzt  Parsow  der  königl, 
Landrath  des  Fürstentiiums  und  Kreises  t.  G. 

Kmst  Ludwifj  V.  G.  ist  Vice- Präsident  des  Oberlandgerichts  za 
Frankfurt  a.  d.  O. 

L.  F,  C.  V.  G,  ist  Oberstlieutenant,  Adjutant  des  Prinzen  Wil- 
helm (Sohn  Sr.  .   ij.),  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  I.  Classe  u.  i.  w. 

Das  dieser  Vainilie  verliehene  Wa|>j)en  bestellt  in  einem  Schilde, 
mit  einem  schwarzen  Felde,  darin  ein  weisses  oiler  graues  l*ferd ,  bis 
an  die  Brust  geendet,  auf  einer  brennenden  Flamme,  die  unten  an 
dem  Schilde  auflodert.  Auf  dem  ScIüMe  steht  ein  Ilelm  mit  einer 
schwarzen  und  weissen  Helindecke  geziert,  wie  mit  einer  gof<ifarheneo 
Krone,  und  darauf  elienfalls  ein  halbes  Pferd  wie  in  dem  Sdiiide. 
M.  s.  ßriiggemann  I.  Tb.  2.  Ilauptst.  v.  Krohne  II.  Th.  S.  4  u.  S. 
413.  V.  Ilellbach  I.  Bd.  S.419  (hier  ist  statt  1435  durrii  einen  Druck- 
fehler 1735  gesetzt).  N.  Wappenbuch  der  preuss.  Monaichie  Ul.  lid. 
S.  26. 

Görmar,  die  Herren  von. 

Aus  dem  alten  sächsischen  und  namentlich  thüringischen  Ge- 
schlechte, das  schon  im  Jahre  1130  in  der  Reihe  der  deutschen  Rit- 
terschaft ersdieint,  sind  zwar,  so  weit  es  uns  bekannt  geworden  ist, 
keine  Mitglie<ler  im  preuss.  Staate  ansässig,  wohl  aber  haben  einige 
in  der  Armee  gedient  und  noch  gegenwärtig  dienen  verschiedene  Siihno 
aus  diesem  Hause  in  derselben.  Jm  Jahre  1806  stand  in  der  nieder- 
schlesischen  Füselier-Brigade  ein  Lieutenant  v.  G. ,  der  gegenwärtig 
Major  im  268ten  Infant.-Regiment  und  Ritter  mehrerer  Orden  ist;  er 
erwarb  sich  das  eiserne  Kreuz  bei  Ligny.  Ks  führt  diese  Familie  im 
rotlien  Schilde  einen  silbernen  Krug  oder  Kanne  mit  einem  Henkel, 
und  auf  dem  gekrönten  Helme  einen  gerüsteten  Arm,  der  sieben 
scliwarze  Hahnenfedern  emporhält» 

Gorm orshansen,  die  Herren  von. 

Aus  dieser  ursprünglich  dem  Kichsfeldischen  angehörigen  Familie, 
war  im  Jahre  1572  Volkmar  G.  Hauptmann  zu  Rüdersdorf  und 
Herr  von  Straussberg.  —  Sein  Wappen  zeigt  im  silbernen  Schilde 
and  auf  dem  Heime  zwei  schwarze  Adlerflügel.  M.  s.  Wolfs  Ürkun- 
denbuch  S.  13« 

Gerolt,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  der  Rheinprovinz,  ans  welcher  Mitglieder 
in  Bonn,  Aachen  und  Linz  leben.  Derselben  gehört  auch  an:  Knrl 
Friedrich  Johann  Idaria  G. ,  königl.  preuss.  GeneraUConsul  in  Me- 
xico, ond  der  Kammer-Präsident  v.  G.  in  Elberfeld. 

Gerresheim',  die  Herren  Ton. 

Dem  fürstlich  bessen-darmstadtischen  Minister,  Resident  und  Le- 
gatlonsrath       G.  wurde  am  3.  Octbr.  1735  YOm  Könige  Friedrich 
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Wilhelm  I.  ein  BmeDenin^s- Diplom  teioet'diMi  AiH4ih  wugeferügt. 
Diese  Familie  fuhrt  im  blaaen  Schilde  ein  aber  goldene  8andberg« 
•pringendM  Reh,  im  auch  Terkürst  auf  imm  mit  btan  ud  irnIdiMB 
JMb  iMiiiitea  HitaM  alakL  IMmi  Um       Md. .  T  tx  ! 

GuratcBbergy  die  Hfinm  von* 

Dai  Stammhaot  «Heter  Familie  liegt  aiae  Stunde  Ton  Altenbarg, 
Jm&  6.  war  im  Jahre  1524  Stadlroigt  m  ButtstädL   Seine  NmL 

kommen  machten  sich  im  Altenbargsclien  und  bei  Krfiirt  ansSssip.   

6ie  bedienten  sich  darch  lange  Zeiten  hindurch  nicht  ihres  AdeU, 
derselbe  wurde  aber  dem  Georg  Uemrich  y.  G.,  welcher  als  Offixier 
te  dem  Regiment  v.  ÄRbalt-Bemborg  stand ,  am  17.  OeCbr.  1712  «lu 
peuert.  M.  s.  Gleichenstein  No.  28.  Gaohe  I.  S.  435  —  88.  n.  IL 
S.  355.  Däniscli  Wappenbaah.  Rrikiknar*a  Samad.  HL  Th.  S.  72  o.  ^ 
Wiiadimidt*B  Sammlung» 

Gerswalde,  die  Herrea  von» 

Vdn  diesem  Gesclilecht  findet  sich  Zander  t.  Ghjrswalde.  wel- 
cher, nach  Karls  IV.  Landfmche,  im  Jahr©  1375  In  Kakstecfe  nml 
Ltaaenl^agen  seine  Güter  gehabt.  Das  Stammhaua  Geriwaide  besitzen 
Jetzt  die  uerrt«  Y«  Avnim  und  IiaImb  aekbaa  toa  danea  t»  KtMkuk 
«inüttanidiL  /  , 

>  Geuiety  die  Freikerrai  Tel,  Bd.  II.  S.  231; 

Mmm  fMipp     6.  war  funlUeh  IraadenbvfgiHber  GeMraUIH« 

tilbtor  ünd  Ritteriiaaptmann.  SeiA  8ohn  war  der  in  unserm  Artikel 
erwähnte  Karl  Philijyj)  v.  G. ,  anhaltisclier  Geh.-Rath  und  Hofmarschall. 
Br  war  am  25.  Apiii  1645  geboren.  .Sein  Sohn,  Johann  Georg  Reichs- 
Mhaiff  O.  RaMHiteiner,  war  königl.  preosa.  Geb^Ralh,  mark- 
grätt.  kcaadenburgischer  Hofmarschall  nnd  Kaailar  des  Johanniter- 
Ordens ,  nnd  starb  den  26.  Wärz  1746.  Br  war  mit  Sophia  y.  d. 
Grüben  aas  dem  Uaose  Lichterfelde  Termählt,  hinterliess  aber  atis 
dieaar  BIm  mr  die  Toehtar*  8ia  TefmiOilte  sich  mit  Christoph  Hein- 
rich Wilhelm  Arnstadt.  Bin  Sohn  aas  dieser  Ehe  war  Wilhelm 
Albrecht  v.  Arnstedt,  Herr  auf  Gransee  bei  Roppin,  königl.  Major 
im  JBackholfscben,  nachmals  Marwitzschen  nnd  Reerenschen  Cüras- 
aier-Regiment,  und  starb,  wie  wir  in  unserm  Artüiel  angeführt  ha- 
ben, als  Oberstlieutenant  im  Infalidenbanie  1817.  Die  königl.  Bi- 
bliothek zu  Rcrlin  baiilit  fliil  itb$B«a  StaawiNMh  das  Fkaihami 
CkrifL  Frkdriek  T. 

Giesenberg)  die  Herren  Ton. 

Kin  altes,  weni-ij  bekanntes  adeliges  Geschleclit  in  Westphalen. 
Ihm  gehörte  an  Johatm  v.  G. ,  der  1520  mit  dem  Gate  Hohenberg 
belehnt  wurde.  —  Zu  Uenichenberg  im  liildesheimschaa  atarb  17:^7 
dar  latala  miBnlinha  Sproa«  daa  llaaiaa. 

Gilbert,  die  Henen  Tee* 

Diese  Familie  stammt  aas  Ungarn.  Oeorg  t.  G.  ,  ein  angarischer 
kitharischer  Edelmann ,  geboiaa  ao  Bibanburg,  waadarta  dar  Raligloii 
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wegen  aus  und  kam  nach  Graudenz,  'wo  er  1650  starb.  —  Johann 
V.  G. ,  Seigneur  de  Spaignard,  war  churbrandenbnrgsclier  Auditeur, 
Hof-  und  KammergericIits-AdTOcat.  8eine  Gemahlin  war  Dorothea 
Kleonora  v.  Gluden  ;  er  starb  am  ^4  Septbr.  1678  zu  Berlin.  Dieser 
letztere  war  ans  einem  Ilennej^auschen  Geschlecht ,  dessen  Adel  im 
Jahre  1615  bestätigt  wurde.  M.  s.  nreuss.  Lieferungen  I.  Bd.  S.  262 
u,  254.   V.  Meding  beschreibt  das  Wappen  II.  Th.  S.  277. 

Gilgcnlici III,  die  Herren  von,  Bd.  IT.  S.  234. 

Die  Freilierren  v.  Hentschel,  ^von  denen  die  nachmaligen  Reichs- 
rittor V.  G.  und  Weidenau  abstammen,  schrieben  sich  t.  Hentschel 
und  Gutschdort'.  Ihr  uritprüngliches  (Stammhaus  ist  Kuchendorf  bei 
Keichenbacii  und  des  Hauses  .Stammherr  Johann  Hentschel  v.  G. ;  am 
4.  April  1644  erhielt  er  den  Adel  vom  Kaiser  Ferdinand  Hl.  —  Jo- 
hann Gottfried  Jusq)h,  erster  Reiclisfreiherr  v.  H.  nnd  Gatsciidorf, 
war  kurmainzischer  und  hochfiirstl.  bambergischer  Rath  und  Herr  der 
Güter  Gniau,  Girlsdorf,  Johannesthal ,  Banmgarten  und  Jexau.  — 
Gegenwartig  besitzt  Erdmann  v.  G.  Franzdorf  u.  s.  w.  Joseph  v.  G. 
ist  Assessor  beim  Oher-Appellations- Gericht  in  Posen,  TÄ^odor  v,  G. 
ist  Herr  auf  Endersdorf  und  der  vierte  Bruder,  Eckart  v.  G. ,  besitzt 
Wiesau. 

Wappen.  Im  rothen  Schilde  sprossen  unter  einem  silbernen 
Qnerbalken  drei  grüne  Kleeblätter  auf  grünem  Boden,  auf  dem  ein 
Hirsch  weidet.  Auf  dem  Helme  stehen  zwei  Hirschstangen.  Decken 
roth  und  Sillwr.  Der  weidende  Hirsch  scJieint  sie!»  auf  das  der  Haiipt- 
linie  des  Hauses  gehörige  kaiserl.  östreidi.  Lehn  Weidenau  za  beziehen. 

Gill  er  (Gillern),  die  Freiherren  von,  Bd.  IL  S.  234. 

Alte  Stammguter  des  Hanses  sind  Rettkan  und  Antheil  Friede- 
Diost.  —  Doininkn  Freiin  v.  G.  war  bis  zu  der  im  Jahre  er- 
folgten Seculai  isolion  des  fürstl.  Stiftes  und  Jungfrauen  -  Klosters  des 
Cistercienser- Ordens  ssu  Trebnitz  in  Schlesien  Aebtissin  und  regie- 
rende Frau. 

Gillliauscn,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  234. 

Die  V.  G.  haben  ein  qnadrirtes  Wappenbild.  Die  Fehler  1  und  4 
Bind  blau  und  darin  ein  weisser  sitzender,  eine  erlegte  Ente  apporti- 
render  Hund ,  die  Felder  2  nnd  3  sind  grün  und  darin  ein  goldenes 
Haus  (Güldenliaus).  Der  gekrönte  Helm  trägt  zwei  übers  Kreuz  ge- 
legte silberne  und  schwarze  Fahnen.   Decken  schwarz  und  Silber. 

Girodz  de  Gaudi,  Herr  von,  Bd.  II.  S.  235. 

Der  von  uns  angeführte  Oberst  G.  de  G.  heisst  AInhons.  Er  Ter- 
maldte  sich  im  Jahre  1805  zu  Münster  mit  Hedwig  Warsing,  Tocli- 
ter  des  Geheimeraths  v.  W.  nnd  einer  v.  Colomb. 

Gispersleben,  die  Herren  von. 

Ein  altes,  schon  lange  erloschenes  adeliges  Patrizier- Gesclilccht 
za  Erfurt,  dessen  btamjiiort  sein  ehemaliges  herrschafUiclies  Dorf  Gii- 


Digitized  by  Googl 


pefrslebcn,  eine  Stunde  wn  Krfart,  U^t.  KiienuU  es  ein  jriüL 
Gleicbifciies  Lehn  und  später »  ab  ÜB  Herren  €L  Blmr  m  Ktftiil 
UJliiilUi.  i^iiiülii  et  onter  die  Bbtwhrigkeit  die«*  %mL  Mhmrt 


Diese  adelige  polnische  FamiRe,  nefdmr  der  tiSii^ieifBlitinifb  r. 
6«,  JnttiB-Coiniiiiw.  so  Posen»  und  Ptiedru-h  v.  G.,  Lindgerichto- 

Ats^tfr  zu  Kosten,  angehören,  anch  zwei  Mitglieder,  dlisin  der  Armee 
dienen ,  nämlich  der  Prem.-Lieutenant  v.  G.  bei  der  5ten  Artillerie- 
Brigade  und  der  Lieutenant  v.  6.  im  6teii.  Vhlaiiem'KeiiiiMiii,  efhielten 
9im  6.  tWbr.  1020  ein  Anerkennunge-Diplom  iliri  .s  'alten  Adels.  SM 
führt  im  rothen  Schilde  eine  ■ilbeme  französisrlie  Lilie  nnd  auf  dmt 
g^kiönC»a  flebnd  einen  mit  ilieim  Bilde  beleg  ton  Pinuenschweit 

t        ■  » 

Glafey^'^die  Herren  von^  Bd.  IL  S.  237* 

DisMe  adelige  Geschlecht  besasa  das  Rittergut  Stötteritz  bei  De- 
litodi»  auch  mehrere  Güter  in  der  Lausitz.  Trnuyntt  Friedrich  Johann 
V.  G.  war  des  Markgrafen  zu  Schwedt  ReiseiaafSchaiL  Seine  Ue- 
uialiUa  war  Sophie  v.  Bardnülf^. 

'    Glan,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  237« 

I>ie8e  adelige  Familie  gtatnmt  ans  Westpitalen,  wo  das  Haue 
Diepliolz  und  der  RittersiteSievering  der  t'amili»  schon  for  300  Jah- 
ren angehörten.  H»  i*  f«  Slrfnen  XvUl.  St.  p.  8fB» 


* 

Glandorf,  die  Benm 

Ein  altes  edles  Geschlecht  in  Westphalen«  Adolph  Ihel  v*  G.  war 
könicL  preuss.  Kawmerrath  und  Gaugraf  zu  Rayensberg.  Bi  aterb  am 
12.  Aug.  1713  sn  BiateTeld.  Sein  Solm  Ernst  Franz,  edler  Elerr  t. 
G.  war  Geh.  Reichsreferendar  und  llofrath.  Im  Jahre  1725  eihoT> 
ihn*  der  Kaiser  in  den  Reicbsfreilienrenstand.  M.  s.  üstreich.  Adel. 
S  60.  i£s  fidirte  diese  Familie  ursprüngliob  einen  grünen  Biohen- 
xweig  mit  diei  goldeoen  EMhnla  im  iill»enien  SdiOdib  ^ 

■'  Glanch,  die  Herrn  tau« 

Bdelleute  dieses  Namens  kommen  in  Preussen  vor.  —  Hans  and 
Georg  G-,  Brüder,  lebten  im  Jahre  l0Oa  Der  eifllero  hinlnlieat 
ehMn  Mm,  der  sein  Geschlecht  fortpflanzte;  doch  kommt  am  Anfange 

dM  18ten  Jalirhunderts  Lucn3  v.  G.  ab  der  letzte  seines  Geschlechtes 
yoT.  Kr  lebte  mit  einer  V.  Haben  in  kinderloser  Bhe.  M.  s.  preuss. 
Arduf  Jahrg.  1794.  S.  74.  ^ 


1  % 


Gleisen  v.  Dorcngowaki,  die  Herren. 


Aus  diesem  Geschlecht  finden  wir  Peter  G-  v.  D. ,  d»'v  um  Haupt- 
mann  zn  Tibit  war.  —  Noch  in  der  neuesten  Zeit  dieiUen  Kdelleute 
dieses  Namens  in  nnaerev  Aoatti  Wim  Mli0  Q*  ?•  1k  nMlt 
(1630)  Ghflf 


« 
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Glei0entIiaI,  die  Herren  yoiu;^ 


■  % 

:  Bin  anigegan^Bet  G«ichl«cht ,  in  den  Marken  bekannt.  » 
rit^  V*  G. ,  Hauptmann  zu  Freyenwalde,  starb  im  Jaltre  1666  als  der 
letzte  seines  alten  ätammes.   Dem  alten  Braocli  gemäss  warde  Schild 
und  Hehn  ihm  Im  Grab  mitgegebti»  t.  d.  Hagen,  BigThfiHwiBg  foa 
Fieyenwalde  8.  31.  Die     G.  kommeB  .aimli  In  I^mumm  m 
ft<in»^Kflfw  Kti  Bastnnhnrif  heaaaaftB* 

•  ■ 

GloekmaBB^  die  Herrea  ynU  ^ 

Bin  adtUfii  Gesohtoeht  im  Pnumb,  das  bis  zam  Jahre  1732  daa 


Rittergat  Gr,  Gilgclien  und  später  noch  die  Güter  "VVeskiniten  und 
Gudicken  besass.   Mehrere  Söhne  aas  tlieseni  Hause  waren  in  hollän- 
dischen Diensten  y  namentlich  war  triedridi  Wiihelm  t.  G.  holiand, 
Oberst.  Einige  ituidaii  «iMh  to  ptegsiu  MiOsteB,  in»  ImvM  «i 
ArtiUenM>iniiw,  TT. 

Glfiner^  die  Herrai  tob«  . 

Dieses  adelig  Geschlecht  stammt  'der  Angabe  nach  ans  IMte» 
wark,  wo  einer  ihrer  Vorfahren  za  den  höchsten  militairischen  Würden 
gelangte,  später  aber,  in  Folge  eines  Aofrohra,  am  Ende  des  l4tc» 
Jahrhanderia  nadi  Bnainehweig  fluohteCe.  Bis  Solia  desselbeii  ivud» 
in  der  ersten  Hallte  des  l&(en  Jahrhuadtrta  BiirgermeUter  der  Stadt 
Braunschweig  (von  demselben  besitzt  die  Familie  noch  ein  Bild).  Sie 
vorde  von  der  Zeit  an  xa  dea  Patiiaier -r- Geschleohtera  der  Stadt 
BiiviiMbweig  maA  apStof  warn  aatisaigeB  Adel  in  BraiiMchweig  go^ 
zählt.  Yom  Jahre  1580  befindet  sich  eine  Urkunde  in  den  Händen 
der  Familie,  wo  dieselbe  zuerst  als  adelig  bezeichnet  wird.  In  der 
Mitte  des  Ib^n  Jahrhunderts  erhielt  aiq  auch  ein  Reichsadeisdiplom« 
Merkwfirdfg  igt  der  Vmrtand,  dait  bb  in  die  MMte  Zeit  kein  ZveiB 
dieses  Hauses  über  60  Jahr  alt  geworden  war,  während  das  gege»« 
wSrtige  Jlanpt  derselben  (m.  s-  u.)  diese  gefurchtete  Staffel  über- 
schritten iiat«  Die  FamUie.  be»teUt  gegenwärtu;  aoi  f<|>genden  Mil* 
gliedern  in  drei  Uoien« 

Erste  Linie» 

Weddo  V.  G.  zu  Wolfenbiittel ,  Major  in  braunschweigischen  Dien- 
••en,  geb.  den  16.  Decbr.  17Ö7,  vermäliU  mit  der  Toohter  de»  Teiu 
st nrhenen  englischen  CSeunnli  Netbit.  Aus  dieser  Bbe  iat  ein  Sühn 
Karl  y.  G. ,  geb.  den  lU  Dezbr.  1798  zu  Touloase ,  und  zwei  Toch- 
ter, Ajfu^,  g«h,  den  ISL  Febr.  1804,  and  Jdotphme^  geh.  den  8.  Ab|^ 

Zweit»  LimSe* 

Zonit  «.  6. ,  geh.  den  24.  April  1772 ,  früher  in  bramehweigi- 
sehen,  dann  in  preussischen  Diensten,  jetzt  Hauptmann  a.  D.  wm 
Magdebnrg,  vermählt  mit  Wilhehnine  Spohr,  Tochter  des  Sai>erinteiv- 
denten  Spohr  zu  Scheppenstedt ;  früher  aber  schon  TertuäliU  gewesen 
wit  einer  Fraa  v.  Nostitz ,  geb.  Frau  Polenz  in  Schlesien ,  jedocb 
kinderlos.  Von  der  erstgenannten,  noch  lebenden  Frau  sind  twei 
Söhne:  1)  IVcddo  v.  G. ,  geb.  den  28.  Marz  lÖll ,  Lieutenant  im 
26sten  Infant.-Regiment  zu  Magdeburg,  yermählt  seit  dem  1.  Jan. 
i6dB.  Aus  dieser  Ehe  ist  ein«  Toohter,  geb.  den  24.  Octbr.  1834« 

a)  Moipk  T.  G.,  geb.  da^  M  laU,  UMwMt  im  Uß^m  InMf 
RegiBMnt  m  Magdebu«.  • 
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Dritte  Linie. 

Dei  Kammerpräsidenten  za  CobUnz,  GoMieh  t.  G.,  Wittwo  and 
Kinder,  unter  denen  ein  Solin. 

Wappen. 

Die  Familie  v.  G.  (Tihrt  im  goldenen  Schilde  einen  von  der  rech- 
ten obern  zur  linken  nnfern  Seite  pezogen^'n ,  mit  drei  grünen  Ho- 
pfenknospen belebten  schwarzen  Balken.  Auf  dem  Helme,  der  mit 
einer  neunperiigen  Krone  bedeckt  ist,  wiederliolen  sich  zwei  Uopfen- 
knospen  an  goldenen  Stielen.   Decken  Gold  und  scliwarz. 

G nicwsko wski^  die  Herren  von. 

Ans  diesem  poInischei(adeli(:en  Geschlecht  war^i  Jahre  17.'i8  ein 
Zweig,  Chrintinn  v.  G. ,  Caj)itain  im  Kegiment  Ärst  Leopold  von 
Anhalt  zu  Stendal.  Kr  war  auch  Bciitzer  des  Kitterguts  Uerzltldo  bei 
Neehausen  in  der  Altinark. 

G obren,  die  Herren  von. 

Kine  adelige  Familie  in  den  Marken  j  von  der  in  der  Gegenwart 
nur  wenig  Mitglieder  vorkommen.  Kin  Lieutenant  v.  G.  steht  gegen- 
wärtig im  29sten  Infant.- Reginiente  zu  Coblenz.  M.  s.  SeLif«rfs  ge  • 
nealog.  Verz.  hochadeliger  Kitern  u.  Kinder  S.  60. 

Göllnitz,  die  Herren  von« 

Diese  gegenwärtig  im  Königreich  Würteniberg  ansässige  Familie 
hat  in  früliern  Zeiten  mehrere  Güter  in  den  Herrschaften  Beskow  und 
Storkow  besessen.  Ks  verlieren  licli  die  Mitglieder  dieser  Familie 
Lei  uns  im  löten  Jahrhundert. 

Görnitz,  die  Herren  von» 

Eine  adelige  Familie,  die  in  Ost-  und  Westprenssen  begütert 
war.  Sie  kommt  auch  mit  dein  Beinamen  Steyts  v.  G.  vor.  —  Hein- 
rich V.  G.  auf  Lerchentlial,  vermählt  mit  Tugendreich  v.  Seidlitr., 
lebte  utn  —    Friedrich  Willtclm  Steyts  v.  G.  war  1775  Major 

und  Ht»rr  auf  Gottswalde  bei  preuss.  Mark.  —  17H8  erhielt  derseüjo 
die  Krlaiibniss,  den  Kliemann  seiniT  Nichte  Dorothea  Maria  v.  Zieg- 
ler, den  Kriegs-  und  r>t>mainenr^tli  AIhrecht  Friedrich  ?.  Rosenfeld, 
XU  adoptiren.    (M.  8.  d.  folgenden  Artikel.) 

Görnitz-Rosenf  cl  d,  Herr  von. 

Der  Kriegs-  und  Domainenrath  AIhrecht  Friedrich  v.  Rosenfeld 
wurde  am  13.  Febr.  17.SS  von  dem  Oheim  (der  Mutter  Bruder)  seiner 
Gemalilin  Dorotliea  Maria  Willielmine  v.  Ziegler,  dem  .Major  Friedrich 
Wilhelm  v.  Görnitz,  mit  konigl.  Bewilligung  an  Sohnes  Statt  angenom- 
men ,  und  führte  von  da  an  den  Namen  Rosenfeld  v.  Gornitz  genannt 
Steytz.  Kr  starb  am  30.  April  17f^*i,  so  viel  uns  bekannt  ist,  kin- 
derlos. Stan  Wappen  war  in  vier  Hauptfelder  getheilt,  mit  einem 
Uerzscbildlein,  welches  im  silbernen  Felde  den  6chwarzenAdler  Eeigte. 
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Im  ersten  blanen  Felde  war  ein  schwebendes  silbernes  Krenz,  im 
zweiten  silbernen  Felde  drei  rothe  Schrägbalken  vorgestellt ,  das  dritte 
Feld  war  qoer  in  blau  und  roth  getheilt,  hier  stand  eine  französische 
Lilie,  dort  sah  man  zwei  Rosen,  das  vierte  blaue  Feld  zeigte  eine 
goldene  strahlende  Sonne.  Das  Hauptschild  triip  zwei  Helme,  auf 
dem  rechten  war  ein  Pfauenscliweif ,  auf  dem  linken  ein  verkürzter 
eine  Rose  in  den  Pranken  haltender  Löwe  vorgestellt.  Zu  Schildhal- 
tern waren  zwei  Pfauen  gewählt. 

Görsleben,  die  Herren  von. 

Sie  kommen  auch  unter  dem  Namen  v.  Gorsleben  in  der  Neo- 
mark  vor.  Im  Jahre  1625  lebten  die  Brüder  Hans  und  Caspar  v.  G. 
Ein  Sohn  des  elfteren  Lconhardt  v.  G.  als  Herr  y.  Kirschbaum 
bei  Stemberg  aafgeführt.   M.  s.  Königes  Sammlung. 

Görzkc,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S,  251. 

Alte  Besitzungen  dieses  Hauses  sind  Bollersdorf,  Friedersdorf, 
VogeUdorf,  Kunitz,  Gründet,  Gross-Beuthen ,  Schönfeld  n.  s.  w.  Der 
in  unserm  Art.  erwähnte  Oberst  v.  G.  in  Berlin  fuhrt  den  Vornamen 
Friedrich,  Diese  Familie  führt  im  blauen  Schilde  einen  goldgekrönten 
Adlerskopf,  auf  dem  Uelme  wiederholt  sich  derselbe  mit  drei  Straos- 
aenfedern  besteckt. 


Götz  endorf-Grabo  wski,  die  Grafen  n.  Herren  v., 

Bd.  n.  S.  254. 

Wir  geben  hier  einige  P^achträge  zur  Beschreibung  des  Wappens. 
Em  länglich  rundes,  mit  goldenem  Schnitzwerk  eingefasstes  Schild, 
m  dessen  rothem  Felde  ein  gerade  aufgerichtetes  blosses  Schwert  mit 
goldenem  Getiiss ,  und  über  dem  Gefäss  ein  silberner  halber  Mond 
mit  aufwärts  gekehrten  Spitzen  zu  sehen  ist.  Das  Schild  ist  mit  einer 
goldenen  Grafenkrone,  mit  Edelsteinen  auf  dem  Reifen  und  Perlen 
auf  den  Zinken  bedeckt,  über  welcher  ein  nach  der  rechten  Seite 
Ihegender  schwarzer  Adler  mit  goldener  Königskrone,  goldenem 
Schnabel  und  roth  ausgeschlagener  Zunge  erscheint.  Schildhalter  zu 
beiden  Seiten  sind  zwei  mit  Laub  bekränzte  und  umgürtete  wilde 
Männer  mit  Keulen  in  der  Hand.  Das  Schild  ruht  auf  Sieges-Arma- 
turen  von  Pauken,  Trompeten,  Kanonen,  Fahnen,  Spiessen  und 
Flinten. 

Gohr,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  255. 

Diese  Familie  war  ans  dem  Cölnischen  in  die  Altmark  gekommen, 
sie  erscheint  zuerst  mit  Markgraf  Albrecht  I.  im  I  Jien  Jahrhundert. 
Otlo  V.  G.  kommt  1375  vor.  Im  Elsass  blühte  seit  langen  Jahrhun- 
derten ein  Ast,  und  mehrere  Zweige  sind  mit  dem  Orden  nach  Cur- 
Jand  gekommen.  M.  s  J.  F.  Seyfarth  Beschreibung  des  adeligen  Ge- 
schleciites  v.  Gohr.  WeissenfeU,  ohne  Jahrzahl.  Ks  lliiirt  dasselbe 
nicht  einen  damascirten  Balken ,  wie  wir  in  unserm  Artikel ,  nach  ei- 
nem vorliegenden,  nicht  deutlichen  Abdruck,  angegeben  liaben,  SOD- 
dein  einen  mit  Weinraiiken  belegten  Balken, 
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Goldacker  Golitz. 


Goldacker,  die  Herren  von. 

Eine  sachsische  Familie,  aas  welcher  in  Sachsen  zwei  Mitglieder 
zum  Generalsrange  gelangten.  Es  soll  dieses  Geschlecht  ans  Kärnthen 
nach  Baiern  und  von  da  erst  nach  Sachsen  und  namentlich  nacliTliii- 
ringen  gekommen  sein.  Ein  Premier-Lieutenant  v.  G.  steht  im  3lsten 
Infant.-Kegiment  za  Erfurt.  Es  führt  diese  Familie  ein  oben  golde- 
nes, unten  aber  in  Silber  und  ro(h  gespaltenes  Schihl ,  in  dem  obem 
goldenen  Felde  ist  ein  verkürzter  schwarzer  Widder  vorgestellt.  Auf 
dem  Helme  ist  ein  in  Guld  gekleideter  bärtiger  Mann  mit  einer  spitzi- 
gen rothen  Mütze  mit  silbernem  Autschlag  zu  sehen.  Decken  rotti 
ond  Gold.  M.  s.  Ganhe  I.  Th.  S.  516.  Brückner  I.  Th.  9.  Stck. 
S.  49.  V.  Medin^:  beschreibt  das  Wappen  im  I.  Th.  S.  [281.  Sieb- 
macher giebt  es  im  l.  Th.  S.  87. 

Goldammer,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S«  256. 

Die  V.  G.  wurden  durch  ein  am  15.  Febr.  1819  ausgestelltes  Di- 
plom auch  in  dem  preuss.  Staate  als  Edelleute  anerkannt. 

Goldbeek,  die  Herren  von. 

Der  Adel  der  Familie  v.  G.  wurde  von  preuss.  Seite  anter  dem 
28.  März  1778  mittelst  Diplom  erneuert. 

Goldenbogen,  die  Herren  von« 

£in  altes  westphäliscbes  Geschlecht,  aus  welchem  lintu  v.  G.  im 
Jahre  1296  vorkam.  Ein  goldener  Bogen ,  der  quer  mit  der  Senne 
unterwärts  liegt,  war  das  Wappenbild  dieses  längst  erloschenen  Ge- 
schlechtes. Westphal.  Monum.  ined.  T.  IV.  Tab.  20.  No.  22.  ?.  Me- 
ding  1.  Th.  S.  284. 

Goldscbmid,  die  Herren  von. 

Der  Rath  beim  ostpreuss.  Tribunal  Emanuel  y.  G.  erhielt  nnter 
dem  7.  Jan.  l79l  ein  Erneuerungs-Diplom  seines  Adels  und  mit  dem- 
selben das  Prädicat  Goldenberg.  Diese  adelige  Familie  führt  im  sil- 
bernen Schilde  einen  blauen,  von  dem  linken  obcrn  zum  recliten  un- 
tern Winkel  gelegten  Schrägbalken  mit  drei  goldenen  halben  Monden 
belegt.  Auf  dem  mit  einem  blau  und  silbernen  Bunde  belegten  Helme 
wächst  ein  goldgerüsteter  Rnniuf,  der  statt  der  Arme  zwei  silberne 
Flügel  bat.   Decken  blau  und  Guld. 

Golitz,  die  Herren  von. 

Ein  erloschenes  Geschlecht  in  der  Neumark ,  dessen  Stammhatis 
bei  Lebus  Ing.  Zuerst  finden  wir  Remegus  v.  G.  und  seinen  Neffen 
Erich  zu  .Seelow.  Im  Jahre  1694  besassen  Bnrthel  und  Cagjmr  v.  G. 
die  Güter  Clessin  und  Diedersdorf.  Im  Jahre  1760  ertrank  Friedrich 
y.  G. ,  konigl.  schwed.  Oberstlieutenant,  der  letzte  seines  Geschlechts; 
er  war  mit  Elisabeth  Sibylla  v.  Tliumen  vermählt.  Die  Güter  fielen 
als  erölfnete  Lehne  an  die  Krone  und  wurden  zum  Amte  Lebus  ge- 
schlagen.  Königes  Sammlung.  • 
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Goloflun  — '  Gorskowski« 


GoloJCkin  (Gülowskin),  die  Grafen  von. 

Aas  dem  oralten  polnisciten  nnd  nissisclien  Hause  Golo(kin  er- 
lüelt  Peter  Graf  v.  G.  im  Jahre  ITUH  vom  König  Friedricli  II.  die  Kr- 
laubniss,  sicli  in  den  diesseitigen  Staaten  niederzulassen.  —  (itthriel 
Iwanowitscfi  G. ,  Reichsrath  (1719),  Grosskanzler  (1721),  Oberkajii- 
jneriierr  und  Uitter  aller  russischen  Orden,  starb  1734.  Er  halte 
fiinf  Siiiine  : 

1)  ficnn  OauTilowitsch  G.,  kaiserl.  niis.  Geh.-Rath,  vermählt  mit 
einer  Fürstin  Gagarin. 

2)  Michael  Gawrilo witsch  G.,  kaiserl.  niss.  Kabinetsminister,  Vice- 
Kanzler  (»larb  1759  in  Sibirien).  Seine  Gemaldin  war  Calharlna  Für- 
stin Kamdanowski^  des  letzten  Fürsten  R.  Eibtuchter,  gest.  zu  Mos- 
kau 1793. 

Sohn  aoB  dieser  Ebe: 

A}e<rnnärr  Graf  v.  G<,  kaiserl  rnss.  ansierordentHcher  Gesandter 
bei  dem  Friedensschlüsse  zu  Kyswik,  wo  er  auch  starb.  Seine  Wittwe, 
Catliarina  Henriette  Gräün  zu  Dohna,  starb  1765  zu  ßeriia. 

Kinder: 

a)  Maria  Grädn  v.  G.  starb  als  Wittwo  des  Grafen  Paul  v.  Kameke 
1769. 

Ii)  iüan  Alexander  Graf  v.  G. ,  kaiserl.  russ.  Staatsrath  nnd  Ge- 
sandter, starb  1794  zu  Danzig. 

c)  Natalie  Grälin  v.  G.  starb  als  Wittwe  des  Grafen  Bernhard  v. 
Schmettau  177S. 

3)  Peter  Graf  v.  G.  erhielt  im  Jahre  17f)6  die  Krlanhniss,  sich  in 
den  |)reu8S.  Staaten  anzukaufen.  Seine  Gemaldin  war  Friederike 
Gräfin  v.  Kameke^  die  Tochter  seiner  Nichte  Maria  (s.  o.);  sie  starb 
J788. 

Galtriel  Alexander  Graf  v.  G.,  holiündischer  Gen.- Lieutenant 
und  Commandant  von  AmsttT<lam.  (Kr  stand  früher  unter  dem  r«iamen 
«Ines  Marquis  v.  Ferrassieres  in  kunigl.  französ.  Diensten.) 

Tochtor: 

Alexandrinc  Cornelia  Catharinau  geb.  im  Haag  am  17.  Jan.  1772, 
Wittwe  des  Grafen  Heinrich  Alphons  de  ßruges,  lebt  in  Berlin. 

5)  Alexander  Graf  v.  G. ,  künigl.  ])reuss.  Kammerherr  und  Direc* 
tenr  des  plaisirs,  starb  1781  unTermühlt. 

Das  ursprüngliche  Wappen  des  Hauses  ist  ein  gekrönter  schwert- 
führender goldener  Löwe  im  rothen  Schhide.  In  dem  gräflichen  Wap- 
pen macht  er  das  1  lerzFchildW'in  aus.  Das  Elauptschild  ist  quaikirt, 
im  ersten  und  vierten  blasen  Felde  ist  ein  aus  den  Wolken  koutmen- 
der  geharnischter,  ein  Schwert  schwingender  Arm,  im  zweiten  und 
dritten  goldenen  Felde  aber  ein  halb  sich' barer  gobigekrönter  schwar- 
zer Adler  vorgestellt.  Die  Helme  sind  mit  dern  Löwen  (>erkürzt)  und 
mit  dem  Adler  besetzt.  Decken  rechts  loth  und  Gold,  links  schwarz 
and  Gold. 


Gorskowski  (Gorskowki), die Ilerren v., Bd. II. S. 269. 

Ein  polnisches  nnd  westpreussisches  Ceschh'cht,  ans  dem  mehrere 
'^vfviga  im  pruuss.  Staa^ien&te  waren.   Der  früher  iin  Regiment  Kur- 
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fSnl  T.  Hmmii  gettandeae  LienteiuMil  ir.  O.  iMii»4il4  Cmmk^AmU 

Stent  bei  fler  Abfr^ben-Dircktinn  in  Berlin  nnd  »tarb  Ift^l  in  Sprottaii. 
Ein  Kruder  desselben  stand  im  Regiment  t.  Saui^ji  upd  §tlH^  als 

Aiajur  Uea  UJ^im  liiiant.-Regiiiicnt«  im  Jaiii«  1823*  „ 

Goschitzki^  die  Herren  von,  Bd.  II.  S*  269«.  ! 

Diese  Familie  führt  ein  gestürztes  Ilofeisen  im  Wappen  und  in 
der  Wölbang  desselben  ein  gemeines  Kreuz.  Auf  dem  Uelme  ein«i 
Yogel^  der  eio«s  Bia$  Im  SeboaM  Mgt  ^  ' 

Gossow,  Herr  von« 

Dem  Geheimen  Jastiz-  und  Tribnnalrath  G.,  wurde  von  des  jetzt 
r^gieieadi^i  JLönigs  Majestät  am  5.  Juni  179Ö  bei  seiner  Erhebung  in 

AWilMd  flige»dee  Waupen  beigelegt.  Ri  bt  qaadrirt,  im  erstea 
•ad  lierten.  rothea  Felde  liegt  ein  hchwert  und  eine  Feder  Qbwni^ 
Kreuz,   im  zweiten  und  dritten  Felde  ist  ein  Flügel  des  schwarzen 

Eeossischen  Adlers  vorgestellt.  Aui  dem  gekrönten  üelme  ailzt  eioa 
ala  mtailidiMr  Faite.  ]>aakaii  lath  wmA  SUbar« 

6o8tkow8ki,<Ke  K«lkirf«l   Bervei  r.,  Bd.  II.  S. 270. 

JeAaa»  Jacob  v.  G.  war  der  Toa  ena  enHOiato  Major  in  dem  Jn- 
laaC^V«|^MeM  CIrarfliTst  y.  Henea.  Br  starb  an  29l  Mai  1811  i«« 

Gnstko  m  Pommern ,  welches  Rittergnt  noch  heute  seine  Söhne  be- 
sitzen. Franz  v.  G. ,  königl.  ])renss.  Major  nnd  vormaliger  Chef  eines 
Landwehr-Regiments,  starb  am  24,  Juli  1800  za  Halberstadt.  Kr  war 
äti^'Witßt^  tOK  naa  «rwIbataBBütBaiitaia  im  GaaaMamwiJUg. 

Gotscb)  die  Herren  von,  Bd.  H.  S.  270« 

Mathina  v.  G.  war  1731  königL  preuss.  Oberst  and  Commandant 
Toa  Spandau;  er  starb  am  16.  Decbr.  1739.  Seine  Gemahlin  wai 
Theresia  Saht  (s).  Bin  Bmder  Toa  ihm ,  Oeor^  t.  6.,  besass  Die- 
tersdorf, —  Johann  Jacoh  v.  G.  war  Mnjor  in  einem  preuts.  Infant.- 
Kegiment,  und  starb  1773  zu  Jauer  in  vSchiesien.  Sein  Sohn,  der 
ebenfalls  Johann  Jacob  hiess ,  war  der  in  unserm  Artikel  erwähnte 
GensMarmerie-Hauptnman  f;  6«,  gest.  i832.  Br  war  merst  mit  einer 
V.  Prittwitz  und  zum  zweiten  Mal  mit  einer  y,  FrciWnrg  ans  dem 
Hanse  Paäsow  vermählt.  Aus  dieser  letzten  Hhe  ist  des  Lieuteaanl 
T«  G<  im  Gfurdereserve-Infant.-Regiment  zu  S|>andau. 


Gottsclialok,  die  Herrea  tob« 

Aua  dieser  eigentlich  sächsischen  Familie,  die  jedoch  naclk  Uejae- 
^8  and  Sinapius  aaeb  ia  Schlesiea  ond  awar  im  Bredaafiebea  an^ 
^sig  war,  wo  sie  die  Gottsobalker  geaanat  Warden,  dienten  vcrw 
schiedene  Söhne  in  der  preussisclen  Armee.  —  GottUeh  Ludwig 
Lebrechi  v*  G.  war  Hauptmann  im  Kegiment  Zareinba  in  Bxieg.  Ka 
fahrt  dieses  Geschlecht  im  stibemen  Sebilda  einen  goldenen  Granat 
apfel,  in  dessen  Oeffnung  die  Granatsteine  zu  sehen  sind.  Auf  dem 
lielme  stehen  zwei  in  roth  und  Silber  geviertete  AdterilügeL  Decken 
rotli  und  Silber.  Jü^nig's  Sammlung«  Uenek  S.  772.  Sinap*  U.  iid. 


188         Gottschalkowski  —  Grabowski. 

Gottschalkowski,  die  FreiLerreu  von. 

Sie  gehören  zu  dem  alten  vornehmen  polnisclien  Hause  der  Srze- 
niawa  un«l  kamen  ans  Polen  in  das  Fürstenthum  Teschen,  wo  ihr 
Stammliaus  Goltschalkowitz  liegt.  In  der  Gegend  von  Pitsclien  ond 
von  Lul>linitr  waren  ebenfalls  Zweige  ansässig.  —  Heinrich  Freiherr 
V.  G. .  Herr  auf  Oberrosen  bei  Pitschen,  lebte  1745  ;  seine  Gemahlin 
war  Dorothea  v.  Bröstädt.  —  N.  N.  v.  G.  war  1760  künigl.  preass. 
Landratli  de«  Kreises  l^ublinitz ,  er  hatte  mit  einer  v.  Lariscli  nur 
eine  Tochter,  die  sicli  mit  Martin  v.  Kobilinski  vermählte.  Weiter 
linden  wir  kein  Mitglied  dieser  Familie,  die  wahrscheinlich  mit  jener 
vermählten  v.  Kobilinski  bei  uns  erloschen  ist.  Sie  führt  oder  führte 
im  rothen  Schilde  einen  Fluss  mit  dem  silbernen  Kreuzlein  bezeichnet 
und  von  etwas  gekrümmtem  Lauf.  Das  Krenzlein  wiederholt  sich 
anf  dem  Helme  zwischen  zwei  in  rotli  und  Silber  g'erierteten 
Büfrelhörnern.  Die  Helmdecken  sind  roth  und  Silber.  Dieses  Wappen 
gleicht  im  Schilde  dem  der  Dobschütze,  die  jedoch  das  Krenzlein  in 
Gold  führen.  M.  s.  Sinapins  I.  Bd.  S.  4ll.  H-  Kd.  S.  339.  Gauhe 
n.  Bd.  S.  369.  Siebmacher  giebt  das  Wappen  im  I.  Tb.  S.  76. 
Meding  beschreibt  ei  im  II.  Th.  S.  208. 

Gottwaldy  die  Herren  tod. 

Sie  g^örten  im  vorigen  Jahrbandert  noch  za  dem  in  Schlesien 
ansässigen  Adel.  Johann  George  v.  G.  war  1690  Herr  auf  Kniegnitz 
bei  Lüben;  sein  mit  Hedwig  v.  Braun  erzeugter  Solm,  Johann  George 
V.  G.  der  jüngere,  folgte  ihm  im  Besitz  von  Kniegnitz  und- war  mit 
einer  v.  Bibran  vermählt.  Dessen  Sohn  starb  als  preussischer  Haupt- 
mann in  der  Schlacht  bei  Breslau  den  Tod  der  Ehre.  Der  letzte 
Zweig  dieser  Familie  ging  ans  am  24.  Jmni  1791  mit  dem  Tode  einer 
G.|  die  aU  die  Gattin  des  Senior  Selbsherr  zu  Hainaa  an  jenem 
Tage  «tarb. 

GotzkoW)  die  Herren  Ton. 

Ein  adeliges  Geschlecht  in  Prenssen,  das  viele  Guter  daselbst  be- 
sas«,  namentlich  sind  die  Kittersitze  Escherischken,  Ernsburg,  Gra- 
wenheide,  Grieben,  Hauswalde  u.  s.  w.  als  Besitzungen  dieses  Uaa- 
ses  bezeichnet  —  Friedrich  Gotthard  v.  G.  auf  Bscherischken  im 
Amte  Gerdaoen  starb  am  2.  Febr.  1788.  —  Michael  Gotthard  v.  G. 
war  Besitzer  von  Alkinehlen ,  Jarluuken  und  Szarnaiten.  —  Karl 
Ludwig  v.  G.  hatte  vier  Söhne :  Karl  Gotthard,  Gustav  Ludwig^  Adolph 
Lehrecht  nnd  Wilfiehn  Eduard.  Die  beiden  ältesten  standen  1806  als 
Offiziere  im  Regiment  v.  Esebeck  Dragoner.  Karl  Gotthard  v.  G« 
starb  1807  an  ehrenvollen  Wunden ,  Gustav  Ludwig  t.  G.  war  Capi- 
tain  im  Grenadier-Regiment  Alexander,  hatte  sich  bei  vielen  Gelegen- 
heiten ausgezeichnet ,  den  Orden  pour  le  merite',  das  eiserne  Kreaz 
n.  1.  w.  erworben,  trat  1817  mit  Armee -Uniform  ans  dem  activen 
Dienst,  erhielt  1818  den  Titel  als  Major,  mit  der  Krlaubniss,^  die 
Uniform  des  gedachten  Regiments  za  tragen,  and  ist  gegenwärtig 
Postmeister  in  Grünberg. 

Grabowski,  die  Grafen  n.  Herren  v«^  Bd.  H.  S«  274. 

Die  adelige  Familie  t.  G.  fuhrt  ein  yoo  einem  Pfeile  schräg 
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AÜP^itodieiies  Pu  julMB  im  blapco  Felile-  4^  dem  fidme  di«i  Stnoi- 

GracJity  .die  fleizeii  toa  der. 

Sie  ittammen  aas  Brabant  Eine  Linie  der  Familie  warile  am 
23.  Aug.  1660  vom  Könip  Philipp  IV.  in  den  Freiherrenstand  erhoben. 
Gegenwartig  steht  ein  Hauptmann  v.  d.  G..  der  aus  fremden  Diensten 
in  ai<\  dietiQ^eii  g^lKtlen  ist«  irfL  dlH^  hfrpKegiment  so  Tlioreji« 

Gr  äffen,  die  Herren  von.  • 

Diese  adelige  Familie  ist  zuerst  in  OberÖstreicIi  ansässig:  gewesen, 
,inid  begab  sich  von  da  nacli  Polen  und  Preussen.  JulMums  v.  G.  w«r 
berzogL  neeUeilMTgisoher  Regierangarnth  and  Bnioje  in  Vnm  «nd 
▼erachiedenen  andern  Höfen.   Fir  starb  1663  zu  Hamburg.   Sein  SoAn 
Aicolaus  V.  G.  war  herzogl.  schleswig-holsteinisdier  Etats-  and  toiw 
.tilsfnder  Rath  im  Obe^gencUt  au  bchleswig,  apcü  Obenlnller  (Amt- 
mnnn)  Qber  die  Piovins  BydentadC  and  die  Aeinter  BTeracboppe  und 
'Utholm,   Er  starb  im  Jahre  1713  und  hinterliess  mehrere  Kinder:  II 
Friedrich,    geb.  den  10.  Juni  1701   zu  Tönningen  im  Herzogthum 
8olile8wig.   Kr  worde  Rathsberr  zu  Hamburg  and  starb»,  den  Ruhm 
einee  veidfenetfoUen  liwee  nnddaaiend ,  mH  Hinlirlatinig  fon  fünf 
Kindern,  nämlich  Rudolph j    FWedricÄ,    Georg,  Nicolnus  nnd  Annm, 
2)  Georg  Christum ,  kursärhsischer  General  -  Major  von  der  Cavallerie 
cett.  1770;  und  3j  Karl  Friedrich ,  geb.  1770  za  Sehletwig,  iLursächs! 
QelMffaMr  KiiegMiilb  -Mid  Qmmt^k^tmU  tmnmx  M  4w  Armee.  Br 
hinterliem  «inaiMM,  Namens  Friedrich  Georg,  geb.  1757,  and  difl 
Töeliter.  —    Gegenwärtig  kommt  kein  Mitglied   dieser  Familie  in 
8tnatodienst  oder  der  Armee  Freossens  vor.  im  Keicbsanzeiger  Jahrg. 
1801.  No.  292.  wmdtn  NnebTlohlen  ober  dietes  Ckschlecht  gesucht. 

Das  Wappen  iat  ein  goldfarbenes  Scliild,  auf  welcin  m  ein  anf^eebt 
stehender  Palmhaom  za  sehen  ist,  hinter  welchem  ein  Hirsch  mit  auf- 
habenden Geweihen  bis  auf  die  Uätfte  seines  Leibes  hervorspringt. 
Auf  dem  gekrönten,  mit  einer  gnlienon  Mnor  nnd  iUeinod  gezierten 
offenen  Helm  ist  ein  in  schmus  nnd  Gold  quadflrler  ofcMf  Flog 
zwischen  welcboM  dar 'Fiinhi—  tlalK.  Bs  Moopt  te*  KnSl 
iL  Xlu  ß.  20,  ^  '"^ 

Gralatliy  die  Eeiren  tob^  fid.iL  ft.  277« 

Die  V.  G.  führen  ein  mittelit  dof  Spitsenschnitfot  'in  Tier 
Theile  zerfallendes  Schild.  Das  obere  and  antere  Quartier  ist  golden 
die  beiden  Seitenc|uartiere  sind  blaa,  in  diesen  steht  eine  goldene,  in 
don  foldCMii  Qaiitfewii  eine  Unna  frmtörieehe  Lilie.  Anf  dem  Hel- 
>ine  ttebt  ein  verkürzter  goldener  Lowe,  zwei  goldene  Stibe  ia  don 
Pnnkoa  Judtend,  die  naf  den  Sdioltem  rohen.  DeoiLen  Um  ud 
.  Gold. 

Gramatzki,  die  Herren  von.     '  ' 

,.jS!ne  alte  aus  Polen  nacli  Ostpreussen  gekonunene  Familie,  deren 
4dlV  Adel  durch  Diplome  vom  4iini  l8a;^  und  5«  Qothr.  18d4  be- 
.itiUigt  worden  ist.  ihr  gehört  on  der  Canonifai     Cr.  m  Tltamn  l>ai 

Königsberg.   Sic  führt  im  rothen  Schilde   und  auf  d(WI  Mb"  ' 
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Grand-Ry,  die  Herren  von. 

Bin  angetehenes  adeliges  Geschlecht  za  Enpen  in  der  Bbeinpro* 
vinz.  Das  Hanpt  der  Familie  ist  Andreas  Johaikn  Ijorenz  t.  G.*R« 
Aos  diesem  Hause  ist  «och  Maria  Etttabäk  i,  G.-R«,  WHÜlwet» 
OtiAn  PiiUo  za  Yertien  in  Belgiea. 

Graskof,  die  Hsmi  tod,  Bd.II.  S.  280. 

Die  adelige  Familie  T.  G.  führt  ein  getheiltes,  in  Gold  eingefantes 
MDd,  die  oitere  Bllfte  itt  bH  einem  rothen  Meaerweit  beaetity  defe 

Ton  drei  goldenen  Si  liriigbalken  aasgefuUt  wird,  in  der  obern  silbernen 
Hälfte  ist  ein  der  Breite  nach  pclef^ter  scIi warzer  Adlerfii'igel  vorge- 
•tellt  Auf  dem  ungekrönten  Helme  stehen  wieder  zwei  schwarze 
Adlerüugel.  Peckem  loth  und  Gold. 

Gresemiin  dt ,  ancli  Grasemundt,  die  Herren  Ton« 

Eine  alte  adelige,  im  vorigen  Jahrhundert  erloscliene  Familie, 
welche  in  der  Graisciiaft  Marli,  und  der  Reichsstadt  Dortmund  inWest- 
idtale«  gebloftt  kat.  Die  G«  waren  Dienet-  vnd  Lehnsmänner  der 
Grafen  v.  Bentbflini^Tecklenborg ,  wie  solches  aus  f()I<ren(Ier  Urkonde 
2Q  ersehen  ist  ,,!ch  Henibert  v.  G.  verpflichte  mich  liiermit  bei  mei- 
ner adelicbe  Khre,  dass  ich  dem  iJochgebornen  Grafen  und  Herrn, 
Hein  MenrielLen,  Gnkn  m  BenCiieim*'mkienbMf ,  wegen  mnainF- 
gene^  Belehnung  restirend  Hondert  nnd  Zwanzig  Thaler  kümafea 
Freitag  binnen  Mi'inster  an  Johann  Heerden  Haus,  an  St.  Tilien  Rirdi^ 
Jioff  ohnfehlbar  erlegen  und  bezahlen  wolle,  Urkund  meiner  nnCer- 
fdiriebenen  Hand,  Sign.  TeeUenbnrf  den  3.  Oetober  8tL  ^rat»  Arno 
1637*  Hembert  G.  meine  eigene  Hand.  Diete  abgesetzte  Hundert  and 
Zwanzig  Keichsthaler  wegen  des  Guts  Köningen  bei  Werll  sind  zo- 
zecht  eingeliefert  und  «ffij>faoffen  den  Oetober  1637.  Gerhard 
«    Vaitboicht  Secfetarioa.**  ^ 

Das  M'apppan  iat  ein  rothet  Schild,  anf  welchem  drei  aÜbatM^ 
Beben  einander  von  unten  bis  oben  qocr  liegende  Fische  zu  sehea 
sind.  Auf  dem  Helme  ist  ein  ausgespannter  Adlerllug|  auf  jedem 
Flügel  liegen  drei  schildesformige  und  farbige  Fisclie.  Die  Hein»- 
decken  sind  roth  und  weiss.  Rs  ist  in  den  Supplementen  des  grossen 
Weiglisclien  '\Va])|)enbuchs,  welches  in  der  Kaspischen  BnfhhaadlnBJ 
aa  liiinkherg  heraiugekommen«  zu  sehen,  v.  JKxohne  U.  Th* 

Gristow^  die  Henen  von^  Bd.  IL  S.285« 

Das  in  nnserm  Artikel  nnr  mntfimassUch  als  erloschen  angegebena 
adelige  Geschlecht  dieaaa  MaoMM  iat  wirklich  im  Mm  1740  nüt  Hmm 
T..G.  aasgestorben* 

Groeben,  die  Grafen n.HerreA Ton der^  Bd«IV«S«4'54» 

Es  gehört  dieses  altadelige  Geschlecht  Prenssen,  Pommem,  den 
Marken  und  Sachsen  an,  auch  hat  sich  eine  Linie  schon  vor  langen 
Zeiten  in  die  königL  dänischen  Staaten  gewendet  In  der  Kormark 
let  ee  in  den  BeriCae  dea  Erb-Land-dfigenneittsr-Amte« »  weichea  je- 
doch gegenwartig  nicht  Vmjgeben  ist.  Uebrigens  geliört  es  der  Sage 
aach  aa  dm  »irtif  awllf  gwohlarfrtirffaj  mm  daoM  dia  alCea  8aohti 
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die  Vierherren  iTires  Künlgjeicbs  wählten.  Bei  Jena  und  Taucha  \n 
Sachsen  liegoo  die  uralten  Orte  Groeben,  eben  so  bei  Saarniund  in 
der  Mark  Brandenbori;^  das  s|)iiter  entstandene,  jedoch  anch  sehr  alto 
Groeben;  Güter,  die  jetzt  der  l''amilie  niclit  mehr  angehören.  Kino 
vielfach  gedruckte,  aber  begreUiiclier  Weise  nicht  nachzuweisend© 
Sage  ist  es  gleichfalls,  dass  die  Voreltern  dieses  Geschlechts  mit  Kai- 
ser Eleinrich  dem  Vogelsteller  in  die  Mark  gekommen  und  unter  sei- 
nen Fahnen  Brandenburg  erobert  haben.  Die  förmliche  Niederlassung 
in  Preussen  erfolgte,  ausser  dem  Ritterdienst«  im  deutschen  Orden 
spater.  * 
Heinrich  v.  d.  G.  aus  der  Mark  Brandenburg  acriiiirirte  im  Jalire 
1408  das  Gut  Kohbern  in  Preussen;  seine  Gemahlin  war  Anna  v. 
WolMen;  seine  beiden  Sohne: 

Jtlam  V.  d.  G. ,  deutscher  Ordensritter  und  Führer  ein«s  Paniers,  und 

Günther  T.  d.  G. 

blieben  nebst  mehreren  ihres  Namens  am  15.  Juli  1410  in  der  Schlacht 

Lei  Tannenberg. 

Von  Günther  stammen  in  gerader  Linie  die  Grafen  und  dieHerrea 
T.  d.  G.  ab,  welche  noch  im  Besitz  mehrerer  Familien-Stiftungen  im 
Königreich  Preussen  sind. 

llennUuj  v.  d.  G.,  ein  Knkel  Günthers,  fiel  rühndich  im  Treffea 
bei  Braunsberg. 

Eiistarch  v.  d.  G.,  Landmarschall,  war  yermählt  mit  Klisabetfi 
Küchenmeister  v.  Sternberg  und  arqoirirte  Weskeim  in  Preussen  1581. 

Otto  T.  d.  G.  war  Amtihauptmann  zu  Balga,  sein  Sohn  Otto  war 
Landvoigt  in  Preussen.    Dieser  ordnete  das  preussische  Landrecht. 

Ludu'iy  v.  d.  G.  war  Comthur  des  Ordens  St.  Johannis  un«l 
zum  Hospital  zu  Jerusalem.  Kr  starb  lfi20  zu  Nemerow  in  Mecklen- 
burg-Strelitz ,  woselbst  noch  heute  ein  Denkmal  seine  Ruhestätte  be- 
zeiclinet. 

Georg  Heinrich  v.  G.  war  1669  Amtshauptmana  zxx  Marieowenlec 
und  Riesenburg. 

Otto  Friedrich  v.  d.  G.  war  Oberrichter  in  Preussen. 
Otto  V.  d.  G.  war  konigl.  polnischer  Rath. 

Hans  Ladung  v.  d.  G.  zu  Lichten  felde  war  Prälat  des  Stifts  zti 
Brandenburg,  Director  der  Landschaft  und  wurde  am  18.  Aug.  1658 
wirkl.  Geheimer  Rath.  Kr  brachte  das  Erb-Jägermeisler-Amt  der  Kur- 
Diark  Brandenburg  von  Neuem  auf  sein  Haus  und  starb  am  6.  Auar. 
1669. 

Friedrich  v.  d.  G.  war  königl.  polnischer  General-Llentenant  on«l 
königl.  preuss.  Amtshauptmann  zu  Osterode  und  Hohenstein.  Kr  stif- 
tete am  8.  April  1711  vier  Majorate:  Neudorfchen ,  Ponarien,  Gr. 
Schwansfeld  und  Ludwigsdorlf,  und  ein  Familien-Krziehungs-Institat 
(Stipendienhaus)  für  fünf  Mitglieder  der  Familie  und  einen  bürgerli- 
chen .Stipendiaten  zu  Königsberg  in  Preussen,  zu  dessen  Krhaltnng 
ein  besonderes  Gut  Hermenau  und  die  vier  Majorate  beitragen  müssen. 

Wilhelm  Ludwig  v.  d.  G. ,  anch  von  der  preuss.  Linie,  Herr  auf 
Tharau,  Karscliau  u.  s.  w.  war  zuerst  Hofrichter,  8[»äter  Ober-Appel- 
lalions-Präsident  und  gelangte  am  28.  Aug.  1751  durch  das  besondere 
Vertrauen  König  Friedrich's  des  Grossen  zur  Würde  eines  wirklichen 
Geh.  Staats-Ministers.    Er  starb  am  28.  März  1760. 

Johann  Georg  v.  d.  G. ,  ebenfalls  von  der  preuis.  Linie,  war  Land- 
rath und  Justiz  Director.  Er  wurde  den  25.  Octbr.  1766  wirkt  Geh. 
Staats-Rath,  Ober-Marschall  des  Königreichs  Preussen,  Staats -Mini- 
ster, Präsident  des  preuss.  Consistoriums  and  Director  des  Königs^ 
berger  Waisenhauses. 

Die  frühern  Grosswiirden trager  Pretufeni:  der  Landhofmeister, 
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der  Ober-Marschall,  der  Kanzler,  der  Ober-Burggraf  —  waren  alle 
auch  Minister,  niemals  aber  Mitglieder  eines  CoUegiumi. 
Letztere  waren  damals  so  abgezweigt,  daas  die  Minister  Chefs, 
z.  B.  des  Consistoriums ,  waren.  Unter  sich  bildeten  sie  ein  beson- 
deres preuss.  Ministerium.  Zur  Zeit  der  Kurfürsten  führten  sie  den 
Titel  „Regiments-Käthe",  welcher  dem  der  Minister  gleichstand. 

Il  i7/if/m  Luiiiviif  ?.  d.  G.,  Johanniter-Ritter  u.  s.  w. ,  Herr  auf 
Langheim  u.  s.  w. ,  stiftete  am  23.  Jan.  1772  das  grosse  Fidei-Commiss 
Langheim  -  Siep  unter  genau  bestimmten  Anforderungen  der  Ahnen- 
probe; eine  Stiftung,  welche  die  h'amilie  mit  grossem  Danke  aner- 
kennt, da  sie  in  dem  grossen,  geräumigen,  eigends  dazu  erbanten 
Scldosse  jährlich  zur  Vereinigung  der  Familie  und  ihrer  nähern  Ver- 
bindung mit  einander  dient  und  den  männlichen,  so  wie  den  weib- 
lichen Theilnehmern  eine  willkommene  Einnahme  gewährt.  Kine  un- 
erlässliche  Bedingung  zur  Tlieilnahme  ist  ein  unbescholtener  Lebens- 
wandel und  eine  unbelleckte  Treue  im  Dienste  ,des  Königs  und  des 
Vaterlandes. 

Friedrich  Gottfried  v.  d.  G.,  Ritter  des  grossen  rotlien  Adler-  nnd 
des  Johanniter-Ordens ,  der  zu  der  Würde  eines  königl.  preuss.  wirkl. 
Geh.  Raths,  Staats -Ministers ,  Ober-Marschalls  und  zuletzt  LandUof- 
ineisters  im  Königreich  Freussen  gelangte  ond ,  wie  wir  weiter  unten 
anführen  werden,  in  den  Grafenstand  erhoben  wurde.  Er  war  ver- 
mählt in  erster  Fhe  mit  Kiisabeth  v.  Trscinska ,  von  welcher  ihm  ein«? 
Tochter,  die  nachmalige  Gräiin  zu  Eulenburg  auf  Prassen  u.  s.  w., 
geboren  wurde  -,  in  zweiter  Ehe  aber  mit  KaruLine  Louise  Gräiin  zu 
M'aldburg-Truchsess ,  gest.  1798. 

In  der  Armee  und  überhaupt  im  Felde  haben  sich  sonst  noch  be- 
sonders ausgezeichnet: 

Oeorg  Heinrich  v.  d.  G.  ans  dem  Hause  Beestack,  der  zur  Würde 
eines  kurVürstl.  brandenburgischen  General-Majors  und  Ainthanptmanns 
zu  Marienwerder  und  Riesenburg  gelangte.  Kr  war  mit  Barl)ara  v. 
Gattenliolen  aus  dem  Hause  Nurkitten  vermählt  und  starb  zu  Marien- 
werder am  16.  Octbr.  1694. 

Johann  Wolff  v.  d.  G. ,  holländischer  Oberst,  dann  in  englisclien 
Diensten,  Befehlslmber  eines  Regiments,  starb  1692. 

Friedrich  Otto  v.  d.  G.,  kurbrandenburgischer  Oberst,  Chef  eines 
Regiments  zu  Fuss,  Erb- Jägermeister  der  Kurmark  Brandenburg, 
AmUhauptmann  der  Aemter  Zechlin,  Wittstock,  Lindau  u.i.  w.,  starb 
am  2d.  März  1697. 

Friedrich  v.  d.  G. ,  dessen  bereits  oben  erwähnt  worden  und  den 
auch  Salvandy  in  seiner  histoire  de  Fologne  namhaft  macht,  königl. 
polnischer  General- Lieutenant.  Unter  König  Johann  III.  (Sobieski) 
focht  er  mit  grosser  Auszeichnung  gegen  die  Türken  und  Tataren. 
Von  dem  Entsätze  Wiens,  wo  er  die  vierte  Infanterie  -  Brigade  des 
rechten  Flügels  befehligte,  wird  das  Zelt  eines  türkischen  Paschas, 
welchen  er  mit  seinem  ganzen  Gefolge  gefangen  nahm ,  »ocli  in  der 
-Familie  bei  dem  Majorat  Schwansfeld  als  Trophäe  bewahrt;  desgleichen 
bei  dem  Majorat  Ponarien  das  Portrait  des  Pa.^cha,  welchen  sein  Sie- 
ger malen  liess.  Er  starb  am  23.  Mai  1712  als  köniyl.  preuss.  Amts- 
hauptmann  und  Gründer  mehrerer  der  bereits  oben  erwähnten  Fami- 
lien-Stiftungen. Der  Krone  Polens  gestaltete  er  ein  Cürass.-Uegiment. — 
Es*  dürfte  hier  der  rechte  Ort  zu  der  Bemerkung  sein ,  dass  um  viele 
dem  Königreiche  Polen  geleisteten  Dienste  die  Familie  v.  d.  G.  du 
Lidigenat  dieses  Reichs  erhielt. 

Otto  Friedrich  v.  d.  G.,   ein  Sohn  des  Georg  ndurich,  königL 
polnischer  General-Major.   Er  wurde  vom  Kurfürsten  Ffiedridi  11 L 
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früher  zom  Kammerjnnker  und  1697  znm  Narlifolger  in  den  Horch 
den  Tod  seines  Vaters  erledigten  Aintshau|itniunnschal'ten  Marien\Vf  rder 
und  Riesenhiirg  ernannt,  welche  er  ppuler  mit  denen  zu  Osteroile  und 
Hohenstein  vertanschte.  Kr  zog  nach  Jernsalem,  auf  den  Libanon 
Sinai  und  nach  Kpypten,  focht  mit  dem  venetianischen  Heer  auf  IMo- 
rea  pogen  die  Türken  und  im  mittelländischen  Meer  gegen  die  Har- 
baresken und  gründete  1683  das  Fort  Kriedrichshurg  (jetzt  Christiant- 
borg)  auf  der  Küste  von  Guinea.  Zwei  spanische  •Schiffe  der  Silber- 
llotte wurden  unter  der  Ke^iierung  des  grossen  Kurfürsten  mit  seiner 
Hülle  erbeutet  Kr  war  mit  Anna  Barbara  v.  Schlieben,  dann  mit 
Maria  Helena  Keichsgriiliri  /u  Waldburg-Truchsess  und  in  dritter  Kho 
mit  Louise  Juliane  v.  Kanitz  vermählt,  mit  welcher  er  zwöil  Kinder 
gezeugt  haf.  Kr  starb  den  iK).  Jan.  1725.  —  Ein  älterer  Bruder  von 
Otto  hriedrich  blieb  als  Major  gegen  die  Türken  vor  Wien  1(383. 

f.'ournd  Hchtrich  v.  d.  G.  aus  dem  Hause  Quossen  wurde  vom  Kö- 
nig Friedrich  II.  im  Jahre  1740  zum  Obersten  und  Commandeur  einei 
neu  errichteten  Füselier-Repiments  ernannt  und  nahm  1744  als  Gene- 
ral-Major dun  Abschied.  Mit  seiner  Gemahlin  Johanna  Charlotte 
Louise  Kreiin  v.d  Heyden,  Tochter  des  preuss.  Generals  v.  d.  Heyden, 
hat  er  viele  Kinder  hinterlassen.  Er  starb  auf  seinem  Gute  Arnstein 
am  12.  Mai  174(S. 

Heinrich  Ltuhn»)  11'Hhelm  v.  d.  G. ,  Johanniter  -  Ritter,  blieb  als 
konigl.  preuss.  Major  bei  Johanniskreuz  am  1.)   Juli  17^4. 

Oeorif  Dietrich  v.  d.  G.  auf  Quossen  aus  dem  Hause  Weeskeim- 
Nerfken  war  künipl  preuss.  General-Major,  Chef  eines  Cürassier-Re- 
giments.  Hiller  des  Ordens  pour  le  merite  und  Chef  des  Militair- 
Deparlemenls  de»  General- Ober- Finanz-  Kriegs  -  und  Dumainen- 
Directoriums.  Kinige  nicht  uninteressante  miliiairisciie  Werke  sind 
theiis  von  ihm  verfahrt,  theils  übersetzt.  Fr  staib  als  Direclor  des 
fünften  Departements  im  Ober-Kiiegs-Collegium  1795. 

ll'ilhelm  Ludwitj  Graf  v.  d.  G. ,  Sohn  iles  Landliofmeisters  und 
Staats-Minislers  Grafen  Friedrich  Gotlfricd,  Ober-Hurgj^raf  <Ies  König- 
reichs Pteussen  und  Hofmarschall  Sr.  königl.  Huhiit  des  Prinzen 
Wilhelm  von  Freussen  (des  Hru<lers  Sr.  Majestät),  Hilter  mehrerer 
Orden,  trat  in  dem  Befreiungskriege  I&IJ  beieits  im  vorgerückten 
Alter,  obgleich  früher  Oüizier  und  nun  in  hohem  Hange  stehend,  doch 
nur  als  UnterotTizier  in  das  Regiment  Prinz  Wilhelm  Dragoner  ein. 
Kr  starb  am  Ui.  Dccbr.  1<hj9. 

M'iltu'lni  Graf  v.  d.  G. ,  Ritter  des  Ordens  vom  Verdienst,  blieb 
am  2.  Mai  IHl.)  bei  Lützen  als  Hegiments-Adjutant  im  3tcn  Cürassier- 
Regiment  (Grossfürst  Constantin). 

Karl  Graf  v.  d.  G.,  im  3ten  Uhlanen-Regiment,  hei  bei  Leipzig 
1813.  ' 

If'ilhelm  Heinrich  Olto  v.  d.  G. ,  Lieutenant  im  Regiment  Konig- 
Bragoner,  starb  in  Folge  einer  schweren,  in  <ler  .Schlacht  bei  Ligny 
erhaltenen  Verwundting  am        Juni  1815  in  Brüssel. 

Als  eine  Belohnung  für  Diensttreue  wurde 

1)  der  Landhofmeist«T  Friedrich  Gniffried  v.  d.  G.  mit  allen  sei- 
nen Nachkommen  vom  König  Friedrich  Wilhelm  II.  bei  der  Huldigung 
am  19.  Seplbr.  17H)  in  den  Grafenstand  erhoben.  Diese  Auszeichnung 
erstreckte  sich  auch  noch  auf 

2)  Emst  Wolfyntuj  Albrecht  t.  d.  G.  auf  Schreegen  und  seine 
ganze  Descendenz  (spater  Majoratsherr  auf  Ponarien),  Johanniter- 
Kitter.  Fir  hatte  im  siebenjährigen  Kriege  mit  Auszeichnung  gedient; 
seine  beiden  Brüder  waren  in  der  Schlacht  bei  Zorndorf  1758  rüliiu- 
licJi  gefallen. 
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Ansserdem  wunle  gesetzlich  noch  bestimmt,  dass  mit  der  jede»- 
malicen  Krwerbiing  eines  Majorats  in  der  Familie  anch  der  Gralen- 
Titel  auf  den  Mr^joratsherrn  und  dessen  ältesten  Sohn  mit  Ausnahme 
aller  andern  Nacbkonimen  übergehen  solle. 

Ks  erhielten  demnach  den  Grafen-Titel: 

3)  Aunust  Otto  Hvwrich  v.  d.  G. ,  Oberst-Lientenant  nnd  Yormals 
Adiiilant  des  Herzogs  von  Brannsciiweig-Bevern,  Kitter  des  Johanniter- 
und  .les  rothen  Adler-Ordens  III.  Classe,  Majoratsherr  aut  Neudorf- 
chen ,  Herr  auf  Zainzow.  Kr  focht  mit  Taplerkeit  im  siebenjährigen 
Kriefic,  wo  er  aurh  verwnn<lft  wurde.  „  .     .  .  e 

4)  IVithelm  Johann  Heinrich  Cn^imir  v.  d.  G.,  Majoratsherr  aaf 
Ponarien  n.  p.  w.  (starb  unverniählt). 

b)  Friedrich  Ludwitj  Gotthelf  v.  d.  G.,   Majoratsherr  auf  bro««- 

Schwanslf-ld ,  und  -  ^    •  ,        •       .  m 

iy\  JohauH  F.rnst  v.  d.  G.  auf  Graseitz,  Hof-Genchtsrath  und  Ma- 
joratsherr auf  liUdwigsdorf. 

Alte  Besitzungen  dieser  Familie  waren  : 

Bei  Jeiw  und  Taucha  in  Sachsen:  Gröben;  ferner  in  der  Mark: 
Groben,  Paretz,  Lichterfelde,  Schönfelde,  Baumgarten,  Meseberg 
u  s  w  -  in  Preussen:  Kobbern ,  Wicken,  Sehmen ,  Redden ,  Limse, 
Wesslinon,  Pohren ,  Tengen ,  Rausrhenhoff,  Wesdehlen ,  Schonwiese, 
Weskeim,  Milusken ,  Sonpiitt,  Zigahnen,  Barten,  Gohlau,  BeidiUen 
(fulgo  Rethnn),  Kailisten,  Giasnitz,  Almenhausen,  Bandten,  Koltit- 
lack,  Scharfs,  Skantlack,  Schreegen ,  Jesau,  Banaskaim,  Ueterkam, 
Kröxen,  Rosebnen,  Wilmsdorf,  Plensen ,  Arnstein  u.  s.  w.;  endlich 
auch  die  oben  genannten  Majorats-Güter  mit  ihren  angehorigen  Dor- 
fern und  Ortschaften  und  das  Fidei-Commiss  Langheioi  und  Liep  mit 
den  dazu  gehörigen  Dörfern  und  Pertinenzien.  ,  ^    ,  ... 

Der  Rittmeister  a.  D.  und  Johauniter-Ritter  v.  d.  G.  besitzt  ge- 
genwärtig noch  Plens»  n  in  Preussen ;  eben  so  ist  auch  Arnstein  jetzt 
noch  im  Besitz  der  Familie  und  zwar  in  dem  des  Majors  a.  1).  und 
Jolianniter-Rilteis  v.  d.  G.  —  Kailisten  in  dem  des  Prem- Lieutenants 
Otto  V.  d.  G. ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes ;  —  Petschendort  in  dem 
^on  Friedrich  v.  d.  G.  o.  s.  w. 

Von  der  grällichen  Linie  leben  gegenwärtig: 

1)  FHedrich  Wilheim  Augjist  Emst  Graf  v.  d.  G.,  königl.  preuss. 
Kammerherr  und  Rittmeister  a.  O. ,  Johanniter- Ritter ,  Majoratsherr 
auf  Neudörfchen  im  Kreise  Marienwerder  (Pathe  Sr,  Maj.  Königs 
Friedrich  Wilhelm  II.,  der  sämmtlichen  Landstande  und  des  SManües 
der  ktä(lte).  Seit  dem  5.  Jan  18J5  vermählt  mit  Karoline  Louise 
Eleonore  Kreiin  Beneckendorf      Himlenburg.  ,     .  ,  ^ 

2)  Karl  Graf  v.  d.  G.  i sowie  der  Vorgenannte,  Urenkel  von  Otto 
Friedrich  und  Sohn  von  Rrnst  \rotfijafig  u.  i.  w.),  General- Major, 
Commandeur  der  dritten  Cavallerie  -  hrigade  un«l  Adjutant  Sr.  konigl. 
Hoheit  des  Kronprinzen.  Derselbe  ist  mit  Selma  Thusnelda  Freiin 
y.  Dörnberg  vermlihlt  und  es  leben  mehrere  Söhne  aus  dieser  Khe. 

3)  Arthur  Graf  v.  d.  G. ,  Majoratsherr  auf  Ponarien,  Sohn  dei 
bei  Lützen  gefallenen  Grafen  Wilhelm  t.  d.  G.  und  Enkel  von  Graf 
Ernst  Wolfooiof  Albrccht  v.  d,  G. 

4)  FriJdrich  Ludwig  Üotthelf  Graf  v.  d.  G.,  Majoratsherr  auf  Gr. 

Schwansleld.  ,  ,    ,  •    i    r    ir  , 

5)  Units  Graf  v.  d.  G. ,  Majoratsherr  auf  Ludwigsdorf,  Vater  vie- 
ler Söhne.  o  u     1  r^L 

6)  Julius  Graf  v.  d.  G.  auf  Haaeoberg  u.  s.  w. ,  Sohn  des  Ober- 
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Burggrafen  iruhelm  Ltultviif  v.  d.  G. ,  früher  im  Regiment  GarHe  du 
Corps  und  ppftenwürtig  Kainnurli-rr  bei  Ihrer  ktinigl.  Iloheit  der 
Prinzessin  Wilhelm  von  Preussen ,  geb.  Prinzessin  von  Hessen-Horn- 
burg, Kitter  u.  s.  w. 

Auch  lebt  noch  zn  Berlin  die  Wittwe  des  Ober-Burggrafen  Ifil- 
helm  Ludwig  v.  d.  G. ,  geb.  Gräiin  v.  d.  G. 

Der  adeligen  Familie  v.  d  G.  gehört  der  General-Major  nnd  Tn- 
«pectear  der  Besatzung  der  Bundesfestungen  v.  d.  G.  in  Mainz  an,  der 
sich  das  eiserne  kreiiy.  bei  Sevres  in  Frankreich  und  au.sserdeui  noch 
mehrere  andere  Or<len  erwarb. 

August  V.  d.  G.  ist  konit:!.  hannoverscher  Oberst  von  der  Infanterie. 

Knrl  V.  d.  G. ,  Pi ein.- Lieutenant  a  1).,  erliielt  löl.i  in  den  Ge- 
fechten hei  Nunsdorf  und  Trebbin  das  eiserne  Kreuz  Ii.  ('lasse. 

Der  Major  Friedrich  v,  d.  G.  erwarb  sich  diesen  Orden  im  Ge^f 
fecht  bei  Coulommiers  im  Jnhre  18I4  und 

ein  I*rem. -Lieutenant  Otlü  v.  d.  G.  im  Jahre  \^\'^  bei  Klster.  Er 
ist  jetzt  Besitzer  von  Kalli»ten;  seiner  wurde  sciion  oben  gedacht. 

Viele  SubaUern-Ofliziere  dienen  gegenwärtig  noch  im  Heere. 

Im  Civildienste  stehen  ebenfalls  einige  v.  d.  G. ,  namentlich  : 

der  Staiit-Justizrath  Knrl  v.  d.  G.  /u  Memel  und 

der  Assessor  bei  dem  Land  -  und  .Stadt-Gericlit  zu  Bartenstein^  anrh 
Ritter  des  eiseruen  Kreuzes  II.  Klasse  AriW  v.  d.  G.  Seiner 
ist  ebenfalls  schon  oben  gedarbt.  ICr  ikt  der  ülleMlc  Bruder  des 
oben  genannten  Besitzers  von  Kalliitten. 

Ausser  den  bereits  erwähnten  vier  .Majoraten^  dem  Erziehungs- 
Iianse  und  dem  Fidei-('omiui><s  Lan^Iieim,  b^-sit/t  die  Familie  noch  ein 
kleines  Seniorat  in  einem  auf  dem  Gute  Uuosscn  ruheml«  n  unablos^ 
liciien  Lehnstamnie  und  aus.serdem  noch  einen  bedeutenden  andern 
Lehnstamm,  dessen  Niessbiauch  nach  einer  be»timmten  Lehnsfulge 
festgestellt  i»t;  dem  neuen  Besitzer  aber  nicht  eher  voliüiändig  zur 
Nutzung  wird  ,  als  bis  die  etwaigen  Passiva  «Ics  \  erstorbe  nen  gedeckt 
sind  —  falls  der  Verstorben«  Vj»ter  des  iSuchfoigers  gewesen  ist. 

Siebmacher  giebt  zwei  Wa[»pen  derer  d.  G.  Das  entere  des- 
selben /.  Bd.  S.  H>S  ist  das  richtige  ursprüngliGhe  Familien- Wappen, 
welches  auch  die  Grafen  v.  d.  G.  ohne  allen  weitern  Zusatz  beibehalten 
nnd  demselben  nur  zwei  Adler,  den  preu>s,  scliwarzen  unti  den  bran- 
denburgischen rothen  als  ^^chibilialter  ge^^eben  haben.  Das  Schild  ist 
gespalten  und  mit  einem  gobieneii  Kaliuien  eingelasst.  im  rechten 
blauen  Feld6  steht  6ine  silberne  Lanze,  die  Spitz(?  nach  oben  ge- 
kehrt, in  der  linken  silbernen  H.'ilKe  ist  eine  rothe  Greifsklaue,  die 
Krallen  nach  der  linken  Seite  gewendet 

Im  ursprünglichen  alten  Wappen  linden  wir  die  Lanze  nnd  Greifs- 
klaue  in  Gold«  Auf  dem  offenen  Turnierhelme  liegt  ein  weiss  und 
rolher  Piigerhut  (ganz  in  der  Form  eines  Kanhnalliutes) ,  der  im  graP^ 
liehen  Wappen  rotli  ist  und  silberne  Schnüre  und  (Quasten  hat.  Der 
Ordensrath  Hasse  giebt  sechs  ver6chie<lene  Wappen  der  Grafen  and 
Herren  v.  d.  G.,  sie  sind  alier  sammtlich  in  Beziehung  auf  die  Wa|>- 
jienbilder  selbst,  wie  auf  die  Farben  nur  wenig  von  einander  abwei- 
chend. Eines  «lerselben  zeigt  aut  dem  Helme  den  v.  d.  G. 'sehen  Hut 
mit  drei  weissen  Lilien  an  grünen  Stengeln  geziert  Kinige  dieser 
Wappen  zeigen  die  Greifsklaae  in  der  linken  Hälfte  und  statt  des 
Schwertes  eine  Lanze  in  der  andern  Hälfte.  Das  genannte  Wappen- 
buch fuhrt  auch  das  Wappen  der  Herren  v.  Plötz  nnd  v.  d.  G.  auf. 
Hier  ist  noch  ein  silbernes,  von  einem  schwarzen  Balken  in  der  Quere 
durchzogenes  Feld  im  nntern  Theil  des  Schildes  angebracht.  Der 
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scliwarro  Balken  ist  mit  drei  ailberoen  Lilien  belegt,  ^^ab^end  man 
die  V.  d.  G .'seilen  Wappen  auf  diese  Weise  in  dem  Siebmaciiersclien 
«nd  dem  Ilassesclien  Wappenbnche  lindet,  beacUreibt  aocb  v.  Medmg 
dasselbe  I.  Bd.  No.  29vS,  ebenso  Briiggemann  im  XI.  Helt.  KndlicU 
stellt  aucb  das  dänische  Wappenbach  dasselbe  dar;    Dienemann  giebt 

es  S.  83  n.  332.  ,    ,    .  , . 

Nachrichten  über  dieses  Geschlecht  findet  man  in  Angelus  marki- 
scher Chronik,  in  Spangenbergs  Adelspiegel,  in  Zedlers  IJniversal- 
Lexicon;  Cauhe  erwähnt  es  I.  S.  533  und  II.  S.  376  u.  s.  f.  Biogra- 
phische Ski/zen  einzelner  Mitglieder  findet  man  in  Königs  biograidi. 
Lexicon  berühmter  Heiden  u.  s.  w.  II.  S.  67-70  o.  s.  f.  Angelus  in 
Cliron.  March,  p.  39  Kncelius  in  Cliron.  Vet.  March,  p.  73.  Albertus 
Cranzius  in  Vandal.  lib.  2.  cap.  27.  lib.  3.  cap.  25. 


Die  Milglledcp  der  gräflichen  Familie  im  Jahre  1838.  ' 

A.   Des  Landhofmeisters   Grafen  v.  d.  G.  Bnkel: 

Graf  Emst  Leofihard  Anton  Julwsy  geb.  den  10.  Joli  1806,  König!, 
preass.  Kammeriierr,  dienstthoend  bei  der  Prinzessin  Wiifielm  ton 
PreuBsen,  vermählt  den  1.  Jan.  1832  mit  Therese  Paaline  Amalie  t. 
Nostitz- Rothenburg,  geb.  den  14.  Febr.  I8l4. 

Sohn: 

Graf  Wilhelm  Ludung^  geb.  den  19.  Norbr.  1833. 

Motter: 

Friederike,  geh.  Gräfin  t.  d.G.,  ans  dem  Hanse  Ponarien,  Wittwe 
des  Grafen  WUMm  Ludwig,  geb.  den  10.  Juni  1779,  königl.  preass. 
Hofmarschalls  und  Oberburggrafen  Ton  Preussen. 

B.  Aas  dem  Haose  Ponarien. 

1)  Des  Grafen  Wühelm^  königl.  prenss.  Prem.-Lieotenantf  im 
3ten  türassier-Regiment,  Wittwe:  Gräfin  Ida,  geb.  t.  Auerswald,  geb. 
den  1.  Febr.  1791. 

D eisen  Sohn: 

Graf  Arthur,  Majoratsherr  auf  Ponarien,  geb.  den  17.  Febr.  1812, 
▼erlobt  am  28.  Aug.  1836  mit  Auguste  Freiin  ▼.  Dörnberg, 
geb.  den  1.  Mai  I8l5. 

^  2)  Graf  Friedrich  Wilhelm  August  Emst,  geb.  den  17.  Sept.  1786, 
königl  preuss.  Kammerberr  und  Majoratsherr  auf  Neudörfchen,  Ter- 
mählt  den  5.  Jan.  l825  mit  Karoiine  Luise  Eleonore  v.  Beneckendorf- 
Hindenburg,  geb.  den  31.  Aug.  1803. 

3)  Graf  Karl,  geb.  den  17.  Sept.  1788,  königl.  preuss.  General- 
Major,  Commandeur  der  3ten  Cavallerie-Brigade ,  Adjutant  des  Kron- 

Srinzen,  vermählt  mit  Selma  Thusnelde  Freün  Doernberg,  geb. 
en  6.  Juli  1797. 

Söhne  : 

a)  Graf  Georg,  geb.  den  16.  Juni  1817,  königl.  preus«.  Lieutenant 
im  2ten  Garde-Uhhmen-Regiment 

b)  Graf  Albrecht  Wilhelm,  geb.  den  2.  Decbr.  1818,  königU  preass. 
Lieutenant  im  Garde-Dragoner- Regiment. 

c)  Graf  Siegfried,  geb.  den  4.  Octbr.  1825. 
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d)  Graf  .fVu'rfric/k  inUielm  Walter,  geb.  den  13.  Septbr.  1827. 
e;  Uraf  Günther  IVilhetm  Karl ,  geb.  den  11.  Juli  1^32. 

C.  Majoratsbesitzer. 
(Majoratsherr  von  Fonarien  I.,  yon  Neudörfchen  11.) 

in.  Graf  Friedrich  Isudwuj  Ootthelf,  Majorat«I»err  auf  Schwans- 
ftld,  geb.  am  25.  Jan.  1776,  vermählt  den  6,  Juni  1814  mit  Charlotte 
V.  Buddenbrock,  geb.  den  3.  Jan.  1795. 

Sohn: 

Graf  Ludwig  y  geb.  den  21.  Juni  1815. 

(Andere  Geschwister  nicht  gräflich.) 

IV.  Graf  FinMf  Majoratsherr  auf  Ludwigsdorf,  geb.  den  ^OiApril 
17ö8,  vermUhli  den  1.  Septbr.  l8l6  mit  Amanda  v.  Koseuberg -  Gruf^ 
zinska,  geb.  den  23.  Juli  1797. 

Sohn: 

Graf  Untis,  geb.  den  18.  luU  1817. 

(Andere  Geschwister  nicht  grüllich.) 

Groue,  die  Herren  von« 

T)as  Stammhaus  dieses  adeligen  Geschlechtes  soll  *hei  Göttinpen 
liegen  oder  gelegen  hüben.  Der  königl.  preuss  Oberst  Johann  Levin 
V.  (i.  erhielt  unter  dem  18.  Aug.  1712  eine  Be&tatigung  bfiiie.s  Reidjj^ 
udels.  Gegenwärtig  ist  einer  v.  G.  Lieutenant  im  15ten  Inlant.-R^- 
nient,  vielleicht  ein  Sohn  oder  Nelfe  des  früher  in  dem  Regiment  v. 
Uuit/ow  gestandenen  V.  G. ,  der  später  zu  Gandersheim  bei  Braun« 
Kcliweig  woimte. 

GroDcfeld^  die  Freilierreo  von« 

Sie  stammen  nrsprünglicli  ans  Franken.  Gegenwartifj:  ist  ein  Ba-S 
ron  V.  G. ,  der  im  Jahre  180H  bei  dem  Regiment  v.  Treienfels  in 
Breslau  stand,  iMajur  und  Cummandeur  vom  2(en  Bataillon  des  lOten 
Landwehr-Regiments  zu  Oels ;  er  erwarb  sich  bei  Gross-Görschen  das 
eiserne  Kreuz  und  ist  gegenwärtig  einer  der  ältesten  Ritter  dieses  Or- 
dens. —  Kin  anderer  Baron  v.  G.  ist  Oberlaudeitgerichts  -  Assessor 
uud  beim  Landgericht  in  Bre&lau  angestellt. 

Groote,  die  Herren  de. 

Ein  aus  den  Niederlanden  stammendes  adeliges  Geschlecht.  Ni 
colas  de  Groot  war  Rathsherr  in  (^oln.  Dui»ell».st  leben  noch  gegenwär- 
tig Jose^th  Aloys  de  G.,  erzbischöfliclier  Kanzler,  EhcrharJ  Anton  Hu 
dolphf  Karl  Alexander  und  mehrere  andere  Mitglieder  dieses  Hauses. 
Caapar  Joseph  Heinrich  de  G.  lebt  in  Potsdam. 

Grotlius,  die  Freiherren  n.  Herren  V.,  Bd.  IL  S.290. 

Die  beiden  Adlediiigel  auf  dem  Helme  sind  mit  dem  Bilde  des 
Schildes  (welches  man  einen  Turnierkragen  mit  vier  Lätzen  nennen 
kann)  belegt.  Ks  giebt  auch  ein  freiherrliches  Wappen,  wo  das  Fa- 
milienwappen im  Mittelschilde ,  ausserdem  aber  das  Schild  «juadrirt  ist. 
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Gruben,  die  Freiherren  u,  Herren  von,  Bd.  II.  S.291. 

(Katholische  Linie.) 

Rudolph  y.  G.  ans  der  pnmmerschen  von  uns  beschriebenen  Linie 
wurde  im  ITten  Jahrhundert  Lutholisch.  Kr  Hess  sich  im  Chtirfüisten- 
thuin  Cöln  nieder,  iiier  erwaib  die  Familie  die  Güter  Scidinglioven 
und  Altenweg,  später  erwarb  auch  der  cluircölnisclie  G»'h-Ralh  G. 
Iplilenilorf.  —  Iguitz  i'nWntV»  Heichsfieiherr  v.  G.  Er  war  Reich»- 
kaminergerichts-Assessor ,  wurde  am  B.  Miirz  1605  vom  Kaiser  Franz 
in  den  Keichsfreiherrenstand  erhoben.  Später  wurde  er  Minister  des 
Fürsten  Primas  in  Aschairenliurg  und  nachher  köulgl.  bairischer  Geli.- 
Rath  und  Bundestajjs-Gesandter  Franklurt.  —  l'nniz  Itehirirk  v.  G. 
auf  GeLdorl  war  künii:!.  preuss.  Landrath  di*s  Kreises  Ahrwei  er,  spä- 
ter wurde  er  Regierunpsrath  des  Fürsten  v.  Solms- ilraunsberg:.  In 
Düsseldorf  leht  Itjiinz  Ifi/Mm  Mnrretlin  v,  G. 

Das  von  uns  atis  SiehrtKuher  genommene  Woppen  gehört  einer 
ausgestorbenen  Familie  dieses  Namens  an.  Die  Fanülie  v.  G.,  ans  der 
wahrscheinlich  die  angeführten  Glieder  sind,  führt  im  ^iilbe^ncn  Felde 
einen  schwarzen  Kesselhaken  und  auf  «lern  Helme  einen  kurz  abge- 
Lauenen  Kichenstamm  mit  einem  grünen  Ulalt  an  jeder  Seile. 

Grüne  wähl,  die  Herren  von« 

Jacob  Klinkebeil  wurde  am  3.  Mai  IWl  mit  dem  Prädicat  v.  G. 
tam  Kaiser  Leopohl  geadelt.  Kr  war  am  1.  April  1627  in  dem  Städt- 
An  Calies  in  der  Neuniark  geboren,  und  starh  als  kaiserl.  Rath, 
Höf-  und  Pfalzgraf,  Salz-Amtshanptmann ,  Herr  der  Güter  Ilresen, 
Schmachtenheim  u.  s.  w.  am  8.  IMänc  1694.  Kr  liinterliess  einen  Sohn, 
Leopold  Klinkebeil  v  G.,  der  mit  Helene  v.  Schön  nur  eine  Todiler 
hatte,  die  nnt  Wolf  Heinrich  v.  Spiller,  Herr  auf  Uorschau  und  Spö- 
rilz,  vermählt  w:ir.  \l.  s.  Clemanns  Leiclienpreiiigt.  Guben  lG4y. 
Hühners  bist.  Polit.  VHI.  Th.  8.  Gauiie  Ii,  Tb.  S.  302. 


Griinrodt,  die  Herren  von. 

Das  aJte  Geschlecht  derer  v.  G. ,  das  auch  unter  dem  Namen  v. 
Grünrod,  v.  Grünrotli  und  v.  Grünrad  oft  in  alten  Urkunden  vor- 
kommt, gehört  .Sachsen  an.  Der  KurlVirst  August  belehnte  am  7.  Sept. 
15.S5  den  Dietrich  v.  G.  mit  den  .Seifersdorfe»,  Gütern.  Sein  Urenkel 
Hntis  der  ältere  auf  Wiederoth  im  Raireuthschcn  war  des  Markgrafen 
V.  Brandenburg  Kammerherr,  u»«l  starl)  zu  Lichtenberg  im  »Jahre  16'26 
an  der  Pest.  Sein  Sohn  Untw,  peb.  1019,  wurde  nach  Ungarn  ge- 
schleppt, hier  fand  er  einen  Beschützer  in  einem  Vetter,  der  Oberst- 
lieutenant war,  er  verlor  jedoch  denselben  bei  dem  Sturm  anf  Nea- 
lieusel.  Darauf  wendete  sich  llnns  v.  G.  wieder  nach  Deutschland, 
und  trat  in  die  Dienste  des  Grafen  v.  Reuss-Greiz  ;  er  starb  am  .:4-. 
Juni  lfi90.  Kr  hinterliess  vier  Sohne,  von  denen  Hcnjamin  v.  G.  sich 
in  Berlin  niederliess,  und  im  Jahre  17j1  daselbst  starb.  Von  dem- 
selben lebte  noch  im  Jahre  ITW  ein  Sohn,  lieitjamin  v.  G.  Sein 
Oheim,  Geonj  y  G.  auf  Seifersdorf,  war  sächsischer  Geh.-Rath  und 
«tarb  am  17  Jan.  1746  kinderlos.  Kr  schenkte  mit  üebergehnngr  sei- 
ner Ml  Berlin  lebenden  Verwandten  »Ii«  Seifersdorfer  Güter  einem 
.Schwestersohne,  dem  General  v.  Minkwitz.  Die  genannten  Güter  ka- 
men später  an  einen  Zweig  der  Grafen  v.  Biühl,  in  dessen  Händen 
sifs  noch  gegenwärtig  sind.    M.  i.  J.  Kersfeldk  BesdireibuDg  des  adeli- 
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gen  G^8cbl«ohU  derer  G; ,  ferner  König  I.  Tb.  Ü.  436.  Pecken« 
ttteiii  Tlieatr.  Saxon.    Gauhe  1.  Tli.  S.  5Jd  o.  f.    v.  Meding  HI.  Tli. 

Gr uitli aiiscD,  die  Herren  von. 

Kin  adeliges  Geschlecht  im  Reg?t*iiinps  -  nezirk  Aarlit*n.  —  Peter 
V.  G. ,  so  wie  Karl  Huhert ,  Franz  tjuihviif  und  l'rans  IWilinand  v.  G. 
leiten  zu  Blüiuertliul  in  jcnom  Kcj^ier.-Beziike  der  preussisdieii  Khein> 
|)rü>iiix. 

GrnniLacli,  die  Herren  von. 

IJllhelm  V.  G.  war  15<>J»  Albrechts,  Markgrafen  von  Rrandonbarg, 
FeldmarscUall.  Kr  Htaroiiite  aui  deui  orullea,  ein&t  in  boUeni  Aiutehn 
stellenden  Geschk-clile  derer  ▼  G.  in  Franken,  die  von  gleit  bem  Ab- 
kontinin  mit  denen  v.  Wolfakeblen  waren,  und  die  das  Krb»clienken-. 
Amt  im  Stifte  Würzburg  hatten.  M.  s.  I.eutingtr  p.  t272  u.  ^76« 
Spangenberg  1.  Tb.  S.  Salver  S.         u.  f.    v.  Hallslcin  II.  'Iii. 

S.  229  u-  f.    Gaube  1.  Tb.  S.  541. 

Grund  mann,  die  Herreu  von. 

Rine  adelige  Familie  in  Schlesien.  Der  im  Jalire  iHOl  von  dem 
Kaiser  Leu|>übl  I.  in  den  Adelstaiid  erliebene  Johann  Cfo'ist.  r.  G.^ 
kuiserl.  Geh.-Katli,  Herr  auf  Tasrhenberg,  slaib  am  17.  Jan.  1713. 
^  ermiibtt  war  derselbe  mit  Anna  Jubanna  v.  Kiiorr,  die  am  JT).  Nov. 
1<)!^  zu  Breslau  starb  und  in  der  Maria  Magdalena- Kirche  daselbst 
begraben  Hegt,  und  zwar  zur  Seite  ihrer  Tochter,  Anna  Johanna  v. 
G, ,  vermählt  gewesene  v.  Buchhultz,  die  am  30.  Mai  I7l4  |;«»torl)en 
i»t.  L>ie»e  mit  den  erwähnten  Zweigen  des  Hauses,  wih  es  scheint,  erlo- 
Mt-bene  Familie  führte  im  rulhen.Scbilile  einen  güldenen  Stab  und  auf  deui 
H«'lm  zwei  gegenüber  gestellte  Flügel,  der  vordere  rotb ,  der  andcio 
Gold.  Decken  rutb  und  gelb.  Sinapius  erwätinl  dies«  Familie  11.  Bd. 
062.    V.  UeLlbacb  macht  iirlhiimUcb  zwei  Familien  daraus. 

Gs oll  hofer,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  299. 

Der  Vater  des  von  uns  erwähnten  Chri.<l.  Ferdinand  G.  war 
Chi-ist.  G.  t.  Gsfcllbof,  Domherr  lu  Magdeburg,   gest.  den  16.  April 

Gnaita,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Faujilie  geinirt  den  Ulieinlan»len  an ,  wo  sie  in 
Aachen  an;?csessen  ist.  Hier  lebt  Corneliug  Maria  Anlon  Jos^fh  Patii 
Canut  V.  G.  und  mehrere  Töchter  aus  diesem  Hause,  liin  Zweig  des- 
selben gehört  der  freien  Stadt  P^iankl'urt  an,  wo  er  zur  böciisteu  Ma- 
gistrats-Würde  gelangt  ist.  s 

Giildenklee  (Guldenklee),  die  Herren  von,  Bd.  II. 

S.  303. 

König  Friedrich  H.  schenkte  die  Güter,  die  durch  das  Erlöschen 
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der  Familie  cadok  wurden ,  dem  Grenadier-Hauptmann  Otto  Frnst  r. 
Korf ,  und  von  demselben  wurden  diese  Leime  nach  der  Allodification 
mittelst  Vergleich  vom  17.  Jan.  1743  der  N\  ittwe  des  von  uns  erwähn- 
ten  Emst  Ludwig  v.  G  ,  Baihara  Hedwig  v.  Damitz  verkauft.  Nach 
ihrem  Tode  iielen  sie  an  die  Knkel  ihrer  Schwester,  der  Oberstin  v. 
Schmeling,  und  der  Oberst  v.  Schnieling  verkaufte  sie  am  26.  März 
17B4  an  den  Oberstlieutenant  Franz  IJernh:ird  v.  Blumenthal.  Das 
Wappen  derer  G.  zeigt  im  quadrirten  Schilde  im  ersten  rotlien 
Felde  einen  Kranich,  der  einen  Stein  im  Fusse  hiilt,  im  zweiten 
blauen  Felde  ein  goldenes  Kleeblatt,  durch  dessen  Stengel  zwei  Fffile 
gehen,  im  dritten  Felde  ist  ein  schwarz  und  goldener  Schach  und  im 
vierten  wieder  der  Kranich  vorgestellt.  Auf  dem  Helme  steht  das 
Kleeblatt  zwischen  zwei  Adlerilügeln. 

G  iii d cn steril  9  die  Freiherren  niid  Herren  von. 

Dieses  vornehme  Geschlecht  stammt  aus  Dünemark,  und  ist  von 
^a  nach  Schweden  and  Westpreussen  gekommen.  Aus  der  bhe  des 
schwedischen  Admirals  Johann  G.  und  der  Grälin  Siegfriede  v.  Brahe 
lebte  ein  Sohn  Sici/esrnmul  v.  G.,  Freiherr  v.  Lundholm  und  Vogel- 
wick,  Castellan  von  Ounzig  und  Starost  zu  Stum,  kaiserl.  russ.  und 
königl.  polnischer  Kammerherr.  Kr  starb  am  .'^0.  Juni  J6()()  zu  Sttim. 
Mit  seiner  Gemahlin  Anna  Cema,  des  Castellans  v.  Stelms  und  Sta- 
rosten auf  Stiim  liibtochter,  hatte  er  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter, 
welclie  aber  frühzeitig  starben.  Mit  dem  Bruderssohn  des  erwähnteo, 
Maximilian  v«  G.,  erlosch  dieses  Haus  in  l'reussen  im  Jahre  1676. 

Gülzkow,  die  Herren  von. 

Eine  einst  in  Ansehn  und  Reichthum  gestandene  adelige  Familie  iii 
Pommern,  die  im  Jahre  1608  erloschen  ist.  M.  s.  Stavenliagcii  Be- 
•ohreibuDg  der  Stadt  Anklum  8. 

Giistebiese,  die  Herren  von. 

Kin  adeliges,  seit  langen  Zeiten  schon  ausgegangenes  Geschlecht 
in  der  Neumark.  —  Ticdekc^  Hetiniif,  Pcicr  und  Johann  v.  G.  wurden 
im  Jahre  1336  vom  Markgrafen  Ludwig  mit  dem  halben  Dorfe  Lutzin, 
jetzt  Lettschin  belehnt.  Ihre  Vorf:«hren  hatten  dieses  Dorf  ganz  be- 
sessen. Von  den  l'Jnkeln  Pclers  und  Johanns  erkaufte  im  Jahre  1379 
der  Herzog  Wenzel  v.  Liegnitz,  Bischof  zu  Lebus,  diese  Güter. 

Güstow,  die  Herren  von. 

Das  eine  Dorf  Güstow  liegt  nahe  bei  Prenzlau ,  und  das  andere 
hvi  Grauuow.  Von  dem  (Jesclilechte  ist  Hans  v.  G.  im  Jahre  1363 
Kathsherr  und  hierauf  1372  Bürgermeister  zu  Prenzlau  gewesen.  — 
Gru«(Imann  S.  4i, 

G  um  Ii  recht,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  303. 

Am  22.  Decbr.  1741  erhielten  die  erwähnten  BrQder  auch  f?as 
schlesiüche  Incolat.    Caspar  v.  G.  starb  am  13.  Novbr.  1786  zu  Fran- 
kenslein;  er  war  ehenials  Fähndrich  im  Regiment  v.  Hautcharmoi. 
'  Aüralium  Joseph  y,  G.  war  schon  früher  mit  Tode  abgegangen  und 
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hinterlicss  eine  geb.  'v.  Sulkowski  alt  Witlwe,  Wir  finden  übrigens 
früher  Kdelleute  diesM  Namens,  namentlich  1735  einen  Major  im 
Regiment  Glasenapp,  Hans  Jürge  v.  G. ,  in  den  Listen  aufgelührt. 
Des  oben  erwähnten  Caspar  Joseph  v.  G.  Sohn  wurde  Leibpage 
Friedrichs  II.,  deisen  Brn<ler  lliihdm  v.  G.  sti^-p:  bis  zam  Major  und 
hatte  mit  einer  geb.  Goldammer  vier  Sohne.  Dennoch  sind  uns  in 
der  Gegenwart  keine  Zweige  dieses  Iluuses  bekannt.  —  Das  Wapj>ea 
dieser  Familie  ist  gespalten,  in  der  rechten  griinen  Hälfte  ist  eine  ' 
weisse  Lilie  in  der  linken  silbernen  Hälfte  aber  ein  halber  scliwarzer 
Adler  oder  ein  schwarzer  Adler,  halb  sichtbar,  vorgestellt.  Auf  dem 
gekrönten  Helme  stehen  zwei  ia  Silber  und  schwarz  gcviertete  Adler- 
üügel. 

Gnitdclshciiner,  Herr  von. 

Andreas  v.  G.,  geb.  zn  Feuchtwangen  in  Schwaben  (jetzt  zum 
Königreich  Wiirlemberg  gehörig),  war  königl.  preuss.  Hofralh ,  Leib- 
Medicus  des  Königs  Friedrich  1.,  Director  Je»  Collegii  Medici,  und 
starb  im  Jahre  iTlJ  zu  Beilin.  Nachkommen  von  demselben  liabea 
"wir  nicht  aufgtfunden.  ,  . 

G  OS  mar,  Herr  Yon, 

Johann  Heinrich  v.  G.  war  kaiserl.  Rath ,  Syndicui  der  Stadt  Bres- 
lau und  Herr  auf  Wilkawe.  lir  starb  im  Jahre  1755.  Seine  Wittwe, 
Kleonora  v.  Wollt,  vermählte  sich  zum  zweiten  Male,  und  zwar  mit 
dem  preuss.  Hauptmann  Christ.  Friedrich  v.  Tettenborn. 

Gnsner,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  304. 

Johann  Karl  Heinrich  ?.  G.  besass  die  Güter  Adamowitz,  Mark- 
lowitz,  Zawada,  Piesna  und  Ileiniemlorf;  auch  i'iltiramsdorf  und 
Güldmannsdorf  sind  Besitzungen  dieser  Familie.  Sie  führte  im  rothen 
Schilde  den  Schaft  einer  Hellebarde  und  auf  dem  Heime  einen  rothen 
verkürzten  Edelhirsch.   Decken  Gold  und  roth. 

Gutacker,  die  Herren  von. 

Die  V.  G.  sind,  ihrer  Abkunft  nach,  Prenasen.  ^lichnel  v.  G., 
oder  wie  es  nach  der  Bauern  Sprache  anch  vorkommt,  Gaudecker, 
Gaudeck,  war  Kdelknabe  beim  Landgrafen  Ludwig  III.  zu  Marburg, 
später  Kammerjunker  und  Stallmeister.  Kr  war  l5.i6  geboren.  Sein© 
Kitern  waren  Andreas  v.  G.  und  Anna  v.  Göthen,  die  Grosseltern 
Caspar  v.  G.  und  N.  v.  d.  Schwiden.  Kr  verehelichte  sich  mit  Amalie 
T.  Rennhingen,  aus  welcher  Khe  neun  Söhne  und  eine  Tochter  ent- 
sprossen, i-r  starb  zu  Marburg  den  22.  März  1599  und  wurde  in  der 
Kirche  des  Teutschenhauses  beerdigt.  Sein  Sohn,  Johann  Burclhart 
y.  G.  war  Hauptmann  (Commandant)  im  dasigen  Schlosse.  Im  Jahre 
1650  iebte  er  sclion  nicht  mehr.  Das  G.'sche  Lehn  war  der  Schmied- 
hof im  hessischen  Anite  Bnrgemünden  unlern  Krmenrode.  Seine  Brü- 
der, Karl  und  Heinrich  v.  G.,  lebten  noch  1650.  Diefce  statteten  ihres 
Bruders  Tochter  Christine  aus. 

Das  Wappen  dieser  Kamille  steht  am  Schrecken-  oder  Elisabeth- 
Bmnnen,  vrie  auch  in  der  Kirche  des  Teutschenhauses  zu  Marburg, 
und  in  Siebmachers  Wappenbuche  III.  Th.  S.  171  der  Köhlerschen 
Ausgabe.   Es  besteht  aus  drei  silbernen  gekrönten  Blashörnern  mit 
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MunJlüchern  im  rotlien.  Schilde.  Sie  stouen  mit  iler  Stürze  zusani- 
VHn  f  oben  eins  mit  4er  Krümmung  von  der  linken  zur  reclilen  Seite, 
eins,  welcbea  Hie  Kriimmunp;  und  das  Mundlocli  nacli  dein  obersten 
wt^ndet ,  ddfl  dritte  zur  Linken  stüsst  mit  dem  Ahjn<llocii  g^gen  die 
Stürze  de«  reclit^nekehrlen  Horns,  wendet  aber  die  Krümmung  und 
den  Ansatz  recütswiirts.  Aus  dem  gekrönten  lleliue  sttrigt  ein  rechta 
gekehrter  siliierner  Ochse  hervor.  Die  Jlelmderken  bind  rolh  und  Silber« 
—  Iküggemann  ,  Beschreib,  v.  Pommern  l.  Th.  S.  211.  sagt  sehr  un- 
richtig: „Die  V.  <v.  führen  drei  triangelmässig  ztisninmengestellte 
Fudisklauen  im  rothen  Felde,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  eine  mit 
d«m  halben  Leibe  liervorspringende  Gemie.'^  —  Vgl.  Kators  Ahn«a- 
probe  S.  484. 

Gutowski,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  305. 

'  Friedrich  v,  G.  war  Lieutenant  im  Regiment  ?.  Bülow,  und  starb 
am  6.  Juni  ITT.i  zu  B^din.  Kr  hatte  zwei  Sühne,  Chrisiinn  Lnduig 
und  Johnnn  Ludinij.  Dvine  Familie  führt  im  silbernen  Schihle  einen 
grünen  Zweig  um  einen  Schräg  gelegten  Schillsanker  gewunden.  Auf 
dem  Uelme  einen  Arm,  der  einen  Säbel  schwingt. 


II. 

Haberkorn,  die  Herren  von. 

Rin  adeliges  Geschlecht,  das  in  Scidesieu  und  in  der  Nieder- 
lausitz  ansässig  war.  In  Schlesien  besass  es  die  Güter  Mitteldammes 
und  (ieorgenburg  bei  Steinau.  Namentlich  war  Johann  Adolph  v.  H. 
noch  am  Anlange  des  vorigen  Jahrhunderts  Besitzer  derselben.  In  der 
^iederlauiitz  besassen  die  Kdlen  v,  H.  die  Güter  Borau  ,  Hohendorf 
und  .Sfllendorf.  Es  soll  diese  Familie  aus  Franken  abstammen.  Meh- 
rere JVIifglieiler  derselben  waren  bekannt«:  Theologen.  M.  s.  Theodor 
Krausens  schles.  Priesterquelle  S.  6.  und  Sinapius  II.  Bd.  S.  57—58. 

Hahcrland,  die  Herren  von. 

»'  Kine  adelige  Familie  in  Schlesien,  die  namentlich  bei  Neisse  be- 
giiterl  war.  Hier  besass  in  der  Mitte  ties  17ten  Jahrhunderts  Johann 
Heinrich  v.  H.  die  Güter  Markersdorf  und  Kl»'in-M':ddau.  Kr  war  mit 
Anna  Helena  y.  Temski  und  Deutsch  -  Karnitz  ▼ermählt.  Ks  scheint 
diese  Familie  schon  im  vorigen  Jahrhundert  erloschen  zu  sein.  M.  s. 
Sina[)ius  H.  Bd.  S.  658. 

Habersdorf,  die  Herren  von,  n 

Ein  längst  erloschenes,  in  frühern  Zeiten  aber  angesehenes  und 
reiches  Geschlecht  in  Schlesien ,  aus  dem  verscliiedene  Hitter  in  den 
Cikuoden  des  Landes  vorkommen.    Namentlicü  erscheint  Uaruslau$ 
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de  H.  all  Zeuße  in  einem  Privilegium ,  welches  Heinrich,  Herzog  ia 
Sclilesien,  dem  Bisthiun  Breslau  am  23  Juni  1420  auistellte.  M.  s. 
Lucae  Cliron.  8.  241  und  Dewerdeks  Stles.  ^lumi4im.  p.  173. 

Habiclitfeld,  die  Herren  von. 

VAn  vornehmes  adeliges  Geschlecht  in  Schlesien,  welches  ehemals 
in  Oheröstreich  unter  dem  Namen  Hahichrigl  gehiüht  hat.  Das 
StamniKchioM  gleiclies  Namens  lie^t  in  Kiiinen,  in  dem  sogenannten 
M.1I rliland- Viertel  hei  dem  Marktllecken  Zell,  und  es  kamen  die  Ciüter 
davon  an  die  (liafen  v.  Saiahnrg;.  Reinprecht  und  Jürtje  v.  Habicht 
rigl  verkauften  das  Schloss  Hahichrigl  und  die  dazu  gehörigen  Güter 
dem  Decliant  zu  Zwetl.  Von  da  gin^  dieses  Gescidedit  nach  Böhmen, 
wo  es  unter  den  Namen  Hahicht  t-  Habiclitfeld  berühmt  and  sodann 
in  Schlesit-n  mit  Gütctn  angesessen  war.  Siet/ismwul  Anißustin  v.  H., 
auf  Alt  -  PatsrhktMi ,  Srhwammelwitz,  .Franzdorf  u.  «.  w. ,  war  des 
fiirstlichvn  Stifts  tanien/,  Rath  und  Kanzler.  Kr  starb  den  10.  I>ecbr, 
lT,i4  und  ist  in  der  Stiftskirche  zu  (.'anif^nz  beigesetzt.  .Seine  Kinder 
waren:  1)  Ctiapar ^  Lieutenant  und  Auditeur  in  kaiserl.  Diensten,  in 
des  Generals  Grafen  l'ctazzi  Infanterie- Regiment.  Kr  starb  dea 
5.  Octhr.  1751  zu  Bcrtog  in  Croatien ,  ohne  Krhen  von  seiner  nur 
pau/,  ktirze  Zeit  gehabten  Gemahlin,  Franzisca  v.  Klanberg,  zuhaben. 
2)  Biriihnrd ,  war  weltgeisflich ,  und  starb,  nachdem  er  sich  verschie- 
dene Jahre  in  Rom  aufgehalten  hatte,  nach  seiner  Zurückknnft  in 
Schlesien.  3)  Marin  Itnrbnrn^  vermählte  von  Kehler.  4)  Franzisln^ 
vermählte  v.  Beer.  5)  Johatinn ,  vermählte  v.  Langenau.  Im  letzten 
Jahrzehnt  des  vorigen  Jahrhunderts  ist  auch  dieses  Geschlecht  in  der 
iveiblichen  Linie  erloschen. 

Das  Waj>|»en  ist  ein  gevierteter  Schild.  In  dem  ersten  und  vier» 
ten  goldenen  Felde  ist  ein  schwarzer  fliegender  Habicht,  der  im  er- 
sten Felde  im  rechten,  im  vierten  aber  im  linken  i'rofil  ist;  das 
zweite  und  dritte  Feld  ist  silbern,  und  darauf  ein  zum  Streit  gerich- 
teter, geflügelter  goldener  Greif,  im  zweiten  Felde  links,  im  dritten 
rechts  sehend.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  olfener  weisser 
Fing ,  2\\ischen  welchem  der  goldene  links  sehende  Greif  hervor- 
wächst.  Die  Hclmdecken  sind  Silber  und  grün.  Baron  v.  Hoheneck 
in  Beschreib.  Oberü^tr.  Tom.  H.  p.  234.   Kx  Mscpt.  fam. 

Halii  clits  tlial,  die  Herren  Ton. 

F.ine  mecklenburgische  Familie,  aus  welcher  Gottfru'il  v.  H.  kur- 
liranilenburgisrher  Rath  und  Leibmedi«  us  des  grossen  Rurfürsten  war. 
Sein  .Sohn,  GoUfricd  Vnh'utin  v.  iL,  war  1724  mecklenburgischer  Geh, 
Kath  und  Gesandter  in  Berlin.  Seine  YVittwe,  eine  geborne  Baronin 
d'Aubunnc^  starb  174u  in  Berlin. 

Hacke  mann,  Herr  von« 

Der  prenssisrhe  Gelwimerath  und  vormalige  Professor  zn  Helm- 
llcdt  v.  IL  erhielt  vom  Kaiser  Karl  VI.  ein  Ki neuerungs- Diplom  sei- 
nes Adels.   Siebmacher  giebt  das  Wappen  dieser  Familie  V.Th.  S.  294* 

Hackwitz,  die  Herren  von. 

In  dem  Regiment  Königin  -  Dragoner  stand  im  Jahre  1806  der 
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ITanpfmann  v.  Tf. ;  er  ht  im  Jahre  18*22  als  Major  und  Clief  «les 
2ten  Inrant.-Kegtiint'nts  Garnison  -  Compagnie  mit  dem  Charakter  eines 
ONerst-Lieutenant  atis  Ann  activen  Dienst  getreten.  Zwei  Söhne  des- 
seihen  dienen  gegenwärtig  als  Lieutenant  in  dem  Grenadicr-Kegioient 
Kaiser  Alexander. 

Ha  dein,  die  Herren  von. 

Ks  gehört  diese  adeli«re  Familie  West|>halen  an.  Sie  kommt  schon 
um  das  Jahr  11()6  in  Ostfiiesland  vor,  von  da  wt-ndete  sie  «ich  in  das 
Landchen  lladeln,  und  als  sie  im  l4len  Jahrhundert  von  den  sächsi- 
schen Herzögen  vertrieben  wurde,  wendete  sie  sich  in  das  Kodinger 
l^and ,  wo  sie  weh  nach  ihrem  frühern  Aufenthalte  v.  H.  nannte.  la 
der  prens*.  Armee  dienen  zwei  üfliziere  dieses  Namens,  der  allere 
lirnder  im  Uten  Infant. -Regiment  lu  Wesel,  der  jüngere  ist  dem  2tüa 
Bataillon  des  liten  Landwelir-Kegimentfi  zugetheilt. 

Uaeften,  die  Herren  von. 

Rudolph  de  Chatillon  de  Cooq,  Sohn  Keinhold's  v.  Cooq  und  der 
Grafin  Joseta  v.  llennegau ,  vermählte  sich  mit  einer  Tochter  des 
Grafen  Ileinricli  v.  Cuyck,  überlioss  seinem  Vetter,  dem  (irafeu  Otto 
y.  Oelden,  die  von  dem  Hause  llennegau  ererbten  Güter  bei  Brest 
und  Leerdam  ,  uml  erhielt  dagegen  die  an  der  Waal  und  Maaftg  lie- 
genden Herrschaften:  Werdenburg,  Nerynen,  liiere,  Opyken  und 
mehrere  andere  Lehne.  Die  darüber  ausgcbtellte  Urkunde  (ist  vom 
Jahre  l'JßB.  Hudolph's  Sohn,  Johnnn^  nannte  sich  Herr  v.  Werden- 
bnrg.  Dessen  Sohn ,  Chatillon  v,  Werdenburg,  heiralhete  GcrttuJc, 
Erbtochter  des  Gisbert  v.  Auckel,  Herrn  zu  Haeften  und  K)nioek, 
Starl)  Mber  %ür  seinem  Vater.  Der  aus  dieser  Khe  entsjjrosseno  Sohn, 
Jludolph,  nahm  «len  Namen  Haeften  von  seiner  Herrschaft  an,  behielt 
aber  das  a'te  Chatillonsche  Wappen  bei  und  nannte  sich  Chatillon  v. 
U. ,  auch  de  Cooq  v.  H.  Kr  vermählte  sich  mit  einer  v.  Crocklinysen, 
gest.  IsUl.  Seine  Nachkommen  nannlHU  sicli  liarone  v.  H. ,  geborten 
2um  Geldernschen  Adel  und  waren  eifrige  An!»iin};er  des  Hauses  Ora- 
Jiien  und  I\Iitglieder  der  Generalstaaten.  (Jcrhard  v.  il.  verheiratheto 
sich  mit  Ju.Iiih  v.  Baerl  und  wurde  im  Jahre  ^f^5^  vom  Kurfiirsten 
Friedrich  Willulm  v.  Brandenburg  mit  der  Herr>rliaft  Baerl  im  l  ur- 
itenlhum  Meura  und  mit  Doipstein  im  Herzogthura  Cle\e  belehnt. 
Von  ihm  stammen  die  Herren  v.  IL  auf  Krpralh  ab.  Die  holländische 
Linie  hat  noch  ihre  Re:^itzungen  an  der  Waal  und  Maass.  If'ithclm 
Ltidw'uj  II  erffcr  v.  H.  ist  das  gegenwärtige  Haupt  des  Hauses  Kr- 
pracht  im  Kegierungs  -  Bezirk  Düsseldorf.  Zu  Goch  lebt  Frictlrich 
üeorij  Heinrich  v.  H.  Einer  t.  IL  ist  Assessor  bei  dem  Landgeiiehte 
zu  Cleve. 

Haenel  von  Cronentlial,  die  Herren,  Bd.  II. 

S.  313. 

Wappen:  Kin  gespaltenes,  rechts  rothes,  links  schwarzes  Schild, 
im  reihen  Felde  ein  schwarzer  Hahn. 

Hänlein,  die  Henen  von,  Bd.  II.  S.  313. 

Das  Wappen  dieser  Familie  zeigt  in  einem  quadrirten  Schilde,  im  ersten 
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BinL  vierten  blanen  Felde  eine  fiinf blättrige  Roie,  im  zweiten  rotltea 
Felde  einen  Klrlienzweip  mit  niättern  und  Hirlieln,  im  dritten  rollieA 
Felde  zwei  gekreuzte  Sctiliissel.  Im  silbernen  Mittelüdiilde  einen  Hahn. 
Zwei  Uelme^  rechtB  ein  link&gekebrter  Uahn,  links  ein  Adlerllug. 


Häsclcr,  die  Grafen  u.  Herren  von,  Bd.  II.  S,313, 


Der  in  onserm  Artikel  erwähnte  Valentm  v.  H. ,  kÖnigl.  prenss. 
Geh.-Rath  ,  hinteiliess  ans  seiner  Khe  mit  einer  v.  Koppen  oder  Köi>- 
ken  eine  Tochter,  welche  die  Gemahlin  des  königl.  preuss.  Geh. 
8taat5ministers  Khrenreich  Bogislav  v.  Creutz  wurde.  Kin  Sohn  Ta- 
lenlinif,  Attijnst  v.  H. ,  wurde  ebenfall»  königl.  preuss.  Geh.-Rath.  Kr 
war  Herr  auf  Häseler,  Gösenitz»  Pleismer  und  l)ie(richi>roda  ,  und 
•eine  Gemahlin  Johanna  Christiane  Cramer  hatte  ihm  die  Güter  A\- 
penstüdt,  Allstlidt  und  WoICerstädt  zugebracht.  Kin  ^ohn  aas  dieser 
letzten  Khe  war  der  in  unserm  Artikel  gedachte  Johann  Auijugt  r.  H., 
kcinigl.  preuss.  Geh.-Legationsialh ;  er  starb  am  24.  April  17(xi.  Seine 
Gemahlin  war  Sophie  Dorothea  Grülin  t.  Podevils.  Kin  Sohn  aus 
dieser  Ehe  ist  der  heutige  Majoratiherr,  Graf  August  Ferdinand  y.  H., 
geb.  am  15.  Decbr.  ITtil ;  er  ist,  wie  wir  in  unserm  Artikel  aufge- 
führt haben,  am  7.  Novbr.  1790  in  den  Grafen&tand  erhoben  worden, 
und  königl.  Kammerherr  u.  s.  w.  (nicht  aber,  wie  das  genealog.  Hand- 
buch der  deutschen  giüllichen  Huuser  anHihrt,  Major  beim  Isten  Garde- 
Ühlanen-Regiment).  Kin  jiingerer  Rruder  des  Grafen  Johann  Auinist 
y,  H.  war  I'riedrick  August  v.  H. ,  Herr  auf  Iläseler  und  Alpenätiidt, 
kurfiirstl.  sachsischer  Oherforstmeister ;  er  starb  den  21.  Decbr.  1729 
nnd  hatte  in  der  P^he  mit  Louise  Wilhelmine  Hopf/artrn  zwei 
Töchter  erzeugt,  von  denen  Maria  an  Aliasverus  Heinrich  Reichs - 
grafen  v.  Lehndorf  und  Chrislinuc  an  <len  Reicli.-grafen  Karl  v.  .Sclilip- 
penbach  vermählt  war.    Ks  hatte  ferner  Johann  August  r.  H.  eine 


herzogt,  weimar.  wirkl.  Geh.-Rath,  vermäidt  war;  eine  zweite  Toch- 
ter, Dorothea  Elisabeth^  wurde  die  Getnahlin  des  Freiherrn  Peter  v. 
Ilohenthal,  naclimaligem  kön.  sächs.  Mini:>ter. 

Unserm  Artikel  ist  auch  noch  hinzuzufügen,  dass  sich  ein  Att 
des  Hauses  im  Mecklenburg- Scliwerinschen  ansässig  gemacht  hatte. 
Aon  demselben  waren  zwei  Bruder  v-  H.  in  preuss.  Diensten,  von 
denen  der  ältere  in  dem  Regiment  Kaiser  Franz  als  Lieutenant  stand. 
Der  jüngere  stand  ebenfalla  früher  als  Lieutenant  in  diesem  Regiment^ 
und  bt  gegenwärtig  Lieutenant  bei  den  Garde-Husaren  in  Potsdam. 


Hagemeister,  die  Herren  von,  Bd.  II.  315« 


Diese  Familie  führt  im  Wappen  ein  aufrecht  stehendet  blanes 
Schild ,  welches  durch  ein  an  dem  Rand  gekrümmtes  oder  gezacktes, 
weisses  oder  silSenres  Kveuz  in  vier  gleiche  Theile  (jefheilt ,  und  in 
dessen  Mitte,  gleicU  einem  Herzschihllein ,  eine  rothe  Rose  mit  goU 
denen  liutzen  zu  sehen  ist.  Auf  dem  .Srhilde  ruht  ein  olTener  adeliger, 
Ton  der  linken  zur  rechten  Seite  gekehrter,  blau  angelaufener,  roth 
gefütterter,  mit  anhängendem  Kleinod,  zur  Rechten  mit  Silber  uud 
blau,  zur  Linken  mit  roth  und  .Silber  vermischt  herabhängenden  Helm- 
decken gezierter  gekrönter  Tornierhelm,  aus  welchem  die  ichon  be- 
schriebene Rose  an  einem  mit  grünen  Blättern  versehenen  Stengel, 
zwischen  zwei  mit  den  Fachsen  gegen  einander  'einwärts  gekehrten, 
wechselweise  gleich  den  Ueloidecken  gefärbten  Adlersllügeln  hervor- 
ifvächst. 


Friedrich  Freiherrn  v  Fritsch, 
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Hagen,  die  Grafen  u.  Herren  von,  Bd.  U.  S.  318  ff. 

Seite  318.  Z.  10  v.  o.  mnss  es  v.  Dorstedt  statt  v.  Donnstedt, 
und  S.  318.  Z.  16  V.  n.  Wolfs  haken  statt  Wolfsklanen  lieissen.  — > 
Die  Familie  v.  H.  im  Eicli»feUte,  von  der  auch  die  Grafen  Hägen- 
Möckern  ahstammen,  schreibt  sich  vom  Ila^^en.  —  Das  Wappen  der 
V.  d.  Hagen-Hohennaoen  zeigt  im  rotlien  Felde  ein  goldenes,  iitit  <fer 
Spitze  nach  unten  gekehrtes  Wagenttpreet  mit  z\.'ei  goldenen  darüber 
gezogenen  Ringen.  Heber  demselben  schwebt  eine  Krone  mit  neun 
Perlen.  Auf  dem  gekrönten  Helme  eine  gekrönte  wachsende  Jung- 
frau, roth  bekleidet,  mit  (liegenden  Haaren,  die  linke  Hand  in  die 
Seite  haltend,  in  der  rechten  Hand  drei  Kosen  an  Stielen.  —  Ks  giebt 
im  preuss.  Staate  noch  eine  Familie  v.  H.,  die  wir  im  Adels-Lexicon 
rieht  aufführten,  zu  welcher  der  Forstmeister  v.  U.  zu  Thale  am 
llurz  und  der  Oberförster  v.  H.  zu  Lünneiitz  bei  Sonnenburg  ge» 
hören.  Diese  führen  7  Rohrkolben  (nach  andern  Wappea  sieben  ivorn- 
Ähren)  im  Schilde  und  auf  dem  iielme. 

HaLn,  die  Freiherren  von,  Bd.  IT.  S.  310» 

Ks  giebt  in  Ostpreussen  Freiherren  v.  H. ,  welciie  mit  den  meck- 
lenborgisclien  ein  gleiches  Wappen  führen. 

Hainsberg,  die  Herren  von« 

TTö/f  Maximilian  v.  H.  auf  Langenhaus  war  Kammerrath  and 
Ober-ßank-Repräseniant;  er  starb  1725.  Seine  Gemahlin  war  Catha- 
rina  Agnesa  Kockeisen  v.  Strausseneck.  Aus  dieser  Khe  lebten  fünf 
Töchter  und  ein  Sohn,  Anton  Joseph  Wenzel,   M.  s.  Königes  Samml. 

Hainsky,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Gesddeciit  in  Westprenssen  und  Pommern,  ans  wel- 
chem Johann  v.  H.  zur  Würde  eines  General  -  Lieutenants  gelangte. 
Derselbe  besass  die  Damnitzschen  Güter  im  Kreise  .Stolpe,  die  er  laut 
einem  Schenknngsbriefe  vom  13.  Juli  17l.*l  dem  Siei/frii-d  v.  H.  ab- 
trat; später  finden  wir  diese  Familie  niclit  mehr  unter  den  adeligen 
Geschlechtern  aufgeführt.  Die  Tochter  des  erwähnten  Johann  v.  H. 
herrathete  den  in  den  Adelstand  erhobenen  Oberamtmann  Johann  Chri  - 
stoph  Thile  und  nach  dessen  Tode  den  Landrath  i*>iedrich  Bogislav 
V.  Futtkammer,  wodurch  die  erwähnten  Güter  an  die  letztere  Familie 
gekommen  sind. 

Halke,  die  Herren  von,  Bd.  H.  S.  322. 

Kin  altadeliges  Geschlecht.  Chistav  Georrf  v,  H. ,  geboren  den 
12.  Juni  lt>47  zu  Berlin,  war  ein  Sohn  dea  zu  Crossen  in  Sclilesit-n 
im  Jahre  1658  verstorbenen  churbrandenbuigischen  Stallmeisters  ilavs 
Athrechi  V.  H.  und  der  ebenfalls  zu  Crossen  verstorbenen  Clara  Juliane 
geb.  V.  Ploto.  Im  Jahre  1655  ward  obiger  Gustav  Geori;  v.  H.  Kdel- 
knabe  bei  der  verwittweten  Chnrtürstin  Klisabeth  Charlotte  von  Bran- 
denburg;  nach  deren  Tode  im  Jahre  1660  wurde  er  der  Landgrälin 
Hedwig  Sophia  v.  Hessen-Cassel  übergeben,  wo  er  bis  um  das  Jahr 
1669  blieb ,  alsdann  mit  Bewilligung  und  auf  Kosten  der  Landgrälin 
die  Universität  Marburg  und  1670  Kinteln  bezog.    Als  die  Prinzessin 
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Wilhelniine  v.  Dänemark,  die  an  den  Chorfiirsten  Karl  ton  der  Pfals 
vermählt  worden  war,  sich  1H7I  in  Cassel  Ix^fanil ,  wurde  v.  B.  be- 
fehligt, in  dessen  Gefulge  mit  nach  lleidelhorg  zu  gehen;  er  beschloM 
darauf  seine  akadeifiikchen  Jahre  and  wurde  unter  dem  Charakter 
eines  Uoljunkers  des  jungen  Grafen  Philipp  Krnst  Schauni- 
burg- Lippe  Hofmeister.  Kr  begleitete  diesen  nach  Holland.  V  on 
Utrecht  aus  quiitirte  er,  übernahm  für  sich  eine  Keise  nach  Knglantl 
und  Fraakreich  und  kam  1679  durcJi  die  Schweiz  wieder  nach  Cassel, 
wo  er  aUbald  zum  Regierungsassessor ,  1683  zum  Regierungsratii,  16ö^ 
aber  zum  Oberauitmunn  und  Üergamts-Director  zu  Sciiinalkalden  be^ 
stellt  wurde.  Im  Jahre  Iß^i  beiief  man  ihn  als  Geh.  -  Rath  nach 
Cassel,  wo  er  im  Jahre  ITO'J  die  Regierung»  -  und  fonsistorial-Priisi- 
denlenstelle  erliielt,  in  welcher  er  am  7.  Aug.  1713  starb,  im  Jahre 
1688  venniilille  er  sich  mit  .Anna  Lucia  g«b.  v.  Bü<lelschwing,  welclie 
J754  im  Hüsten  Jahre  ihres  Allers  gestorben  ist.  Von  drei  aus  dieser 
Ehe  gebornen  Sölinen  und  sieben  Töchtern  sind  nt>r  fünf  Töchter 
nach  des  Vaters  Tode  lebend  gewesen;  eine,  Amnllc  P/*i/ü>|iinc,  geb. 
161>8,  wurde  1745  des  verstorbeiien  Oberforstmeibleis  Grafen  v.  War- 
tensleben, und  eine  andere,  Loui»« ,  am  17.  Juni  1747  des  verwilt- 
weten  Kammerjunkers,  nachherigen  Geh. -Raths  und  Ober-llofmar- 
schalls  Alexander  Rügen  du  Rosey  in  Cassel  Gemahlin.  Letztere  starb 
1766,  57  Jahre  alt.  (Kirch.  Nachrichteo.)  M.  •.  Strieders  histor, 
Gelehrten-Geschichte  VI.  Bd.  p.  12. 

Hall,  die  Herren  von«  ^ 

Im  Herzogthom  Jülich  und  im  Bergischen  kommt  ein  adeliges 
Geschlecht  dieses  Namens  vor,  von  dem  Rubens  l.  Bd.  S.  159—162 
nähere  Nachricht  giebt. 

Hallberg,  die  Grafen  und  FreiLerren  voö. 

Zu  Pesch  und  Broiclu 

Atuhrifon,  ein  Anführer  unter  König  Magnus  Ladulans  v.  Schwin- 
den, soll  sich  r..'76  in  einem  Kriege  gegen  Dänemark  ausgezeichnet 
und  wegen  Krstürmung  eines  befestigten  Berges  den  Namen  flohlberg 
erhalten  haben.  Sein  .Suhn  Johann  ,  General  im  Dienste  des  Königs 
Magnus  Krichson ,  erhielt  F»tM  Gelegenheil  einer  Gesaiultschuft  an  den 
kaiserl.  Hof  in  Wien  das  Reichs- \delsdipluiH  und  eine  goldene  Hals- 
kelle ;  er  blieb  1347  vor  Noteburg  gegen  «iie  Russen.  Georg  Christinn 
y.  Hohlberg,  General  König  Waldemars  III.  von  Danemark,  fiel  IMit 
gegen  die  Schweden.  Sein  Bruder  /icrrmmin ,  Oberst  eines  Reiter- 
Regiments  Kaiser  Friedrichs  III.  starb  I4j4  zu  Regensburg  an  seinen 
Wunden.  Chrigtinn  diente  unter  Gustav  Wasa  and  fiel  1521  bei  Bruns- 
bacli.  Alesamier  Autjntt  war  Gesandter  in  .Madrid,  heirathete  die 
Tochter  des  kaiserlichen  Gesandten  Freiherrn  v.  Hocliberg,  erhielt  ein 
Freiherren  -  Diplom  und  in  diesem  den  Namen  Hallberg.  Kr  kaufte 
das  Schloss  Hergern  im  Grossherzogthuni  Berg,  baute  das  Dorf  HalU 
berg  bei  Siegburg,  und  starb  lb<)2.  Sein  Sohn  Georg  Freiherr  v.  H. 
üel  bei  Lützen  am  16.  Novbr.  16.Ji  als  Obersilieutenant  des  Pappen- 
heimschen  Regiments.  Seine  Gemahlin  war  eine  Freiin  t.  Kauderuth. 
—  Gtutnv  Ferdinand  H. ,  Generallieulenaot  und  Gouverneur  voa 
Liefland,  fiel  unter  König  Karl  \IL  bei  Smolensk  am  XZ,  Sept.  1708. 
Seine  Gemahlin  war  eine  v.  F'ircki  aus  Curland.  Bernhard  v.  H.  war 
1713  kurpialz.  Gesandter  am  Wiener  Uule;  Feter  Dktrich  v.  U.  kur« 
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pfalz.  Gelu-Rafli.  Adolph  Bernhard  t.  II.  war  knrpfalz,  Kriegs^Com- 
inisfair»  Geh.- Rath  und  Hofkainrner-Director.  Johmm  Herrmnnn  v.  H. 
führte  die  bewallneten  Banner  des  Hertogthums  Jülich  gegen  die  Fran- 
zosen, wurde  gefangen  und  starb  in  Frankreich.  Seine  Gemalilia  war 
eine  v.  Blankenbiel. 

♦  Gegenwärtige  Mitglieder  der  Familie. 

1)  Die  Nacl'ikoinmen  des  Jacob  Thiclemnnn  Freilierrn  II.,  kai- 
serl.  königl.  wirkl.  Geh  -Kath,  kurpfulz.  Hof-  und  Staatskanzler. 
Seine  Gemalilin  war  Maria  Josepha  Freiin  v.  Franken. 

2)  Die  Nachkommen  <les  hirnhnrd  Heinrich  Freiherr  v.  II.  knr- 
pfalz. Geh.-Rath,  und  seiner  Gemalilin  Maria  Anna  Freiin  v.  Holz- 
weiler, Frau  auf  "Wachendorf,  Luxem  u.  s.  w.  Aus  dieser  Khe  war 
Theodor^  erster  Graf  zu  H  ,  kurpfatz-bairischer  Geh. -Rath,  Herr  zu 
FescJi-Horst,  Forst.  Borkum  n.  s.  w.  Gegenwärtig  lebt  Matthias  Graf 
T«  H. ,  Herr  auf  Pesch  u.  s.  w. 

3)  Die  Linie  zu  Broich,  von  welcher  gegenwärtig  leben : 
Knr?  Freiherr  v.  H.  auf  Haus  Broich  u.  s.  w.,  und  die  Freiherren 
Theodor  und  Franz  y,  U.  auf  Füsberg  in  Kaiern.  Auch  lebt  noch 
Jtosa  Freifrau  v  U.,  gebotne  Freiin  v.  Quadt-Wickerad ,  Mutler  des 
Fxeüjerrn  Theodor. 

Graf  Alexander  v.  H.  zeugte  zn  Strassborg  mit  Barbara  Lehmann 
eine  natürliche  Tochter  Alejrnndriva.    Im  Jahre  zog  der  Graf 

nach  Wien,  und  wurde  1795  General-Post- Director  zu  Düsseldorf.  Im 
Octbr.  1806  wurde  er  wegen  Wahnsinn  auf  das  Haus  Pesch  bei  Cre- 
fehl  gebracht,  und  starb  daselbst  am  12.  Novbr.  desseU.en  Jahres. 
Seine  Tochter  verlangte  den  in  Franken  gelegenen  Immobiliar-Nach- 
lass  bei  dem  Kreisgerichte  zu  Crefeld  ,  und  erhielt  den  4.  Juli  1810 
günstiges  ürtheil,  worin  sie  für  eine  natürliche  Tochter  des  Grafen 
•V.  H.  erklärt  wurde  Das  Appellations-Gericht  zu  Lüttich  cassirte  am 
20.  Aug.  1612  das  ürtheil,  und  verbot  ihr  den  Namen  Hallbcrg  zu 
führen.  Sie  suchte  Cassation  nach.  Im  Jahre  l8l.^  erhob  sie  die 
Klage  gegen  die  Erben  des  Grafen  v.  H.  bei  dem  Kreis-Gerichte  zu 
Düsseldorf,  und  erhielt  am  28.  Februar  günstiges  Ürtheil,  welches  der 
Appellationshof  zu  Düsseldorf  den  18.  Aprii  1Ö15  gegen  die  Grafen 
Constantm  und  Matthias  ?.  H.  bestätigte. 

Halle,  die  Herren  von. 

Aus  dem  Braonschweigischen  kam  Paul  v.  H.  nach  Preossen,  wo 
die  Familie  die  Güter  Karschau,  Kukkern  und  Codaunen  erwarb. 
Mehrere  aus  dieser  Familie  waren  Amtshauptleute  zn  Rhein.  —  Hein- 
rich Ehrenfried  v.  H.  war  churbrandenburgischer  Oberst  zn  Ross  und 
zu  Fuss,  Gouverneur  der  Louisenschanze,  Jägermeister,  Hauptmann 
zu  Rhein.  Kr  war  mit  Johanna  Maria  v.  Rohr  vermählt  und  starb 
1663.  Ein  Sohn,  IVilhelm  Reinhardt  y.  IL,  war  Oberförster  im  Sara- 
lande.  M.  5.  Königes  Sammlung. 

Halle,  Hall  er,  die  Herren  von. 

Ein  schon  lange  in  Erfurt  erloschenes  adeliges  Patrizier -Ge- 
schlecht. Sicfjfried  v.  H.  kommt  als  Gleichischer  Lehnsmann  und 
Bürger  zu  Erfurt  1259  vor.  Kithnc  und  Girhnrdt  Gebrüder  v.  H.  leb- 
ten als  Ritter  1367,  Otto  v.  H.  1370  als  Gleichischer  Vasall  und  Bür- 
ger zu  Erfurt   Dietrich  ?.  H.  war  1306  im  Käthe  zn  Erfurt. 
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Halletins^  Herr  ?oii* 

.  Der  Konig  Friedrich  Wilhelm  I.  erhob  am  7.  Septbr.  1722  den 
Jffljor  ond  Commandenr  des  Bosniaken-Corijs ,  Karl  Dnvid  H.,  in  den 
Adelftand*  Das  ihm  beigelegte  Wappen  zeigt  im  halb  blauen,  halb 
silbernen  gespaltenen  Schilde,  im  blauen  Felde  einen  silbernen  Tlalh- 
inond,  im  silbernen  Felde  einen  halben  preuss.  Adler ;  auf  dem  Uelm« 
liegt  ein  bl^u  und  silberner  Band,  darauf  steht  ein  schwarzer,  die 
Spitsmi  linkt  kehrender  schwarzer  Adlerfliigvl  and  eine  ro(h  iiiid 
weisse  Faline.  Nur  die  rechte  Seite  hat  blau  nnd  lilbenw  DotlM^ 
lüka  wifd  <ia«  Sdiild  toa  uAem  Bosaiakea  gehalteiu 

Harnfstengel^  die  Uerrea  foiu 

VAn  adeliges  Geschlecht  in  Saducii  und  im  Anbaltischen,  aot 
Welchem  mehrere  Zweige  in  der  pretissv  Armee  gestanden  haben  und 
noch  ietst  dient  einer  in  derselben  im,  s.  u>).  —  ^Mdwia  Bernhard 
H.  itarb  als  penaifuditer  Oberat-Lnotenaat  nnd  ehemaliger  Com- 
mandenr des  RegimiBti  t.  Romberg,  am  11.  Febr.  1799  in  Bielefeld. 
Kin  Sohn  desselben,  der  Hauptmann  t.  U. ,  der  früher  in  dem  Regi- 
jnent^elches  «ein  Vater  commandirte,  xaietzt  aber  im  Garnison«^Ba- 
tailloniMa  dten  Iniant^Itegbttenli  gestaiMM  baite,  starb  lot  einigen 
iahnn  in  Charlottenba rg.  Seine  Wittwe,  Helena  t.  BatAiff»  lebt 
gegenwartig  zu  Ilnmeln.  Aus  dieser  Klie  sind  drei  Kinder.  Der  Sohft 
ist  königl.  preuss.  Lieutenant  im  30sten  lnfant.-Hegiment  zu  Trier.  — 
Diese  Familie  l8brt  Im  blaneb  FeMe  dt«|  gckriimmle  mit  den  Köpfen 
gegen  das  Schild  gekehrte  Fische,  nu^  d»a  tielme  eine  blaue  unga- 
rische Mätze.  M.  s.  Müllers  Annai.  Saxon.  p.  22.  Pomarii  sächs.  Chro- 
nik S.  788.  Spangenbergi  ManAafeld»  Uuoiu  fi.  441.  Gaobe  L  Tiu 
S.  577     Mtu  1551. 

-    .     •    -  ■ 

Hamme^  die  Freilierrea  von  und  zn  der* 

Kin  altes  im  Jahre  1586  in  den  Frriherrenstand  erhobene!  G»> 
•ehleclit  aot  Brabant  Aas  demselben  gelangte  JohamM  Theodora  Thi- 
regia  Pfdfrao  m  nnd  za  Hamme  am  90.  Mil  I74§  mr  iH^rdki  bliier 
Aebtissin  des  unmittelbaren  reiebtfreien  Stifts  Bortsebeld  bei  Aachen, 
sie  starb  am  10.  Decbr.  1775«  —  In  Cüln  lebt  gegenwärtig  Johann 
Nepomuk  v.  U.,  ohne  das«  wir  zu  entscbteideH  fllriMgeBt  ob  decaeLbe 
sa  der  eben  «rvibatiB  Familie  gehört.  .  «  • 

ÄÄmmcrs tedt,  Herr  toH* 

Jonthm  IIammermei$ter  H.,  geb.  zu  SchieyelbelA ,  Wnrde  am 
21.  Aug.  1654  vom  König  von  Schweden  geadelt  bnd  im  Jahre  1(>57 
Mhiett  er  ein  Bettitigoigsdiplom  dieser  Bibebung.  Br  ilttb  in  iabit 
leTS     Btitlitt  ab  pomteildit»  ^  ^  ^ 

Ha«iiiiet8t6iii>  die  GtafM,  Fireihemn 

Bd.  II.  S.  324. 

Die  Jetit  noch  blühende  Familie  der  FTerren  and  Freiherren  t.  H., 
Wovon  im  Adels-Lexicon  einige  erwfihnt  sinJ  ,  führt  im  silbernen  Felde 
drei  rothe  lürchenfahnen  mit  goldenen  Bingen^  aber  ebne  Stangen. 
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An(  dem  Hetme  Uber  einer  rothen  Mutze  die  dni  IBrdienfahiieii  Tor- 
««rto  gekdirt»  «a  UqgeB«  oben  mit  einem  Kreos  geziertea  Staagea. 

HammiltoBy  die  Herrai  Ten* 

'  Die  BdeOeate  dieses  Tfameni,  welche  im  prenssiscben  Heere  ge- 

dient haben,  stammen  Ton  Patrik  H.,   einem  Kdelinann  ans  Kngland 
oder  Schottland,  der  im  Jahre  1677  chur!)randenl»iirt;is<  her  Oberstlieu- 
tenant bei  dem  Regiment  v.  JDönhoif  war,  und  des  Uausvoigts  zu 
Memel ,  Adam  Krone ,  einzige  Tochter  aar  Gemahlin  hatte ,  die  ihm 
die  Güter  Böltendorf  and  Mischütten  subrachte.  —    Mathias  v.  H« 
kommt  im  Jahre  1727  als  Besitzer  eines  Gutes  bei  Brandcnlxirg  in 
Freussen  Tor.    Ein  Sohn  desselben  war  der  im^ahre  ISII  als  Ge-  , 
neral- Major  Terstorbene  ehemalige  Commandeur  des  Kegimeots  t. 
Rachel  in  Königsberg  t.  H.    Ein  aaderer  Sohn  des  MathioM  H. 
stand  1806  als  Major  in  dem  Regiment  V.Schöning  za  Königsberg  and 
starb  1818  als  uen^iionirter  Oberst.    In  dem  Regiment  t.  Iloltzendorf- 
Cürassier  utand  ein  Premier-Lieutenant      Ii. ,   der  zuletzt  Capitun 
■ad  Rendant  des  Train  depots  in  Königsberg  war,  und  im  Jahre  1824 
gOitOrben  ist.    Diese  Familie  führt  im  sillx  rnen  Schilde  drei  Rosen, 
oben  zwei,  unten  eine,   dazwischen  liegt  ein  mit  einem  Heesen  be- 
legter Querbalken.  —   In  England  fuhh  ein  Zweig  dieser  Familie  die 
hersogUeha  Würde,  ein  anderer  gelangte  1695  zum  Reichsgrafenstande; 
dieser  letztere  Zweig  aber  erlosch  1776  mit  Anton  Johann  Xepomük 
T.  H.  M.  s.  Seiberts  Genealogie.   Gaohe  1.  Th.  &  574^  Anh,  1049-» 
1^1.  WissgriU  iV.  Bd.  S.  70-^ 

Handel^  Herr  ¥od« 

Se.  Maj.  der  jetzt  regierende  König  erhob  am  10.  Jnni  1828  dei 
Geh.  Regier.- Rath  Johann  Friedrich  H.  auf  Grunhaus  in  den  A<lel- 
stand.  Kr  hat  mehrere  Söhne  und  Tochter.  Hin  Sohn  steht  als  Lieu« 
toaaat  im  30st«n  Laadwehnregimeat  Oiesa  adelige  Famiiio  fulirt  im 
hlanen  Schilde  drei  silberne  filicna  and  anf  d«m  gelopSalea  Bolma 
diai  wtiiM  SttauMafodera. 

Hamie^  die  Herren  Ton« 

Bia  adeliges  Gaidileeht  In  Weetphalen,  ▼OB  den  JMMrica  iWMM 
0.  im  Jahre  1772  als  DiMt  za  Leer  starb.   Sein  einziger  Sohn 
Stmpk  iDigta  ihn  alt]>iM^  ar  w  Ben  aaC  Ofhtecdika  aadiCubim 

Hangen^  die  Hema  tor« 

la  Berlin  lebt  der  Major  ▼.  d.  Armee,  F.  v.  H.,  Ritter  des  eiser- 
nen Krenzes,  erwofbaa  1813  bei  Lübaiti.  Kr  stand  bis  sam  lohi« 

1806  in  dem  Infant«-Regiment  ▼«  MaBSteia  za  Gnesen,  und  war  zuletzt, 
(Idld)  als  Major,  Adjutant  bei  der  Frankfurter  Landwehr -Inspection. 
Sein  Giossvater,  der  königK  Geh.  Rath  Joachim  Friedrich  H..  wwde 
wegen  langjähriger  Tortnllidier  IHmmIo  am  25.  Notbr.  1741  rom 
König  Friedrich  If.  geadelt.  Die  ▼.  H.  fuhren  «la  qoadrirtes  ScIiiM  ; 
im  ersten  blauen  Felde  steht  ein  rechts  aufspringender  Löwe,  im 
swaiten  schwarzen  Felde  ist  in  dem  rechten  obern  and  im  linken  an- 
mm  Wlakal  oina  Rai«  «ad  ia       MiCIa  «ine  adibaga  torgestattt 


L.iyuizcü  Oy  Google 


HmiMmi  —  Hurkmi  211 

Das  dritte  goldene  Feld  zeigt  drd  Länge  nach  gelegte  Reihen 
Kauten,  jede  xa  fier  Stück »  im  Tierten  rotiien  Felde  itt  eine  aas 
Mwn  lliirmen  MdiMide  Baif  dargMtoUt  Aof  d«m  H«la  iteM  ifvi- 
•che«  twei  schwaneil  Adlerflügeln,  Ton  disnen  ein  jVder  mit  secha 
silbernen  Iserzformigen  Blättern  belegt  istj  ein  verkürzter  gekrönter, 
nacli  der  iinkea  Seite  gewendeter  Löwe.  Die  Decken  aind  Uaa  bjuI 

Hiinxledeii,  die  FirikeMn  tud  HeiMi  ton. 

.  Ein  weitphilitcbes  vornehmes  Getcblecht,  dessen  Stanimbans  der 
AittMiits  Mk«  oder  Delik«  p  Jetugm  R«gleraBft-ll«siik  Amk^Mfg 

ist.  Johann  Friedrich  Freiherr  H.  war  Fiildascber  Oberjäger- 
meister,  and  zengte  mit  Amalia  Gräfin  V.  Brondorf  drei  Söhne,  Adolph^ 
Casimir  ond  Friedrich  ^  and  eine  Tochter  Susanna  Maria*  M.  a.  Ei»- 
dermaim  Rtiebagr.  T.  I.  Tab«  199*  Qtoh»  U.  Bd.  Alihi  1552.  % 
Hattttein  III.  Bd.     SdO  ff* 


Htipp^>  die  HefeMI  toil^  Bd.  IL  S.  328» 

Auf  dem  Heini«  d^  kngegebiM  Wiq^paal  xeigt  iich  eine  mit 
dm  boff  Jiükis  Büt  d«r  Oeßimg  tbchto  fpAiOm  f«iiifliDte  Müm» 

Bärdtensteti^  die  BeiiM  tei* 

Diese  ädelige  Familie  eehört  dem  ehemaligen  scbwediach^ii  Pom* 
nehi  ond  gegenwärtigen  ilegfeningt-BesIrk  iMbaiid  MelMitfri 
8dhne  ans  diesem  Hanse  haben  im  preassischen  Heerfe  gedient.  Ith 
Jahre  1806  stand  im  Reiriment  Kaiifberg  irt  Danzig  der  Htabskapi- 
tain  U.  1  er  war  18l4  aggr.  Capitain  dM  9ten  Infant.  -  Regimehta, 
imrda  in  d^mtelben  Jahn»  all  Ma|or  Mk  WivIlgiM  dWHirl  und  ai« 
hielt  lodann  das  Postamt  n  Qlnthill  alt  TlHmgaac«  Br  kggltit  dit 

aiseiBo  Kmob  IL  Gkaia» 

•  •  '  ■  ♦ 

fiarf^  die  FreilierreD  tob* 

Kl  lomftit  frahtt  dieses  alt«  julichkchö  Geschlecht  intk  tni^t  dem 
Namen  t.  Harpf  for,  in  netierer  Zeit  schreibt  ^s  sich  v.  H.  zu  Drd^ 
bom.      CleaMns  If  enzei  Freiharr  iL  sa  Dreibom  lebt  sa  Boaai 

Barl  etil  ^  die  Heeren  toii|  HA,  tt  332« 

Tias  alte  adelifrc  und  tittarUcha  Gaschlcfcht  det*r  r.  U.  bliihtö  tft 
(]rn  Niederlanden,  liauptsächlith  iti  ond  bei  Dortrechl,  ond  die  Ge- 
Bcli teilte  der  Niederlande  erwi^hnt  derselben  öfters  mit  Ruhm;  Von 
dieser  H.*seb«Ti  Familie  hat  sidi  aina  Liilfa  iiti  Jahr«  1093  ia  DetflMb. 
land  niedergelassen  mit  filn*ixis  t.  fi;,  welcher  l)ei  deni  Herzög  Geotf 
'Wilhelm  zn  Celle>  empfohlen  durch  seihen  Oheim,  den  Obferdeich-^ 
Grafen  Honard«  wegen  seiner  Geschicklichkeit  und  Krfahrong  im 
Wanarbad  alt  ObMdaidi^Gral  dUd  Oberdailib^lai}Mator  aa  der  ilbli^ 
in  Dienste  trat  Ans  der  Ehä  mit  aiaein  westphälisch^n  Fradleia  He^ 
belia  t.  Lennert  erhielt  er  folgend«  Kinder:  i)  ;Simoft  LetniKiird  t.  H.» 
königl.  preossi  Kriegs  -  ond  Doma|tienrath^  aoch  Ober-Deich- Inttfector 
tQ  BMa«  btfittf  aulatt  MA^  ÄHhmjn  B  i  wtflebaif  dMr  ftäut  «i4 
«tMnMat  te  Im  k  dMl  pwiMwMii  StealMi  labaddaii  ?.  H;  iaii 
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2)  Friedrich  Cmrnd  t.  H.,  konigl.  grossbri tannischer  nnd  knrfurstL 

hannoveraclier  Oberamtmann  zu  Kotenburg  im  Herzogthum  Verden, 
^ar  unirermählt.  3)  Uin  Enkel,  Namens  Simon  liuduüj  t.  H.,  ist 
nnter  dem  kurhannoverschen  Dragoner- Regiment  v.  Veltheim  Offizier 
gewesen. —  Dieses  adelitie  v.  H/sche  Geschlecht  führt  mit  der  gleicli* 
falls  alten  adeligen,  in  Holland  sehr  bekannten  Familie  v.  Assendeli't, 
wegen  ihrer  durch  wechselseitige  vieliaUige  Verheirathung  gegründeten 
genauen  Verbindung«  einerlei  Wappen,  nämlich  ein  links  gehendes 
weisses  oder  silbeilarbiges  Pferd  im  rothen  Felde.  Auf  dem  Helnia 
sind  zwei  roth  und  weiss  gespaltene  BüUelhorner ,  zwischen  welclien 
ein  waclisendes  geilügeltes  Pferd  im  linken  Proül  sich  zeigt.  Die 
Helmdecken  sind  roth  und  Silber. 

Der  niederländische  Schriftsteller  Wouter  van  Gonthouyen  sagt: 
„H&i'l^ii^  oodste  Hidderlyke  Geschlechten  van  Holland.** 

Aus  ihm  sind  entsprossen:  Herr  Houdcuyn  v.  H.  Kitter,  bei  ScFa- 
gen  im  Kriege  mit  den  Westfiiesen  erschlagen  im  Jaiir  1168.  Heil 
die  Wlirde  eines  Ritters  zu  jener  Zeit  keinem  zugestanden  wurde,  als 
der  wirklich  vollständig  Ahnen  hatte,  so  darf  man  annehmen,  dass 
diese  Familie  schon  einige  Jalirhunderte  vor  ll(3ö  geblüht  habe.  Kia 
niederländischer  Geschichtschreiber  Mathys  Baien  hat  in  seiner  Be- 
schreibung von  Dortroclit  von  p.  ICKil  bis  HJ68  eine  vollständige 
Stammtalel  bis  auf.  damalige  Zeit  ( 1670)  von  diesem  Geschlecht  herausge- 
geben, "Worin  p.  iOH2  unter  andern  angeführt  ist,  dass  Simon  v.  H., 
Knnjipe  von  dem  Grafen  von  Holland  anno  1329  das  Haus  zu  Blootea 
bei  Riswick  zur  Lehn  bekommen ,  welches  die  Familie  auch  noch  be- 
sitzt. Ausser  andern  Gütern  hatte  die  Familie  auch  noch  eine  Herr* 
liciikeit,  Harlea  genannt,  zum  Kigenthum,  welche  aber  in  der  un- 
glücklichen Waaserfluth,  wodurch  das  sogenannte  Harlemer  Meer 
entstanden,  gänzlich  mit  untergegangen  ist.  M.  s.  v.  Krohne  II.  Th. 
S.  54.  Leuven  (Leeuven)  Batavia  iiiustrata.  fol.  1244 — 47.  Ampzing 
Beschryvinge  der  8tad  Harlem  p.  4  seq.,  Bojühornii  Iheatr.  UoUandia« 
p.  125,  Bal«ns  Bascbryvinge  van  Dortrecht. 

Harras^  die  Ilcrrco  yud. 

Eine  alt«  sachsische  Familie,  die  von  preussifcher  Seite  anerkannt 
worden  ist.  —  Karl  v.  H.  war  18I4  Lieutenant  bei  der  Landwehr 
und  Gutsbesitzer  bei  Goldberg  in  Scldesien.  Die  zweite  Gemalilin  des 
Landesältesten  Freiherrn  Caspar  Conrad  Gottlieb  v.  Zedlitz  auf  Hohen- 
liebenthal,  Fischbach  u.  s.  w.,  gest  1804,  war  eine  v.  H.  aus  Sachsen. 
Die  v.  H.  führen  ein  blaues,  von  einer  silbernen  breiten  Strasse  quer 
gctheiltes  Schild  und  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  blauen ,  mit  dem 
Balken  belegten  Adleriiügeln  drei  Straussenfedern ,  blau,  silbern,  blau. 
Dia  Decken  sind  blau  und  Silber. 

Hartig,  die  Grafen^  Freiherren  und  Herren  von. 

Rin  ans  Schlesien  stammendes,  nachmals  in  der  Nieder- Lausitz 
ansäfsipes  und  noch  gegenwärtig  in  Böhmen  und  in  Oestreich  blühen- 
des Geschlecht.  Am  15.  Octbr.  1645  wurde  eS  in  den  Adelstand  er- 
hoben. Johann  E^ttiat  v.  H. ,  kaiserl.  wirklicher  Hofrath  bei  der  böh- 
mischen Hofkanzlei,  erhielt  im  Jahre  1669  ein  Keichsritterstands-Dt- 
plom.  Im  Jahre  1707  ertheilte  der  Kaiser  der  Familie  die  freiherrliche 
Würde.  Anton  Esniat  Freiherr  v.  H.,  kaiserl.  wirklicher  Geh. -Rath, 
Reichshofraths  Vice- Präsident ,  Herr  der  Herrschaften  und  Städte 
Scfarattanthai  and  Platt  in  Nieder  -  Oestreich ,  Ungarschütz,  Frating, 
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Pissitn;  Tind  Slabaten  )n  MIhren,  wnrde  mit  seinen  Hrfidern  Ludivin 
Joseph  anii  Johann  Franz  vom  Kaiier  Karl  VI.  am  21.  Jan.  1735  (nacu 
Andern  1725)  in  den  ReichsgfrafenBtand  erhoben.  Die  Hemchaft  Platt 
irt  noch  bMlt  in  den  Binden  des  griflichen  Hauses  v.  H.  —  In  der 
l^aasitz  besass  die  adelige  Familin  v.  H.  AU-HÜrnitz  bei  Zittau.  In 
der  preu»»ischen  Armee  stand  löOti  ein  Major  v.  U.  im  Regiment  y. 
Usedom  Hosaren  zu  Blonie  in  Polen  in  Garnison.  Er  fiel  im  Jubre 
1806  4n  einem  der  Seblncht  van  Aoentidt  voranageheaden  Gefedile. 
■ISr  führte  folgendes  Wappen«  In  ersten  und  zweiten  poldenen  Felde 
"War  ein  schwarzer  Querbalken,  der  mit  zwei  Diamantsteinen  und  ei- 
nem goldenen  Ordenskreuz  belegt  war,  vorgestellt ,  im  zweiten  und 
dritten  biatiea  Fel«le  etand  ein  Mhwnrzer  Adler  aof  dnem  Berge.  Auf 
iem  gekrönten  Helme  wiederbolln  floh  te  wAwiKfm  äiüi^  Die 
oeokMi  wnnn  wAmm  nnd  GoM« 

Hartitischy  die  Herrea  tob« 

Ber  Abnlierr  dleeer  n1tnd«li«en  Funilie  wa»  fiktHmu  H.»  miUber 

l.'UO  Rathsherr  und  1356  Bürjiermeister  zu  Freiberg  war,  1364  aber 
rebst  seinen  beiden  S.»|iri»  ri  A  m  ?  i  *-  und  Hang  von  den  Land-  und 
Markgraien  Fried  ridi,  Balthasar  und  Wiiltelm  Gebrüder  mit  dem  Gute 
pfetechendorf  ond  im  folgenden  Jalife  mit  Weiitenbom  belehnt  mirde. 
DtniMidnngenannten  Söhne  kamen  gleichfalls  in  den  Rath  so  Freiberg,  und 
Hans  H.  war  13m  Bürgermeister  daselbst,  welcher  nebst  seinem  Bin- 
der A'Uolaus  11.  über  obengenannte  Gtiter^  auch  1J96  mit  Lichtenberg 
von  dem  Markgraien  WilMn  iB*^|l«iiaen,  und  1401  y/üm  BorggrafM 
Meinhardt  zu  Meinen  mit  Voigtadorf,  Dorf  CLemnita  ond  üäadorf 
l»elehnt  wurde.  Krst^'enannten  Xirolnus  Solin,  George  y.  H.,  besasa 
liebst  gemehleten  Gütern  aach  Weisa^uborn..  Seine  Bnkel,  Oeorg, 
Adolph,  Uans ,  Di$Mtk  und  Jtorlt  MMmrkk  w.  EU,  haben  nobat  den 
liohaniMhen  Gütern  anoh  Bbombacb,  Neokirchen  u.  i.  w.  in  Meissen 
besessen.  Von  ol^np^enanntem  Morh  /feinrich  fitammt  Irer:  JtUiM 
HauOold  r.  U«  aul  Tristewits  a.  a.  w.,  liöuigi.  poln,  und  chorrürstL 
aachsisither  Kammerfaorr.  ^faaoit  If«  nnf  Chemnitz  starb  1579  im 
110  Jalire  seines  Alters.  Von  dessen  Söhnen  blieb  einer  in  der 
8clilarlit  bei  Findliofen,  der  andere  bei  Stuhlweissenbtirg  in  Ungarn, 
der  dritte  wurde  IjijO  zu  Freiberg  menchelmörderisch  erschossen,  der 
Tierte  aber,  Jt^inAord ' H.  auf  Chemnitz  n.  s.  w, ,  hat  Nachkommen 
liinterlaBsen,  Von  seinen  Söhnen  errichtete  Reinhard  IVolf  v.  H.  die 
Linie  zu  Zschopau  nm  das  Jahr  ltW3.  Dessen  Urenkel  Knrt  Reinhard 
T*  H.  war  königl.  poln.  ond  churfürstl.  sächs.  Oberst- Wach  meisten* 
Gtnrge  Emst  H.  aof  Hansdorf  u.  s.  w.  war  Hauptmann  und  ward 
1660  magdebnrgischer  Kammer- Rath.  Im  l8(en  Jahrhundert  waren 
»och  Oeonje  AÜQlftfi  v.  H. ,  Amtshanptmann  im  Mt-issner  Kreise,  Ja- 
?tttA  Friedrich  v.  U.  chursachs.  Oberstlieutenant,  Karl  FriedrUU  Georg« 
und  Ernst  Georgf  T.  H  chursachs.  Kammerjunkei ,  üeorg  l1olfEr«§' 
mus  V.  H*  auf  IVrpt,  Friaident  bei  der  ebnrfliratl.  aachs.  Ober- Amin» 
Begierung  zu  L-übben.  —  Das  Wa[)pen  derer  v.  H.  sind  zwei  weisse, 
mit  dem  Kücken  gegen  einander  gekehrte  Fische  im  blauen  Felde. 
Ceber  dem  Helme  befinden  aich  zwei  oifene  Flügel ,  daven  der  vor- 
derste rotb .  der  hiaterat^  über  wiiit  Is^  0lo  HihdiOwi  aind  weiM, 
foth  Md  blub  ■     ^  • 
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nnd  Memmingen,  wo  schon  im  Jahre  1400  zwei  Familien  dieses  Na- 
mens bekannt  waren,  näpiHcIt  (üo  Ilartlieb-Walsporth  und  die  Uartlieb 
ond  Hauden.  Die  ersten  waren  im  Jahre  14^  vom  Kaiser  Maximi> 
iian  auf  dem  Keichstage  zu  Worms  geadelt  worden.  Im  preiissischen 
Dienste  stand  der  Major  v.  H.,  der  im  Jalire  lÖOÜ  als  Fremier-Lieti- 
tenant  und  Adjutant  bei  dem  zur  '2ten  ostpreussischen  Füselier-Briguiie 
gehörigen  Bataillon  v.  Schachtmeier  stand  ond  1820  ans  der  Adjutan- 
tor  in  den  Ruliestand  trat.   M.  s.  Ritter  r.  Lang  S.  370. 

Hartmann,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  336. 

Die  Wappen  der  Yerschiedenen  Familien  dieses  Namens,  die 
von  königl.  preussischer  Seite  in  den  Adeistand  erhoben  worden,  sind : 

1)  Kmennong  vom  15-  Decbf.  1725  (von  uns  unter  No.  2.  ange- 
fChrt).  Ein  quadrirtes  Schild  mit  einem  Herzscliilde;  im  ersten  und 
vierten  rollten  Felde  liegt  ein  preussischer  Ringkragen,  im  zweiten 
und  dritten  blauen  Felde  ein  golilener  Anker.  Das  Herzscliild  enthalt 
einen  goldenen  Adlitr  im  goldenen  Felde,  und  ist  mit  einer  Kdeikrone 
bedeckt.  Auf  dem  Hauptschilde  steht  ein  gekrönter  Uelui,  aus  dem 
ein  geharnischter  Ritler,  in  der  Rechten  ein  Schwert  haltend,  zwi- 
schen zwei  schwarzen  Adlerlliigeln  wäch&t.  Der  Helm  des  Hilters  ist 
mit  drei  Strausaenfedern,  schwarz,  Silber,  Gold  und  blau,  geschmückf, 
das  Hauplschild  liegt  auf  zwei  Gbers  Kreuz  gelegten  Ei^ponlons.  Dio 
Decken  sind  rechts  schwarz  und  Silber,  links  Gold  und  blau. 

2)  Kmennung  vom  15.  Octbr.  1786  (von  uns  unter  So.  3.  ange-? 
fuhrt).  Kin  gespaltenes  Schild;  in  der  rechten  goldenen  Hülfte  einen 
geharnischten  Ritter,  auf  grünem  Hügel  stellend,  der  in  der  rerfiten 
Hand  die  Lanze,  in  der  linken  das  Schild  hält,  in  der  linken  silber- 
nen Hälfte  stehen  oben  zwei  goldene  Sterne  neben  einander,  in  der 
Mitte  ist  ein  blauer  Querbalken ,  und  unter  demselben  ein  goldener 
Stern  angebracht.  Auf  dem  Helme  wiederholt  sich  der  Kitler  ver- 
kürzt über  einer  roth  und  silbernen  Wubt  und  zwischen  einem  sil- 
bernen und  goldenen  Bülfelhorn.    Decken  blau  und  Silber. 

3)  Krneuerungsdiplom  vom  6.  Mai  und  9.  Juni  1794 , '  ausgestelU 
dem  Oberstlieutenant  der  Artillerie  GoUUch  Luduitj  v.  U.  und  den 
Söhnen  des  Geh.  Ober-Finanz-Rathes,  Karl  Christ.  Luduitj  und  Otio 
Emil  V.  H.  (deren  wir  unter  No.  1.  erwähnt  haben).  Zu  gleicher  Zeit 
Latten  wir  das  Wappen  nach  einem  vor  uns  liegenden  Abdruck  be- 
■chrieben  und  auf  dem  Helme  einen  Adlerflug  angegeben;  derselbe  ist 
noch  näher  zu  bezeichnen  durch  «lie  Angabe,  dass  der  rechte  Flügel 
roth ,  der  linke  aber  schwarz  ist. 

4)  Am  10.  Juli  1803  wurde  abermals  eine  Familie  dieses  Namens 
in  den  Adelstand  erhoben.  Sie  fiilirte  im  goldenen  Schilde  ein  mit 
drei  rothen  Blumen  bestecktes  rothes  Herz,  nnd  in  der  Mitte  tiet 
Schildes  einen  blauen  Querlialken.  Auf  dem  Heime  einen  schwarzen 
Adlerflug  mit  dem  Kleestengel  belegt  und  dazwischen  das  erwähnte 
Bild  des  Schildes.   Decken  roth  und  Gold. 


Hartniansdorf,  die  Herren  von, 

Diese  Familie  ist  am  20.  Januar  1683  vom  König  Karl  XL  von 
Schweden  in  den  Adelstand  erhoben  worden,  ond  zwar  in  der  Person 
d«a  Matthias  H. ,   der  königU  scliwedischer  Gesandter  am  chursachst- 
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•cb«n  Hofe  war.    Za  Wolgast,  »UnimmA  CMinriM«  imm 

2^«eige  dittM  ümb^  verbreitet« 

Hartook^  die  Herren  Yen» 

Ein  Capitain  t.  H*  atui«!  in  Jfahre  1806  in  d«m  Infant.-RagimeBt 
fhnrfurst  von  Hessen ;  er  ist  im  Jahre  1815  als  Capitain  des  5ten 
westphälisclien  Landwehr- Infant. -Regiments  gestorben.  Gegenwärtig 
aittlit  ein  Soim  desselben  all  JLieiiteiUMU  im  26steA  ioDuit^RegiiiMBt 

Hartranff,  die  Herron  von.' 

Zarharirts  v.  H.  nnd  Felshard  war  erster  Scaldnus  za  L3wenl>erg 
in  Schlesien,  und  wurde  suater  Syndicus  zu  Baotieji,  wo  er  am  1. 
April  1()60  starb.  Er  hiateiiieM  einen  Sohn. 

Hart wi eil,  die  Herren  von. 

Kin  Ton  denen  v.  Hartwig  ganz  verschiedenes  Geschlecht.  Ihm 
ffebört  der  im  III.  Bd.  S,  ^7  erwäbnte  Major  t.  U.  an.  Diese  Fa- 
adüe  lilirt  in  gespalteMii  Ma«  «od  foldaMB  8childe  hier  die  aaf  der 

Weltkogel  mit  dem  linken  Fusse  stehende  Göttin,  dort  drei  silberne 
Sterne.  Auf  dem  Helme  wächst  ein  geharnischter,  ein  Schwert  füh- 
lender Arm,  anf  beiden  Seiten  dei»selben  wehen  zwei  Straussenledern^ 
rechts  aiae  in  Silber  nnd  eine  längere  in 

in  Silber  nnd  eine  kürzere  in  adawai&  Deakan  wahti  blan  nnd 
aaiicr.  Unk«  bUn  und  Goid«  h  , 

•Hartwigs  die  Herren        Bd.  IL  &  336  n.  337. 

Die  T.  H.  fuhren  im  blauen  göldgerSnderlen  Schilde  ein  rothen 

Herz,  darüber  geht  eine  poMene  Strasse.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
«teht  ein  schwaixer.  die  Flügel  aosbrellaadet  4'dter«  Decken  blaa 
und  büber.      •  >    •     .     '  « 

Haee.  die  Herren  von.  Bd.  II.  S.  337. 

-j  ■  i..  -    ■  ■  ^  ^  . 

.  W9Mm  H.  war  um  das  Jahr  1275  Schaltheiu  der  Stadt  Müll- 
fase ,  nach  einem  Privilegium ,  welches  die  Markgrafen  Otto  V.  und 
AIhrecht  III.  dieser  Stadt  in   dem   gedachten  Jahre   ertüeiUen.  Ur 
scheint  der  erste  Scholtheiss  der  Stadt  gewesen  zu  sein,   welch«)  Tom 
Marlrgrafen  Otto  III.  erst  klnlioh .  erbaat  worden  war.  Daa  Jahr  der 
Brbauung  weiss  man  niclit,   es  moss  aber  zwischen  i252  und  1267 
fallen^  denn  in  dem  ersten  kam  difse  Gegend  an  den  Markgrafen,  ia 
dem  andern  starb  Otto  III.  Dass  inihelm  H.  ein  Edelmann  gewesen 
■ei,  lit  nicht  an  beweiaen,  aber  mit  Tielar  WahrachainMchkeit  an  toi« 
miithen,  theils  weil  es  um  diese  Zeit  gewohnlich  war,   den  Städten 
Edelleute  zu  Oberhäuptern  /.u  flehen,  theils  auch,  weil  damals  wirk- 
lich eine  adelige  Familie  mit  Namen  U.  bekannt  war,  sowohl  in  Pom- 
mem,  nia  In  der  Marie  Brandenbarg.  Von  den  iiommerscben  H.  er- 
zählt Micrälius,   dass  ^^ie  \v<>^en  ihrer  häufigen  Käubereien  im  ISten 
Jahrhundert  ausgerottet  wurden,  der  märkschen  erwähnt  Karls  IV. 
Landboch  an  mehreren  Orten  (S.  86.  101.  154.  156.  159.  ibl.  171. 
172.  173).  8k  wam  d«n4li  im  Obar-BnmimMhan  Kiaita  «nd  in  dar 


Digitized  by  Google 


216  Haselhorgt  Hatten, 


ückormark  begtitert  nnd  noch  nm  das  Jahr  1446  war  ein  Ritter  Za- 
charias H.  ein  märkischer  Vasall.  Ob  ausser  dem  obigen  Jf'ilheln 
noch  andere  dieses  Gcsclilechts  im  Lebusschen  Kreise  jemals  ange- 
sessen waren,  sind  wir  nicht  im  Stande  zu  beliaupten*  —  M.  s.  Brock- 
mann BescUreibang  der  Stadt  Frankfurt  a.  d.  O.  S.  46. 

Hasclhorst^  dio  Herren  von, 

Biese  adelige  Familie  gehörte  dem  Fiirstenthnm  Minden  an,  sie 
war  aber  auch  im  Lüneburgischen  begütert.  Mit  Ltidolph  Christian 
H. ,  geb.  1681,  ist  das  Geschleclit  erloschen^  er  ertrank  am  19.  April 
1718.  Seine  Wittwe  war  Anna  Agnesia  v.  Semplingeo.  M.  s.  I*ief- 
finger  Gesch.  I.  Bd.  S.  113.  Gaolie  1.  Bd,  590.  y,  Meding  giebC 
das  Wappen  I.  Bd.  S.  35, 

Hasenkamp*,  die  Herren  von.* 

Diese  Familie  heisst  eigentlich  t.  d.  Brüggenei  genannt  Hasen» 
kamp.  Zwei  Ofliziere  dieses  Namens  stehen  in  der  Armee,  einer  im 
l&ten  Infant.-Rrgiinent  zu  Königsberg,  der  andere  im  3ten  Infant- 
Regiment  ebentalU  in  Königsberg.  Kin  Major  v.  H. ,  der  friilier  in 
dem  Regiment  v.  Klebowski  zu  Warschau  gestanden  hatte,  war  noch 
im  Jahre  1028  Major  im  activen  Dienste. 

Hasfort,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  Westphalen,  die  früher  auch  IlasToerde 
pnd  Uassver  geschrieben  vorkommt.  Die  Ritter  Hasvoerde  waren 
BurgmÜnner  zu  Dassel  und  Kverstein.  Schon  979  kon\mt  Adelhcide  t, 
Uasvoerde  vor.  Im  l4ten  Jahrhundert  soll  das  Geschlecht  bei  uns  er- 
loschen sein« 

Hastfcr,  die  Freiherren  von« 

Schon  im  Jahre  1471  kommen  in  Schweden  die  v.  H.  vor,  man 
halt  sie  für  einen  Zweig  der  in  Deutschland  bereits  im  14.  Jahrhun- 
dert erloschenen  Familie  v.  Hasfort  oder  ilasvoerde.    In  schwedischen 
und  preuBsischen  Diensten  standen  Kdelleute  aus  diesem  Uause.  Hier- 
her gehört  namentlich  Karl  Gustav  Freiherr  v.  H. ,  geb.  am  12.  Juli 
1770,   königl.  preuss.  Artillerie- Lieutenant ,   vermählt  mit  Hilhelmino 
Klenke,   Knkeltochter  der   bekannten  Dichterin   Karschin.  —  In 
Schweden  waren  auch  Grafen  v.  II.,    von  duner»  besonders  bekannt 
geworden  ist:    Johann  Jacob  v.  H. ,    Graf  v.  Gresenbnrg,    Baron  und 
Herr  auf  Koster,   kÖnigl.  schwedischer  («eneral-Fehimarschall.  Diese 
Familie  führt  im  Schilde  drei  gekrönte  Bütrc  lköpfe  und  auf  dem  Heimo 
finon  vierten  dergleichen  zwischen  zwei  BütTeLhörnern^ 

Hatten,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  339« 

Der  in  anserm  Artikel  aufgeführte  hochwürdige  Weihbischof  Sta-, 
nislaus  Andres  v.  II.  ist  im  Jahre  1838  zum  Bischof  von  luinland 
und  Abt  von  Oliva  erwählt  worden,  in  welcher  Eigenschait  DurseUio 
den  Bid  am  21,  Febr.  1839  zu  Königsberg  abgelegt  ha^ 
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Hattorf,  die  Herren  Yon. 

Der  Stammvater  dieser  Familie  iit  vom  Kaiser  Leopold  L  am 
12.  Juli  170.\  in  den  Reiclisadelstand  erhöhen  worden.  Siu  gehört  nr- 
»priinglich  den  braunscliweigisclicn  und  liessischcn  Landen  an.  Kin 
Zweig  derselben  war  jedoch  auch  im  Mansfeldischen  be«;ijtert,  A'rirl 
Frieäriclt  v.  H.  war  1734  konigl.  preiiss.  Kriegiraili  und  Ober-.Eni-. 
pninp«T  der  Grafschaft  Mansfeld,  Herr  auf  Hed»'rslehen.  —  Bodo 
If'ilhelm  H  war  Oberfor^tmeister.  Im  Jahre  iKXi  stand  ein  Haupt« 
mann  v.  U.  in  dem  Reginient  von  Braunsciiweig-Oels  in  l'renzlau;  er 
ist  im  Jahre  1S'20  als  OberMlieutenant  aus  der  Gensd'aruicrie  geschie- 
den. M.  s.  Mnsshard  in  IMonim.  nobil.  antiq.  8.  280,  y.  Krohne  U« 
b.  ya.    V.  Meding  HL  No.  307. 

Haubitz,  die  Herren  Yon. 

Ks  kommt  diesei  Geschlecht  unter  dem  Adel  in  Prcüsten  vor,  es 
stammt  ^ber  aas  Sachsen,  wo  sein  Stamniliaus  zwisclien  Grimma  und 
Kolditz  liegt.  In  Preusaen  besaaa  diese  Familie  die  Giiter  Kaluachten, 
Seeben,  Uietrichsdorf ,  Mdllüven  u.  s.  w.  Samuel  Sitfismund  v.  H. 
starb  am  20.  April  1795  als  Landrath  au  Gross- koschlau  bei  Soldau. 
Nach  Scidesien  waren  schon  am  Anfange  des  Ibten  Jahrhunderts  Zweig« 
gekommen,  welche  die  Güter  Herrendorf  u.  s.  w.  im  GU>gaiischen  er- 
warben- Drtvid  V.  H  «US  dem  Hause  Herrendorf  liegt  in  der  Kirche 
zu  Merschwitz  bei  Wohlau  begraben;  er  starb  im  Jahr«  1602. 

Haadringy  die  Herren  von« 

Die  V.  H.  kommen  in  Preussen  vor.  Georg  v.  II.  war  prenssischer 
Offizier  im  Jahre  1784  zu  Königsberg.  Otto  \.  iL ,  veripäUlt  luit  einer 
y,  Leval,  war  russischer  General. 

Hannold,  die  Herren  Ton« 

Dieses  erloschene  Geschlecht  gehörte  zu  dem  schlesischen  AdeL 
Seine  Stammhäuser  waren  Braesa  unri  Romberg  bei  Breslau.  Schon 
im  15ten  Jahrhundert  bekleideten  Ritter  aus  demselben  hohe  Landes- 
worden.  —  Am  21.  März  1506  trat  Johann  v.  H.,  Landeshauptmann 
im  Fürstenthum  Breslau,  ein  hochverdienter  >lann,  vom  Schauplatz 
des  Lehens.  —  Achathis  v.  H.  starb  l5.H  in  derselben  M'ürde.  — 
Gretforuts  v.  IL  war  bis  an  seinen,  im  Jahre  1626  erfolgten  Tod  Com- 
mandant  der  Stadt  Breslau.  —  Hnns  Siifismund  v.  II.  feierte  am  5. 
JWärz  1710  »ein  fiinfziyjühriges  Juhiläum  als  Rath  der  Stadt  Breslau 
nnd  des  Kaisers  und  starb  den  16.  April  1711  als  der  letzte  seines 
Geschlechtes.  Durch  260  Jahre  hatten  Sohne  aus  diesem  Hause  im 
Rathe  zu  Breslau  gesessen.  Das  Wapj»en  derer  v.  H.  zeigte  ein  blau 
Und  weiss  gescJiachtetes  Schild,  das  von  einem  aus  dem  oherq  rechten 
zum  untern  Unken  W'inkel  gezogenen  Schrügbalken  durchschnitten  ward. 

Hanpt,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  349  u.  350. 

Diese  Familie  besass  auch  die  Güter  Segenfelde  and  Pohle.  Karl 
Gottfried  v.  IL,  königl.  preuss.  Major  bei  Prinz  Ludwig  Ferdinand  in 
^a^d^t^urg ,  starb  am  3.  März  löOl.  -~  Wappen.   Sie  fiihrten  im 
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(respaltenen  roth  und  blauen  Schilde  hier  drei  ubers  Kreaz  gelegte 
Pfeile,   dort  einen  schwarzen  Adlerhals,  der  sich  auf  dem  gekröntea^ 
Uelme  wiederholt. 

Hans,  die  Herren  von« 

Zwei  Brüder  v.  H.  zu  VierholTen  waren  Ofüziere  im  preussischen 
Dienste  und  blieben  vor  Belgrad. 

Hansen,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  350. 

In  den  Rheinlanden  befand  sich  früher  eine  adelige  Familie  v.  If., 
die  ansehnliche  Güter  in  Lothringen  besass,  sie  verlor  dieselben  im 
Laufe  der  Revolution  und  erlangt«  dafür  später  eine  Entschädigungs- 
summe von  60,000  Flanken. 

Hansen  d'Aubic',  die  Herren  von,  Bd.  I.  S.  149. 

Der  in  nnserm  Artikel  erwähnte  Baron  d'Aubie  war  der  Vater 
des  ebenfalls  erwähnten  Majors  v.  Hausen  d'Aobie.  Diese  Familie  hat 
durch  ein  von  dem  königl.  prenssisclien  Minister  am  franxösischen 
Hofe  ausiifestelltes  Certiücat  d.  «I.  Paris  den  17.  Joni  1802,  so  wie  durch 
ein  von  drei  preussischen  Kdelleuten ,  die  sich  damals  in  Paris  auf- 
hielten,  unterzeichnetes  Docnment  ihren  alten  Adel  und  vornehme  Ab- 
kunft darpethan.  Der  vollsländipe  Titel  ist  Baron  d'Aubie  Seipn.  de 
.Sauzet  et  Crevecoeur  auch  \  icomte  de  Pont  de  Tarclie  a  Monlferrand, 
Rioux  et  Qnenille.  Der  Major  v.  II.  d'A.  vermählte  sich  mit  der 
Erbtochter  dei  General- Lieutenants  v.  Hausen  (m.  s.  Bd.  II.  S.  350) 
und  wurde  von  diesem  am  2.  Mai  1805  adoptirt;  es  wurde  ihm  die 
königliche  Erla«ibniss  ertheilt,  den  Namen  und  das  Wappen  der  Fa- 
milie Hausen  dem  seinipen  beiznlügen.  Das  Wappen  ist  quadrirt,  im 
ersten  und  vierten  silhernen  Felde  sieht  ein  schwarzer  Widder,  im 
zweiten  und  dritten  goldenen  Felde  ist  ein  rother  Sparren  vorpestellt, 
über  demselben  stehen  zwei  blaue  Sterne,  und  unter  demseüien  ein 
blauer  Halbmond.  Dieses  Wappen  ist  mit  zwei  Helmen  besetzt,  auf 
dem  ersten  wächst  der  Widiler,  auf  dem  zweiten  liept  eine  Krone,  die 
mit  einer  blauen  Fahne  besteckt  ist,  auf  der  ein  silbernes  Kreuz  an- 
gehracht  ist. 

Hantle penne^  Freiherr  von. 

Ein  Freiherr  v.  H.  ist  gegenwärtig  Herr  auf  Wachlendonc  im 
Kreise  Geldern. 

d'Hantois  nnd  Bronne,  die  Grafen  von. 

Dieses  hohe  Haus  hat  seinen  Ursprung  in  Lothringen.  Aas  ihm 
wendete  sich  nach  Schlesien  der  kaiserl.  General  Graf  dll.  u.  B., 
welcher  die  Grätin  Jacobine  Charlott»^  v.  Frankenberp  und  Ludwigs- 
dorf, des  im  Jahre  1719  verstorliencn  Grafen  v.  PVankeiiberp ,  gewe- 
•enen  Landes-Hauptmanns  zn  Glogau  Tochter,  zur  Gemahlin  hatte, 
und  im  Glogauisclien  die  Gilter  Glüsersdorf,  Se^ipa,  Gross- Kauer, 
Mangelwitz  u.  s,  w.  besasi. 
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Uavcr,  die  Herren  von. 

Dieses  altadelige  Geschlecht  stammt  aus  der  Crafichaft  Mark,  wo 

es,  80  wie  am  Nicderihein ,  ansehnlichen  Gnindhe&i(7.  Iiutte.  In  der 
Grafschaft  iVIark  war  das  llaiis  Sen^frholf  das  ältere  Stammhaus  (h'S 
Geschleclitea  v.  H.  t)er  letzte  münnliciie  Zweig  desselhen  starb  1571 
und  Seng^rhoit  kam  an  die  v.  Kniepingen  ,  die  dieses  Lrhn  bis  löHS 
inne  hatten.  M.  s.  v.  iSteinen  IV.  Th.  S.  266.  v,  Meding  beschreibt 
dsis  Wappen  III.  Th.  S.  308  und  Siebmacher  giebt  es  II.  Th.  S.  122, 

Haverbicr,  die  Herren  von. 

Sie  kommen  auch  unter  dem  Namen  v.  Ilaverbeer  vor,  und  jre- 
horten  dem  Adel  im  l^iinelnirpschen  un«l  im  \lindensc!ien  an.  //ein- 
n'f Ä  ,  Cliruloph  y  Knrl  und  Emst  v.  II.  waren  in  kurbrandenburßiychen 
Diensten;  der  Ict/te  starb  im  Jahr  l<i60,  mit  iiim  erlosch  sein  Stamm. 
JU.  s.  Scheid  zu  iMoser  S.  4.!3  und  .Meiling  i.  Th.  S.  34,:. 

Haxtbansen,  die  Grafen  und  Freiherren  von. 

Das  uralte  vornehme  freiherrlirhe,  in  einer  Linie  auci»  grädicho 
Geschlecht  stamnjt  von  einem  beiiiliinten  Kriegslielden  des  dreizeiinten 
Jahrhunderts,  der  von  Königen  von  Jerusalem  Khrenpreise  und  Lelien 
emiidng.  .Seine  von  den  Sarazenen  vertriebenen  Nachkommen  liesseil 
sich  in  Westphalen  nieder,  mo  sich  dieser  herillimte  Stanim  in  vielen 
Zweigf-n  verbreitete,  und  sich  namentlich  in  zwei  Ilauptfiste  thtilte, 
die  mit  der  weissen  und  schwarzen  Linie  bezeichnet  werden.  Die 
Herrschaften  Haxthausen,  A|»|>enburg,  Borkeindorf  u.  s.  w.  gehören 
zu  tien  ältesten  Cfsilzungen  des  Hauses,  wahrend  noch  in  der  Gegen- 
wart dasselbe  in  Westphalen  und  der  Rhein|.rovinz  reirh  begütert  ist. 
Ks  gehörte  zu  den  vier  Saiden  oiler  edlen  Mayem  des  Domkapitels  zu 
Paderborn,  wo  es  das  Krbhofmeisteramt  des  Grossstiftes  seit  langen 
Jahrhunderten  besass.  Vom  König  ton  Dänemark  wurde  Gcmuf  Christ. 
Freiherr  ?.  H.,  G«*sandter  am  russisrhen  Hofe,  in  den  (iralenstand 
«rhof»en.  Noch  blüht  dieser  Zwig  in  Dänemark ;  ein  Graf  v.  If, 
wurde  im  Jahre  1HJ8  königl.  dänischer  Ofierhofmarschall.  Zaiilreiche 
Mifgüfder  dieses  Hauses  sind  zu  hohen  Staatswürden  in  d»-r  Admini- 
stration und  in  den  Aimeen  vieler  Länder  gelangt.  —  In  der  Geßen- 
wart  steht  in  preussischen  Staatsdiensten  A.  Freiherr  v.  H. ,  königl. 
Geh.  Regienings  Kath  beim  Jiistix-Ministerinm.  Das  alte  Wappen  die- 
se» vornehmen  Hauses  ist  ein  rothes  Schild,  in  «lern  eine  uns  zwei 
Brettern  zusammengefügte  weisse  Thure,  mit  drei  Leisten  in  Form 
eines  lateinischen  Z.  Auf  dem  Heliue  ein  olfener  rother  Flug,  belegt 
mit  dem  erwähnten  Bihle.  Decken  roth  und  SüImt.  M.  s.  O.  IL 
Müller,  kurze  histor.  genealog.  Tabelle  unri  Nacliricht«*n  von  der  ur- 
alten a<Ieligcn  uml  hochgräUichen  Familie  v.  Ii.  v.  Krohne  II.  Th. 
8-  95  —  99.  Siebenkees  II.  Abschn.  .S.  '2\2.  Zi'dlers  llniversallexicon 
XII.  Bd.  S.  930.  Tyroff  S.  108.  Suener  Taf.  '22.  Siebmacher  i.  Th. 
S.  186.  IV.  Th.  Supplem.  Taf.  13. 

Haxt bansen-Carnitz,  die  Freiberren  n.  Herren  v. 

Christinn  Wilheim  Anton  Autfiist  Freiherr  v.  Haxthausen ,  früher 
königl.  preuss.  Staabskapitain  im  Regiment  v.  Rüts  zu  Warschau,  fügte 
wegen  einer  Familienstiftung  seines  Oheims  (der  Bruder  der  Mutter), 
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des  Onlenskanzlers  Karl  Adolph  Graf  t.  Gärnitz,  mit  künigl.  Bewilli» 
pung  im  Februar  1811  seinem  Namen  und  Waj>pen  den  Namen  und 
das  Wappen  der  Kanniie  v.  Gärnitz  hei  (M.  s.  IM.  I.  unserea  Adels* 
Lexicons  S.  35(i — 57).  Kin  Herr  v.  H.-C.  war  181J  und  14  Major  und 
Adjutant  des  General-Lieutenants  Grafen  Kleist  v.  Nollendorf  und  trat 
im  Jahre  I8l5  aus  dem  activen  Dienst  mit  Oberstlieutenantt-Cliarakter ; 
•püter  lebte  er  in  Mainz.  Kr  ist  mit  einer  v.  hciiwerin  vermäblt,  hat 
aber,  so  viel  uns  bekannt  ist,  keine  Kinder. 

HcbroD,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  Vfiril  auch  v.  Hepron  geschrieben  5  sie  stammt  ans 
Schottland  und  kam  am  Anfange  des  17ten  Jahrhunderts  nach  Pom- 
mern. —  Alcrnnder  v.  H.,  verflochten  in  das  Schicksal  seines  Bru- 
ders ,  des  Keichsmarschalls  von  Schottland,  Jacob  Grafen  Bothwel,  er« 
-wählten  Khegemuhls  der  Königin  Maria,  suchte  und  fand  einen  Za- 
iliichtsort  in  Pommern,  liier  erwarb  er  das  Rittergut  Damnitz  bei 
Stolpe,  das  noch  heute  den  Namen  Ilebron-Damnitz  führt.  Danxd 
V.  II.,  Neffe  des  Vorigen,  besass  die  Güter  Üamnitz  nnd  Kastenitz. 
Kr  erhielt  im  Jahre  1709  das  Indigenat  des  Lauenburger  Adels  in 
Ostpreussen.  Zuleti^t  erscheint  Alexmulvr  Eruat  v.  H.,  königl.  Kam- 
merlierr,  der  seine  Güter  1717  an  den  General-Lieutenant  v.  Hainski 
verkaufte.  Kr  hatte  sich  zu  Danzig  mit  der  Tochter  eines  reichen 
dasigen  Patriziers,  Namens  Brun,  vermühlt,  die  Klie  blieb  aber  kin- 
derlos, und  er  starb  als  der  Letzte  seines  Geschlechts. 

Hecht,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  355. 

Wappen.    Das  Schild  zerHillt  durch  einen  Spitzenschnitt  in  drei 
Theile  oder  Felder.    Das  mittlere  Feld  ist  wieder  in  zwei  Dreiecke 
gelheilt;    im  rechten  goldenen  ist  der  schwarze  Adler  halb  sichtbar, 
im  linken  silbernen  springt  ein  rolher  Lowe  nach  der  rechten  Seite 
auf|  über  diesen  Bildern  schwebt,  bfide  Felder  berührend,  eine  hidel- 
krone.    Die  beiden  äussern  Dreiecke  sind  roth ,    das  rechte  ist  von 
;twei  goldenen,   das  linke  von  zwei  silbernen  Querbalken  durchzogen. 
Kechts  ist  der  obere  rothe  Theil  mit  zwei,   der  mittlere  mit  einer 
goldenen  und  links  mit  eben  so  viel  silbernen  Rauten  belegt.  Dm 
Schild  trügt  zwei  gekrönte  Helme,  auf  denen  sich  Adler  und  Löwe 
verkürzt  zeigen.    Decken  rechts  roth  und  Gold,  links  rotU  und 
iiilber. 

HccLtliansen ,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  355. 

Dieses  Gesohlecht  ist  wirklicli  erloschen,  und  zwar  im  Jahre  1700 
mit  Christ,  v.  IL  ,  Herrn  ouf  Zarefenz  und  Grüstow  im  Kreise  Bel- 
gard, der  fünf  Töchter,  aber  keinen  Sohn  liinterliess, 

Hedwiger,  die  Herren  von. 

Kine  adelige  Familie  dieses  Namens  war  noch  im  vorigen  Jahr- 
hundert in  Schlesien  begütert,  sie  besass  Bärschdorf,  Kaiserswalde 
und  Golsdorf.  —  Johann  Georg  v.  H. ,  ein  Nachkomme  des  Balthasar 
V.  H.,  der  unter  Kaiser  Karl  V.  gegen  die  Türken  focht,  bi-sass 
Gols»lorf.  Seine  .Sohne:  Gcnnj  M'ilftclm^  Johann  Christ,  und  Johann 
Hudolyh,  wurden  am  2,  Aug,  1701  zu  Grafen  v-  Sponeck,  und  seine  Tochter 
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Jma  Sahitm  %nv  Grafin  t.  Spon«ck  erhoben.  Die  letztere  hatte  sich 
am  1.  Jani  1G94  mit  dem  Herzog  Leopold  Küerliard  v.  Würtemherg- 
Mömpcigard  vermiihlt;  sie  wurde  jedodi  schon  1700  wieder  geschieden 
nnd  starb  zu  Hericourt  am  9.  Novbr.  1735.  Die  in  dieser  Kbe  ge- 
zeogten  Kinder  führten  den  Namen  Grafen  und  Griünnea  v.  bponeck« 

Heese,  die  Herren  von  der. 

Kin  altadeliges  Geschlecht  dieses  Namens  ist  schon  seit  dem  ]3(en 
Jahrhundert  in  den  Rheinlanden  bekannt.  Jonchim  Albert  v.  II.,  kai« 
•erl.  Reicljshofrath,  wurde  im  Jahre  1790  in  den  Freiherrenstand  er- 
hoben. —  In  Es&en  beündet  sich  ein  Zweig  dieses  Uauses,  Johann 
H'ühclm  Anton  T.  d.  U. 

Heesten,  die  Herren  von. 

Ein  altadeliges  ,  nunmehr  aber  erloschenes  Geschlecht  in  Holstein, 
wo  es  die  Güter  Heeste  auf  der  Geest,  TrenislMittel  und  Rettwisch 
liesessen  hat.    Mehrere  Söhne  aus  diesem  Hause  haben  in  preussischen 
Diensten  gestanden.    Man  kann  von  demselben  eine  gründlich  abge- 
fasste  Nachricht  lesen,   weh:he  Olaus  Heinrich  Möller,   Professor  der 
Geschiciite  an  der  kÜnigl.  Universität  zu  kopenliagen  und  Rektor  der 
lateinischen  Schule  zu  Flensburg,   ilaselbst  im  Jahre  17f>4.  4.  heraus- 
gab, worin  sehr  \iele  v.  H.  von  1290  an  bis  gegen  16ld  aus  geschrie- 
benen and  gediuckten  Urkunden   vorkommen.    Das  Wappen  war  ein 
lialber  springender  Hirsch  im  Scliilde  und  auf  dem  Helme.  Wir  finden 
es   bei  Klverfelt,    in    Henr.   Ranzovii    Desciiptio    nova  Chersonesi 
Cimbr.  ex  op.  Westph.  '1'.  I.    Monum.  inedit.  Tab.  D.   und  in  Joa- 
chim Wielands  nye  Tiedemler  om  laerde  og  curieuse  Säger.  1727.  No. 
14.  pag.  210. 

Hegen  er,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  356. 

Im  Jahre  1806  dienten  ^verschiedene  Offiziere  dieses  Nameni  in 
der  Armee;  einer  war  Premier- Lieutenant  und  Adjutant  im  Regiment 
▼.  Courbiere  und  nahm  18'20  als  aggregirtcr  Oberstlieutenant  des  Isten 
Garnison  -  Bataillons  seinen  Abschied;  zwei  andere  v.  H.  standen  im 
Regiment  v.  Schöning  zu  Königsberg;  der  ältere  starb  1821,  der  jün- 
gere 1824  als  Capitain  a.  D. ,  zuletzt  im  2ten  Garnison-Bataillon.  Die 
t.  H.  füliren  ein  quadrirtes  Schild,  im  ersten  und  vierten  blauen 
Felde  steht  ein  schwarzer  gekrönter  Adler,  im  zweiten  und  dritten 
goldenen  Felde  ist  ein  silberner  geharnii^chter ,  aus  den  Wolken  kom- 
mender, einen  Pfeil  haltender  Arm.  Aus  dem  gekrönten  Heime  wach- 
ien  sechs  goldene  Aehren.   Decken  blau  und  Gold. 


Heidekampf  (Heydekampf),  die  Herren  von^  Bd.  II. 

S.  387. 

Der  erste  dieses  adeligen  Geschlechts  Christian  Sieffismund 
T,  H.,  chiirfürstl.  brandenburgischer  Rath  und  Ober- Kämmerer;  er 
Wörde  vom  Kaiser  Ferdinand  III.  in  den  Adelstand  erhoben.  Seine 
Gemahlin  Elisabeth  war  die  Tochter  des  churfürstl.  brandenburgischen 
Raths  und  Land-Rentiueisters  in  Clere,  aach  Residenten  xu  Humburg, 
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Namens  Möller.  Von  ilim  ist  nur  ein  Sohn  bekannt,  Veit  r,  H., 
cliurfiirsd.  brandenbnrgischer  Rath,  preiiss.  Ober  -  Zoll  -  Director,  des 
Seestrandes  und  Bernsteinfanges  Administrator,  Krhherr  anf  Kiein- 
heitle  u.  s.  w.  Kr  ward  geboren  den  f».  März  1634  und  starb  am 
5.  Novbr.  1693.  Seine  Gemahlin  Charlotte  Lotiise  war  die  Tochter 
des  cliuHürstl.  brandenhiirgischen  Raths  und  Rnrggrafen  zu  Labiau 
Reinhühl  Klein,  und  Stieltocliter  des  Ca|iitain8  Dietrich  Adam  y.  Pfuhl, 
welche  den  1.  Decbr.  1676  gestorben  ist.  Kr  bat  drei  Söhne  und  drei 
Töchter  hinterlassen,  deren  Namen  aber  nicht  aufgezeichnet  sind. 
Dagegen  linden  wir  folgende  drei ,  von  denen  wir  aber  nicht  gewi&i 
sagen  können ,  ob  sie  von  derselben  Linie  abstammen. 

1)  Louise  V.  II  hat  um  das  Jahr  ITOO  gelebt,  und  ist  mit  dem 
Obersten  v.  Gleveaux  vermählt  gewesen, 

2;  Charlotte  Dorothea  v.  II.  starb  im  Jahre  1753.  Sie  ist  ver- 
mählt gewesen  an  den  Capitain  Christoph  Salomon  v.  Prück,  Krbherr 
auf  Badritten  und  Samilten. 

3)  A'nt7  Jemitins  v.  H.  hat  um  das  Jahr  1700  gelebt,  and  war 
Dreussischer  Cajiitain  und  Verweser  in  Memel.  Kr  besass  das  Gut 
nange  und  Absintkiem  und  starb  1746.  Mit  seiner  Gemahlin  hat  er 
einen  Sohn  und  eine  Tocliter  hinterlassen.  Die  Tochter  wurde  aa 
den  Capitain  Clirintoph  Willjelm  v.  Hausen  anf  Krumteich  vermählt, 
der  Sohn  hiess  Knrl  Veit  v.  II.  und  wanl  l7l9  geboren.  Er  stand 
als  Rittmeister  unter  den  Husaren  zu  Hartenberg  in  Oberschlesien, 
und  hatte  die  Tochter  des  obigen  Christoph  Salomon  t.  Pröck  zur 
Gemahlin,  welche  1749  gestorben  ist.  Ein  Sohn  aus  dieser  Khe,  Karl 
Jjudwig f  ist  1751  geboren;  wir  finden  aber  keine  weitern  Lebensum- 
stände von  ihm  aufgezeichnet.  In  der  Vasallen-Tabelle  von  1768  wird 
auch  die  verwittwete  Uittmeisterirt  Alheriine  Tuyendreich  y.  H. ,  geb. 

Buddenbrock  auf  Wange  u.  s.  w.  aufgefiihrt ,  der  Narne  ihres  ver*. 
storbenen  Gemahls  aber  ist  uns  nicht  bekannt.  M.  «.  ureuss.  Arcbir* 
Mon.  Julius  1795.  S*  421« 

Heidekampf,  Stieler  von« 

Der  Oberst- Lieutenant  der  königl.  Artillerie  Stieler,  ein  Bruder 
des  berühmten  Geographen  dieses  Namen!  in  Gotha,  wurde  am  27. 
Octbr.  1Ö32  in  den  preuss.  Atlelsstand  mit  dem  Beinamen  v.  Heidekampf 
erhoben,  und  es  wurde  demselben  das  von  uns  im  II.  Bd.  S.  3Ö7  be- 
»chriebene  Wappen  beigelegt,  doch  ist  dort  das  obere  Fehl  blau  und 
«Jas  untere  Silber,  hier  das  obere  Silber  und  das  untere  rotü. 

Heidenreicli,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S»  357« 

Wappen  der  im  Jahre  1803  in  den  Adelstand  erhobenen  Familie 
H.  Im  ovalen  silbernen  Sciiihle  liegt  ein  Kichenast,  der  drei  Zweigd 
treibt,  der  mittlere  treibt  vier  Blätter,  die  bel<len  Seitenzweige  drei 
Blätter«  jeder  trägt  eine  Eichel.^  Auf  dem  gekrönten  Helme  wieder- 
kolen  sich  diese  Eichenzweige,  hier  treiben  die  äussern  Tier,  der  mitt* 
krn  nur  zwei  Blätter«   Decken  blaa  und  Silber« 

Heidler 5  die  Hctrett  vom 

In  Schlesien  kommt  eine  adelige  Familie  dieses  Namens  tor^  clic* 
jedoch  weder  von  Sinapius  noch  von  Lucae  eTwahnt  wird.  Sie  w.ir 
inil  den  Familien  t«  Warkatsch  und  Lober  Ti  Lobenstein  verwandt* 
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Friedrich  Alexander  v.  H.  stand  in  dem  Refriment  r.  Bornstedt  zn 
Magdeburg;  er  führte  im  quer  getheilten  Sdiiide  oben  einen  Löwen 
«nd  oolMi  tcht  W64toi  oder  Rauten,  Mtf  dilti  Bttam  wMtiliflIlt  wUk 

Heins^  üe  Hema  tm^  Bd.  U.  358^1 

Diese  FamiUe  fiilirt  ein  gespaltenes  Schild;  in  der  rechten  silber- 
tteR  HSIfto  einen  Weinstock  ilüt  einer  Trau  be,  in  der  liniieB  idiwniie« 

Hatfte  einen  grün  gelileideten  Arm,  der  einen  kniminea  Sibd  fahrt. 
Das  letztere  ßilil  ist  auch  auf  <lein  Helme  so  a ngfl) rächt ,  dass  der 
SUeubogen  auf  der  Mitte  der  Iwroae  ruht.  i)ecikea  schwarz  und  tülber« 

Heina,  die  Herren  yon. 

Ein  aUa<?elipei  Geschlecht ,  das  dorch  drei  Jahrhnnderte  die  GilteC 
AUbelgern  und  Metzkirchen  an  der  Klbe  zwischen  Mühlberg  und  Tor- 
gau besass.    Phüipp  Y.  H.,  der  letzte  seines  Geschlechtes,  hatte  nur 
'  «in«  Tochter  DonUktm^  die  ateii  nlt  OnlUlui     Hennedmrf  md  Ru* 
b«ig  Tetmihltot 

* 

Heiaersdorff  die  Hemm  toiu 

>   Mni  mIm  dm  AitiUl  t.  Mod^endorl-Heiaendoif  IV.Bd«&lttZ. 

HeiBieke,  die  Herrai  tob. 

'  Der  Geh.  Kammerrath  t.  H.  auf  AU- Döbern  starb  am  23.  Jan. 
1791.  Sein  Vater  PmU  H.  wtr  «In  0umeiiter  und  sein  Binder  Chri- 
Mktftk  H. ,  das  sogenannte  Itluge  Wutd  m  Lübeck ,  starb  am  27.  JmI 
1773.  Der  Sohn  Hes  Geh.  Kammerraths,  Karl  Friedrich  v.  IL,  war 
Herr  auf  Mauswaldau  in  der  Oberiaositz.  Der  sächsische  Oberst  Knrf 
Ludwig  y.  H.  besitzt  Bollendorf  bei  Dahme  o.  s.  w.  In  der  preusa, 
Armee  atnnd  im  Jahre  1806  ein  Fahndrich  t.  H.  in  dem  Regiment 
Thiele  zu  Warscliaa  ;  er  ist  im  Jahra  iSüd  all  JuM|L  litdtllilliwillil 

Major  im  GenecaUtsebo  geatorbon.  ^ 

/•       ■  ■  '    ■   ■      '  •     '   -     '      >■  • 

Heianberg^  die  Herrai  toiu 

In  der  RheinproTinz  lebt  eine,  adelige  Familie  dieses  Nameat, 
Vaanentlich  zu  Linn  im  Regierun^^s-Hezirk  Düsseldorf  A'aW  .^nafiai  Ji». 
9$fk  ¥•  U.  und  zu  Aocboa  Qoßww  JoMfk  JmUm  Hugo  T«  U« 

Heinze.  die  Herren  um.  Bd.  IL  S«  360* 

^  '  ».  ,  • 

Der  in  Dlaemark  und  Holstein  ansässige  Zweig  der  Familie  V.*H. 
itammt  ab  Ton  Emst  Jonchim  y.  H.  und  \Veissenrode  auf  Neudorf  im 
Liegnitziscben ,  vermählt  1657  mit  Marianne  t.  Kölicben  ond  Riaob- 
tnm ,  gett  1699;  dettoa  Bfldniio  Bodi  ivohl  «rbaKoB  im  der  Kireho  im 
Headorf  hangt.  Sein  zweiter  Sohn ,  Johann  HeinrUk  H. ,  geb.  tUO, 
widmete  sich  den  gelehrten  Studien  der  Philosophie  nnrl  Medicin,  er- 
langte darin  den  Doctorgrad,  verliett  Schlesien  und  lebte  am  Hofe  der 
Herzogin  ton  Saebtea-WeiMeBlBto,  aach  derra  Tada  aber  in  Langen- 
aalaa,  wo  ar  1743  ttaA.  Ana  aalMr  BIm  aü  MatpaMh»  ChiMM 
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Opeln,  gest.  1723,  ward  ilim  am  24.  Mära  1717  ein  Sohn,  Johatm 
Michael f  geboren,  welcher  als  l'hilolog  bekannt  geworden  ist.  Als 
einer  der  Gründer  der  thüringischen  gelehrten  und  der  sogenanntea 
fruchtbringenden  Gesellschaft,  dann  ab  Conrecter  der  rüneburgiachen 
Ritterakademie,  endlich  als  Vorsteher  des  Gymnasiums  zu  Weimar  sind 
eine  Kt-ihe  von  Dissertationen ,  üebersetzungen  und  Gedichten  in  deut- 
scher und  lateinischer  Sprache  von  demselben  erschienen.  Aus  seiner 
Khe  mit  Catharina  Dorothea  v  Chüden,  hatte  er  einen  Sohn,  Frie- 
drich Adolfe  geb.  I7t>8,  welcher  Philosophie  und  IVIedicin  studirte, 
darin  <fen  Doctorgrad  erwarb,  jedoch  nach  seiner  Verheiratliung  mit 
Henriette  v.  Ülome  aus  dem  Hause  Hagen  in  Holstein  daselbst  Güter 
kaufte  uj\d  königl.  danischer  Ktatsratli  ward.  Kr  hinterliess  bei  seinem 
im  Jahre  1832  erfolgten  Todi'  zwei  Kinder,  einen  Sohn  Krvet ,  wel- 
ch«'r  gleich  dem  Vater  im  dänisrhen  Staatsdienst  steht  und  mit  der 
Grätin  Kiisabeth  Reventlow  vermäliU  ist,  und  eine  Tociiter,  Henriette, 
verheirathet  mit  dem  P'reiherrn  Karl  v.  d.  Malsborg  in  Cliurhessen. 
Dieselben  besitzen  einen  Aniheil  der  Güter  Hagen,  Dobersdorf  u.  s.  w. 
in  Holstein,  welche  das  Blomesche  Fi«leicommis8  bilden.  Der  Chef 
der  Familie  besitzt  ausserdem  die  adeligen  Güter  Niendorf  nn«l  Keeche 
im  Süden  des  Herzogthums  unter  dem  lioheitsschutKe  des  lübeckischen 
Freistaates. 

Das  Wappen  der  Familie  ist  ein  qnadrirtes  Schild,  dessen  erstes 
und  viertes  Feld  ro<h ,  das  zweite  und  dritte  weiss  ist.  Mitten  quer 
durch  das  Schild  ist  ein  schwarzer  Balken,  worin  drei  goldene  Gra- 
natapfel neben  einander  8t«*hen.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ein  ausge- 
breiteter Pfauenschweif.  Die  vorderen  Helmdecken  schwarz  und  Gold, 
die  hintern  ruth  und  weiss. 

Als  obengenannter  Friedrich  Adolf  v.  H. ,  veranlasst  durch  Erwer- 
bung der  Güter  Niendorf  und  Reeche,  im  Jahre  1803  in  die  adelige 
CirkeUJunker-Compagnie  zu  Lübeck  eintreten  wollte,  ward  eine  Be- 
stätigung des  alten  Adels  erforderlich,  indem  der  Vater,  und  so  bisc- 
her auch  der  Sohn ,  denselben  hatten  ruhen  lassen.  Zugleich  mit  die- 
ser römisch  kaiserl.  Bestätigung  erfolgte  auch  eine  Veränderung  des 
"Wappens,  durch  Setzung  des  Reicliaadlers  zwischen  zwei  Lorbeer^ 
zweigen  über  dem  Uelm  und  eines  Adlerllügels  in  das  Wappen.  Ks  ist 
jedoch  das  ältere ,  oben  beschriebene  Wappen  nach  wie  vor  im  Ge- 
brauch geblieben- 

Die  Familie  ftihrte  in  früherer  Zeit  den  Titel:  Edle  Herren,  der 
in  neuerer  Zeit  herkömmlich  mit  dem  Barons -Titel  vertauscht  wor- 
den ist* 

Helfenstein^  die  Herren  von« 

Die  tlrftUö  Familie  H.  hatte  ihr  Stammhaus  bei  Rhrcnbrelt'- 
stein,  wo  noch  heute  eine  Bastion  oder  Fort  nach  ihnen  benannt  ist. 
Sie  trug  von  Trier  das  Krbmarschallamt,  von  Nassau  die  Voigtei 
MarsclHieim  zu  Lehn  und  hatte  ihten  eigt;n€n  Lehnhöf.  Die  Blüthe 
dieses  Hauses  füllt  in  das  15te,  16te  und  17te  Jahrhundert.  Hum« 
bradit  laf.  256    Salver  S.  589.   y.  Hattstein  L  Th.  S.  296. 

Ks  führt  dieses  Geschlecht  ein  quergetheiltes  Schild,  in  der  obem 
silbernen  Hallte  ist  ein  nach  der  rechten  Seite  vorschreitender  Löwe 
vorgestellt,  die  untere  blaue  Hälfte  aber  hält  fünf  kleine )  in  einen 
Triangel  gestellte  silberne  Lilien.  Anf  dem  Helme  ist  ein  goldbordir» 
ter  Hut  angebracht,  hinter  demselben  wehen  fünf  Straussenfedern,  die 
erste  blan,  die  zweite  in  Silber,  die  dritte  rotb,  die  vierte  in  Silber 
und  die  fünft«  üLia*  Decken  bUa  und  Silber« 
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Hellfeld,  die  Herrai  ?o 

Ein  altes  westphalisches  Geschlecht,  von  dem  schon  Zweige  im 
lahre  12jt>  vorkoinjn«ii.  Dem  Sadisen-Weimarschen  Geb.  Regierungi> 
rath  QBd  Profstfor  so  I«ihi,  ▼.  H.,  iraide  wm  Kalter  Franz  für  sich 
vnd  seiae  Nachkommen  im  Jahre  1764  eil  Anerkennangsdiplom  aus- 
gestellt, nnd  dasselbe  spater  aach  von  prenssischer  Seite  beurkundet, 
Die»e  Familie  führt  ein  geapaitenes  achwars  and  silbernes  Schild ,  im 
schwarzen  Felde  fier  aUbme  Pedem.  im  ailbinitB  Felde  drei  Rosea 
unter  einander,  von  denen  die  mittleie  etwas  gegen  den  Rand  det 
Seliiidea  geruckt  ist. 

Hellmick  tob  Gottborg^  ilie  Hemi. 

]>er  Karf&nC  Friedridi  WiUielm  efbob  am  18.  Odbr.  1763  den 
01»entiieatenant  seiner  Artillerie  Andreas  H.  mit  dem  Pridicat  Gott- 
burg in  den  Adelstand.  Das  ihm  beigelegte  Wappen  ist  gespalten,  in 
dem  linken  silbernen  Felde  sind  in  der  Mitte  zwei  halbe  goldene 
Monde,  eben  ao  oben,  vnten  nnd  in  der  Mitte  ein  goldener  Stern 
vorgestellt.  In  der  Unken  eben&Ua  silbernen  Hälfte  steht  aof  grinem 
Hügel  ein  schwarzer,  ein  Schwert  in  den  Pranken  haltender,  nach 
der  rechten  Seite  aai'springender  gekrönter  Löwe.^  Der  Helm  ist  mit 
drei  Strewaenleden  geMluinMl^  J>««ke«  aelnnua  nnd  Silber. 

Helwig,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  3G3  u.  364. 

1)  Ernennung  vom  2.  Octbr.  1786.  Wappen:  Im  silbernen  Schilde 
drei  schwarze  Lanzen  mit  ^en  Stielen  unten  übers  Kreuz  gelegt,  dar- 
fiber  ein  griner  Kram ,  aof  dem  Seime  ein  gehamiiebter  Ritler  nrit 
geschlossenem  Visier,  der  ein  sebwanei  Kreas  in  der  teehten  Hand 
b^U.    Decken  prün  und  Silber. 

2)  Der  General- iMajor  v.  H.  erhielt  bei  seiner  Krhebong  in  den 
Adebtend  folgendes  Wappen.  Im  iiibemen  Schilde  ein  aehwaner 
preass.  Adler  und  ein  silbern  nnd  schwarzes  Schach,  dazwischen  ein 
rother  Querbalken,  auf  dem  Helme  ein  geharnischter  Ritter,  darin 
jeder  Hand  eine  Standarte  hält.   Decken  schwarz  and  Silber» 

» 

Uenckel  von  DoRoersmark,  die  Grafen^  Bd.  H» 

S.  369« 

Daa  Wappen  dieeer  Vamifte  beiAeht  in  eiaeni  Müde  aöhl 

Feldern.  Der  Schild  ist  nämlich  dreimal  in  die  Lange  and  einmal  in 
die  Quere  getheilt.  Im  ersten  und  siebenten  Felde  zeigt  sich  das  im 
Adela - Lexicon  beschriebene  Stammwappen;  im  zweiten  aad  aditea 
Felde  ein  reehta  gekehrtea  tpringendea  Kinbom;  im  dritten  nnd  fna^ 
ten  Felde  ein  einfacher  Adler;  im  vierten  nnd  ledisten  Felde  aof 
einem  Postement  von  drei  Stufen  ein  Antoninskreuz.  Aof  den  Helmen 
rechts  der  wachsende  J^öwe,  in  der  Mitte  der  einlache  Adler  |  liaka 
eia  wachsendes  Binboin« 

>^   -  - 

"  v  Hönniges,  die  Herren  Fon.  ' 

im  Jahre  1712  war  Heinrich  v.  H.  königl.  preuss.  Geh.-Rath  and 
Gesandter  am  Reichstage  zu  Krankfurt«    Kr  war  mit  Elisabeth  v. 

T.  ZeAUU  Adels -Lex  äuppL-liü.  15 
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Nife  Mt  Pomwera  wriWl»  «nl  liinterlfeu  nor  eine  Toehtor,  6im 

mit  dem  würaburgischen  Hauptmann  Johann  Krnst  Freiherrn  v.  Gut- 
tenberg  vermälilt  war.  Er  soll  im  Jahre  1708  in  den  preussischen 
AdeUtand  erhoben  worden  sein ;  doch  ist  sein  Wappen  nicht  in  dem 
Wappenbadie  te  prsai^  MoMtcbi»  sa  findn« 

Herbenstein,  die  HemB  TMi* 

Johann  Dietrich  Dogherr  T.  H.  war  TemuUilt  mit  Clara  Dorothea 
Bröinse  und  starb  im  Jahre  1703.  Au  dieser  Ehe  gehört  ein  Soba 
hieriier,  MMridi  v.  H.,  Ben  aaC  KleiMteiarode,  Rogceahofst  ii.a.w., 
kdaigi»  preiM.  Obent. 

HerhersteiB,  die  Grafen  büiutob,  Bd.  II.  &374. 

Das  griflteiie  Wappen ,  denen  Beetwidtheile  ond  die  Alt  der  Ter« 

aiehrung  derselben  im  Adels- Lexicon  angegeben  ist,  beateht  jetit  tot 
■eeha  Feideca  nebat  Mittelachild,  wid  foiaf  Helmeiu 

HerbstlebeBy  die  HerreB  tob« 

Bki  Kefnl  Mloflciieiies  tdeBges  PaMiler-Geidiieeht  m  Erfurt» 
deiaeB  Stammbaus  das  Rittergut  and  Dorf  gteiebea  Namens  im  II«  r- 

zogthum  Sachsen-Gotha  ist.  Dietrich  und  EmM  T.  H.  waren  im 
Käthe  zu  Arfurt;  Cuno  t.  H.  war  1337  Ruthsmeister ;  er  war  wegen 
aeioea  Bta«»iieiiga  LebMiM—  dcmr  ? •  CMcheik 

Hercvles,  die  Herren  Yon« 

Eine  altaclelipe  schwedische  Familie,  deren  Nachkommen  in  Greifs- 
Walde  wohnten,  im  Jahre  1660  war  Johann  v.  II.  Landsyndicua  in 
CNibwalde. 

Herda ^  die  HentB  Ten. 

Bin  altadeliges  Geschlecht,  welches  aas  dem  Friinkiscfaen  nnd 

Thüringischen  abstammt.  Im  Jahre  17B6  war  ein  Herr  v.  II.  Capitain 
beim  V.  KÖnitzschen  Garnison- Kegimente.  Armoth,  UngHickstalle  und 
heftiger  Brand  im  sciiwedischen  Kriege  im  17ten  Jahrhundert,  haben 
diese  Familie  dahin  gebracht,  ihren  Adel  verborgen  za  halten.  In 
üaeernflgUleblieben  Periode  aellen  atidi  afle  Fnmfiien-Docamente  theils 
verloren  gegangen,  theils  vernichtet  worden  sein.  Obiger  Capitain 
H.  hatte  einen  Sohn,  welcher  als  Janker  beim  Götzschen  Regiment« 
stand;  derselbe  bat  um  Renovation  des  Adels.  König  Friedrich  IL 
sandte  diese  Vorstellong  an  das  ansvirtige  Oepaitement«  nber  ea  fln* 
det  aieh  nidU»  daia  weiter  etwaa  veifigt  worden  aeL 

.  HerdiBgy  die  Herrea  fta. 

Bin  altadeügcs  Geschlecht  in  Westphalen.  Der  Ahnherr  desadbea 

hatte  sich  anter  Kaiser  Karl  T.  in  der  BeUnoht  von  Favia  1525  aus- 
gezeichnet, und  zur  Belohnung  die  Krnenerung  and  Bestätigung  seines 
Adels  mit  vermehrten  Privilegien  erhalten.  —  Heturich  v.  H.,  ein 
Bthn  4ei  Jsinnim  t.  H.«  BAherm  xa  Hütrapp,  war  einer  d«r  Ge- 
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sandten  beim  westpbäliscben  Friedensschlasse.  Von  seinen  Nacbkom- 
nen  habea  sich  Zwvig«  in  Bmm  nied«rg«lawen ,  iind  1695  worde  cm 
Ast  des  Hnntes  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  Diese  Familie  fuhrt 
in  ihrem  «rspriinplichen  Wappen  im  Schilde  wie  auf  dein  Helme  einen 
links  gekehrten  \Vindbund.   iVl.  t.  Leben  der  westuhäl.  Friedens- Ge- 

wmam  8. 101. 

Heringen,  die  Herren  Ton» 

In  Westpbalen,  Thüringen  und  Braunschweig,  so  wie  in  der  Rhein- 
ffo^nz  labefi  oder  lebten  adelige  Familien  diesei  Nament.  Btne  der- 
ad^M  atarb  schon  1428  aus,  eine  andere,  die  thüringische,  stammt 
ans  dem  jetzt  preussischen  Städtchen  Heringen.  Sie  besa»s  die  Güter 
Mehlra  und  Uttroagen.  Ihr  gehörte  an  Adolph  v.  H.,  der  im  Jahre 
179f  preoit.  Regiemn^taiaeifor  war.  Outtw  AMph  t.  H.  starb  am 
16.  Jsli  1795  als  crfiilich  stolbergiscber  SUUsMlster  zu  Wernigerode; 
er  war  mit  seiner  Consine  EmeKlitie  t.  H.  vermahlt,  und  hinterliess 
drei  Töchter  und  zwei  Söhne.  M.  s.  UechtnCx  I.  Bd.  Taf.  t>3.  Me- 
Üsaanftea  No.  15.  Ganhe  L  Bd.  ft.  627-  Siebmacher  giebt  daa  Wap- 
p«n  L  Th.  8.  IM.  v.  Iladll«  baschf«Ubt  aa  I.  Bd.  ».  m 

Hern,  die  Herren  rai^  Bd«  Ih  8.  375. 

Das  Yon  nns  angegebene  Wappen  dieser  Familie  hat  nicht  ein 
adnranat,  aoadem  «a  aübefMi  Sebild.  Dia  Dadwi  «iid  rotii  ud 
Gdd. 


Herold 9  die  Herren  ¥on« 

Der  Geh.  Hofgerichts-  und  Jagdrath  Dr.  CkrUHmt  H.  wnf4e  am 

18.  Mai  1720  geadelt.  Diese  Familie  fiilirt  ein  gespaltenes  Schild,  im 
rechten  silhernen  Felde  einen  halb  sichtbaren  schwarzen  Adler,  in  dem 
andern  goldenen  Felde  einen  auf  grünem  Rasen  stehenden,  in  Silber 
gekleideCan  Herold ,  auf  dem  Hute  drei  Straussen federn,  sdiwara,  Sil« 
her,  roth,  auf  der  Brnst  den  Reichsadler  und  in  der  Hand  den  Stab 
mit  dem  Reichsadler.  Dieses  Hild  wiederholt  sich  auf  dem  gaior&ltail 
Ueluae  zwischen  dem  schwarzen  Adlerliuge. 

Herr,  die  Herren  yod,  Bd.  Ih  S.  375. 

Der  erwähnte  Regiemngsrath  und  Jnstiziarius  v.  H.  zu  Berlin  ist 
im  Jahre  1837  gestorben,  und  die  Familie  besteht  in  der  Gegenwart 
■ur  noch  in  Einem  Glieds,  dem  ebeaiaUs  von  uns  erwähnten  Uaupfc- 
aaiu     H.  D. 


Herrmann^  die  Herren  tod,  Bd.  H«  8.376. 

1)  Der  König  Friedrich  Wilhelm  II.  erhob  am  29.  Septbr.  178S 
Ma|»r  in  dem  flegiment     Tosa ,  JsftMM  Ftkirkh  H. ,  in  dan 

Adelstand,  und  legte  ihm  folgendes  Wappea  be«.  Bin  quadrirtat 
Schild,  im  ersten  und  vierten  silhernen  Felde  zwei  mit  den  Spitzen 
gegen  den  rechten  Oberwinkel  gelegte  Pfeile,  im  zweiten  blauen  Felda 
einen  silbernen  Stern ,  im  dritten  ebenfalls  blaoaii  Felda  eine«  ailba». 
nen  Halbmond.  Auf  dem  Helme  einen  schwarzen  wilden  Mann,  !»•• 
•kiiwt  um  HMBi  «ad  H&ftni,  im  Jadar  Baiid  ainen  Pfeil  hanaad. 

15* 
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2)  Die  am  6.  Jnli  1798  erliobene  Familie  dieses  Namens  fülirt  ein 
gespaltenes  Schild,  die  rechte  goldene  IJiilfte  zeigt  einen  breiten, 
den  dritten  Theil  des  Feldes  einnehmenden  schwarzen,  mit  einem 
goldenen  Stern  belegten  Balken,  das  linke  Feld  ist  schwarz,  darinnen 
ein  goldener,  nach  der  rechten  Seite  gewendeter  Halbmond.  Auf  dem 
gekrönten  Helme  ein  goldener  und  ein  schwarzer  Adlerllügel,  der  er- 
stere  mit  dem  schwarzen  Balken,  der  letztere  mit  dem  Monde  belegt- 
Dazwischen  ein  spitziger  Hut,  mit  einem  Pfauenschweife  besteckt. 

3)  Die  Familie  v.  H.,  deren  Diplom  vom  2.  Febr.  1828  ist.  Sie 
fiUirt  im  obern  rothen  Felde  des  Schildes  eine  Edelkrone,  im  untern 
silbernen  Felde  einen  Stern  und  einen  aas  einer  Schlange  gefonnlea 
Ring  zwischen  einem  grünen  Kranze. 


Hertefeld,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  377. 


In  der  Beschreibnng  des  Wappens  am  Schlnss  des  Artikels  ist 
hinter  den  Worten:  auf  dem  Helme,  zu  ergänzen:  jedoch  nur 
wachsend. 


Sigismund  Casimir  Pastorius  v.  H.  kam  1712  nach  Preussen  und 
machte  der  Regierung  Vorschlage  zur  Anlage  von  Colonien.  —  Anfon 
T.  H.  besass  1752  das  Rittergut  Smergorzyn  bei  Dirschau  in  West» 
preussen. 


Aua  dieser  adeligen  Familie  haben  viele  Mitglieder  in  der  prenss. 
Armee  gedient.    Auyust  1f Alheim  v.  H,,   geb.  zu  Cüstrin,   war  1806 
Oberst  und  Commandeur  des  4tcn  Artillerie-  Regiments ,    1809  Com> 
mandeur  der   ostpreussischen  Artillerie  -  Brigade  und  starb  1815  als 
pensionirter  General-Major  zu  Berlin.    Kr  hatte  drei  Söhne ,   der  äl- 
teste von  ihnen  war  1806  Lieutenant  und  Adjutant  des  Generals  Gra- 
fen V.  Kunheim ,    und  1819  schied  derselbe  als  Major  aus  der  3ten 
Artillerie-Brigade.    Der  jüngste  war  Fähndrich  in  dem  Regiment  Graf 
T.  Kunheim ,  und  schied  1827  als  Major  aus  der  2ten  Artillerie-Bri- 
gade.   Ks  führt  diese  Familie  im  silbernen  Schilde  ein  rothcs  An- 
dreaskreuz und  auf  dem  Helme  drei  breite  schwarze  Federn.  Decken 
roth  und  Silber. 


Herzberg  (Hertzberg) ,  die  Grafen  und  Herren  von 


Tn  unserm  Artikel  haben  wir  zwei  Familien  dieses  Namens  bereits 
angeführt;  die  alte,  grösstentheils  jetzt  grüHlche  Familie,  and  eine 
neuere.  Hier  geben  wir  die  uos  zugekommenen  Nachrichten  von  ei- 
ner gleichnamigen  Familie. 

3)  Dieses  Geschlecht  hiess  arsprünglich  v.  Scmid  ,  und  f&hrte  als 
solches  folgendes  Wappen.  £in  aufgerichtetes  Kriegsschild ,  in  vier 
Felder  getheilt,  von  denen  das  eine  sich  gegenüberstehende  silberne 
Paar  mit  rothen,  von  goldenen  Pfeilen  durchbohrten  Herzen  besetzt 
ist,  das  andere,  von  denen  jedes  wieder  in  zwei  Felder  getheilt  ist, 
aus  vier  kleineren  Feldern ,  zwei  schwarzen  mit  querüber  liegenden 
Waizenähien  und  zwei  rotlion  mit  goldenen  gekrönten  Löwen,  besteht« 


He  rtcleben,  die  Herren  von. 


Hertig,  die  Herren  von« 


Bd.  II.  S.  379. 
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ü«ber  dem  Schilde  liegt  ein  oiFener  Krieffslielm  mit  goldener  Krone, 
worauf  ein  Greif  »itzt,  debilen  Körper  golden  und  dessen  Hügel  der 
eine  halb  scliwarz,  halb  golden ,  der  andere  halb  roth,  halb  lilbeni 
ist,  Vergl.  Paulus  Fürsten,  Weigels  u.  A.  Wappenhücher  unter  den 
obersäcbsisclien  ultadeligen  Geschlechtern  diesen  Namen. 

Alten  Diplomen  und  einzelnen  Notizen  der  Familienchronik  za- 
folge  wissen  wir  von  denen  v.  Scmid  nur  so  viel,  dass  Augustin 
Scmid,   einziger  Sohn  von  Johann  Christojth  t.  Scmid  nn<l  Jetta  t. 
Bünau,  geb.  1608,  zuletzt  diesen  Namen  führte.    Er  verlor  frühzeitig 
»einen  Vater,  der  IHIO  an  »ler  Fest  starb,    ging,    l.\  Jahr  alt,  mit 
seinem  auch  nicht  »lern  Namen  nach  bekannten  Stiefvater  (nur  dass 
«r  unter  Kaiser  Rudolph  l{.  Kittmeister  war,  wissen  wir)  ins  Feld,  trat 
1635  förmlich  in  kaiserliche  Kriegsdienste  und  ward  Oberkriegscom- 
missair  und  Feld-Artillerie-Zeiig/.ahlmeister.    164J  den  2t3.  Jan.  ver- 
mählte er  sicli  mit  Sil)ylla  v.  Wiedemann,  Enianuels  v.  W,  und  Sibylla 
V.  Diethers  Tochter.    Ib49  den  23.  April  wurde  er  auf  dem  l{«>icht.tag 
zu  Pressburg  von  Ferdinand  III.  in  den  ungarischen  Adel  aufg  nom« 
jnen  und  darin  im  folgenden  Jahre  von  den  Grossen  Ungarns  bestä- 
tigt.   1H70  den  28.  Aug.  machte  ihn  Leopold  I.  zu  seinem  Rath  und 
erliob  ihn  in  den  alten  Reichs-Rittentand  unter  dem  Namen  llerzbcrg 
eigentlich  Herzenberg  (Hertzenberg) ,  lo  wie  167tj  den  12.  Nor.  unter 
die  Frei-  und  Pannerherren ,  wobei  zugleich  das  Wappen,  wie  folgt, 
vermehrt  worden  ist.    Hin  goldenes  Feld  mit  goldener  Krone,  worin 
ein  schwarzer,  gekrönter  Adler  auf  einem  grünen  Berge  steht,  kam 
in  A\e  Mitte  des  Wappenscliildes  und  ein  eben  solcher  Adler  über  dem 
Schilde  zur  Rechten  auf  einem  gekrönten  offenen  Kriegshelm.  lt)84 
dea  4.  Juli  starb  Aui/ustin  zu  Linz« 

Seine  Kinder  waren: 

1)  Mrtria  Susanna,  geb.  den  21.  Octbr.  1643,  gefti  den  27.  Mara 
1658. 

2)  Eva  Puhfrentty  geb.  164.. 

3)  üeortj  Allicrly  geb.  den  16.  Decbr.  1646,  gest.  den  8.  Aug.  1651. 

4)  Mnria  Klisabeth  ^  geb.  den  20.  Septbr.  1648,  gest.  den  17.  Nov* 
1703. 

5)  Marin  Sidi/Un ,  geb.  16..,  gest.  im  Juni  1708. 

6)  Marin  ICmilin  ^  geb.  den  18.  Juni  1631,  gest.  im  Octbr.  1722. 

7)  Johann  Christoph^  geb.  dea  16.  Decbr.  1652,  gest.  den  20.  Mai 
16*i7. 

8)  Polfßxenn  Theresia,   geb.  den  27.  Octbr.  1654,   gest.  den  27. 

Fvhr.  Hm8. 

9)  Johann  Hudulphy  geb.  den  24.  Septbr.  1656,  gest.  den  l4.  April 
1637. 

10)  ilannibal  l^ftrenrmÄ ,   geb.  den  16.  Febr.  1638,  gest.  den  27. 
Decbr.  17.W. 

11)  Johanna  Jacobtiia,  geb.  den  17.  Ducbr.  1660,  gest.  den  24.  Aug. 
173«. 

12)  Ijnanurl  Attfjustin  ^   geb.  den  17.  Septbr.  16<i5,   gebt,  den  12. 
Jan.  1(>66. 

i'S)  Andr.  t'rnnzisktia  Aui/usliny  geb.  den  6.  Aug.  lt)6<). 

Der  unter  10)  aufgeführte /Ian»i7jft7 /«.VtrrnrvicA ,  vermählt  mit  Anna 
Jnliana  Zorn  v.  Plobsheim ,  'des  Stadtmeisters  zu  Stra^sbur^  Wolf 
Friedrich  Z.  v.  P.  und  Anna  Juliuna  v.  d.  Grün  Tuohler,  am  15.  Mürr. 
1688,  zuletzt  Witthumsrath  der  Herzogin  Christina  v.  Saohs«a<Go^tha, 
hatte  folgende  Kinder: 
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1)  Magdalena  Franzislia  Sibyllrt,  geb.  zn  Hanau  den  4.  Jan.  1689, 
Gattin  des  General  -  Lieutenants  Karl  .Siegmund  v.  Rautenkranz 
auf  Rautenherg,  gest.  den  1.  Decbr.  1752. 

2'  Ludwig  Reinhnrt  ^  geb  zu  Regensburg  den  23.  April  1691,  gest. 
<len  9.  Jan.  1750  als  gotbaischer  Geh.-Ratb. 

3)  Cliristina  Suphin  Dorothea^  geb.  zu  Gotbadcn  5.  (Jan.  od.  Febr.?) 
1693,  gest.  den  5.  Marz  1693. 

4)  Friedrich  jnihelm  ^  geb.  zu  Gotha  den  12.  Novbr.  1694,  gest. 
den  8.  Decbr.  1757  als  dänischer  Landrath  und  Oberaaitmann 
der  Insel  Fehinern  zu  Borg. 

5)  Kine  todtgeborne  Tochter. 

Ludwig  Reinhart  ging  am  6.  Febr.  1703  auf  das  Pädagogium  nach 
Halle,  wurde  später  Page  in  Gotha,  heirathvte  am  'J4.  Jan.  1722  Jea- 
nette Sopliia  Amalia  v.  Roeder,  des  Sachsen  -  Eisenacliischcn  Oberst- 
lieutenanis  Hans  Adau)  Reinliart  auf  Doernfeld  und  Gutenberg  und 
Anna  Klisabeth  y.  Lichtenslein  Tochter,  mit  der  er  folgende  Kinder 
zeugte : 

1)  Magdalena  So])hia  ^  geb.  den  14.  Juli  1713,  Gattin  des  Sachsen- 
Gothaischen  Obercon.sistorialraths  Christian  Ludwig  v.  Griefr- 
heim auf  Herda  seit  dem  19  Septbr.  1743,   gest.  im  Juli  1802* 

2)  Frii'drich  if'ilhclm  ilnnnibalj  gest.  den  9.  .Septbr.  1724,  gest. 
den  27.  Septbr.  1725. 

3)  Ijudwig  Karl.  geb.  den  16.  Septbr.  1725,  gest.  den  1. Aug.  1726. 
4j  Friederika  Augitsta^  geb.  den  4.  Jan.  1727,  vermählt  am  16.  Febr. 

1746  mit  Ottokar  Joltann  Ernst  Ludwig  v.  Seebach,  Geh.-Ratli 
in  Altenburg,  Majoratülierr  auf  Fahnern. 

5)  Kine  todlgeliorene  Tociiter. 

6)  Ludwig  Friedrich  Christian^  geb.  den  28.  Jan.  17.10,  vermählte 
sich  zuerst  am  3  Febr.  1763  mit  i^ouise  Magdalena  V.  Keller, 
mit  der  er  zwei  Töchter  erzeugte : 

a)  Hegina  Augusta  Louise ,  geb.  den  20.  Novbr.  1763,  seit  dem 
16  Octbr.  1781  Gattin  des  preuss.  und  wiirtemberg.  Ge- 
sandten in  London  und  wiirtemberg.  General- l^ieat.  Uein> 
rieh  Gustav  v.  IVIylius ; 

b)  Karoliue  Wilhelmiue  Christiana  ^  geb.  den  %31.  März  1765, 
seit  Octbr.  1787  Gattin  des  Kegierungsraths  v.  Reidchacli 
in  Stuttgart; 

dann  die  .Schwester  der  vorigen,  Christiana  Maria  verwittwcte 
Schauroth,  am  2.  Juli  1767;  starb  den  20.  Novbr.  1785  in 
Stuttgart. 

7)  Karl  Friedrich  y  geb.  den  19.  Jnni  1737,  gest.  den  4.  Mai  1783 
als  markgräÜ.  brandenburg-ansbachischer  Kammerherr. 

8)  Johann  It  tlheim,  geb.  den  1.  Febr.  1734,  gest.  den  11.  Septbr. 
1807. 

Johann  Wilhelm »  Erbherr  auf  Heuckewalde,  Rothgiebel,  Klein- 
Poerten ,  Loet^chütz  und  Broeckau  in  Sachsen  und  Uermsdorf  in 
Reuss-Gera,  herzogl  würtenibergischer  Major  und  Kammerherr,  Ritter 
des  St.  Charles-Ordens  ;  später  türstl.  nassau-osingisciter  Hofmarschall, 
zuletzt  Stiltsdirector  vom  Stift  Naumburg-Zeitz  und  Senior  der  Ritter 
und  Landschaft  zu  Gera,  vermählt  am  25.  Octl^r.  1764  mit  Friederika 
Kberhardina  Freiin  v.  Zech,  zum  zweiten  Male  mit  Johanna  Elisabeth 
V.  Lindenau  aus  dem  Hause  Polentz-Windischleube  und  Nobitz,  des 
Oberhofmeisters  und  Ritters  des  St.  Hubertus  -  Ordens  Johann  Georg 
and  U«nri«ite  Auguste  t.  Pilug  aus  dem  Hause  Heuckew^aidtt  Tochter. 
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Seine  Kimier  von  letzterer  waren : 

1)  Jnihehn  Ludwiijy  geb.  den  11.  I>ecbr.  1771,  gest.  im  April  1791 
als  Alumnus  portensis. 

2)  Johanna  Augusta  Friederika  ^  geb.  den  7.  Febr.  1773,  Gattin  des 
Hauptmanns  v.  Burgsdorf  seit  1797,  gpst.  den  9  Mai  1803. 

3)  Gcorij  Aagiut ,  geb.  den  29.  Decbr.  1773 ,  geit.  den  30.  beptbr. 
18-J4. 

4)  Amnlia  Karolina  f  geb.  den  2.  Novbr.  1774,  gc«t,  den  14.  Decbr. 
1774. 

5)  Mariane  Sophia^  geb.  den  12.  Jan.  1776,  gest.  den  23.  März  1776. 
Ü)  llenrivUe  Adelaitie  y  geb.  den  12.  Juni  1777,  Gattin  des  Uauptm 

nianns  v.  Einsiedel  auf  Wolftitz. 

7)  Franziska  Karolina  ^  geb.  den  10.  März  1779,  geit.  1792. 

8)  Ataximiliann  Louise,  geb.  den  18.  Juli  1780,  Gattin  des  Majors 
V.  Wollramsdorf ,  gest.  1807. 

9)  Softhia  Theresin  ^  geb.  den  31.  Aug.  1781,  Gattin  des  Majors  r. 
Carlowitz  auf  Oltendorf. 

10)  Hannibaly  geb.  den  16.  April  1783. 

11)  lii'iuhart,  geb  den  23  Octbr.  1784,  gest.  1809  als  würtembcr- 
gischer  Hauptmann  und  Kammerlierr. 

12)  (ßcrtrande  ^  geb.  den  31.  Aug.  1786,  seit  1803  Gattin  des  her- 
zogt, dessauiscben  Kegienings-PrÜMdenten  Karl  v.  Wolframsdorf. 

13)  Mathihte ,  geb.  den  2.  Novbr.  1787,  Gattin  des  liauptmanns 
Freilierrn  Backoff  v.  Echt,  seit  1805. 

14)  Alerander,  geb.  den  27.  März  1789,  blieb  1812  in  Russland 
beim  Ueber<;aiig  über  die  Beresina  als  würtembergischer  Kam- 
merhfrr  und  Hauptmann. 

15)  hin  tudtgeborner  Sohn. 

1.  Gcorij  August  war  bei  dem  in  holländ.  Sold  stehenden  Regi- 
ment von  Saclisen-Gotlia  am  24.  Juni  1793  Fähndrich,  am  5.  Octbr. 
1800  Lieutenant,  l80ti  llauptmana,  und  vermÜlilte  sich  am  zweiten 
Püngttfciertat;e  18(^)2  mit  Henriette  Wilhelmine  Georgine  Marie,  des 
kÖnigl.  hunnöver.  Garde-Lieutenants  Karl  Bcunsicb  v.  Bruu,  Tochter. 

Kinder: 

1)  Johanne  EJisnhelh  Jf'ilhelmine  KaroUmt ,  geb.  zn  Overveen  bei 
Harlein  «k-n  4  Aug.  1803. 

2)  Johanne  ilermine ,  geb.  zu  Delfzyl  bei  Uellvoetsluys  den  30.  Juni 
1806. 

3)  Johanne  Ijouise ,  geb.  zn  Heuckewalde  bei  Zeitz  den  6.  Febr. 
1810. 

4)  Christoph  Alexander  1  geb.  za  Reichelshof  bei  Schweinfurt  den 
8.  Octbr.  1816,  gegenwärtig  Premier-Lieutenant  beim  Linien-* 
Bataillon  in  AUenbnrg. 

U.  Ilannibal,  Page  in  Gotha  den  16.  Mai  1798,  Fähndrich  beim 
Leibregiment  den  20.  April  1801  ,  Souslientenant  den  2.  Mai  1806, 
Premierlieuteiiant  den  11.  März  18()7,  als  Hauptmann  alisegangen  den 
27.  Febr.  iH(J9.  Beim  3ten  Bataillon  des  3lsten  Regiments  der  nrcuss. 
Landwelir  Haii|)tniann  den  4.  Octbr.  1817,  den  Abschied  gesucht  und 
erhallen  den  22.  Juli  1825  (beide  Patente  von  Sr.  Majestät  dem  Kö- 
niR  V.  Preussen  eigenhändig  nnterzeichnet  und  darin  der  Freiherrn- 
Oharakter  anerkannt).  Seit  1810  Krblierr  auf  Heuckewalde  u.  s.  w.  im 
preass.  Herzogthum  Sachsen  und  auf  Hermsdorf  im  Fürtlentitum  Keuts- 
Gera,  vermählt  den  20.  Mai  1810  mit  Louise  Juliana  Henriette  v.  Beust 
aus  dem  Hanse  Nenensalz,  Zobes  und  Keichstaedt,  gegenwärtig  Stifti- 
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director  des  Stifti  Nanmbarg-Zeitz  und  Sobsenfor  der  Ritter  nnd  Land'» 
■cbaft  des  Fürsteotbams  Gera,  enter  Kreis  - Depatirter  des  Zeitzer 
Krei&es. 

Kinder: 

1)  Adeline  Johanne  Aufjnsle^  geb.  den  22.  Jan,  1811 ,  seit  1836  ver-» 
mählt  mit  Tbilo  v.  Uslar-Gleicben,  Premier-Lieutenant  des  kön. 
bannoY.  Isten  Linien -Bataillons. 

2)  Omiie  Louise  Dorothea,  geb.  den  12.  Febr.  1812,  gest  den  19. 
Juni  1814. 

3)  Laura,  geb.  den  4.  Novbr.  1813. 

4;  If'ilhclm  Adolph  Alexander,  geb.  den  26.  Novbr.  18l4,  Stud« 
tlieol.  za  Halle. 

5)  Autiuste  Louise  y  geb.  den  7.  Febr.  1816,  gest.  den  11.  Mai 
1816. 

6)  Geor(f  Uannihal  Hermann,  geb.  den  16.  Febr.  1817,  Stud.  jur. 
et  cam.  zn  Halle. 

7)  Gustav  Adolph  Emil,  geb.  den  22,  Mai  1818,  Alumnos  por« 
tensis. 

8)  Albin  Friedrich  Edmund,  geb.  den  11.  Aog.  1819,  Alumnas 
portensis. 

9)  Heinrich  Etluard  nichard,  geb.  den  11.  Novbr.  1820,  Alumnus 
portensis. 

10)  Karl  Traugott  Hugo,  geb.  den  7.  Octbr.  1822,  gest.  den  2.  Dec- 
1822. 

11)  August  Fedor  Thilo,  geb.  den  7.  Joli  1824. 

12j  Heinhart  Victor  Guido,  geb.  den  4.  Septbr.  1831. 


Hcsse^  die  Herren  von. 

Ks  dienen  zwei  Edellente  dieses  Namens  gegenwärtig  als  Offiziere 
in  der  Armee.    Kiner  in  der  zweiten  Artillerie  -  Bripade,    ein  anderer 
im  20sten  Landwebr-Regiment.    Es  fübrt  diese  Familie  ein  quadrirtet 
Schild,  im  ersten  und  zweiten  rothen  Felde  einen  Kranicli ,  der  einen 
Stein  im  Fasse  bÜlt,   im  zweiten  und  dritten  silbernen  Schilde  einen 
grünen  Baum.    Auf  dem  Ifelme  zwisclien  zwei  Biiirelhörnern,  von 
denen  das  rechte  oben  weiss  und  unten  roth,  das  linke  oben  roth  and 
unten  weiss  ist,   einen  wilden  bärtigen,   um  Haunt  und  Hüften  grün 
geli-leideten  wilden  Alann.   Decken  rechts  roth  und  Silber,  lioks  grün 
und  Silber. 


Hesse  von  HcsscntLal. 

Tn  der  preuss.  Armee  steht  der  Major  und  Inspecleur  der  ersten 
Pionier-InspecLion  j  Mitglied  der  rrüfungscomiuission  H.  v.  H.. 


Heß  Pen,  die  Herren  von. 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  IL  ertheilte  am  2.  Octbr.  J786  dem 
Amtsrath  Friedrich  Ludteig  v.  H.  and  dessen  BruderssÖhnen ,  den 
Lientenants  Johann  FViedrich  und  Qotttieh  Ferdinand  v.  H.,  femer  dem 
Fäbndrich  Johann  Heinrich  y.  H.  ein  Erneuerungsdiplom  ihres  Adels. 
Ihr  Wappen  zeigt  im  halb  blauen,  halb  silbernen  Schilde  «inen  nach 


4 


L  ,yi      uy  Google 


I 


Hensdu  233 


der  leAlM  Sdl»  MfsprinMMn  jriMM  Li««.  Auf  im  KMm 


Uejiflig^  die  Herren  ¥on« 

-.•tllcv  klaU.  uffom  XMunerrath  Johamn  Hemrkh  t.  H.  erhielt  Ui 

10.  febr.  1706  ein  Anerkennungsdiplom  seines  Adels.  Ein  Knkel  des-i 
selben,  Hnns  Christoph  Friedrich  v.  U.,  war  1ÖÜ5  IVoviantmeiiiter  in 
Grofti-Gloeaa.  Diese  Familie  »oll  aeit  einigen  Jahren,  wie  v.  Hell- 
hidk  I.  Bo.  8.  549  veniehmrt,  erlosclieii  toia.  Es  führte  dieselbe  ia 
qvadrirten  Schilde,  im  ersten  ond  vierten  blatjen  Felde  einen  gehar- 
nischten Ritter,  der  in  der  rechten  Hand  einen  Halbmond  hält,  voP 
dem  zwei  bteme  schweben ,  das  zweite  und  dritte  roihe  Feld  ist  Ton 
tfaMiB  Maasa ,  Toa  der  liakea  abera  aaeh  ikr  Hakaa  aatmn  Seit«  f»«r 
legten  Schragbalken  dniclaogen ,  darauf  liegt  ein  Herrscliild ,  dat  im 

goldenen  Felde  den  Reichsadler  zeigt  und  mit  einer  Kdeikrone  bedeckt 
\t.  Der  erwähnte  Schrägbalken  ist  mit  vier  Halbmonden,  vor  denen 
dte  Btsww  Mbwabeat  l»edetkt.  Das  Haopteeliiki  tragt  awel  gekrinla 
Belme,  auf  dem  rechten  ist  der  Reichsadler,  auf  dem  Unken  der  Kit»' 
ter  wie  im  Schilde,  jedoch  bis  an  die  Knie  voigntlelU,  Deckan  fMbla 
fchwan  und  Goid,  links  rotJi  und  Siiber, 


Hettezsdorf,  die  Freüierral  Vött«! 


^  Dieses  vornehme  Geschlecht  gehört  seinem  Ursprünge  and  alten 
MÜbungen  nnch  MaipB  aad  Worzbarg  an  and  'i/Im  gegeiiwirtig  aliai 
auch  zum  Adel  des  Königreichs  Baiern  gezahlt,  wo  es  am  11.  Mars 
1816  Jmmatriculirt  wurde.  Hierher  gehört  Franz  Philipp  Freilierr  ?• 
IL»  der  im  Jalure  lÖOti  Commandeur  der  hohen  deutsclien  Ordern« 
CaaiBMada  n  lUanlaa ,  Fraakfart  aad  Gaagliofta  war.  M.  i.  8alf«r 
S,  eoa  667.  668.  669.  727.  745.  747.  v.  Hattstein  II,  TIi.  S.  141-46. 
Sappl,  ad  T.  I.  S.  8.  Biedermann  R.  W.  X«  ^  &  ?•  irfU^  AM 
4ea  Königr.  Balerj^  S.  154.  Sappl.  S.  48.         ,  ^  i 


Hemdieky  iie  Henei  tob,  Bd.  IL  S.  381. 

Wappan.  Quadrirtea  Schild,  im  ersten  und  vierten  blauen  Felde 
äina  Bdelkioae,  im  aweHm  aad  drittaa  lilbeniaa  Felda  aia  arit  Atfi 

Spitze  aufrecht  gekehrtes  kurzes  Schwert.  Auf  dem  gekrönten  silber- 
nen Helme  einen  achtstrahligen  sÜbeiaea  StMll*  Dackaa  recKUt  bfaM 
und  (jroLd .  Uaks  blau  uad  Silber. 

Ueusch^  die  Heeren  toiu 

la  aaaarar  Zeit  dteaiiNi  dral  Br8d«r  aai  dieeer  adeHfeaR  PaaSHi 

in  der  Armee.  Der  älteste  stand  zuletzt  im  Sten  Infant.-Regiment  aU 
Major  nnd  lebt  gegenwartip:  als  Oberstlieutenant  im  Pensionsstande  in 
Liegnitx;  er  erwarb  aicli  das  eiserne  kreuz  1614  in  den  Niederlanden 
Md  ist  mit  einer  f.  LidarilE  fwaithlt  Dar  j&ngsCa  Brader  stand  alt 
Baaptmann  im  Galbai)gaGhaa  Infant-Regiment ;  er  erwarb  sich  bei 
Denneiritz  das  eiserne  Kreoz,  nnd  starb  lS36  in  Stettin.  Kin  dritter 
Bcadac,  dam  AUar  atali  dat  J6ma<j^»,,it»nrt  ,m  >ftitia>aai  y.  ZaaUov, 
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Mensel  ~  Hille. 


•pater  beiib  Krokowtcben  Freikotpf>  verlor  ein  Bein  anil  wurde  spS» 
ter  als  Postmeister  zuerst  in  Mittenwalde  und  sodann  in  Tieaenbritzea 
versorgt;  er  ist  ebenialls  mit  einer  ?.  Lüderitz  vermählt. 


Se.  Majestät  der  jetzt  regierende  König-,  haben  im  Monat  Fcbmar 
de«  Jal»res  1838  den  Lieutenant  im  2ten  Dragoner-Regiment  Friedrich 
Alhcrt  U.  in  den  Adelstand  erhoben. 


Cftristian  Günther  v.  H.  war  Lieutenant  in  holsteinischen  Diensten, 
nnd  hatte  eine  v.  Kesdorf  zur  Frau.  Aus  dieser  Khe  wurde  zu  Warin 
in  iMeckl^'nbnrg;  174H  Chrisfinn  Heinrich  v.  H.  peboren  ,  der  im  Jahre 
180H  als  Major  in  dem  dritten  iMusketicr-ßataillün  des  Regiments  Graf 
s.  Kunheim  zu  Strausberg  stand,  und  löil  im  Pensionsstande  ver- 
storben ist.  Er  war  mit  Maria  Neumunu  verheirathet,  die  schon  im 
Jahre  180Ö  gestorben  ist. 


Rin  altes  adeliges  Geschlecht,  welches  aus  dem  Jüiichschen  her- 
elammen  soll.  If'»/Mm  v.  H.  war  der  erste,  welcher  im  Jahre  1490 
aus  Jiilich  narli  Kurland  gekommen.  Gotthard  v.  II.  kommt  im  Jahre 
1620  bei  dtT  kui ländischen  Ritterbank  vor.  In  der  Matrikel  vom  Jalire 
1()05  ist  Alcrmuler  v.  IL  auf  ein,  aber  die  v,  ll.'schen  Güter  im 
Mitauschen  Distrikt  auf  drei  l*ferde  zum  adeligen  Rossdienst  ange- 
schlagen wonlen. 

Das  Familien-M'appen  ist;  Ein  zum  Anlauf  geschickter leopardirter 
goldener  Löwe,  mit  roth  vorpesrhlagener  Zunge  und  in  die  Höhe  ge- 
"Wandtem  Schwanz  in  einem  blauen  Schilde,  dessen  silberne  Fussreihe 
durch  mittelmässige  .Spitzeus'thnitte  dreimal  getheilt  ist,    die  silbernen 
Jspitzen  aufwärts,   von  denen  der  Löwe  zwei  mit  den  IIinter()ranken 
berührt.    Auf  dem   goldgekrönten  Helme  erscheint  die  Wappenfigur 
7um  Streit  gerichtet,  zwischen  einem  übereck  bis  zur  Mitte  blaa  und 
rothen  Fluge.    Die  Helmdecke  ist  zu  bei«len  Seiten  oben  goblon ,  von 
der  Mitte  an  nach  unten  silbern,    und  diircligehends  blau  gefuttert. 
Das  fränkische  Geschlecht  v.  Schoenborn  tTihrt  ein  dem  Y.  U.'schen 
ahnliches  Schild ,  nur  ist  das  Feld  bei  jenem  roth. 

Hil dchr an (],  die  IleiTcn  von,  Bd.  IL  S.  390. 

AV  a  p  p  e  n  :  Im  goldenen  Schilde  einen  schwarzgeharnischten  Arm, 
der  ein  brennendes  Stürk  llolr. ,  eine  brennende  Keule  oder  einen 
Bran«l  hält  (Hältdenbrand ,  llild^brand  i.  Aut  dem  gekrönten  Helme 
wächst  ein  wilder  gninbekränzter  bärtiger  Mann ,  der  eine  Keule 
■chwingt.   Decken  Gold  und  schwarz. 


Johann  v.  H.  war  1657  churbrandenburgisrher  Oberst  nnd  hatte 
tapfer  unter  dem  Statthalter  Fürsten  v.  KadziviU  in  Polen  gefochtea. 


Heuser,  Herr  von. 


Hexlaa  (Hecklaa),  die  Herren  von. 


Hcykin£C, 


die  Herren  von. 


Hille,  Herr  von. 


Ly  GoOgl 


^  .  Diese  Fanilie  «ebört  der  GimÜMsbaft  Mark  an.  Bin  ObmtUea- 
toMBt  Y.  H.,  tmält  mit  SibyUa  n  KtboU,  Herr  Mf  BebhitbMeaK 
ia  dar  GnMiaft  Ifatk»  blieb  un  liJiie  1G75  ia  eteta  Tm«m  «  4« 

SMIW.   ■       '  1  •       •       .:  -  '/  I-»'        ♦  -  •  .H:. 

.•'•.■.'bbHinke,  die  Herren  tob. 

Ein  Major  t.  H.  stand  1806  als  Chef  einer  Invalidencom pagalt  ilv 

Marienwenler  und  starl)  1811  in  der  3t<*n  ostpreuss.  Invalidencom- 
pagnie.  Ein  Premier- Lieutenaut  v«  U«  im  Kegiment  v*Kenouard  wurde 
1813  ab  Gapitala  fiuittfrt.  - '  ' '  ' 

Hitz,  die  Herren  von.   '  '     '        '  ' 

Bine  wettprenssische  adelige  Familie,  ans  welclier  frlilier  Oflfi- 
siere  in  der  Armee  dienten-  Zwei  Brüder  U.  standen  ltiiü6  ia  dem 
Regiment  T.  Thile  in  Warschaa  oad  gingen  tpltet  Ia  paMicbalMaail^ 
eia  dritter  itaad  damali  ioi  Dragoaei-Regüaeat  t.  Roa^etta»<  -^^ 

HitzacJi^r^  &  Eemm        U.  IL.&  398. 

Jetst  fiibNa  die  0.  iae  Wappen  ändert,  ninUab;  la  «laeia 
aÜlSg  links  von  «rinem  rotli  und  grün  getheilten  Felda  einen  Löwea^ 

der  mit  allen  vier  Pi mkt  n  (naclj  an«lern  Ahdriickcn  nur  mit  flt*n  Vor^ 
derpranken)  in  eine  Ualbrundgebogena  üellebarde  tritt  Qod  eine  Lilaa 
aal  dem  Kapfe  tragt.  Auf  dem  Helme  d^r  L5we  mit  der  Hellebaida 
wachsend.  In  andern  aaaaca  lVai)i)en  dieser  Familie  er^hfint  der 
Löwe ,  ia  den  Vorderpraakaa  einen  P£ul  oder  aacb  eiaaa  liiliwiiMb 
baitenji.. .        ^  ■■^>  .«',,  ^ 

Hitxacker  and  M^jQ^^aLcb^  die  Herren  von« 

Diese  Familien  stammen  ?on  den  Herren  v.  Hitzarker  im  Brana« 
Bchweiijisclicn  ab,  welclie.'  «rlion  Ijin!'in;4ltt  h  die  gleichlautenden  Na- 
men und  «las  gleichförmige  appen  heweisen.  das  beide  stets  zugleich 
geführt  haben.  Der  Stamnivater  ilei  miirki&chen  Herrn  v.  H.  ist  Lu 
«dbftT.  H.,  Erbherr  auf  Iden  ond  Hiadeaberg,  welcher  1644  ttarb 
und  aos  dem  Lünebtirgischen  !»ürtig  war.  Im  Jahre  stellte 
Gutischulk  V.  H.,  1\il8  v.  II.  Sulm  auf  Doetzinfj  im  Lüneburgi- 
schen, an  ihn  einen  Revers  über  IjO  Klhlr.  auä,  und  nennt  ihn  daria 
•einea  lieben  \  (;tter.  Dieier  Reveri  ift  noch  bei  den  l&nebnrgischen 
Herren  v.  IL  im  Original  vorhanden.  Ludofph  v.  H.  wohnte  damals 
in  Lentzen.  Nach  einer  An^  il  e  eines  Herrn  v.  Hitzacker  in  Lüne- 
burg ist  LuJutph  ein  Sühn  Ludeh'H's  v.  Ii. ,  welcher  ein  Bruder  von 
FM  oder  Fdl  ▼»  H.»  ^|^obeea-B«rnbargiicbar  Grotavaifft,  der  1682 
(nacli  Pfeflingen  b^Maachweig.  Historie  i  p(  <torben,  gewesen.  La- 
iolpfts  Ceujahlin  war  Maria  v  Qi!it/iv.v  ,  du  ;im  6.  ()ctl>r.  1679  zu 
Iden  starb.  Sie  kaufte  von  Haus  v.  lliiituil  lti64  das  Gut  Iden  für 
4044  Rtblr.  Ia  den  Snppiemeatea  sam  gromen  Weigelscfaca  Wappen« 
bncb  Btebt  daa  Wappen  der  Familie  v.  Ii.  al.<o  hesrliriebea:  Im  weas- 
aen  Scliilde  stellt  ein  aufrecht  zur  recliten  IJand  gekehrter ,  halb  gra« 
aer,  lialb  rotber  Löwe,  auf  dem  gekruotea  iieime  der  ludbe  Löwe, 
diw  alHM  walM  «lab  ia  dar  Uaa«  bau. 
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•iKobeck,  die  Herrai  Yon« 

Aat  diesem  alten  Gesclilechte  lebten  angesehene  Ritter  in  den 
Herrschaften  Beeskow  und  Storkow ,  wo  sie  om  das  lahr  1S50  sobon 
Xadiow  und  Glowe  besassen.  Kiner  Linie  dieses  Hauses  gehörte  Boell 
anvAnfange  des  i'origen  Jahrhunderts  Hartinannsdorf  bei  Herzberg  an. — 
Moritz  Menno  v.  H.,  Oberst  und  Comniancleur  He«  Regiments  Herzog 
¥.  Braunschweig- Bevern ,  blieb  am  17.  Juli  1746  in  der  Schlacht  bei 
Bobenfriedberg.  Der  letzte  dies«  Huast  soU  itt  der  kdnigl.  polni- 
aciiMi  Gnii  gMtsBdftA  -linbM* 

t 

Hoclireity  die  Herren  tob« 

Der  Bnrgermeiiter  zu  St.  Gallen,  Christoph  H.,  wnrde  am.  11. 
Aog.  1729  anter  dem  NimM     Bochreit  geadelt  ond  von  preassisdier 

Seite  mit  einem  Diplom  Versalien.  Ks  führt  diese  Familie  im  silber- 
nen Schilde  ein  schwarzes  petlii|?eltes ,  rechts  aufspringendes  Koss  und 
auf  dem  Helme  einen  scliwarzen  Hut  mit  drei  Strau&senledern ,  weiss, 

^th,  wniss»  bsrtsBfct,  Distal  vashlt  ukmn  wmI  fittw,  raüi 
widSiUMr. 

.Hochwiclit^r^  die  Hemii  Ten. 

Eine  adelige  Familie  im  ehemal.  schwedischen  Pommeni)  jetzigen 
Begierungs-Bezirfc  SCnlsnnd.  Sie  besHst  die  GitBr Gross-  and  Klein- 

IMilzow  bei  Grimme.  —  Chritlofth  Ludwig  y.  H. ,  Herr  tof  GfOiS>* 
nnd  Klein-Milzow ,  starb  am  21.  Febr.  1838  mit  Hinterlassung  einer 
IVittwe»  Kinder  nnd  Enkelkinder.  Diesem  Haose  gehören  an  der 
Major  T.  H. ,  aggregirt  dem  Sten  Uhlanen-Regiment  zn  Düsseldorf, 
der  Huptmann  im  34sten  Infent-Rogiment  und  Ritter  des  eiaeiMa 
KroiMt  T»  0.  und  dor  LiesliMt  v.  &  in  doniolbon  Begimontj 

Hoeter,  Herr  Tea. 

Der  preosiische  Major  in  der  Artillerie,  Johann  Beruhard  U.j 
-Würde  am  11.  Notbr*  17b9  in  den  preuss.  Adebtand  erhoben.  Sein 
Trappen  ist  quadrift,  im  ersten  and  vierten  blaoen  Felde  sind  zwei 
übers  Kreuz  gelegte  goldene  Kanonennüire  vorprstellt.  in  dem  zwei- 
ten und  dritten  g(ddenen  Felde  steht  ein  silberner  Kranich,  der  einen 
Stein  mit  dem  rechten  Fusse  aufhebt  Auf  dem  gekföntten  Helmte 
schwebt  zwischen  dem  whWAnen  Adlufloge  eine  brennende  Qnnato« 
Dedien  Um  and  Silher* 

Hoensbroech^  die  Graten  tem 

Ein  uraltes  vomebmes  Geschlecht  in  Geldern ,  welches  auch  unter 
Namen  t.  Hoensbroech ,  Uoensbroicli ,  aiieh  Hoen  Herr  v.  Broeoke 
'vorltommt.  Im  Herzogthume  Geldern  und  in  der  Grafschaft  /i'itphen 
besitzt  es  das  Krbmarsrliallamt  und  das  IWanjuisat.  In  >i(len  tleut- 
schen  Uochstiftern  und  Stiftern  hatten  Mitglieder  dieses  Hauses  SteU 
len.  WiKhtIm  Adrian,  Marquis  and  Reichsgraf  H.  werde  im  Jahre 
1732  in  den  niederöstreichiaebon  Hemnstnnd  aufgenommen.  Graf 
CUnuens  Wenzel,  Marquis  von  und  zu  geb.  1772,  Krblandmarschali 
des  Ueczogthoms  Geidem,  Herr  nof  Amg»  Blienbeck,  iluUefath, 
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Grevenforat,  yermahlt  1)  mit  Freiin  t.  Loe,  2)  mit  Bogeide,  Graüa 
y.  Scbaesberg,  geb.  1781. 

Kinder  a)  erster  Ehe: 

1)  Sophie  Chnrlolle,  geb.  1.S02,  vermählt  1830  mit  Johann  Friedrich 
Freiherrn  v.  Ftirstenberg. 

2)  Franz  Egon^  geb.  1805. 

b)  Aus  zweiter  Ehe: 

3)  Karl  Hubert,   geb.  1811,   königl.  preuss.  Lieutenant  bei  dem 
17ten  Landwehr-Cavallerie-Regiment. 

4)  Mathilde  UuOertn,  geb.  1813. 

Schwester: 

Marin  Anne  Louise ,  geb.  1774 )  vermahlt  mit  Freiherrn  Karl  Kas- 
par V.  Weichs  zur  Wonne. 

Hocpfncr,  die  Herren  von. 

Der  Major  der  preoss.  Artillerie  H.  wurde  am  X  April  1804  in 
den  Adelsstand  erhoben.  Kr  ist  im  Jahre  1807  gestorben.  Sein  8ohn 
ist  der  königl.  Hauptmann  im  Generalstabe  und  Ritter  v.  H.  in  Berlin. 
Diese  Familie  führt  im  gespaltenen  Schilite  im  rechten  goldenen  Felde 
einen  Weinstock,  im  linken  schwarzen  Felde  einen  von  der  obern  linken 
Seite  zur  untern  rechten  gezogenen ,  mit  drei  goldenen  Sternen  be- 
legten Schrägbalken.  Auf  dem  Helme  zwischen  einem  schwarzen  mit 
dem  Kleestengel  belegten  Adlertiuge  einen  goldenen  Löwen,  der  an 
einen  Weinstock  hinaufspringt. 

Hövell,  die  Herren  von* 

Ein  altadeliges  Geschlecht,  das  ursprünglich  der  Provinz  Wesf- 
phalen  angehört.  Ein  Ast  desselben  hat  sich  nach  Lübeck  und  nach 
Holstein  gewendet  und  ein  Zweig  ist  gegenwärtig  in  der  Frovinas 
Brandenburg  begütert.  Sehr  viele  Mitglieder  dieses  Hauses  haben  in 
der  preuss.  Armee  gedient,  und  noch  gegenwärtig  dienen  Offiziere 
dieses  Namens  in  derselben.  Im  Clevischen  hatte  diese  Familie  lange 
Zeit  hindurch  das  Holzrichteramt  zu  Söldermark  als  Afterlehn  des 
Hauses  Reck- Steinfurt.  Kin  Lehnsbrief  darüber  ist  im  Jahre  1H91 
aasgestellt.  Von  denen  v.  H.  im  Lübeckschen  führen  wir  an  Franz 
Ludwig  v.  H.  auf  Moissling,  Domcapitular  zu  Lübeck.  Kr  hatte  meh- 
rere Brüder,  einer  von  ihnen  stand  als  Major  in  dem  Regiment  Her- 
zog Wilhelm  v.  ßraunschweig-Oels  zu  Frenzlau  und  ist  im  Jahre  1802 
als  pensionirter  Oberst  -  Lieutenant  gestorben.  Ein  jüngerer  Bruder 
stand  als  Major  beim  dritten  Musquetir- Bataillon  des  Regiments  v. 
Natzmer  und  starb  im  Jahre  1806.  Kin  Sohn  des  erstgenannten  Ma- 
jore stand  ebenfalls  im  Regiment  v.  Braunschweig-OeU ,  und  wurde 
nachmals  als  Accise- Flinnehmer  in  Brisso  versorgt.  In  Hamm  lebt 
ebenfalls  eine  Familie  v.  H.  Noch  gedenken  wir  des  Gotthard  v.  H  , 
der  am  14.  Febr.  1H71  als  Vice -Kanzler  der  Provinzen  Holstein  ond 
Schleswig  starb.   M.  s.  v.  Krohne  11.  Th.  S.  125.    Tyroif  S.  116. 

Die  Wappen  dieser  Familien  sind  verschieden.  Die  eine  führt  in 
einem  silbernen  Schilde  rechts  einen  rothen  Schrägbalken,  welcher 
mit  drei  grünen  ,  neben  einander  stehenden  Hügeln  besetzt  ist.  Auf 
dem  Uelme  ist  ein  rother  Hirschko^f  mit  dem  llalse,   mit  goldenen 
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Hoffmaun. 


Hörnern  im  linken  Profil.  Die  zweite  hat  im  goldenen  FeKTe  drei 
schwarze,  dreieckige,  spitzige,  im  Scliiicherkrenz  mit  den  Spitzen  in 
die  Höhe  gestellte  Hügel,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  einen  offe- 
nen schwarzen  P'lug,  zwischen  welchem  die  Schihlesform  und  farbige 
Iliigel  ersclieinen.  Die  dritte  führt  ein  goldenes  Schild,  auf  welchem 
drei,  die  Figur  eines  spanischen  Schildes  habende  Berge  ins  Schä- 
cherkreuz  mit  den  Spitzen  gegen  einander  gestellt  sind.  Ueber  dem 
gekrönten  Helme  ist  ein  schwarzer  offner  Flug.  Das  einer  vierten 
Familie  v.  H.  hat  ein  zweimal  rolli  und  weiss  gefachtes  Scliild,  der 
obere  Theil  ist  roth ,  der  zweite  weiss ,  der  dritte  roth ,  der  vierte 
weiss.   Auf  dem  Heime  ein  eben  solcher  Flug. 

Hoffmann,  die  Herren  von,  Bd.  II,  S.  406. 

Der  von  uns  erwälmte  GeneraU  Lieutenant  Georg  IVilhdm  t.  H. 
ist  geboren  den  24.  Decl>r.  1777,  trat  früh  in  königl.  Dienste,  wo  er 
bei  dem  Regiment  v.  Larisch  und  dann  bei  Courbiere  stand  ,  wurde 

1806  d  em  Generalstahe  zugetheilt  und  erwarb  sich  den  Orden  pour  le 
merite.    Hierauf  in  kaiserl   russische  Dienste  tretend,   erhielt  er  von 

1807  bis  1814  den  russischen  Georgen-Ür.len  IV.  Classe,  den  Mladi- 
mir-Orden  III.  Classe,  den  St.  Annen-Orden  Iii.  Classe,  so  wie  den 
goldenen  Khrendegen  und  den  kaiserl.  östreich.  Leopolds-Orden  III. 
Classe.  Im  Jahre  1814  als  Oberst  in  königl.  Dienste  zurUckgetieten, 
erhielt  er  I8l5  d»s  eiserne  Kreuz,  wurde  Kommandant  in  Coblenz  — 
und  ist  jetzt  General-Lieutenant  und  Commandeur  der  lOten  Division 
in  Posen.  Se.  Majestät  der  König  haben  ihm  I8:i5  den  rothen  Adler- 
Orden  II.  Classe  mit  Kiclienlaub,  und  der  Kaiser  von  Russland  hat 
ihm  im  Lager  von  Kalisch  den  Annen-Orden  I.  Classe  verlielien.  — 
Diese  in  der  Rheinprovinz  imniatrikulirte  Familie  fiihrt  folgendes  Wap- 
pen;  Kin  rolhgemalter  silberner  Linkbalken  (Fluss)  und  lim  linken 
obern  Winkel  ein  sechsstrahliger  goldener  Stern  a.  s.  w.  (Nach  einer 
Privatmittheilung.) 

Was  die  Wappen  der  verschiedenen  Familien  v.  H.  betrifft,  welche 
▼on  konigl  preuss.  Seite  in  den  Adelstand  erhoben  worden  sind,  so 
ist  Folgendes  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen. 

1)  Die  im  Jahre  1752  geadelte  Familie  v.  H.  führt  ein  quadrirtes 
Schild;  im  ersten  und  vierten  silbernen  Felde  zeigt  sich  dort  der 
Hals  und  Kopf,  hier  der  Fuss  eines  schwarzen  Adlers,  das  zweite 
rothe  Feld  zeigt  einen  goldenen  Schilfsanker,  das  dritte  ebenfalls  ro- 
tlie  Feld  einen  achtstrahligen  goldenen  Stern. 

2)  Das  Wappen  der  im  Jahre  1770  geadelten  Familie  v.H.  haben 
wir  angegeben,  docli  sind  die  Flügel  auf  dem  Helme  nicht  beide  weiss, 
sondern  der  rechte  schwarz,  der  linke  weiss. 

3)  Die  im  Jahre  1786  geadelte  Familie  führt  einen,  nach  der 
linken  Seite  gewendeten  ,  schwarzen  verkürzten  Löwen  in  der  obern 
goldenen  Hälfte  des  Schildes  und  auf  dem  Helme ,  die  untere  Hälfte 
des  Schildes  ist  silbern  und  von  drei  rothen  Schrägbalken  durch- 
zogen. 

4)  Eine  am  6.  Juli  1798  geadelte  Familie  v.  H.  führt  folgendes 
Wappen.  Das  Scliild  ist  quadrirt,  das  erste  und  vierte  Feld  ist  wie- 
der quer  in  roth  und  Gold  getheilt,  im  rothen  Quartier  springt  ein 
goldener  Löwe  auf,  im  goldenen  liegen  drei  Rosen,  oben  eine,  unten 
mwei,   im  zweiten  and  dritten  blauen  Felde  ist,   auf  grünem  Hügel 
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gt«beiid,  ein  hoher  Febeii  yorgMtKtt  Atf  dem  gekrönten  Belm« 
iriederholt  sieh  ein  aich  der  rechten  Seite  aofspringfUMler  goUcMT 
Löwe«  Decken  rechts  reih  und  GoM,  linkt  Silber  ead  i»laii. 

5)  Kndlich  wurde  am  20.  Ang.  1830  eine  Familie  'r,  H.  in  den 
Adelstand  e  rhoben.  Dieselbe  fiibrt  im  silbernen  Schilde  eine  mit  drei 
runden  TLüimen  besetzte  rotUe  Burgmaueri  aus  deren  Portal  ein  ge- 
bmiMhter,  dte  Mvert  idiwfaigiader  Ritter  tiilt  Alf  dem  üeime 
«ebes  Aiif  «eiMe  Stneaienfeden.  Deckes  Uta  uid  Silber. 

HoffniaBswalda«,  iBe  Herren  Teo. 

Der  Stammherr  dieser  schlesischen  Familie  war  Johann  Hoffmann 
T.  H.,  kaiserl.  Kemmerrath ,  geb.  den  27.  Febr.  1571 ,  geit.  den  sj^. 
Marz  1652.  Sein  Sohn  Christ,  r.  H. ,  geb.  den  25.  Decbr.  I6l8,  Herr 
auf  Arnoldsmühl  zwischen  Neumark  und  Breslau  ,  war  knifieil.  R:»th, 
Präses  der  Stadt  Breslau  a.  s.  w.  Er  hatte  »ich  aut  langen  Keise^ 
dnrch  Deatachland ,  Italien  end  Rngland,  die  er  mit  Kenntmsten  reich 
aosgestattet  unternahm ,  viele  Hrfahrun^en  erworben,  dabei  war  er  ein 
glücklicher  Dicliter  und  in  dieser  Beziehung  einer  der  berühmtesten 
Männer  seines  Zeitalters  und  Vaterlandes.  Unm  Christ,  v.  U. ,  Herr 
•of  Metendorf,  kaiterL  Rath«  ttarb  am  4.  Septbr.  1724  zu  Breslan. 
Seine  Gemablin  Tarnt  T.  Kubscbmalz ,  starb  1709.  —  Bis  zum  Jahi# 
1805  stand  noch  einer  t.  H.  als  Kittmeister  bei  dem  Reg^iment  y. 
Dolis  Cürassier;  er  lebte  spater  als  Major  a.  D.  za  Breslau  und  war 
idt  Friederike  ▼.  fCetn  vermShlt  Zivd  Sebae  tat  dieaer  Bhe  dienen 

ff»nwa(tig  in  der  Armee»  der  illBre  bei  dtM  A3t4eB » .  dar  Jiägtw 
dem  38sten  Infant.-Kegiment. 

Wappen.  Im  rotben  hchilde  einen  weissen  Anker,  auf  jeder 
Seile  deitelbeii  drei  weiaee  Reeea.  im  dem  gekrönten  Helme  sinfl 
drei  Straussenfedem ,  in  jeder  Straorsenfeder  eine  Rose,  and  awar  itl 

die  mittlere  Straussenfeder  roth  und  die  Rose  wei^s,  die  zwei  andern 
Strausseofedern  weist  und  die  Kosen  roth.  Die  Uelmdeckea  roth  nod 
weiss« 

Hoffstaedt,  die  Herren  Yon. 

Ein  adeliges  Geschlecht ,  das  aus  dem  s'ndlichen  Deutschland  nach 
Preotten  gekommen  ist,  ond  dasellMiC  die  #ntor Wollgast  und  Dücking 
bei  Marienwalde  besass ;  namentlich  war  IH70  Gregor  Heinrich  H, 
königl.  8c!iwe»li8chcr  Oberst,  Herr  auf  Wolgast  und  DiirKing.  Sein 
Sohn  Oasfiiv  Adolph  war  kunigl.  preuss.  Hauptmann  und  starb  1710.  — 
Pritdrkk^  Wilhelm  H.  wendete  sich  im  Jahre  1761  nach  Schlesien, 
wo  er  die  Güter  Ober-Dammer  bei  Steinau  und  Bnchwäldchen  bei 
Lüben  besass;  er  marlite  im  siebenjährigen  Kriege  grosse  <Tesch:tfta 
bei  den  iMagazinen.  Diese  Familie  führte  im  silbernen  Schilde  zwei 
rothe  8cbrägbalken ,  die  mit  einem  silbernen  Sterne  belegt  waren. 

Hofkirchen,  die  Grafen  und  Freiherren  von. 

Die  Freiherrenwurde  erliielt  dieses  Hans  Ein  Sohn  einet 

Preiherrn  v.  H.  und  eler  Anna  Dorothea  geb.  Gräfin      Oettingen  war 
Lorenz  v.  H. ,  kurbrandenburgischer  Oberst;  er  starb  I6j4    Der  l^lt 
der  Preiberren  t.  H.  blieb  ab  kenMttndireiider  Qeaeral  des  watipbfc 
lischen  Kreises  1703  bei  Landau,  und  Karl  Imdwig  v.  betdUosa 
im  Jahre  1682  die  gtilfliche  Idiiit.  Jf.  t.  SptMC,  Uik,  iMtpu  p.  SOS 
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'  tab.  8.  Bacelin ,  Stemmat  P.  II.  Ganhe  I.  S.  650  a.  £  BiedemMW 
Grafen  T.  Th.  Tab.  55.  WusgriU  IV.  6.  354-362.  Hartami  Smbbi* 
lang.   Siebmacher  L  S.  22.  No.  9» 

Hohenberge  die  Herren  von« 

Bine  mdelige  Familie  dieses  Namens  besaai  Ukwitz  m  der  RS»- 

derlansitz  ond  wohnte  später  in  Lübben.  Ganz  verschieden  von  der- 
selben ist  eine  andre  Familie  v.  H. ,  aus  welcher  Adam  v.  H.  stammte, 
der  der  Sohn  eines  liollündischen  ScbifTscapitains  geweten  sein  soll  und 
1804  Rittmeister  von  der  Armee  und  Poatmeister  n  Banzlao  war« 
£r  hatte  einen  Sohn,  der  als  Offizier  in  dem  Dragoner -Regiment  ?• 
Voss  stand  und  IdlO  im  Bade  ZQ  Reinatz  starh.  Das  Wappen  der 
zaerst  erwähnten  Familie ,  ans  welcher  Samuel  Emst  y.  II.,  Lieote- 
atBt  bei  Taeentzien ,  an  aeinen  ehrenvollen  M'ondeii  starb ,  fOhrt  ia 
qaergetheilten  Schilde  diei  nebaB  einaadec  stoheade  Wedwii.  T*  Me- 
diBC  Ul.  Bd.  No.  345. 

Hohenhansen^  die  Freiberren  von^  Bd.  IL 

S.  408  V.  409. 

Der  von  ans  erwähnte  Geh.-Rath  in  Minden,  war  Jo«cpA  Freiherr 
^«  H.,  wtkkm  mn  Sebleaieii  alammCe.  Br  wer  mit  Loeiae  v.Mamew 

aus  dem  Hanse  Rnminelshnrg  vermählt.   Ans  dieser  Khe  ist  der  ge* 
genwärtif^e  Geh.-Kegierungsrath  Leopold  Max  Friedrich  Syhnu»  Frei- 
Lerr  v.  11.   Das  Wappen  der  hier  erwähnten  v.  H.  zeigt  im*  quadrir- 
tea  Sehilde,  im  ersten  Felde  swei  ael»en  eiaaader  gesCelICe  sehwars 
[gekrönte  KngelskÖpfe,   und  Witer  denselben  eine  goldene  Lilie,  im 
zweiten  blauen  Felde  zeigt  sich  ein  aufspringender  Fochs,  der  ein 
Koidenes  Kammrad  hält;  das  dritte  Feld  ist  gespalten,  in  der  rechten 
Siaaea  Hüfte  etabt  eia  halber  aehwaraer  Adler,  die  liake  iat  ia  SB- 
l)cr  und  blau  fünfmal  geatreift ;  das  vierte  Feld  ist  quer  getheilt,  oben 
im  silbernen  Tlieile  ein  schwarzer  gekrönter  Adler  mit  aasgebreiteten 
Flögeln,  der  aus  dem  fünfmal  in  die  Breite  in  blau  und  Silber  ge- 
•cfaachleteB  Uatertbeile  tieh  erhebe  b  der  Mitte  liegt  ein  Hemobfd. 
lein,  aaf  der  rechten  Seite  desselben  ist  ein  aufgerichteter  Fachs  vor* 
gestellt,  auf  der  linken  l^igt  sich  ein  rother  Streiten.   Dieses  Herz- 
achild  ist  mit  der  F^reiherrenkrone  bedeckt.   Auf  dem  Uauptschilda 
■lehea  awei  gekrSate  Hefaae,  aof  dem  rechten  ist  eia  achiraiier  Adlsf-* 
flog,  auf  dem  linken  vier  Straossenfedem,  in  Göhl  ond  fohwan  web^ 
.•eiiidy  ter  ibaea  der  Faeha  «Caead  fOfKaeCellt. 

Hokenstein^  die  Herren  von. 

Dieses  von  der  gräUicli  Hohensteinschen  Familie  ganz  verscbi»- 
Aeae  adelige  Gesehledit,  bat  leiaen  Sltettea  bekaantea  Wobnsits  in  der 
Mittelmark  und  dem  daselbst  im  Ober-Barnimscfaen  Kreise  befindUdiaa 
Gate  Hohenstein  gehabt.  In  der  Uckermark  ist  dieses  Geschlecht  von 
uralten  Zeiten  her  aof  dem  später  t.  Holtaendorfscben  Kittergute 
Braehhagen  angeaesiea  geiveaen ,  oad  aiad  FeMfa  aad  Xenas  Ge- 
brüder V.  H.  noch  im  l6ten  Jahrhundert  mit  ihren  AntbeUea  an  be- 
sagtem Gnt  beliehen  worden.  Das  Wappen  sind  drei  im  Triangel  ge- 
setzte goldene  6teme  im  blauen  Felde  gewesen  i  and  drei  Straussen- 
Mam  ««I  tai  Uelme.  GrandBanB  8.  43. 
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HoliBsfcerg,  die  Herrai  von. 

Diese  Familie  rechnet  Zacharias  Ilartnnp;  in  seinen  anf  der  v. 
Wallenrodtschen  ßiblioUi^k  beümUicliea  ^lAdlricktell  unter  die  adelijr 
prMiibchen  FMÜlfeft  -IglW^  Mt  I iMlf lÜrt ü  diegei  Nameos 
auf,  z.  11.  N.  N.  V.  H.  hatte  znr  Geinalilin  eine  v.  d.  Möblen,  detson 
Sohn  V.  II.  hatte  eine  v.  K:\ros  tind  hinterliess  mit  ihr  zwei  Tochter 
0)  L  fjsula  V.  U.j  die  an  Kilian  v.  lioiubeck,  und  h)  J'eromrn  y.  H  * 
mm'wä  dM  Gffann  Beliii'  lililiMt  war,  vifl  mit  ilim  nacb  Ponv- 
mern  zog.  Gegenwärtig  ist  oni  keiner  dieses  Namens  bekaiiat,  naä 
Viiv  ^'laiil.en,  dass  sie  in  Prenssen  MUngloffbailii^,  H.  •  nwm— - 
Archiv.  Moü.  Aurü  1796.  S.  236.    '        '  *  ^ 


Holle,  die  Herren  von» 

Kine  adelige  Familie  in  Hunnoyer,  welche  die  Guter  Ecker 
Mundsdorf,  Diidensee  u.  s.  w.  In  sitzt.  Ast  diesem  Hanse  ist  Ltmisc 
T.  H.  zuerst  vermählt  an  den  General-Major  v.  d.  Groubeu,  Chef  des 
Regiinientä  Gensd*arnien  in  ßertUt  Md  nach  ilmoH  To4e  a^t  dem 
GeneraU  Lirutenant  ninl  Gouverneur  von  Ncofobllol  f.  BefiU«.  Alt 
deasen  WiUwe  lebt  sie  gegenwärtig  zu  Bexlia. 

I  .  .  : 

Eine  adelige  Familie        IRt^fi^^^  Wtt  JdM 


"    -    4.  I 


Ans  aieiar  ad^gwi  iPamille  baban  mAnn  OÜiiera  Iii  der  Ar« 

mee  gedient.  Ofori/  Ernst  v.  H.  war  Salzrath  zu  Msiisalz.  Knrl  f. 
II.  war  Grenz-Bripadier  zu  Gross-Schirnau  bei  Gurao  und  ein  dritter 
V.  U.,  trüber  iui  iieeiment  ?.  Peldienim  zu  NeiiM.  atarb  im  JaUro 


^ol 8 che,  Herr  von,  Bd.  II.  S.  426  u.  427. 

Wappen.  Im  goldgerahniten  gespaltenen  Scliilde,  in  der  rechten 
goldenen  Hälfte  sechs  Kornähren,  die  aus  einem  liuKh  grüner  liiät- 
iir  hervorsteigen,  in  der  linkes  Maaaa  BBUfte  «tea»  arit  der  Spitze 
aufwärts  gelepten  silbernen  Pfeil,  unter  demselben  ein  Stern.  Diesea 
Schild  iitt  von  einem  Mantel  inn<7ehen ,  der  ?0B  aioar  Edalkioney  dU 
den  Uelm  bedeckt ,  zuMmmen^ttiiaUen  wird. 

Iloltci,  die  Herren  von,  Bd.  IL  S.  427« 

Per  Vater  efes  von  uns  erwähnten  Majors  nnd  der  Grossvatat  dlii 
Dichters  und  Schauspielers  Karl  v.  U.  war  Herbert  Emst  v.  II.,  ehe- 
Mia  ComaMladaiir  daa  Hnaarenregimenta  t.  WoUrat.  Seino  Gemahlin 
#1  Freibi  ?.  SafdttCi. 


Uoiwede,  die  Htma  ?eiu 


GaaeMadbt  im  Fnrttentham  Minden^  von  dem  sich 
V.  SedittB  Adela-Lex.  8appL-IM.  16 
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.  Holtzbuasen. 


jedoch  auch  Zweige  in  der  Mark  Ürandenbarg  sciion  in  den  frühesten 
Zeitoii  bekannt  gemacht  haben.  Sclion  unter  Heinrich  dem  Vogler 
erscheinen  Kitter  dieses  Namens.  Lttdtvitj  v.  ü.  erscheint  als  Zeuge 
in  einer  Urkunde,  welche  die  Stadt  Stendal  betritft,  und  welche  im 
Jahre  1324  ausgestellt  war.  Im  Fürstenthum  Minden  liegt  ihr  gleich- 
namiges Stammhaus,  und  Petershagen  und  andere  ansehnliclie  }]e- 
siuungen  gehurten  diesem  Hause  lange  Zeiten  hindurch  an,  nament- 
lich war  das  Schalkenlehn ,  mit  dem  noch  zuletzt  1722  Friedrich  v.  H. 
belehnt  wurde,  in  ihren  Händen.  HtWert  v.  H.  war  1648  Statihalter 
im  Clevischen.  —  Heinrich  Chrislinn  v.  H. ,  geb.  1681  zu  Grasleben, 
starb  1739  zu  Potsdam  als  kÖnigl.  preuss.  Oberküchenmeister  und  llof- 
luarschall.  Von  seinen  Söhnen  war  Christian  Karl  Friedrich  königl. 
preuss.  General-Major  und  Chef  eines  Infanterie-Regiments.  Er  starb 
am  1.  Febr.  l797  zu  Bromberg  nach  50jiihriger  Dienstzeit.  Victor  war 
Erbherr  auf  Danzke ;  Ferdinand  (iottlicü  preuss.  Dragoner- Hauptmann. 
Seine  einzige  Tochter  Louise  war  zuerst  an  den  Grafen  Wilhelm  v. 
Melin  und  nach  dessen  Tode  mit  dem  preuss.  Oberst-Lieutenant  und 
Flügel-Adjutanten,  nachmaligem  General- Lieutenant  Friedrich  Wilhelm 
T.  Götze  vermahlt,  und  ist  somit  die  Mutter  und  Grossmutter  der 
heutigen  Graten  v.  Götze.  —  Karl  August  v*  H.  war  kÖnigl.  preuss. 
Oberst  im  Regiment  v,  Hausen  und  starb  zu  Rastenburg  in  Ostpreus- 
»en.  —  Friedrich  v.  H.  stand  bei  dem  Dragoner-Regiment  v.  Brück- 
ner, später  Gr.  Herzberg-,  er  lebte  1628  als  Major  a.  I).  auf  seinem 
Gute  Kalkhof  bei  Riesenburg.  —  König  Friedrich  Willielm  IL  legi- 
tim irte  im  April  1791  den  natürlichen  Sohn  des  Hauptmanns  Ludwig 
H.  im  Regiment  v.  Kalkstein  (gest.  ab  Oberstlieut.  a.  D.  1827). 

Das  Wappen  ist  ein  silbernes  Schild,  darinnen  ein  abgehauener 
Weidenstainin  ,  auf  jeder  Seite  mit  einem  abp:estutzten  Ast,  an  einem 
Hohlwege  stehend.  Auf  dem  Helme  ein  schildcsiöroiigur  Weideostamm. 
M.  s.  y.  Rrohne  II.  Bd.  S.  146—146. 


HoltzhauscD^  die  Freiherren  und  Herren  von. 

Von  diesem  zum  Theil  freiherrlichen  Geschlechte  kamen  mit  der 
östreichisciten  Annee  Zweige  nach  Schlesien ,  namentlich  auch  nach 
Uirschberg.  —   Johann  Christ.  ?.  H.  starb  zu  Breslau  im  Jahre  1714, 
Johann  Bernhard  v.  H.  war  Herr  auf  Schön  wähle  und  starb  1725.  — 
In  der  Gegenwart  leben  keine  Zweige  dieses  Hauses  mehr  in  Schle- 
sien,   wohl  aber  blüht  dasselbe  in  seinem  ursprünglichen  Stammorie 
Frankfurt  a.  M.  fort.    Eine  Linie  desselben  schreibt  sich  Freiherr 
U.  zu  Oede.    Georg  Baron  v.  H.  zn  Oede  bei  Frankfurt  a.  M.  ist 
Ritter  des  königl.  preuss.  Johanniter-Ordens ,    den  noch  zwei  andere 
jüngere  Mitglieder  dieser  Familie  besitzen.    Das  ursprüngliche  Wappen 
des  Hauses  sind  drei  weisse  Kosen  mit  goldenen  Pünktchen  im  schwar- 
zen Schilde;  doch  führen  einige  Aeste  auch  ein  blaues  Schild,  darauf 
auf  grünem  Grunde  zwischen  zwei  grünen  Bäumen  ein  hölzernes  Haus 
mit  lolhem  Dache  und  umgeben  von  einem  hölzernen  rothen  Gelän- 
der, welches  auf  weisser  Schwelle  steht  und  von  weissen  Säulen  und 
goldenen  Kngeln  zusammengefügt  ist.   Auf  dem  Helme  erscheint  ein 
zum  Schlagen  eingebogener  goldener  Arm,  der  ein  .Schwert  mit  gol- 
denem  Grille    in  der  Hand   hält.    M.  s.  Neue»  genealog.  Handbuch 
1777.  S.  250.  177Ö.  S.  3üö  u.  f.   Nachtr.  S.  67.    Spener,  Ou.  herald, 
P.  /.  p.  210. 
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Holxlirink,  die  Herren  von. 

Dirser  Familie,  und  nntnentlicl)  dem  Landrath  v.  U.  in  der  Graf- 
foliaft  Mark  iin«!  seinem  Bruder,  dem  Uiltmeislor  v.  U.,  wurde  am 
Uj.  Juni  IT<)7  vom  Könige  Friedrich  II.  ein  l^rneuenings  -  oder  Auer- 
kenniuigs-Diidom  ihres  alten  Adels  auspestt-lU.  S<  lion  am  17.  Docbr. 
IbTl*  war  einer  v.  Ii.  vom  Kai&er  Leopold  1.  in  den  Keichbrilierstand 
erhoben  worden. 

Homeyer,  die  Herren  von. 

Aua  dieser  ans  Vorpommern  stammenden  Familie,  steht  Friedrkh 
V.  II.  als  Hauptmann  im  ßOsten  Infant. -Kegiment  zu  Trier;  er  ist  mit 
An«ifliku  V.  Ktfckow,  'l'ocliter  des  vei-storhenen  General- Lieutenants 
V.  K.,  vermählt,  aus  welcher  IClie  tirei  Söhne,  Friedrich  ^  Ju</u«r  und 
Kdunrdy  und  eine  Tochter  Tfukln  lehen.  Die  v.  H.  lüliren  ein  qua-^ 
drirtes  Schild,  im  ersten  und  vierten  rothen  Felde  We^t  eine  silherne 
WeinUt-^tpe  (Sichel)  am  braunen  Stiele,  in  dorn  zweiten  und  dritten 
IduMen  Felde  eine  goldene  Korngarbe.  Der  gekrönte  heim  trügt  sechs 
goldene  Aehren  zu  drei  und  drei. 

Hummer,  die  Herren  von. 

Aus  diesem  Geschlechte  ist  der  hochwürdige  Bischof  von  Trier  Dr. 
Joseph  V.U.  Ilitter  des  rothen  Ailleiordens  I.  Klasse  u.  s.  w.  Sc.  Mjj. 
ertheilten  Demselben  unter  dem  3.  Aug.  1623  ein  Anerkennujigsdiploiii 
seines  Adels.  Da«  Wajjpen  derer  v.  II  zeigt  im  gelheilten  oben  sil- 
bernen, unten  Manen  Felde  hier  drei  grrine  Kleeblätter,  ein  Dreiick 
formend,  dort  einen  sitzenden  Storch,  der  sich  auch  auf  deui  gcLrün- 
ten  Uelme  wiedeiholt.    Decken  blau  und  Silber. 

Hon  läge,  die  Herren  von. 

Ein  vornehmes  Geschlecht  im  Uerzogthum  Brannschweig,  Ton 
dem  Berihold  v.  II.  um  das  Jahr  1301  lebte,  und  welches  im  14ten 
Jahrhundert  das  Krbküchenamt  im  Uerzogthum  Braunschweig  besass. 
Es  war  mit  den  v.  Veltheim  und  v.  Alvenslehen  verwandt  und  erlosch 
im  Jahre  IjIO  mit  Johann  II.  M.  s.  Koehler,  Erbland-iiofänUer 
S.  16.   Gauhe  II.  Tü.  S.  475.   v.  Meding  I.  'Ih.  No.  372. 

■ 

Henstedt  (Hohnstedt),  die  Freiherren  von,  Bd.  II. 

S.  436. 

Diese  freiherrliche  Familie,  die  vor  alten  Zeiten  v.  Ilönstett  oder 
auch  Uönstetter  hiess,  ist  zwar  nicht  eigentlich  unter  die  preuss. 
Familien  zn  reclinen  ,  aliein  es  sind  doch  verschiedene  Mitglieder  der- 
&elLen  von  Zeit  zu  Zeit  in  preuss.  Gebieten  gewesen  und  viele  haben 
im  preuss.  Heere  gedient.  Sie  leitet  ihre  Ahnen  schon  aus  dem  ll'ten 
Jahrhundert  her,  denn  nach  den  Annalen  Faderboriis  p.  758  lebte 
schon  im  Jahre  1134  Gerhard  v.  Ilonstetier,  und  Buceliniis  p.  2SS 
führt  unter  andern  Heinruh  v.  Ilohiistetter  als  ersten  Abt  des  Klosters 
Stombs  in  Tirol  Cistercienser-Orduns  auf.  Eine  merkwürdige  Urkunde 
von  der  Ritterbürtigkeit  dieser  Familie  ist  von  der  Reichs- Kitterscliaft 
in  Schwaben  im  Jatire  1717,  d.  d.  Nordsteten  den  2.  Decbr. ,  dein 

16» 
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Quxnms  V.  11.^  des  schwäbischen  Reichs-Kreises  gewesenen  Obersten 
über  ein  Regiment  za  Pferde  and  nachJierigem  General-Mujor  in  ki>- 
nigl.  preuss.  Diensten,  ausgestellt,  und  wird  darin  bezeugt,  das«,  laut 
dein  Arcliiv,  diese  Familie  bereits  1657  in  das  ReicLs-SchwÜbiscIie 
Ritter-Consortium  aufgenommen  worden,  und  damals  schon  der  Oberst- 
Lieutenant  {imrmus  v.  H.  das  Inimatricnlations-Docunient  d.  d.  Reut- 
lingen den  25.  Juni  1657  erhalten  habe,  indem  er  16  Agnaten  von 
Vater  und  Mutter  Seite  nachgewiesen.  Dieses  letztere  Document  thei- 
len  wir  hier  im  Auszug  mit: 

„Wir  der  freien  unmittelbaren  Reichs-Rittersdiaft  in  Schwaben 
des  Theils  am  Neckar-Sclmarzwald  und  Ortenau  erbetene  Director, 
Riithe  und  Ausschuss,  auch  gesammte  adelige  Mitglieder,  fügen  hier- 
mit männiglich  zu  wissen;  demnach  der  Woliledelgeborne  Gestrengo 
Herr  Qxän^xns  v.  II.  etc.  Oberst- Lieutenant  kurz  verwichener  Zeit  von 
dem  Durcliiauchtig  Hochgebornen  Fürsten  und  Herrn  Ulrichen  iier- 
20gen  zu  Wiirlemberg  als  beede  adelige  Rittergüter  Weikenburg  und 
Sultzen  an  sidi  gebracbt,  dessonwegen  t>ei  Uns  schriftlich  eingekom» 
men  und  nicht  allein  erwehlte  uralte  Frei- Adelige  Rittergüter  bei  Un- 
ser«! Ritler-Directorio  beständig  zu  conserviren  sich  erkläret,  sondern 
zumalen  auch  Uns  allen  Fleisses  ersucht,  wir  wollten  Ihm,  Herrn 
Oberst-Lieutenant ,  auch  für  seine  Person  in  Unsre  Adelig  und  Rit- 
terliche Gemeinschaft  und  Consortinm  zu  recipiren  und  zu  immatri- 
culiren  belieben:  mas&en  er  dann  seine  Adelige  Geburt,  Stand  und 
Herkommen  von  Vater  und  iMutter  mit  Sechszehn  Agnaten  dargestellt 
darzuthun  Willens,  dass  daran  einiger  Mangel  nicht  erscheinen  wer- 
de etc.  Und  nun  wir  dies  sein  Vorhaben  und  Begehren  wolilbefugt 
und  für  ganz  billig  angesehen  und  erkennen ,  weil  bevor  es  oft  liocli 
gerühmt  worden ,  was  massen  Kr  der  hüchstlöbl.  Krone  Spanien  in 
vielfältigen  blutigen  Occasionen  olingescheut  eigener  Leib-  und  Le- 
bensgefahr mit  herzhafter  Grossmülhigkeit  getreue  Kriegsdienste  zu 
•einem  unstet  blichen  Lobe  geleistet  und  noch  leisten  thue;  Als  thun 
wir  hiermit  Ibn,  Herrn  Obrist-Lientenant  (^uirttiiim  v.  H.,  sammt  sei- 
nen ehlichen  Descendenten  und  dero  Krbes-l'^ben  und  INachkommen 
utriusque  sexus  Unserer  Frei-Adelig  und  Ritterlichen  Gemeinschaft 
ino)rporiren  und  zu  Mitgliedern  auf  und  annehmen,  dass  Sie  also  hin- 
führo  aller  und  jeder  Adeligen  Ehr  und  Würden,  Freiheiten  wie  dio 
Namen  haben  mögen  personaliter  et  realiter  gaudiren  und  geniessen, 
theilhaftig  und  fähig  sein  sollen  und  mögen,  dagegen  uns  versehend, 
es  weftle  mehr  M'oliledelgedachter  Herr  Oberst-Lieutenant,  ingleichen 
seine  eheliche  Descendenten  und  Nadikommen  der  löblichen  Keichs- 
Ritterscliaft  Stand,  Dignität,  Khr,  Würden  und  Nutzen  mit  Rath  und 
That  suchen,  fördern  und  conserviren;  Schaden  und  Nachtheil  aber 
wenden  helfen,  sodann  Kaiserl.  Maj.  alleruniertiiänigsten  Gehorsam 
leisten,  nicht  weniger  die  gemeine  Ritterliche  Otdaungen ,  Statuten 
und  wohl  hergebrachte  Gewohnheiten  alles  Fleisses  beobacliten,  in 
apecie  auch  dieses  Ritter-Viertels- Verfassungen ,  Vereinigungen  und 
Ansschreiben  getrenlich  nachkommen  und  geloben,  die  Ritter-Steuren 
und  Anlagen  willig  beitragen  und  sonst  überall  sich  tapfer  und  löb- 
lict),  wie  adeligen  Mitgliedern  in  allweg  gebühret  und  wohl  anstehet, 
verhalten  sollen.  Worauf  wir  Ihn,  Herrn  Oberst-Lieutenant  i^umnwn  > 
V.  H.  zu  Unsern  Ritterlichen  Conventen  zu  besc!ireil»en,  ad  sessionem 
et  rota  zu  admittiren,  auch  Ihm  und  seine  Khrliche  Nachkommen  mög- 
lichst ZQ  schützen  und  zu  mainteniren  nicht  unterlassen  werden.  Des- 
sen allen  zu  Urkund  u.  s.  w.*' 

Wir  bemerken  hierbei,  dass  dieser  QtiirinM  v.  H.  eine  geborne 
Streif  V.  Löwensiein  zur  Ehe  gehabt  und  der  Urgrossvater  des  in  un- 
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T   1  •        •  ■ 

Berm  Artikel  angeführten  Oberst  des  Regioients  v.  Wurtlior,  Reiclis- 
freiherrn  v.  11.  war. 

Ludolf  ?.  II. ,  Voigt  za  Lüneburg ,  wird  schon  in  BüUners  Trac- 
fat  vom  Liineburgschen  /tt\e\  vom  Jahre  13'2H  angeführt.  Ilamelmann 
in  seinen  operilms  gencalog.  histor.  West^liah'ae  et  ISaxon.  inCer.  ge- 
denkt zwar  aucli  S.  686  einer  gräfiichen  Familie  v.  Ilonstädt,  deren 
Güter  onweit  dem  Rhein  bei  Duisburg  gelegen  gewesen ,  und  sollen 
diese  Grafen,  deren  Slanunhaus  noch  im  Jülirhschen  befindlich,  das 
adelige  Jungfrauen-Klo&ter  in  llamiiiern  bei  Duisburg  gestiftet  haben; 
allein  da  schun  im  Jahre  der  letzte  Graf  dieses  Namens  als  Krz- 

bischof  zu  Coln  gestorben,  so  kann  obiger  Ludolf  v.  II.  niciit  von 
derselben  Linie  abstammen.  Sonst  wird  auch  in  vielen  andern  .Schrif- 
ten dieser  Kainilie  als  eines  uralten  Geschlechts  gedacht,  obgleich 
keine  vollständige  Anzeige  ihrer  sämmtiiciien  Ahnen  uns  zu  Gesicht 
gekommen  ist.  Wir  setzen  indess  hier  nur  noch ,  was  die  Ahnen  des 
eiwälinlen  Oberst  im  Regiment  v.  Werther,  Freiherrn  v.  H. ,  betritft, 
folgende  Tafel  hinzu: 

Licltri-ich  v.  H.  war  Krhherr  aof  Brdeborn  und  hatte  zur  Gemah- 
lin Knierica  v.  Rosbach.    Von  ihm  stammte  ab  Quirin  LieOrvivh  v.  Ii., 
Krbherr  auf  Blankenheim  und  Krdeborn,  welcher  mit  Barbara  v.  Peu- 
sten  ,  Tochter  des  .Schloi^s-Hauptnianns  Karl  ?.  l*eusten  auf  Welz  und 
Scheuditz,   vermählt  war.    Dessen  Sohn   war  der  oben  aufgefiiiirta 
Geneial-Major  Quirin  Kreiheir  v.  H. ,   Erbherr  auf  .Snl/.aii ,  Weiken- 
buT^  und  Krdeborn.    Kr  vermählte  sich  mit  Maria  .Magdalena  Streif 
V.  Löwenstein  auf  Falkenau,    Diedenhosten  and  Bacour.    Kr  hinter- 
lie«  einen  Sohn,    Khcrhard  Wilhelm  Freiherr       H. ,    Krbherr  auf 
Falkenberg,  Landralh  in  der  Mark.    Dessen  Gemahlin  war  Charlotte 
Christine  v.  Kiubcck,  Tochter  des  Oberst-Wachtmeisters  Balthasar  t. 
Einbeck,   Krbherrn  auf  Bretsche  und  Primern,   mit  welcher  er  einen 
Sohn  zeugte,    Friedrich  Luduitj  Leopold  Freiherr  v.  Ii.,   Vater  des 
erwähnten  Oberttt  v.  II. 

Das  Wappen  dieser  Familie  ist  in  unsenn  Artikel  riclitig  ange- 
geben und  wird  auch  folgendermassen  beschrieben.  Kin  mitten  durch 
horizontal  getheiltes  Schild,  dessen  obere  Hälfte  blau,  die  untere  rolh 
ist.  Auf  dem  untern  rothen  Felde  befinden  sich  fünf  weisse  Rosen,  von 
denen  die  zwei  ersten  von  dem  obern  blauen  Felde  halb  bedeckt  bind. 
Auf  dem  Schilde  ruht  ein  offener  Helm,  nnd  über  diesem  die  freiherr- 
liche Krone,  aus  welcher  fiinf  blau  und  scJiwarz  schattirte,  olM>n 
krumm  gebogene  Stengel  herausgehen.  Die  ilelmdecken  sind  von 
beiden  Seiten  weiss  und  roth. 

•  ■  ^  ■  ,•     <  i  • 

HontLcini,  die  Hcrrcu  von. 

*^  Kin  altes  Patrizier- Geschlecht  in  Trier.  —    Kin  Sohn  des  Gene- 
ral-Kinnehmers  v.  U.  und  einer  gebornen  v.  Analan  war  Johann  A'i-- 
roh/US  v.  II.,    Weihbischof  de«  Krzstiftes  Trier,  geb.  am  27.  Januar 
1701 ,  güstorbon  daselbst  am  2.  Septbr.  1791. 

4 

Uüugstraten,  die  Grafea  von. 

Von  diesem  alten  gräflichen  Hanse  ist  ein  Zweig  in  der  preuss. 
Rh«?inprovinz ,  während  dasselbe  eigentlich  den  Niederlanden  angehört. 
Ein  Sohn  aoi  demselben  steht  oU  Oilizier  im  4tcn  CUrass.- Regiment. 
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Hopfgarten,  die  Grafen  und  Herren  von,  Bd.  II. 

S.  437  u.  438. 

Dag  prafliche  Wanp^n  ist  dem  adeligen  gleich ,  bis  auf  die  Gra- 
fcnkron«  über  dem  Schilde,  and  zwei  Löwen  a's  Scliildlialtern. 

Kin  Zweig  des  adeli;ji;en  Geschleclils  ward  nach  Zerstörung  seines 
Stammhauses  1303  Bürger  zu  Erfurt  Dieser  Zweig  ist  langst  er- 
loschen. 

Hopkor  ff,  die  Herren  von. 

Kin  Tnitrkisches  Geschlecht,  das  die  Güter  Sydow,  Derhen,  Nedd- 
litz  nnd  Ditterfiingen  in  der  Altmark  bcsass ,  und  aus  welchem  Hans 
Dnvid  V.  H.  um  das  Jahr  11)17  bekannt  geworden  ist.  Ks  erlosch  dic> 
ses  Geschlecht  am  '20.  April  if>(>0  mit  Lippold  Ernst  v.  H.  Sydow 
kam  als  cadnkes  Lehn  an  die  Krone  zurück;  die  andern  Güter  fielen 
an  die  v.  Sciiulenhnrg,  Spitzmas  und  Klöden.  Das  Wappen  desselben 
zei^t  im  blauen  Felde  einen  goldenen  Calken ,  über  dasselbe  zwei  sil- 
berne Sti-rne^  aurdt-m  Ih'Itne  zwischen  zwei  ühers  Kck  silbernen  und  blauen 
BüUelliörneTn  zwei  ins  Arwlreaskreu/  gelegte  gesj>itzte  ahnen,  von 
den  Stangen  ist  die  rechte  blau  unil  .Mlber  und  die  linke  Silber  und 
blau.    M.  s.  T.  Meding  III.  Th.  No.3t)5.  und  Siebmacher  I.TL.  8. 175. 

Hoppcnradc,  die  Herren  von. 

Dieses  ndeli;»e  Gesclileclit  in  den  Marken  besass  die  Hurg  und 
den  Ritfersitz  Stolpe.  —  Thomas  v.  H.  auf  Stolpe  lebte  J550.  Peter 
V.  II.  15fiO.  —  Gcori;  Fricitrich  v.  H.  wurde  1(315  in  einer  Fehde  er- 
grhofi'en  und  sein  Sohn  iiel  unter  den  Schwertern  der  Sarazenen  in 
Ungarn.  Mit  des  letztern  als  Kind  gestorbenem  Knkel!«ohn  erlosrh 
das  Geschb'cht.  Interf'ssante  Nachrichten  über  diese  Familie  sind 
durch  den  Brand  des  Schlosses  Stolpe  verloren  gegangen. 

Horckcr,  die  Herren  von. 

Unter  den  noch  am  Anfange  dieses  Jahrhunderts  in  den  Marken 
nnd  in  Schlesien  begülerten  Familien ,  kommen  auch  die  v.  H.  vor. 
Sie  bes.ijsen  Glasow,  Witzelfelde  und  Adamsdorf  und  sollen  aus  Prens- 
sen  in  die  Netimark  gekommen  sein,  wo  die  Brüder  Hans  ond  Adam 
V.  II.  den  Dörfern  A«laTn«»ilorf  und  Hansdorf  ihren  Namen  gaben.  — 
J;!ntz  V.  Ii.,  Herr  auf  Wilkau  und  Friedrichswerder,  war  JHn4 
M.ir.Nchkoniruissarius  nnd  Depulirter  des  Kreises  Scliwiebus.  —  Kin 
Sohn  desst  n,en  stand  1806  o's  Lieutenant  im  Regiment  v.  Katte  Dra- 
goner; im  Jahre  1825  schied  er  ans  dem  Verhültniss  eines  Premier- 
Lieutenants  bei  der  Land-Gensd'armerie  und  Ut  im  Jalire  18'.;7  gestorben. 
Ks  fi'ihrte  diese  Fanulie  im  rolhen  Schilile  wn<l  auf  dem  Helme  drei 
goldene  Pfeile ,  und  über  denselben  der  Länj'^e  nach  einen  grossen 
silbernen  PIcil.         s.  Schlesische  Instanzen  Notiz  Jahrg.  1805.  S.  40. 

Horgclln,  die  Herren  von. 

Der  B.mquier  II.  wurde  im  Jahre  1748  geadelt,  als  seine  Toc])- 
(er  sich  mit  dem  Ilofmarschall  v.  Uedrrn,  der  am  14.  Jan.  1757  in 
den  Graleiih(und  erhoben  wurde,  vermählte.   Sie  war  die  Grossmutter 
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der  hciü'tgrn  heWen  Bnidcr  Grafen  v.  Hpclem.  Dir  v.  II.  führten  »*in 
anadrirttfs  iichililj  itn  erstan  and  vierten  silbernen  l'eld«  stand  der 
Fun  «iMf  tdiwanen  Adl«f«  mit  goldenen  Krallen,  Im  sweMen  rotlMii 
VUde  ein  goldener  Hausgiebel  oder  Sjiarren  nnf  j>(!er  Seite  nnd  onter 
dfniselbpn  ein  silberner  Vogel,  im  dritten  {rolrlenen  Felde  war  ein 
blauer  Haasgiebel,  ia  jeder  Kcke  eine  rothe  Straassenfeder  und  unten 
der  Kopf  etilen  Mohran  mit  weiaaer  Buide  Toigetlellt.  Auf  dem  g»- 
kidnten  Helinn  ftand  t^in  schwarzer  gekrönter  Adlerhals  mit  rotli  aus* 
geschlagener  Znng«.  DecJ^nn  cediU  tcbwaix  oad  Silber,  linkt  blM 
lind  Gold. 

Horn  borg  5  die  Herren  von. 

rri('(\rich  WUhelm  v.  H.,  Oflt7.ier  im  Regiment  Kowalski ,  nnd  sein 
jüngerer  Bruder  Karl  Heinrich  y.  H.,  aus  einem  alten  bairiiclien  ade~ 
Ilgen  GeNblecM  nbttnmmend ,  erhielten  nm  18.  Jon!  1787  Tom  KSnig, 
Priediicih  Wilhelm  II.  ein  Krneuernngs-Diplom.  Diese  Familie,  din. 
bei  uns  anspeganpen  erscheint,  fuhrt  im  blauen  Schilde  ein  silbernes 
BinUorn,   das  sich  verkixrzt  auf  dem  üelme  wiederholt.  Decken 

blEo  und  flilber. 

.»     .    .  .  •    •  •'  ' 

Horreiii^  Herr  tob. 

'i7inttdeu$  H.,  ein  iunger  Ii^dehnann  ans  Polen,  wurde  fon  dem 
Mnigl.  prtng^  Gdi.«lUm  PlÜse  nb  Pflegesobn  .nngMumnen,  und 
iAie  voa  4eMselbra  das  Rittaigiit  SduHgnUen  in  Oi^oüeB  (1747). 

Horstmar,  die  Grafen  yöii« 

.  .  Dieses  gräfliche  Hans  hat  nur  karse  Zeit  geblüht.  Nach  seinnm 
Krioschen  fiel  die  Hemcbaft  Horstmar  mit  dem  Städtchen  gleicbet 

Namens  an  das  Bisthnn  Monster.  Dieses  Miinstersche  Amt  kam  durch 
den  Liineviller  Frieden  an  das  Man»  Salm-Grumbach,  das  »leb  seit- 
dem Salm  -  Horstmar  schreibt.  Diese  ansehnliche,  121  Q.M.  grosse 
Besitzung  mit  52,000 'Se«Ven  in  8  mSd*en,  4  Mtfiitfleekeii ,  31  Kirch- 
spielen und  149  Bauerschaften  kam  dnrch  die  Rhefnbvndsncte  als 
Btandesherrschaft  unter  die  Hohell  dps  rirosshfr/ocs  von  H^rj^,  1810 
wurde  es  mit  dem  französischen  Reiche  vereinigt  und  durch  den  Wie- 
ner Congress  der  Krone  Preussen  als  Standesherrsdiait  unterworfen. 
BI.  i,  Sber  die  Gfate'v.  Honimar  UoppenrodC  B,-  47.  • 

tfloiifcliek,'^  £e  jlerreB  tob. 

Dieses  altadelige  Geschlecht,  in  S(lil«si»^n  begiitert,  findet  man 
früher  auch  Hossek ,  noch  fiüher  autij^oslv%,|;escl>rieben.  —  Meh- 
rere alte  schlesische  Autoren  setzten  sie  unter  den  Adel  des  Fürsten« 
thnms  Oppeln.  Paprocius  erwülint  der  edlen  Kltttr  Hosrbek  und 
Milrlibeim  oder  Müblbeiin  ,  namentlich  des  Jttn  Huscliek  v.  Mühiheim. 
—  Frnns  t.  If. ,  Landesültester  von  Jacobsdorf  und  Antheil  Simsdort, 
Starb  1710.  SeiM  GettsMki  mir  losepba  r.  GUgenbeim,  au  welcher 
Khe  drei  Sohne  und  eine  TociUer  lebten.  Von  den  Söhnen  erbte 
Frtmz  V.  II.  die  väterlichen  (iiit'  r.  —  Hwedikla  v.  II.  war  bis  zur 
Secularisation  Priorin  des  Stiites  zu  rrubuitz.  —  Iis  führt  diese  Fa- 
milie im  geapaltnnea  goldenan  und  rothen  Schild«  hier  iwei  MohU 
lider,  dort  einen  Mbaa  MhwanoA  Adlv,  aaf  den  gekrdates  Helma 
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drei  Straotsenfedern ,  blaa,  gelb  nnd  scbwan^  belegt  mit  dem  Mühl« 
rade.  M.  8.  Sinauias  II.  Tb.  S.  697.  Schlesische  Instanzen  Notis 
Jalirg.  1801.  8  36  Q.  m 

Hosemann^  die  Herren  von. 

Johann  Jacob  II.  aus  dem  jetzt  preass.  Antheil  Sachsen  vrar  ITof- 
kammerrath  in  Neuburg  und  wurde  am  27  Septbr.  17H9  geadelt.  In 
Berlin  lebt  gegenwärtig  eine  verwittwete  Fraa  v.  H.  geb.  Reinack. 

HosiaS)  die  Herren  von. 

I^ine  adelige  Familie  in  Ostprenssen,  welche  daselbit  die  Güter 
Maulfritzen ,  Podangen  bei  Lipstadt,  Dietriclisburg  bei  Neidenhnrg 
u.  s.  w.  besass.  —  StnnLslaus  v.  H.  war  Bisdiuf  v.  Posen ,  und  vielo 
Söhne  dieser  Familie  haben  in  der  preuss.  Armee  gedient.  Kin 
Hauptmann  v.  H.  im  Regiment  v.  Reinhard  blieb  im  Jahre  1807  in 
Prenssen  auf  dem  Felde  der  Khre,  ein  Bruder  desselben  war 
Capitain  im  4ten  ostpreuss.  Landwelir-Reyim'ent,  ein  anderer  stand  iui 
Regiment  t.  T8che|>e  und  starb  1Ö13  im  Punsiuns&tande. 

Hon  VC,  die  Freiherren  vod« 

*  Kin  adeliges  Geschlecht  in  der  Rheinprovinz,  dem  der  Rittersit» 
KifTelherg  im  Regierungs-Bezirk  Aachen  gehört.  Hier  lebt  die  Frei- 
fran  v.  II.  geb.  v.  Blank,  und  deren  Kinder  Rtulolph  Josejth  'fhomai 
Freiherr  t.  11.  nnd  Jmalia  und  Karolina  Freiinnen  v.  II. 

Hoya,  die  Herren  von. 

Johann  Friedrich  v.  H.  war  korbrandenbnrgischer  Land-Rcntmei»- 
ater  za  Hms  Bergen  bei  Minden.  Sein  Brnder  liel  1689  als  kurbran- 
donburgischer  Oberstlieutenant  des  Regiments  v  Zicten  vor  Bonn. 
Noch  im  Jahre  und  später,  standen  Edelleute  dieses  Namens  in 

der  jirenssischen  Armee.  Kin  Major  v.  H.  stan«!  in  dem  Regiment  v. 
Treuenfels  in  Breslau.  Kin  anderer  in  dem  Regiment  v.  .ScJjimonski 
zu  Schweidnitz;  es  waren  zwei  aus  Westphalen  gebürcige  Brij<ler.  Der 
letztere  war  der  altere  und  ist  im  Jahre  1825  a.  D.  gestorben.  M.  &. 
auch  Diarium  von  den  kurfürstl.  Ilof-  und  Kriegssachen.  Jahrg.  1689. 

Hoyin,  die  Grafen  von,  Bd.  II.  S.  446^*49. 

Das  vollständige  Wappen  der  Grafen  v.  II.  besteht  aus  neun  Fel- 
dern mit  «Irei  Helmen ;  gjnqj^ugen  wir  nicht,  nach  den  blossen  Ab- 
drücken in  Lack  4;ine  Bescli^Dnng  davon  zu  geben. 

Uoyqucsloth,  die  Herren  von. 

Im  Magdeburgisrhen  kommt  eine  adelige  Familie  dieses  Namens 
im  17ten  Jahrhundert  vor.  Heinrich  /-»eüin  v.  11.  lebte  um  das  Jahr 
I<>jO.  Si;in  Sohn  Johann  Otto  v.  H.  war  Herr  auf  Krdeborn  bei  Map- 
deburg  tind  starb  1697.  Kr  hintcrliess  ab»  Hittwc  Anna  Louise  v. 
Binningck  und  fünf  Söhne.  Diese  Familie  führt  einen  rechts  au<- 
springonden  Löwen  im  Schilde  und  auf  dem  Helme. 
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Hüblei'n,  Herr  Ton, 

Der  König  Friedrich  II.  erhob  am  15.  Juli  1769  den  flaoptmann 
n.  in  Geldern  in  den  Adelstand.  Das  ilim  bei{r<'Iegte  Wapjten  ist 
qiiadrirt,  «las  erste  und  vierte  Feld  ist  «iliiern,  darin  der  Hals  eines 
gekrönten  schwarzen  Adlers.  Die  Feldvr  2  und  3  sind  roth  und 
schwarz  damascirt  ohne  Bild.  Auf  dem  Helme  stehen  dr»i  Straussen- 
federn,  die  erste  silbern,  die  zweite  roth,  die  dritte  silbern;  aus  der 
rotlien  wächst  der  Adlerhals.   Decken  roth  und  Silber. 


HübncT,  die  Herren  von. 

Es  kommen  mehrere  adelige  Familien  dieses  Namens  vor ,  nnd 
zwar  eine  in  Schlesien.  Sie  stammten  wahrscheinlich  von  den  Kdlen 
T.  Iliibner  im  Furstenthum  Anhalt  her,  von  denen  auch  Zweige  bei 
Halk-  ansässig;  waren,  namentlich  Tobias  der  erste  auf  Mitleben ,  To- 
Lins  der  zweite  auf  Keilmitz  und  Dreyen  i  der  letztere  starb  HiMi  als 
anlialtischer  Geh  -Kath.  Michael  Johann  v.  U.  ist  als  des  Kurfürsten 
Joachim  Informator  bekannt  geworden.  Kr  war  1B()3  Lurfiirstl.  Kath 
und  später  künigl.  dänischer  Geh. -Rath.  Melchior  Tobias  ?.  IL  konuut 
als  kurbrandenburgsdier  Kittmeiiter  vor. 

Hüscr,  die  Herren  von. 

Ein  altadelipes  Geschlecht  dieses  Namens  kommt  im  Fnidaischen 
vor,  wo  JiiukanU)  v.  H. -um  das  Jahr  1427  eine  neue  ßelehnung  er- 
hielt. In  der  preoss.  Armee  dienten  und  dienen  gegenwärtig  noch 
Kdelleute  dieses  Namens,  namentlich  gegenwärtig  der  Gen. -Major  v.  H 
Ritter  des  eisernen  Kreuzes  und  anderer  Orden,  Coujmandeur  der 
löten  Infanterie-Urigade  zu  Trier. 


Hnlrig,  Herr  von. 

Moriz  Emst  Christ,  v.  H.  starb  1741  als  Comiuerzien-Ilatli  und 
Ober-Kämmerer  der  Stadt  Ilreslau. 


Hu  SS,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  4G7. 

Wappen.    Im  blauen  Srliilde  eine  weisse  rechts  gekehrte  Gans 
auf  angf/iuideten  Holzscheiten  stehend.    Aul  dem  gekrönten  ileluio 
wiederholt  sich  die  Gans. 


Hymmen,  die  Herren  von,  Bd.  II.  S.  468. 

Z.  7  V.  u.  lies:  das  Obertheil  eines  rothen  Adlers;  Z.  4  v.  u, 
statt  zwei  schwarz  ein«j^efassto  Carreaux  lies:  ein  dergleichen,  denn 
nur  eins  erscheint  im  zweiten  und  dritten  t^lde;  endlich  Z.  2  v.  u, 
muM  LS  hcittäen:  den  wachsenden  ruthcn  Adler. 
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Jaceki^  die  Bemü  Tea* 


Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  war  in  Scblesien  ansässig; 
rie  betMs  Hennigsdorf  bei  Neisse.   Der  letzte  ans  dieseik  GeschlecM; 
Cnspnr  v.  J.,   starl»  am  14.  Novhr.  1600  imd  dessen  einzig'»*  'I'nriiter, 
Maria  y.i.,    Temuiiilt  an  den  General- Einneliiner  Moii/  IVlarJin 
Debitz,  löHO.  —   Wapjien.   Im  blaaen  Scbiide  oben  drei  goldene 
fllefne,  nntva  ein  anbemes  Lain'm  auf  gr&hem  HGget,  ilanwisdiea 
ins  Kreuz  gelegte  Stabe,   an  den  beiden  Seiten  eine  sribevae 
Mnscliel,    Anf  dem  Helme  ein  blaiifcekleideter  Mann,   der  ein  Klee- 
blatt liält.    hr  stebt  zwischen  zwei  in  roth  and  Silber  gevierteten,  mit 
4ia  Moacbehi  bclegtea  AdtoiflSgala*  Deckaa  rechtt  Silber  and  roth» 
Ibdti  ttiihcr  and  blan.  / 

'    '  ,  •  ■ 

Jaeöbi-KIösty  die  Freihen««  ud  Hema  ym, 

Bd.  m.  S.  19. 

Der  Sohn  des  Freiberrn  Conftnns  Philijrp  t.  J.-K.,  frnrfijf Tm 
Jiert  V.  J.-K..  besitzt  gegenwärtig  die  Uobenüenower  Güter. 

:  .  •  *  ' 

Jacqaet^  die  Herren  Ton« 

Fkrre  J.,  zu  Nenfehatel,  wurde  .'am  18.  April  1713  In  «Mi  pireiiaa. 

Adelstand  erlioben.  Diese  Familie  fübrt  ein  ovales  silbernes  Schild 
darinnen  oben  eine  blaue  mit  silbernen  Sternen  belegte  Strasse,  nii(er 
derselben  ein  rotlier  Sparren  oder  Uaus<j;iebel,  zwisclien  dem  ein 
lohwafier  Adler  steht  Das  Scbild  ist  mit  einer  Sdelkvone  bedeck^ 
dnd  wivel  Löwen  aind  ala  SdiikUialter  gewBhlt.  n 

Jaesckki,  die  Arren  Tofl*  vr^?^* 

Sie  gebüren  znm  Adel  der  Lansitz,  wo  die  Rittersitze  Biebla  und 
Tisbaksdorf  atte  Gotor  denelben  sind.  —  Am  2Q,  Seftbr,.  17^7  itailb 

KrnM  (JüttUch  v.J.,  beixogl»  Saclisen-Mersebnr^rer  Kammerjunker,  Hen 
auf  Biehla  bei  Camenz.  —  Am  24.  Airp;  ISfX)  starb  auf  einer  Reise 
nach  Baudissin  der  vormals  säclu.  üau^^ttaann  v«  J.  |)lülzlich  an  einem 
BIntaters.  —  Am' 25.  Mir«  180S  atarb  an  Stawlscain  In  Palen,  Oo«- 
Im5  J.«  konigl.  preusa.  Major  im  Ilusaran-Regiment  Kubier,  er 
wnr  ein  pchorner  l-.lsasser  und  dürfte  ilafier  wolil  nirlit  der  erwähnten 
Familie  angehört  haben,  obgleich  ihn  König  in  seinen  geneal.  Collect« 
dasn  afibtt.  Dagegen  gebSrCe  ein  im  Jahre  1808  dimittirter  Offlner» 
der  früher  Im  Regiment  v.  Mdllendoff  stand,  derselben  an.  —  Sie 
fiihrt  im  schwar/rn  SrliilHe  einen  goldenen  Greif,  über  und  nnter 
demselben  in  roth  und  Silber  abwechselnde  Schrägbalken.  Auf  dem 
Helme  iriederiiolt  tich  der  Greil  zwischen  cwel  MflfeIhSmem,  i^m 
denen  daa  rechte  schwarz  nnd  in  der  Mitte  silbern,  das  linke  aber 
schwarz  und  in  der  Mitte  roth  ist.  Decken  Silber  nnrl  roth.  Lan« 
iitzer  Magazin  Jahrg.  17ö4.  p,  74  o.  ibd  uad  Jahig.  17^.  p.  ÖäS. 
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Ja  gc  nrcuth  er,  die  ifcrren  von. 

Diese  adelige  Familie,  die  ancli  v.  Jagenreiiüi  gesell rielien  wird 
stammt  aus  Oestreich  und  verbreitete  sich  in  vielen  Zweij^en  in  Baiern 
und  in  Preiis^en.  Schon  1110  kommt  lein  Ritter  Johann  Jagenreutter 
vor;  der  Orden  fiilirte  seine  Naclikommen  nocli  Preussen ,  allein  der 
liier  Jahrlmnderte  hindurcli  einbeimische  Aat  erlosch  mit  Gabriel  r.  J.^ 
dtr  keine  SÖline,  wolil  aber  «ieben 'l  ochter  hinterliess»  welche  au  die  v.- 
Bronyart,  Trosclie,  Braxein,  Diehlo ,  Luttwitz,  Gersdurf  und  Dobner 
vermählt  wurden.  —  In  Oestreirh  und  Baiern  Mühten  di«  v,  J,  fort 
und  ein  Zweig  erhielt  1714  die  freiherrliche  Würde.  —  Diese  Familie 
führt  ein  silbernes  Scliild ,  das  im  rechten  obern  Theile  ein  rolhes 
Quartier  iiat.  Auf;  dem  Helme  ist  ein  mit  dem  rothen  Quartiere  be- 
lop:ter  Adlerd»»*?«'!  vorgeetellf.  Decken  Silber  ond  Toth.  M.  s.  Da- 
fclin  III.  Th.  S.  9J.  V.  Hoheneck  1.  Th.  f.  439.445.  Seiferts  Ahnen- 
tafeln. Gauhe  I.  Th.  S-  696'.  v.  Meding  beschreibt  das  Wappen  iiu 
HI.  Th.  No.  atO  und  Siebmachor  giebt  es  I.  Th.  S.  34. 

Jahn,  die  Herren  Yon. 

IVDer  Lieutenant  im  Hiitaren- Regiment  v.  Grolinp,  Johann  Frie- 
drich J.  wurde  am  14.  Octbr.  1786  geadelt.  Sein  Wappen  zeigt  im 
blauen  Schilde  einen  rechts  aufspringenden ,  in  der  rechten  Franke 
einen  Säbel  haltenden  Löwen. 

2}  .Aus  dieser  adeligen  Familie '  haben  mehrere  Söhne  in  prensti- 
schen  Diensten  gestanden.  Ihr  Stammhaus  i&l  der  Riltersitz  Piesau 
oder  Neese  im  Amte  Rhena  des  d'rossherzogtliums  Mecklenburg-8tre- 
litz.    Gegenwärtig  steht  einer  v.  J.  als  Premier- Lientenanl  im  7ten 

Husaren-Regiment.    Mehrere  Zweige  schreiben  sich  auch  v.  d.  J.   . 

Tyroir  giebt  das  Wappen  Taf.  178,  v.  Meiling  beschreiht  es  III.  Th. 
No.  372. 

J  a  m  c  z  0 ,  «f le  Herren  von.  t 

Eine  adelige  Familie  in  Pommern,  die  um  das  Jahr  1529  blühte, 
darauf  aber  erloschen  iüt.  Wir  fanden  diesen  Namen  in  den  Huldi- 
gungsiisten  der  pommerschen  Herzöge. 

Jaininct,  die  Herren  Yon. 

Sie  gehören  einem  adeligen  Geschlechte  des  Elsass  an  und  kamen 
i'n  vorigen  Jalirhnndcrt  nach  Polen  und  Preussen.  —  I/uduiff  v.  J., 
Herr  auf  C/ibors  unfl  Lohnan,  war  friiher  polnisclier  Capitain  und 
wurde  1773  Provinzial- Accise- Director  in  Preutsen.  Kr  hinterliess 
drei  Söhne  und  zwei  Stiefsöhne.  Einer  der  Söhne  stand  1806  als 
Premier-Lieutenant  im  Infanterie-Regiment  v.  Mannstein  und  ist  lö22 
ausser  Dienst  gestorben;  ein  jüngerer  diente  damals  als  See-Lieute- 
nant im  Infant.-Keginient  v.  Grawert  und  hchied  1816  als  Major  aus 
dem  löten  Infant. -Regiment  mit  Pension. 

Janitz,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  kommt  unter  den  Grundbesitzern  in  West- 
prenssen  und  in  l'oinmern  vor.  In  l'reussen  besass  Johann  b'.rii»i  v.J. 
1773  dea  Rilleiäitx  Turze  und  Anlon  Ctmmir  v.  J.  den  Rillcrsitz  Zn- 
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romin  Lei  Belirend.  In  Pommern  erkaufte  1688  Pctcr  Jarislaw  v.  J. 
einen Theil  ties  Gutes  Sorcliow  hei  Stolpe  nn<l  1780  erwari»  ein  Knkci 
desselben,  der  Rittmeister  Johmm  Dietrich  v.  J.,  die  Leiden  andfrn 
Antheile.  Kr  wurde  später  OhtTforstmeiister  nnd  wohnu;  zuletzt  in 
Stolpe,  wo  er  am  17.  Aoril  1806  mit  Tode  abging,  wie  es  scheint 
oh  ne  mannliche  Farben.  Wir  linden  diesen  Namen  seitdem  nicht  mehr! 
K»  fiihrt  oder  führte  diese  Familie  im  Mäoen  Schilde  einen  gekrönten 
Luchs  und  auf  dem  Helme  drei  blühende  Lilien  an  grünen  Stengeln. 
Decken  blau  und  Silber.  Brüggemann  I.  Tli.  Utes  Hauptsrück! 
II.  Tli.  2.  Bd.  8.  1006.  * 


Januschowsky,  die  Herren  von,  BJ.  III.  S.  25. 

Eine  aus  Polen  nacli  Ober-Schlesien,  später  auch  nach  Nieder- 
Schlesien  gekommene  Familie,  die  aus  den  Häusern  Pobog  und  l)a- 
wowa  stammt.  In  Schlesien  führten  die  v.  Ohm  (m.  s.  d.  Art)  den 
Beinamen  J.  nach  ihrem  Stammhause  Jansdorf  oder  Janschdorf  bei 
üels.  M.  8.  Okolski  Orbis  l*olon.  I.  Tom.  o.  II.  Tom.  Sie  führen 
drei  schräg  gelegte  Pfeile  im  rothen  Schilde,  und  auf  dem  Helme 
zwischen  zwei  goldenen  Adlerüügeln  drei  Straußenfedern.  Decken 
rotU  und  Silber. 


Jatgow,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  26. 

Die  V.  J.  besassen  früher  die  Güter  Wuhig  und  Sciilagentin  bei 
Arnswalde  in  der  Neumark.  Der  in  unserm  Artikel  erwähnte  Major 
V.  J.  führte  die  Vornamen  Karl  If'ilhelm  Friedrich.  Kr  Wieb  ain  10, 
Jan.  1Ö07  bei  Vertreibung  der  Franzosen  ans  Wollin. 


Jasinski  (JascWnski),  die  Herren  von,  Bd.  III.  S. 27. 

. .  Felix  Aicrnndcr  v.  J.,  Herr  auf  Dreidorf  bei  Lobsens,  starb  am 
^3.  Jan.  1838;  er  war  mit  Sophia  ?.  Jenichen  vermählt.  Aus  dieser 
Ehe  lebt  ein  Sohn,  Friedrich  \.  J, ,  Land-  und  Stadtgerich  ts-A8ie«*or, 
Diese  adelige  Familie  führt  im  blauen  Schilde  einen  goldenen  Schrüs- 
sel,  den  Bart  abwärts  gekehrt;  auf  dem  Helme  sechs  in  zwei  Thcile 
zerlallend©  Straussenfedern,  in  Gold  und  blau  abwechselnd. 


Jaski,  die  Herren  (Kühn)  von,  Bd.  III.  S.  27. 

In  nnserm  Artikel  ist  Z.  3  v.  o.  1534  statt  1554  gedruckt  wordt  n. 
Die  Familie  stammt  aus  Ungarn  und  kam  zuerst  nach  Pcmimern.  Der 
vom  Kaiser  in  gedachtem  Jahr«  in  den  Adelstand  erhobene  Slanimherr 
«1er  Familie  war  Faul  v.  J.,  vermählt  mit  Dorothea  v.  Kosenberir. 
Kr  starb  1588. 


Jaskoletzki  (Jaskolecki) ,  die  Herren  von. 

Unter  dem  grossen  Kurfürsten  kam  1650  Doftmtjos  J.  nach 
Preussen;  er  errichtete  zu  Land^berg  a.  d.  W.  eine  Coinpagnio  Heiter, 
die  später  der  Stamm  znr  reitenden  Leibgarde,  Garde  du  Corps, 
wurde.   lui  Jahre  17Ö0  lebten  noch  weibliche  Nachkommen  desselben. 
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Jntzkow,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  28  n.  29. 

Hier  ist  nocli  besondere  zu  erwalinen  Gconj  Aibrechl  y.  J. ,  Ober- 
ltau|itniann  v.  Pommerellen,  ein  hochgeschätzter  i\1ann  von  grosieni 
Anafhn,  geh.  1685,  ge«t.  zu  Krojanten  am  19.  Fehr.  1739;  er  war 
mit  einer  v.  Weyher  und  Hamuierstein  Tennühlt. 

Ibcll,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  führt  ein  quadrirtes  Wappen  mit  einem 
ITcr/schiMIein.  Das  silherne  Her/.scliiid  zeigt  ein  verkürzt  dargestelU 
t«s  Mef rfrÜulein ,  in  der  rechten  Hund  eine  Rose,  in  der  linken  eino 
Üchlan^e  haltend.  Im  ersten  und  vierten  rotlien  Felde  sind  zwei  si\- 
keiiie  Uuerhalken;  im  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  drei  silberno 
Sterne,  ol»en  zwei,  unten  einer,  an^t-bracht.  Auf  dem  gekrönten 
Helme  zeigt  sich  zwischen  zwei  Bliüelhörnern  wieder  das  Meeifräu- 
lein;  von  den  Hürnern  ist  das  rechte  oben  Silber  und  unten  rotli,  das 
linke  oben  Silber  und  unten  blau.  Die  Decken  sind  reciits  rolh  und 
Silber ,  links  blau  und  Silber. 

Je r  i  c Ii  0  w ,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  blühte  schon  um  das  Jahr  1585  in  Pom- 
mern ,   sie  ist  aber  längst  erloschen.    AI.  s.  Kangu's  Di^cours  vom 
|iouimerschen  Adel. 

Jerlicli,  die  Herren  von. 

Kin  ultadeliges  Geschlecht  in  Pommern ,  das  um  das  Jahr  1486 
Muht»«,  sudanii  aber  erloschen  ist.  M.  «.  Kangos  Discours  vom  uom- 
mersclien  yVdel. 

Jeatlia,  die  Herren  von. 

Kino,  wie  es  scheint,  gegenwärtig  erloschene  adelig:«  Familie  In 
SchlenipM.  Sie  stammt  aus  der  Stadt  Grüaberg,  wo  sich  ncK-h  eino 
ihren  Namen  führende  Capelle  befindet.  —  Oottfricd  v.  J.  wunle  am 
6.  März  1H.S3  und  Jndreas  v,  J.  auf  Cosel  bei  Uunzlau  1727  böhmi- 
sche Hilter.  Der  Sohn  des  letztern,  Jo.wj)Ä  Andrens  v.  J.,  stand  1739 
in  preussischen  Kriegsdiensten.  M.  s.  Sinapius  II.  Bd.  üi.  704  und  v. 
»legeile  S.  159. 


Iffl ander,  die  Herren  von. 

Kin  Hauptmann  v.  I.  im  Regiment  v.  Falkenhein  starb  wahrend 
des  Feldzuges  177Ö  zu  Nadiod  in  Böhmen.  Kr  hinterlies«  einen  Sohn 
Johann  Peter  Enut. 


Ihlefeld  (Ihlenfeld),  die  Herren  von« 

Diese  adelige  Familie  gehört  Mecklenburg  und  Pommern  an.  Ihr 
Stammhausllhlenfehl  (llenfeld)  liegt  im  mecklenburg.  Amte  Stargard  bei 
Brandenburg.  Klockow,  Kloxin,  Gahienbeck  und  Müggendorf  sind 
alle  Besitzungen  des  Hause«.  —   Fritz  ?.  1.  auf  Ihlenfwld  starb  oni 
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4.  JdU  1655  kinderlos.  —   Ändert  Aeste  blühten  weiter.  —  Im  Jahre 

1806  stand  ein  Heir  v.  I.  im  Uegimetit  v.  Zastrow  in  I*osen;  er  wurdo 
1809  iliinittirt.  Gegenwiirtjfr  steht  ein  Kdelmann  d  N.  im  40sten  In- 
fant.-Kegiment  za  Mainz.  Diese  Familie  führt  im  blauen  Scliilde  zwei 
Streitäxte  mit  langen  Stielen  nnd  scliwarzen  Kolben,  ühers  Kreuz  ge- 
lejit ,  auf  «lern  iJelme  eine  hohe  silberne  Mütze,  besteckt  mit  drei 
Slraussenfedern  ,  silbern,  blau,  silbern,  auf  dem  Aul'ächlage  sind  drei 
Kleeblätter  angebrachL  Decken  blau  und  Silber.  Mieräl.  Vf.  ßd. 
Gauhe  I.  ßd.  8.  701.  Siebmacher  III.  Th.  S.  15(3.  v.  Meding  I.  l]d. 
No.  3öd. 

Ilgen,  Herr  von,  Bd.  III.  S.  33. 

Der  von  uns  erwähnte  Geh.-Rath  v,  T.  hinterliess  zwar  keine 
männlichen  Nachkommen,  wohl  aber  zwei  Töchter.  Die  altere,  (vn- 
ttnvtin  Henriette,  vermählte  sich  zuerst  mit  dem  Grafen  Krdmann  v. 
Pückler-Üranitz  (und  wurde  die  Urgrossmutter  des  Verlassers  der 
Briete  eines.  Verstorbenen) ,  nach  dessen  1742  erfolgtem  Tode  zmn 
zweiten  Male  mit  Sigismund  Grafen  v.  Bronikowski,  und  starb  am  5. 
Seplbr.  1745.  Die  jüngere  Tocliter  Charlotte  Louise  war  die  Gemali- 
lin  des  Fieiherrn  v.  Inn-  und  Kiiipphausen  (gest.  den  4.  April  173J). 

Urnen,  die  Herren  voo. 

Kin  ehemaliges  adeliges  Patrizier-Geschlecht  zu  Erfurt,  aus  wel- 
chem Hudulph  V.  I.  1313  Kathsiaeiäter  zu  Erfurt  war,  und  Albert  \.  L 
1325  gleiche  Stelle  bekleidete. 

Ilten,  die  Herren  von. 

Sie  gehören  Drsprünglich  dem  llerzogthum  Braunschweig  und  dem 
Fürstenthum  Calenberg  an.  Ihr  Adel  ist  uralt-  —  Aui/iut  v.  I.  war 
1717  Drost  zu  Petershagen  im  Regierungs-Bezirk  Minden.  Sie  führen 
im  blauen  .Schilde  zwei  über  einander  gestellte  laufende  Windltunde  im 
linken  Piolil. 

Ilubert,  Herr  von,  Bd.  III.  S.  34. 

Der  in  den  Adelstand  erliobene  Alexander  Arnold  v.  I.  starb  am 
23.  Novbr.  1795  ohne  männliche  Nachkommen.  Aus  seiner  Hhe  mit 
Chrisliane  Kuhmann  überlebte  ihn  nur  eine  Tochter,  die  mit  einem 
Herrn  v.  Tiesenliamen  vermählt  war. 

IngbrecLt,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  36. 

Diese  Familie  ist,  wie  wir  angegeben  haben,  ursprünglich  fran- 
zösischer Abkunft,  aber  schon  seit  langen  Zeilen  im  Zweibrückschen 
ansässig.  Friedrich  Ludwig  St.  I.  war  kÖnigl.  preuss.  Oberst-Lieu- 
tenant in  Königsberg,  vermählt  mit  Louise  Küchenmeister  v.  Stern- 
berg. Zwei  seiner  Söhne  waren  ebenfalls  in  preussischen  Diensten ; 
wir  haben  sie  in  unserm  Artikel  angegeben.  Der  dritte  und  zwar  der 
älteste  der  Söhne,  Otto  Friedrich  v.  St.  1.,  war  in  russischen  Dien- 
■ten  und  ist  als  kaiserl.  nissischer  Major  gestorben. 
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Ingollioff,  die  Herron  vun. 

Sie  stammen  ursprünglich  aus  Lothringen,  und  von  ihren  Nacli- 
Jcominen  haben  sich  einige  nach  Cleve,  andere  nach  Halhcrstadt  ge- 
wendet.  Jn  der  Gegenwart  scJieint  dieses  Geschleclit  erloschen  zu  sein. 

Ingenhacf,  die  Herren  von* 

Ein  uraltes  Geschlecht  in  der  Grafschaft  Mark ,  aos  der  im  Jahre 
1368  Jl'ilht'Im  Ritter  I.  vorkommt.  Zweige  dieses  Marnines  hatten  sich 
in  die  Laui>itz,  andere  nach  Dänemark  gewendet,  liier  starb  im  Jahra 
1767  Christum  FriedrUh  v.  I.,  küni(;l.  dänischer  General-Lieutenant. 
Im  Clevisciien  war  das  Rittergut  liärenkampf ,  in  der  Lausitz  die 
Güter  Deutscli-Paulsdorf  und  Fleschkowitz  Besitzun<;en  dieses  Hauses. 
Diese  Familie  führt  ein  ruthes  ScIiiUl,  von  einem  ans  der  obern  lin- 
ken zur  untern  rechten  Seite  gelegten  silbernen  Srhräpbalken  durch- 
zogen, auf  jeder  Seite  desselben  springt  ein  wei:iser  Lowe  auf,  der 
sich  auch  auf  dem  ilclme  wiederitolL    Decken  Silber  und  roth. 

Ingenlieim,  die  Grafen  von,  Bd.  HI.  S.  36* 

Es  besteht  dieses  grälliche  Haas  gegenwärtig  aas  folgenden  Mit- 
gliedern ; 

Gustav  Adolph  Graf  v.  I-,  königl.  preuss.  vi  irklicher  Geh.-Rath,  Rit- 
ter hoher  Orden,  auch  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  im  Jahre 
18/3,  Herr  der  Herrschaft  Seebnrg,  geb.  den  2.  Jan.  1789,  ver- 
mählt den  23.  Mai  lö:J<)  mit  Kiigenie  Constanze  Ko^a  v.  Thiery 
von  der  Mark,  geb.  den  '2.^.  Novbr.  1806. 

Kinder: 

1)  JnVxus  Ferdinand  Marin  IjorciiZf  geb.  den  10.  Aug.  1827. 

2)  Mariaue  Camilla  Humana ,  geb.  den  17.  Juli  1831. 

Inderm  an  n,  Herr  von,  Bd.  HI.  S.  37« 

Wappen  der  Fam  ilie  v.  L  Im  quer  durch  einen  Faden  ge- 
theilten,  oben  blauen,  unten  rothen  .Schilde  hier  eine  tliegen<ie  wei.sse 
Taube,  dort  drei  gohlene  Rosen,  jede  mit  zwei  goldenen  Blattern. 
Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  ein  schwarzer  ungekrönter  Adler. 
Decken  rechts  blau  und  Gold,  links  rotü  und  Silber.  Wappenbuch 
der  preuss^  Monarchie  III.  Bd.  S.  (>0. 

Jöden  V«  Koniecpolski,  die  Herfen  von,  Bd.  IH. 

S.  38  n.  39. 

Diese  Familie  führt  ein  ovales  Wappenschild,  durch  einen  Faden 
in  ein  silbernes  und  ein  blaues  Feld  quer  getheilt.  In  dem  obern 
bilbernen  Felde  ist  ein  gerüsteter,  einen  Säbel  führender  Arm  vorge- 
stellt, im  untern  blauen  Felde  steht  ein  Löwe,  nach  der  rechten  Seite 
gekehrt,  er  hält  eine  Rose  in  den  Vorderpranken.  Auf  dem  Schilde 
liegt  eine  Kdelkrone,  auf  dieser  ist  ein  goldener,  die  Sichel  aufwärts 
kehrender  Mond  and  über  diesem  ein  schwebender  goldener  Stern  an- 
gebracht.   Das  Schild  ist  mit  Armaturen  aller  Art  umgeben. 
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Jordan,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  40. 

Die  Naclikomnien  des  Präsidenten  v.  J.  führen  nach  dem  Diplom 
vom  8.  Juli  1800  ein  anderes  Wappen,  als  wir  beschrieben  haben 
nämlich  ein  rothes  SchihI ,  darin  liegen  drei  Jagdhörner,  so  dass  sie 
mit  den  Mundstücken  zusammen  kommen.  Auf  dem  Heimo  ist  der 
geharnvschte  Arm,  das  Wappenbild  des  alten  Geschlechtes  derer  r.  J. 
vorgestellt  und  zwar  zwischen  einem  silbernen  und  einem  rollien  Büf- 
felhorn.  Decken  roth  und  Silber. 

Jossa,  die  Herren  von. 

Kincr  v.J.,  Ritter  des  Heinrichsordens ,  trat  1813  aus  sachsischem 
in  preussischen  Dienst.  DerselJje  ist  gefi^enwärtig  Oberstlieutenant  und 
dem  :.!9sten  infauterie-Kegimento  zu  Coblenz  aggregirU 

Isenburg  (Y),  die  Fürsten  und  Grafen  von. 

Das  Stammschloss  dieses  alten  vornehmen  Hauses,  die  Isenburg, 
erhob  sich  in  der  gegenwärtig  preussischen  Kheinpiovinz  am  Ufer  des 
mächtigen  Stromes  ganz  in  der  Nähe  der  heutigen  Stadt  Andernach. 
Die  ordentliche  Geschleclitsreihe  des  Hauses  beginnt  urkundlicii  mit 
dem  Ritter  Heinrich  v.  1. ,  der  nni  das  Jahr  1290  lebte.  Es  zerliel 
das  Haus  zuerst  in  zwei  Uauptlinien;  in  die  Gerlach&che  und  in  die 
Bruuusche,  oder  in  Ober-  und  Nieder- Isenburg.  Die  ältere  Haupt- 
linie hatte  wieder  drei  S()eciallinien ,  von  ihnen  erlosch  die  Kövereii- 
gche  zeitig  im  Jahre  1408,  auch  die  Limburgische,  nur  die  mittlere, 
die  Ludwitf  der  ältere  im  Jalire  VMiß  gestiftet  hatte,  blühte  fort.  Der 
Gründer  hatte  mit  Hedwig,  des  letzten  Dynasten  von  Büdingen  Toch- 
ter, die  reichsunmittelbare  Herrschaft  Büdingen ,  die  im  Jahre  1442 
zur  Grafschaft  erhüben  wurde,  erheirathet.  Diese  Speciallinie,  die 
durch  das  Erloschen  der  beiden  andern  zur  Hauutlinie  geworden  war, 
theilte  sich  später  wieder  in  die  Büdingsche  und  Grenzauische,  von 
ihnen  erlosch  jedoch  sehr  bald  die  letztere  wieder,  während  der  Bü- 
dingcche  Ast  sich  wieder  in  die  Häuser  Kölsterbach  und  Biretein  al>- 
theilte.  Das  erstere  erlosch  wieder  1601,  und  Birstem  unter  seinem 
Stifter  Jt'olfijiintf  Entstf  der  16jl  starb,  vereinigte  sämmtliciie  Ober- 
Iscnburgische  Besitzungen.  Am  25.  Febr.  1712  führte  das  Haus  die 
Erstgeburtsordnung  ein,  welche  am  4.  Mai  1713  die  kaiserliche  Be- 
stätigung erhielt,  doch  hatten  sich  schon  bei  Wolfaaug  Em*(s  Tode 
die  sechs  Söhne  desselben  in  die  Besitzungen  gelheilt.  Von  ihnen 
hatte  Wolfgnmj  Heinrich,  der  sclion  1W5  starb,  die  Linie  Otfenbach- 
Birstein,  der  jüngste,  Johann  Emstf  aber  die  heutige  Linie  Büdingen 
gestiftet.  Die  Ollenbach-Birsteinische  Linie  theilte  sich  wieder  in  die 
Speciallinie  zu  Olfenhach  und  zu  Birstein ;  die  erstere  erlosch  schon 
wieder  mit  dem  Gründer  Johann  Philipji  am  21.  Decbr.  1718,  dagegen 
blühte  Birstein  in  des  Gründers  lf'i7A<'/r}t  Moriz,  gest.  am  8.  März 
1711,  zwei  Sühnen,  Wolfijang  Emst  und  Jf'ilhelm  Moriz,  fort.  We- 
gen der  eingeHihrten  Erstgeburtsordnung  erhielt  If'olfgang  Ernst  die 
Besitzungen  seines  Vaters  allein,  Oifenbach  üel  ihm  1718  zu  un4  am  ^ 
23.  März  1744  erhob  ihn  Kaiser  Karl  VH.  für  lidi  und  seine  Nach- 
kommenschaft in  den  Reichsfürstenstand,  auch  wurde  er  Director  der 
Wetterauischen  Grafenbank;  er  starb  am  14.  April  1754.  Dieser  erste 
Reichsfürst  von  Isenburg  war  dreimal  vermählt.  Der  oben  erwähnte 
jüngere  Bruder,  Graf  Wilhelm  Moriz  H.,  erhielt  das  Schloss  and  die 
Güter  Phiiippseidi.   Das  fürstliche  Haus  hatte  eine  Virilslimme  im 
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Rachsfrirsten-Rafh.  Dnrcb  den  ReHritt  zum  Rheinbund«  wnrde  Am 
fürstliche  Haus  Isenbnrgr  sonverain  und  <lie  ijräflichen  Hünser  Isenbaiy 
ihm  untergeordnet.  Der  Wiener  Congresa  brachte  das  Füratenthnii» 
Isenburg  unter  Oestreich,  das  Pariser  Protokoll  Tom  3.  Novbr.  1815 
aber  unter  das  Grossherzogthom  Hessen  und  durch  einen  spätem 
Vertrag  zwischen  Oestreich,  Preussen  und  Hessen  vom  30.  Juni  18I6 
wurde  das  Verhältniss  des  Fürsten  mit  den  Grafen  zu  Iienhurg  wieder 
auf  demselben  Fuss  wie  za  1806  festgwetzt.  Diese  grälliclken  Häuser 
siod :  - 

1)  Isenburg-  Philipp  seich,  dessen  Stiftung  wir  schon  oben 
erwähnt  haben.  Wir  fügen  hier  nur  noch  hinzu ,  dass  gegenwärtig 
das  Haupt  der  Familie  iMicgIied  der  ersten  Kammer  der  Stände  de« 
Grossherzogthums  Hessen  ist. 

2)  Isenburg-Bödingen  in  B&dingen.  Der  Stifter  det 
Hauses,  Johann  Casimir  (gest.  1H93),  war  der  älteste  der  vier  Söhne 
des  oben  erwähnten  Joluinn  ErmCs,  Gründer  der  Büdingiscben  Haupt« 
linie. 

3)  Das  Hans  Is  enbur  g- B  ü  d  i  ngen  in  Wächtersbacb,  ge- 
ßtiltet  von  Ferdinand  Maximilian  (gest.  ITOJ),  zweitem  Sohne  des 
Johann  Emst. 

4)  Das  Haus  1  senb  n  rg  -  Bu  d  inge  n  in  Meerholz,  gestüteC 
Georg  Albrecht  (gest  1724),  drittem  Sohne  des  Johann  Emst. 

Noch  haben  wir  anzuführen,  dass  die  oben  erwähnte  zweite  altette 
Haoptlinie,  die  Brunosche  oder  das  Haus  Nieder-Isenburg,  gänzlich 
et\oichen  ist.    Es  war  in  die  Hanptäsle  Isenburg -Braunsberg  oder 
Wied  und  in  die  Grenzauschen  zerfallen;  der  entere  Ast  hatte  mit 
Bruno  dem  jungem  durch  Vermählung  die  Grafschaft  Wied  erworben 
nach  seinem  Krlosclien  liel  dieses  Besitzthum  durch  des  letzten  Grafen 
Ton  Isenburg- Braunsberg  Erbtochter  an  das  Haus  Runkel,    von  dem 
das  heutige  fürstliche  Haus  Wied  abstammt.    Der  jüngere  Ast  erloscli 
am  30.  Mai  ltjö4  mit  dem  Grafen  Emst^  er  setzte  den  Grafen  Philipp 
T.  Aremberg -Zleaumont  zum  Erben  der  Allodialgüler  ein,  und  sein« 
Lehne  zog  Trier  zum  Nachtheile  des  Hauses  ein. 

Das  ganze  Haus  ist  eyangeliscli  reformirter  Religion. 

Gegenwärtig  besteht  die  fürstliche  und   gräfliche   Familie  ans 
folgenden  Mitgliedern. 


von 


I.    Fürstliche  Linie. 


Fürst  Wolfjarnj  Ernst  HI.,  geb.  den  25.  Juli  1798,  socc.  seinem 
Vater,  Fürsten  Karl  Friedrich  Ludwig  Moriz ,  am  21.  März  1820,  bis 
1823  unter  Vormundichaft  seiner  Muttor,  vermählt  den  30.  Jan.  1827 
mit  Adelheiil  des  vtrstortjcnen  Grafen  Karl  Christian  August  Albrecht 
von  Erbacii-Fürstenau  Tochter,  geb.  den  23.  März  1795. 

Bruder: 

Prinz  Victor  Alexander,  geb.  den  14.  Seplbr.  1802. 

M n  t  tc  r: 

Fürstin  Charlotte  Atujmte  WiUtelminc,    geb.  den  6.  Juni  1777 
Tochter  des  Grafen  Franz  zu  Krbach  -  Krbach  ,   Wittwe  des  Fürsten 
Karl  Friedrich  Ludwig  Moriz  seit  dem  21.  Mäi-z  1S20. 

y at«rf  Brüder: 

1)  Prinz  Wolf  (fang  Emst^  geb.  den  7.  Odbr.  1774. 

2)  Prinz  ricfor,  geb.  den  10.  Septbr.  1776, 
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•  Die  Wittwe  dei  Fürsten  Karl  Theodor  Lorenz  Franz  (geb.  den 
12.  Aug.  1778,  ge«t.  den  18.  Joli  1823;  Sobn  des  Fürsten  Friedrich 
Wilhelm  y  Urgrossvaters- Bruder  des  regierenden  Fürsten;:  Maria  Mag- 
dalena, geb.  Freiin  v.  llerding. 

T  0  c  Ii  t  e  r : 

Prinzessin  KaroUne  Franziska  Dorothea  Josephe  Maria  Catharintt, 
geb.  den  25.  Novbr.  1809,  St.Kr.D.,  Gemahlin  des  Grafen  Karl  Fer- 
dinand V.  BuoUScbauenstein ,  k.  k.  östreicliischen  Gesandten  am  ba- 
denscben  Hofe. 


II.    Grafliche  Linie. 

A.  Offenbach-Birsteintche  Hauptlinie, 

Isenbarg  -  Philippseicb. 

Graf  Heinrich  Ferdinand,  geb.  den  15.  Octbr.  1770,  königl.  balri- 
•cher  Generallieutenant,  Mitglied  der  ersten  Kammer  der  Stande  des 
Grossherzogthums  Hessen,  vermählt  am  11.  Mai  1791  mit  Amalie,  des 
Terstorb.  Grafen  Moriz  Casimir  II.  zu  Bentheim-Tecklenburg  Tochter, 
Wittwer  seit  6.  Aug.  1822. 

Kinder: 

1)  Georg,  Rrbgraf,  geb.  den  15.  April  1794,  grossherzogl.  hessi- 
scher Major  und  Flügeladjutant  des  Grossherzogs, 

2)  Karl,  geb.  den  31.  März  1796. 

3)  Louife  Philippine  (s.  u.  Isenburg- Wiichtersbach). 

4)  Friedrich,  geb.  den  15.  Septbr.  1800,  Termählt  am  30.  Septbr. 
1828  mit  Malvina,  des  Fürsten  Georg  zu  Lowenstein-Wertheim- 
Freudenberg  Tochter,  geb.  den  27.  Decbr.  1808. 

Rinder: 

a)  Amalie,  geb.  den  28.  Juni  1830. 

b^  Heinrich  Ferdinand ,  geb.  den  l4.  Jan.  1832« 

c)  Constnnftn,  geb.  den  12.  Juli  1833. 

5)  Charlotte,  geb.  den  25.  Juni  1803,  zweite  Gemahlin  des  Fürsten 
Georg  Wilhelm  Ludwig  zu  Lowenstein-Wertheim-Frsadenberg. 

6)  Louise,  geb.  den  22.  Jan.  1805. 

7)  Ferdinand,  geb.  den  14.  Octbr.  1806 ,i  Rittmeister  im  grossher- 
zogl. hessischen  Garde-Chev.-leg.-Regiment. 

Schwester: 

Gräfin  Louise,  Wittwe  des  am  31.  Ang.  1800  Terstorbenen  Grafen 
Ludwig  Üeinrich  Adolph  v.  Lippe-Detmold. 

B.  Büdingitche  Hauptlinie, 

Isenbarg  -  B Udingen  in  Büdingen. 

Graf  l&mst  Casimir,  grossherzogl.  hessischer  General  -  Lientenanl 
,  Bnd  General-Adjutant,  geb.  den  20.  Jan.  1781,   succ.  seinem  Vater 
Emst  Caeimir  am  25.  Febr.  1801,  Tcrmählt  den  HO.  Mai  1804  mit 
Ferdinande,   des  Grafen  Gustav  zu  Krbach-Schönberg  Tochter,  geb. 
2i.  JuU  1764. 
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Kinder : 

1)  Gräfin  Adeiheid,  geb.  den  11.  März  1805. 

U)  Gral"  Ernst  Ctuimir ,  geb.  den  14.  Decbr.  1806,  k.  k.  oitreich. 
Rittmeister  in  der  Armee,  vermählt  den  6.  Septbr.  lÖ3ö  mit 
Thekla,  Grälin  zu  Krbach-F'ürstenaii. 

3)  Gräfin  Maria,  geb.  den  4.  Octbr.  1808,  vermahlt  den  10.  Mai 
iS'Z9  mit  dem  Fürsten  Ludwig  v.  Sohns-Lich  und  Hohen-Solmi. 

4)  Gräfin  Mathilde,  geb.  den  17.  Septbr.  1811. 

5)  Graf  Oustav,  geb.  den  17.  Febr.  I8l3,  königl.  preast.  Lieate« 
nant,  jetzt  bei  der  Militair- Commitaioii  des  uondeitages  zu 
Frankfurt  a.  M.  angestellt. 

6)  GräÜB  Ida,  geb.  den  10.  März  1817. 

Geschwiite  r: 

1)  Grafin  Charlotte  Friederike  Amalie  y  geb.  den  9.  Septbr.  1782. 

2)  Graf  Karl  Ludwiif  Wilhelm,  geb.  den  8.  April  1786,  groüsher- 
zogl.  badenscher  Oberst  und  Commandear  des  Garde-Dragoner- 
Regiments. 

3)  Graf  Christian  Fm^dung  Ferdinand,  geb.  den  16.  Aug  1788. 

4)  Grätin  Dorothea  tjouise  Karoline  ^-Inn« ,  geb.  den  31.  Dec  1790. 

5)  Graf  Friedrich  inihelm  Lxulwig ,  geb.  den  26.  Juli  1798,  k.  k. 
Kämmerer  und  Hauptmann  bei  Fürst  Bentheim  Infanterie Re- 
giment No.  9. 

Isenburg-Büdingen  in  Wach tersbacb. 

Graf  Adolph  f  geb.  den  26.  Juli  1795,  succ.  seinem  Rroder  Ludwig  ' 
Maximilian  am  25  Febr.  1821 ,   vermählt  den  14.  Octbr.   1823  mit 
Grälin  Loniste  Philijyjyine  zu  Isenburg- Pliilippseich ,  Tochter  des  Grafen 
Heinrich  Ferdinaud,  geb.  den  19.  Febr.  1798. 

r 

S 0 Iin  : 

Ferdinand  Maximilian,  Erbgraf,  geb.  den  24.  Octbr.  1824. 

Schwestern  : 

1)  Gräfin  Friederike  Wilhelmine,  geb.  den  1.  Juli  1792. 

2)  Grälin  Auguste  Karoline,  geb.  den  12.  Novbr.  1796. 

Isenborg-B  Udingen  in  Meerholz. 

Graf  Karl  Friedrich  Casimir  Adolph  Ludwig,  geb.  den  26.  Octbr. 
1819,  Sohn  des  Grafen  Joseph  Friedrich  Wilhelm  Albrecht  (gest.  den 
14.  März  1822),  succ.  seinem  Oheim,  dem  Grafen  Karl  Ludwig  Wil^ 
heim,  am  17.  April  1832. 

Schwester: 

Gräfin  Bertha  Amalie  Karoline  Ferdinande ,  geb.  den  14.  Jani  1821. 

M  o  1 1  e  r : 

Dorothea  Christiane  Clementine  I^uise ,  geb.  den  10.  Jan.  1796,  des 
Grafen  Alb.  Friedrich  Karl  v.  Castell  Tochter,  Term.  den  22.  Octbr. 
1818. 

Töchter  des  am  17.  April  1832  verstorbenen  Grafen  Karl  Ludwig 
Wilhelm  und  der  Gräfin  Karoline,  geb.  Graüo  zu  Sajn-Wittgenstein 
(gest.  den  28.  April  1833;: 

1)  Grätin  Karoline  Louise  Friederike  Elisabeth  Henriettt  Charlotte, 
geb.  den  24.  Jan.  1786. 

2)  Grätin  Louise  Wilhelmine  Sophie  Emüie,  geb.  den  25.  Marz  17M* 

17* 
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Issclstcin  —  Jnggart. 

Wappen. 

Ein  iilbcmes  SchiW,  Jarinnen  zwei  schwarre  Qnerbalken,  ter- 
biinden  durch  ein  kleint  s  MittelschiUl ,  auf  dem  ein  gol»lener  aufrecht 
fftcfieoder  Lüwe  abgebildet  ist.  Auf  dem  Helme  wiederliolt  sich  der 
Löwe  zwischen  zwei  schwarzen,  mit  sieben  goldenen  Lindenblättern 
bestreuten  Adlerflngeln.  Schildhatter  sind  zwei  Löwen,  die  Helm- 
decken sind  schwarz  und  Silber.  Das  Ganze  omschliesst  ein  mit  ei- 
nem Fürstenhut  bedeckter  üermelinmantel. 

M.  8.  Biedermanns  Grafen ,  Tab.  152—414  404.  (Tsefibnrg-Lirne- 
bnTg-Styrum.)  Fischer»  Geschlechtsreihe  der  uralten  Häuser  Isenburg, 
■\Vied  und  Runkel,  mit  Landkarten  und  18  Bogen  genealog.  Tabellen. 
Manheim  1778.  R.  v.  Lang  S.  39.  Supplem.  S.  21  u.  2?.  <9othai»cher 
genealog.  Hofkai.  1825.  S.  92—96  u.  S.  165—167.  J.  Stephans-Rtcks 
Geschichte  der  fürstlichen  und  gräflichen  Häuser  Isenburg,  Runkel  u. 
Wied.   Weimar  1824 ,  mit  K.  gr.  4. 

Isscistein,  die  Herren  yod,  Bd.  III.  S.  42. 

Ans  dieser  Familie  ist  uns  bekannt  getrorden  PhUhpj,}  Emst  T.  1., 
der  im  Jahre  1620  chorbrandenburgischer  Ober- Falkenmeister  war. 
Es  gehört  das  Geschlecht  zu  den  uralten  niederländischen  Familien; 
ihr  Stammhaus  liegt  vier  Meilen  von  Utrecht,  und  mehrere  Zweige 
dieses  Hauses  sind  freiherrlichen  Standes.  Kiner  besass  die  Herrlich- 
keit Lenepp.  —  Wappen.  Kin  qaadrfrtes  Schild;  im  ersten  und 
vierten  goldenen  Felde  vier  goldene  Sparren ,  das  zweite  und  dritte 
ebenfalls  goldene  Feld  durchzogen  von  einem  schwarzen  Quer-  und 
zwei  ins  Andreaskreuz  gelegten  Schrägbalken,  die  abwechselnd  rotlie 
und  silberne  kleine  Quartiere  haben.  Aus  der  Krone  schlagen  schwarze 
Flammen.  Decken  Gold  und  roth.  M.  s.  Ganhe  L  Bd.  S.  710.  a. 
H.  Bd.  S.  493. 

Itter  oder  Ittera,  die  Herren  von« 

Ein  ursprünglich  adeliges  hessisches  Geschleclit,  dessen  Stammhaos 
am  Flusse  gl.  N.  Itter  liegt.  —  Ueineniann  v.  l.  erstach  aus  Hab-  und 
Heirschsucht  1361  auf  <)eni  Stammschlosse  zu  Itter  seinen  Bruder 
Adolph,  und  beschloss  hierauf  als  Gefangener  sein  Leben  im  Kloster 
Heine.  Ein  Zweig  dieses  Geschlechts  scheint  hierauf  sich  nach  der 
damaligen  freien  Stadt  Erfurt  begeben  und  das  Bürgerrecht  daselbst 
erworben  zu  haben ,  wo  er  schon  lange  daselbst  erloschen  ist«  Von 
diesem  Geschlechte  sind  verschieden  1)  eine  alte  adelige  Familie  in 
Graubündten,  und  2)  eine  erloschene  freiherrliche  Familie  in  Brabant, 
dessen  Schloss  und  Herrschaft  Ittre  oder  Itter  mit  Johnnnu ,  der  Er- 
bin von  Itter  1^2  durch  Heirath  an  Wilhelm  v.  RifHand  gelangte. 

Jnggart)  die  Herren  von« 

Sie  gehören  zu  dem  alten  Adel  der  Altmark,  'und  kommen  aach 
nnter  den  Namen  Jngert,  Jugarda  und  Jügert  vor.  Ihr  Stamnlians 
Bevesfak  bei  Tangermiinde  war  300  Jahre  in  ihren  Händen. 
Ein  anderes  Stammhaus  von  ihnen  war  Grossheusterwitz.  Ein  Zweig 
hatte  sich  auch  nach  Schleswig  gewendet;  ihm  gehörte  an  Je^nn 
Ludwig  v.  J.,  Herr  auf  Winningen ,  königt.  dänischer  Geh.-Rath,  gest. 
am  29.  Jaa.  1793.  —   Wappen.   Sie  führten  im  rothen  Felde  eine 
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aoi  einem  Fiscbkorbe  henronpringende  Fischotter ,  <]ie  sich  aach  auf 
mit  einem  rothen  Bunde  belegten  LIelme  wiederbolL 

Junack,  die  Herren  von« 

Oeorg  v.  J.  «tarb  am  30.  Novbr.  1677  als  Prediger  zu  Lucken- 
walde. Er  hinterliesa  zwei  Söhne,  JUartin  und  Oeorg,  Herren  auf 
Wahlsdorf  und  B^thow. 

Jank,  die  Herren  Yon,  Bd.  III.  S.  46. 

Diese  Familie  erhielt  bei  ihrer  Erhebung  ein  silbernes  Wappen- 
schild,  darin  ein  blauer,  von  der  rechten  obem  Seite  zur  linken  Un- 
terseite gezogener  Balken,  belegt  mit  drei  geschlungenen  fünfeckigen 
Kreuzen  (Drotenfuss). 

Jost i  9  die  Herren  von. 

Kin  Edelmann  dieses  Namens  war  Berghauptmann  der  GraLicliaft 
Mansfeld,  und  hatte  acht  Kinder,  unter  ihnen  zwei  Söhne,  Johmm 
Heinrich  und  Heinrich  Knrl  ?.  J. 

Ivernois,  die  Herren  von,  Bd.  HL  S.  4S* 

Wappen.  Kin  in  Silber  und  blau  getheiltes  Schild.  In  der 
ohern  silbernen  Hälfte  zwei  schwarze  Adlerfliigel,  in  der  untern  blanen 
Hälfte  ein  achteckigi-s  Ankerkreuz.  Auf  dem  Helme  zwei  die  Spitzen 
^inks  kehrende  Adlerllügel ,  mit  dem  Kreuze  belegt.  Decken  rechts 
schwarz  und  Silber,  links  blau  und  Gold 

Iwatzliof,  die  Herren  von. 

Jnton  V.  l.  war  im  Jahre  1697  Herr  auf  Trinke  bei  Colberg, 
diese  Familie  besass  auch  die  Güler  Beilin  und  Tiker. 


Kaelbra,  die  Herren  von. 

Ein  eliemals  adeliges  Patrizier-Gescldecht  zu  Erfurt,  welches  zum 
Stammorte  das  Städtclien  Kaelbra  an  der  Helme  (in  der  prcusaische« 
Prorinz  Saclisen)  hatte,  ond  schon  lange  erloschen  ist« 

Kämmerer,  der,  die, 

der  Iiand^TAfen  in  Thüringen. 

Ein  erloschenes  adeliges  Gescldecht  zu  Erfurt,  welches  Ton  sei- 
nem Ehrenamte  Namen  und  Titel  erlangt  hatte.   Es  leitet  seinen  Ur- 
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■pmng  Ton  den  alten  Vitzthamen  von  Krfurt  ab,  welche  sich  im  13te« 
Jahrhundert  in  die  Stämme  V,  v.  Apolda  und  V.  v.  Eckstedt  theilten. 
iHiwtcA  Vitzthum,  der  1148  lebte,  war  Vater  von  mehreren  Söh- 
nen, von  denen  1193  Bcrthold  der  Vitzthum  (Stammvater  der  Vitr- 
tliume),  DietrUh  der  Schenk  (Stammvater  der  Schenken  v.  Vargula, 
T.  Apolda,  V.  Tautenburg  u.  8.  w.)  und  Dietrich  (auch  Tiedemnun  ge- 
nannt), der  Kämmerer,  Stammvater  der  Kämmerer  wurde  ,  welche 
Bich  von  ihren  Besitzungen  Valmern  und  Miihlhausen  Kämmerer  t. 
Vahnern  und  Kämmerer  v.  Mühlhausen  nannten.  Die  jüngeren  Linien 
nannten  sich  später  auch  blos  v.  Vahnern  und  Mühlhausen  ,  so  wie 
der  Zweig  der  Schenken  v.  Vargula,  der  das  Patriziat  zu  Erfurt  be- 
sass,  sich  blos  v.  Vargula  nannte. 

A.  Kämmerer  v.  Vahnern. 

Aus  diesem  Zweige  war  Herrmnnn  Kämmerer,  der  Aeltere,  1277 
Bürger  zu  Krfurt  und  Zeuge  in  dem  erneuerten  Bündnisse  des  Grafen 
T.  Gleichen  mit  der  Stadt  Erfurt;  Heinrich  y.  Vahnern  war  1246  Ca- 
nonicus  am  Stifte  St  Maria  zu  Erfurt,-  Otto  und  Caspar  v.  V.  hatten 
i4()7  Pfandrechte  an  Burg  TolUtedt;  Jf'itzel  v.  V.  war  1420  ein  ge- 
treuer Vasall  der  Grafen  v.  Gleichen  in  der  Fehde  mit  den  üenea 
T.  Werlhern. 

B.  Kämmerer  V.  Mühlhause o. 

Hennar^  genannt  t.  Mühlhausen,  Gleichischer  Lehnsmann  and 
Bürger  zu  Erfurt,  besass  (1400)  Gerichte  und  Zinsen  zu  Stedten,  Il- 
versgehofen und  Erfurt.  —  Die  Kämmerer  t.  Mühlhausen,  auch  blos 
V,  M.  genannt,  besassen  zu  Erfurt  bei  der  Kirche  zu  St.  Georg  ein 
adeliges  Haus  mit  dem  sogenannten  Mühlhausischen  Gerichte,  welches 
sicli  bis  zu  den  Thoren  y.  St.  Moritz  und  St.  Andreas  and  der  Le- 
mans  Brüder  hin  erstreckte,  als  Gleichisches  Lehn. 

Das  Geschlecht  der  Kämmerer  (unter  diesem  Namen,  unter  dem 
T.  Mühlhausen  und  unter  dem  v.  Vahnern)  erlosch  gegen  die  Mitte 
des  15ten  Jahrhunderts;  noch  aber  giebt  es  unter  anderen  VerhälU 
nissen ,  anter  Erfurts  Bewohnern ,  mehrere  des  Namens  Kammerer. 

Kämpf,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  49. 

Der  am  l4.  October  1786  in  den  Adelstand  erhobene  K.  war 
Platzmajor  in  Breslaa.  Der  Vogel  ini  Wappen  derer  y,  K.  iai  «ein 
Kranich. 

Karsten,  die  Herren  von. 

Im  Jahre  1806  dienten  mehrere  Edelleute  d.  N.  in  der  p'f«M« 
Armee.  Einer  K.  war  damals  Prem.-Lieutenant  im  Reg.  Königin- 
Dragoner;  er  schied  1811  als  Major  aus  dem  2ten  Cür.-Regiment.  Ein 
zweiter  stand  damals  als  Premier- Lieutenant  in  dem  Dragoner-Regi- 
ment V.  Brüsewitz,  später  im  7ten  schles.  Landwehr-Cavallerie-Regi- 
ment,  und  trat  1820  als  Major  mit  Pension  in  den  Ruhestand;  gegen- 
wärtig ist  derselbe  Postmeister  in  Crossen.  Ein  dritter  y.  K.  stand 
als  See-Lieutenant  im  Regiment  r.  Owstien;  er  starb  1826  als  Hof- 
Cavalier  der  Prinzessin  Elisabeth  v.  Rraunschweig  in  Stettin.  Ein 
vierter  war  18<J6  See- Lieutenant  im  Regiment  v.  Natzmer  und  1828 
Major  im  25sten  Inf. -  Regt  men  t ,  Ritter  des  eisernen  Kieuzes  L  Claite, 
•iworbea  1814  bui  Uoogstrat«u  in  Holland. 
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Kagen,  die  Herren  vuo. 

Diese  adelige  Familie  (r^liört  dem  Magdeburgischen  and  Pommern 
an;  hier  besass  sie  den  Rittersitz  Derben  im  Kreise  Jericliow,  dort 
■war  sie  bei  Wollin  begütert.  Ursprünglich  ist  Schottland  ilir  Vater- 
land. Brüggemann  hat  diese  Familie  nicht  unter  dem  Adel  Pommerns 
angerührt. 

Kalan  v.  Hoff^  die  Herren,  Bd.  HI.  S.  52. 

Diese  Familie  ist  am  7.  Mai  1663  geadelt  worden.  Ahnstvenu  K« 
T.  H.  war  1727  Herr  auf  Scliildeck  in  Ostpreuasen.  *  Fnbinn  K* 
T.  H. ,  churbrandenburgischer  Rath  and  Lehnssecretair,  den  wir  als 
den  Stammherrn  des  Geschlechtes  in  unserm  Artikel  aufgeführt  haben, 
war  Herr  auf  Grossnicken,  Gorasan  und  Fnnf-Linden.  Diese  Familie 
führt  im  blauen  Schilde  einen  auf  dem  linken  Fasse  stehenden ,  nach 
der  rechten  Seite  gewendeten  und  gekrönten  scliwarzen  Adler,  der 
die  Flügel  aufgehoben  hat ,  und  im  rechten  Fusse ,  so  wie  im  golde- 
nen Schnabel  einen  goldenen  Ring  trägt.  Auf  dem  Helme  liegt  ein 
schwarz  und  goldener  Bund ,  auf  dem  sich  der  Adler  wie  im  Schilde 
wiederholt.   M.  s.  preass.  Erläuterungen  1.  Th.  S.  113. 

Kalby  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  52  n.  53. 

Wappen.  Ein  silbernes  Schild,  mit  sechs  rothen  Querbalken 
belegt,  darin  ein  aufspringender  schwarzer  gekrönter  Stier;  auf  dem 
Helme  drei  Straassenfedern ,  weiss,  schwarz,  weiss.  Decken  Silber 
und  schwarz. 

Kalltsch,  !die  Freiherren  und  Herren  von,  Bd.  HL 

S.  55. 

Aas  alter  Urkunde  findet  sich  die  Familie  der  Freiherren  v.  K. 
schon  seit  dem  Jahre  997.   Sie  ist  schon  seit  langen  Zeiten  her  im 
Anlialtischen  ansässig,    wo  sie  früher,   als  noch  namentlich  bekannt, 
die  Güter  zu  Gortzig,  Oster-Nunburg,  Kiendorf,   Bisturf,  Gnetsch, 
Biesdorf,  Wülknitz  u.  a.  m.  besass.    8eit  1542  sind  die  Freiherren 
T.  K.  mit  Dobritz,  Nietha  und  Hagemiorf  belehnt  worden,   die  sie 
jetzt  nocli  besitzen.    Auch  besassen  dieselben  ehemals  die  Steinerne 
Kumnat  zu  Aken,  und  war  ihnen  diese  Stadt  tribut^iiiichtig ;   so  soll 
ihnen  aoch  in  der  magdeburgischen  Gegend  ein  Strich  Land  gehört 
haben,   der  Fläming  genannt,  mit  9  Dörfern,    welches  in  folgenden 
Reim  zusammen  begriffen  wurde:  Ladeburg  und  Leitsch,  Kalitsch  und 
Breitsch,  Ziegelt  und  Zedemidt,    Bühan  und  Nedlitz  seien  9  Dörfer 
mit  Corit.    Jetzt  sind  sie  in  Anhalt,    im  Königreich  Sachsen  und 
Grossherzogthum  Weimar  ansässig.    Ks  existiren  gegenwärtig  nur  noch 
zwei  Freiherren  ?.  K.  mit  ihren  Familien ;  diese  sind  rechte  Vettern. 
Der  ältere  derselben  ist  Ludwig  Freiherr  t.  K.,  königl.  preuss.  Ober- 
Forstmeister  a.  D. ,    besitzt  als  Krb-,   Lehn-  und  Gerichtsherr  die 
Rittergüter  Kisclinitzsch ,  Watschwitzsch  und  Zwochau  im  Kunigreiclie 
Sachsen,   ferner  die  Kittergüter  Tannig  und  Breitenherda  iiH  Gross- 
herzogthnm  Weimar,   vermählt  mit  Karoline  v.  fjinsingen.    Aus  dieser 
Ehe  sind  drei  Kinder:  1)  Karl  lAidwig  Rudolph  v.  K. ,  Lieutenant  im 
königl.  preuss.  Isten  Garde-Regiment  zu  Fuss.   2)  Hedwig  r.  K.  and 
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3)  Adelheid  v.  K.  —  II.  Friedrich  Freiherr  v.  K. ,  Iierzogl.  anhält- 
dessauischer  Landralh  und  Kumnierherr ,  hesitzt  als  Krb  - ,  Lehn-  und 
Gerichtsherr  die  Rittergüter  Dohritz,  Nuthe  und  llegendorf  ijn  Her- 
zogliiume  Anhalt-Dessau  ,  vermählt  mit  Auguste  v.  Drais.  Aua  dieser 
Ehe  sind  fünf  Kinder:  I)  Karoline  y.  K. ;  2)  Louise  v.  K.,  veriiiähU 
mit  Herrmann  t.  Alvensleben  auf  Schachwitz,  Lieutenant  und  Adju- 
tant der  Garde  du  Corps;  3)  Ferdinnnd  Freiherr  v-  K.;  4)  Hcrmiann 
Freilierr  v.  K.  und  5)  Hichnrd  v.  K.  —  Die  v.  K.  fuhren  ein  in 
Gold  und  blau  quer  getheiltes  Sclüld  ;  in  der  gohlenen  Hälfte  ist  ein 
nach  der  rechten  Seite  laufender,  ein  Huhn  zwischen  den  Zälinen 
haltender  Fuchs.  M.  s.  Beckmann'»  anlialtische  Gescliichte  VIF.  Th. 
8.  »32.  Sinapiiit  H.  Th.  S.  7l5.  Gauhe  L  Th.  8.  715.  Nooet  ge- 
aealog.  Handbach  Jahrg.  1777. 


Kall,  die  Herren  vod,  Bd,  III.  S.  G2. 

Diese  adelige  Familie  führt  ein  quadrirtes  Wappen.  Durch  die 
TotJien  Felder  eins  und  vier  ist  ein  von  der  obern  rechten  zur  untern 
linken  .Seite  reichender  goldener  Balken  gezogen ,  im  zweiten  blauen 
Felde  stehen  drei  Sterne,  sdiräg  von  dem  obern  rechten  zum  untern 
linken  Winkel  gelehnt  Im  dritten  ebenfalls  rolhen  Felde  zeigt  sicli 
ein  aus  den  Wolken  kommender  geharnischter  Arm ,  der  ein  Rein 
(Menschenknochen)  in  der  Hand  hält.  Auf  dem  Helme  wie<!erhoU 
sich  der  Arm  zwischen  zwei  Adlerilügeln.  Decken  rechts  roth  und 
Silber,  links  blaa  und  Gold. 


KallLeiiu,  die  Herren  von. 

Ks  führt  diese  Familie  im  rothen  Schilde  ein  nach  der  rechten 
Seite  aufspringendes,  nur  mit  dem  Vordertheil  sichtbares,  silbernes 
Boss  mit  starken  iVIähnen ,  hinter  demselben  einen  schräg  von  der 
linken  zur  rechten  Seite  gezogenen  blauen ,  mit  drei  silberneu  Ster- 
nen belegten  Balken.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wiederholt  sich  das 
Ross.  Decken  blau  und  Silber.  M.  s.  preuss.  Erläuterung.  1.  Th. 
S.  113. 

Anna  Maria  Kahla,  nachmalige  Gattin  des  Jacob  Christian  r. 
Frohen,  Erbherrn  auf  Quanditen  und  Talginen  (Bruder  des  durch 
seinen  Tod  in  der  Schlacht  bei  Fehrbellin  der  vaterländischen  Ge- 
schichte so  Werth  gewordenen  Emanuel  v.  Frohen') ,  wurde  am  '25.  Juni 
1683  in  den  AdeJstand  erhoben.  In  Beziehung  auf  den  hcldenmnthi- 
gen  Tod  Kmanoels  v.  Froben  wurde  den  Erhobenen  das  hier  beschrie* 
bene  Wappen  beigelegt. 


Kalm,  die  Herren  von. 

Rine  ursprünglich  brandenbaigische  Familie,  die  sich  1680  nach 
Braunichweig  begab,  wo  1700  Anton  Heinrich  v.  K.  braunschweig- 
wolfenbiittelscher  Rath  wurde  und  sich  in  mehreren  Zweigen  verbrei- 
tete, auch  ansehnliche  Lehngüter,  namentlich  Bodenseel  unweit  Cal- 
vÖrde ,  erwarb.  —  In  den  diesseitigen  .Staaten  kommt  Anton  Thiele 
V.  K.  vor,  der  als  Amtsrath  am  28.  Octbr.  1812  zu  Stendal  in  der 
Alt>Mark  starb.  Folgendes  uns  zugesendetes  Document  dürfte  aU 
eine  nicht  unwichtige  Urkunde  der  Familie  hier  einen  Platz  verdienen. 

Demnach  die  Lehne,  welche  von  Serenissimo  des  Geschlecht« 
derer  Ton  Kalm  recegnoscirt ,  von  der  etwaoiger  Lebensfähiger  De- 
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tcendenz  nachfol(fen(?er  verstorbener  Mitglieder  desselben  als  1)  des 
Fürstl.  Hessen   llomburgsclien    Geheiraenraths   Joharm  Heinrich  von 
Kalm,   <les  l  ürstl.  Hessischen  Uofratbs  Jotmnn  Georg  von  Kalm  älte- 
sten und  2)  des  in  liolliindischen  Diensten  gestandenen  Oberstr.  Hein- 
rich Conrad  von  Kalm  des  erwähnten  Johann  Georg  jüngsten  Sohnes, 
3j  Johann  Friedrichs,  Curt  Philipps  Sohn,  welcher  im  Jahr  1750  Faha-  ^ 
rieh  in  Fürstlich  Hessen  Caiselschen  Diensten  gewesen,    4)  Johann 
Christoph  f  JoUnnn  Hudolphs  Solin,  5)  des  ioi  Jahr  17Ö2  verstorbeima 
Amtmannes  Friedrich  von  Kalm,    Turfs  Sohnes ,   6)  des  Jagdjunkers 
Chriitloph  Friedrich  von   Kalm,    Anton  Julius  Sohn,    und  7)  Julius. 
Friedrichs  ond  Christinns  Christophs  Söhne  bei  den  zeither  forgefallenen 
Belehnungen ,  nicht  mit  befolgt  worden ,  und  dann  sowohl  über  die  za 
gedachten  Lehnen   bercclitigten  Personen  in  völlige  Gewissheit  za 
kommen,    als  auch  zu  den  Belmf  der  von  den  anjetzt  belehnten  Fa- 
milien-Gliedern namentlich  den  Pastor  Johann  Brandnn  Friedrich  von 
Kalm  zu  Bettmar ,  den  Drosten  Heinrich  fiemhnrd  von  Kalm  zu  Kei- 
dachshausen ,  den  Kriegsrath  Johann  August  und  dem  Kittmeister  Franz 
Georg  Gebrüder  von  Kalm  in  Braunsriiweig,  und  dem  Kurfürstl.  ßa- 
dischen  Kammerherrn  und  I^andvoigt,    Johann  Christian  August  von 
Ka\m  zu  LÜrrack ,   nachgesuchten  Veräusserungen  der  zu  erwähnten 
Lehn  gehörigen  Mühle  zu  Rüningen  erforderlich  ist  vergewisster  zu 
sein ,   ob  ausser  letztgedachten  noch  jcman<l  an  die  von  Kaimschen 
Lehn  ond  besonders  an  die  Mühle  zu  Küningen  vor  Braunschweig 
Lehnsrechfliche  Ansjirüche  habe  und  wir  daher  die  von  letzt  erwähn- 
ten von  Kaimschen  Lehns-Vettern  zu  solchen  Behuf  erbeten,  öffent- 
liche Vorladung  za  erkennen  kein  Bedenken   gefunden,   so  werden 
Iiierdurch  Alle  and  jede,   welche  ausser  dem  in  Petranten  entweder 
als  Lehnstahige  männliche  Descendenten  erstgenannter  von  Kaimschen 
Geschlächtsglieder  oder  sonst  aber  aus  einem  rechtlichte  Grunde  aaf 
den  Mitgenuss  oder  die  dereinstige  Krbfolge  der  von  hiesigen  Fürst- 
lichen Elause  der  von  Kalm  verliehenen  Lehne,   und  namentlich  der 
Mühle  zu  Runingen  einen  Ans|iruch  za  haben  vermeinen ,    ein  lür 
allemal  citirt^  den  l4.  November  d.  J.  Morgens  am  10  Uhr  auf  Fürst- 
licher Canzlei  hierselbst  zu  erscheinen,   ihre  Lehnsfähige  Descendenz 
von  erstgenannten  Geveltern  von  Kalm,    oder  die  sonstigen  Rechts- 
gründe, worauf  sie  ihre  Ans|)rüche  auf  den  gedacliten  Lehn  verwahren, 
gebührend  za  bescheinigen ,   die  darüber  lautenden  Docamento  nnd 
Briefschaften  ursprünglich  bei  zu  bringen.    Die  anderen  Beweismittel 
darüber  aber  umständlich  und  genau  anzuzeigen,  auch  wegen  der  den 
Lehnrechlen    zuwider   versäumten  Lelinsbetolgungen  sich  hinlänglich 
zu  verantworten  mit  der  ausdrücklichen  Verwarnung,  dass  diejenigen, 
welche  sich  in  diesem  Termine  niclit  einiinden  oder  ihre  vermeint- 
lichen Ansprüche  obiger  Vorschrift  gemäss  nicht  justiviziren ,  ferner 
nicht  gehört,  sondern  eo  ifwo,  und  ohne  HaM  darüber  ein  besonderes 
Decret  zu  erwarten  gänzlich  präclndirt  und  von  der  künftigen  Lehns- 
folge ausgeschlossen  auch  namentlich  der  Mühle  zu  Küningen,  wei- 
tere Rücksicht  nicht  genommen  werden  solle. 

Urkandlich  des  hierantergedruckten  Fürstlichen  CanzleisiegeU  ond 
beigesetzter  Namens  Unterschrift 

Wolfenbüttel  am  8.  Mai  1806. 
(L.  S.) 

O.  P.  von  Btilmi. 

Kalsow,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  63  n.  64. 

Diese  Familie  führt  ein  quadrirtes  Schild  mit  einem  rothen  Herz- 
tchüdlein.   loi  ersten  und  vierten  blauen  Felde  fteht  ein  aufspringen- 
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der  goldener  gekrönter  Löwe,  in  dem  zweiten  nnd  dritten  silbernen 
Felde  sind  zwei  kreözweis  über  einander  gelegte  Lanzen,  das  Fähn- 
lein der  rechten  ist  oben  blau  und  unten  Gold  ,  da&s  der  linken  oben 
roth  und  unten  Silber.  Auf  dem  Helme  ist  zwitcben  zwei  schwarzen 
AdlerÜVigeln  ein  Löwe  verkürzt  vorgestellt,  der  die  erwähnten  Fahnen 
in  den  Franken  hält,  so  dass  sie  mit  den  Kolben  die  Krone  berühren. 
Decken  rechts  rolh  und  Silber,  links  blau  und  Gold.  Nach  dem  preus*  « 
tiBcbea  Wappenbudi  ist  daf  Ajierkennungsdiplom  vom  22.  April  1664. 

Karstedt  (Kahrstedt),  die  Herren  v.,  Bd.  III.  S.  52.  | 

Noch  in  der  Gegenwart  besitzt  diese  Familie  ansehnliche  Guter 
in  der  Priegnitz,  namentlich  Kaltenhof,  Fretzdorf,  Dnpow,  Gross- 
BuchhoUz  a.  s.  w.,  die  sämmtlicli  Otto  Siegismund  Karl  v.  K.  besitzt. 


Katscb,  Herr  von,  Bd.  III.  S.  78. 

Wappen.  Ein  qnadrirtes  Schild,  im  ersten  silbernen  Felde  ein 
•chwarzer  Adledlügel,  das  zweite  und  dritte  Feld  ist  in  Silber  und 
blau  quer  getheilt,  in  der  untern  blauen  Hälfte  ist  ein  kleines  gol- 
denes Bret  vorgestellt,  besteckt  mit  einem  aus  zwei  Blättern  and 
einer  Eichel  bestehenden  Eichenzweige.  Im  vierten  silbernen  Felde 
ist  ein  rolher  Adlerllngel  vorgestellt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wie- 
derholt sich  zwischen  einem  schwarzen  und  einem  rothen  AdlerUügel 
der  Kichenzweig  mit  der  Eichel.  Decken  rechts  schwarz  und  Silbner, 
links  blau  und  Gold. 


Kaweczynski,  die  Herren  von. 

Dieser  adeligen,  aus  Polen  stammenden  Familie  geboren  zwei 
StaabsofKziere  unserer  Armee  an.  1)  Der  Oberst  v.  K. ,  Commandeur 
des  I4ten  Infant.-Regimenta,  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  L  Claase, 
erworben  in  der  Schlacht  bei  Dennewitz.  Dieser  verdienstvolle  Offi- 
zier stand  1806  in  der  2ten  ostpreuss.  Füselier-Brigade  und  deren  Ba- 
taillon Stntterbeim.  2)  Der  Major  v.  K.  im  iSten  lnfunt.-Regiment, 
der  damals  in  dem  Regiment  v.  Küts  in  Warschau  diente  (?).  1^ 
8ohn  des  Erstgedachten  ist  Lieutenant  im  23sten  Infant.-Regiment. 

Kanffinann,  die  Herren  von. 

Die  Brüder  Johnnn  Friedrich^  Capitain,  Johann  Christian^  Oberst, 
and  Johann  Adolph  v.  K. ,  Capitain,  wurden  am  23-  Jan.  1705  geadelt, 
Dnd  am  7.  März  1705  erhielt  Daniel  Friedrich  v.  K.,  kurfürstl.  Hof- 
rath  und  Bürgermeister  zu  Schippenbeil  ein  Bestätigungsdiplom. 

Sie  führen  ein  qnadrirtes  Schild.  Im  ersten  und  vierten  schwar- 
zen Felde  einen  aufspringenden  goldenen  LÖwen,  der  in  der  rechten 
Vorderpranke  einen  goldenen  Ring  häli.  Das  zweite  und  dritte  Feld 
ist  durch  Spitzenschnitte  drei  Mal  in  roth  und  Silber  getheilt.  Auf 
dem  Helme  zwei  Bülfelhörner  ohne  Mundstücke.  Das  rechte  ist  gol- 
den ,  das  linke  oben  silbern;  in  der  Mitte  roth,  unten  schwarz.  Zwi- 
schen ihnen  wiederholt  sich  der  LÖwe  mit  dem  Ringe,  verkürzt 
Decken  rechts  schwarz  und  Gold,  links  roth  und  Silber. 
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Kayser,  die  Herren  von. 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  I.  adelte  am  28.  Fehr.  1731  die 
Jungfrau  Cntharine  Juliane  K.  hei  Gelegenheit  ihrer  Verheiratliong 
mit  dem  damaligen  Major  v.  Hantcharmoi.  Bei  dieser  Gelegenheit 
wurde  ihr  folgende!  Wappen  beigelegt.  Kin  in  roth  und  Silber  ge- 
Bpaltenes  Schild  ;  in  jeder  Feidung  stehen  drei  Rosen  unter  einander 
mit  den  abwechselnden  Tinkturen  der  Felder.  Statt  dem  Helme  ist 
das  Schild  mit  einem  roth  aufgeschlagenen  und  drei  goldenen  Strau*- 
•enfedern  geschmückten  Hut  belegt.   Decken  roth  und  Silber. 

Keffenbrink,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  89  n.  90. 

Das  adelige  pommersche  Geschlecht  y.  K.  erhielt  am  18.  Jali 
1744  Tom  König  Friedrich  II.  ein  Anerkennnngsdiplom.  Im  Jahre  1806 
standen  verschiedene  Olfiziere  aus  diesem  Hause  in  der  Armee.    Ge-  , 

fenwärtig  linden  wir  diesen  Namen  weder  in  den  Listen  der  Civil- 
►eamten,  noch  in  denen  der  Armee.  Kin  Lieutenant  v.  K.  im  6ten 
Cürashier-Regiment  starb  1813  an  ehrenvollen  Wunden.  —  Kin  Major 
T.  K.  war  zuletzt  Chef  der  Isten  Garde^DivisionsGarnison-Compagnie 
in  Spandan.  —  Charlotte  v.  K.  ist  gegenwärtig  Conventualin  im  ade- 
ligen Kloster  zu  Barth  in  Pommern.  Die  v.  K.  führen  im  silbernen 
Schilde  einen  gegen  die  reclite  Seite  aufspringenden,  auf  grünem  Ra- 
sen stehenden  Kdelhirich  natürlicher  Farbe,  und  auf  dem  gekrönten 
Helme  zwei  blaue  fünfendige  Hirschstangen.  Decken  blau  und 
Silber. 

Kegeler,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  findet  man  auch  häufig  v.  Kögeler  geschrie- 
ben, sie  gehört  eigentlich  Ostpreussen  an,  wo  im  Anfange  des  iSten 
Jahrhunderts  einer  v.  K.  Herr  auf  Renschendorf  war.  Sein  Sohn  Jo- 
hann Gottfried  v.  K.  war  Herr  anf  Rogallen  nnd  starb  als  prenssischer 
Major.  Der  jüngste  Sohn  Friedrich  Jf  'Hhelm  folgte  seinem  Vater  im 
Besitz  von  Renschendorf  und  war  mit  Louise  v.  Krusten  vermählt. 
In  dieser  Ehe  wurden  vier  Söhne  und  zwei  Töchter  geboren.  Von 
den  Söhnen  war  wieder  der  jüngste,  Karl  Albrecht ,  geb.  1738,  dem 
Vater  im  Besitz  des  Familienguts  gefolgt;  und  Johann  lAidwig  blieb 
als  prenss.  Offizier  in  der  Schlacht  bei  Prag  1757.  In  der  preus«. 
Armee  stand  1806  noch  ein  Sohn  ans  diesem  Hause  als  Lieutenant  in 
der  zweiten  Warschauer  Füselier-Brigade ,  nnd  schied  im  Jahre  1820 
als  aggr.  Capitain  aus  dem  22sten  Infant.-  Regiment. 

Keil,  die  Herren  von. 

Aus  dieser  adeligen  Familie  war  Karl  Gottwald  v.  K.  1751  Erb- 
herr auf  Krmsleben  bei  Quedlinburg.  Dieses  Geschlecht  führt  im  sil- 
bernen Schilde  einen  mit  drei  Rauten  oder  Wecken  belegten  Schräg- 
balken,  und  auf  dem  Helme  einen  Adlerllug.  Der  Ordensrath  König 
giebt  in  seinen  handschriftl.  Sammlungen  im  43.  Bd.  diese  Nachricht 
und  das  Wappen ,  jedoch  ohne  Tinkturen. 

Kemnitz,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  94. 

Eine  adelige  Familie  t.  K.  erhielt  am  16.  Jani  1804  eine  Aner- 
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fuhrt  im  rotben  Schilde  einen  scbrüg  von  der  obern  rechten  zur  untern 
linken  Seite  gelegten  •ilbernen,  mit  drei  rothen  Roten  belehrten  Bal< 
iBMk,  Aof  dem  gekrönten  Helme  stehen  drei  Rofen  auf  grauen  swei- 
muKt—  SlMgeln.  Denken  letfi  nni  Site. 


Kenjiesei»  die  Herren  toiu 

KntRgifMier  BdMtaiami,  Afcr     K.,  ttand  «It  WHinriilw  In 

einem  preoss.  Hasaren-Regiment  Kr  hatte  vier  Söhne,  Siet^isniuni^ 
Ptttr ,  Cafpar  und  Snmuel ,  die  1760  nach  dem  Tode  des  Vaters  in 
ihr  Vaterland  znrückkehrten,  und  daselbst  die  ansehnlichen  Besitzun« 

gen  IMw  BMum  mrUmvIirm  Mi  uMtUtiii 


Ket B|  die  Freäerren  und  Herrem  yod^  Bd.UL  S.  97« 

FVierfncft  K.  kam  nw  ^firtembergischen  Diensten  nach  Pel^ 
4aniy  end  wendete  sich  dnnn  nach  HnsRbnd.  Kr  liesR  einen  Sohn  zu- 
«ttdk,  den  König  Friedrich  II.  erziehen  Hess.  Noch  gegenwärtig 
ntehen  von  dieser  in  Baiern  und  Würtemberg  blühenden  Funilie  Mit- 
glieder im  pienM;ili—Pr  newontlkli  4mt  Mwjm  v.  K.  In  dräi  mtm 
Infant. -Regiment,  Ritter  4e8  eisernen  Kreuzes.  Kr  hatte  bis  zrtm 
Jahre  lHOb  im  Regiment  v.  Pelgersheim  gertanden.  In  onftmi  Aitikdi 
ist  derselbe  noch  aU  Capitain  angeführt. 

KerstensteiD^  die  Herren* toi# 

INiet  Wmäkd  Icoaint  anch  oater  dem  Nani«!  v.  lürsabenatain 
4K>r;  sie  ■toMeit.ma  dem  südlichen  IXeotschland ,  kam  Hiil4«n  Ovian 

fiacli  Prentsen  und  erwarb  daselbit  die  Güter  Prassen,  Darpau ,  Po- 
MTonden  und  DoUstaedt.  Als  dem  nach  Preussen  gekonunenen  Aste 
JM  dem  grontn  ficand«  «n  Königsberg  im  Jahre  1629  alle  Papieie 
irarioren  gingen ,  wurde  demaatten  fem  Kmser  Fei^nand  II.  aelenn 
44.  Mai  1()31  eine  Urkande  aaigestellt,  die  den  alten  Adel  berengte. 
him  aad«rer  Ast  des  Uaases  hatte  sich  nach  d^lesien  gewendet;  er 
nmii  hier  den  JUttersits  Pristelwits  bei  Oels.  —  tJatfmr  v.  K.  md 
Pristeiwitz,  Laadoommissarias  im  Wmlentfaom  Oala,  iteib  am  dat 
ijfliur  1712.  Dies«  Familie  scheint  gegenwärtig  bei  uns  erloschen  zm 
aein.  Sie  fuhrt  oder  führte  «in  quadrirtes  Schild,  in  dessen  ersten  oad 
vierten  rothen  Felde  ein  aufiipringender  silberner  Löwe,  im  zweiteu 
nnd  dritten  Fdde  aber  auf  einem  grünen  Hügel  der  Zweig  ein« 
Kirschbaums ,  mit  drei  rothen  Kirschen  nnd  drei  grünen  Blattern  vor- 
gestellt war.  Auf  dem  gekrönten  lleliue  wiederholte  sich  der  Löwe 
ibgekfirzty  drei  lothe  Kirschen  in  der  Pranke  haUend.   M.  s.  OUno- 

«aph.  I.  Bd.  S.  824.  Sinapioa  1.  £4*  9*  5i:i.  Siehmiühtf  giebt  du 
i^pen  im  10.  ITb,  93» 


Kesselborn^  die  Herren  Yon* 

Kin  ehemals  adeliges  Patrizier  «Geschloeht   zu  Rrfart,  dessen 

5^5'°y^  Doirf  gleichea  MaoMiia  mur,  welduia  ^ätar  an  die  t. 
«i'MHCMiÜiai  gdangte. 


Kesseler  —  Kian. 
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Kesseler^  die  Herren  von, 

Kin  reich  begütertei  adeligres  Geschlecht  in  der  RIietnprovinK,  zu 
Jülich,  Broich  unil  zu  Kheinbach  bei  Cöln.  Töchter  aus  diesem  Hause 
sind  Maria  Josephtt  Htdjertine  v.  Drigalski  und  Marin  ITieresia  kuber- 
tine  E^t'iin  v.  Iininliotf.  Zu  Jiiiich  lebt  Anna  Maria  v.  K.,  geb.  r. 
ProlF,  zu  Broich  Marin  Anna  Gertrutl  v.  K.,  geh.  Freifrau  v.  Hall- 
herg.  —  Kin  altes  rheinländisches  Geschlecht  sind  die  K.  v. Sarmsuni. 
M.  8.  Hambracht  Tab.  50.  und  Gauhe  I.  Bd.  S.  74l. 


Kesslan,  die  Herren  von. 

Johann  Christoph  Emst  v.  K.  kam  ans  fremden  Diensten  1734  in 
die  preues.  Armee.  Er  starb  1753  als  Oberstlit* ntenant,  und  liinter- 
liess  drei  Söhne,  von  denen  Dietrich  Wilhelm  1757  bei  Collin  schwer 
verwundet  wurde.  —  Albrecht  Friedrich  v.  K.  war  herzogl.  Sachsoii' 
Hildburghaua,  Geh.-Rath  und  Präsident. 

Ketzlin,  Herr  von. 

Unter  dem  alten  Adel  der  Mark  kommt  Joachim  K.  auf  Lux- 
felde,  der  mit  einer  ?.  Bredow  vtruilihlt  war,  vor. 

Kholer,  die  Herren  von. 

Dem  kurbrandenborgschen  Hauptmann  Christoph  r.  K.  erneoerte 
der  Kurfürst  Friedrich  HI.  am  16.  Octbr.  1699  den  Adel,  der  seinem 
Vater  im  Jahre  1654  vom  Kaiser  ertlieilt  worden  war.  Diese  bei  ons 
nicht  mehr  vorkommende  Familie  führt  ein  Schild,  welches  durch 
einen  Spitzenschnitt  in  drei  Triangel  zerlTiiit.  Im  untern  silbernen 
Dreieck  steht  ein  IVlolir,  der  eine  Weintraabo  in  der  rechten  Hand 
Jiält.  In  den  beiden  schwarzen  Seitenfeldern  steht  ein  silberner  Löwe. 
Auf  dem  I^leline  ist  zwischen  zwei  in  schwarz  und  Silber  gevierteten 
BülTelhörnern  wieder  der  Alohi  sichtbar.  Decken  schwarz  und  Silber. 


Kian^  die  Herren  Yon. 

Diese  adelige  Familie,  die  seit  dem  Jahre  1396  vorkommt,  gehört 
der  Oberlausitz  an,  wo  das  gleiclinamige  Stammhaus  bei  Zittau  liegt. 
Andere  Stammhäuser  sind  Friedersdorf,  Grosdorf  und  Giessmannsdorl^ 
die  zum  'J  heil  bei  Görlitz  liegen  ;  auch  Körbsdorf  nnd  Allliornitz  sind 
alte  Güter  der  v.  K." sehen  Familie.  In  der  preussischen  Armee  haben 
mehrere  Edelleute  dieses  Namens  gestanden.  Friedrich  inihelm  v.  K. 
gelangte  zur  Wurde  eines  General-Lientenants ;  er  wurde  im  Jahre 
1752  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens  und  starb  1759.  Gegenwärtig 
scheint  die  Familie  nicht  reich  an  Mitgliedern  zu  sein ,  nnd  wir  finden 
diesen  Namen  weder  im  Civil-,  noch  im  preussischen  Miiitairdicnste. 
M.  8.  Carpzow's  Zittausche  Annalen.  III.  Tli.  S.  14—16.  Pauli's  Lebea 
grosser  Helden  V.  Bd.  3.  u.  4.  Tbl.  Flössel's  Samml.  einiger  histor., 
krit.  ond  genealog.  Nachrichten  von  diesem  Geschlechte.  Görlitz  176(> 
mit  der  Genealogie  der  verschiedenen  Stammhäuser  1768—1769.  y. 
Ceclitriti  I.  Th.  Taf.  ilJ. 
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270  Kiea  Kiesewetter. 

Kieii^  die  Hecreii  tob^  Bd.  III.  &  107. 

^  W«pp«s.  Ria  in  GoM  and  mikw  getpallMMt  8AiM>  Uor  s«r 

grünem  Rasen  ein  -wilder,  um  Kopf  and  Hüften  bekränzter  Mann,  der 
einen  Kienbanm  in  der  rechten  Hand  hält)  in  dem  goldenen  Felde 
wird  der  gekrönte  achwarze  Adler  halb  sichtbar.  Aul  dem  Heloi« 
wMwi^olt  sich  dir  wild»  Man  wi»  in  MUde,  swiMbM  Ewoi  tciiwaiw 
zen  AdItffliftlB.  D«ok«A  fMkto  Mliwm  «ad  CMd.  Ulkt  tofk  mmi 
Silber* 

Kiesewetter^  die  Herrea  ¥oii^  Bd.  HL  SLIOSL 


Ein  altes  adeliges  QmdüimM  im  MtimwMmm  vnd  !■  dar  Obai^ 

bnsitz.   Zuerst  findet  man  einen  Otto  v.  K.,   welcher  1,'W9  der  Stadt 
Görllts  gegen  einen  Befehder ,  RiUcher  ?.  Stackwitz,  beistand,  afier 
M  Yonolgang  desselben  bis  in  das  Friedländische  dem  Friedncb  f. 
Bieberstein  in  die  Bande  gerieth  und  sein  Leben  einbStita.  Bermhard 
T.  K.,  geb.  1399,  besass  Mögkel  in  Sclileaien  und  zeugte  1459  Noab 
T.  K.,  weicher  das  Gat  Oecbelüernidorf  in  Schlesien  an  sich  brachte. 
Dessea  8oba,  Bkrmsfmmt  t.  K,,  wandte  sich  nach  Sachsen,  wo  er 
ta  groatan  Ebren  gelaogl«.  Er  warda  nämlich  Doctor  Joris  bei  Hor- 
xog  August  Sfiftskanzler  zu  Merseburg,   der  ihn  mit  nach  Weisienfels 
•n  seinen  Hof  nahm  und  nach  erhaltener  Kurwürde  zum  kiirfiirstlicUea 
Kanzler  aad  Geh.-Rodi  machte,  worauf  er  in  den  wichtigsten  Ange- 
legenheiten gebraaclit  wurde.    Er  war  mit  bei  dem  naombafgiteheB 
Vergleich  zwischen  Kurfürst  Angast  und  dem  abgesetzten  Kurfürsten 
Johann  Friedrich  bei  der  neuen  Fundation  der  Universität  Wit- 

teaberg  1569,  bei  Aoffertigong  der  Conititutionum  Kiecloraiium  1572 
lad  andern  wichtigen  Vorfalle/i  besebSftigt.  Umm  ChkHm  wof 
beim  Anfange  des  I8ten  Jahrhunderts  Ober-Kriegacommissarias,  warde 
1706  Gelulüriegarath  and  General -Commissarius,  stand  sodann  mit 
bil  d«f  Afinaa,  die  in  Polen  and  Pommern  kämpfte,  gelangte  1717 
Wtt  W&rde  eines  Vice- Präsidenten  des  Geb.  Kriegtralh-Collegium, 
ward  1730  General  der  Armee  und  1733  wirklicher  Präsident  de» 
Geb.Kriegsraths>Collegiom.  Hans  HeinHch  r.K.  stieg  in  holländischen 
Uegidionilwi  bia  aar  Charge  einea  Oberst-Lieutenants.  Qeorg  Hek^ 
rieh  K.  madite  1696  den  Feldaog  in  Ungarn  mit,  begab  M  einen 
Duells  wegen  in  rassische  Dienste  und  stieg  bis  zum  Oberst-Lieot». 
Bant.  filiosy.K.  diente  im  dreissigjahrigen  Kriepe  in  der  kaiserlichen 
Amee  nnd  warde  in  der  Schlacht  bei  Lutter  1626  erachossen.  Otto 
tMmrich  v.  K.  machie  1682  den  Feldsagtn  Ungarn  mit«  wud  aber 
Ton  den  Türken  gefangen  und  starb  1^  In  dieser  MhngenschafL 
Karl  OotUob  t.  K.  auf  Leippe  war  königl.  polnischer  and  karfürstL 
aachtiacber  Appellationa . Rath.  Dessen  Sohn,  Enut  Qoitiob  r.  K., 
Herr  «nf  Wilke,  Boraa,  Nida  nnd  8eliaibe,  war  knnSehfiadiar  l4uiid- 
Kammerrath  und  starb  1778  als  Amts -Hauptmann  des  FSnlMChnai 
Görlitz.  Emst  Cbrutian  v.  K.  wohnte  verschiedenen  Feldzagen,  na* 
nentUch  in  Polen  bei ,  ond  ward  der  Stammvater  des  Uaaaea  Wanacha. 
Marl  Emtt  i,  K.  that  lieh  in  fielen  Feldafigen  fai  Ungarn,  Sebleaien 
und  Böhmen  sehr  her?or,  wohnte  der  Sobincfat  bei  Kesselsdorf  174S 
i>«j  verlor  aber  in  der  Schlacht  bei  Minden  1759  sein  Leben.  Ertist 
Xindm  K.  aaf  Wanscha  war  mit  bei  den  Feldsagen  in  Polen,  in 
Reiche  ond  in  Ungarn,  ward  daranf  Landea-CemniiMarinf ,  teil  mt 
wirklicher  Geh.  Kriegsrath  und  starb  als  Landes-Aeltester  im  Füiste»- 
thom  Görlitz.  Noch  nennen  wir  Gottlob  Ernst  v.  K.  auf  Werda,  der, 
*>M^W>      lieh  in  Terschiedeoea  Feldzügea  hervoigethan  wd  hm 
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zam  Major  gestiegen  war,  erst  kurftirsU.  sacbsiicher  Landes-Commis« 
larius,  1779  aber  Landes-Aeltesttr  im  Fürstenthum  Görlitz  wurde. 

Das  Wappen  derer  t.  K.  ist  ein  in  der  Mitte  quer  getheilter 
Schild.  In  dessen  oberm  blauen  Felde  erscheint  ein  unbekleidetes 
Kind,  in  der  rechten  Hand  einen  rothen  Apfel  haltend;  im  untern 
rothen  Felde  eine  silberne  Schlange,  die  sich  mit  dem  Kopfe  in  die 
Höhe  krümmt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  ein  Knge!  in  silber- 
farbener Kleidung,  mit  rothen  Flögeln  and  einer  rothen  Binde,  der 
in  der  rechten  Hand  einen  Scepter  hält.  Die  Helmdecken  sind  blau 
und  rotli.  (Andere  erklären  die  Figur  des  Kindes  für  eine  erwachsen« 
Mannsperson,  die  in  der  rechten  Hand  den  Reichsapfel  hält.) 


Kikol,  die  Herren  von* 

Eine  adelige  Familie ,  die  mit  dem  Orden  aus  Oesterreich  nach 
Preussen  gekommen  ist.  Sie  hat  friiher  Kriwitz  geheissen,  ond  ein 
Ritter  ans  diesem  Hause,  der  mit  grosser  Tapferkeit  das  Scidoss  Ki- 
kol vertheidigte ,  erhielt  als  ehrende  Erinnerung  den  Namen  davon. 
In  Preussen  kommt  IbM  ein  Otto  K.  vor.  —  Nicolas  v,  K.  lebt« 
1570  bei  Soldaa  und  halte  viele  Kinder.  —  Johann  Jacob  t.  K.  war 
1655  cliurfnrstl.  brandenburgischer  Oberst  und  nnt  einer  v.  Wernsdoif 
vermählt.  Aus  dieser  h.he  war  Sieyiginuml  Friedrich  v.  K.  königl.  preuss. 
Oberst,  und  Hauptmann  zu  preuss.  Mark,*  er  starb  am  11.  April  1740. 
Aus  seiner  Khe  mit  einer  v.  Polenz  hinterliess  er  keine  Kinder,  und 
wir  haben  seitdem  nicht  mehr  diesen  Namen  vorgefunden.  M.  s. 
preoss.  Arch.  Jahrg.  1798.  S.  444, 

Kirberg,  die  Herren  Ton« 

Eine  adelige  Familie  im  Clevischen.  —  Martin  v.  K.  genannt 
Kaen  war  1400  Landrentmeister  im  Clevischen.  —  Wappen.  8i« 
führten  im  silbernen  Felde  einen  rothen  Sp^irren  oder  Haurgiebel  und 
auf  dem  Helme  einen  verkürzten  rothen  Geisüock  mit  silbernen  Hörnern. 


Kircliboff,  die  Herren  Ton« 

Ein  angesehener  Bürger  und  Handelsmann  in  Lauban ,  Christian 
K.y  war  unter  dem  Namen  der  reiche  Kirchliolf  bekannt.  Sein  Ur- 
enkel Anton  Gotttiebf  österreichischer  Cornet,  wurde  1727  vom  Kaiser 
mit  dem  Prädikat  t.  Grünkirch  in  den  Adelstand  erhoben ;  er  besass 
das  Gut  Oberbierberg  und  lebte  zuletzt  in  Mark-Lissa,  wo  er  am 
20.  Mai  1750  starb.   M.  t.  v.  Megerle  S.  161. 


Kirschbaum,  die  Herren  ?on« 

Sie  stammten  von  Hans  Georg  K. ,  einem  tapfern  Offizier,  den 
Kaiser  Rudolph  v.  Hahsburg  im  Jahre  1278  zum  Ritter  schlug.  Im 
Jahre  1648  liess  sich  IVenzel  v.  K. ,  kaiserl.  Oberst ,  in  Schlesien  nie- 
der und  erwarb  die  Güter  Mittel-  und  Ober-Raw.  8ein  Knkel  Johann 
Friedrich  starb  am  29.  Septbr.  1779  als  königl.  preuss.  Oberstlieute- 
■ant  and  Amtshanptmann ;  wahrscheinlich  war  er  der  letzte  seines 
Geschlechts  bei  ans*   M.  s.  Sinapius  L  Bd.  S.  613. . 
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Kirscbdorf,  Herr  von« 

Siegmund  y.  K.  war  furstl.  brandenbargisclier  Kalli  and  Landroigt 
za  Schaken  in  Preussen. 

Kitsche r,  die  Hcrreii  von. 

Eine  addig:e  Familie  dieses  Namens  gehört  der  Ritterschaft  der 
Lausitz  an,  obgleich  das  Staoimlmiis  bei  Dorna  im  Königreich  Sachsen 
liegt.  Fin  Zweig  des  Hauses  halle  sioh  auch  in  den  Marken  ansässig 
gemacht.  Ihm  gehörte  an  Leivin  Denniig  v.  K.,  Herr  auf  Briesen  bei 
Schievelbein  in  der  Nenmark.  Kr  starb  1741  als  königl.  preussischer 
Hauptmann  mit  Hinterlassung  von  zwei  Söhnen.  Sie  führen  ein  in 
Silber  und  schwarz  dreimal  getheiltes  Schild,  nnd  auf  dem  Helme 
drei  silberne  und  zwei  schwarze  Straussenfedern,  in  Silber  und  seil «rarz 
abwechselnd.   Decken  Silber  und  schwarz. 

Kitten,  die  Herren  von« 

Ein  pommersches  adeliges  Geschleclit ,  das  im  Butowschen  ansäs- 
sig war.  K(inig  erwähnt  dieses  Geschlecht  in  seinen  handschriftlichen 
genealogischen  Sammlungen.  Brüggemano  dagegen  führt  es  nidit 
mit  auf. 

Kitzel,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Geschlecht  dieses  Namens  war  in  der  Lausitz  Legu> 
tert,  wo  Anton  v.  K.  das  Rittergut  Biegnitz  bei  Görlitz  besass. 

Kitzki,  die  Herren  von. 

Sie  stammen  aus  Preussen.  —  Ein  Major  ?.  K.  stand  im  Jahre 
1806  im  dritten  Mosketier-Bataillun  des  Regiments  v.  Grabert  zu  Sil- 
Lerberg  und  starb  1008  a.  D. 

Klass,  4\c  Herren  von,  Bd.  III.  S.  113. 

Wappen.  Pas  Schild  ist  quadrirt;  im  ersten  und  vierten  silber- 
nen Felde  ein  rother  Löwe,  im  zweiten  filbemen  Felde  der  gekrönte 
Hals  und  Kopf  eines  schwarzen  Adler«?.  Im  dritten  blauen  Felde  ein 
in  seinem  Neste  «tchen«ler  Schwan ,  der  die  Jungen  mit  dem  Blute  aus 
seiner  Br»ist  nährt.  Auf  dem  Helme  zwischen  einem  schwarzen  und 
einem  rothen  Adlerflügel  die  mit  dem  linken  Fuss  anf  der  Himmels- 
kugcl  schwebend  stehende  Göttin.  Decken  rechts  schwarz  und  Sil- 
ber, links  blau  und  Silber. 

Kleinsorge,  die  Herren  von. 

Der  kursüchsiscite  G  .einierath  ?.  K.  ist  vom  Kaiser  geadelt  nnd 
in  dieser  Kigenscliaft  am  y.  Seplbr.  1698  vom  Kurfürsten  von  Bran- 
denburg anerkannt  worden.  Diese  Familie  führt  im  goldenen  Sdnldc 
einen  scliwar/en  Druttenfuss  oder  ein  aus  zwei,  über  einander  gelegten 
Triangeln  gebildetes  Sediseck ,  das  sich  auf  dem  Helme  zwischen  zwei 
Pfauenfedern  wiederholt.   Decken  schwarz  und  Gold. 
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Klcpclshagcn,  die  Herren  von. 

Das  Gut  Klcpelshagen  gehört  jetzt  denen  v.  Arnim.  Von  dem 
Geiclileclite  findet  sicli  Johannes  de  K.  als  Zeuge  und  cliurfiirstlicher 
Capellanns  od«r  Kanzler  in  der  Versclireibiing  über  das  Dort  WartU 
mn  daa  Kloster  Boitzenburg  vom  Jabre  1'2^5.    Grundmaon  S.  44. 

Klevenow,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  114. 

Wappen.  Im  ersten  and  vierten  blasen  Felde  eine  silberne 
französische  Lilie,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felde  einen 
schwarzen  Adlerflligel,  belegt  mit  den  KIfestengeln.  Auf  dem  ge- 
krönten Helme  -wiederholt  sieb  die  Lilie.    Decken  blaa  and  Silber. 

Klewitz,  Herr  Yon, 

Der  Geheime  Staatsminister  v.  K.«  zuletzt  mit  dem  Ober-Prasi- 
dinm  der  l^rovinz  Sachsen  beauftragt  und  im  Jahre  18^57  in  den  Ruhe- 
stand versetzt,  ist  von  des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät,  als  da- 
maliger Geh.  Finanzrath,  am  10.  Juli  1803  in  den  Adelstand  erhoben 
worden.  Das  ihm  beigelegte  Wappen  ist  qoadrirt,  in  den  silbernen 
Feldern  1  und  4  ist  ein  grünes  Kleeblatt,  in  den  blauen  Feldern  2 
and  3  eine  goldene  französische  Lilie  vorgestellt.  Auf  dem  gekrönten 
Helme  schwebt  zwischen  zwei  schwarzen ,  mit  den  Kleestengeln  be- 
legten Adlertlijgeln  ein  silberner  Anker.  Decken  rechts  grün  nnd  Sil- 
ber, links  blau  und  Silber. 

Klinggräff,  die  Herren  von,  Bd.  HI.  S.  114. 

Wappen.  Kin  blaa  und  goldenes,  durch  einen  breiten  rothen  Quer- 
balken durchschnittenes  Schild.  In  der  obern  blauen  Hältie  ist  ein 
schwebender  goldener  Stern ,  in  der  untern  goldenen  Hälfte  sind  drei 
scliwarze  Kugeln,  oben  zwei,  unten  eine,  vorgestellt.  Auf  dem  ge- 
krönten Helnie  steht  der  schwebende  goldene  Stern  zwischen  zwei 
BQifelhörnern ,  das  rechte  Ut  oben  golden ,  unten  blau,  das  linke  oben 
rotli,  unten  golden.  Decken  rechts  blau  und  Gold,  links  roth  und 
Gold. 

Klinkow,  die  Herren  von« 

Petnu  und  Johannes  v.  K.  ha!>en  im  Jahre  1320  einen  Altar  in 
der  Nicolai-Kirche  zu  Prenzlau  errichtet  un«l  zu  zwei  Messen  dotirt. 
«nd  kurz  nachher  im  Jahre  1335  den  Armen  im  heiligen  Geist-  und 
Georgen-Ilospital  acht  brandenburgiscije  I*fund  jährlich  vermacht.  Das 
Dorf  Klinkow  liegt  nahe  an  der  Stadt  Frenzlau  and  M'ar  im  Besitz 
verschiedener  Herren.   Grundmann  S.  44. 

Klockow,  die  Herren  von. 

Wichart  v.  K.  hat  im  Jahre  1375  gelebt  und  nach  Angabe  von 
Karls  IV.  Landbuche  einen  Rittersitz  in  seinem  Stanmigute  Klockow 
bewohnt.  —  Henning  v.  K.  ,,des  Markgrafen  zu  Brandenburg  Mann" 
verkaufte  im  Jahre  1400  dem  Jungfrauen-Kloster  in  Prenzlau  zwei 
Hofen  im  Dorfe  Baumgarten.  M.  s.  Gmndraann  S.  44. 
V.  ZeiUltz  Adcki-LtfX.  8uppI.-Bd.  IS 
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Klöden,  die  Herren  von,  Bd.  IIL  8.  119. 

Das  Stammbaus  dieser  Familie  ist  das  Dorf  Kiöden  in  der  Alt- 
inark.  —  Johann  t.  K.  war  1604  Senior  des  Stiftei  zo  Brandenburg;. 
Dieae  Famfli«  ßhti  im  rotben  Schilde  drei  lilbenie  Aexte  an  golden 
Qml  aehwaixeii  Stieleii ;  ele  wiederheleii  eich  aoch  «of  dem  Helme. 

KloBsowskiy  die  Herren  Ton. 

Ein  polnitches«  aach  in  Wett-Preussen  ansässiges  GescIiUcIit; 
mt  deflMelbtB  but  der  Pioiet  ta  Oamadoif  mmä Deeliaiit  m  BStnw  v.K. 

KttiiiMwits  (wieh),  die  Heuen  tob« 

Friedrich  Wilhelm  ?.  K.  kam  ans  Coriand  ia  die  diessei^geo 
Rtealen.  Am  19.  Oe^.  1768  ertiiclt  er  dae  auUetiaehe  Incohi  — 

Sein  Sohn  Johann  Emst  v.  K.  trat  in  die  preussische  Armee,  aad 
nachte  den  siebenjährigen  Krie^  als  Offizier  im  Regiment  Prinz  v. 
Preussen  mit.  —  Eia  fimder  iee  entgedaditen  t.  K,  war  in  Pohn 


begütert.  Sete  RakeMm  gaihiiaCe  wn  WMe  eiaea  polnischen  Ge- 
Mral-Lievtanants  nad  iit  for  eiidgen  Iahten  in  Dteaden  gealorhei« 


Knippin,  die  Herren  len« 

In  Cleve  lebte  1544  Heinrich  v.  K.,  Droat  zu  Hamm.  Sein  Sohn 
AMarlei  werde  1565  mit  den  Gutem  Stockhui ,  Lebnna  nnd  Groncey 
belehnt.  —  Dietrich  v.  K. ,  fürstl.  clevischer  Rathj  starb  1565  ohne 
Krben.  —  Wappen.  Sie  füiiren  oder  führten  ein  rechts  goldenes, 
links  rothes  Schild ,  der  dasselbe  theilende  Faden  ist  mit  drei  schwär^ 
xen  Ringen  belegt.  Diese  Ringe  iriederholen  sich  auch  anf  dem  ge* 
krönten  Helme  zwisclien  duMD  n^ddaMB  BBd  rothOM.  Af^liwttlgali 
Deci^ea  GoAd  luiü  roth. 

Knispel^  die  Herren  Ton« 

Tn  Westphalen  kommt  eine  adelige  Familie  dieses  NaaMM  vob 
Joham  Wilhelm  v.  K. ,  Rittmeister ,  lebte  zu  Altena ;  1782  war  sefal 
Bmdery  Johtum  ChrisUtm     iL ,  köaigL  polnischer  ObeistlieBienant. 

KnopäDB^  die  Herren  Ton^  Bd.  HL  S.131  n.  132« 

Beschreibung  des  Wappens  nach  Bemdffl  Wappenbach  Fol.  SSc 
Im  schwarzen  Schilde  ein  schwebendes,  aus  neun  kleinen  Kanten  zu 
einer  grossen  Raute  geHochtenes  and  an  seinen  Tier  Seiten  ia  einen 
nofan  Mitrttaades  goldeaea  Gitlw  «.  w« 


Knorr,  die  Herren  Ton. 

^Die  adeligen  Familien  dieses  Namens  sind  sehr  zahlreicJi.  In 
Thurfagen  und  im  Bichafoide«  ae  wie  In  Sohleeiea  «nd  in  der  Mark, 

waren  und  sind  noch  gegenwärtig  Bdelleate  dieses  Namens  begütert. 
Kine  Familie  v,  K,  führt  den  Beinamen  t-  Rosenrotli ,  sie  erhielt  vom 
Katter  Maximilian  i.  den  Adelstand  und  das  Frädicat,  und  eine  Linie 
aaeh  das  FreiherMMtaiid.  Uffaim  ans  dIeMf  FamiUa  .habaa  im 
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preassiscben  Staatsdienst  g;eBtanden  und  stehen  noch  in  demielben. 
Das  eheinalipe  Kloster  Wahlstadt  bei  Lippnitz  in  Schlegjeh ,  wo  gegen- 
wärtig ein  königl.  Cat^ettenhaus  eingerichtet  wird  ,  ist  das  Kigenthiiin 
eines  Hauptmanns  v.  Knorr,  der  mit  einer  v.  Birkhahn  vcruiiihU  ist. 
M.  s.  Henei,  Jiilcsiogiaidi.  [>.  713 

Koch,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  132. 

Vollständiges  Waj»i)en  der  am  12.  Juni  1769  in  den  Adcistand  er- 
hobenen Fainiiie  v.  K.  Das  Schild  ist  quadrirt ;  im  ersten  und  vier- 
ten goldenen  Felde  ist  ein  awlspiingender  rother  Lowe,  der  nach  der 
rechten  Seite  sich  wendet,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felde  ein 
schwarzer  Adlerlitig  vorgestellt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wiederholt 
sich  der  Löwe  verkürzt  zwischen  dem  schwarzen  Adlerlluge.  Decken 
rechts  schwarz  und  Silber ,  links  roth  und  Gold. 

Koclianski,  Herr  von. 

Franz  Sietjismund  v.  K.  war  künigl.  preuss.  Major. 

Koecktcn,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  gehorle  dem  Magdebnrgischen  und  der  Altmark  an. 
Demcke  oder  Deoicker,  ein  ansehnlicher  Rittersitz  bei  Tangermündu 
in  der  Altuiark ,  so  wie  Langensalzwedel  gehörten  dieser  Fumilie  als 
Lehne-  —  Jchn  v.  K.  starb  als  der  letzte  seines  Geschlechtes  im 
Jahre  IdlÖ.  Sune  Lehne  äelen  an  den  Ober-Jügerineiater  Uans  Jacob 
Y.  Roth. 

Köhler  V.  Lossow,  die  Herren. 

Der  in  nnserm  Artikel  Bd.  III.  S.  304  erwäiinte  Generallieutenant 
Daniel  Friedrich  v.  Lossow  liatte,  wie  wir  ebenfalls  angefiilirt  haben, 
da  seine  Khe  mit  Sophie  Kleonore  v.  Zedmar  kindellos  war,  den 
Premier  -  Lieutenant  im  Bnsniakeu  -  rorj»»  ,  Johann  ("Itrit^toph  Köhler, 
adoptirt,  und  derselbe  wurde  um  6.  Mai  1777  in  den  AdeUtand  er- 
hüben. Der  von  uns  erwähnte  Generallieutei  ant  von  der  Armee, 
Friedrich  Constautin  v.  L.  >  ist  der  Sohn  des  erwähnten  Johnnn  Chri- 
stoph k.  V.  L.  Das  M'appen  der  Familie  K.  v.  L.  zeigt  in  einem 
Ton  der  ohein  linken  zur  untern  rechten  Seite  schräg  in  Silber  und 
roth  getheiltem  Schilde  einen  Liirhs,  der  an  einer  die  ganze  Länge 
des  Schildes  einnehmenden  güldenen  aliritterlichen  Lanz«^,  aus  dem 
rothen  Felde  ins  silberne  anfhpringt.  Auf  dem  mit  einem  roth  und 
silbernen  Bunde  ausgelegten  Helme,  steht  der  Luchs  verkürzt  zwi- 
schen zwei  in  roih  und  Silber  gevicrlelen  Büü'elhörnera.  Decken 
roüi  und  Silber^ 

Könen,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  137. 

Die  Herren  K.  fuhren  im  schwarzen  Schilde  drei  goldene  Bal- 
ken. Der  erste  ist  nur  halb,  der  zweite  und  drilfe  von  oben  bis 
unten  durch  das  ganze  Schild  gezogen  Auf  dem  gekrönten  HHme 
steht  ein  in  schwarz  und  Gold  gevierteter  Adlerilug.  Decken  schwarz 
und  Gold. 
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König,  die  Freiherren  n.  Herren       Bd.  III.  S.  138. 

Wappen  der  am  22.  Jnli  1721  erhobenen  Familie  v.  K.  Das 
Schild  liegt  über  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  Kspontons  ond  zeigt 
im  silbernen  Felde  zwei  schwarze  AdlerfÜigel ,  "^nf  dem  Jlelme  wehen 
dreiStrauBsenfedern,  silbern,  schwarz,  rotli.  Decken  recht«  acUwarz 
und  Silber^  links  roth  und  Silber. 

Königsdorff,  die  Grafen  von,  Bd.  III.  S.  139. 

Mitglieder  des  Hauses  im  Jahre  1S39. 

I.  Graf  Karl  Felix  auf  Lohe  n.  i.  w. ,  geb.  den  18.  April  1833, 
Sohn  des  am  1.  Decbr.  1836  gestorbenen  Grafen  i-'elix. 

Schwestern. 

1)  Eleonore  Henriette  Amalie  Franziska,  geb.  den  11.  Febr.  1831. 

2)  Hedwig  Anna  Clara,  geb.  den  10.  April  1832. 

Mutter. 

Gräfin  Henriette  Margarethe  Luise  Therese  Auguste  Karoline  v 
Pntzelwitz,  geb.  den  2.  Febr.  1798,  Wittwe  seit  1.  Decbr.  1836. 

Vaters  Schwester. 

Amalie  Charlotte ,  verehelicht  gewesene  Gräfin  Poninska,  ceb.  dfen 
25.  März  1784.  .  '  " 

H.  Graf  Ludwig,  Wittwer  seit  1826  Ton  Philippine,  Gräfin 
Schaifgotsch. 

Kinder. 

1)  Gustav,  2)  Maria ,  3)  Johanna,  4)  Elisahelh, 

Bruder.  ^ 

Graf  August,  Herr  anf  Koberwitz,  Landrath  des  Breslaoer  Krei- 
ses^ nittwer  seit  1831  ?on  Franziska  Gräfin  ScJialfgotsdi. 

Sohn. 

Lothar,  geb.  1810,  königl.  jfreoss.  Lieutenant  im  Islen  Cürass.- 
Regiment. 

III.  Graf  Heinrich ,  Herr  auf  Pniow. 

Geschwister. 

1)  Eugenie,  yermülilt  mit  dem  Freiherra  t.  Saurma  aaf  Rembers:. 
2)  FranxUka,  3)  Eduard,  4)  Maria, 

Königstoz,  die  Herren  von. 

Hentso  i,  K.  war  im  Jahre  1350  Bürgermeister  in  Prenzlaa ,  wie 
ans  emer  Obligation,  die  der  Magistrat  an  der  Marien-Kirche  über 
hundert  Mark  Silber  ansgeslellt,  zu  ersehen  ist.  Den  Namen  K. 
fuhrt  in  der  Uckermark  ein  kleiner  Bach,  welcher  ungefähr  U  Meile 
unterhalb  Prenzlau  in  den  Ücker-Strom  fallt  nnd  an  dem  eine  Wiese 
liegt,  welche  unter  dem  Namen  der  Herren-Wiese,  als  ein  Ritter- 
leiin,  verschiedenen  Familien  gehört,  deren  Güter  nicht  daran  stossen. 
Ii.  s.  Grundmann  S.  45. 
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Könneritz,  die  Herren  Yon« 

Diese  Familie  gebort  Sachsen  und  Thüringen  an.  Sie  komnit 
öfters  in  der  Geschichte  des  Landes  vor.  Nicolai  v.  K.  war  Kaiser 
Karls  V.  Rath.  Ermnnus  v.  K.  war  1551  Oberhof- Richter.  Kaiser 
Rudolph  II.  hat  am  '2^J.  Decbr.  1598  einen  r.  K-,  der  sich  nacli  Nie- 
derösterreirb  gewendet  hatte,  in  den  Freiberrnstand  erhoben.  Kinige 
V.  K.  haben  im  preussi^ichen  Militairdienst  gestanden  oder  stehen  noch 
gegenwärtig  in  demselben,  namentlich  der  Major  v.  K. ,  der  früher  in 
saclisiscben  Diensten  stand.  Im  Königreich  Sachsen  ist  die  Familie 
noch  gegenwärtig  begütert,  und  zu  hohen  Staatswürden  gelangt.  — 
Unna  Heinrich  v.  K.  ist  wirklicher  Geh.-Rath  und  königl.  sächsischer 
Gesandter  am  kÖnigl.  französischen  Hofe.  Julius  Trmujntt  Jacob  \.  K, 
ist  königl.  sächsischer  Staats-  und  Justiz-iVli nister.    Rudolph  v.  K.  ist 

königl.  sächsischer  Kammerherr  und  Geschäftsträger  in  München.   

Die  V.  K.  führen  im  silbernen  Schilde  drei  in  einen  Triangel  gestellte 
kurze,  rothe  Scheeren  nnd  auf  dem  Helme  sechs  Straussenfedern ,  die 
drei  rechten  silbern,  die  drei  linken  roth.  M.  s.  König  |I.  Tb.  .S. 
560  —  568.  Gauhe  I.  Th.  S.  796  u.  f.  Möllers  Denkwürdigkeiten 
S.  109.  V.  Uechtritz,  dipl.  Nachrichten,  wo  aus  den  Kirchenbüchern 
von  Grimma  Nachrichten  Tom  Jahre  1735  —  1791  stehen.  Wisfgrill 
V.  Th.,  S.  335—337. 

Köpken,  die  Herren  von. 

^  Der  König  Friedrich  Wilhelm  II.  erhob  am  11.  Nov.  1786  die 
Erüder  Amd  K. ,  Gelieimer  Finanzrath,  und  Johann  K.,  Canonicos, 
ao  wie  deren  Vetter  Friedrich  K. ,  Hofrath ,  in  den  Adelstand.  Diese 
Familie  war  am  Anfange  «lieses  Jahrhunderts  bei  Halle  begütert.  Sie 
führt  ein  quadrirtes  Scliild,  im  ersten  und  vierten  goldenen  F'elde  ist 
die  Göttin ,  auf  der  Weltkugel  stehend ,  im  zweiten  und  dritten  Fehle 
ein  grüner  Bichenkranz  vorgestellt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht 
ein  schwarzer,  gekrönter  Adlerhals.    Decken  roth  und  Silber. 

Koppen,  die  Herren  von. 

1)  Ein  altadeliges  Ge  -hierht  in  Pommern,   das  im  Vfolgastschen 
begütert  war.    Micrälius  III.  Bd.  S.  8).    Gauhe  I.  Bd.  S.  798. 

2)  Der  kurbrandenbnrgische  Rath  nnd  Professor  der  Rechte  za 
Frankfurt  a.  d.  O. ,  Johaun  K.,  wurde  im  Jahre  1571  geadelt. 

3)  Der  preuss.  Art  -Hauptmann,  Peter  Hudnljih  K. ,  welcher  am  17. 
Juli  1717  geadelt  wurde.  Das  prenss.  Wappenbuch  giebtTh.  IN.  S.b9  das 
Wapfien  dieser  Familie  v.  K.  Ks  zeigt  im  gespaltenen  Schilde,  im 
rechten  silbernen  Quartiere  den  Hals  und  Kopf  eines  gekrönten 
schwarzen  Adlers,  das  linke  Feld  ist  quer  in  Gold  und  blau  gelbeilt, 
hier  steiit  eine  französische  Lilie,  dort  ein  Mohrenko|if  mit  silberner 
Stirnbinde.  Auf  dem  t;tfkränten  Helme  wiederholt  sich  der  rechts  ge- 
kehrte gekrönte  Adleihals.  Decken  rechts  blau  und  Silber,  linkt 
schwarz  und  Silber. 

Köster  V.  Küstritz,  die  Herren. 

Adolph  Friedrich  K.  v.  K,  war  Amtsiiauptmann  und  Herr  auf 
Blankenhagen  im  Jalire  1794.  —  Karl  Christian  K.  v.  K.  war  Rathi« 
herr.  Ein  Herr  K.  t.  K.  ut  ^genwärtig  königl.  Procurator  zu  El- 
berfeld. 7 
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Koblon,  dio  Herren  von. 

Zu  Königsberg  in  Prenssen  kommt  eine  adelige  Familie  dieses 
Namens  vor.  —  Christian  v.  K. ,  Rathsherr  zn  Königsberg,  war  mit 
Auguste  V.  Derschan  veniüiblt.  Aus  dieser  Elie  war  Heinhold  Heinrich 
V.  K.,  der  am  Iß.  April  1698,  dreizehn  Jahr  alt,  als  der  letzte  seines 
Geschlechtes  starb. 


Kohlo,  die  Herren  von. 

Kin  der  Lansitz  angciioriges  adeliges  Gesrlilerlit ,  dai  am  28. 
Febr.  vom  Kaiser  Rudolph  eine  Krneiierung  meines  Adels  erhielt; 

das  darüber  sprerljMndH  Diplom  ist  fiir  Aufjusi  Andreas  v.  K.  aiisge- 
itelit.  Diese  Familie  besass  grosse  Besitzungen,  nainentlirh  die  jetzt 
gräitich  Kinsiedelsche  Standesherrschnft  Reibersdorf,  auch  Tür-iau  und 
Kubau.  In  der  Gegenwart  scheint  die  Familie  erloschen  zu  sein.  — 
M.  8.  J.  Fr.  Seidnl,  des  Kohloschen  Stammes  Cron  und  Lohn.  Bq- 
dissin,  itilO.  Fol. 


Kokorzowecz  v.  Kokorzova,  die  Grafen. 

Dieses  war  eines  der  ältesten  und  an.sehnliclisten  grällichen  Hänser 
in  Böhmen,  welches  nach  Balbin's  Bericht  mit  dem  ersten  Herzoge 
Czecho  in  Bölimen  aus  Kroatien  gekommen  ist;  davon  lebten  mehrere 
Zweige  in  Schlesien. 

Im  Jahre  1130  Divislnus ,  ICO.T  Zdislanit. 

Im  Jahre  I'JdO  starb  Itariholomilus  K.  v.  K.  Dessen  GemaliÜn, 
Salome  Freiin  v. Waldeck  und  Schellenberg,  starb  1270.  Ihr  Sohn  war: 

Heinrich  K.  v.  K.,  Herr  auf  Wscherub,  gest.  136'2.  Gemahlin; 
Katharina  V.  Nedviedkowa,  ge.st.  1349.  Sohn:  Johannes  auf  Wsche- 
rub,  welcher  1470  über  1(X)  Jahre  alt  starb.  Seine  Gemahlin,  Klisa- 
beth  V.  Daupova,  gest.  1474,  ruhet  in  der  Kirche  zu  Wscherub. 

Von  ihnen  stammte  im  fünften  Grade  ab:  Ferdinand  GrafK.  v.K., 
vermählt  mit  Maria  Adelheid,  Freiin  v.  Printzen.  Kinder:  1)  Graf 
Peter  Franz  Joseph,  2)  Wenzel  Franz,  3)  Johann  Franz ,  4)  Ferdi^ 
nand  Franz  fWi>,  3)  Franz  Adam,  6)  Julius  Franz  Maximilian, 
7)  Michael  Franz  (IHH8). 

üm  das  Jahr  1710  war  Peter  Franz  Graf  K.  v.  K.  oberster  Mi'mz- 
meister  des  Königreichs  Böhmen,  und  Wenzel  Gmf  K.  v.  K. ,  königl. 
Appellationsratü  in  Böhmen. 

Noch  1730  lebte  in  Schlesien  Franz ,  des  heiligen  römischen 
Reichs  Graf  K.  v.  K.,  beim  hohen  Domstifte  zu  St.  Job.  in  Breslau 
Canonicus. 

Ks  haben  sich  auch  die  K.  v.  K.  in  Böhmen,  Schlesien,  Polen, 
nnd  Mähren  ausgebreitet  Am  19.  Novbr.  18:^5  starb  zu  Wien  Jose- 
;)/iiMe  Giälin  K.  vermählte  Freiin  v.  .Schönstein.  In  ihrem  Wappen  ist 
ein  Löwe,  welcher  halben  Leibes  hinler  einer  Mauer  hervorspringt. 
Leo  pro  muri«  stans  et  hostes  arcens,  bicaudalus,  schreibt  Balliinus.  ^ 
Von  ihnen  meidet  Papiocius  in  Speculo  Morav.,  sie  wären  ex  Rheni 
partibus  in  Polen,  und  so  nach  Mähren  gekommen.  Dergleichen  M'ap- 
pen  fiiiiren  auch  dio  v  Kysersdorf  in  Schlesien,  das  Wappen  aber 
derer  v.  Khokors  und  Camin  in  Schlesien  ist  verschieden.  M.  s.  Ko- 
korzova in  Gauhe's  Adels-Lexicon. 
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In  Preussen  kommen  Eilelleate  dieses  Namens  \or.  ~  Um»  t.K. 
Wir        Hm  auf  ScbftRden.  —  Ofln  m«lrie*  t.  K.  tterb  17S4  all 

Herr  auf  Pastaken ,  seine  Schwester  Anna  Louia§  ipir  in  den  Oberst- 
lieutenant V.  Raoter  TwnuUilCi  lii  encbeiot  all  d&t  letalo  Zweig  iJuia 

GeäcLieclites.  •    "  ••  ■      -  ' 

I      ■  f  '  I  ■  ,      ,        ,  • 

Kominero wski^  die  Herren  von« 

Das  Staminhaus  [  dieser  Familie  ist  das  Dorf  Kommerowa  bei 
Sdineidemülil  in  Westpreussan.  Uier  sind  Brzemsa,  Wduin,  Dom- 
l»rowski,  Brählsdorf  u.  t.  w.  Güter  and  Besitzungen  der  Familie,  dio 
zum  Tlieil  noch  in  ihren  Händen  sind.  Slanidmu  v.  K.  besass  tm 
im  Jaiire  1780,  er  hatte  drei  Söhne,  Jncoh  ^  Malthitts  und  Joseph.  — 
Meb  rere  Kdelleute  dieses  Namens  sind  im  Cadettenhause  zu  Cu!m 
erzogen  worden.  —  Kin  Hauptmann  K. ,  der  früher  in  der  zweiten 
ostpreusiiicben  Füselier- Brigade  gestanden  hatte,  schitnl  1810  mit 
Pension  aus  dem  5ten  Inlaiiterie-Keginient.  —  Kin  anfl^rer  Haupt- 
mann V.  K.,  der  IbOG  in  dem  Regiment  v.  Zweillcl  in  llaireutlt  ge- 
idnden  hatte,  starb  1812.  In  der  Gegenwart  steht  ein  Oi&zier  dieses 
Namens  in  der  Armee,  der  Premier- Lieatenant  v.  IL  im  kSoigL  Aiu 
tillerie-Curi)s ,  oTine  dasi  wir  M  iBlMlieidaR  TamdgiBj  «4  «T  SO  der» 
leiben  Familie  geltorC  l 

t  .    Koopf.  die  Ujßfrep  jon,  Bd«  III«  150« 

Du  ämn  In  den  Adebtand  Mobenen  Lievtteiif  €kHti,  m^KppK, 

beigelegte  Wappen  zeigt  im  blauen,  mit  einem  Hermelinmantel  um- 
hangenen  Schilue  drei  in  einer  Reihe  neben  einander  stehende  silberne 
Leuchter,  unter  denselben  aber  ein  schwebendes  goldenes  Ankerkreuz. 
Auf  dem  Helme  iCeht  swlsdhen  zwei  Manen  Bfifftlbdtiiem  ein  illberMC 
Leuchter.   Wappenbuch  der  prcuss.  Monarchie  II!.  Bd.  S.  69. 

Kin  Sohn  des  Christinn  I'hilij^p  y.  K  ,  Autjusi  v.  K. ,  stand  im 
Regiment  v.  Thile  in  Warschau  und  vermählte  sich  1800  mit  einer 
▼•Briesen.  Denen  jüngerer  Brader  itaad  1806  im  Regiment  König 
T.  Baiera  Dragoner  md  iiC  gegeniriitig  lli^r  und  Q«nid*anifltie>Bri- 
gadief  in  Magdebaig« 

Kopka  V»  iiOBsowy  die  Uerreo. 

Ein  Mitglied  der  altadeligen  Familie  v.  Kopkow  in  OeiCerreieh 
trat  ans  kaiserlichen  Kriegsdiensten  in  die  diesseitigen  und  zwar  in 
dem  Regiment  Bosniaken.  Kr  fand  jedoch  als  Rittmeister  kurze  Zeit 
nach  seinem  Eintritte  schon  durch  einen  unglücklichen  Sturz  mit  dem 
Pfeiile  einen  fr&hen  Tod.  Von  seiner  Gemahlin,  einer  gebomen  t. 
Wroeiiem  ans  Schlesien,  die  lieb  spater  mit  dem  Obersten  v.  Heils- 
Keig  vermählte,  hinterliess  er  zwei  Söhne,  Knrl  und  LeoptAd  f, 
Kopka  (es  hatte  sich  nämlich  im  Laufe  der  Zeit  der  eigentliche  Fa- 
milienname Kopkow  mit  der  polnischen  Kndsilbe  in  Kopka  umgewan« 
delQ.  Beide  erwShnten  Broder  traten  ebenfalls  in  das  Kegiment  Bos- 
niaken ein.  Knrl  v.  K. ,  der  ältere  der  Biüder,  starb  als  Lieutenant 
unvermählt.  Leopold  v.  K.  aber  lebte  bis  zum  Jahre  1826.  Kr  war 
im  Jahre  1806  Staabs- Rittmeister  in  dem  Regiment  Towavssvsz,  wo 
er  in  Bimon  gamiioaitto«   lA  lahra  1813  «t»  m  Mijoff  Im  lalnn 
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Ühhnen-Regiment ,  ans  welchem  er  als  Oberst-Lieutenant  mit  Pension 
aassctiicd.  Dem  Wunsche  eines  Anverwandten  p;emüss,  des  Majors 
a  D  V.  Lossow,  nahm  er  mit  königlicher  Bewilligung  und  mittelst 
Diploms  vom  2.  Octbr.  1822  den  Namen  Kopka  v.  Lossow  mit  verän- 
dertem Wappen  an  (m.  s.  u.).  Kr  hinterliess  zwei  Söhne,  von  denen 
der  ältere  bis  zum  Jahre  IS^^J  als  Lieutenant  im  2ten  Cürassier-Hegi> 
ment,  und  der  jüngere  nocit  gegenwärtig  als  Lieutenant  im  3ten  Cü- 
raisier-Regiment  steht.  Das  ursprüngliche  Familienwappen  des  öster- 
reichischen Geschlechtes  v.  Kopkow  zeigt  im  Schilde  einen  aufrecht 
stehenden  Löwen,  und  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  Bülfelhörnern 
einen  schwebenden  Stern.  Das  den  gegenwärtigen  Herren  K.  t.  L. 
I  nach  dem  erwähnten  Diplom  beigelegte  Wappen  aber  zeigt  im  schräg 
▼on  der  obern  linken  zur  unlern  rechten  Seite  in  Silber  und  roth  ge- 
tlieilten  Schilde  eine  Lanze  ,  nach  altritterlicher  Form ,  der  Schaft  ist 
Ton  Silber  und  reicht  bis  an  den  untern  Rand  des  Schildes,  die  Spitze 
der  Lanze  aber  bis  an  den  obern  Rand.  Aus  dem  rothen  Felde 
8|)ringt  in  das  silberne  Feld  ein  Luchs  mit  dem  Ko[>fe  einer  Knie 
empor,  so  dass  der  Kopf  und  der  vordere  Tiieil  des  Luclises  im  sil- 
bernen Felde  steht  und  der  Oberleib  sich  an  die  l^anze  anlehnt.  Auf 
dem  Helme  liegt  ein  roth  und  silberner  Bund,  darauf  stehen  zwei  in 
Silber  und  roth  geviertete  BülFelhörner,  und  zwischen  ihnen  Terkürzt 
,  der  Luchs.   Decken  roth  und  Silber. 

Koppelow,  die  Herren  von. 

Dietei  ursprünglicii  Mecklenburg  angehörige  Geschlecht  wird  aoch 
in  alten  Urkunden  Coppelau  genannt.  Ks  haben  verschiedene  Mit- 
glieder dieser  Familie  im  preussischen  Dienst  gestanden,  namentlich 
einer  v.  K. ,  der  früher  in  der  magdeburgischen  Füselier-Brigade  stand 
und  nachmaU  zu  Möllenbeck  bei  Grabow  lebte.  Kin  anderer  stand  . 
im  Dragoner-Regiment  Wobser,  später  im  Marwitzischen  Freicorps,  im 
Jahre  l8l5  war  er  in  mecklenburg-schwerinschen  Diensten.  Gegen-« 
wärtig  steht  ein  Offizier  dieses  Namens  im  24sten  Infant -Regiment 
zu  Prenzlow.  Ks  führen  die  v.  K.  im  silbernen  Schilde  fünf  Kauten- 
steine,  oben  und  unten  zwei  rothe ,  in  der  Mitte  einen  blauen.  Auf 
^  dem  Helme  steht  ein  verkürzter  roth  gekleideter  Mann  mit  unbedeck- 
tem Haupte,  er  hält  in  der  rechten  Hand  eine  grüne  Pfauenfeder,  die 
linke  Hand  stützt  er  in  die  Seite.  Decken  Silber  und  roth.  M.  s. 
Gauhe  l.  Tli.  S.  813.  v.  Westphalen,  Monum.  med.  Tab.  19.  No.  58. 
und  Tab.  20.  No.  66.  t.  Meding  beschreibt  das  Wappen  im  Hl.  Th. 
No.  427. 

Koppenfels,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie,  die  von  einem  thüringischen  schon  früher 
adeligen  Geschlechte  sich  ableitet,  hat  zum  Slammherrn  den  lürstlicU 
Sacbsen-Hildburuhausenschen  Geh -Rath  Johann  Seüastinn  Kohe  ^  der 
am  26.  April  1754  vom  Kaiser  Franz  \.  ein  Adelsdiplom  erhielt,  aber 
für  seine  Person  von  dieser  Krhebung  keinen  Gebrauch  machte.  Kin 
Sohn  des  Krhobenen  war  der  Sachsen-Weimarische  Kanzler  Johann 
Friedrich  v.  K.  In  der  preussischen  Armee  stand  der  Hauptmann  r.  • 
K.  im  3lsten  Infant.-Regiment  zu  Krfurt,  der  im  Jahre  1Ö37  als  Major 
mit  Aussicht  auf  Civilanstellung  ausgeschieden  ist.  M.  s.  Krohne  H. 
8.  196  u.  f.  435.  V.  Uechtritz,  diplomat.  Nachr.  (von  1741—1776.) 
VI.  Th.  S.  34.   f.  Meding  HI.  Th.  No.  429.  u.  m.  a. 


Digitized  by  Google 


KorbiU  Korünaaii. 


Korbitz,  die  Herren  von. 

Das  Stammhans  dieser  Familie  ist  Martinskirchen  bei  Würzen.  — 
WoJf  V.  K.  war  Herr  auf  Martiaskirchen.  In  der  preossiscben  Armee 
diente  als  Major  Autput  v.  K.  —  Wappen.  Sie  führen  ein  in  der 
ob«  Hfilfte  lilbemet,  in  der  untern  Hälfte  in  schwars  ond  Sil^ 
gespaltenes  ScliiM.  Auf  dem  gekrönten  Helme  aber  eine  gobiene 
Säule  mit  fünf  in  roth  nod  adiwnn  abwecbteladeB  2iUwiMa^•defm 
besteckt. 

Kordsliagen,  die  Herren  tod« 

Am  13.  Mai  1769  erhob  König  Friedrich  II.  den  Rittmeister  im 
Hasaren-Regiment  v.  Ziethen ,  Ji^umn  Christ,  K. ,  Sohn  eines  Banera 
•u  dtm  aiedileiiborfriidien  Dorfe  Spornitz,  in  den  Adelstand.  Er 
•tarb  den  17.  Juni  1775  zu  Parcliim.  Sein  Solin,  der  in  demselben 
Regimente  diente,  starb  als  Kittmeister,  nach  heldenmäthigem  Kam- 
pfe,  am  3  \ovbr.  1806  im  Gefecht  bei  Criewitz,  an  ehrenToUen 
MliWOTen  Wanden.  Mit  ihm  ist  diese  Familie  wieder  erloschen.  — 
Das  i?on  diesem  in  den  Adelatand  erhobenen  Geschlecht  gefiibrte 
M'appen  ist  qoadrirt,  im  ersten  silbernen  Fehle  ist  ein  gekrönter 
schwarzer  Adlerhals,  im  zweiten  and  dritten  blaue«  Felde  sind  zwei 
silberM  SterM,  «iner  im  obern  rechten,  einer  im  «alnni  Hake«  Wfn<-  , 
kel,  im  vierten  silbernen  Felde  aber  auf  grünem, Rasen  Hne  ans  sfcht 
Kanonenkugeln  geformte  Pyramide  vorgestellt  Die  Felder  2  und  3 
sind  von  der  obern  linken  zur  untern  rechten  Seite  mit  einem  rothea 
tAMmSkm  betagt  Avf  dam  gakr&itea  BOam  in  ite  foümr  «ad 
iu  IlMOT  AdlMAgel  ufteflkt  PMkM  iMblf  Um  Md  8ilbi% 
liikiroth  ud  GoUL  ^ 

Kornmaan^  Herr  toiu 

Konig  Friedrich  IT.  adelte  am  24.  Noybr.  1750  den'  Ödi.  Krieg!- 
raüi,  Director  der  Kriegs-  nnd  Domtinenkammer  in  Königsberg,  auch 
Krbherrn  auf  Gauten,  Cojecten  n.  a.  w.,  Kornmann  (Kornemann).  Kr 
fiMb  «n  20^]>Mbr.  iTSSL  Ihm  ihm  beigelegte  Wappen  bt  in  Gold 
nnd  blaa  gespalten,  hier  ttabt  «ia  genisteter  Mann  mit  Pickelbanbe, 
dort  sind  drei  Kornähren  an  einem  grQnen  Stengel  Torgestellt.  Auf 
dem  Helme  sind  twei  schwarze  AdlerÜogel,  zwischen  denen  ein  gol- 
deMT  84cn  wlwpibt,  angebndht  0  W««  Mkmn  «ad  SiU»er. 

Korth,  dl«  Hmea  toi. 

Sie  gehören  dem  alten  schwedischen  Adel  an.  —  Karl  Qutlm 
T.  K.»  mStfi,  •ehwedbeher  Obenttieatenant,  oMcbte  eieb  in  Laaea- 
baifidieB  AiiaSsiig.  —  MIcfiael  v.  K.  auf  Sackraa  in  Preoasen  erhielt 
eine  Krnenerong  seines  Adels.  Im  Jahre  J806  standen  mehrere  Offi- 
ziere dieses  Namens  in  der  Armee,  namentlich  ein  Lieatenant  v.  K* 
iai  I9lea  Regimeat,  der  iai3  aa  eluPMfeilea  Waadea  eM.  aad  der 
LIcfltenant  T.  K.  In  Infant- Reginieat  ?.  Rnts,  der  am  16.  ifirs  188S 
als  Oberst,  Regiments-Commandeor  und  Rittet  dai  eieaiaea  Kiaaiei 
L  Ciaaae  (erwori>en  1015  bei  Sombreof)  starb. 

Kortmann,  Herr  vor. 
Kaalg  Viiediioh  IL  utiob  am  2.  Deebr.  1?»)  laeb  dwr  «ideni 
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Clliane  tm  13.  JfpMTX^  dm  Ll&ib&MM  im  IMilinteMkMi  Hm»- 

ren-Kp^nment,  irUhelm  K. ,  in  den  Adelstand.  Er  war  ani  der  Graf- 
Bcliaft  Mark  peburtij,  starb  1773  nnd  scheint  keine  Naclikonimen  hin- 
teriujs&en  zn  liaben.  8eiit  Wappen  war  ein  in  Silber  und  grün  in  die 
Qneve  getbeHtet  Schild.  •  In  dem  silbernen  Felde  steht  ein  na«^  der 
rechten  Seite  anspringender  Lowe,  der  zwei  eiserne  Schwerter  in 
den  Pranken  hrilt.  Auf  dein  gekrönten  Helme  ist  ein  |i;eriistetery  eifi 
8chwert  sdiwiagendec  Arm  angebracht. 

Kortzfleiscb»  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  156« 

Im  Jahra  1731  diente  ein  Obenit    K.  im  CoMtachmi  B^ment. 

KoBchkall  (Koskall),  die  Grafen  n.  Freiherren  von. 

Es  iLommt  diese  adelige  Familie  als  ein  altes  Rittergeschlecht 
•ohon  im  12ten  Jahrhandert  in  Estland  vor,  von  wo  sich  Zweite 
nach  Schweden,  Preussen  ,  Lieflarul  und  Kurland  pewendet  und  ver- 
Lreitet  liahen.  In  Scliweden  wurden  am  2.  Mai  1719  Andreas  v.  K. 
und  am  2.  Mürz  1720  0//o  Johatm  K.  Freiherren.  Aus  dem  kur- 
ländisdien  Aate  wu&e  ' Joaeph  WUhtIm  v.  K.,  Krbherr  auf  Bebben, 
PewicJLen  ond  Labraggen,  im  Jahre  1.S<)'2  in  den  IJeit !isn:rafVnstand  er- 
Loben.  In  der  preuss.  Armee  liaben  schon  seit  län^ieren  Jaliren  Sühne 
ans  die&em  Uuuse  gestanden.  Im  Jahre  ItiOb  stand  im  Regiment 
,  .Gnidf  M  Potsdam  ein  Hauptiaam  K. ,  nnd  In  den  Regiawnt 
Rachel  zu  Königsberg  stand  damals  der  Premier-Lieutenant  and  Ad- 
jutant Ernst  Wilhelm  v.  K. ,  der  gegenwärtig  General -Major  tind 
Commandant  von  Königsberg  ist  Derselbe  erwarb  sich  im  Jahre  10X4 
Tor  Paris  das  eiserne  Krens  I.  Classe. 

Die  Mitglieder  der  jetzt  lebenden  Familie  sind  die  Kinder  des  am 
19.  März  1812  verstorbenen  Reichsgrafen  Karl  v.  K. :  1)  FAisnheth 
Gräün  v..K,,.geb.  ^len  März  lläi.  2)  LwiUe  Grätin  v.  K. ,  seb. 
'den  lO.Decbr.  1800t.  3)  Jotepk  6rafT.lt.»  Hauptmann  nnd  Geridilii- 
assessor  zn  Goldingen,  geb.  den  20.  Mai  1802.  4)  Emma  Gräfin  ?• 
K.,  geh.  den  24.  Nevbr.  1805,  YenaähU  mit  Karl  t*  Menncheidc«  g»> 
nannt  Huelsen. 

Joscfih  WiXMm  Reicbsgraf  K. ,  geb.  1789  (StleAmder  dea  im 
Jalire  l8l2  ventorbenen  Reichsgrafen  Kail  f.  K«),  kais.  mss.  Oberst 

a.  U.,  Erhherr  auf  Karlsruhe  in  Liefiand,  war  yermählt  mit  CäciUe 
Freiin  v.  Lillengleicb ,  welche  gestorben  ist  Davon  eine  Tochter: 
mite  Gräfin      K. ,  geb.  1825. . 

SÜmUlam  Reichsgraf  y.  K. ,  geb.  1790. 

Franz  Reichsgraf  v.  K. ,  geh.  1792,  kuiserl.  russischer  Kämmet^ 
herr  nnd  CoUegienratli ,  Im  blierr  auf  Kageln  und  Uosenblatt  in  Lief- 
land, vermählt  mit  Barbara  t.  Siepuschkin,  geb.  Kinder:  1) 
JViffnIie,  geb.  1822.  2)  Olga,  geb.  1823.  3)  Michod.  geb.  1024» 
4)  ak!m§f  geb.  1825.  5)  Jiuepht  g^.  1826,  nnd  Q  Jlescmidert  geb. 
1832. 

PhUiopine  ReichsgräUn  ?.  K.^  geb.  1794,  yermählt  an  den  Ober- 
sten PetroT.- 

Amn  Reidksgriffin  t.  K«,  geb.  1796,  TermSbtt  an  den  Herrn  T. 
Schwetschin. 

Koslowsky,  die  HeiTcn  von. 
i^imb  ndnUgi  nunilin  gnkiiri  m  deoi  berühmten  poiniidiea  Ge-  • 
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•chlechte  Grzymala;  sie  kamen  achon  um  das  Jahr  1000  in  das  Für-  . 
stentliijin  Oppeln,  wo  (-aspnr  K.  v.  Kaschitz  Herr  auf Adamowitz  war, 
Kbenso  besaas  dieae  Familie  im  Kreise  Tost  C^iiter.  Im  Jahre  18X5 
atanden  zwei  Brüder  v.  K.  in  der  Armee,  der  ältere  in  dem  Repment 
V.  Natzmer  zn  Grandenz,  der  jüngere  in  dem  Regiment  v.  Jung-La- 
riach  ;  aie  aind  beide  nacli  Polen  gegangen  und  verschollen.  —  Diese 
Familie  führt  wie  das  Hans,  aus  dem  aie  abstammt,  im  goldenen 
Schilde  eine  rothe  Kiirg  mit  drei  'Ihürmen.  Auf  dem  Helme  wifder- 
holt  sich  dieselbe,  hier  ist  der  mittlere  Thurm  mit  einem  Pfauen- 
achweif  belegt  Dieses  Wappen  ist  wenig  unterschieden  von  dem  der 
alten  Familie  v.  Pogrell.  M.  a.  Paprociua  a.  a.  O.  ond  Sinapius 
U.  Th.  S.  746. 

Kotz  au,  die  Freiherren  Yon. 

Eine  altadelige  Familie  dieses  Namens  kommt  schon  um  das  Jahr 
1018  in  Franken  vor.  Ihr  Stammhaus  liegt  bei  Uof  unweit  der  säch- 
aiachen  und  voigtländischen  Grenze.  Ka  erloach  und  ihre  Güter  fielen 
an  die  Markgrafen  v.  IJaireuth.  —  Geovj  Albert,  iMarkgraf  zu  Bran- 
denburg, geb.  am  '27.  Novbr.  l()f)6»  vermählte  sich  mit  des  Kulm- 
bnchschen  Kaths  nnd  Amtmanns  Lutz  Tochter  ]M:iria  Magdalena  am 
27.  April  1699;  aie  wurde  Madame  de  Kotzau  genannt.  Die  Kinder 
an«  dieser  Khe  erhielten  den  Namen  Freiherren  v.  K.  Der  älteste  der 
Söhne,  Friedrich  Christian  Wilhelm  Freiherr  v.  K. ,  geb.  den  5.  Dec. 
17(K),  war  mit  Clirisliaiie  Theresia  Kleonore  Griiün  v.  Schönburg-. 
Stein  vermählt.  Sein  ältester  Sohn,  Friedrich  Christ.  IfHiiclm^  erhielt 
das  .Schloss  Ober-Kotzau  nnd  die  dazu  gehörigen  Güter.  Sowohl  er, 
als  sein  Oheim,  Friedrich  Ainjust  Freiherr  v.  K. ,  markgräfl.  branden- 
bnrgischer  Geh. -Rath,  Ober -Jäger  -  und  Oberforstmeister  und  Krb- 
srhenk  des  Burggraftliums  Nürnberg  oberhalb  Gebirgea  ,  pflanzten  ihr 
Geschlecht  durch  viele  Kinder  fort.  Eraterer  war  mit  Christiane  Eleo- 
nore V.  Reitzenstein  und  narh  «leren  Tode  mit  Christina  Sophia  v. 
Kettelhodt  vermählt.  Zwei  Söhne  von  ilim  waren  in  königl.  preuss. 
Diensten,  and  ein  Knkel  desselben,  Knrl  Amjusi  Emst ,  stand  im 
Jahre  1806  in  dem  Leibcarabinier-Regimenl ;  er  starb  18*2  zu  Janer 
in  Schlesien  als  Rittmeister  im  7ten  Landwehr-Regiment.  Ein  anderer 
Freiherr  v.  K.  stand  in  dem  Regiment  v.  Zweilfel  in  Baireuth  ,  und 
ist  1607  ala  Capitain  verabschiedet  worden.  M.  a.  v.  Hattstein  11.  Th. 
Snppl.  39.  Neues  penealog.  Handb.  1778.  S.  .323 — 325,  Gauhe  a.  a, 
O.  Biedermann ,  W.  Tab.  51—59  u.  Tab.  272—274.  y.  Meding  1. 
No.  440.   Tyroir  S.  145. 

Kotzki,  die  Herren  von. 

Im  Amte  Neidenhurg  in  Preussen  kommt  im  Jahre  1691  eine 
adelige  Familie  dieses  Namens  vor. 

Koven,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S-  166. 

In  unserm  an  seiner  Stelle  gegebenen  Artikel  aind  sehr  richtig 
vier  verschiedene  Ernennungen  in  die&er  Familie  angegeben.  Ka  folr- 
gen  nun  hier  die  Wappen  derselben : 

Diplom  vom  9.  März  1717  (m.  8.  nnsem  Artikel). 
Gespaltenes  Schild,  rechts  ailbernes,  links  rothes  Feld.    In  erste- 
rem  ist  ein  achwarzer  Adler  halb  sichtbar,  in  letzterem  iat  ein  langer 
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•ilherner  Wiederhaken,  neben  demselben  aber  ein  goldener  Halbmond, 
der  über  sich  und  unter  sich  einen  goldenen  Stern  hat,  vorgestellt. 
Auf  dem  gekrönten  Helme  stehen  zwei  Büff<;lhörner,  das  rechte 
scliwarz  and  Silber,  das  linke  Silber  und  roth.  Decken  rechts 
schwarz  and  Silber,  links  Silber  und  roth. 

Diplom  yom  18.  Decbr.  1717  (m.  s.  nnsern  Artikel). 
Das  Schild  gespalten,  golden  nnd  blaa,  hier  fünf  goldene  Sterne* 
oben  einer,  in  der  Mitte  drei,  unten  einer,  dort  der  lialbe  schwarze 
Adler.  Auf  dem  gekrönten  Helme  zwei  in  Silber  ond  blao  geviertete 
BiilfeUiörner.  Decken  rechts  schwarz  und  Gold,  links  blau  und 
Gold. 

Diplom  Tom  17.  No?br.  1731 ,  ansgestellt  dem  Johann  Julius  r.  K., 

fürstlich  anhaltiscben  Rath. 

Rothes  Schild,  darin  ein  weisser,  einen  grünen  Zw^ig  im  Sc?jna> 
bei  haltender  Adler,  mit  ausgelireileten  Klügeln.  Auf  dem  Helme  ein 
roUier  Hut,  mit  drei  silbernen  Straussenfedern  gesdimückt.  Decken 
Silber  und  roth. 

Diplom  Tom  12.  Mai  1734,  ausgestellt  dem  Johnnn  Angttst  v.  K. 

Gespaltenes  Schild.  Das  rechte  Feld  in  Gold ,  darin  der  halb 
■ichtbare  schwarze  Adler,  das  linke  Feld  in  blau  ond  Silber  qaer  go< 
tbeilt,  die  obere  Hälfte  blau,  darin  die  fünf  goldenen  Sterne,  oben 
einer,  in  der  Mitte  drei,  nnten  einer,  die  untere  Hälfte  in  Silber, 
darin  ein  schwarzes  Tintenfass.  Auf  dem  Helme  in  Gold  nnd  blau 
geviertete  Büüelliörner.  Decken  rechta  schwarz  and  Gold,  linki 
roth  und  Silber. 

Kowalski,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  166. 

Dieses  Geschlecht  stammt  eigentlich  aus  Ungarn.  Der  erste  v.  K. 
flüchtete  im  30jährigen  Kriege  in  die  diesseitigen  Staaten.  Sein  Sohn 
Joachim  v.  K.  Termählte  sicli  1712  an  ein  Fräulein  v.  Kleist  und  starb 
am  18.  Novbr.  1796. 

Kozicrowski,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  167. 

Es  gehört  dieses  adelige  Geschlecht  zu  dem  uralten  Hanse  Do- 
lega,  das  mit  dem  v.  Jastrzembic  gleiche  Abstammung  und  W^appen 
bat,  nämlich  im  blauen  Schilde  ein  silbernes  Hufeisen,  darüber  ein 
silbernes  Kreuz  und  in  der  Höhle  des  Hufeisens  einen  silbernen  Pfeil, 
auf  dem  Helme  aber  den  Flügel  eines  weissen  Geiers,  von  .einem 
Pfeile  durchbohrt. 

Krack  er  (Kraker),  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  168. 

Diese  Familie  wurde  am  2.  Jan.  1668  geadelt.  Der  Stammvater 
war  Bürgermeister  und  Salzeinnehmer  zu  Tarnowitz.  Kr  hatte  zwei 
Söhne,  Johann  und  Christoph,  von  dem  letztern  stammen,  wie  wir  in 
unserui  Artikel  richtig  angegeben  haben,  die  heutigen  Herren  Kraker 
V.  Schwarzenfeld.  Sie  führen  ein  quer  getheiltes  Wappen,  in  der 
obem  rechten  Hälfte  steht  ein  junger  geharnischter  Ritter,  eine  Streit- 
kolbe über  der  Schulter  tragend,  in  der  antern  Hälfte  ist  eine  Ring- 
mauer vorgestellt. 
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Kraft,  die  Herren  Yon. 

Diese  Familie  stammt  ursprünglich  ans  Schwaben  and  aos  Thü- 
ringen ;   sie  soll  früher  Steg  geheissen  haben  und  den  Namen  Kraft 
erst  nach  einem  Zweikampf,   den  ein  Ritter  siegreich  in  Gegenwart 
eines  deutschen  Kaisers  bestanden  hatte,  erhalten  haben.    Der  Kaiser 
rief  bei  den  fürchterlichen  Streichen,  die  der  riesenhafte  Ritter  führte: 
„Uie  Kraft,  da  Kraft!**  So  erzählt  Melissantes  No.  IV.  und  Brückner 
II.  Th.  im  6.  St.  30.  32.    Uebrigens  hicksen  diese  v.  Kraft  früher 
V.  Steg,  auch  Kraft  v.  Dellmensingen.    Sie  besassen  nicht  allein  viele 
Schlösser,  Flecken  und  Dürfer,  sondern  auch  merkwürdig  genng,  erb- 
lich das  Todtengräber-Amt  zu  Ulm ,  mit  allen  dazu  gehörenden  Zehn- 
ten und  Abgaben  als  ein  fürstliches  Lehn,  vom  Gottealiause  Reichenau, 
m.  s.  R.  V.  Lang  S.  413.  —    In  Oesterreich  befindet  lich  noch  heute 
eine  Familie  K.  v.  Kraftenberg,   im  Schwarzwalde  die  K.  v.  Festen- 
burg und  Frohnburg,   in  Daiern  die  K.  v.  Helmbtau  u.  s.  w.  —  In 
der  preussiscben  Armee  sind  viele  Mitglieder  dieser  Familien  zu  hohen 
Graden  gelangt,  namentlich  aus  der  Linie,  die  von  dem  Hause  De- 
utsch am  Berge,  bei  Merseburg,  abstammt.    Ihr  gehörte  an  Christian 
Friedrich  v.  K. ,   Obersllieulenant  und  Commandant  von  Pillau ,  gest. 
1679.    Ein  Urenkel  desselben,  Christinn  Lebrecht  v .  K.  ^  General- Major, 
fvar  bis  zur  Uebergabe  der  Festung  1807  Commandant  von  Breslau 
und  siarb  am  20.  Decbr.  1813  in  Brieg.    Aus  seiner  Khe  mit  Karoline 
Kosine  v.  Haneleld  waren  mehrere  Kinder,  namentlich  Karl  Milau 
y.  K. ,  General-Lieutenant,  zuletzt  kommandirender  General ,  Ritter 
hoher  Orden,  und  Lebrecht  Auijnst  Chrixtinn  v.  K.,  General  und  Land- 
schafts-Director  und  Krbherr  auf  Kraftshagen  bei  Rasten  bürg  in  Preus- 
seo.   Aus  der  Fhe  des  letztern  mit  Charlotte  Sophie  v.  Canitz  sind 
zwei  Söhne  und  eine  Tochter.    Von  den  Söhnen  ist  August  Heinrich 
B.      K.  1.  General- Major,  Commandeur  der  Isten  Cavallerie-Brigade, 
Ritter  det  Ordens  pour  le  merite,   des  eisernen  Kreuzes  I.  Ctasse 
II.  •.  w. ,  und  Knrl  Lebrecht  U.  v.  K.  II.,    General-Major,  Comman- 
deur der  4len  Cavallerie-Brigade,   Ritter  des  eisernen  Kreuzes  IL  ■ 
Classe  u.  s.  w.  —    Ein  Sohn  des  ültern  Bruders  ist  der  Lieutenant  B. 
V.  K.  im  Isten  Husaren-Regiment,   ein  anderer  Sohn  Lieutenant  und 
Adjutant  im  Garde-Cürassier-Regiment,   verunglückte  im  Jahre  1836 
auf  der  Jagd.  —    Aus  der  thüringischen  Linie  gelangte  August  £rJ- 
mnnn  v.  K. ,  geb.  1749  zu  Gotita,  zum  Charakter  eines  General-Lieu- 
tenants.   Er  war  100<i  General-Major  und  Chef  eines  Dragoner-Regi- 
ments, 1813  versah  er  kurze  Zeit  den  Posten  eines  Commandanten  in 
Breslau  ,  und  1817  trat  er  in  den  Pensionsstand ,  1818  erhielt  er  den 
Charakter  als  General-Lieutenant  und  starb  1822.  —    Die  Herren  v. 
K.  führen  im  blauen  Felde  drei  braune  Bärentatzen  (1.  2.).   Auf  dem 
Helme  eine  siebenperlige  Krone,  und  darauf  si(fben  goldene  Korn- 
ähren an  grünen  Stielen.    M.  s.  Baibin.  Proem.  Tab.  Stemmat.  p.  86. 
Melissantes  No.  IX.   Brückner  wie  oben.    Neues  genealog.  Handbuch 
Jaiirg.  1778.  Th.  325.   Gauhe  I.  Th.  S.  829. 

Krajewski,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  168. 

Die  Familie  stammt  nach  einer  uns  zugekommenen  Mittheilung, 
wie  wir  bereits  angegeben  haben,  aus  Polen,  ihr  Stammhaus  heissC 
Jano,  und  liegt  bei  Sendomir  in  österreichisch  Polen. 

Kranich sfcld,  die  Herren  von^  Bd.  III«  S.  169* 

A.  Die  Edlen  Herren  t.  Kranichsfeld.   Das  Stadtchen  Kranich- 
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feld  liegt  Tier  Standen  von  Erfurt,  auf  der  PoststraBse  nach  Rudolstadt. 
Auf  seinen  zur  Rechten  und  Linken  liegenden  Anhöhen  stehen  die 
Schlösser  Ober-  und  Nieder-Kranichfeld.  Auf  ihnen  lebten  die  Edlen 
Herren  v.  K. ,  im  12ten  Jaitrhundert  sclion  in  zwei  Linien  getrennt) 
die  Poststrasse  theilt  die  Stadt  und  Ileirschaft  in  die  Ober-  und  Nie- 
der-llerrschaft.  Nach  Erlöschung  der  Kdlen  Herren  im  14ten  Jahr- 
hundert gelangten  sie  an  das  Haus  der  Burggrafen  t.  Kirciiberg.  Nach 
verschiedenen  Besitzern  kam  endlich  in  ansern  Tagen  Weimar  in  den 
Besitz  der  niedern  und  Mfiningen  in  dem  der  obern  Herrschaft.  Von 
Luthger  v.  Kirchheim,  einem  Bruder  Wolfs ^  Edlen  Herrn  v.  K.  1180, 
stammte  das  nun  auch  fchon  lange  erloschene  Geschlecht  der  Kdlen 
T.  Kirchheim,  aus  welchem  einer  gleiches  Namens  in  einem  Dokumente 
von  1246  noch  gedacht  wird.  Das  Dorf  Kirchheim  liegt  zwei  Stunden 
von  Erfurt  iiber  dem  Steiger  im  Kreise  Erfurt. 

In  Schlesien  gab  es  ehemals  auch  Edle  v.  K.  (s.  Sinap.  S.  54l). 

B.  Ein  Zweig  der  Edlen  Herren  v.  K.  erwarb  zu  Erfurt  das  Pa- 
triziat. Aus  ihm  war  Johann  v.  K.  1508  Ober-Ralhsmeister,  Michael 
V.  K.  1540  und  1544  Vierherr  und  Sebastian  v.  K.  bekleidete  letztem 
Würde  noch  1597.  Bald  darauf  scheint  das  Geschlecht  giinzlicU  erlo- 
schen zu  sein. 

Das  Wappen  der  v.  K.  war  ein  silberner  Kranich  im  rothen  Felde. 
Es  verdient  hier  der  Erwähnung,  dass  die  gefiirsteten  Grafen  v.  Greyerz 
(Gniy(^res),  deren  Grafschaft  und  Uerrschalten  in  den  Kantonen  Bern, 
Freiburg  nnd  Waadt  lagen,  und  im  löten  Jahrhundert  ausstarben,  ia- 

fleichen  die  adeligen  Patrizier  v.  Greyerz  (Gruyeres)  zu  Bern  und 
'reiburg  (welche  beide  Familien  von  den  Grafen  v.  Greyerz  ihren 
Ursprung  ableiten)  ein  und  dasselbe  Wappen  mit  den  Herren  v.  K. 
führten,  und  da»s  Greyerz  so  viel  als  ein  Kranichen- Feld  oder  Gau 
bezeichnet.  —  Die  adeligen  Patrizier  v.  Greyerz  aus  Bern  sind  jetzt 
in  Baiern  niedergelassen. 

Kratz,  die  Herren  vod. 

Das  Stammhaus  Kratz  in  der  Uckermark  war  im  Jahre  1375  noch 
Eigenthum  dieses  Gescidechts.  Nach  Karl's  IV.  Landbuch  haben 
Bertram  f  lAidicfie  und  Henning  v.  K.  auf  demselben  gewohnt  und  noch 
in  Schönwerder  und  Metzelthien  Güter  besessen.  Eben  so  befanden 
sich  verschiedene  dieses  Geschlechts  in  der  Stadt  IVenzIau  und  hatten 
Güter  in  und  nalie  bei  der  Stadt.  Ilcchard  v.  K.  verkaufte  im  Jahre 
1364  seinen  Antheil  in  Blindow  an  Henning  Gahlen.  Heinrich  v.  K. 
kommt  noch  im  Jahre  als  Zeuge  beim  Kaufe  über  Strehl  vor. 

M.  f.  Grundmann  S.  45. 

Krauel,  IIcit  von. 

Friedrich  der  Grosse  belohnte  die  heldenmüthige  Tapferkeit  des 
Grenadiers  im  Infant. -Regiment  Prinz  v.  Darmita«lt  K.,  der  sich  na- 
mentlich bei  dem  Sturine  auf  den  Ziskaberg  bei  Prag  au?gezeiclinet 
hatte,  durch  die  mittelst  Diplom  vom  17.  Octbr.  1744  ihm  gewordene 
Auszeichnung  der  Erhebung  in  den  Adelstand  mit  dem  Ehrennamen 
K.  vom  Ziskaberge.  Das  dem  Erhobenen  beigelegte  Wappen  war  ein 
in  Gold  eingefasstes  Schild,  in  Silber  und  roth  gespalten.  In  der 
rechten  rothen  Feldung  zeigte  sich  ein  geharnischter,  ein  Schwert 
führender  Arm ,  in  der  linken  silbernen  drei  brennende  Granaten,  oben 
zwei,  unten  eine.    Auf  dem  gekrönten  Heime  ech webte  eine  dritte 
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tirennende  Granate  zwiscJien  zwei  schwarzen,  mit  den  Kleestengeln 
belegten  Ailieriiügeln.  Decliün  rechti  Silber  und  rolli,  iinl^s  Silber 
und  schwarz. 

Kran  SC,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  171, 

Hier  haben  wir  nocli  da»  Wappen  der  unter  !No.  H.  angeführten 
Familie  v.  K.  auf  Tenzerow,  Diplom  vom  17.  Jan.  '1816  (nicht  16. 
Jan.  1817)  nachztiliulen.  Ks  besteht  ans  einem  blauen,  durch  einen 
breiten  silbernen  Balken  quer  getheilten  Schilde,  über  dem  Balken 
stehen  zwei,  unter  demselben  steht  ein  goldener  Stern.  Auf  dem 
Helme  schwebt  zwischen  zwei  scliwarzen  Adlerllügeln  wieder  ein  sol- 
cher Stern.    Decken  blau  und  Silber. 

Kraut,  die  Herren  \on,  Bd.  III.  S.  171. 

Wir  haben  hier  nocli  das  Wappen  des  Geh.  Staatsministers  v.  K. 
nachzutragen.  Das  Schild  ist  quadrirt  und  mit  einem  Herzschildtein 
versehen.  In  den  FeWiern  1  und  4  ist  auf  rothem  Grunde  ein  grüner 
Hügel  vorgestellt,  darauf  steht  eine  Krone  und  auf  dieser  wieder  ein 
Patriarchen-  oder  Lolliiingsches  (Doppel-)  Kreuz,  die  Fehler  3  und  4 
sind  gülden  und  darin  ein  schwarzer  gekrönter,  die  Flügel  ausbrei- 
tender Adler.  Das  Herzschildlein  ist  quer  in  Silber  und  blau  getlieilt, 
in  der  obern  blauen  Hüllte  ist  eine  sill^erne  französische  Litie,  in  der 
untern  silbern  drei  roihe  Aepfel  vorgestellt.  Auf  dem  gekrönten  Helme 
steht  der  grüne  Hügel  mit  Krone  und  Kreuz,  wie  im  Schilde.  Dek- 
ken  recJits  blau  und  Silber,  links  rotli  und  Gold. 

Das  neue  preuss.  Wappenbucii  giebt  im  III.  Bd.  S. 73  das  Wap{)en 
einer  Familie  v.  K.  Diplutn  vom  11.  Aug.  1830.  Hier  ist  das  Schild 
gespalten ,  die  rechte  silberne  Feidung  zeigt  einen  reichbelaubten ,  auf 
grünem  Hügel  stehenden  Baum,  die  linke  ebenfalls  silberne  Feidung 
enthält,  quer  getheilt  durch  einen  Faden,  in  jedem  Quartier  zwei 
neben  einander  stehende,  blaue  Blumen  an  grünen  Stengeln  und  mit 
grünen  Blattern.   Auf  dem  gekrönten  Helme  wiederholt  sich  der  Baum. 

Krautlieim,  die  Herren  von. 

Ein  ehemaliges  adeliges  Patrizier -Geschlecht  zu  Erfurt,  desven 
Stammort  gleiches  Namens  bei  Schwerstedt  iiu  Grossherzogthum  Sacfi- 
sen-Weimar  liegt.  Ks  ist  schon  lange  erloschen  und  scheint  von  der 
schwäbischen  und  rheinischen  Familie  dieses  Namens  gänzlich  ver- 
schieden zu  sein.  Unter  lüirfurts  Bewohnern  lindet  sich  jedoch  noch, 
unter  andern  Verhältnissen ,  der  Name  K. 

KrantLof,  die  Herren  Yon,  Bd.  III.  S.  171. 

Wappen.  Im  grünen  Schilde  fünf  goldene  Rosen,  oben  zwei, 
eine  in  der  Mitte  und  unten  zwei.  Auf  dem  gekrönten  Helme  schwebt 
eine  goldene  Kose  zwischen  zwei  schwarzen  mit  den  Kleestengeln  be- 
legten Adlerlliigeln.    Decken  grün  und  Gold. 

Kreckwitz,  die  Herren  von. 

Eine  sehr  alte  vornehme,  in  frühern  Zeiten  in  Schlesieo  in  Tielea 
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Aetten  Terbreitete  nnd  reich  begüterte  Familie.  Schon  im  lOten  Jahr- 
bondert  soll  sie  aos  Crontien  nach  Schlesien  geltommen  sein,  und  drei 
Brüder,  die  als  tapfere  Feldlierren  bekannt  waren,  zu  Stammherren 
haben.  Eben  so,  wie  in  Schlesien,  war  es  aach  in  der  Laoaitz,  in 
Oestreich  and  Böhmen  verbreitet;  das  gleichnamige  Stammhaus  liegt 
in  der  Oberlansitz.  In  Schlesien  verbreitete  sich  dieses  Geschleciit  in 
die  Häuser  Kala,  Conradiwaldau ,  Joppendorf,  Aasten,  Fanljupe, 
Heinzerdorf  Scbwarzau,  Grotsbora,  Klaptau ,  Nechla,  Altwasser, 
Heinzebortschen  Zapla  a.  i.  w.  Viele  Linien  bedienten  sich  des  Bei-> 
namens  Strauwald.  Trotz  dieser  grossen  Aosbreitang  ist  in  der  Ge- 
genwart das  Geschlecht  nicht  mehr  zahlreich  an  Mitgliedern.  Uns 
sind  nur  von  den  noch  lebenden  die  Sohne  des  zn  Glogau  vor  einigen 
Jahren  verstorbenen  Rittmeisters  v.  K. ,  ehemals  im  Husaren-Regiment 
T.  Gettkardt,  bekannt;  sie  standen  ebenfalls  bis  in  die  neueste  Zeit 
als  Offiziere  in  der  Armee.  Kiner  von  ihnen  ist  mit  einer  v.  ßonin 
vermählt  und  lebt  in  Schweidnitz.  Eine  Linie  des  Hauses  liatfe  sich 
in  neuerer  Zeit  aus  Schlesien  nach  Westphalen  gewendet,  wo  Harns 
Friedrich  Leofyold  v.  K.  im  Jahre  1806  als  Obersalzinspector  zu  Biele- 
feld starb.  Sein  Sohn  Leopold  v.  K.  ist  vor  einigen  Jahren  als  Ca- 
pitain  des  lOten  Regiments  in  Brieg  verstorben;  ihm  folgte  im  Jahr« 
1836  seine  einzige,  unvermiihlte  Schwester.  —  Die  K«  fuhren  im 
blauen  Schilde  drei  weisse  Fische  mit  rothen  Flossfedern,  auf  dem 
Helme  drei  Hahnenfedern,  blau,  weiss,  blau.  Helmdecken  weis»  und 
blau.  Sinapius  L  S.  549— 662  u.  H.  S.  751— 754.  Gauhe  1.  S.  823  -  835. 

Kretschmann,  die  Herren  ?on* 

Der  früher  in  anspach-baireuthschen ,  später  in  königl.  preassi- 
■chen  Diensten  als  Kammerdirector  gestandene,  nachmalige  Iierzogl. 
sachseil-kobargsche  Staatsminister,  Theodor  K.  auf  Erkersreuth,  der 
vor  einigen  Jahren  a.  D.  daselbst  verstorben  ist,  wurde  am  S.Juli  1801 
vom  König  Friedrich  Wilhelm  IH.  geadelt.  Das  Wappen  dieser  Familie 
zeigt  im  gespaltenen,  rechts  goldenen,  links  blauen  Schilde  einen 
rechts  blau,  links  in  Gold  gekleideten  Mann  mit  spitziger  Zii>felmütze, 
er  hält  in  der  rechten  Hand  einen  goldenen  Halbmond  ,  in  der  linken 
einen  silbernen  Stern,  über  dem  zwei  andere  silberne  Sterne  sdiwe» 
ben.  Auf  dem  gekrönten  Helme  formt  eine  goldene  Schlange,  dio 
•ich  in  den  Schwanz  beisst,  einen  Ring,  in  dem  eine  Eule  steht. 
Decken  Gold  und  blau. 

Kren z bürg,  die  Herren  von. 

Ein  ehemaliges  adeliges  Patrizier-Geschlecht  zu  Erfurt,  welches 
Schloss  und  Stadt  Kreuzburg  im  grossherzogl.  sächs.  Fürstenlhom  Bi- 
•enach  zom  Stammhause  haben  soll. 

Kreyenfeis,  die  Herren  von. 

Johann  v-  K.  war  Ober-Kriegs- Commissarins  and  Amtshanptmann 
zh  Colberg.  Mit  seiner  Gemahlin  Esther  Katharina  v.  Froreich  zeugte 
er  einen  Sohn,  der  im  Jahre  1719  als  königl.  preuss.  Major  starb. 

Krieger,  die  Herren  von^  Bd.  m.  S.  172. 

Der  hier  anter  dem  Namen  t.  K.  aufgerührte  Oberst ,  so  wie  sein 
ebenfalls  erwähnter  Sohn ,  wird  nicht  v.  Krieger,  sondern  v,  Krüger 
getchrieben« 
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KriB2«  4ie  Herren  tod. 

Dtt  Adel  der  Bruder  Theodor  Ucmrich  ünd  Johann  K.  warde 
am  14.  Jnli  1663  vom  KurfürBten  von  Brandenburg  bestätigt.  Sie 
führten  im  blauen  Felde  drei  gestutzte  goldene  Sparren  und  zwei  gol> 
4ene  Kugeln.  Unter  beiden  Bildern  swei  mit  den  Stielen  Hülben  Kreuz 
gelegte  Palmenzwe?{re.  Anf  dem  gekrönten  Helme  zwei  in  Gold  ond 
blau  geviertete  Bliliclhorner,  zwischen  lüesen  einen  verkürzten  gol- 
denen Löwen,  der  in  der  rechten  Pranke  einen  silbernen  Pfeil  hUIt) 
tinter  desaeii  BpItM  die  goldeM  Kugel  ■^gebncht  iat  Decken  blao 

1 

I    ^      .  " 

KröBely  die  Herten  tM» 

Bin  altM«  Im  lOte«  JahrhfUldeit  tioch  in  Ihrenetet  M8&endet  6e- 

iclilecht.  Herzog  Albrecht  verschneb  seinem  Hausvoigt  zu  AlenieL 
Heinrich  v.  K.,  das  Dorf  Goliathen  an  der  Memel.  —  Im  Jaliie  iSyQ 
komint  Tor  tfetnrtdk  t.  K«»  ein  zu  Rastenborg  lebender  Kdelmäna* 

Kroaten^  die  Herren  yett« 

Bin  llodi  im  Vorigen  Jahrbandert  fli  PMoMea  blÜ^eilto  Idelllgei 

Geschlecht.  Im  Jabre  1529  kommt  WilMm  r.  K. ,  Herr  auf  MM^a« 
und  1694  Georg  v.  K. ,  Herr  auf  Jelelak ,  vor.  Kerttten  v.  K.  war  im 
]abre  1721  königl.  Figdtmeisten  Von  demselben  erscheint  noch  ein 
Solln,  Mtdrük  WUMm  t*  JL,  tfttr  nit  Üntk  r.  e.  MOm  Termiiiat 

Kromci er,- die  Herren  von» 

Em  erloschenes,  einst  in  Ansehen  utid^  Reichthum  Iluhfendcs  Ge» 
•chlecht  in  Schlesien,  uns  welchem  viele  Mitglieder  im  Raihu  zu  ßres- 
lan  Sassen.  Es  stammt  du^i^elbe  von  Iteonhärä  V.  K.)  Herr  auf  lien* 
■ersdorf ,  Scbatzenbeim  und  Moysz  Itt  der  Läoait^^  Her  14^  fliit  Mner 
Familie  sich  in  Schlesien  niederlies».  Von  sein&n  EnKeln  Wühlen 
Gconj  fUerontjnmx  und  Audrcn.^^  feo  wie  AuijuMin  und  Thomds  K.  \tin 
dem  Kaiser  Maximilian  I.  in  den  Kitterstand  des  beih  römischen  Hfj.. 
thes  erhoben.  König  Ferdinand  1.  bestätigte  im  Inhie  f536  diese 
Krliebung,  und  Terlnebrte  das  M'appcn  dieses  Geschlechtes»  Ana 
demselben  starb  am  5.  Novbr.  l55l  <ler  oben  erwähnte  Hieronymus 
t.  K.  als  KatU  und  Kammerer  der  Stadt  Breslau}  er  hat  aicii  beson^- 
den  dnrch  die  OrSndnng  dea  attidttsehen  Zenghtntte  nnd  den  Bau  der 
Nicolai  Bastion  bekannt  gemacht.  Am  25.  Pebr.  l597  fttarb  Bemrieh 
V.  K<  und  Segewitz,  Herr  auf  Gollowitz  Lei  Hreslau,  und  der  Sfa.ft 
Breslau  Rathsültester.  Auch  dessen  mit  Martha  v.  Uttmann  und 
Scbmolx  enengter  Sohn,  Btkirkh  der  jüngere  t.  K.  u.  S«,  war  Raths, 
herr  in  Breslau ,  und  starb  1619.  Von  diesem  letztern  war  ein  Sohn, 
Amjugt  Heinrich  r.  K.  und  Gross-Srgewitz ,  Herr  auf  Griinciche,  |Jo« 
kowine  und  Krakowane,  Kriegncommissarius  der  Stadt  Breslau;  et 
Starb  im  27.  Mai  16S9.  Endlich  wird  noch  Geort;  Heinrich  v.  K»  und 
Gross-Segewitz  auf  Gallo witz  erwähnt,  der  wahrscheinlich  nie  dtr 
letzte  seines  Geschlechts  in  Schlesien ,  im  Monat  Septbr.  1681  starb 
während  in  Sachsen  das  Haus  noch  fortbliilite ;  mehrere  Gelehrte  sind 
•oa  demselben  bekannt  geworden.  Es  füliren  die  v.  K*  iai  gol- 
denen Scliilde  eine  auf  einem«  floa  drei  HSgetn  bestehenden  Berge 
•itiende  Kiühoi  auf  dem  gdudntenlltlme  awei  admarze  ffüffnlli5ni&, 
¥.Ze«UUi  Aielf^Les.  gnM-B«.  19 
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•ineD  silbernen  Hnlbnond  «ni  anf  Mim  ifo Kitt»»  H«lm decken 
•ehmn  «ad  Gold. 

I^ropf 9  die  Herren  Ton« 

Uripi  ünglich  aus  dem  Elsass  staniuiend,  bat  sich  dieses  Getcblecbt 
In  braoBsebveigMben ,  HalberitSdtaehen  and  in  Westulialen  TerbreiteC. 

Der  Stammlierr  ist  Valentin  v.  K. ,  der  vom  Kaiser  Ferdinand  1.  am 
5.  Novbr.  1560  in  den  Ritterstand  erhoben  wtirde.  Sein  KnLel,  Va- 
iMlm  der  jüngere  t.  K.,  kaiserlicher  Oberst,  püanzte  mit  einer  t. 
BemsledC  aein  GeaehMit  "forL  Binet  der  nlteaten  Scanniliinaer  dar 
Familie  ist  Grüningen;  auch  KUenatedt  and  Wilsleben,  Katleastedt, 
Zeutsch,  Toppcrsdorf ,  Neukrossen  o.  s.  w.  sind  alte  Besitzungen  des 
Hauses.  —  Chrhstoi>li  ä»ieae$mmuL  ?.  K.  war  Oberlorstmeisler  in  Blan- 
kenstein. —  fkihpp  Kim  T.  K.  wtr  ehnmlrkischer  Oberferitmeister. 
EXeonora  ?.  K.  starb  am  l9.  Juni  1801  ala  Priorin  zu  Marienöom«  — 
E.  y.  K. ,  ein  Sohn  des  Oberforstmeisters  y.  K. ,  ist  Major  im  2fen 
Garde-Kegiraent  zu  Berlin.  Kin  GeneraUMajor  und  ehemal.  Chef  des 
Infant.-  Kegiments  No.  31.  K.  starb  im  Jahre  1819.  —  Die  y,  K. 
fahren  ein  quadrirtet  ailbenes  Schild ,  im  ersten  und  vierten  Felde 
ist  ein  Zelt,  im  zweiten  und  dritten  eine  rothe  Strasse,  die  das 
Quartier  wieder  in  zwei  silberne  Felder  spaltet.  Auf  dem  gekrönten 
Helme  sind  drei  rothe  Uämmei  angebracht. 

Krüsicke,  die  Herren  von.    '         '  ' 

Kln  altadelipes  Geschlecht  in  der  Neumark.  Samuel  Emst  v.  K. 
starb  am  11.  Jan.  17.U)  zu  Dannenwalde,  72  Jaiir  alL  Kr  war  mit 
Margarethe  v.  Kerbel g  vermählt;  sein  Sohn  Kurl  £ntsl  starb  am 
27.  Jani  1753,  und  mit  dessen  Sohne  Mau9  Siegfried t  der  auf  dem 
Bette  der  Eiire  in  der  Schlacht  bei  Kunnersdorf  ,  erlosch  da»  Ge- 
schlecht im  Mannsstamme.  In  weiblicher  Linie  blüht  es  durch  fünf 
Schwestern  fort,  ?on  denen  die  ältere  an  den  Freiherrn  v  Blumen- 
thal,  die  tweite  an  einen  ?.  Kleist,  die  dritte  an  einen  t.  GiiveBiis. 
die  vierte  an  einen  ?•  SaliBch  nnd  die  fun^  aa  «iaaa  t.  Hoiteadon 
Yermälilt  war.  i.  ^ 

Krnir  (von  Nidda),  die  Herren.  •  - 

Bb  altea  ^atrisier-Getdklecht  ddr  ehtnalfgeh  Mea  Wtdf  Vfllif% 

wahrscheinlich  verwandt  mit  dem  Baseler  Patrizter^Geschlecht  diesft 
Namens  in  der  Schweiz,  welches  zu  Basel  von  1625  an  in  den  hohen 
nnd  höchsten  Staatsstellen  bekannt  wurde,  und  aus  welchem  denk- 
wirdig  tindt  8i%tutUm  ▼.  K.,  LIeotonnat  der  Baseler  in  der  Schlacht 
anf  dem  Gabel  im  Jahre  1531-  —  Catpnr  v.  K.  war  1559  Burger- 
meister in  Basel,  1552  Gesandter  am  Hofe  Heinrichs  II.  von  Frank- 
reieli,  15(>2  am  Hofe  König  Ferdinands  1.,  und  1564  und  1567  Krie- 
densvermittler  mit  Bern  und  Savoyen  war.  Sein  Urenkel  Jokmtn  Lnd' 
wig  f.  K.  stand  von  1622  - 1623  in  königl.  tehwediseben  and  von  da 
12  Jahre  lang  in  landgrüfi.  hessisciien  Diensten,  wo  er  vielen  Sr  filnrh 
ten  nnd  Belagerungen  beiwohnte.  Im  Jahre  1652  ward  er  HauiJtiiKinn 
In  Dienste  der  freien  Stadt  Mühlhausen  im  KIsass  (damals  Schweizer 
Bundesstaat)  und  endlidi  1068  Oberst-FMdsengmeitter  der  Bidgeaoseen; 
er  starb  erblindet  16H7.  —  Kjn  anderer  Johann  hudaig  v.  K.  ward 
166^  Bürgermeister  ron  Basel  oad  16Ö1  Cceiandter  am  Hofe  König 
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Ladwigg  XIV. ,  und  ttarb  1683.  —  Das  Geschlecht  il|c«er  Knjg*schen 
Familie  zu  Buscl  war  auch  im  RIsaBs  verbreitet ,  von  wo  es  nach  der 
Wetterau  im  l5len  Jahrhundert  kam,  und  nachdem  es  unter  dem 
Kaiser  Maximilian  den  Keichsadel  erlangt  hatte,  das  Sclilo5s  und 
Städtchen  Nidda  in  der  Wetterau  als  Ritttrsitz  erworben  haben  soll 
(die  Grafen  v.  Nidda  starben  mit  Knpelhard  v.  Nid<Ia  13*»9  aus;  die 
Grafschaft  gelangte  hioranf  an  die  Graten  t.  Zi»'genhain  und  als  diese 
ausstarben,  mit  der  Grafschaft  Ziegenliain  2Uj^l»*ich  an  das  Haus  Hes- 
•en),  von  dem  es  sich  hinfort  „Krug  v.  Nidda"  schrieb.  —  Theodor 
Christoph  K.  V.  N.  war  seit  H)95  in  den  brandenburgisrhen  Staaten 
ansässig;  ihm  wurde  mit  l-'riettrnh  Ludwig,  Johann  Heinhnrdl ,  t'ourad 
Jacob  und  Andreas  Ltulwiijj  lirüdern  und  Vettern,  letztere  sämmilidi 
in  den  hessischen  und  stolbergischen  Staaten  ansässig ,  und  alle  aus 
der  Schweiz  (d  h.  Basel',  der  ursprünglich  vom  Kaiser  Maximilian 
ertheilte  Adel  vom  Kaiser  Leopold  I.  am  'JO.  Febr.  170J  erneuert  und 
in  den  preussiüchen  Staaten  vom  König  I  riedrich  I.  den  21.  Juli  17(4 
bestätigt.  —  Viele  Mitglieder  diesser  Familie  lind  tm  höheren  Hosten 
in  der  Administration  gelangt,  andere  haben  sich  als  Gelehrte  nnti  Schrift- 
Btellcr  ausgezeichnet.  Noch  gegenwärtig  sind  Zweige  dienes  Hauses 
im  Regierungs- Bezirk  Mag«lebMrg  begütert  Im  Staatsdienst  stehen 
gegenwärtig  der  Director  der  Regierung  zu  Arnsberg  K.  v.  N.  und 
der  Landrath  des  Kreises  Sangerhauoen ,  Major  v.  d.  A  Ludwig  K.  v. 
K.;  er  feierte  am  1.  April  I8.i8  sein  SOjähriges  Dienstjiibiläiim.  Kiii 
Bruder  desselben,  Friedrich  K.  v.  N.,  i&t  als  Dichter  rühmlichst 
bekannt. 

Die  K.  V.  N.  führen  im  goldenen  Schilde  einen  sechseckigen 
Rt^-rn ,  dessen  drei  linke  Stralilen  blau  und  silbern,  die  drei  linken 
schwarz  und  ^ilbern  sind;  in  diesem  Sterne  steht  ein  silbernes  Kreuz. 
Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  goldener  un«l  ein  schwarzer  Adler- 
llügel ,  der  letztere  mit  zwei  kleinen  goldenen  Sternen  belegt  ange~ 
bracht.    Decken  Gold  und  schwarz. 

M.  8.  Weinrichs  Nachr.  v.  d  Sta<lt  Krfurt  (Verz.  des  Adels  und 
vornehmer  Geschlechter  in  Krfurt,  so  \or  3  oder  400  Jahren  in  Krfmt 
gewohnet).  Leu  ,  .Schweiz.  Lex  aL  Th.  S. 'iUb— 2^7.  Strieders  Hess, 
gelehrte  Geschichte  II  .S.  4t^3-4(>9.  Neues  genealog.  Han«lb.  1777. 
S.  276  u.  f.  1776.  S.  329.   Üellbachs  Adeb-Lexicon  11.  S.  707. 

Krummensee,  die  Herren  von. 

1)  Die  V.  K.  in  der  Mark  Brandenburg.  Sie  kamen  aus  Baiem, 
wo  jl>r  Stammhaus  liegt,  schon  um  das  Jahr  926  mit  den  ältesten 
Familien  nach  Brandenburg  ,  wo  sie  sich  das  Schloss  Krummensee  im 
Kreise  Nie<ler-Barnim  erbauten.  Kzclius  v.  K.  trug  im  Jahre  150i* 
auf  dem  Turniere  zu  Ruppin  den  Sieg  davon.  —  Hilmar  Emst  ?.  K, 
war  1660  Amishauptmann  zu  Schwedt  und  Freienwalde.  Dieses  Ge- 
schlecht erlosch  mit  Karl  v.  K. ,  königl.  pieuss.  Amtsratli  und  Canoni> 
cus  zu  St.  Nicolai  in  Magdeburg  am  1.  Octbr.  1827.  M.  s.  v.  d.  Ha- 
gen ,  Beschreibung  der  Stadt  Freienwalde  S.  18.  Angeli  Annal.  S,  39. 
Gau  he  .S.  837  u.  f. 

2)  Die  V.  K.  in  Schlesien,  zu  dem  alten  Adel  dieser  Provinz  ge- 
hörig, führten  im  siMjernen  Schilde  ein  schwarzes  Hirschgeweih  und 
einen  schwarzen  Adlerllüfjel,  gegen  einander  gestellt.  .\ui  dem  Heimo 
zwei  weisse  ovale  Schildchen  oder  Tartschen ,  dahinter  sieben  rothe 
Standarten  nul  gelben  Stangen,  die  Helmderken  weiss  und  schwarz. 
Ks  weicht  dieses  Wappen  wenig  von  dem  der  Herren  v.  Salisch  ab, 
Siebmacher  Ii.  lü.  52.  No.  5.   t.  Meding  L  No.  448. 
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Krusciuark  —  Kryger. 


Krnscmark,  die  Herren  von. 

Eines  der  ältesten  Geschlechter  in  der  Mark  Brandenbarg,  wo  in 
der  Altniark  in  der  Nähe  des  Städtchens  Werben  das  Stammlians  des- 
seihen  liegt.    Haus  v.  K.  kommt  1559  als  Hauptmann  des  Klosters 
Jerichow  vor;   er  pllanxte  seinen  Stamm  mit  einer  v.  Hodendorf  l'ort. 
In  der  Kirche  zu  Krusemark  sind  zwei  Steinbilder  in  Lebensgrösse 
aiisgehauen.    Das  erste   gehört   an  Erdtnann  t.  K*,   der   im  Jahr« 
1664  als  churhrandenblirg.  Oberst-Wachtmeister  und  Kriegscommissarius 
der  Altmark  starb ;    das  andere  aber   Adnm  v.  K. ,    der  als  char> 
brandenburgischer  Oberst  vor  Bonn  fiel.    Ueber  diesen  Steinbildern 
steht  der  Wahlspruch  des  Hauses :   „Gott  allein  die  Khre/'    Die  bei- 
den Schwestern  des  erwähnten  Krdmnnn  v.  K.  vermählten  sich  mit 
zwei  Grafen  des  heil,  römischen  Kelches ,    nämlich  Anna  Sabina  mit 
dem  Grafen  Wrschowitz-Sekerka,  und  Maria  mit  dem  Grafen  v.  Stani- 
pacb.    Im  Jahre  l7l7  starb  zu  Anclam  der  Oberst  und  Commandeur 
des  Regiments  v.  Schlaberndorf ,  v.  K. ,  un<l  am  11.  März  1744  Adam 
Andreas  v.jK. ,  Landralh  der  Altmark.  Zu  grossem  Kuhm  haben  dieses 
Haus  gebracht  Hans  Friedrich  v.  K.,    königl.  prenss.  General-Lieute- 
nant, Chef  des  Gensd'armen-Regiments ,  Kitter  des  schwarzen  Adler- 
ordens, Amtshauptmann  zu  Stolpe,  Domherr  zu  Havelberg,  Erbherr 
auf  Hohenberg,  Krusemark  und  Kllingen;   gest.  am    15.  Mai  1775, 
und  Friedrich  Wilhelm  Lmlwig  v.  K. ,   Sohn  des  vorigen,  geb.  den  y. 
April  1767,  der  im  Jahre  l806  Oberst- l^ieutenant  und  Adjutant  des 
General-Feldmarschalls  v.  Müllendorf  war,   später  zu  verschiedenen 
Missionen  gebraucht  wurde,  namentlich  auch  mit  dem  Kaiser  Napoleon 
1805  —  1806  in  Paris  unterhandelte,   und  im  Jahre  1822  als  ausseror- 
dentlicher Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  am  kaiserl.  öster- 
revcliischen  Hofe  gestorben  ist.    So  viel  uns  bekannt  ist,  hat  er  keine 
Naclikommen  hinterlassen;    seine  einzige  Schwester  li'ilhelminc  Karo» 
Une  Alhcrtine  FAisnhelh  war  mit  dem  königl.  Major  a.  D«  v.  Sauerma 
auf  Nikoline  in  Schlesien  vermählt.    Die       K.  führten  im  rollten 
Schilde  einen  goldenen  Armleuchter  mit  drei  Tillen,  dieses  Bild  wie- 
derholt sich  auch  auf  dem  Helme,  doch  fülirte  die  Hauptlinie  auch 
auf  dem  Helme  eine  silberne  Säule  mit  goldenem  Kopfe,  darauf  steht 
•in  Schwan. 

KrntiscL,  die  Herren  von* 

Der  Lieotenant  (jetzige  Rittmeister)  im  Garde-Curassierregiment 
K.  wurde  von  des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  in  den  Adetstand 
•rboben.  Das  ihm  beigelegte  Wappen  zeigt  im  quadrirten  Schilde  im 
ersten  und  vierten  golrienen  Felde  einen  grünen  Kranz,  das  zweite 
und  dritte  Feld  ist  grün,  auf  ihnen  liegt  ein  silbernes  Schwert  mit 
goldenem  Griff,  so  dass  der  Griif  im  dritten  Felde  liegt,  die  Spitz« 
aber  bis  an  den  Unken  Oberwiokel  des  vierten  Feldes  reicht. 

Kryger,  die  Herren  ?on« 

Der  jetzt  regierende  König  Friedrich  Wilhelm  HI.  gab  der  Fa- 
milie V.  K.  unter  dem  22.  Oclbr.  18'i8  ein  Anerkennungsdiplom  ihres 
Adels.  —  Frans  v.  K.,  Justiz -Commissarius  und  Notarius  bei  dem 
Ober-Appellations  -  Gericht  in  Posen.  Diese  adelige  Familie  führt  ein 
im  Oberlheil  in  Gold  und  .Silber  gespaltenes  Wappen ,  im  goldenen 
Felde  ist  die  Lampe  eines  Bergmannes,  in  der  silbernen  Feidung  ein 
aufgeschlagenes  Buch  yorgesteiit,   der  Cntertheil  ixt  rolh  and  darin 
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ein  ptlbemei  flporn,  Jai  Rafi  nach  nnfen  gekehrt,  angebracht  Der 
freistehende  offene  g:ekrönte  Helm  ist  mit  zwei  schwarzen  Adltrfl&gete 
beinUU   W^pi^enbucb  der  |»reuM.  Monarchie  Iii«  Bd,  S,  75t 

Kiilin,  dio  Herren  von^  Bd.  IIL  S.  184. 

'  •   

Oeorg  v.  K. ,  künigt.  preass.  Geheimer  Ratli,  wnrde  sein  und  sei- 
ner Vorfahren  Verdienste  wegen  im  Jahre  I6ö7  in  des  heil,  römischen 
Keidif  Adelstaad  erhobea.  Da  af  keine  mSnnlichen  Karben ,  sondern 
aar  eine  Tochter,  Nainent  ChtmoNt  binterlieis,  welche  sich  an  den 
konigl  schwedischen  und  Ii»  s'^f^n -casselschpn  Kammerjanker  Karl 
Treusch  t.  Buttlar  vermälilte,  wurde  dessen  Bruders  Stdin ,  Jnhnnn 
Wüktlm  T,  Kühn,  ^eb.  den  Vi.  Januar  17lQ,  Erb-  und  Gerichljiherr 
aa  Sehoattedt,  Grüningen,  Niedertopfttedt,  llombacb  und  Gros«* 
Borschla  u.  s.  w.,  konijji;!.  polnischer  und  kurfürstl.  s:i(  !i$isrli«r  Com- 
inerzienrath ,  am  Febr,  17()8  von  neuem  in  des  heil,  röm.  Reichs 
Adelstand  erhoben.  Kr  starb  den  18  Aug/ 1770,  und  wurde  den  lUten 
d.  M.  za  Kiienach  in  der  Kreuzkirche  beigesetzt.  Er  binterlieSB | 
1)  Chrititian  Heinrich  v,  K, ,  Erb-,  Lehn-  und  Gerichtsherr  zu  Schon« 
stedt,  welciier  wiederum  drei  Sühne  und  zwei  Töchter  hatte}  2)  Jcn 
kann  Oeorg  ?•  K. ,  Krb  -  and  Gericbtsberr  an  Gruniaaen  nnd  Nieder- 
topfiitedt,  herzogl.  sachNa-gathaiidbar  f  iat  jCWiiiadi,  wetdier  aaa 
erster  Rlie  eine  Tochter  und  ans  der  zweiten  einen  Sohn  hinterliess) 
3)  Maria  Christiana^  geb.  den  26.  Aug.  1748,  welche  an  den  heneogl. 
^ciisen-weimar-  und  eisenachschen  Hofratb,  Johann  Fhedricii  t.  Kop« 
pntfele,  iwraMIblt  war»  aad  4)  AMaana  Ilipaera. 

Das  Wappen  ist  ein  geviertetes  Schild ,  in'  dem  ersten  aai  fiffflMi 
goldenen  Felde  ist  ein  schwarzer  springender  Lowe  mit  erhabenem  dop<- 
ueltenSobwanze,  im  linken  Profil,  in  dem  zweiten  and  dritten  silbernen 
Felde  aber  eine  aaf  eiaeai  gifinea  Hügel  atelieade  Taaae  Torgestellt, 
Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  zwischen  zwei  iq  Gold  and  Silber  aaf 
Hälfte  abwechselnden  Adlersflügeln  der  im  Schilde  beschriebene  schwarze 
Löwe.  Die  rechten  Helmdecken  sind  schwarz  und  GoiUlt  (Ua  lia^til 
giün  und  Silber.  M.  a.  t.  Krqhae  II«  Tb.  S,  f, 

Klmmply  die  Henei  tos« 

Jokmm  Tobias  v.  K,  war  königl.  preuss.  Oberstlieatenant ,  nnd 
hhiterlleaa  alabea  Kinder,  Toa  deaea  Fritirkh  t^ari  Ludwig  im  Jahre 
1773  in  Potsdam  geboren  war,  and  im  Jahre  1S06  als  Capitain  in 
dem  3ten  Musquetir- Bataillon  des  Regiments  v.  Mannstein  zu  Grau- 
denz  stand.  Kr  ist  der  letzte»  der  aa«  Taa  dieaam  Qetdilecbt  b»* 
lannft  gawaidan  ist, 

KBsel,  die  Herren        Bd.  III.  S.  184. 

Der  K.önig  t'riedrich  IL  legte  dem  am  5.  Juni  1764  in  den  AdeU 
aluid  ariiobeaan  MaJar  Jeftaaa  üeorg  K,  and  seinen  Brüdern  folgendea 

Wappen  bei.    Ein  ^nadrirtes  Schild,   im  ersten  und  vierten  blauen 

Felde  ein  halber,    von  einem  Pfeile  durchbohrter  Mond^  oder  ein,- 

Pfeil ,  auf  dem  ein  halber,  die  Murner  nach  der  Unkaa  Saite  iLeürea-  ^ 

der  Mond  liegt« 

« 

Küster,  die  Herren  von« 

Der  als  Staatsmann ,  wie  als  Gelehrter  gletcli  hochverdiente  ver- 
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itorbene  Geh.  Staatsrath  K.,  zuletzt  ausserordentlicher  Gesandter  und 
bevoUinäditigter  Minister  in  Carlsrulie,  wurde  von  des  jetzt  regieren- 
den Königs  Majestät  am  2t).  Jan.  l8l5  geadelt  und  unter  dem  21.  Juni 
1822  erhielt  derselbe  ein  zweites  Diplom.  Der  älteste  seiner  Sühne 
ist  der  Major  v.  d.  Armee,  Geh.  Legationsrath,  ausserordentliche  Ge- 
sandte und  hevollmüchtigte  Minister  am  Hofe  des  Königs  beider  Si- 
cilien .  Ritter  hoher  Orden  v.  K.  Hin  jüngerer  Bruder  ist  Secretair 
bei  derselben  Legation;  ein  dritter  Bruder  ist  Regierungs-Assessor  bei 
der  General  -  Commission  in  JStargard ;  ein  vierter  Kaminergerichls- 
Assessor  in  Berlin.  Die  Wittwe  des  Geh.  Staalsratli  v.  K.  lebt  auf 
dem  der  Familie  gegenwärtig  angehörigen  schönen  Kittersitz  Lomnitz 
bei  Hirscbberg  in  Schlesien.  Das  Wappen  der  Familie  v.  K.  ist  ein 
goidgerKnderteSy  halb  silbernes,  halb  blaues  SchiUl.  In  der  silbernen 
Feidung  stellt  ein  schwarz  gekleideter  Küster,  in  der  rechten  Hand 
den  Kirchenschlüssel,  in  der  linken  ein  Gesangbuch  haltend;  in  der 
blauen  Feidung  schwebt  das  eiserne  Kreuz.  Auf  dem  Helme  wehen 
drei  silberne  Strausseniedern.  Decken  rechts  blau  und  Silber,  links 
Silber  und  schwarz. 

Kuffka,  die  Herren  von. 

Der  gegenwärtige  Rittmeister  im  Isten  Cürassier-  Regiment  K., 
Ritter  des  eisernen  Krru/.es  II.  Classe,  erworben  bei  Leipzig,  ist  yon 
des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  in  den  Adelstand  erhoben  wor- 
den. Sein  >  ater  war  der  Kittmeister  K. ,  früher  in  dem  Husaren-Re- 
giment V.  Schimmelpfennig,  zuletzt  im  4ten  Husaren-Regiment,  ge- 
storben a.  D.  im  Jahre  1826. 

Kuhla  9  die  Herren  von« 

Dieses  altadelige  Geschlecht  stammt  aus  dem  .Stifte  Bremen,  nnd 
soll  früher  v.  Sellingen  oder  Seising  'i;eheis8en  haben,  spater  aber 
nach  einem  jetzt  in  Trümmern  liegenden  Schlosse,  unweit  Stade 
gelegen,  Kuhla  genannt  worden.  —  Herrmnnn  v.  K. ,  churbranden- 
burgscher  Kittmeister,  wurde  am  17.  Mörz  1637  bei  Göritz  erschossen, 
und  liegt  za  Küstrin  begraben. 

Knnkcl  v.  Löwenstern,  die  Herren. 

Kin  Edelmann  dieses  Namens  hatte  sich  am  Knde  des  ITten  Jahr- 
banderts  als  Alchymist  bekannt  gemacht.    Ks  war  ihm  die  heutige 
Pfaueninsei  zum  Schauplatz  seiner  Forschungen  und  seines  Wirkens 
vom  Cliurfürsten  überlassen  worden  und  mehrere  Jahre  hindurch  be- 
fand sich  sein  Laboratorium  auf  dieser  Insel,   die  damals  der  Kra- 
nicliswerder  hiess.    Der  eigentliche  Aufenthaltsort  des  K.  v.  L.  war  das 
Dorf  Clado ,  in  welchem  er  eine  kleine  Besitzung  hatte.  Spater  haben 
mehrere  Kilelleute  dieses  Namens  im  preuss.  Heere  gedient,  ohne 
dass  wir   im   Stande   sind,   anzugeben,    in  welcher  Beziehung  sie 
zu  dem  oben  Erwähnten  gestanden  oder  stehen.  Ursprünglich  stammen 
die  V.  L.,    früher  mit  dem  Zusätze  Kunkel  geschrieben  ,   aus  Schwe- 
den, wo  ihr  Ahnherr  Johann  K. ,  der  aus  Deutschland  dahin  gekom- 
men war,   von  Karl  X.  geadelt  wurde.    Noch  gegenwärtig  steht  ein 
Major  K.  v.  L.  in  preussischen  Diensten ;  er  ist  Divisions- Adjutant  tu 
Posen  nnd  Director  der  Divisionsscbole  daselbst,  auch  Ritter  des  ei- 
•ernea  Kreuzes.  M.  t.  Gaube,  Anh.  1666.  Zedier,  U.  Lex.  XVIH.  249. 
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Kauow,  die  Herren  vun,  Bd.  III.  S.  188. 

Dieser  a<leligen  Familie  ans  Pommern  ,  von  Her  Hellbach  B*!.  I. 
S.  7l4  glaubt,  sie  sei  ausgestorben,  wälirenrl  wir  in  iinserm  Artikel 
noch  verscliiedene  Mitglieder  derselben  aufgeführt  haben,  gehörte 
aiicli  der  Gebeiine  Stiflsrath  v.  K.  an ,  der  Vater  des  in  iinserni  Ar- 
tikel erwähnten  Majors  v.  K.  und  üemahl  der  Eleonore  Friederike  t. 
Dobersloir. 

Kuuschifl;  T.  Breitenwald,  die  Herren. 

Die  Familie  K.  v.  B.  erhielt  unter  dem  9.  Mai  1701  ein  Erneue- 
rn ngs- Di  |>lotn  ihres  alten  Adels.  Sie  führte  im  oben  blauen,  unten  in 
Silber  nml  rofh  {r<*srhar!itetpn  S«hiMo,  hier  auf  jedem  der  sechs 
Schachfelder  eine  Hose  mit  abwechselnden  Farben,  dort  einen  Kra- 
nicli ,  der  einen  Stein  im  rechten  Fusse  hält.  Er  wiederholt  sich  auf 
dem  Helme  zwischen  einem  weissen,  mit  drei  lothen  Ros«n  ond  ei- 
nem Tothen,  mii  drei  weissen  Kosen  belegten  Adiertiügel.  Decken 
rechts  rolh  und  Silber,  links  bUu  and  Silber. 

Kurnatowski,  die  Herren  Ton. 

Dieses  Geschlecht  stamtnt  dem  Wappen  nach,  wie  die^runski 
nnd  Opulinski ,  von  dein  hnchberülunten  Hause  Lodzia,  dOTi  Peter 
Lodziu  ,  der  tapfere  Vertheidiger  v.  Glogau,  angehörte.  Hier  steht 
das  goldene  Srhilllein  der  Lodzia  im  rothen  Scliilde,  der  gekrönte 
Helm  trägt  einen  mit  dem  Schifflein  belegten  Pfauenscliweif.  Die 
Decken  roth  und  Gold. 

Kyh  in,  von. 

Annn  Mngdalenn  K. ,  Schwestertochter  des  bekannten  Oberst  Wall- 
rawe,  wurde  am  19.  März  1738  geadelt.  In  ihrem  blauen  Wappen- 
schilde stellt  eine  weiss  und  schwarze  Nonne,  den  Helm  bedeckt  ein 
weisser  Schleier. 


Ii. 

Labebacb,  die  Herren  von. 

Sie  stammen  aus  der  Familie  Labes  in  Stettin.  —  Christian  Labes 
wnrde  am  27.  Novbr.  1652  von  der  Königin  Christine  unter  dem  Na- 
men V.  L.  geadelt.  Er  starb  am  12.  Juni  1H56  als  köiiigl.  schwedi- 
scher Consistorialrath  und  Canonicu»  zu  Camin.  Von  Anna  Sophia 
Schwalrh  hinter  Hess  er  einen  Sohn  und  eine  Tochter.  Der  Sohn  C'Ari- 
stian  »ler  jüngere  v.  L.  war  Secretair  der  Fürstenthümer  Bremen  uml 
Verden,  hatte  mehreren  Reichstagen  und  dem  Friedenscongresse  Yon 
Oliva  beigewohnt,  und  starb  1677  zu  Stade.  Von  Christina  Eleonora 
1.  Seil  wallenbarg  hatte  er  keine  Kinder. 
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Ladenberg,  die  ^errell  von,  Bd.  HI,  S,  195. 

^  Wappen.  Ein  blaa  ond  rodies,  darch  einen  goldenen  Qo«iw 
balken  getiieiUea  Schild.  Im  blanen  Felde  eine  Reilie  von  drei  «il- 
bmen  Roten,  im  rotYien  Felde  drei  niit  den  Spitzen  nach  unten  and 
gMen  einander  gewec  kte  lilbfifne  Pfeile,  Auf  dem  Qelme  swei 
•ohwane  Adl«ri(qg«(.  4>eGkeii  recht»  Wa«  and  Wm»  roA 
und  Gold« 

Laffert,  die  Herrea  von, 

Weje  schon  im  Jalire  1303  in  Urkunden  vorkommende  adeUee 
Ftn^ihe  war  im  Ualberstädtischen  begütert;  wegen  des  Gutes  Bore- 
mk  gelidrte  aie  tarn  fr$nkiicheii  Bitleri  Canton  Steigerwald,  Aucii 
iti^  Wolfenbnttelschen,  9ilde»heipiidien  nad  MecUenbnifiaebeB  hatte 
•le  ansehnliclie  Resitznnpen.  ^  Wigffim4  V,  starb  IJüS  als  chof« 
M^HQApUwe^g-ii^n^burg^d^^r  Ge|(.  Kaomer»  iwd  Httgievon^inUu  ' 

Lahrbaseh^  die  HeireA  toiu 

Die  ans  dem  sri.nichen  Deutschland  stammenden  L.  ItnMi 
als  Ofhriere  verschiedener  Armeen  vor.  In  tha  prenss.  Regiment  ?. 
Hnlseii  in  ^lalbjrstadt  stand  ein  Major  v.  L.  Ohne  Kriaubniss  des 
«Ofugt^edriob  II.  halte  er  ein  Fraulein  v,  Pröse  geheiiathet^  dämm 
^erlless  er  den  preussisclien  Dienst  und  fand  dal&r  in  der  dateneichi« 
iclien  Armee  eine  gute  Aufnahme  und  Anstellung.  Seine  drei  Söhne 
waren  »aminthcli  in  prenss.  Diensten.  D.-r  alte*te  stand  beim  Rt-ci- 
mm  f.  MQUeodoif  (nQertia  und  starb  t7{^  aU  Fo^tmeister  in  G^(^ssel^ 

Lampe  (Lampen),  die  Herren  von. 

•-rm^"*  adelige  Familie  aua  dem  Anhaltischen.  —  Karl  v.  L.  aland 
Ef«"«»"chen  Dienste.  -  Zu  Gardelegen  starb  1803  derHaopt- 
wan  a,  v.  L,  Diese  Familie  fuhrt  im  rotlien  Schilde  d  rei  schwarze 
i.ampan,  obea  twei,  unten  eine,  mit  henmsscblagender  Hamme,  auf 
t^/i      «wM  »wal  mmm  AdtoiKIgvlii  viedeftmlc  aieh  di^ 

Lampreolit,  die  Herren  von,  Bd.IIL  S.  196. 

ünaefm  Artikel  kSnnen  wir  folgende  sor  Ergänzung  and  Berichs 
ingin&  gesammelte  Notizen  hinzufügen.  Der  Vater  des  am  12t  Oet« 
1786geadeUen  Geh.  Ober-Justiz-,  Tribunal-  und Ober-Consistorialraths 
9^??"  ^f2Sä'**\il;  P^etligejr  in  Spandau.  Kr  selbst  starb  am 
iir^^''^,  -r  W  er  rennälilt  1)  mit  liegina  Schlüter. 

iL  ^^^""'.^.f  Druckenbrod ,  3)  mit  Dorothea  Seherf ,  Wittwi 
fJii^^"^''''  ^'  ^'''J""  Friedrich  Wilhelm  Reichs-rafen  v  Lottnm-Wyllch 
»wT  ^i'^  ^^^"^^^  ''^f  zweiten  Khe  war  Saphie  Louisa 

t^icdcnke,  me  a  ch  am  5.  Juni  1793  mit  dem  Grafen  Kari  Kriedricli 
nni  ?  !. 'e*  Uttom ,  gegenwärtig  General  der  Inainlerio 

Unrt  t,eh.  .Staatsüimister  vermählte.  Aus  der  ersten  Khe  war  Georg 
WearicA  V         der  ^uit  Caroline  Ulrike  Wiesel,  Tochter  des  Köni^^I, 

«?if^  Aadieas  Wiesel  TermähU  war.  Aus  dieser  Khe  waien 
RLJi^«   •  .S^**."i*'"  lalendaat  4m  Gwda3^s.  einer  «Ii  Geh, 
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Edwird  V.  L. ,  ist  flor  gegenwärtifje  kÖnigl.  Geh.  Ober-Rejriernng^rath 
lind  Olrector  <ler  Haiiptbank.    Die  Wittwe  des  Intendanten  v.  L.,  geb« 
nwü  die  Wfttiro      Gi^  Begienmgtntlit  v.  L. ,  geb,  Mwu^ 
gMtff,  fobM  In  BwUii* 

liAiieiioIIe,  d|e  Hemn  rmu 

Sie  aUmxnea  aus  einer  adeligen,  der  ebemal.  Provinz  Langaedo« 
ia  Ffwdamch  mngeiiörigen  FanilM,  die  früher  den  Naoiei  Deleai« 
ftbrte.  Zoerst  kommt  bei  ans  Jem  Delenze-Lancizolle  de  St  Oer* 
inain  dans  les  Cevenne«  vor.  Kr  starb  1744  zn  Berlin  in  dem  elirwür-» 
digen  Alter  ivoii  92  Jahren.  \  on  seinen  SÖlinen  war  Jacque  de  L« 
Capitain  im  Ingenieur-Corps;  er  lUfb  1762  ia  Neiiie,  Aat  der  Bha 
Vit  Margaretlie  de  Rebote  Linterliess  er  zwei  Sühne.  Von  iluiea  ftarb 
Jean  Eticnne  v,  L,  Im  Jahre  I8;i8  zu  Berlin  als  Geh.  Kegierongs-  ond 
tortragender  Kath  im  Ministerinm  der  geisUidien  Angelegenheiten« 
Kr  hat  zwei  Sohne  hinlerltnea ,  der  Sltere,  Ludwig  IVcMcA  L.,  ist 
Dr.  und  Prof.  der  Rechte  an  der  Universität  zu  Berlin,  dsf  jüngere. 

Laackeiy  dieiHfirai  tob  itf^ 

Bia«  ider  Sltoitea  wid  pmeboMton  Familion  in  Vorpommern  and 

namentlich  auf  der  Insel  Rügen ,  wo  dieselbe  schon  seit  dem  Jahr« 
1190  begütert  ist.  Zuerst  kommt  Heinrich  v.  d.  L.  unter  Herzog  Bo« 
fislav  X.  vor.  Christoph  y.  d.  L.  war  1628  Landvoigt  auf  Rügen.  ^ 
Ckriitoph  4^am  ?•  d.  L*  *  mir  166!^  poBmandier  Gesandter  auf  dem 
Reichstage  ZQ  Regensl)iirg.  Noch  in  der  Gegenwart  ist  die  Familie 
im  Regierungsbezirk  Stralsund  und  namentlich  auf  der  Insel  Hlj^en 
reich  begiitert.  Das  alte  Stamrogot  Lancken,  die  Güter  Lankenhurg, 
Plüggentin ,  Wpidenilz ,  Zarekwits  o.  i.  w.  sind  noch  gegenwärtig  la 
den  HIndeo  dieser  vornehmen  Familie.  Bine  Linie  devMiben  iet  edev 
war  ancii  im  Holsteinschen  ansässig.  Aeifidiiis  v.  d.  L.  starb  1631  al« 
lieiiogl  liolsteinscher  Geh.-Rath,  Hofmarschail ,  Gouverneur  zu  Got- 
turt  und  IVobst  zu  Lübeck  und  Preta.  £ine  andere  Linie  hat  den 
Beinamen  ?.  d.  Lanoken-Waclienitz  angenommen;  sie  Mtzt  die;idion 
mrihnten  Woldenitzer  Guter.  —  Sehr  viele  Söhne  ans  diesem  Hause 
dienen  gegenwärtig  als  Offiziere  in  der  Armee;  mehrere  sind  mit  dern 
eiiernen  Hreuze  geschmückt.  —  Die  v.  d.  L.  führen  im  quergetlieiU 
len«  oben  illbemen,  unten  bhnen  SehOde  bier  diel  ffoldene  Stme^ 
dort  einen  verkürzten  rot||en  l^wfn  i|nd  ^hI  den  febSnten  Hefane 
einen  goldenen  6tecni 

lianlsbergi  die  Froilicrrcn  jx.  Hemn  tob^  Bd.III« 

S«  197. 

Blne  aebr  alle  ond  remdime  adelige ,  und  Ungat  nach  freiberr« 
Kcbe  Familie  in  Westphalen,  deren  Stammhaus  gleiches  Namens  im 
Herzogthum  Berg  zwischen  Anperort  und  Verden  liegt.  Schon  ini 
ISten  Jahrhundert  ist  sie  in  solchem  Ansehen  gewesen,  dass  das  Dom- 
capilel  ZQ  Hildeghefm  1482  B«rfftoM  L.  aam  Bischof  erwählte, 
welche  Würde  derselbe  auch  zii  Verden  erlangte.  liiederkk  v.  L,  anf 
Erwitte  war  1660  Obcrdrobt  in  Wcstphalen  ,  und  hinterlless  Franz  Jom 
sppfc  V.  L. ,  auf  welt  ht  n  1()MS  hei  der  Bischofswahl  zu  Osnabrück  Re- 
ilexion  gemacht  wurde,   Lr  be^ofigte  sich  aber  mit  «einem  Canonkal« 
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g^b  seine  Stimme  dem  Herzog  Karl  von  Lothringen,  und  nahm  bei 
d'-iii.««clben  die  Stelle  t-ines  geheimen  Rath»  an.  Im  Jalire  1700  ward 
er  von  dem  Bischof  zu  Hildeslieim  zum  Präsidenten  der  Kegierung^ 
u  id  des  HofratliK-Cülle;:iinn  ernannt,  auch  im  folgenden  Jahre  nach 
Rom  gesandt,  worauf  er  1704  Domprohst  /u  Hildesheim  wurde.  Im 
Jnhre  1719  war  ein  Baron  v  L.  als  (rrossderliant  des  Bisthums  Mün- 
ster zum  Bisrhof  tlaselbst  im  Vorschlag.  Gegenwärtig  sind  bekannt 
Johann  Mnllhins  Freiherr  v.  L.  zu  Krwitte,  Oonica|iiiular  zu  IVliinster, 
Paderborn  und  Osnubrürk,  Drost  der  Aemter  Neuhaui,  Delbrück  und 
Boke,  und  Frauz  Karl  Frieilrich  Anton  Freiherr  v.  L.,  Dondierr  zu 
Mi'insler,  Paderborn  und  Osnabrürk.  —  Man  unterscheidet  noch  die 
Häuser  Landsberg- V'elden  unri  Landsberg-Steinfurt. 

Das  \Vaj)|)en  ist  ein  goldenes  .*<ch'ld,  über  welches  ein  rother, 
in  Silber  gegitterter  Querbalken  geht.  Aaf  dem  gekrönten  Flelme  sitzt 
ein  rothes  Kiciihörnchen  mit  aulgesclilagenem  .Schwänze  im  rediten 
Proiii,  zwischen  zwei  goldenen  Palmzweigen.  M.  s.  Varrentrajjp's 
genealog.  Handbuch  S.  191. 

Langendorf,  die  Herren  von. 

Sie  stammen  von  Lorenz  v.  L.,  der  am  IH.  März  l658  zu  Lieg- 
nitz  als  kai^erl.  Proviantmeister  des  (^oloredoschen  Regiments  starb. 
In  der  preuss.  Armee  dienten  im  Jahre  lö<)ti  noch  mehrere  Herren 
y.  L.  Kin  Hauptmann  v.  L.  starb  vor  einigen  Jahren  in  Brieg  a.  D., 
er  war  Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  bei  Leipzig. 

Langenickc],  die  Herren  von. 

Die  erloscliene  schlesische  F'amilie  v.  L.,  aus  welcher  der  fürst- 
bischöd.  breslauische  Amtshauptmann  v.  L    am  13.  März   174<)  ein 

1>reussi8che8  Adelsdiplom  erhielt,  führte  im  gespaltenen  golden  und 
dauen  .Scliilde  hier  einen  nach  der  rechten  Seite  aijfapringenden  Lo  • 
wen,  dort  einen  auf  grünem  Rasen  stehenden  Palmbaum.  Aul  «lern 
Helme  wiederholt  sich  der  Löwe  verkürzt,  in  der  rechten  Pranke 
einen  Palmenzweig  haltend.   Decken  blau  und  Gold. 

Langenthal,  die  Herren  von. 

Sie  gehören  zu  den  älteren  adeligen  Geschlechtern  in  den  schle- 
siEchen  Fürstenthümern  Neisse  ond  Breslau.  Viele  v.  L.  waren  auch 
in  Diensten  der  Stadt  Breslau.  Martin  lynnz  v.  L.  war  bis  1722 
Canzler  des  Fürstenthums  Breslau ,  und  Herr  der  Güter  Zweibrodt 
und  Blankenau  bei  Breslau.  Noch  bis  in  die  neueste  Zeit  haben  Mit- 
glieder dieser  Familie  im  preuss.  Heere  gestanden.  Gegenwärtig  steht 
ein  Hauptmann  v.  L.  im  ilten  Infant. -Regiment;  er  ist  Ritter  meh- 
rerer Orden,  namentlich  auch  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  bei 
Bautzen. 

Langen  Steinkeller,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  fülirt  ein  gespaltenes  Schild ,  in  dem  rechten  oben 
goldenen ,  unten  mit  einem  blauen  silbernen  Schach  ausgefüllten  Felde 
zeigt  sich  ein  verkürzter,  nach  der  rechten  .Seite  aulspringender  und 
gekrönter  Löwe.  Im  blauen  Felde  sind  drei  ^rüne  Hügel  vorgestellt, 
dt)r  mittlere  und  höchste  derselben  ist  mit  drei  silbernen ,  mit  golde» 
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nen  Grilfen  versehenen  Schwertern  besteckt.  Dieses  Schild  trägt  zwei 
gekrönte  Ueliue,  auf  dem  rechten  wiederholt  sich  der  Luwe,  uuf  dem 
linken  wuchst  ein  wilder,  um  Kopf  und  Hüften  griin  bekränzter  bär- 
tiger Mann,  der  in  jeder  Hand  eine  blaue  Lilie  hält.  Decken  rechts 
roth  und  Gold ,  links  bUu  und  Gold. « 

Lanp^guth,  die  Herreo  von,  Bd.  III.  S.  202. 

Aus  dieser  adeligen  Familie  stand  ein  Mitglied,  der  Major  v.  L., 
in  dem  Regiment  v.  Miitriing  in  Neisse,  wie  wir  in  unserm  Artikel 
auch  angegeben  haben.  Kr  führte  im  silbernen  Schilde  einen  goldenen 
Löwen,  und  auf  dem  Uelme  ^inen  gerüstetea  Ann,  der  einen  Loi- 
beerkranz  emporhält. 

Laos; heim,  die  Herren  von. 

Ein  seit  langen  Jahrhunderten  in  Preussen  ansässig  gewesenes 
Geschlecht.  Im  Jahre  1727  bosass  Johatin  Dietrich  v.  L.  das  Gut 
Geeland  bei  Seehesten,  und  Friedrich  v.  L.  war  t775  Herr  auf  Bor- 
kun  ;  er  hinterliess  einen  Sohn,  Friedrich  Otto,  Zu  Gardelegen  »tarb 
am  ^0.  Mui  liMX)  der  Major  l'aleiitiu  v.  L. ,  er  stand  im  dritten  Mus« 
quetir-Bataillon  des  Regiments  v.  Tschammer,  und  ist  der  Letzte,  der 
uns  aus  diesem  Geschlechte  vorgekommen  ist. 

Lannoy,  die  Grafen  und  Freiherren  von. 

Dieses  gräitiche  Hans  besitzt  die  Herrschaft  Clerveanx  im  Luxem- 
bargschen  und  sehr  ansehnliche  Güter  in  den  Niederlanden,  wie  auch 
in  der  preussischen  Rheinprovinz.  —  Karl  v.  L.  war  Vice-KÖnig  von 
Neapel,  ihm  übergab  König  Franz  I.  seinen  Degen  als  Gefangener 
im  Kampfe  bei  l*avia  (1526).  Kaiser  Kurl  V.  schenkte  tliesein  alten 
vornehmen  Hanse  das  Fürstenthum  Sulmona,  die  Grafschaften  \ht 
and  Koche  enAnlennes.  Zu  den  Nachkouiiuen  dieses  berühmten  Hauseg 
eehören:  Peter  Joseph  Albert  Freiherr  v.  L. ,  der  als  kais.  königl. 
Staats  -  and  Conferenzrath  im  Jahre  1825  zu  Wildliausen  in  Steyer- 
mark  starb.  Kr  war  als  Staatsmann  und  Gelehrter  berülunt,  und  ein 
grosses  Werk  über  Politik  und  Geschichte  fand  man  halb  volletidet  in 
•einen  nachgelassenen  l*apieren  —  Eduard  Freiherr  v.  L.^  Sohn  des 
vorigen  ,  hat  sieh  als  Comiionist  und  Dichter  gleich  rühmlich  bekannt 
gemacht,  und  den  deutschen  Text  zu  zahlreichen  Opern,  namentlich 
ftucli  zu  Rossini's  Tancred  and  zu  CarallVs  Klausner  gjelieferl. 

Lantoschen,  die  Herren  von. 

nnns  V.  L.  auf  Passepol  im  Amte  Lanenburg  begab  sich  am  Knde 
des  l6ten  Jahrhunderts  nach  Preussen,  wo  1591  sein  Sohn  Michael 
L.  Herr  auf  Galimbo  war.  Sie  führten  ein  oben  in  blan  und 
Silber  auer  getheiltes,  unten  rothes  Schild,  in  dem  rothen  Felde 
springt  liinter  einem  alten  Baumstamme  ein  Fuchs  im  vollen  Lauf 
hervor. 

Lanzendorf,  die  Herron  von. 

Sie  führen  im  goldenen  Schilde  zwei  abgehauene,  mit  den  Blät- 
tern nach  der  linken  Seile  gewendete,  schräg  gelegte  Palmenzweige, 
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anf  dem  Schilde  eine  Edelkrone.  Da«  Scliild  selbst  steht  zwischen 
zwei,  mit  eioem  goldenen  Bande  zasammengeknupften  Lo^^beerzweigen. 

'Larei 9  die  Herren  de. 

Eine  adelige  Familie  aus  der  Normandie.  Sie  finchtete  im  Jahr» 
lf>S3  nach  Berlin,  wo  das  Haupt  derselben  am  29.  Novbr.  lijüd  die 
Bestallung  als  churfiirstl.  brandenburgischer  Ralli  erhielt. 

Laroche,  die  Herren  von« 

Ans  diesem  uralten ,  ans  Frankreich  stammenden  nnd  in  vielen 
Aesten  in  der  Vorzeit  und  noch  in  der  Gegenwart  blühenden  Ge- 
schlechte, gehören  hierher  namentlich  die  L.  v.  Starkenfels,  Ton  denen 
das  Haupt  der  Familie,   der  königl.  General  -  Lieutenant  L.  v.  St, 
früher  Comniandant  von  Schweidnitz,  Ritter  des  Verdienstordens,  des 
eisernen  Kreuzes  I.  Classe  u.  s.  w.  gegenwÜrtig  in  Berlin  lebt  — 
Ein  Sohn  desselben,  der  Lieutenant      L.,  steht  gegenwärtig  im  2ten 
Garde-Kegiment.    In  Berlin  befindet  sich  auch  der  Geh.  Oberbergrath 
L.,  eigentlich  v.  Frank  genannt  L.    Der  snäter  als  französischer  Ge^ 
neral- Lieutenant  verstorbene  Graf  t.  Larocue- Aimont  hatte  ebenfalls 
früher  in  preussischen  Diensten  gestanden ,   und  die  zu  Berlin  woh- 
nende Grälin  v.  Brüge,   Tochter  der  verwiltweten  Gräün  T.  Brüge, 
war  un  einen  Grafen  v.  Laroclie-Lambert  vermählt. 

Las  alle,  Herr  von. 

Ein  Edelmann  dieses  Namens,  mit  dem  Prädikat  Loaisenthal^  bt 
Besitzer  von  Dachstahl  bei  Morzig« 

Las  an  Ix,  die  Herren  von. 

Eine  adelige,  in  vielen  Zweigen  in  der  Rheinprovinz  blühende 
Familie,  namentlich  zu  Schloss  Knoppenberg  bei  Aachen,  zu  Herzo- 
genrath, zu  Coblenz,  Elberfeld,  Dierdorf,  Adenau  u.  s.  w.  —  Peler 
Iifunz  Joseph  v.  L  auf  Schlosü  Knoppeni>erg.  —  Johann  Clnudiiu  Jo^ 
seph  v,  L. ,  königl.  Bauinspector  zu  Coblenz.  Ernst  Qeorg  Petet 
V.  L.f  Jufitizamtmann  zu  Dierdorf  u,  g.  w« 

Lastliausen,  die  Herren  von. 

Ein  westpliälisches  adeliges  Cesclilecht.  —    Knrl  v.  L.  war  im 
Jahre  1700  Herr  auf  Hiddisdorf  bei  Alinden. 

Lattre,  Herr  von  (de). 

Der  Geh.  Kriegsrath  v.  L.,  früher  Adjutant  des  als  Kriegsminiiter 
verstorbenen  General-Lieutenant  v.  W'itzleben,  in  Berlin,  ist  mit  einer 
Tochter  des  im  Jahre  1837  verstorbenen  General- IMajors  und  Minister 
Residenten  v.  L'Kstocq  vermählt.  Sein  Wappen  ist  ein  goldgeränder- 
tes, quadrirtes  Schild  mit  einem  Herzschilde,  in  dem  ersten  und 
vierten  blauen  Felde  ist  ein  schwebender  goldener  Stern,  in  der 
zweiten  und  dritten  silbernen  Feidung  eine  breite  grüne  Blume,  im 
ichwarzen  H«  rzschilde  ein  Löwe,  über  dessen  Kopfe  vier  zum  Ringe 
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geformte  Halbmonde  schweben.  Der  gekrönte  Helm  trugt  zwei  wefft« 
Adlertliigel.  Auf  dem  goldenen  Rande  des  bciiiides  «teEen  rechts  di« 
Wortel:  tbuem  fide^  fiskt:  «fcro  kigmio.  Die  Decken  lechu  Gold 
md  gfSm»  liekt  Silber  oed  grojL 

ig  Mi  'mm  n^iwe  adelige  FeaitteR  dieiee  Nimmm  ManC  oe* 

worden.  Im  Saalkreise  besas«  Ludwig  t.  L.,  Haaptnuuin,  ioi  iehre 
1630  das  Gut  Balleben.  —  Knrl  Gustav  Ludwitj  v.  L  ,  königl.  preass. 
UaapUnann  a.  D,,  besass  am  Anlange  dieses  Jahrhunderts  ds»  Gut 
Hfieen  bei  UefnetSdt;  er  wer  mit  Anne  Magdalena  t.  Brieiea  ver- 
mXkUU  JUtt  Brader  foa  ihm  leMt  aech  m  eiligen  Jeluen  in  Dreeleo. 


"  LaveBBteifty  die  Herren  tob« 

Diese  Familie  fuhrt  im  quadrirten  Schilde,  im  ersten  und  Tierten 
roflien  Fdlil'etie  filbeme  Lilie,  im  zweiten  ond  dritten  eilbemen 

Felde  einen  rothen  Sparren ;  auf  diesem  Schilde  steht  eine  Bdelkrone. 
Das  Schild  sell>st  stellt  zwischen  einem  Lorbeer-  und  einem  Kichen- 
zweige,  ^'^^Jfl^.^''^-  Stielea  von  eiavm  goldenen  Bande  zuaammen- 
gehaiCM 


Lauer  von  MünchhofeU|  dio  FrciLerren« 

Im  Jahre  1790  erliielt  der  künipl.  pretisi.  Kriegsrath  ond  früher 
CabineUsecretair  des  Matkgrafen  Heinrich  v.  Schwedt,  Adolfh  Julins 
T.  L.,  die  Frelherrenwurde  mit  dem  Prädikat  t.  Münclihofen.  Von 
seinen  drei  Söhnen  starl)  Jidins  im  Juni  1808;  Adoljih  Freiherr L. f. M« 
ist  Rittmeister  und  Escadrons-Clief  im  Garde- Cürassier-Regiment; 
Eduard  Freiherr  L.  v.  M.  ist  königl.  Kammergerichttirath.  —  Dieser 
Familie  gehört  das  Schloss  Plaue  bei  Brandenburg  an  der  Havel  mit 
den  dazu  gehörigen  Gütern.  —  Wappen.  El  rahrt  di«*se  Familie 
ein  in  sechs  Quartiere  getheiltes  Schild.  In  dem  ersten  rodien  Felde 
liegt  ein  goldener^  den  Bart  nath  oben  gewendeter  Sclilüssel  von  ei- 
nem grünen  Kranze  umgeben,  in  dem  zweiten  goldenen  Felde  steht 
eine  schwarze  Säule,  an  deren  Ende  ein  mittelst  einee  rilbemen 
Bandes  befestigter  silberner  Stab  liegt.  Im  dritten  goldenen  Feld« 
springt  ein  schwarzer  verkürzter  und  gekrönter  Löwe,  der  ein  Schwert 
in  der  Pranke  hält ,  hervor ;  im  vierten  silbernen  Felde  springt  ein 
rother  Greif  eaefa  der  Unken  Seite  empört  im  fnnHen  gr&nen  Felde 
liegt  eine  goldene  Scheibe^  das  sechste  blaue  Feld  ist  mit  drei  gol> 
denen  Wecken,  oben  zwei,  unten  eine,  belegt.  Das  Schihl  ist  mit 
einer  freiherrlichen  siebenpeiligen  Krone  bedeckt,  darauf  stehen  drei 
Heleie;  der  ente  trigt  den  verkürzten  Ldwen,  der  xweite  die  Siele, 
wie  im  Schilde ,  auf  dem  dritten  stehen  zwei  Biifrelhörner,  ron  wel- 
dien  das  rechte  oben  Silber,  unten  roth ,  das  linke  oben  grün  und 
unten  Silber  ist^  zwischen  denselben  liegen  zwei,  mit  dem  grünen 
Kranz  nnwondene  Sdll&eiel.  Decken  blan  ond  Gold;  ein  rottler 
Greif  ond  ein  schwarzer  L5we  kalien  daa  Schild  ^  daa  von  einem 
Hantel  omhangen  ist. 

"  '  '  '  .1 

liEBrattS,  die  Hemn  fOBs 

Bin  ÖbentfientaMUit  In  fpfaitfoiMn  Dienilen,  U  de  Broiqoet«  be« 
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enss  tun  (Yas  Jahr  1740  das  Dorf  Plentliutten  hei  preoM,  IfallE»  <-» 
CoMtaiilin     L.  besass  das  Gut  Lankewitz  bei  Berlin. 

Lauson,  die  Herren  von. 

Tm  Jahre  1718  lebte  Johnim  v.  Ij.  ,  preussischer  Oberst.  Im  Jahre 
1729  war  Johann  Samuel  ?.  L.  königi.  preuss.  Capitain  und  Herr  dar 
6tlcr  OtHMmäm  mmA  lag— feM  in  Aste  OilMisde. 

Laaterliach,  die  Freilierren  und  Herren  von. 

Eine  dem  Magdeburgischen  angehörige,  zum  Tlieil  freiherrlicbe 
Familie;  Morlau  ,  AU8te<lt  und  Räbiingen  sind  oder  \saren  ein  Ki^t-n- 
Ihom  dieser  Familie.  In  Preussen  kommt  im  Jahre  läö4  Christoyk 
T.  L.«  Berr  aal  Rntnicken  im  Amt«  Grunbof  for.  Ltaim  Vroua 
▼«  L.»  ■  fruhv  vermalik  an  den  Grafen  Köttcher  v.  Feldheim  auf 
Harltke,  ist  seit  dem  16.  Aug.  l8()6  mit  dem  Fürsten  Willielm  Ma'te 
Pattbus  vermählt  (m.  s.  d.  Art ).  biebmacher  giebt  das  Wappen  derer 
T.  L*  natar  dem  lieaiiichea  and  nater  dam  •toinsoben  AdaL  Daa  haa- 
ffieha  Gatehlecht  führt  im  rothen  Schilde  einen  von  dar  obetn  Gakao 
tüT  untern  recliten  Seite  schräg  iiiessenden  silbernen  Strom  oder 
Bach,  auf  dem  Helme  zwei  rotbe,  mit  dem  Badi  belegte  FlügeL 
Das  tteiriiaha  Gaichlacht  aber  fnhrt  lai  blaaea  Felda  aiaaa  aof  gtft- 
nem  Hügel  steheadea  goldenen  Löifaa9  and  aaf  dem  Halma  denselbea 
verkürzt  zwischen  zwei  oben  blauen  und  OBtaB  goldanaa«  mit  ainam 
•ilbernen  Strome  balegtea  Adlerflügeln* 

La  Valette  Saint-George^  die  Uerreirvon. 

XKese  Pkmilie  gebdrt  dem  alten  Adel  Fiaakrekiia  an.  Sie  stammt 

tat  St  Antoine  oder  Antonin  in  Ronergue.  Kin  Ast  demelbaa  hat 
Bich  in  Deutschland  und  zwar  in  der  heutigen  preuss.  Rheini>rovinz 
niedergelassen ;  es  leitet  dieses  Geschlecltt  seine  Abttammang  von  den 
Grafen  Ronergue,  den  ettten  Beherrtehem  Toa  Tonioase  ab.  — 
Jcnn  Paul  Chevaliier,  nacinnals  Graf  de  La  Valette  St.  George,  gel». 
1740,  verliess  1762  die  französischen  Dienste,  und  kaufte  sich  17t)8 
im  Bergischen  an.  Von  seinen  Söhnen  war  Charles  t'erdinand  de  L. 
V.  St.  G.,  geb.  1764,  Lieutenant  in  holländiadien  Diensten;  er  ?ai^ 
mahlte  alch  mit  Maria  Anna,  Tochter  des  Barona  Philipp  v.  Franken, 
Herrn  zu  l'W  nhreuch.  Aus  dieser  Khe  leht  gegenwältig  Johanv  Rap- 
tist  Pnul  Philipp  Leopold  v.  L.  V.  St.  ti.,  geb.  den  27.  Jan,  1789  zu 
Auel  im  Kegierungs-Bezirk  Cöln.  —  Am  1.  März  1833  starb  zu  Cöln 
Jutphime  V.  L.  V.  St  G.,  gebama  Giifla  ?•  .Hatzfeld -SchoattiiB- 
Wildaabttigj  71  Jabca  alt 

LaT«TgBe*PegQilliei9  ia»  Herrai  tob>  BtU  HL 

S.  208. 

FrnnziiVn  v.  L.-P.,  geb.  den  2.  Febr.  1797,  ist  die  Gemahlin 
des  Grafen  Ludwig  v.  Westarp,  königl.  iireass.  Major  zu  Potsdam.  — 
Diese  adelige  Familie  fahrt  ein  qnadrtrtee  Schild;   im  ersten  und 

vierten  rothen  Felde  ibt  ein  weisser,  nach  der  rechten  Seite  vorschrei- 
tender Windhund ,  im  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  ist  ein  gol- 
daaar,  nach  der  rechten  iiieite  aoisphngender  Löwe,   vor  dem  zwei 
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•Überne  Sterne  schweben,  vorpestellt.  Auf  titm  {rekronten  Helm« 
stelti  der  Löwe  verkürzt.  Decken  rechU  rotb,  Silber  und  aeUwarz» 
Mnki  bka»  GM  mad  adiwan. 

La  Tiiirre^  die  Herren  tod. 

Aus  dieser  adeligen,  aas  Frankreich  stammenden  Familie,  die 
eleiche  Abkunft  mit  den  edeln  Geschlechtern  Beaolieu,  de  Ville  a.  s.w. 
Mrt,  hsbeil  mehrere  Mitglieder  im  preaititcliMi  Staate-  «nd  Militair- 
ilienst  gestanden,  und  noch  in  der  Gegenwait  stehen  welche  darin. 
In  -Magdeburg  ist  der  Staatsraih  und  Obt* rforstineisier  v.  La  \  .  Diri- 
gent einer  der  Abilieilungen  d^r  dasigen  Regierung,  Ein  Sohn  des- 
selben  steht  ala  Licotenant  im  Isten  Garde-Reginient  im  Pondam.  — 
In  Charlottenburg  lebt  der  Oberstlieutenant  a.  D.  v,  La  V. ;  erstand  1806 
bei  dem  Regiment  des  Kiinigs  und  war  bis  1804  dem  24sten  Infant. - 
Regiment  aggregirt  Aus  seiner  KUe  mit  der  einzigen  Tochter  dea 
««rawigCto  FekTnuirtchaU  Grafen  Kleiat  NoUendorf  lebt  ein  Sobo, 
def  liMäiMüit    D.  iat  (früher  im  Garde-Diagoner-Reginent). 

Laniehi,  die  Hnrrea  foa,  Bd.  III.  S.  206. 

Wappen:  Ein  scbrig  ton  dem  obem  rechten  vam  nntem  linken 
^nkel  durch  einen  Faden  in  Silber  und  rcth  getlieiltee  Scliild,  auf 
dem  Faden  liegt  ein  De^en,  der  mit  der  Spitze  nicht  ganz  bis  in  den 
rechten  obern  Winkel  reicht;  der  Bügel  des  goldenen  Grilfes  un<i  das 
Portepee  liegen  im  silbernen  Felde.  Auf  dem  gekrönten  Heime  steht 
ein  aehwars  nnd  ailberner  Adleril&geL  Decken  reehta  icbwan  and 
SUber,  linka  lotli  and  SUbei. 

Leer 89  die  Hema  tob. 

Daa  adelige  Geschlecht     L.  erhielt  am  12.  Febr.  1669  TOm  Koi^ 

fürsten  Friedrich  Wilhelm  ein  AnerkennQngsdi{dom.  Ks  führt  im  gol- 
denen Schilde  einen  scliwarzen  Rälken ,  und  auf  dem  ilelme  tilnf 
Strausseoiedern ,  die  1.,  3.  und  6.  in  Gold,  die  2.  und  4.  schwarz. 
Daekaa  ädNrnn  and  Gold« 

Lelmiann,  die  Herren  tob,  Bd.  III.  S.  210. 

Die  von  König  Friedrich  I.  in  den  Adelstand  erhobene  Familie 
y,  L.  führt  im  silbernen  Schilde  einen  auf  grünem  Rasen  stehenden 
reichbelaubten  Baum  und  md  dem  HnluM  swei  weiBae  Idlerfifigel. 
Dmektm  grnn  und  Sillier. 

Lehadorf^  die  .Grafea  tob. 

Dieses  Hans,  das  grcgiKnwirtig  in  Preossen  die  GQter  Slalnort« 
Warglitten,  Landkeiin  n.  s.  w.  besitzt,  gelangte  im  Jahre  1688 
znr  reichsgräflichen  Uürde.  —  Kiner  dieses  Geschlechtes  war  Vor- 
•cbneider  bei  dem  Grafen  Anton  Schwanenberg,  und  eiatach  den 
28.  Juli  1641  den' Kriegs rath  v.  Zastrow;  er  wurde  zv^ar  TeiinfM^ 
entfloh  aber.  —  Gegenwärtig  beatebt  dieaea  gräflicbe  Uana  noa  fol* 
genden  Mitgliedern : 

Graf  Karl  Friedrich  Ludwig  CkritHm  L. ,  geb.  den  17.  Septbr. 
1770,  Borr  naC  Stelnoft  o.  ••  w.,  fcdoigL  pfooM.  GeBDnMdiotnBMit 
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tu  Dm  Termäblt  den  26.  Aog.  1823  mit  PanUnes  Oiifia  t*. Schlippen- 
Ucb,  geb.  dM  aa  Mofbr.  1805- 

Kind«r: 

j)  Pnuline,  geb.  a«!  27.  Febr.  1825. 

2)  Knrl  3fcinA«rd,  geb.  den  20.  Octbr.  1826. 

3)  Otinrkk  JEmll  AuguBi^  geb.  den  2.  AprU  1830. 

flWnrM  ^^«1  f?m>7 ,  Herr  auf  Wai^Utten ,  Landketm  o.  f.  w.» 
geb.  den  2B.  Juli  1777,  kunigl.  preoil.  Xjunmerheiii  /gewesener  Qe» 
landter  tn  Petenburg  und  Madrid. 

lientckea^  die  Hemt  toiu 

König  Fripfirich  II.  erliob  am  25.  Juli  1787  fünf  ßrutler  L,  aus 
Magdeburg,  die  tlieiU  Oitiziere«  tlieiis  GutsbesiUer  waren,  m  den 
Adelstand.  Blner  Toii  ihnen  stand  1793  sIs  Major  iili  Regiment  t. 
Blollendorf  zu  Berlin.  —  Das  ihnen  beigelegte  Wappen  zeigt  im 
blauen  Schilde  drei  goldene  Sciiiffsanker ,  ohen  zwei,  unten  einer. 
Auf  dem  Helme  stehen  zwei  blaue,  in  der  Mitte  aber  goldene  BüU'el- 
hörner,  zwischen  ihnen  ein  gestiiilw  8chflhanfc«ii  ]>«ok«A  blM 
«ad  Geld. 


Lentnlas^  die  Freiherren  voii>  Bd.  III«  S«  213« 

Basilius  L.  und  AUteriau  L.,  htMm  MSilehe  auf  dem  Monte-CAi- 
ttnOi  ton  weldien  ersterer  im  tttn  nnd  letzterer  im  Uten  Jahrhundert 
lebte,  setzten  die  Abslartifnutig;  Von  dem  in  ünse^m  Artikel  gedachten 
Servius  Corijclim  genannt  L.  bis  zur  37»ten  und  von  da  bis  zur  4ästen 
Generation  fort,  welche  von  dem  Geschlechte  fortgesetzt  lÄrnrde.  In 
der  eisten  Generation  wurde  (angeblich)  Sdpio  zu  Neapel  1525  gn 
boren,  Ward  ioM)  Mönch  nnd  1S41  Doctor  der  Tiieolo^ie.  „Da  ef 
gewalirt,  dass  Niemand  melir  vorhanden,  der  sein  Geschlecht  fort- 
uilanzen  könnte,**  so  verlieb»  er  heimlich  15 jl  diesen  .Stand,  ifrafd 
aber  eingefangen ,  ond  schmacbCefa  bis  in  den  Kerkern  der  In* 
quisiHon  zu  Rom  und  Neapel,  wo  es  ihm  endlicli  gelang,  zu  ent- 
lliehen,  jedoch  nichts  als  „ohbemeldetes  Gesclilerhtsreßlstcr**  niitneh» 
nien  konnte«  Uel)er  Sicilien  und  Genua  kam  er  1559  nach  Genf,  und 
bekannte  din  «vangelisehe  Lehre;  Ton  1560— 1567  war  n  eraniü^li« 
»eher  PÜBtrer  in  den  piemofttesischen  Thälern  nnd  von  1567—1599  in 
Valtelina,  wo  er  zu  Cläven  im  letztern  Jalire  starb.  Sein  Sohn  Paul 
ward  Leibarzt  der  Königin  von  England  und  1591  Doctor  zu  Dasei  j 
er  wurde  nach  Bern  als  erster  Arzt  bemfen  und  mit  dem  Brbburgw^ 
Kcht  dieser  Repoblilr  beschenkt :  seit  dieser  2eit  ist  cn  «in  Remer 
Geschlecht.  —  Von  den  vier  vSöhnen  des  königl.  prenss.  General- 
Lieutenants  r.aron  L.  starb  Hujwrt  Scipio  (IV.)  iö04  als  Major  vom 
Leibcarabinier-Cürassier-Regiment,  und  Cnesar  Scipio  war  noch  1812 
nls  königl.  prenss.  Kammerherr  am  Leben.  —  Das  Wappen  dieser 
Familie  enthalt  im  horizontal  getheilten  Schilde,  in  der  obern  llültte 
drei  Lanzenspitzen,  in  der  untern  drei  Linzen;  auf  dem  gekrönten 
Turnieriielme  steht  die  Ceres  mit  Kranz  nnd  Füllhorn.  (Nach  den 
Siegel  eines  Lehnbriefes  von  „Cesar  Lentulus ,  Geniilhommei  bonr^ 
j^tm  df  Berat»  balliC  da  Laosaone**  Tom  17.  Febr.  I65&j. 
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Lentz,  Freiherr  yob. 

Ein  Freiherr  v.  L. ,  Erbherr  anf  Batow,  bei  Soldin  in  der  Neu- 
mark,  wurde  im  März  183Ö  WiUwer  von  einer  t.  Gruben. 

Lenzke,  die  Herren  von. 

Rine  adelige  Familie  in  der  Mark,  welche  den  gleichnamigen, 
aus  vier  Antheilen  bestellenden  Rittersitz  bei  F'ehrbellin  noch  in  der 
Gegenwart  ala  Kigentham  besitzt.  —  Kin  Major  v.  L.,  der  bis  1806 
in  der  ersten  warschauer  Füäclier-Brigade ,  und  I8l6  im  zweiten  ost- 
preuss.  Landwehr-Infant. -Regiment  gestanden  hatte,  war  im  Jahre 
1824  Postmeister  in  Gumbinnen.  Aach  in  der  zweiten  warschauer 
Brigade  standen  zwei  Edelleute  dieses  Naiuensj  doch  ist  es  uns  nicht 
bekannt,  ob  sie  zu  der  märkischen  Familie  gehören ,  oder  vielleicht 
zu  der  gleichnamigen  adelit;en  Familie,  die  Ostprenssen  angehört,  und 
ans  welcher  der  Kitterschal'tarath  v.  L.  das  Gut  Statzen  bei  Anger- 
borg  besitzt. 

Leopold  9  Herr  von. 

Am  18.  Septbr.  1753  wurde  ein  Offizier  dieses  Namens  geadelt.  — 
Er  führte  ein  mittelst  .Spitzenschnitts  in  drei  Felder,  von  denen  das 
rechte  in  Silber  damascirt ,  das  linke  golden das  unterste  blau  und 
damascirt  ist,  getlieiltes  Schild.  In  dem  goldenen  Felde  wird  ein  aus 
den  M'olken  kommender  periisteter,  ein  kurzes  Schwert  haltender  Ann 
sichtbar.  Decken  rechts  blau  und  Gold,  links  blau  und  Silber. 
Den  Helm  bedeckt  eine  Kdelkrone. 

Lepcl,  die  Grafen  nnd  Herren  von,  Bd.  III.  S.  218. 

Se.  Majestät  der  jetzt  regierende  König  erhoben  im  Jahre  1838 
den  General-Major  im<l  Adjutanten  des  Prinzen  Heinrich  königl.  Ho- 
heit, Friedrich  Wilhelm  v-  L. ,  jetzt  in  Rom,  in  den  Grafenstand.  — 
Der  Oberstlieutenant  a.  D.  v.  L.  besitzt  gegenwärtig  das  Scbloss 
Belle-Voe  bei  Köpenick. 

Lescinsky,  die  Herren  von. 

Dorch  eine  Cabinets-Ordre  vom  30.  Septbr.  1777  ertheille  König 
Friedrich  U.  dem  Hauptmann  v.  L.  im  Regiment  v.  Saldern  die  Kr- 
lanbnisf,  den  Namen  und  das  Wappen  des  altadeligen  polnischen  Ge- 
schlechtes V.  \j.  zu  führen.  —  Zwei  Söhne  von  ihm  dienten  im  Jahre 
1806  als  Haoptleute  in  der  preuss.  Armee;  der  ältere  in  dem  Regi- 
ment V.  Kleist  zu  Magdeburg.  Kr  ist  im  Jahre  1827  als  ausgeschie- 
dener Major  und  Kreis  Brigadier  bei  der  Gensd'armeiie  gestorben. 
Der  jUngere  stand  im  Pontonier-Corps ,  und  ist  schon  18I9  als  pen- 
sionirter  Major  gestorben.  Die  Söhne  dieser  Brüder  dienen  noch  heute 
in  der  Armee,  zwei  als  Capitains. 

Lesecque^  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  den  Rbeinprovinzen ,  von  welcher  zu 
Düsseldorf  und  Gmünd  Zweige  leben. 

V.  ZedllU  Adela-Lex.  Suppl.-Bd.  20 
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.  Bim  Mliöieii  eigentUch  dem  Königreidi  Sachaea  an.  Ein  rüdis. 
GMieial-ilajor  der  Oavalleiie  ■>  D.  ?•  L.  volM»  Mh  aeiner  \  enü»- 
schiedoog  in  Lübben.  Seine  Söhne  atehen  ab  Lientenanla  im  iIiitItB 
BiltailloB  dea  diäten  Lnadwebf-tfegiienta. 

•  •  » 

Dieie  Familie  gehörte  za  dem  reicbaten  und  angeaefaensten  Adel 
im  der  I^umttL  HodUdidiy  Kliz,  MsdrfdMdMf  iL  w»  wmm  Bn- 
aitsmigiB  duiilben» 

Levpoldy  die  Hmoi  iwu 

Es  führt  diese  Familie  ein  in  der  obem  Hälfte  in  Silber  und 
libiD  geipaltenea  Wappen.  In  dem  lilbemen  Felde  iaC  ein  nach  der 
rechten  Seite  aiifipringender  verkürzter  Löwe,  im  blaaen  Felde  aber 
ein  silberner  Schiirsanker  vorgestellt.  Die  untere  Hälfte  des  Schildes 
ist  blau  ond  schwarz  und  mit  einem  goldenen  Querbalken  bel«^ 
Mi  dam  Helm  ivindniiiott  aidi  der  TerkunCe  Ldwe.  Deite  nadriB 
■dkwan  nnd  Gold,  links  ichwan  und  Silber« 

LewaAiloirski^.  die  Hemm  tob« 

Aus  (lieser  adeligen,  aus  Polen  stammenden  Familie  sind  zwei 
Mitglieder  im  prenssiscben  Staatsdienst,  der  Rendant  der  Kasse  dea 
KnÜNt  Bnck  (i*ro?inz  und  Regiemnga-Bezirk  Posen)  y.  L»  nd  dtr 
Aminr  Mm  Land*  and  Blad^eikbt  la  Wolataia  ?• 

« 

htjf  die  Henen  vtB« 

Bin  aUadaMges  Geachleoht  dieses  Namena  gebort  der  QnbcbaH 
Bhik  na;  «•  idreib4  tich  Ley     Nndioff.  (iC  t.  AM  Bittanaal 

und  Zedier  Xm  Bd.  S.  709.)  —  MaOtia»  L.  i  kaiseri.  aatrekb. 
Bittmeister,  wurde  1806  in  den  Freiherrenstand  eiriiobea.  firmm 
MmH  Pmfff     L.  lebt  zn  Siegburg  bei  Cöln« 

LejeB^  die  FreilierreQ  oBd  Herren  yob  der,  Bd.  HL 

Za  CraM  kibt  mach  gegenwirttg  von  dieaaf  Familie  die  Freifraa 

HmriHU  r.  d.  L.,  geborne  d.  l».  Diese  Familie  worde  am  21. 
Febr.  1786  geadelt  und  erst  am  17.  Jan.  1616  wurde  ein  Zweig  der- 
aelben  ia  den  Freiberrenstand  erhoben.  Das  freiberrliche  Wappen  ist 
an  der  oben  angegebenen  Stelle  besdirieben «  das  ursprüngliche  ade- 
lige aber  ist  quer  in  blau  nnd  Silber  getheiit ,  Im  Uauen  Felde  stehen 
die  drei  Sterne,  im  untern  silbernen  der  Storch,  nnd  es  ist  nur  mit 
einem  Helme  besetzt,  der  drei  Straussenfedem ,  zwei  schwarze  nnd 
die  mittlere  silbera,  trägt«  —  Der  adeligen  Familie  Coarad?  (Conrad) 
T.  d.  L.  gehörte  an:  FHedridi  BekiHA  d.  L.  und  Johann  Peter  ?• 
d.  L.  za  Crefeld ,  und  FVons  David  Gustav  t.  d.  L.  zn  Palmerahetaii  • 
Bijjiafnaga-Baiiit  Cola.  Johmm  Oammd  ? .  d,  1«.  wolint  in  Cöla. 
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Leykam,  die  FreiherreD  von« 

Kaiser  Joseph  II.  erhob  am  23.  Febr.  1788  den  damaligen  Kam- 
mergerichta-Assessor  Franz  Georg  L.  aus  Cöln  in  den  Freiherren- 
stand. —  Antonie  Freiin  v.  L.,  geb.  am  15.  Aog.  180^,  vermählte 
sich  am  5.  Novbr.  1827  mit  dem  Hof-  und  8taatskanzler  Fürsten 
Metternich ,  wurde  zur  Gräfin  v.  BeiUtein  erhoben  und  starb  zu  Wien 
am  17.  Jan.  1829.  —  Franz  Freiherr  t.  L.,  Herr  auf  Haus  KIsnm  im 
Re{{iernngs-Bezirk  Dusseldorf,  ist  grossherzogl.  Hof-Kammerherr  und 
Uof-Kammerrath. 

Leyser,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  230. 

Ein  Sohn  des  Kriegsraths  v.  L.  war  August  Pohjcttrn  t.  L«,  kö- 
nigl.  sächsischer  Premier  -  Lieutenant.  Er  vermählte  sich  zuerst  mit 
Kva  Magdalena  v.  Diepow  aus  dem  Hause  Görigk,  und  hatte  in  die- 
ser Khe  drei  Kinder.  Seine  zweite  Gemahlin  war  eine  geboroo  t. 
Noslitz.   Er  starb  1820  zu  Keichenbach  in  der  Oberlausitz« 

Kinder  erster  Ehe: 

1)  August  Emst  t.  L.,  welcher  am  18.  Novbr.  1789  zn  Stremberg 
geboren  wurde,  und  mit  seinem  l4ten  Jahre  in  das  sächsische  Dra- 
goner-Regiment Prinz  Albrecht  eintrat.  Nachdem  er  zehn  Jahre  ge- 
dient liatte,  verlangte  er,  auf  Anrathen  seines  Vaters,  den  Abschied, 
nnd  erhielt  denselben  als  Hauptmann.  Er  bewirthschaftete  mehrere 
Jahre  sein  vom  Major  v.  Hohenstein  geerbtes  Rittergut  Dittmannsdorf 
in  der  Oberlausitz,  vermählte  sich  I8ll  mit  Amalie  v.  Oppen  aus  dem 
Hause  Sglietz,  und  übernahm  das  Rittergut  Sglietz  im  Lübbener 
Kreise ,  woselbst  er  jetzt  noch  Gutsbesitzer  und  Landesdeputirter 
dieses  Kreises  ist.  Nachdem  er  14  Jalir  verheirathet  war,  starb  seine 
Gemahlin  und  hioterliess  ihm  sieben  Kinder: 

a)  Emst  Hcmnnnn^  geb.  am  4.  Mai  1816,  Port^p^fahndrich  im 
8ten  Infanterie-  Leib-Regiment 

b)  Emst  OUOy  geb.  am  27.  Juli  18I7. 

Gl  Johanna  Bianka  Camilla j  geb.  am  27.  Febr.  I8l9. 

d)  Emst  HugOf  geb.  am  10.  Mai  1820. 

e)  Ernst  liudolph,  geb.  am  11.  Octbr.  1823. 

2  jXnnaFrieäeriU  A,nalie,  \  ^^^''e^'  e"-.  am  4.  Jan.  1825., 

Zorn  zweiten  Male  vermählte  er  sich  mit  Caritas  y.  Tietzen-Hennig, 
welche  aber  am  6.  Febr.  1837  starb. 

2)  Auguste  L. 

3)  Julius  Eduard      L. ,  geb.  1794. 

Kinder  zweiter  Bhe: 

1)  Friedrieh  v.  L.,  geb.  1800,  stand  bis  1832  im  Regiment  Kaiser 
Alexander,  und  ist  jetzt  Rittergutsbesitzer  von  Cotta  bei  Pirna. 

2)  l^onta  V.  L. ,  geb.  18(^ ,  vermählt  mit  dem  Herrn  t.  Schtl- 
cher  auf  Tocksdorf  bei  Forste. 


Lezaak,  die  Herren  von* 

Eine  zum  Adel  der  Rheinprovinz  gehörige  Familie.  —  Johann 
PAt/ifp  Ftcfor  V.  L.  leÄ  zu  Diisseldorf. 

20« 
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'  ■  Lessodty  die  Herrea  von« 


LiigB^y  die  Herrai  TOB« 

Sie  erhieUen  am  2.  Septbr.  1820  von  prengsisclier  Seite  ein  An- 
erkennungtdiplom  ihres  Adeb.  liir  Wappen  stellt  einen  schwarzen 
Adter  vlt  aosgebraitBteB  Flfigvlii  dar.  AvI  4tr  BiMt  trigC  «r  eui 
^MT  «MllM  ovales  Schild.  Dia  obere  Hälfte  ist  gespalten ,  im  lia- 
ken  silbernen  Felde  steht  ein  schwarzer  Adler ,  im  rechten  rothen  drei 
der  Länge  nadh  gezogene  goldene  Strassen  oder  Balken.  Die  untere 
goldene  Hiilfte  ist  mit  alaam  grünan  Schritglinkshalkan  belogt,  über 
daaisalben  stehaa  dia  Bvdittakaii  A*  ll.t  antar  daaiaelbaB  dia  Badh 
G.  P. 


LiokteftsteiBy  die  Frahenen  tob. 

Da»  malte  Ireibenliche  Geschlecht  Lichtensteia  ist  ganz  vencliia- 
ian  w  dar  ^tolAaaaiiiiin  üiartlidraB  Faaülia«  aa  Man  SefelSMac 

und  Guter  bei  Bamberg  und  bei  Coburg,  und  nach  Honns  Co  hurgaff 
Chronik  woiinten  schon  Ritter  aas  diesem  Haase  im  Jahre  lOBO  dem 
Reidia-Tornier  bei.  —  In  Berlin  lebt  gegenwärtig  aas  diesem  Hause 
JM  FMharr  L»«  aaeaateltl  bal  dar  königl.  Oper  alt  Hof-Opern* 
~  'ilv.  Dieset  Gaiofalecnt  föhrt  im  silbernen  Sdillda^  in  obem  rech- 
und  untern  linken  Theile  desselben  ein  rotbes  aasgezacktes  Feld. 
>  Helmscbmuck  besteht  aas  zwei  rothen  Büffelhörnern ,  von  denen 
ate  jedat  mit  aacht  nlberoea  Federn  besteckt  ist.  Siebmacher  I.  Tk, 
1. 100» 


Liebenäiiy  die  Herrn  tob^  Bd.III.  fi.  236. 

Die  adelige  Familie  v.  L.,  welche  in  der  Person  des  Lienfenants 
f.  L.  am  23.  iuli  1764  (nicht  1767)  ein  Kmeoerongs-Diplom  erhalten 
bat,  fuhrt  Im  aehlvaiMa  Schilde  awal  galdaMj  wit  den  Moadtoticken 
Qbers  Kreaz  gelegte  goldene  Hifthörner  and  awischen  diesen  einen 
goldenen  Stern.  Auf  dem  Halma  aÜMI  aahwaiMa  Ad^iflägaL  Dak- 
ken  schwacz  and  GohL 

Liebenrotliy  Herr  Teiu 

Der  praaM,  Arm6e  gehört  an  der  General-Miyor  und  Inspectenr 
in  tagenienr-Coipa  ^  L.,  iUtter  mehrerer  CMaat  nAnantUch  dea 
"    '    Im  Jabia  laia. 


Liebstedt,  die  Henra 

Bin  adeliges  erloschenes  Patrizier-Geschlecht  zn  Erfurt ,  dessen 
Stammhans  gleiches  Namens  im  Grossherzoffthvm  Sachsen- Weimar  bei 
Buttelstedt  11^  —  Lmkoig  t.  L.  kommt  alf  Zeuge  in  einer  Uatar- 
aochung  der  Kdlaa  B«Mi  ?•  IMwfcaiiltaln  and  daa  Gntei  Qiii- 
miinda  12aS  ror.  H 
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Liochtonstcrn,  die  Freilicrrcn  und  Herren  von.''' 

Sie  stammen  nrsprunglich  von  den  Dynasten  von  Weinsperg  ab, 
unr)  sind  also  durcJi  diese  gleicher  Abkunft  mit  den  Herzogen  v.  Urs- 
Ungen  und  den  Herren  t.  Kapoltstein.  Friedrichy  EityelhartCs  Freiiierrn 
V.  Weinsperg  und  Luitgards  Schenkin  v.  Limburg  Sohn  begleitete  noch 
als  Jüngling  den  Kaiser  Otto  IV.,  als  er  die  longobardische  Krone  erhielt. 
Als  dieser  Kaiser  späterhin  mit  dem  damaligen  römischen  liischot  In- 
norenz  III.  kämpfte  ,   leistete  ihm  Frietlrich  in  den  dortigen  schweren 
Kriegen  die  vortretHiclisten  Dienste  und  hielt  bei  ihm  bis  nach  der 
unglückliclien  Schlacht  bei  Bovines  ans,  in  welcher  er  sich  besonders 
auszeichnete.    Nachher  kelirte  er  aber  in  seine  Heimath  zurück,  un<l 
fermiihlte  sich  im  Jahre  12'24  mit  Hildegarde  v.  Lichtstock-Liechten- 
haim.    Ab  Kaiser  Friedrich  aus  Italien   zurückkam ,   ersuchte  ihn 
Frietlrich  um  die  Bewilligung,    seiner  Gattin  Wappen  annehmen  zu 
dürk'n,    welches  ihm  der  Kaiser  auch  mit  einiger  Veränderung  er- 
laubte: und  nach  selben  seinen  Namen  durch  Diplom  ,,Ulm  am  Mon- 
tag \or  Hl.  l*angratz  Tag  nach  der  Geburt  Christi  l'J'^'H**  in  Liechten« 
Blern  veränderte.    Friedrich  v.  L.,   der  Stammvater  des  Geschlechtes, 
starb  zu  Heilbronn  im  Jahre  1269.    Sein  Sohn,  Friedrich  II.  v.  L.  war 
ein  tapferer  Kriegsheld  zu  Land  und  zu  Wasser.    Kr  vermUhlte  sich 
im  Oriente  und  hatte  mehrere  Söhne,  von  denen  der  älteste,  Andrcns 
T.  L.,  im  Jahre  1342  als  Bischof  bekannt  wurde.    Balduin  v.  L. ,  der 
zweite  Sohn  Friedrichs  II.,  piianzte  seinen  Stamm  mit  mehreren  Söh- 
nen fort,   unter  ihnen  war  Andreas  w.  L.,   der  sich  im  'Irelfen  bei 
Mühldorf  auszeichnete,  und  Frietlrich  IIL  v.  L.,  der  sich  nacli  Schwa- 
ben begab  und  1390  in  Freussen  starb.    Er  hinterliess  mehrere  Söhne, 
von  denen  Conrad  v.  L.  Gross-Comthur  des  deutschen  Ordens  wurde. 
Von  seinen  Knkeln  starb  Friedrich  v.  L.,  wieder  ein  >'ater  von  meh- 
reren Söhnen   im  Jahre  15(dO  zu  Breslau.    —   In  Frankreich  und 
England  waren  Vettern  durch  geleistete  Dienste  zu  hohen  Khren,  and 
durch  Vermählungen  zu  Gütern  gelangt,  namentlich  in  Kn;;land  unter 
Eduard  VI.  —    Karl  Fduurd  v.  L.,  der  am  Hufe  Kaiser  Ludwigs  von 
Baiern  lebte,   hatte  sich  mit  Gertrude  v.  Seeleld  vermälilt  und  eben« 
falls  melirere  Söhne  erzeugt,  unter  andern  Johann  III  v.  L.,  der  nach 
langen  Reisen  nach  Breslati  kam.    Ludwig  v.  L.  erhielt   vom  Kaiser 
Karl  V.  im  Jahre  1542  eine  Erneuerung  seines  Adels  und  Veimehrung 
seines  Wappens.    Er  war  Oberst  der  Reiterei  und  starb  1574.  Sein 
Sohn,  Christoph  Caspar  v.  L. ,   erhielt  im  Jahre  1584  abermals  ein 
Erneuerungsdiplom  seines  alten  Adels,   und  den  Löwen,   der  bisher 
als  Schildhalter  gedient  hatte,   zum  Helmschmucke  des  Wappens-,  er 
starb  als  churfiiräilicher  Rath  und  Olierpfleger  zu  Stadt  am  Hof.  Er 
hinterliess  drei  Sohne,   Johann  Qeorff  ^   Johann  Christojth  und  Franz 
V.  L. ,  die  vom  Churfürsten  Maximilian  von  Baiern  laut  Diplom  vom 
1.  Mär«  1638  in  den  Freiherrenstand  erhoben  wurden.     Bei  dieser 
Gelegenheit  erhielten  sie  das  unten  beschriebene  freiherrlicbe  Wappen. 
Von  den  Brüdern  pUanzte  der  älteste,    Johann  Georg  v.  L. ,  seinen 
Stamm  wieder  mit  mehreren  Söhnen  fort,  von  ihnen  b«'gab  sich  Franz 
Peter  Freiherr  v.  L.,    naclxlem  er  in  bairisrlien,   und  später  in  pol- 
nisch-sächsischen Diensten  gestanden,  nach  Eisenstadt  in  Ungarn,  wo 
er  sich  mit  Susanne  v.  Rommer  vermählte.    Aus  dieser  Ehe  wurde 
Johann  Freiherr  v.  L.  1747  vor  Genua  erschossen.    Ein  anderer  Sohn, 
Matthias  Jostyh  Freiherr  v.  L. ,  geb.  1736,  machte  den  Krieg  in  der 
kaiserlichen  Armee  mit  und  vermählte  sich  mit  Anna  Iluber  v.  Hu- 
bersl»erg.    Aus  dieser  Ehe  war  Joseph  Marius  Freiherr  v.  L.,  geb. 
den  12.  Jan.  1765.    Er  wurdu  in  Wien  erzogen  und  erwarb  sich  hier 
durch  seine  Vorliebe  zu  den  Wissenschaften  die  schätzbaren  Kennt- 
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nisse  in  der  Geschichte  and  LUnderkande,  die  er  später  in  zahl-  and 
lehrreichen  Werken  niederlegte.    Dieser  hochverdiente  Gelehrte  kam 
am  Abend  seines  Lebens  nnch  Rerlin,    wo  er  vor  einigen  Jahren  ge- 
storben ist.    Kr  war  zwei  Mal  vermählt,  znerst  mit  Klisabeth  SoHer, 
•m  welcher  Ehe  ein  Sohn,  MfiximilMnJosejfhljCopoldh'reihcrr  V.L.,  als 
Hauptmann  in  kaiserl.  Österreich.  Diensten  steht.   Zum  zweiten  Male 
mit  Josepliine  Charlotte  Klisabetli  Freiin  v.  Tschammer  und  Osten, 
Tochter  des  verstorbenen   kaiserl.  Österreich.  General-Majors  dieses 
Namens.    Aus  dieser  letzten  EUe  wurden  ihm  drei  Kinder  geboren. 
Von  ihnen   steht  Theodor  Philipp  Jo»eph  Freiherr  v.  L.  als  königl. 
preuss.  Lieutenant  im  27s(en  Inlant-Regiment ,   zugleich  ist  er  bei 
der  Kadettenanstalt  zu  Berlin  kouunandirt ,    und  hat  sich  durch  meh- 
rere ausgezeichnete  Kartenwerke  verdient  gemacht.    Das  freiherrliche 
Wappen  zeigt  im  quadrirten  Schilde,   im  ersten  and  vierten  blauen 
oder  lasurfarbenen  Felde  einen  von  der  untern  Kcke  bis  zur  obern 
Mitte  reichenden  silbernen  Sparren  zwischen  drei  silbernen  Sternen, 
von  denen  zwei  oben  und  einer  unten  steht.    Das  zweite  und  dritte 
Feld  ist  schwarz,   und  in  demselben  steht  ein  aufspringender,  rechts 
gekehrter  goldener  Lowe  mit  offenem  Kachen  und  roth  aosgeschlage- 
ner  Zange.    Auf  dem  Schilde  liegt  ein  olfener  Turnierhelm  mit  könig- 
licher Krone,   auf  welcher  sich  der  Löwe  etwas  verkürzt  wiederholt. 
Die  Helmdecken  sind  rechts  Gold  und  schwarz ,  links  blau  und  Silber. 
(Nach  vor  ans  liegenden  Familienpapieren.)   M.  s.  a.  Materialien  zur 
Biographie,  Schneeberg  1823. 

'  ».■ 

'    Lilienboff^  die  Herren  Yon^  Bd.  III.  S.  255. 

Wappen.  Kin  nucr  in  blau  and  roth  gelbeiltes  Schild.  In  der 
obern  blauen  Hälfte  drei  silberne  Lilien,  die  mittlere  etwas  liolier, 
wie  die  beiden  andern  gestellt.  Jn  der  antern  blauen  Hälfte  ein  nach 
der  rechteil  Seite  vorsclireitender  Löwe.  Auf  dem  Helme  zwei 
schwarze  Adlerilugel,  zwischen  ihnen  der  Löwe  verkürzt,  nach  der 
rechten  Seite  anfspringend,  und  eine  Lilie  in  den  Pranken  haltend. 
Decken  rechts  blau  und  Silber,  links  roth  and  Gold« 


Lilienstro ni,  die  Herren  von. 

Dieses  altadelige  Geschlecht,   das  aach  Lielienstrum  and  Tiillje- 
strÖm  geschrieben  wird ,    und  aus  welchem  Johann  Nicodcmus  v.  L., 
schwedischer  Staatssecretair,   Präsident  und  Curator  der  Universität 
Greifäwalde,  im  Jahre  1657  starb,  stammt  aus  Schweden,  von  wo  ans 
CS  nach  Pommern  kam.    Schon  seit  längern  Zeiten   dienten  mehrere 
Söhne  aus  diesem  Hause  in  der  preussisclien  Armee,  namentlich  stand 
einer  v.  L.  1806  in  Spandau  beim  dritten  Musketier- Bataillon  des 
Regiments  v.  Arnim.    In  dem  Regiment  v.  Borcke  zu  Stettin  stand 
damals  der  Fähndrich  v.  L.,    derselbe  ist  gej^enwärtig  Oberst  und 
Commandeur  des  15ten  Infant.-Regiments  zu  Minden.    Kr  erwarb  sicU 
1812  bei  Tomaszna  in  Russland  den  Miütair  Verdienstorden ,  und  bei 
Leipzig  das  eiserne  Kreuz.  —    Iis  führt  dieses  Geschlecht  ein  qua- 
drirtes  Wappen,   in  dessen  erstem  und  viertem  silbernen  Felde  ein 
blauer  Strom,   in  dem  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  aber  eine 
silberne  französische  Lilie  vorgestellt  ist.    Auf  dem  Helme  stehen 
zwei  silberne  blühende  Lilien  an  grünen  Stengeln.   Decken  Silber 
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Lies  er,  die  Herren  von« 

Die  V.  L.  in  Cüln  staiiimen  Ton  Johann  L. ,  Kammerratli  <let  Kur- 
tursten  Max  Krieilricli  von  Cöin,  der  vom  Kaiser  Joseph  am  29.  März 
1775  in  den  Keichsritterstand  erhoben  wurde.  M.  8.  Roben»  I.  Bd. 
S.  204,  wo  ein  Auszog;  dos  Diploms  zu  linden  ist. 

Lim  OD  9  die  Herren  Ton. 

Eine  adelige  Familie  in  der  Rheinprovinz ,  die  lich  eigentlich 
Wery  v,  L.  schreibt.  —  Peter  Ignnz  Wery  v.  L.  lebt  in  Cöin,  andere 
Zweige  des  Hauses  in  Düsseldorf  und  ebenfalls  in  Cöln. 

Linckersdorf^  die  Herren  Ton« 

Durch  ein  Versehen  stellt  Band  III.  S.  256  unseres  Adels- 
Lexicons  Linckensdorf  statt  Linckeridorf.  Die  iibrigen  Angaben 
sind  richtig.  Von  den  Söhnen  des  Generals  Johann  Jacob  v.  iL  war 
der  eine  im  Jahre  1806  Major  im  Regiment  v.  Borcke  in  Stettin;  er 
starb  noch  in  demselben  Jahre  im  49sten  Jahre  seines  Alters.  Der 
andere  war  IMatzmajor  in  Stettin  und  starb  1807.  Von  den  Knkeln 
des  Generals  diente  einer  damals  als  Premier-Lieutenant  im  Regiment 
v.  Grevenitz  in  Glogau,  1815  war  er  Capitain  im  l.ken  schlesiüchcn 
und  1820  im  4ten  Breslaner  Landwehr-Regiment.  Ein  anderer  halte 
1806  im  Regiment  v.  Tchei'pe  zu  Fraustadt  gestanden,  er  trat  in  dem 
unglücklichen  Feldzuge  in  das  Corps  des  Fürsten  von  Isenburg  und  isl 
IHll  in  Spanien  geblieben.  Gegenwärtig  dienen  keine  Edelleute  die- 
ses Namemt  umUi  in  der  Armee. 

Lindenau^  die  Herren  von, 

Kin  zn  Erfurt  erloschenes  adeliges  Patrizier- Geschlecht,  was 
walirscheinlich  ein  Zweig  der  noch  lebenden  adeligen  sÜchsischen  Fa- 
milie V.  L,  ist,  deren  Stammhaus  der  Rittersitz  Lindenau  bei  Leip- 
zig ist. 

'^r.n  —     Lindenberg,  die  Herren  voiu 

Kin  ehemaliges  adeliges  Patrizier-Geschlecht  zu  Krfart,  vfelches 
schon  lange  erlosclien  ist.  Ob  es  rait  dem  St.  Gallenschcn  Geschlechte 
dieses  Namens,  von  welchem  eine  österreichische  l^amilie  v.  L.  ab- 
stammen soll,  Kinen  Ursprung  hat,  ist  nicht  bekannt.  Der  schweize- 
rischen Familie  Stammscüloss  Lindenberg  liegt  bei  Ober -Büren  im 
Kanton  St.  Gallen,  nnd  mehrere  seiner  Edlen  waren  Gultbäter  de» 
Klosters  Taennikon,  wo  sie  noch  begraben  liegen. 

*Lindenowski,  die  Herren  von,  Bd.  HI.  S.  265* 

Diese  Familie  führt  im  schräg  rotli  und  blau  getheilten  Schilde 
einen  verkürzten,  gegen  die  rechte  Seite  aufspringenden  Löwen,  unter 
demselben  sind  zwei  schräg  von  der  untern  rechlen  nach  der  mittlem 
linken  Seite  des  Schildes  gelegte  silberne  Balken  «og^braebt.  Der 
Löwe  wiederholt  sicli  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  oben  blau  und 
anten  rotlien  Büirelhömern.  Decken  rechts  oben  blau,  unten  rotk 
und  Gold  ,  links  oben  roth ,  unten  blau  und  Gold.  ^  , .   .  , 
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Lingky  die  FreiherreD  und  Herren  von. 

Eine  ant  der  Provinz  Preiissen  stirnimende  Familie.  Kin  Baron 
▼«  L.  stand  IdOtt  in  dem  Resuneot  v«  Reinhard  and  war  1628  Major. 
Bin  Sohl  deaMlbaa  mir  M«^  in  %^  MmMli«iM«Bl«  RHtar  dai 
cb»nen  Kreuzes,  erworben  bei  Ligny.  Bin  Sohn  teMlbo^  iMII 
MMMfivtif  ato  LiMlMuuil  Im  eiea  Inlmt-Regiineat 

Linke  (Linkeo),  die  Herren  toi« 

Jokmm  Dnmei  L.  w«r  17166  RtlbraHHm  «i  Netiafw  In  Bn»« 
boiadhen  besäst  diese  Familie  melirere  Güter,  namentlich  das  ichön«, 

spater  grällich  Königsdorfsche  Gut  Bettlern.  Bei  Neisse  war  Jühns- 
dorf, bei  Löwenherg  Niederbrarenber^  in  den  Händen  derselben.  Sie 
führte  in  einem  gc:if)altcnen  Schilde,  im  rechten  goldenen  F«;lde  einen 
•ohwanan,  in  die  Höhe  kletternden  Bär,  der  mit  beiden  Vordertatzmi 
•inen  gelben  Zweig  halt;  dieser  füllt  die  Milte  der  linken  schwarzen 
Feidong  des  Schildes  aus.  Auf  dem  Helme  wiederholt  sich  der  Bär 
mit  dem  Zweige.   Decken  schwarz  and  Gold. 

Linsiogen^. die.. Grafen j  F.reiherren  and  Herren  Ton« 

Aus  dMi^aralten,  zum  Theil  freiherilichefii  Geschlechte  t.  Li^ 
das  in  Hessen,  Thüringen,  Brannschweig,  im  Hichsfelde,  in  der 
Wetterau  und  im  Lültichschen ,  and  In  neuester  Zeit  anch  in  Pom- 
mern begütert  ist  oder  war,  haben  mehrert  Mitglieder  im  preossischen 
Heere  gedi««!,  and  def  fcdnigk  bannövrische  General  4m  Kavalleria^ 
Karl  Freiherr  t.  L.,  wurde  am  17.  Jan.  1816  in  den  preuis.  Grafen- 
stand erhoben.  In  der  preuss.  Armee  stand  im  Jalire  lti06  der  Major 
V.  L.,  Commander  des  Infant- Regiments  y.  Xachanyner,  Ritter  dea 
Verdienatordens ,  erworben  1793  M  TH|MMtidt  Br  ^hört«  der  han* 
növrischen  Linie  an  and  hatte  zwei  Sohne,  ton  denen  der  ältere  in 
demselben  Regimente  stand,  1807  seinen  Absdred  als  Capitain  nahm 
und  noch  in  neaester  Zeit  in  Tiiieda  bei  Rosla  am  Harz  lebte.  Der 
jüngere  war  damala  Proniier-Lieatenant  in' dem  RegiiAenC-T.  Sanits 
und  fchied  1825  als  Oberstlieotenant  aus  dem  Ilten  Infant.-Regiment. 
Noch  gegenwärtig  dienen  Offiziere  dieses  Namens  in  der  Armee,  na- 
mentlich der  Capitain  v.  L-  im  25äten  Infant-KegimenL  —  Daa 
Wappen-  dieMT  PamÜie  seigt  im  rothen  Schilde  drii  tUbetiia  BaHcea, 
von  denen  die  beiden  obern  mit  drei,  der  antem  mit  einer  blauen 
Linse  belept  sind.  Auf  dem  Helme  liegt  ein  roth  und  sill)erner  Bund^ 
darauf  wäciist,  zwisclien  zwei  mit  den  silbernen  Balken  wie  im  Schilde 
belegten,  rolhen  Adledlügeln  eine  grüne  Linsenstande.  —  Dasselbe 
'  Wappen  liluct  die  heutige  graltiohe  Linie,  deren  Schild  mit  einer 
aennperligen  Krone  bedeckt  ist  und  von  zwei  Löwen  gehalten  wird» 
M.  s.  V.  Hattstein  T.  III.  Sn])plem.  98.  v.  Krohne  H.  Th.  S.  253— 
278  n.  fi.  112.  .Neues  genealog.  Handbuch..  1777.  S.  282-288.  X778. 

Linten,  die  Herrei  wi.* 

Sie  gehören  dem  Adel  in  Cnriand  an.  Kin  Oberat  L.,  geb. 
17dl  in  Kurland,  stand  1806  bei  dem  Regiment  PrinE  Ferdinand  in 
Ruppin,  und  starb  1819  all  ohnriidigir  Y^lacail*  Br  hatte  einen 
Seho«  der  ab  Füiiidildi  m  ibmriiliMiilUlJiwinei^  ilMd  and  adif  ida 
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Premier  -  Lieotenant  im  !7ten  Regiment  starT).  Eine  Tochter  kl  fa 
Monat  Man  1038  als  Stiftadame  Tom  bailigea  Urabe  goatorben. 

LiAtorffy  Herr  tob. 

Conrad  t«      war  im  Jahre  1438  zum  Bischof  Ton  BAUftav 
wBhkb  woiil«B,  ud  aterb  in  iliaMff  Würde  im  Jabro  1443. 

OieM  adelige  Fiudli«  iSlirt  in  aübonia  Soklld«  efami  ans  einem 
•obwanEOB  Hufeisen  wachsenden  Palrabaam.  Der  lettlere  ist  aach  e«f 
dem  gekrönten  Helme  angebracht  Decken  grbl  aad  Silber.  Was* 
feuboob  der  fceuaa.  Monarchie  Iii.  Bd.  &  Ö7. 

• 

Lochh aasen,  die  Herren  von. 

Des  jetzt  regrierenden  Königs  Majestät  erhoben  am  10.  Jnli  1803 
den  Geb.  lUtb  Htmtuk  Wemtr  OotUob  L.  in  den  Adelstand.  Kin 
M^Jor  ?•  Ii.  kOHBUUidiit  dni  swelle  Batailioa  dee  dOsten  Landwehr- 
BegfiMirti  in  Searlonis.  Die  y.  L.  fuhren  ein  qnadrirtes  Schild ,  in 
dem  ersten  nnd  vierten  silbernen  Felde  stehen  zwei  mit  den  Mond* 
■tücken  abwärts  übers  Krena  gelegte  Hift-  oder  Jagdltörner,  im  zwei, 
ten  ond  dritten  blaoen  Felde  eine  ailbeme  französische  Lilie.  Dieses 
SeUld  ist  mit  zwei  Helmen  besetzt,  der  erste  trigt  die  JagdUnNT 
wie  im  Schilde,  der  zweite  die  Lilie  zwischen  zwei  schwarzen,  mit 
den  Kleesten{2;eln  belegte  Lilien«  Decken  rechte  aeiumn  nnd 
ber,  linka  blaa  und  Gold. 

Loclimann,  die  Herren  von. 

Einer  v.  L.  war  früher  Pagen  -  Hofmeister  bei  dem  Markgrafen 
Karl  und  starb  am  17.  Aug.  1779  al*  Zolldirerlor  zu  Fürstenwalde. 
Süin  Sohn  Jolutim  Conrad  v.  L.  war  Rittmeister  bei  Bölling  Husaren, 
nnd  aCarb  nm  25.  Septbr.  1801  m  Kempten  nn  den  Folgen  einen 
Belnbrachei« 

LMqv€a|flii6D,  die  Hemii  von» 

Sie  gehSren  tarn  Adel  der  Rbeinprofins.  —  Jatepk  Äugugt  Jfnvfa 
nAert  1,  L.  lebt  m  Bleen  im  Regieronga-Besltk  DuiaeldofL 


Loder,  die  Hema  fM,  Bd.  DI.  S.  281. 

Wappen.  Hin  quadrirtes  Schild,  Im  ersten  ond  riertm  binnen 
Felde  ein  nuf  grünem  Huget  at«hender  Kranich ,  der  einen  Min  in 

den  Krallen  des  rediten  Fusses  halt.    Im  zweiten  und  dritten  ailb€r» 
nen  Felde  ein  grüner  Kranz.    Auf  dem  gekrönten  Helme  ein  minnp 
2er,  mit  dem  KJeestengel  belegter  Adlerüug. 

Lob  eil,  die  Freiherren  u.  Herren  v.,  Bd.  III.  S.  283. 

Die  beiden  General -Lietitenants  Freiherren  v.  L.  sind  geborene 
Korländery  wohin  Zweige  dieses  Hauses  mit  dem  Orden  gekommen 
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sind.  Sie  fuhren  eis  4m  •rwähBten  wrterrninhiidm«  Familie  ¥•  L. 
renchiedeBM  W«ppei. 

Loellhoefely  die  Hema  Ton,  Bi.  ID.  S.290« 

Wappen.    In  der  obern  kleinern  silliernen  Hälfte  ein  scUwai7.or 
AdlorÜügel ,  in  der  grossem  antem  blauen  Hälfte  ein  nach  der  rech«' 
tem  Seile  aoftpringender  goldener  Löwe,  er  hSlt  einen  rothen  Bin- 
mentopf,  aus  welcliem  i^erlis  >\eisse  Lilien  an  grünen  Stengeln  wach- 
aen«  Au  dem  ^efcnialan  üs^m  ^viadedi^  aipl^  der  Löwe  verkürzt. 

Loeper,  die  Herrea  viko^  Bd.  IlL  S.  290.  ? 

Wappen.  £in  in  blaa  and  Silber  qoer  getheiltes  Schild.  Ifi^ 
der  abem  Uaaen  BSMIa  aiad  awei  coldwa  Sierae  vad  swiaohea  die* 

sen  zwei  silberne,  von  einander  abgenm^jl^ ^Halbinoatfl  siditbar.  In 
der  untern  silhernen  Haltte  ist  ein  anf  gmaem  Rasen  nacli  der  recli- 
ten  Seite  lautender  goldener  \\indliund  Torgestellt.  Die  Krone  des 
Heimes  isjt  aül  diat  gfüMlnft  Uli  jbkm ,  «Iber,  Gold)  baiCtdrt^  • 

,         •    Lüscker.  die  Herren  von. 

tm  Meneborgischen  koBMRl  aiaa  adeBge  Familie  dieses  Namens 

Tor. —  Anton  Oi'inther  v.  L.  war  mersebnrgiscliet  Olier-Arnt?-  tind  Con- 
siiiturialratb.  Kr  hinterliu&s  zwei  'iöcUter,  von  denen  die  allere  einen 
f. Wolfen,  die  jüngere  abtreinait  v.  Bcoaikowslu  lieiratbete.  ^ 

,  •;    '  ..rr;:  -r^c-i  Vivil  v*»**! 

LSwe^  Herr  yon« 

Koaig  Friedrich  U.  erhob  am  9.  Sentbr.  1780  de»  Greaadisr- 
Lieatenant  Samuel  L.  in  den  Adelstand.  Wir  vermögen  nicht  zu  ent> 
scheiden,  ob  der  im  Jahre  180()  als  Chef  einer  Invaliden-Compagnie 
a«  Lychen  gamisonirende  nnd  1824  in  der  dritten  Invaliden-Compagnie 
paatorbene  ¥.  Löwen ,  den  wir  in  früheren  Ranglisten  aadi  v.  Löwe 
geschrieben  finden,  der  in  den  Adelstand  erhobene  v.  L.  war.  Dieser 
führte  im  rothen  Felde  and  auf  dem  Helme  einen  goldenen,  ein 
Schwert  in  der  rechten  Pranke  haltenden  Löwen,  nach  der  rcchtea 
Mta  ceweiidat.  Deekaa  roüi  aad  Gold. 

Lowenberg,  Herr  tob. 

OcoTij  T.  L.  auf  Boicke  war  im  Jahre  1660  Stadtmajor  in  Stettin, 
ond  mit  Sara  Sclilitzing  aus  Gr.  Gloaan  Termählt,  nachdem  er  früher 
fw  aiaar  t.  MÖHiCa  wittwer  geworden  war.  Rr  stammte  aas  Tirol 
■ad  Akriaim  weissen  Behüde  einen  blauen  Qoerbalken  und  über  dem- 
aelben  einen  durch  das  ganze  Scliild  reicbeadaii  rothea  Löven^  der 
tkt  verliiint  aaf  der  Krone  wiederholCa. 

LöweAicli^  die  Herren  tob,  Bd«  UL  S.  294. 

Dia  NmUmm  te  aiwüiiiiMi  €Mb«Bfllhi  ? •  L»  Wba«  ta  Cn- 

fioMf  aMMlIidi  fHHr  t«  L.  . 

t 
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Legty  die  Hnrrai  twu 

Im  Jalm  t806  ilMita  »«htm  Oilifai»  dtetM  Numm  la  te 
Anne,  dieiU  In  der  iBfiuiterie,  dieils  in  der  Camllerie.  Zwei  BriU 

der  T.  L.  standen  in  dem  Regiment  t.  KaufTberg  in  Danzig.  Der 
lungere  Ton  ihnen  war  lb2d  Regierangs-Haupt-Casaen-BuclLhaiter  in 
womberg.  Gegenwärtig;  i«t  denäte  Al«  Lieatenant  dea  l4tea  Lwd« 
wefar-R^gimoala  M%«fiuiit 

Logai^  die  Gnfen^  Fftlhenmi  ud  Ibrrai  foii^ 

Bd.  IIL  S.  294. 

Zn  den  in  nnserm  Artikel  aiUEefuhrten  Mitgliedern  dieses  Hansea 
ist  nachzutragen:  Heinrick  Kttrl  Graf  t.  L..  gvb.  am  9.  Febr.  17.^5 
tu  Reithan  bei  Sprottau,  gest.  aU  künigL  Kammer-Praaident  zu  Cii- 
■Iriii  wm  27.  Decbr.  ITw*  Sit  Intte  Mk  grotae  Verdieasle  mn  die 
Warte  und  NetzbrudM  MwUb,  Wld  tlMld  In  iMtes  "ttt*IHI  M 
IL^nig  k  noda/ok  IL 

Lojewsky,  die  Herren  too. 

Bin  polnisches  Geschlecht,  aos  dem  im  Jahre  1806  mehrere  Mit- 
glieder in  der  Armee  dienten.  Rin  Major  t.  L.  stand  dainab  in  dem 
Regiment  Bogen  t.  Würtemberg  ftiusaren;  er  war  ein  gebonier  SclUe- 
•iir  m4  labte  aoeh  «m  dae  Jahr  1890  in  PensioMilMHla  fa  8dMaa. 
Ein  Sohn  desselben  starb  1807  als  Comet  Bbenso  starb  1821  im 
12ten  Infanterie -Regiment  ein  Capitain  v.  L. ,  4m  Stuku  ia  d«A 
Regimeot  t.  Plötz  zu  Warschau  gestanden  hatte. 

Lojowy  die  Herrea  toiu 

aauM  Dietnch  y.  L.  ward«  im  Jahre  1716  von  Haag  T«  Walte 
gelödtats  «r  iMtta  diai  Bradar  «ad  swai  SahweKaca. 

Lombecky  die  Freibenm  tob* 

Bioe  niederländische  Familie,  welche  aus  Brabant^  woseKitt  dla 
Herrschaft  Loenbecl[e  ihr  StamMans  ist,  herstanuat,  aachlier  aber 
seit  länger  als  zwei  Jahrhunderten  sich  im  CÖlnischen  ausgebreitet  und 
seit  1663  die  ireiherrliche  Würde  besessen  hat.    In  dem  Diplome  wird 

Sesagt ,  dass  sie  aus  Flandern  entsprungen  und  daitelbst  den  Adelstaad 
ber  300  Jahre  gefuhrt  baba.  ShM^  d«  Yorai  aa  Mm,  welcher 
unter  Ferdinand  ,  Herzog  von  Oesterreich  und  Infanten  von  Soaniea 
diente,  nahm  den  König  Franz  I.  von  Frankreich  in  der  Schlacht  bei 
Paria  gefangen,  und  erwarb  sich  dadurch  so  grossen  Rnhm,  dass  er 
aleht  aar  aa  dea  höebatea  Kriegs-Bbrenatellea  erhoben ,  aoadera  ihm 
Ton  erwShntem  Ferdinand  nebst  dem  gewöhnlichen  Helm  noch  eine 
goldene  Krone  auf  sein  und  seiner  Nachkommen  Wappen  als  ein  be- 
sonderes Kbrenzeichen  ertheilt  wurde.  Das  Decretom  («ratiae  ist  Tom 
labra  1529  aad  wird  voa  dar  FaniHa  wobl  aalbawabft  IMrat  t« 
d.  Yortt  zu  L.  wurde  im  Jahre  1551  Bischof  zu  fJtracbt.  Johmm 
wurde  zum  Kardinal  ernannt,  starb  aber  vordem  Empfange  des  Kar- 
dinalhuts. —  Johann ,  Herr  au^  Ij'f  hat  sich  gegen  Auagang  des  Itken 
Jabibaadei^jte  ia  die  £Hadt  Löwen  begei>ea  aod  die  t^aaiecba  Paitfaai 
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crjrifTen ;   daher  haben  die  Malcontenten  dessen  Schloss  Loenbeckc 
in  Asche  gelegt.    Kr  hinterliess:    1)  (iiUan,  Deputirten  des  Adels  und 
der  Stadt  Löwen;   2)  Knrl ,    königl.  spanischer  Rath,    Jener  zeu^^te 
Philipp,  knrcölnischen  Kriegsrath,  Oberstallineister  und  Kammerjnnker 
der  den  Freiherrenstand  auf  sein  Geschleclit  brachte.    Sein  Sohn* 
Karl  Oeorg  Freiherr  \.  L.,  war  im  Jahre  1739  kurcohuscher  Oberstl 
Küchenmeister.    Im  darauf  folgenden  Jalire  war  Johann  ilui/o  Damian 
Vorst  ?.  Loen  oder  Lombeck  und  Luftelberg,   Dom-  und  Capitular- 
herr  zu  Speier.  —    In  neuerer  Zeit  ist  bekannt  geworden  Clemens 
Amjiist  Freiherr  v.  Vorst,  genannt  L.  zu  Godenau,  Ht'rr  auf  Hax  im 
Jiilichschen  ,   knrcölnischer  Obersilberkümmerling,    wirkliciier  adeliger 
Gebeimer  und  llofrath,  Amtmann  zu  Mehlem,  Godesberg  und  Rhein- 
berg.   J.  C.  Freiherr  v.  L,  auf  Luftelberg,    kurcölnischer  Staatsrath 
Ober-Kammerherr  und  Commandeur  des  St.  .Michaelis-Ordens.  ' 

Das  freiherrliche  Wa|»pen  ist  ein  silbernes  Schild,  darauf  fünf  ins 
Krenz  gestellte  schwarze  Ringe ,  neben  dem  obersten  sitzt  auf  jeder 
Seite  in  dem  Schildethau|>t  eine  Krähe  auf  einem  abgestutzten  Aste. 
Auf  dem  gekrönten  olfenen  Helme  ist  eine  gehende  Krähe  zwischerl 
einem  schwarzen  Klug.   Die  Ilclnidecken  sind  schwarz  und  Silber. 

L''erection  de  routes  des  terres  du  Brabant.  Gauhe's  Adels-Lex. 
S.  11,94.  Kurpfälzischer  Ilof-  u.  Staats-Kaleuder  S.  264.  v.  KrolinJ 
II.  Th.  S.  289. 


Lo  mm  essen,  die  Freiherren  von. 

Diese  freiherrliche  Familie  gehört  dem  gegenwärtigen  Adel  der 
Rheinprovinz  an.  —  Johann  If'ilhelm  Joseph  Ihitedikt  Auton  Marin 
Freiherr  v.  L.  wohnt  zu  Aaclien;  Feier  M  ilhelm  Jogeph  Anton  Maria 
zu  Streithagen.  Die  Freifrau  Maria  Elisabtth  v.  L.  zu  Uaaren  im 
Regierongs-Bezirk  Aachen. 

Loniccr,  Herr  von,  Bd.  Ilf.  S.  298. 

Der  Major  L.  erhielt  bei  seiner  Erhebung  in  den  Adelstand 
folgendes  Wappen.  Ein  gespaltenes,  rechts  silbernes,  links  blaues 
Schild  ,  im  silbernen  Felde  steht  der  Hals  eines  gekrönten  schwarzen 
Adlers ,  im  blauen  Felde  eine  goldene  Sonne.  Auf  dem  gekrönten 
Helme  wehen  drei  silberne  Straussenfedern.  Decken  rechts  schwa« 
und  Silber^  links  Gold  und  blaa. 

'     .  -  fr., 

Lorcli,  die  Herren  von. 

Sie  stammen  aus  Galizien.  N.  N.  v.  L.  starb  1827  als  königl. 
preuss.  Oberst  a.  D.  Kr  stand  bis  zum  Jahre  1S06  in  «lern  Regiment 
UüU  in  Warschau,  and  in  den  Fehl/iigen  1813— J8l4  war  er  Oberst- 
lieatenant  und  Comman<Ienr  des  zweiten  kurmärkischen  Landwehr- 
RestTxe-Bataillons.  Kin  Bruder  desselben  stan<l  läl6  in  dem  Regiment 
Kurfürst  von  U<  ssen;  er  ist  \^rl  als  pensionirter  Major  und  ehema- 
iger  Comniandear  des  24sten  Garnisou-Bataillons  gestorben. 

Lorenz,  die  Freiherren  von. 

Ein  aus  der  säciisischen  Stadt  Mittweida  stammendes,  gegenwärtig 
in  Schlesien  ansässiges,  in  neuerer  Zeit  in  den  Freiherrenstand  erho- 
benes Gescillecilt.   Der  Stammyater  war  Johann  Gottfried  L. 
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Loterbeck,  die  Herren  von.  '  "  • '  '  ' 

Das  ritterliche  Geschlecht  v.  L.,  auch  Loterpeck,  Loterbach, 
Lnterhpck  un«l  Luterpeck  oft  in  Urkunden  geschrieben,  kommt  in  der 
frühem  Geschichte  der  Mark  BranMenhurp  vor.  Der  Stammvater  die- 
ser Familie  >var  der  reiche ,  mit  dem  Mark(>rifen  Ludwig  dem  altern 
um  das  Jahr  1340  in  die  Mark  gekommene  hairische  Kitter  Martfuard 
V.  L.,  der  dem  genannten  Markgrafen  sehr  wichtige  Dienste  leistete, 
besonders  bei  Grenzregiilirungen.  Im  Jahre  \,W\  wurde  er  >'oigt  zu 
Spandau  und  135'2  markgräfliclier  Marschall.  Kr  unterstützte  den 
Landesherrn  durch  die  Kraft  seines  Armes ,  wie  durcli  seine  Erfahrung 
und  seine  bedeutenden  Geldmittel,  daher  er  in  die  Handel  jener 
Zeit  und  in  die  Geschichte  derselben  vielfach  verllocfiten  ist,  und  in 
zahlreichen  Urkunden  vorkomutt.  Der  Markgraf  verlieh  ihm ,  um  einen 
Theil  seiner  Schulden  abzuzahlen,  das  Schloss  Kremmen.  Kin  Streit 
mit  den  Bürgern  des  Städtdiens  Kremmen  veranlasste  den  Kitter  iui 
Jahre  1355,  sein  Schloss  an  Koppekin  v.  Bredow  zu  verkaufen.  M.  s, 
Cerken.  Cod.  diplom.  V.  433.  VI.  444  u.  531,  auch  GrüveU»,  Bürger- 
meisters zu  Kremmen  Handschrift,  welche  den  Titel  j,Kremmensche 
Schaubiicher'*  führt. 

Lab  recht,  Herr  von. 

Moriz  Julianu  v.  L. ,  Rittmeister ,  war  Herr  auf  Bütow  und  Zie- 
gelwerder. 

Lncbocky,  die  Herren  von. 

Dieses  polnische  Geschlecht  stammt  von  einem  aus  Schlesien  nach 
Polen  gekommenen  Aste  der  Schall'gotsche ,  die  in  Holen  nach  dem 
H'appenbilde  Junosga  oder  Baron  (Schaaf,  Widder)  genannt  wurde. 
Johann  Joseph  v.  L.,  Starost  von  üssieck ,  hatte  zwei  Neil'en)  dem 
einen,  Johann  Anastnsins  v.  L. ,  vermachte  er  die  Stadt  und  Herr- 
schaft Barczien  und  dessen  Bruder,  itjnaz  v.  L. ,  die  Schupowscben 
Güter.  Diese  beiden  Brüder  baten  ITiitJ  um  die  Wiedererlangung  der 
im  Lanfe  der  polnischen  Kevoluiion  aufgegebenen  Grafenwürde.  Der 
Ober  sie  von  dem  Präsidenten  v.  Domhart  erstattete  Bericht  Teran- 
lasste  aber  die  Regierung,  nicht  auf  dieses  Gesuch  einzugehen. 

Lncky  die  Herren  von,  Bd.  HI.  S.  313.  '* 

Der  unter  3)  ton  uns  erwähnte  Daniel  L.  erhielt  bei  seiner  Er- 
hebung folgendes  Wappen.  Im  silbernen  Schilde  dt-r  Hals  und  Kopf 
eines  schwarzen  Adlers  und  auf  der  Krone  zwei  schwarze  Adlerilügel. 
Decken  schwarz  und  Silber. 

^       Ludwig,  die  Herren  von,  Bd.  IH.  S.  314. 

Der  am  3.  Septbr.  1662  geadelte  und  am  15.  Aug.  1668  mit  einem 
Anerkennongs-Dipiom  von  kurfürstl.  brandenburgscher  Seite  versehene 
Amtsrath  biess  Pcier  Ludwig,  nicht  wie  unriclitig  angegeben 
Ludwigs,  und  war  der  Stammberr  der  in  dem  Art.  Ludwig  unter 
2)  angegebenen  Familie  v.  L.  in  der  Neumark.  —  Das  dieser  Fa- 
milie vom  Kaiser  beigelegte  Wappen  zeigt  im  quadrirten  Schilde,  in 
dem  ersten  und  vierten  Felde  drei  goldene  Korniiiirea,  im  zweiten 
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* 


ünd  dritten  bUiQaa  Felda  drtl  «Uem  fltene,^  Im  Dreieck  gestellt 

Anf  dem  gekrönten  Helme  ^pHuiEtt  ein  wilder  bartiger,  um  Kopf  ond 
Hüften  bekränzter  Mann ,  der  in  jeder  Hand  eine  Konifan  bSlt^ 
Decken  recbt»  Um  ond  Gold,  link«  rotb  und  Gold» 

Lübeck^  die  Herren  toju 

Im  Jabn  1411  wurde  Nieotas  L..  gebürtig  ant  Eisenach,  am 
Bitchof  von  Merseburg  erwählt,  in  welcher  Würde  er  1432  starb.  Er 
aoU  früher  Decbant  za  Erfurt  und  Markgraf  Friedricbi  dea  SUeiU 
Wen  la  Mtlaaw  Xmuder  gewem  aefau  u  Niedemditfeft,  Damaae- 
lidi  in  HanaoTeTt  aneb  in  Schlesien,  aollen  Edellento  dieses  Namens 
ansässig  gewesen  sein.  Andere  Zweige  dieser  Familie  erscheinen  all 
bürgerliche.  Im  Jahre  1806  stand  in  der  prenssischei^  Artillerie  an 
Berlin  ein  Lieotenant  L. ,  der  1809  die  Rflanbnlia  erhielt,  In  firemda 
Dienste  za  gehen  nnd  1828  haROgl.  braanschweigiacher  Major  and 
Chef  der  herzogt  Artillerie  war.  —  Ein  Postinspector  y.  L.  erhielt 
am  17.  Jan.  1816  ein  Anerkennangs-Diolom  seines  Adels.  Diese  Fa- 
milie fOhrt  ein  goldenes  Schild ,  daa  anrch  eine  breite ,  vom  obern 
raditen  anm  nntem  linkaa  Winkel  gezogene  schwarze  StiiMO  achräg 
getheilt  iit,  aof  derselben  schreitet  ein  goldener  Lüwe,  nach  der 
rechten  Seite.  Kr  hält  in  der  rechten  Pranke  eine  schwarie  Fahne 
am  goldenen  Stiele,  dieselbe  liegt  über  seinem  Rücken-  In  dem  obern 
Uakea  «ad  ia  dem  untern  recbtaa  Winkel  des  SahUdea  steht  alaa 
•achwarze  französische  Lilie.  Dieses  Schild  ist  mit  zwei  gekrönten 
Helmen  besetzt,  auf  dem  rechten  oder  vordem  ist  ein  mit  der  Lilie 
belegter  Pfaaenj»chweif,  auf  dem  linken  sind  zwei  goldene,  mit  der 
aebwaiiaa  Straiaa  belegt«  BfUfolbSrner  vorgestellt,  swiscbea  ihaaa 
atebt  uuispringend  der  um  etwas  verkürzte  Löwe  mit  der  Fabncb 
Decken  schwarz  und  Gold.  —  M.  s.  Hühner  Vlll.  Bd.  bist«  682. 
Gaahe  IL  Bd.  S.  6ti2.  Gruppens  Geschichte  tob  HanaoTea  &•  3SU 
Wappaabttob  dflr  piwia»  Miwanhia  10.  Bd. «.  91. 

Lücken,  die  ücrreii  von«  ' 

Eine  roecklenbnrgiiche  Familie,  ans  welcher  Mitglieder  in  der 
praosi.  Armee  in  verschiedenen  Zeiten  gedient  haben  und  noch  dienen« 

'  Liidemann,  die  Herren  Ton,  Bd.  III.  S.  315« 

Diese  Familie  führt  im  goldenen  Scliilde  einen  blaaen  Schwan, 
im  Nest  sitzend  nnd  seine  Jnngen  mit  dem  Blat  aus  seiner  Brost 
nährend.  Aof  dem  Helme  ateben  iwei  preoss.  Adlertiügel  mit  dea 
Uaeateageln  belegt.  Deckmi  Gold  «ad  Uaa»  Wamaabaafi  dar  ffeam. 
MoMNhia  IIL  b£  8. 91« 

Liiar^  die  Henea  tob«  ' 

Der  Konig  Pifediieh  Wühalai  II.  aiM  an  iX  Min  1987  Maaa 
Wilhelm  L. ,  SHaiMhn  des  Geh.  Raths  nnd  Kaariert  der  UnivanMl 

Halle,  T.  Hoffmann,  in  den  Adelstand.  Er  besass  das  Gnt  Dölug  im 
Btift  Merseburg.  Das  ihm  beigelegte  adelige  Wappen  ist  mit  einem 
Hermelinraantel  umgeben,  ond  zeigt  Im  goldalngalaaetaa  aUbafaaa 
Behttda  eiaea  abaa  gahelformitf  Aal»  ibmr  deamalban  und  an  jeder 
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dem  gekrenteo  Heine  wiederholt  sicJi  Ait  niul  Stern  zwitdieB  swei 
febfPUMn  Adlerfligels.  —  In  der  Armee  hebe«  mehrere  OflnH» 
dieses  Mamens  gedient;  einer     L.  stand  1806  als  Premier-LieutaMat 

im  Regiment  Tschammer  (gest.  1815),  zwei  Bruder  t.  L.  aber  im 
Regiment  Prinz  v.  Braonschweig-Oeb.  Einer  von  ihnen  ging  ld09  in 
MNriiiclM  Dieaele,  der  jüngere  ilnrb  1824  ab  aggr.  Capitahi  dea  5teft 
fatot^Regiateati.  Am  2.  Febr.  1838  starb  zn  Prenzlau  dessen  Wittwe, 
geb.  V.  Ra?en.  Ans  dieser  Blia  Jebt  aar  eiaa  Tocblef  ^  Birtkm  ?• 
vermiUül  ao  Otto  y.  Raven. 

Lüderitz^  die  Freiherren  n.  Herren  v.^  Bd.  III.  S.315. 

Onbriel  L.  wurde  wegen  eines  angeblichen  Bündnisses  mit  dem 
iataa  den  31.  Decbr.  I6lt^  za  Halle  a.  d.  Saale  enthauptet. . —  Jo- 
Amme  JaMMifo  Mm  L.  war  dia  lateta  AMmim  iaa  adeligen 
laagfraaa«  Kloataffa  n  Niadaipifim. 

Lllie^  die  Hema  tob  der« 

Bin  altes  mecklenburgisches  adeliges  Getdüedity  das  auch  das 
BfbkÜchanmeiiler-,  Manea-  and  MHammt  beiam,  aach  fldatctit 

Schüttet],  Schalten,  Balivi  und  Grafen  im  Alten-Lande  geaaaat  waida« 
Ans  diesem  Geschlecbte  haben  Ton  Zeit  zn  Zeit  Mitglieder  in  prenss. 
Diensten  gestanden,  und  noch  gegenwartig  dienen  Ol&tiere  dieses 
HaoMne  la  der  Armee.  Za  Manow  in  Pommern  lebte  aoeli  In  oeoe- 
•ter  Zeit  ein  Capitain  v.  d.  L. ,  der  frOher  im  Dngoaer^Reglment 
Königin  gestanden  hat.  Ein  anderer,  ebenfalls  in  prenss.  Diensten 
gestandener  d.  L.  lebte  za  Zarnewenz  bei  Tessin  im  Mecklonbor- 
giscbea.  •<»  Bt  IWlrl  dfaeea  Geacbleeht  im  silbernen  Sdiilde  ein 
ilbrag  Ton  der  obem  tadlten  zur  nntern  linken  Ecke  des  Schiidee 
geviertetes  blaues  Mauerwerk.  Auf  dem  Helme  liegt  ein  Bnnd,  darauf 
wächst  eine  blau  gekleidete  Jungfrau  mit  fliegenden  Haaren.  Decken 
Um  a«d  Silber,  M.  a.  Siebmacher  I.  Th.  169.  No.  7.  Medium  1. 
119.488.  GaBhaL949.  ZadUr,  U.  L«.  XVIIL  1088-1001  a. 

Lfininck^  die  RreilieTreii  tob. 

Ein  westphälisches  Geschlecht,  ans  dem  Fsrdraand  Freiherr  y.  L. 
alt  FBntbischof  t.  Münster  und  Corvey  am  19.  Marz  1825  zu  Conrej 
starb.  Seine  Motter  war  eine  v.  Gaugreben.  Er  war  der  65sta  W- 
scbof  und  Fürst  T.  Correy.  Eine  Schwester  desselben  ist  oder  war 
die  Gemahlin  des  Kammerherrn  v.  Dolfs  auf  Asen  bei  Soest«  Ea 
alehea  auch  Oifiziere  dieses  Namens  in  der  Armee. 

* 

LukowitZy  die  Herren  von« 

Drei  Bdelleote  dieses  Namens  dienten  Im  Jahre  1606  In  der  Ar- 
mee. Der  älteste  von  ihnen  war  Lieutenant  in  dem  Regiment  T. 
Kunheim,  erwarb  sich  im  Befreinngskampfe  daa  eiserne  Kreuz  LCtaiee 
md  ist  gegenwärtig  GMeral-Major  und  Commandeur  der  2ten  Infant- 
Brigade.  Hin  anderer,  der  in  dem  Regiment  Kalkreuth  gestanden 
hatte,  ist  1820  als  Capitain  ans  einer  Gamison>Compagnie  geschieden. 
Ein  dritter  L.  stand  in  dem  Regiment  Matuner  und  ist  gegen- 
wärtig Haoptmam  in  lUea  Inriit.  B^ginit  nd  Bütat  d«  aliaBii 
Knansaa  IL  GlaaM»  . 
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LmiI)  die  Wmnm  tm* 

In  Magdeburg  itarb  1728  Peler  Gotllw6  y.  L. ,  königl.  Regierung!, 
ratb.  Nicht  xo  ealKMte  fwmgfe»  nir»  ob  te  ia  «Menü  Mm-' 


Lexicon  Bd.  III.  S.  322  erwähnte  gegenwärtige  Cewwri -Major  und 
zweite  Comniandant  von  Cöln,  Baron  Kellermeister  v.  d.  L«,  Ritter 
des  Verdienstordens,  dea  eiaeinen  Jü:euz«a  U.Clas»e  a.a«w«9  xa  der- 
aeiben  Familie  gehört. 

§ 

Lnsi^  die  Herren  von« 

Ein  natürlicher  Sohn  dea  Bd.  III.  S.  323  onseres  Werkes  ange- 
filltrten  Graien  Frkdrich  WWtäm  Ludwig  Au^uH  y.  L.  ist  mit  seiner 
Mutter,  geb.  Wiehmun,  wom  4ce  ft/talt  regiereiideii  Königs  Majetlft 
gMlMt  worden«  Diese  adelige  Familie  lubrt  ein  gespaltenes  Man  und 
ailbenies  Schild.  In  dem  blauen  Felde  »teht  ein  secbaeokiger  silberner 
Stern,  im  silbernen  Felde  nach  der  rechten  Seite  ein  aai8|iringender 
blauer  Löwe,  der  sich  auch  verkürzt  auf  dem  Helme  wiedörbolt* 
THAm  Um  nni  SiNr.  II.  ■•  Wippiwhach  te  fnmm.  Mnaaidii» 

liiittits  (Llittiti)^  die  Henm  vor* 


eie  ilaMBM  «II  der  Lausitz ,  wo  ihr  Steiiihana  Schöna  liegt  — 
Ban$  Lndolph  L.  war  königl.  preuss.  Major,  und  besass  Petersdoif 
bei  Sagan.  Bin  Major  v.  L.,  Kitter  des  Verdienstordens,  iatand  bis 
xom  Jahre  1806  im  Regiment  König  Baiern,  war  1815  Ober-Kom- 
luandattt  deo  dritten  UauDt-Foldlatifetiit  ond  iterb  vor  einigen  Jahren 
m  Berlin.  Zwei  Söhne  desselben  dienoB  Boch  gegenwärtig  als  OfTi- 
ziere  in  der  Armee,  der  eine  als  Premier-Lieutenant  im  31aleB»  der 
andofo  ala  Premier-Lieutenant  im  23sten  lA£aat.-RegimeiU. 

XdVLMe,  die  HerrcR  von,  Bd.  III.  S«  323« 

Diete  Familie  führt  ein  goldgerandertes  qaadrirtes  Schild ,  in  den 
silbernen  Feldern  1  und  4  sind  zwei  schwarze  Adlerflügel,  in  den 
Feldern  2  und  3  ist  ein  goldener  Sparren  und  darunter  eine  franx5- 
mache  Lilie  Totgestellt.  Anf  dem  Heimo  ackwobt  die  Lilio  wMttk 
wmi  aAmam  Adioffliidii. 

iy  die  Hienm  toii» 


Rliie  adelige  Familie  in  Weatpreoaaen.  —  N.  N.  ?.  L.,  Herr  auf 
Altendorfbei  Marienborgi  iit  BtA  bei  te  •    •        —  — 


Lyaniewski  (Liyfliiewski)^  die  Herrem  Ton. 

Im  Jahre  1806  stand  ein  FShndrich  L.  im  Regiment  v.  Alvens- 
leben  in  Glatz;  er  starb  1826  als  Major  des  32aten  Infant.-Regimento. 
Gegenwärtig  ist  einer  v.  L.  Hauptmann  t.  d.  Armee  und  LandnA 
litt  Kidttt  Renaboig  (ynHaat  Ostpreuaaen,  Reg.-Boitlk  GombiiiM). 
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Macbnitski,  im  Henm  fen,      HL  fiL33S. 

Bin  Major  v.  M.  starb  den  10..Novbc  IdM  ia  fltgsn.  Dw  in 
m  Aftftfll  «rwihnte  Onptefci      M.,  dir  fai  Mdnft 


»nist,  hatte  die  Namen  Emst  August,  and  war  mit  einer  Freiin 
V.  Kottwitz  vermählt.  —  Im  Jabre  1747  war  Heinrich  Ooltlieb  v.  M. 
Kriegs-  und  DomaineiinUti  in  Brtüm.  Bßl^utar  v.  BL  kommt  alt 
lUteMiui  n  Oeb  vor.  —  Dkie  FamOie  ffibrl  te  raCkts  Bdiildt 


Bf  aeliwiti,  die  Hemu  Ton« 

Samuel  v.  M«  kommt  am  das  Jahr  1636  vor,  aber  Johmm  Ritter 
?•  V.  «ihiiil  Mhoa  im  Jahn  t401  Toa  ien  Biimf  lohaim  f.  f obm^ 
nfdM  dai  Vorweik  OfkoMh  vanahitobaa. 

Mfttei^  4w  Bmtm  fom^  Bd.  III.  S«  334« 

Der  erwlhnte  Hovid  StnimH  t.  L.,  ans  einer  schon  in  Cngara 
•ieügon  Familie  geboren ,  erhielt  aacb  den  Adel  vom  Kaiter  alt  Leib« 

arzt  des  Fürsten  von  Anhalt-Köthen.  Die  gegenwartig  lebenden  t.  M» 
sind  der  Sohn  and  die  Enkel  des  Kari  August  v.  M.  und  der  Hen- 
riette Cliariotte  v.  Schlegel.  Der  in  unserm  Artikel  erwähnte  Sohn 
«let  fefitorbene«  Stenerralfae  Angutt  M.  iit  geeenwSitif  kaiaeiL 
raasiai^r  Hofrath  und  Professor  zu  Dorpat.  —  Omm  Familie  fibri 
im  blauen  Schiide,  in  der  obern  Ecke,  einen  mit  den  Spitzen  aaf- 
frärts  gestellten  halben  Mond,  diesem  zur  Linken  einen  sechseckigen 
gtOdeiMp  Slecp«  «M  m^lMt  äktm  BiUm  eiMn  in  voHen  Laif  be- 
gSbMiiFiute  ]>a«SGbibliitBu*eimotamTwMMlmMeel^ 


Sflrfceny  die  FreiherreB 

Dieses  üreilierrliche  Geschleclit  gehört  dem  Adel  der  RheiiuHroTiilB 
n,  wo  flie  m  Bogenpeel  in  Regieronffs-Bedtlr  MneMoitf  denddÜim« 
Jbwf  9  ^HmM*  Md  G§tt/rt§i  FnÜmm  r.  JH.  to  HofespoeL 


Magdeburg,  dia 

Ein  adeliges  Geschlecht  dieiei  JMamens  kommt  im  Saalkreise  and 
in  HalbentidtiGte       MiMint  ute  iobqa  mU  lahfinidefftMi  «i». 


•eben  sa  fe|ik 

Maftr  f.  hcgüUj  die  fliim,  Bd.  HL  335. 

Die  WtfoiUe  JVXagir  oder  Hagirai  Lcttaa  erhielt  ai9  3.  M£rs 
ie8t  mm  (»«rbi^wieiibiirgisdier  Seite  <|n  Aaerkennaagidipiom.  flÜ* 

fulirte  folgendes  Wappen :  Kin  qaadrirtes  Scliild ,  im  eraten  blauen 
Felde  ein  mit  dem  Flügel  aufschlagender  Schwan,  im  zweiten  und 
dritten  rothi»D  Felde  einen  schwarzen  Topf,  fuw  yvelchem  Flammen 

wi>ib<w,  in  lintm  Umi»       M^s^  mtt^^mßtm  i»^9)iivitf- 

v.BelUtt  Aiito-Us.  ewpL-M.  21 
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322  Malaire  —  MaDgor. 

•  zen  Einband  mit  Silber  beschlagen.  Auf  dem  Ueline  wiederholt  sich 
der  nach  te  fecbtoo  8«Ue  gewwidato  Mvai.  DeekM  ndili  ntk 
lud  Gold,  liaka  hlaa  nnd  Gold. 

Malaire»  die  Herren  toiu 

JfiiMiii  CMflofA  M.  starb  am  22.  InU  1739  ab  Mh  M  der 
Landesregierang  za  Uii.  Mn  Bohn  Jotifk  ?•  II»  war  kaii«L 
köfljgL  Haoptnnui. 

Malinowsky,  dio  Herren  von. 

Ans  dieser  Familie  ist  ein  Lieutenant  ?.  M.  bekannt  geworden, 
der  bei  den  Bosniaken  stand  und  am  25.  Aog.  1778  in  dem  Gofeclite 
bei  Barkeradorf  niedergehauen  wurde.  Kr  hinterüess  «inen  Sotin, 
iM&iM  igtum  TrM«,  der  im  lehre  1808  Platzmajor  so  Magdeborg 
war,  später  im  laten  Elb -Landwehr- Reserve -Bataillon  kune  Zeit 
diente,  und  im  Jahre  1824  gestorben  ist.  Zwei  Söhne  demlben  eto* 
hen  aU  Lieutenants  in  der  dritten  Artillerie-Brigade« 

Mallinkrodt,  die  Grafen  u« Herren  v.,  Bd. III.  S. 340« 

Detmar  ChrL^tf.  Karl  M.,  Regierangs- Vice- Präsident  in  Aachen, 
wurde  im  Jahre  1835  peadelt.  —  Diese  adelige  Familie  v.  M.  führt 
in  einem  silbernen  blau  puiiktirtcn  Schilde  ein  grünes  Kleeblatt,  das 
*9Uik  nach  anf  dem  Helme  zwisehen  swei  weissen  Adlerflugela  WMdei^ 
hoVL  —  Zu  nnserm  Artikel  ist  noch  hinzuzufügen,  daai  Judm  T«  M. 
dia  Gemalüia  üeinricba  IV.  von  8ayA«Wittjgenateia  war. 

Mandel»  die  Herren  von»  Bd.  IH.  S«  345. 

IHo  FiamiHe    M. ,  weldie  aaiar  tei.  81.  Mn  vad  28.  Hoflv. 

1804  ihr  Diplom  erhielt,  fuhrt  ein  geepalleaee  HMd.  Die  rechte 
Seite  oder  silberne  Feidung  enthält  einen,  auf  grünem  Hügel  t^tehen- 
den  Palmbaum,  die  linke  Seite  ist  quadrirt,  im  ersten  und  vierten 
goldeaen  Feld^  lit  «Ha  grüner  Lorbeerkraas,  Im  sweltoa  oad  dricten 
schwanaa  Felde  ein  Schwan  vorgestellt,  der  saiM  Brnt  mit  deki 
Blute  aus  eigner  Brust  nährt.  Das  Scliild  ist  mit  einem  goldbordirten, 
von  einer  Edelkrone  ^ben  zusammengehaltenen  Mantel  umhangen. 
Der  iBletm  fleht  awieehea  zwei  goldenen  FlügeUi.  Auf  der  lecbtea 
Seite  der  Krone  stecken  drei  faMaac  Aafaiaa;  anf  der  liakae  dnl 
gniaa  Zweig«  .dae  Maadalhaamai 

Manger 9  die  Heuen  Ten« 

Pas  adelige  Geschledit     IT.  eibieK  vniei  dem  28.  April  1789 

TOn  preossischer  Sdite  ein  Anerkennungs-Diplom.  Es  stammt  von  Jo> 
ha/»n  Gottfried  M.  auf  Bellinghofen.  Er  war  frSher  Prediger  und  ge« 
hörte  einer  sehr  reichen  Familie  an.  Seine  Gemahlin  war  Dorothea 
BliaabeA  Dreihaupt ,  des  boUindiaeben  Statthalten  aaf  Ceyloa  Todh 
ter.  Mit  Jühann  Gottfried  wurden  zugleich  seine  Brüder  Johann  Jacob 
and  Johann  Phitipp  in  den  Adelstand  erhoben.  Gegenwärtig  gehört 
diese  Familie  zum  Adel  der  Rheinprovinz,  wo  Heimrich  Georg  Jacob 
M.  daa  Haaa  Aaarfbit  im  Regiemngs-Bezirk  DOsMldoff  besitzt.  — 
.  MafiWai    M.  MI  n  HmM.  nd  Ottrg  t.  M.  m  Maitav  fci  Weil- 
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Mannowsky  —  MargaretheD«  323 


phalen.         Diese  F&milie  fuhrt  im  schwarzen  Schilde  zwei  Ton  der 

rechten  zor  linken  Seite  schräg  gelegte  Balken.  Auf  der  Krone  stehen 
zwei  schwarz  and  silberne  Biiffelhörner,  aas  jedem  der  Mundstiicke 
derselben  wächst  ein  grüner  Zweig  mit  drei  weissen  Schneeglöckleia« 
Decken  Silber  und  schwarz. 

Mannowsky,  die  Herren  von« 

Eine  westpreassische  Familie.  Ihr  geijört  der  Major  a.  D.  v.  M. 
an,  der  bis  zum  Jahre  1806  in  dem  Regiment  Prinz  Wilhelm  von 
Braunschweig  zo  Prenzlaa  stand.  Zu  Lingen  befand  sich  ebenfalls 
ein  Zweig  dieser  Familie.  Zu  Berlin  starb  ajn  3.  Novbr.  1771  Karl 
August  V.  M. ,  der  mit  Elisabeth  v.  Koslowka  vermählt  war.  Kr  hatte 
dem  siebenjährigen  Kriege  beigewohnt,  und  war  sjiäter  im  Invaliden- 
banse  versorgt  worden. 

Mansfeld,  die  Fürsten  n.  Grafen  v.,  Bd.  III,  S.348. 

Der  grösste  Mann  des  Geschlechtes  war  Graf  Peter  Emst  v.  M., 
Goavernator  von  Luxemburg,  der  1604  in  seinem  67sten  Jahre  starb. 
Sein  Sohn  Knrl  v.  M. ,  in  den  FQrstenstand  erhoben,  starb  1595  vor 
dem  Vater.  Sein  natürlicher,  mit  Madame  Mailing  erzeugter  Sohn, 
Emst,  spielte  im  30jährigen  Kriege  eine  bedeutende  Rolle;  er  starb 
1626.  —  Peter  Emst  v.  M.  war  von  der  Heldrungener  Linie.  Sein 
Nelfe  war  Philipp  Emst  v.  M.  Mit  Joseph  Wenzel  Johann  Nepomuk 
erlosch  1780  der  Mannsstamra  der  Fürsten  v.  Jondi  und  Grafen  v.  M. 
Die  Allodialgüter  erbte  seine  älteste  Stiefschwester,  Marin  Isnbelle 
Anne  Lmlmiltay  Gemahlin  des  Fürsten  Franz  Gundamar  v.  Colloiedo, 
der  den  Namen  eines  Fürsten  v.  Colloredo-Mansfeld  annahm. 


Margarethen  (Marthen,  Marten),  die  Herren  v.  d. 

Kin  ehemaliges  altadeliges  Geschlecht,  welches  im  Jahre  1321 
Pfandinhaber  der  Mainzisch-Sächsisch- Hessischen  gemeinschaftlichen 
Voigtei  za  Mühlhansen  im  Kreise  Erfurt  war.  Es  besass  daselbst  das 
Patriziat  an«l  in  der  St.  Nicolai-Kirche  ein  Erbbegräbniss.  Als  Stamm- 
vater wird  Dnmian  genannt,  der  1295  starb  und  Herrmnnn,  Friedrich 
und  Gerlach  hinterliess.  Schon  vor  ihnen  hatte  es  die  Vorsta«ll  St. 
Margarethen  von  Mühlhausen  besessen,  von  der  e«  erblich  den  Namen 
annahm.  Mit  den  Grafen  y.  Gleichen  kamen  sie  als  deren  Hofjunker 
nach  Erfurt,  woselbst  Uerrmmtn  v.  d.  M.  1404  das  Bürgerrecht  er- 
warb. Von  des  Letztern  zwei  Söhnen,  stiftete  iierbord ,  kaiserl.  Rath, 
die  Lauenburger  Linie,  welche,  als  die  Linie  der  v.  d.  Margarethen- 
Kesselborn  mit  Oerlach  ^  kurfürstl.  mainzischen  Rath  und  Vitzthum  za 
Erfurt,  1510  erlosch,  der  1493  seinen  Antheil  an  das  Dorf  Eschenberg 
dem  Grafen  Siegmund  v.  Gleichen  verkauft  hatte^eine  Wappenyer- 
mehrung  mit  Beilegung  des  Namens  v.  Lauen  odeÄöwenburg  erhielt. 
licrrmaun  v.  d.  M.  setzte  die  Herrmannsche  Linie  fort.  —  Die  Lanen- 
burger  Linie  erlosch  gegen  die  Mitte  des  17ten  Jahrhunderts  mit  Mel~ 
chior  Friedrich,  gräilich  schwarzburgschen  Amtmann  zu  Arnstadt,  und 
die  Elerrmannsclie  und  mit  ihr  zugleich  das  ganze  Geschlecht  1662  mit 
Henning  v.  d.  M.,  Polizei-Aeltester  und  oberster  Rathsmeister  der 
freien  Stadt  Erfart,  welcher  mit  Schild  und  Helm  begraben  wurde. 
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Mark,  die  Grafen  von  der« 

Könip  Frieilridi  Wilhelm  H.  Iiatte  von  <}er  tut  CrÜfin  v.  Lieh- 
lenau  am  2d.  Aorit  1794  «rilobencn  Kncke,  vereltvlkhte  Kitz,  einen 
Sohn  and  ein«  VoM»^  4efi  Grafen  Friidrkk  WUhelm  Moriz  Alexan- 
der V.  cL  Mark,  geb.  am  4w  Xan.  1779,  gest.  am  1.  Au«:.  1787  M 
Berlin,  wo  sich  in  der  Dorotlieensfadb*  in n  Kirclic  sein  schönes  Denk- 
mal hetindet  —  w>d  di«  ixralin  Mariane  JHetcrike  v.  d.  \1. ,  geb.  am 
29.  Febr.  1770,  vermählt  am  17.  Düciir.  1797  mit  dem  Ktbgrafcn 
fItoiM  scu  molberg-Stolbenr  (acat.  ^  Diaebr.  1^05),  fiMltlein- 
sellx-n  wurde  sie  geschieden  17W,  später  vermählte  sie  sich  mU»«ui«ai 
Ilfirn  V.  Miaskowski,  ans  wehher  Khe  ein  Sohn  Itbt  (in.  s.  d.  Art.). 
Sie  starb  im  Augu;>t  1Ö14.  Die;ie  grüilidien  Gescliwüter  fülirtea  im 
gespallMmi  mämm  mUf  Umim  Um*  i0mm  HSniglaliil  Kay 

tir^  dort  einen  halben  schwarz^ -ipiMnssischen  Adler  mit  Krone  and 
Kleestenge!.  Auf  dem  Uelme  eine  neunperlige  Krone,  aus  welcher 
der  preuasUclie  gekrönte  Adler  wächst.  Zwei  geharnischte  Hilter  niit 
offenem  Tiilir  Iwd  ip  d«r  Bedllm  äne  t^Mize  mit  Streitkolben  hal- 
1^  tiAd     BMmMm  DaaiMlld  steht  auf  eine«  Po- 

gtament,  das  mit  «ÜMfli  Mwlus  Mid  aUbeiim  Sehaoh  iib^jiipofii  lat. 

Markgraf,  der,  (Markgrafen,  die.) 

Kin  zu  Erfurt  erloschenes  adeliges  Patrizier- Gesdilecht,  dessen 
tirsurang  nicht  ermittelt  ist.-  Bs  besäst  tu  Bifort  dnan  adeli^rem 
Hot.  fon  dem  die  Markgrafen-Gaste  noch  den  Namen  trägt.  Johnnm 
der  Markgraf  wurde  am  Mittwoch  vor  Palmanim  l438  nebst  anderen 
Edlen  und  Patriziern  mit  den  Gerichten ,  Zinsen  und  andern  adeligen 
HerrselMaarechteii  m  Gispenleben-Kinakii  vom  CrmCsn  Adolph  v. 
Gleichen  beHehen.  Wenn  das  Geschlecht,  durch  Verfall,  erkiadieily 
ist  unbekannt ;  noch  giebt  et  nb«r  ili  der  aiedera  Büigmtbite  foa 
Brfnrt  den  Namen  Markgraf. 
■ 

MarkJowski  (ck),  die  Herren  toa« 

Tob  dieter  frestpfentsisoheB,  polnischtB»  «adi  la  flcUttiai  fMu 

kommenden  Familie  haben  viele  Mitglieder  im  preussischra  Heere  ge- 
dient, die  sich  i«m  TImU  f.  MvUowakj  und  f.  MarekJowski  ge- 
•ehrieben  haben. 

Harktüaister,  ^er,  fie» 

Ein  ertoecfaenes  adeliges  Patriner^Geeohlecht  s«  Erfurt«  Ml  wel- 
«bem  thifkmdtä  MarktoMMer  Mm,  #oiltMk,  die.Geticbto,  Voigtei 
und  30i  Hofe  Landes  tm  Gltpettlebtn  jfiaiiii  von  dem  Grafen  Albert 
Gleichen  1^  erkattlle,  und  GüttschnJk  und  Mnckmar  1308  l^athf 
meister.  —  Rs  hat  seinen  Namen  von  seinem  Amte  ^htmiMtum 
erzbischöiiichen  n^azisehen  Marictmeister)  erhaUea. 

Nareckall,  dkOrafea,  Freilierrea  iiad  Heoeti  yob, 

Bd«  m.  S.  3d7. 

Bin  Zweig  dietfm  ^fe  G«cbMitM  ^ilkMt  fma  Kdnig  FkMrieh 


♦ 
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fülirt  diese  Familie  im  silbernen  Soliilde  ein  bkuies  Andreaskreuz,  an 
jeder  Seite  und  unten  in  der  Mitte  ein  grünes  Blatt,  auf  dem  Helme 
lUber  eiaem  blau  und  silbernen  Bunde  «In  grÜM»,  mi  deoi  btengol 
dm  Bind  mtMkmilm  KItifclitt  Mm  Eim  m« 


MarteiSy  die  FnShtmm  T«i# 

Der  YMii  König  von  Weetpbale«  Eom  Baron  erhoben«  Btaatsratk 
md  sfiSter  hannövriMbe  BoadestagtgeMiidtor ,  Oeorg  FVkdrfc*  II. 
teeb.  den  22.  Febr.  1756  zu  Hamburg,  gea(.  am  21.  Febr.  1821  »i 
Frankfurt),  adoptirte  zwei  Söhne  s^nes  Bruders.  Der  altere  war 
zuletzt  königl.  preuss.  ausserordealUGber  Gesandter  bei  der  beben 
Pferte>  dMT  jüngere ,  Karl,  Btueon  ?.  11.  ift  gegenirifitiff  ]IUta9-B(l^ 
sident  des  Groüberzogs  von  Sarlisen- Weimar  am  köni^.  prenifildlOP 
Hofe,  ttr  lint  «dl  «U  Scbuftatcttac  robnilipli>t  btkual  (fiiiadift. 

Martitz,  die  Herren  yob^  Bd.  III«  S.  361. 

Diese  Familie  erhielt  am  9.  Septbr.  1698  ein  Anerkennungsdiplom 
ihres  alten  Adels.  Das  Wappen  derselben  besteht  aas  einem  nuadnrten 
Schilde.  In  dem  ersten  und  vierten  blauen  Felde  ist  ein  Kdelbirscil 
dargeeteilt,  die  Felder  2  Qod  3  sind  Mfaiic  i"  n>tb  oad  Silber  g»* 
theitt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  etebt  der  Hindi ,  nach  der  rechten 
Seite  gekehrt,  feit&nt.  Decfcea  veobli  lodi  ud  Silbet,  Unke  Um 
und  Silber. 

IMfarTal,  die  Herren  von,  Bd.  XU.  S.  361. 

Wappen.   Ba  enthüU  im  blauen  Felde  eine  nus  einer  Wolke 
kmmmmm  Bend ,  welibe  Skä  weisoe  Keaen  mit  grinen  Zweigen  odor 
^Stongda  bllt   Auf  de«  Hdnte  stobt  ein  blau  geldeidet«  Man» 
einer  weissen  Albaner  Mütze,  in  der  Uaad  danelbe  BommC  BoieB 
bdlead.  Deeken  biao  and  «M^er. 


MaBoeWy  die  Herren  von. 

Ein  Mitglied  dieser  adeligen  Familie,  Nidas  v.  M. ,  erhielt  vom 
iüüser  Ferdinand  J.  einen  Bestätigungsbrief  seines  Adels.  Utn  anderer 
V.  II.  erhielt  am  24.  Juli  1710  ein  Anerkennuogs-Diplom  vom  KSnig 
Friedrich  I.  —  Diese  Familie  fiihrt  ein  geapaltenea  ailbemes  und  gol- 
«lenes  Schild,  hier  ist  ein  Weinstock  mit  zwei  Tranlien  nnd  vier  Blät- 
tern,  dort  drei  unter  einander  gelegte  sechbblüttrige  rothe  Bosen* 
Aul  dem  gekrönten  Uelne  wiederholen  aicli  <Ue  Hosen  swiedMB  swei 
veiawa  Strauamdeder«.  Becken  xndili  loth  nnd  8ilb«r»  Unit 
nraui  nnn  wunnia« 

MattejABi  die  Uerrea  voa. 

Diese  l^amilie  fuhrt  ein  quadrirtes  Wappen  mft  dnera  Büttd- 
srliiide ,  das  im  «ilhernen  Felde  den  sdiwarzen  Adler  zeigt.  Im  er- 
sten und  /.weiten  silbernen  Felde  stulit  ein  nach  <ier  recbiteB  Seile 
notkuringemlur  rother  Drache,  der  in  den  KraUeo  einen  kurzen  Stab 
•dw  «oBe  hilf.  In  des  smiten  nnd  ddttan  filiwn  Felde  ist  ein 
von  einer  Schanze  nnsgebener  Fettnngs^nrm  vorgestellt'  Auf  dein 
^krönten  UdoM  ist  dn  schwarzer,  bis  an  die  Brust  sichtbarer  Adler 
angebracht.   Decken  Unka  admnrs  nnd  fialhw«  neohta.  r»iU  und  {fO^ 
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Matth  las  9  dlo  Herren  von. 

Kin  adeliges  Geschlecht  von  preussischer  Ernennung,  das  im  ge- 
spaltenen blau  and  goldenen  Schilde  dort  einen  Weinstock  mit  vier 
unten  grünen  Trauben  und  drei  Blättern,  hier  einen  reich  belaubten 
Baum  führt.  Auf  dem  Schilde  schwebt  zwischen  zwei  scliwarzen 
Adlerflügeln  ein  geharnischter,  ein  Schwert  führender  Arm.  Das 
Schild  wird  von  zwei  schwarzen  gekrönten  Adlern  gehalten« 

Matztlorf,  die  Herren  von. 

Ein  Capitain  v.  M. ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes ,  steht  im  dritten 
Bataillon  des  12ten  Landwehr- Regiments.  —  Diese  adelige  Familie 
fuhrt  ein  r^uadrirtes  Schild ,  im  ersten  und  vierten  goldenen  Felde  ist 
ein  geharnischter,  einen  Hammer  führender  Arm,  im  zweiten  und 
dritten  blauen  Felde  ein  goldener  aufspringender  Löwe  dargestellt. 
Auf  dem  gekrönten  Helme  wiederiiolt  sich  der  Arm ,  der  mit  dem 
Kllnbogen  auf  der  Krone  ruht.    Decken  Gold  und  blau. 

Maiintz,  die  Herren  von,  Bd.  HI.  S.  378. 

Einer  der  in  unserm  Artikel  angeführten  Brüder  v.  M.,  Kutjen  v, 
M. ,  verehelichte  sich  am  2.  Febr.  1838  mit  Karoline  geb.  Gützlalf. 

Mauritius,  die  Herreu  Schmied  von. 

Eine  preussische  Ernennung.  Diese  adelige  Familie  fuhrt  im  ge- 
tbeilten,  oben  rothen,  unten  blauen  Scliilde,  hiereinen  schwarzen 
Adler,  unten  ein  weisses  achteckiges  Kreuz.  Das  Schild  ist  mit  einer 
Edelkrone  bedeckt  und  wird  von  zwei  goldenen  Löwen  gehalten. 

Mayersthal,  die  Herren  von. 

Der  Adel  dieser  Familie  wurde  am  8.  Aug.  1712  von  königl.  prenss. 
Seite  anerkannt.  Sie  führte  im  oben  silbernen ,  unten  rothen  Felde, 
hier  eine  Maienblume  auf  grüner  Hügelreihe,  dort  eine  gekrönte  flie- 
gende Knie,  die  einen  Ring  im  Schnabel  hält.  Dte  gekrönte  Eule 
wiederholt  sich  auf  der  Krone  des  Helmes.  Decken  rechts  schwarz 
und  Gold ,  links  roth  und  Silber. 

Mechliolt,  die  Herren  von. 

Ein  längst  erloschenes  adeliges  Patrizier-Geschlecht  za  Erfurt,  aas 
welchem  Heinrich  1306  im  Rathe  war. 


Mcddlhauilucr,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  den  Niederlanden.  Ihr  gehörte  an  Alhtn 
Johann  Bapliste  v.  M.,  früher  Ofhzier  in  kaiserl.  österreichischen 
Diensten,  zuletzt  Lehrer  um  Iterliner  Gymnasium,  gest.  am  8.  Febr. 
1838.  Unter  dem  Namen  August  Ellrich  schrieb  er:  „Die  Ungarn 
wie  sie  sind,**  und  unter  dem  Namen  Albini  mehrere  Lustspiele,  als: 
„Die  gefähriiche  Tante,"  „Endlich  hat  er  es  gut  gemacht**  o.  s.  w. 
Er  hinterliess  eine  Wittwe  aod  eine  Tochter. 
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Med  er  Oy  die  Herren  von« 

JoJtann  Michael  M.  nnd  Johann  Georg  M. ,  zwei  Brüder,  Warden 
vom  Kaiser  im  Jahre  1725  geadelt  and  nachmals  ward  der  Adel  ilkrer 
Nachkommen  von  {ireassischer  Seite  bestätigt.  Sie  führen  im  blauen 
Schilde  einen  von  der  obern  rechten  zur  untern  linken  Seite  gelegten, 
auf  j^der  Seite  drei  Mai  gezierten  Balken  und  in  der  obern  linken 
und  nntern  rechten  Ecke  des  Schildes  ein  goldener  Stern.  Decken 
blaa  und  Gold. 

Meerkatz  (Merkatz),  die  Herren  von,  Bd.  III.  S. 385. 

Die  V.  Meerkatz  (Merkatz)  fiiliren,  nach  dem  oft  erwälinten  Wap- 
penbache des  Ordensrathü  Ilasse,  im  silbernen,  goldeingefassten  Schilde 
eine  auf  grünem  Rasen  sitzende  schwaiz'i  Meerkatze,  die  an  einen 
um  den  Leib  gelegten  King  angekettet  ist  und  einen  Apfel  emporhulC 
Auf  dem  gekrönten  Helme  wächst  eine  roth  gekleidete,  grün  bekränzte 
und  einen  grünen  Kranz  in  der  rechten  Hand  haltende  Jungfrau.  Die 
Decken  blau  und  Silber.  —  Dagegen  führte  der  am  "2S.  Septbr.  1737 
in  den  Adelstand  erhobene  Oberst  v.  M,  folgendes  Wa|i|>en.  Ein  aut 
zwei  goldenen  Kanonen-Köhren  ruhendes  damascirtes  Schild ,  <larin 
ein  Mörser  auf  einer  blauen  Lafette.  Der  mit  einem  roth  nnd  grünen 
Bunde  belegte  Helm  trä<;t  zwei  Adlerllügel,  der  rechte  hat  oben  dfei 
blaae,  unten  zwei  silberne  Federn,  sonst  ist  der  Obertheil  silbern, 
der  untere  Theil  blau.  Der  linke  Flügel  hat  oben  eine  goldene,  in 
der  Mitte  zwei  rothe  nnd  unten  wieder  zwei  goldene  Federn ,  sonst 
ist  der  Obertheil  golden,  der  untere  Theil' roth.  Zwischen  diesen 
Flügeln  schwebt  eine  brennende  Granate.  Decken  lechtJ  blau  und 
Silber,  links  roth  und  Gold. 

Mceseljcrg,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  fuhrt  im  lilauen  Schilde  eine  scliräg  von 
der  obern  rechten  zur  untern  linken  Seite  gelegte  silberne  Leiter  mit 
vier  Sprossen,  auch  oben  mit  Haken  verseilen.  Auf  dem  lleluie  lie« 
gen  vier  Aepfel,  von  denen  ein  jeder  mit  zwei  Schreibfedern  besteckt  ist* 

Megelin  ¥•  Wiesenfcld,  die  Herren« 

Dieses  adelige  Geschlecht  führt  ein  quadrirtes  Schild ,  im  ersten 
blauen  Felde  stehen  drei  goldene  Sterne,  oben  awei ,  unten  einer,  im 
zweiten  rotlien  Felde  ist  ein  goldenes  Hufeisen  und  über  demselben 
ein  silberner  Stern  vorgestellt;  im  dritten  rothen  Felde  wird  ein 
schwarzer  Adler  halb  sichtbar,  und  im  vierten  stehen  drei  goldene 
Halbmonde,  die  Hörner  nach  der  rechten  Seile  gekehrt,  nel>en  ein- 
ander. Aof  dem  Schilde  steht  ein  gekrönter  Heim  ohne  Decken  und 
Laubwerk. 

Mehl  V.  Sehöufeld,  Herr. 

Anlunius  M.  v.  S. ,  pensionirter  StcuerraUiJ,  Kitter  des  rothen 
Adleiurdens  HI.  Classe,  starb  am  13.  Mai  ldvl6  zu  Charlottenburg. 

M  e  k  1  ü  0  s  e  n  ^  die  Herren  von. 

Dieses  dem  ftciileÄiftdieu  Adel  angehörige  GeAcldetlit  tchrieb  sich 
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M.  Haremannsdorf  (im  (ImteMMi).  im  Mf*  1500  k<wiat  «ii 
Ritter  aas  dieser  Familie  vor,  der  m\\  einer  v.  Metzrad  aus  dem 
Hause  Reidhwalde  fertnäiilt  war.  Kr  hatte  nar  eine  Tochter,  die  sich 
■m  ^iiMMil  T*  WiMb  sM  fUhWwlBfff  TWiflShlta  \  %ahrv<^einlich  erlosch 
die  FamiÜb  aebon  dtmab»  Sie  föhrte  im  silbemaii  Sohtld«  awei  aoa 
ernnem  Grase  horvorWachsende  hranne  Seekalhen.  Dieses  Bild  wie- 
xlerholte  sioh  auf  dem  Heime.  Die  Deokaa  SÜber  Md  Ctftiu  IL 
Sfaütpiaa  L  Bd.  S.  694.  II.  Bd.  S.  806. 

• 

.  Maiodersi  Ha  llerrai  roa^  Bd«  ID.  Sa 

CMfl«  Mbr^eht  v.  Mi  #u-  königh  pransi.  KatnmerraÜ »  ITaiyinff 
M  DMti  am  Mf  HihwiiJoif»  Binkwdatfi  TmiM  %  b.  «• 

Mesgettt  4m  KreiUm»  «nd  Hetrea  toiu 

Diaae  Familie^  welch«  von  preoMiacbei  Seiia  ein  AnaTkaimmn« 
diploBi  eAtItm  luil«  w«iia  in  Oaaiarraidi  im  lahw  lt23  id  den 
Reiohafraiharrenstand  arhobob  In  neaarer  2eil  waren  die  Brüder 
Karl  aad  Wilhelm  Freiherren  M.  kaiserl.  öbterreicb.  Feldmarsdiall^ 
Lieutenants«  Der  iUteato  von  ihnen,  weicher  Divisionair  in  Prag  war, 
iat  mm  Etd»  det  Jähret  I7d7  nit  Tode  abgegangen.  —  Dos  Diplom 
¥011  prenaaisober  Seite  ist  tntar  dem  15.  Febr.  1771  (Sr  den  braun- 
•ohweigischen  Major  v.  IVT.  ausgestellt,  der  allem  Vernutlien  nach  ein 
Swiif  der  im  Braanscbweig-Lüneburgischon  edosdienen  Familie  die- 
m  Kanena  wnr.  Kr  fuhrt  »m  blaoen  Schilde  drei  goldene  Sterne, 
4lien  swei,  nnten  einen,  und  anf  dem  Hfdint  iwMiea  sarei  Bttffil* 
hSmeni  den  Kopf  und  Hala  ebea  gekrönten  sohwarzen  AÄen, 


tteasiogeB^  die  Heim  tob« 

AHeita  Tlihnuthen  nach  ist  diese  adelige  Familie  aoa  dem  in 
Mwaiien,  d«n  Rheinlidfideh.  hnbh  in  Sachsen  bekannten  Qdchlecbto 
derer  v.  TififtnrJngen ,  yotmab  GöleT  v.  Raveiisburg  genannt.  DiM 
letzteren  tauften  ihren  Namen  nach  dem  Schlosse  Lienzingen  schon  um 
das  Jahr  lOüO  um.  —  In  den  preussiscben  Landen  kommt  eine  Fa- 
milie    W.  fn  Bcfalösren  Vor.   Hiet  war  im  Jalire  1806  Johann  Karl 

M.  köttigl.  Commisnoakrath  «ml  Ratbmann.  Bin  Bohn  deaaelben, 
damals  Lieutenant  im  Regiment  v.  Steinwehr,  auletzt  v.  Schimonski, 

j*"Vfc^*^®  ^^^^  Premier-Lieutenant  des  zweiten  schlesischen  Bri- 
BMe^BateiVons  gestorben.  Mit  ihm  scheint  daa  Gesdilecht  bat  uns 
wieder  IniHiisgangen  tm  «#iR.  M.  finnteneht,  Tat  «38  und  1391 
Biedermann,  laf.  179.  Wunnbrand,  Coli,  bist  geneslog.  p.  276. 
Buddei,  bist.  Lexiooa.  Ganhe  L  Th.  S.  997.  Zedier  JUCAd.  & 862. 
Siebmaoher  1.  Tb.  S.  226.   t.  MeÜing  I.  Th.  No.  540. 

MöBtz.  die  tterreu  toB. 

Die  in  den  preuHsischen  AcTcIsUnd  erhobene  FamlQe  t.  M.  fuhrt 
ein  quadnrtcs  Wappen.  Im  ersten  silbernen  Felde  ist  teift  gekrönter 
••"^^S^  Adlerhals,  im  zweiten  blanen  Felda  ein  Weinatock  auf  grü- 
■em  Hngel,  im  MlMli  |<ilwnii  tUit  «Ble  «tt^elit€tal  Rnaen  wncfa- 
sende  weisse  Lilie,  und  im  vierten  schwuien  Felde  drei  goldene 
Bterne  TmseMB.   Auf  4m  faMMMi  WiB»  liliiiUBB  MHk  daa 
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Itirtt  BM  — tirfic»        •  mH  den  UeeitMlMii  tolegtm  »chwarceii 

Adlerflugeln.  Decken  schwarz  nn()  Sin)er,  links  biso  und  Gq[<\,  \m 
mmm  Büiiiwtiiinif  atehi  gegtawärtig  ä«r  6u4uicktwrzuMatbeMw  «.M* 

•    Merckel,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  395. 

Im  Jabt«  1837  iMiben  8e.  Mojtfftät  aach  einen  Neffen  «leg  Ober* 
Präsidenten,  den  Jiistizrath  M.  za  Breslau,  in  den  Adelstand  erhoben. 
BiRer  4ef  8öüAe  des  OberprStMenlen  Ist  OberlawInJGMichUrath.  — 
Die  PaniH«  v.  IL  Hkn  •Iii  fai  QoM  wd  bla«  iwStf  MM  getfciimi 
Schild,  worin  in  «e*  Mitte  ein  silbernes  Ra<l  ohne  Speichen  (SeMbe). 
Aof  dem  gekrönte«  Helme  welien  sieben,  mit  der  silbernen  Scheibe 
und  einer  eiiemeB  Ffeilipitie  belegte  (&traastenfedem ,  die  vier  der 
«ngleieben  Zibl  M  yn  Mmm»  Fafb«,  dto  M  «er  glefoh^p  tSM 
lom  €SoM« 


Mesenan,  die  Herren  von. 


Bin  bif  »om  Anfange  des  18ten  Jahrhunderts  in  Srlilesien  hliihen- 
des  Geschlecht,  teczenz  v.  M.  lebte  um  das  Jahr  1342  am  Hofe  d<»i 
Herzogs  Bolko  von  Schweidnitz.  —  H'ulfijany  v.  M.  be&aia  im  Jahre 
laWl  fcfciäiea  M  S4r<rd«bdlB.  —  P»iUman4  Sigimmmi-^  m  auf 

Preilsdorf  starb  17D6  als  der  Letzte  seines  niten  Stamneik  mm.  Bi 

führte  dieses  altadeh'ge  Gesclilerlit  im  blauen  Seliilde  den  Rachstahen 
tif  oben  idiwars.  «übern  und  rotk  und  aul  deiu  Heime  eineackwarze 

€kohe  I.  Bd.  S.  1008.    Siebmacher  iMll        Waf|fto»  L  Vh.  'B.^ 
Madiog  baaclureibt  et  HL  Th.  S.  £a» 

MeyiaBy  Herr  tob« 

Atim  Gmtm  r.  II.  #ir  IfiMt  aiT  Zt^talte  taA  Kiiob-Bogendorf. 
Br  irt  in  1^  1896  4ite  1837  ^eitoibw.  . 

MeyeBi^  -die  Herrai  ton» 

.  Di«  i»  dw  PaMHi  4m  KikiMMha  M.  am  17.  Ftftiv  1788  in  im 
preossischen  Adelstand  erbat fin  Herren  v.  M.  futma  aia  feapaKefMi 

Schild,  in  der  rechten  goldenen  Hälfte  steht  auf  einem  grünen  Hiigel 
ein  grüner  Straadi,  der  siebea  weisse  LUi«n  trügt^  im  bia««n  Felde 
aar  Fb«  «ineii  a«hfpir9BB  Aüara^  ^  ia  dar  galianaa  K«ialla  lim 
über  einander  gelegte  goldene  Pfeile  hält.  Aof  mm  gakiMaa  Maii 
•teht  ein  gekrönter  Adlarhala  und 

Me;.er^  die  HsrreB  nom^  Bd.  JUL  ^  405. 

Urnern  Artikel,  dar  aar  einige  diplomatisolie  Nachrichtea  Iber 
einzelne  Mitglieder  der  verschiedenen  Familien  ientliult,  können  wir 

fegeawartig  auf  folgende  Weise  ergänzen.    Sieben  Familien  dieses 
lamena  sind  nach  nnd  nadi  in  den  preossischen  Adeletand  erbeben 
Vörden. 

1)  Die  Familie,  deren  Diplom  am  16.  Mai  1729  ausgestellt  ist, 
fuhrt  ein  quadrirtes  Schild ;  in  dem  ersten  nnd  vierten  hUuen  Felde 
sind  drei  goldene  Sterne,  zwiacben  ihnen  ei«  kother  Sparren,  auf  dem 
«in  ebenfaUB  fotbar  Pfbbl  geaelal  ist,  im  iwaiiaa  ailberaea  FaMe  ein 

I  jr«Ue 
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Meyers  Michaelis. 


iwei  schwarze  Adlerflügel  vorbestellt.  Anf  dem  gekrönten  Ilelme 
weben  drei  rothe  und  drei  silberne  .Straiissenfedern.  Decken  rechts 
blau  and  Gold,  links  schwarz  .und  Silber.  Das  Schild  ist  mit  Tro- 
phäen reich  umgeben. 

2)  Die  Familie  v.  M. ,  mit  dem  Diplom  vom  20.  Octbr.  1769, 
führt  im  blauen  Schilde  drei  Rosen,  oben  zwei,  unten  eine,  auf  dem 
Ilelme  drei  Strausseniedern,  blau,  Silber,  blau.  Decken  blau  und 
Gold. 

3)  Die  am  3.  April  1771  in  den  Adelstand  erhobene  Familie  ?.  M. 
führt  das  in  unserm  Artikel  beschriebene  Wappen. 

4)  Kine  am  2.  Octbr.  178<)  geadelte  Familie  v.  ^1.  führt  im  qua-, 
drirten  Schilde ,  im  ersten  und  vierten  blauen  Felde  zwei  silberne  Si- 
cUeln  oder  Hippen,  im  zweiten  und  dritten  silbernen  Felde  aber  einen 
Palm-  und  einen  Oelzweig,  über's  Kreuz  gelegt.  Auf  dem  lieliiie 
wiederholt  sich  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerllügeln  die  Sichel. 
Decken  blau  und  Silber. 

5)  Die  Famiii«  v.  M.,  welche  am  16.  Juni  1789  in  den  Adelstand 
erhoben  ist,  führt  ein  gespaltenes  siibfrnes  Schild,  darin  rechts  ein 
aufspringender,  ein  Schwert  haltender  Löwe,  links  drei  untereinander 
stehende  Kosen.  Auf  den  beiden  Helmen  den  Lüwen  und  drei  weisse 
Keilierfedem.    Decken  roth  und  Silber. 

6)  Die  Familie  v.  M.,  welche  am  6.  Juli  1798  geadelt  wurde,  fülirt 
im  grünen  Schible  eine  silberne  Sense,  und  auf  dem  Helme  zwei 
Adlerllügel.    Decken  grün  und  Silber. 

7)  Kine  ebenfalls  am  6.  Juli  1796  erhobene  Familie  v.  M.  fülirt 
im  silbernen  Schilde  ein  schwarzes  Lamm  an  einem  Kaume  ,  und  auf 
dem  Helme  den  Baum  zwischen  zwei  sciiwarzen  Adlerllügeln.  Zwei 
gekrönte  schwarze  Adler  halten  das  Schild.  —  Ks  ist  dieses  Wappen 
ganz  gleich  dem  arsprünglichen  Wappenbilde  der  Schail'gotsche  und  der 
Gotsch. 

Meyers,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  erhielt  am  5.  Marz  1740  ein  Diplom.  Dem 
Vernehmen  nach  die  letzte  Krhebiing  von  S«>ittMi  König  Friedrich 
Wilhelm  I,  Das  Schild  ihres  Wai>|>ens  ist  in  drei  Theile  quer  getheilt, 
in  der  obern  silbernen  Hälfte  wini  der  Hals  eines  gekrönten  schwar- 
zen Adlers  sichtbar,  die  mittlere  Hälfte  ist  durch  ein  roth  and  golde- 
nes Schacli  ausgefüllt,  in  der  untern  blauen  Hälfte  liegt  ein  goldener 
Apfel  an  grünem,  drei  Blätter  treibcMwIen  Stiele,  darüber  sind  zwei 
Schwerter  so  gelegt,  dass  die  obern  M'inkel  des  Feldes  von  den 
Spitzen  berührt  werden.  Auf  dem  Helme  lie^t  ein  mit  drei  Straussen- 
federn  bedeckter  runder  Hut,  auf  dessen  Aufschlage  ein  rother  Stern 
steht.   Decken  schwarz  und  Silber. 

Miaskowski,  die  Herren  wn,  Bd.  III.  S.  407. 

Karl  Adolph  v.  M. ,  Herr  auf  Vollcnschler  hei  Stendal  in  der  Alt- 
mark, wurde  im  Septbr.  1837  kÖnigl.  Kammerherr.  Kr  ist  der  Sohn 
der  im  August  1814  gestorb.  Frau  v.M.,  geborenen  Grälin  v.  d.  Mark, 
früher  vermählten  Gräfin  Stulberg-Stolberg  (natürlichen  Tochter  dci 
Königs  Friedricli  Wilhelm  H  ). 

Michaelis,  die  Herren  von,  Bd.  III.  S.  407* 
Der  Capitain  in  dem  Infaoterie-Kegimeut  Graf  v.  Uenkel,  Wtl- 
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iS  cetdelt,  und  erhielt  xom  Wappen  cm  geipaltenes  SchiW,  m  der 
rechten  silbernen  Hälfte  ist  ein  Bchwarzer,  mit  dem  KJewlengel  b©r 
!ef>ter  \dlerü'nRel,  in  dem  linken  blauen  Felde  aMr  •«  aw  deiiWol» 
Ln  k.nm.enJer    link.  gej»d.«»^t^^ 

Mienta»  die  Herreo  Tom 

Diese  Familie  arWatt  Är  Diplom  vom  König  Friedrich  I.  am  1. 
Fabr.BBir24.Jonlim   Sie  fuhrt  im  rotl.en  Schilde  einen  schrap  Ton  • 
der  Obern  rechten  nach  der  linken  untern  Seite  gezogenen  Baiken 
belegt  mit  einer  silbernen  französischen  LiUe,   m  Unken  obern  und 

Sen  untern  Winkel  .»iSit  •J» 

Stern,  auf  dem  Helme  wehen  dfd  lUbenie  Stianasenfeden.  Deeken 

nth  «nd  Silbeiii 

Mila^  die  Herren  von. 

BhemdbmMen,  Mylen,  MHen.  —  Von  dieaem  adeligen,  in  den 
TWehiedenen  dentschen  und  namentlich  P^«""^«?^^" 
tetem  G^schlechte,  ».  Gauhe's  Adelt-Lexicon  1.  S.  ^^7-l450^edler 
XXII.  S.  1669  L   Hier  sei  nur  bmwikt,  ^  ~  >  ^ 

Milicli,  die  HenreE  ?oi.  ^       '  ' 

lline  «chlesische  Famiüe,  die  am  11.  JuU  17^8  Tom  KonigFrg- 
drich  II.  in  den  Adelatand  eibbea  werde.  Sie  fuhrt  im  qnei«etM- 
tTn  mth  vnA  BHbenien#cl»ilde  ein  Boncentauer  (ein  rothes  Koss  mit 
^ner  männ?"ten  Hals),  die  eine  flatternde  roth  und  s.  berne 

Sinde   trägt,    und  •  ^Ä^lilr'.^'« 

Auf  dem  Heime  wiederholt  neli  dkae  Flgiif  TerfÄit.  Deekeft  lom 

und  Silber.  .         •  . 

Miltita^  die  Ereiherren  und  Herren  von. 

Das  uralte   Tomelime,  «om  TheU  freUierniche  Geschledit  y.  M. 
«ASrt  dem  rfcbsIXn         an  ,  es  war  aber  in  ^uheren  Zeiten  auch 
ramen  und  Schlesien  und  in  neuerer  Zeit  ^^^^ 
Eutert.    Das  gleichnamige  Stammhaus  liegt  bei  J"^.'!™ 
«Däter  ein  Kigenthum  derer     Heynitz.  Sieben  eiche«,  Seharfenberg, 
5Ärf?  Robschutz ,  Dannenberg,  Ejla,  WiUhenu.  s.w.  sind  alte 
SsUzungen  der  Familie,  die  zum  Theil  noch  heute  d«»«»^«"  J^««»^ 
Auch  die  Städte  und  Hirschaften  Spremberg,  SoeiienwaWe,  ßrehMH, 
Toppau !  Lindenau  o.  i.  W.  waren  %«geie  Zelt  In  ihren  Ham  en.  - 
ZÄ  berahmten  Vorfahren  der  Herren  v  M.  gehören:    H »"«i^o  t. 
M     der  248te  Bischof  von  Naumburg,  und  Joftfliin  v.  M.,  der  diese 
Wiirde  vom  Jahre  1348  bis  135i  bekleidete.  -   Dirtz  v  M.   dee  der 
Kurlirst  Ernst  zu  Saciisen  im  TeatmMmle  die  Vormundschaft  seiner 
K?nder  ant^üte.  -  Siegmund  TTs.  ^^t  tan.  vo.^t  von  Pirna  und 
Voll  iSit  dreiGemahlinnen  24  Kinder  erzeugt  haben     Von  seine« 
SühneU  war  Em.t  t.  M,  knrsächs.  Stttlb^^^er  zu  Dresden^o^^^^ 
schall,  Oberüauptmann  m  Meissen  a.     w.   Kr  war  &m  imoer  »  es 
Leut^eirfrVE^.*»?*^  Schlosses  Siebeneichen  an_^der 

Elbe.  Sein  üreakel,  Mtmmdtr  n  IL»  Mai«»  1«ÖÖ  aU  Iwmaeha.  w*i«r 
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Sdier  Geh.  Rath»  Obente^erdirelfitor  o.  k.  w*  ^  Im  pIvtmiMMft 
lienste  standen  Dietrich  v.  M.,  Ge^e^ll-Lif^ateB•nC  a.  D. ,  Herr  auf 
ISiebeneichen  a.  s.  w.  A.  v.  M.,  Kamiuerhcrr,  früher  auaterordent* 
lieber  UeüuiKlter  und  befoUmächtigter  Minister  ia  ConstantinopeL  — 
la  kdaigl.  laobsisoben  Dieasteii  steht  Knri  MatnmÜu»  AUwtmder  Ste- 
phan T.  M.,  Gel».  Rath  und  OibwboÜMiater  bei  dem  Hofstaate  dm 
Prinzen  Johann ,  königL  Hoheit,  —  Diese  Familie  ftilirt  acht  silberne 
und  schwarze  Strassen  pder  Ualken  im  Schilde.  Aut  dem  gekrönten 
Helme  aiad  die  SttMien  abgertiefit  wie  im  BdiiMe.  M.  a.  Seifert*! 
AbBQDti^ek  1712.  Sinapiiis  I.  Tii.  S.  643  o.  f.  Peclcejittein*s  Thea- 
tral.  Sax.  I.  Th.  80.  8i.  v.  Meding:  I.  Th.  No.  544.  S|>angQabei|fe 
Adelst^.  U.,TU.  Gaiaiie  1.  Ik  S.  101^1021  u.  s.  w. 

Milwitz,  die  Freiherren  und  Herren  von. 

Ein  erloschenes  adeliges  Krfurter  Patrizier- Geschlecht,  dessen 
Stammhaus  gleiches  Naiiiens  zwischen  Kranichfeld  und  Rudolstadt  liegt« 
Bafaie  Güter,  adelige  Itemchansfeeble  me  Giapertlebea-KW 

lilBi  gelangten  durd)  Heirath  an  die  Gesdilechter  v.  d.  Sachsen  und 
an  die  Reinbother.  Die  gräflich  Gleichischen  AIlodiaN  oad  Domtnial-^ 
•o  wie  Lehnsgüter  zu  ürlurt  erlangte  es  datcU  Ueiraih  VMi  der  aU- 
aaelktea  Familie  v.  Wedimir.  Mit  Mirl  MmtOurnt  M.  eilotck 
der  MiWiiitamn»  1736,  and  der  Name  und  Titel  T,  M»,  lo  wie  daa 
Wappen  ,  gehingte  mit  den  Milwitzischen  Besitzungeji  durch  Erbschaft 
an  des  chnrfürstl.  mainztachen  Kammerraths,  Georg  Melchior  v.  Cle« 
mens,  Sohn  N.  N.,  cbarmainzischen  Regiemagsrath,  der  s[iäter  als 
Beichshofratfl  die  Freiherrenwande  erlangte  und  Stammvater  der  Fe- 
milie  Clemens  v.  M,  wurde.  NocI>  jetzt  besitzt  die  Fairilie  Clemens 
■V.  M.,  des  Relrhshofraths  Nachkommen,  die  Milwitxisclie  Krbsciiaft 
i^it  einigen  Veränderungen)  als  Fideicommias.  —  M.  s.  Clemens  r. 


HUImck,  di«  fienm  iwi,  iM.IIL  S.4l4w 

Diese  adelige  Familie  erhielt  am  13.  Septbr.  169<S  von  dem  dania- 
g|aw  ChmlBirten  Hedricb  III.  ein  Aaecfcennwigsdiploai  ilum  nitea 

ilWiisckeckf  die  UerEen  voa^  Bil.  iU.  jSL  414. 

Rine  Linie  dieses  Htoaea^  das  sich  eigentlich  M,  t.  Wischkaa 
schreibt,  fiilirt  de«  Heinamen  v  Slrolischnlz.  Ihr  Wappen  zeigt  im 
ailbern  und  blaugespalteuen  Schilde«  in  der  rechten  silbernen  Uäil^ 
den  Häla  einea  Wotfea,  in  der  linken  bltaen  Bülte  swai  Vflbeme,  dar 
Xange  nach  gezogene  Strassen  oder  fialken.  Das  Schild  ist  mit  zwei 
gekrönten  Helmen  besetzt,  der  rechte  tragt  den  Hals  des  Wolfes,  der 
"^nke  zwei  Büfl'elhorner,  das  rechte  weiss,  das  Unke  Uao«  Deckea 
'fechta  Eoth  und  Silber«  liaks  bUa  und  Silbei. 

Mittcnwaldcy  die  Herren  von. 

In  alten  Urknnden  kommt  diese»  GesdilfK^ht  nnfer  dem  Namen 
^ttelwolde  uimI  MiMantroMe  vor.  ihr  glekhnamiges  Stammhaas  liegt 
in  4«  MeMric      Mü  «.  M .  «ImI»  Irimtoriea  im  Jalive  1440.  Jik 

Gesdiiecht  «nd  Ueinridi  Ton  dl 
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  ,  .  -  .  ^^.'^'^  gelommeii«  Familie 

MBBt  ueb  nach  einer  alten  Bfritnng  v.  PlagotUs.  Von  dmelben  ist 
uns  bekannt,  der  in  C9$ek  vor  wenigen  Jahren  lebende  Haaptmann  a« 
V,  AI.  V.  P.,  der  1806  Ofüaier  im  Feldjäger- Kegiment  war,  ISO«  di- 
»itärt  und  spater  Pottmeialer  in  Strehlen  wurde.  —  Es  liiUrt  diese 
Familie  im  bbaeii  Sdiilde  drat  ^raiMe  TanbaA  nit  rochen  .Schnahda 
und  hassen.  Auf  dem  Helme  stellt  eine  weine,  tam  Flooe  aich 
sdiickeude  Taube,  büia^ius  J«  Bd.  &  ^  ^  » 

Moeliisbargy  die  Herrai  ?aa« 

Das  f^tammschloss  dieses  langst  ausgestorbeeea  Ctoaehlechtes  wel- 
ches im  13ten  Jahrhnndert  schon  das  Patriziat  zu  Krfurt  besaai'  imm 
da,  wo  jeUt  die  Kirche  der  Mobisborg  (im  Kreise  Krfurt)  liegt*  und 
W»  mum  MK^j^Spnren  der  ehemaligen  WiiUe  und  Gräben  wahr- 
"~  fVWiltJk  M. ,  Ritter  und  Borger  s«  Rrfcrt«  war  1277 
Zeuge  in  einem  emcaerton  Schutzbündnisse  zwischen  dem  Grafen  AU 
bert  Gleichen,  seinem  Lehnsherrn,  und  der  Stadt  Krfurt  Derselbii 
«der  ein  anderer  dieses  Namens  war  1288  Zeuge  in  einer  Schenkung 
der  Grafen  Albert  des  altern  nnd  Heimieh  de.  jOng^rn  V  Gld^^^ 
an  das  Kloster  Capellendorf.  Ferner  war  er  Zeuge  In  deai  Yeritiuif* 
der  Voigtei  Gispersleben-Killani  mit  30^  Hnfe  Landes  an  etlirh«  Rnlu 
ger  ZQ  Krfurt  1291.  -  HÄrodorjcA  nnd  UemHch  v.  M. .  Gebriide^ 
BiSrt  1259  "         Lehnt^rieft  der  Grafen  m.  Gleichen  xS 

MöLlcn^  die  Herren  toju 

Dieses  Geschleclit  gehört  der  Mark  Brandenburg  nnd  dam  Lin«u 
burgischen  an.  —  Im  Jahre  um  wurde  Joachim  v.  M.  unter  T^T 
Chorfursten  Oeerg  Wilhelm  z«m  Obersten  bestellt.  Im  jX«  i67i 
iommt  dessen  Sohn  EmH  Ludwig  alt  Herr  der  OQter  Katzie  Lirh 
tenow  und  Wultzig  bei  Friedeberg  in  der  Neamarlc  vor  Mt&imam^V 
M.  auf  Lichtenow  und  Hoben-Ka(zig  war  mit  Cordula  v.  WoldesTTJ^ 
mählt  und  starb  1713.  Gtor^  MraireicA  v.  M.  »tarb  den  Ifi. 
1741  als  Oberst  des  Renmenti  Prins  Heinrieh.  üein  Knkd  äSi 
Frieilrich  v.  M.,  Herr  auf  Hoben-Katzig  und  Liclttenow  kwioL  F^Zl 
dn^,  »tarb  a,„  28.  Ju«i  1779  als  der  letzte  seines  GosihlechSi.  öS 
Erbender  Guter  des  Uaosea  wurden  die  t.  Holtzendorf  nnd  v.  sj! 

f»^  -  ^J^^  ^  Felde  eini 

braunen  Schiffsanker,  der  oben  nnd  «•  bwlea  Spiuen  mit  «Mer  mI 
^ea  Rose  besetzt  war.  Auf  dem  gekrönten  Helme  standen  drei  grnnt 
Rpaenatengel,^  ein  jeder  mit  dre,  IWn    Decken  roth  und  Silben 


Noebriig,  fie  Herren  von. 

Der  Husaren -Generai  M.  wurde  am  10.  hlliiz  1773  ireadelt  — 
£,K'i4^'L  beigelegte  Wappen  aeigt  im  ovalen  silbernen 

Schilde  Kopf  ehiea  Mobnen  mit  tilbemem  Ofcrringe  Auf  d«m 
|ekronten  Helme  zeigt  sich  der  prenss.  gekrönte  scliwane  Adler .  aof 
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Mülle ndor(f>  die  Herren  toh^  Bd.  IIL  S.  415. 

wippen.  Im  lilbwalli tWu i  ulm  pAänm  Armlemhier  mii  diei 

Armen,  auf  dem  Helme  eine  rotli  und  sillierne  Wobt,  aas  derselben 
ivaobsen  zwei  geharnischte  Anne ,  welclie  die  Weli^  an  der  daa  MulU^ 
nd  •toci't.  IwUen,  Decken  rolk  und  Silber.  ^  ,  •    •  '  ^ 

Möller,  die  Herren  von. 
Dieie  Fanilto  gdiöct  der  PiOTiu  Watl^halan  n* 


Möller  Im  MSllersteia,  die  HeiraL 

Bs  stammte  dieses  Geidilecht  aoi  dtr  jetst  preossischen  Stadt 
QSrIltx«  Martm  nnd  Ämkntki»  T«  M.  wmdeii  fon  dam  Kaisar  llasi« 
miUan  n.  am  1.  Aog.  1570  za  Rittern  geschlagen ,  weil  sie  sich  im 
IfSTkenkriege  grosse  Verdienste  erworban  hatten.  Mehrere  Mitglieder 
ans  der  Familie  gelangten  za  hohen  Würden  bei  dem  Magistrate  ihrer 
Vaterstadt.  Wieaand  M.  M.  starb  1637,  nnd  sein  Bnkal  Wk^ftmA 
Gottfoi  1733  sJs  Bargermeister  von  Görlitz.  Es  zerfiel  damals  in  zwei 
Linien ;  von  ihnen  erlosch  die  jüngere  im  Jahre  17dl  mit  Andreas 
Christinn  M.  v.  M.  auf  Mittel-Sorau ,  und  das  i^^anze  Geschlecht  am 
9!  April  17ÖÖ  mit  Karl  Gottlob  M.  v.  M.  —  Diej>e  Familie  führte  ein 
gespaltenes  Schild,  in  dem  rechten  goldenen  Felde  wird  der  schwarze 
Reichsadler  zur  Hälfte  sichtbar,  in  der  linken  rothen  Hälfte  ist  ein 
halber  Mühlstein  mit  dem  eingehaaenen  Mühleisen  sichtbar.  Auf  dem 
Hehne  stehen  zwei  schwarze  Adlerflügel,  der  rechte  ist  mit  einem 
Totlien,  der  linke  mit  einem  goMenea  Balken  belegt,  und  zwiMhe« 
ihnen  wiederholt  sich  der  Mühlstein.  Deokea  Silber  und  lotll«  M>  S« 
LaoiUser  Hi^Min.  iahif  .  1788.  &  lid. 


Mörder^  die  .Hefiea  Ton. 

.  Bin  altes,  einst  in  Rommen  imd llbcUeBbinqg  Mbendes  ond  wm- 
geaehenes  Geschtecht;  seine  Hauptgater  lagen  im  Wolgastischen.  — 
IVedig  Christinn  t.  M- ,  ans  der  niecklenbnrgischen  Linie,  diente  im 
Jahre  1664  in  des  grossen  Churfiirsten  Leibgarde.  Julius  v.  M.  auf 
Datschow  war  mit  Margarethe  t.  Levetsow  vermSblt,  aas  weloher  Bh« 
Mr  efaie  Tochter  war,  und  es  erlosch  dalier  das  Geschlecht  mit  dem 
erwähnten  Julhu  v.  M.  M.  s.  Micrälius  VI.  Bd.  S.  508.  Gauhe  I.  Bd. 
8.  1028.  Siebmacher  giebt  das  Wappen  im  V.  Tk  &  166.  T.  Meding 
beschreibt  es  im  III.  Bd.  No.  544. 

Mörken^  die  Herrei||Ton. 

Ein  sehr  altes  längst  erloschenes  prenssisches  Geschlecht.  —  Bans 
Mflsf.T«M.  auf  frowehien  im  Amte  Schaaken  lebte  am  das  Jahr  1700. 

Mogilowskiy  die  Herren  von« 

Wir  finden  diese  adelige  Familie  In  den  Ranglisten  bald  Magi- 
lowsky,  bald  Mogilowski  geschrieben;  sie  war  nocli  am  Anfange  des 
vorigen  Jalirhonderts  in  Ostnreossen  begütert.  Kiu  Major  v.  ÄL  Staad 
im  Jahre  1806  bei  dem  Regimeut  v.  firoh  in  Stargard,  «r  Ml 
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im  Jahre  1825  als  pensioniHer  Oberst  iles  zweiten  pommersclien  LamU 
wehr-lnfant.-Ke^iments  gestorben.  Nicht  zu  bestimmen  vermögen  wir, 
ob  der  in  der  achten  Artillerie-Brigade  stellende  Capitain  und  Ritter 
dei  eisernen  Kreuzes  II.  Ciasse  v.  M.  zu  dieser  Familie  gebort. 

Mohr,  die  Herren  von. 

Von  dem  nralten  Gesclilechte  der  Pferren  nnd  Grafen  v.  M.  in 
Tyrol  und  Granbundten,  ist  ein  Zweig  mit  dem  Orden  nach  Preussen 
gekommen  ,  wo  Nicfas  lleinrkh  v.  M.  im  Jahre  Gross-Bündtken 
im  Amte  Pr.  Mark  besass.  Sein  Sohn  Nicolas  Heinrich  der  jüngere 
pflanzte  mit  Margaretiia  Henriette  v.  Sevdlitz  seinen  Stamm  fort.  Es 
iehten  ans  dieser  Khe  in  der  ersten  Ilalfte  des  vorigen  Jaljrlmnderts 
noch  drei  Söhne,  Georg  Adam^  Nicolas  Heinrich  und  Friedrich  Reinhold. 

Mobrenberg,  die  Herren  von. 

Im  Jahre  1752  kommt  Sophia  Anna  v.  M.  auf  Kalten  und  Com- 
pehnen  in  Prenssen  vor  5  sie  hatte  diese  Güter  von  ihrer  Schwester 
Katharina  Klisahetli ,  \Mttwe  eines  Oliersten  v.  Kalsow,  ererbt.  Im 
Jahre  1723  linden  wir  in  der  Armee  noch  einen  Major  v.  M. 

r 

^  Mobrenstein,  die  Herren  von. 

Johann  Heinrich  v.  M.  war  im  Jahre  1731  königl.  prens».  Capi- 
tain ;  er  war  der  Sohn  Ijcbrcchts  v.  M.  und  der  Anna  Justina  T.  Lejp« 
ziger  aus  dem  Hause  ßiirwalde. 

Mobrcntbal,  die  Herren  von.  »  * 

Bonnet  M.  ans  Nieder-Sachsen ,  von  Lübeck  gebürtig,  stand  früher 
in  einer  Handlung  in  Breslau.  Kr  heirathetc  eine  reiche  Wittwe  in 
Hirschberg,  etablirte  daselbst  ein  grosses  Wechsel-  nnd  Handelshaas, 
das  mit  Holland  nnd  England,  ja  mit  Indien  in  Verbindung  stand. 
Der  Kaiser  Joseph  I.  erhob  ihn  am  26.  Mai  1705  in  den  Adelstand. 
Wir  finden,  dass  zwei  Brüder  M.,  Bernhard  und  Johann  Martin ,  da- 
mals in  den  Kitterstand  erhoben  wurden.  Sie  erwarben  nach  und 
nach  einen  bedeutenden  Reichtlium ,  und  damit  die  bedeutenden  Pe- 
terswaldauer Güter  bei  Keiclienbach ,  allein  grosse  Verluste  im  Han- 
del zogen  den  Fall  dieses  Hau^^es  nach  sich,  und  der  letzte  der  Brüder 
starb  1720  im  Schuidarreste  zu  Jauer. 

huxw 

:         Molicre,  Herr  von,  Bd.  ni.  S.  420. 

r 

Dem  Erhobenen  wurde  folgendes  Wappen  beigelegt.  Im  silbernen 
Schilde  ein  blauer  Ring  oder  Kreis,  darin  lirei  rotho  Raupen.  Auf 
dem  gekrönten  Helme  einen  oben  weissen,  unten  rothen  Adlerllügel.* 

« 

•J 

•  Molsdorf,  die  Herren  von.  • 

Ein  längst  erloschenes  adeliges  Geschlecht,  welches  zu  seinem 
Stammhause  das  Scliloss  nnd  Dorf  Molsdorf ,  zwei  Stunden  von  Erfurt 
im  Uerzogthume  Sachsen- Gotha  hatte,  und  s|»iiter  an  die  Edlen  v. 
Roeder,  an  die  Grafen  Gotter,  welche  das  jetzige  bcliloss  und  den 
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■chünen  und  grossen  altfranzösischen  Garten  angelegt  haben,  gelangte. 
Von  letzteren  ist  dieser  Rittersitz  an  das  Haus  Sachsen  -  GotJia  ge^ 
kommen,  weiclies  diese  Doinaine  noch  besitzt —  Sonst  waren  die  Kdeln  ?• 
M.  gräflich  Gleichische  Vasallen  und  kommeo  in  den  Urkunden  der 
Gralen  Gcrwig  v.  M. ,  Ritter,  1246,  und  ein  Anderer  dieses  Namens, 
gleichfalls  Ritter,  1325,  1329,  1332  und  1338  aU  Zeugen  vor.  Kine 
Linie  fülirte  den  Beinamen  Weiler  („▼.  M.  genannt  Weller")  seit  1430, 
in  Folge  einer  Erbschaft;  diese  Linie  liess  später  den  Namen  y.  M. 
gänzlich  weg.  Kine  andere  Linie  besass  das  Patriziat  zu  Erfurt;  aus 
ihr  war  Heinrich  v.  M.  1306  im  Rathe  zu  Erfurt. 

Wann  das  Geschlecht  erloschen,  ist  nicht  genau  ermittelt,  indess 
giebt  es  noch  unter  Erfurts  älteren  Rewolmern,  unter  andern  Ver- 
bältnissen, eine  Familie  des  Namens  M.  M.  s.  Spangenberg,  Gesch. 
von  dem  alten  ehrlichen  edlea  Geschlechte  v.  Mulsdorf  genannt  die 
WeUer.  Erfurt  1590  ,  4. 

Mol  sieben^  die  HerrcD  von« 

Ein  längst  erloschenes  adeliges  Geschlecht,  dessen  Statnmort  das 
gleichnamige  Dorf  im  Herzogthume  SacJisea^Gotha  war.  Die  Mitglie- 
der desselben  waren  Lehnsleute  der  Grafen  y.  Gleiphen  und  znro  Theil 
Bürger  zu  Erfurt.  Eberhnrdt  v.  M.  verkaufte  1305  dem  Abte  von  St. 
I*eter  zu  Erfurt  etliche  Hufen  Landes  zu  Wegesee:  derselbe  verkaafte 
1306  mit  Einwilligung  seines  8ohnes  KunimHnd  tile  seine  Güter  und 
Rechte  im  Dorfe  und  Weichbilde  von  Hohenkirchen  dem  Kloster  Geor- 
genthal, und  1316  an  die  Abtei  St.  Peter  za  Erfurt  den  BIntbann  und 
tetne  Güter  zu  Weissensee.  —  Am  Mittwocfi  vor  l'almarum  1438  be- 
lieh Grat  Adolph  v.  Gleichen  Härtung,  Heinrich^  JeAann,  und  «in  an- 
derer Härtung  und  Katharina  v.  M.  nebst  andern  Patriziern  zu  Erfurt 
mit  den  Gerichten  der  Voi^ei,  Zinsen ,  30^  Hufe  Landes  und  andern 
Rechten  za  Gispersleben-Kiliani. 

Monod  (MoDod  v,  Froidcville,  v.  Froideville),  die 
Freiherren  nnd  Herren  von. 

Dies«  adelige  Familie  stammt  au  Savoyen,  «ad  ist  von  dort  nach 
Aer  Waadt  in  der  Schweiz  eingewandert.  Im  Waadtländiscüen  besitzt 
die  Familie  M.  das  B&rgerreoht  der  Stadt  Morges.  Zo  Ausgaog  daa 
17taa  Jahrhunderts  erwarb  sie  die  Rittergüter  und  Ortschaflea  Froide- 
vitt«,  Ballens  und  die  Mitherrschaften  Yens  in  der  Umgegend  von 
Moiges.  Seit  dieser  Zeit  wird  sie  zu  den  notabeln  GeschlecUtern  die« 
ler  Stadt  und  za  den  neu  adeligen  Landes-Familien  der  Waadt  ge- 
salift;  den  Adel  bat  sia  durch  Zahlung  des  Caprechts  (droit  de  Cape), 
dem  vier  nnd  zwanzigsten  Theil  des  Kaufpreises  der  adeligen  Guter 
(welchen  Unadelige  zu  zahlen  hatten),  gleichsam  hierdurch  von  dem 
ehemaligen  Souverain  der  Waadt,  der  regierenden  Stadt  Bern  erlaogL 
Seitdem  dieses  Geschlecht  in  der  Waadt  diese  Güter  nicht  mehr  b»> 
aitzt,  gebraucht  die  noch  im  Canton  Waadt  vorhandene  Linie  anch 
den  Adel  und  den  dazu  gehörigen  adeligen  Stammnamen  Froideville 
nicht  mehr;  ind^s  ist  sie  gerade  nach  dieser  Zelt  im  Waadtlande 
AüTch  Heinrich  M.  berühmt  geworden,  der  im  Jahre  1802  Fräfect  de« 
helvetischen  Cantons  L6man  ond  spater  Landammann  dieses  Cantoni, 
Aar  (1803)  den  Namen  Waadt  wieder  erlangt  hat,  war.  Zu  ver* 
tchiedenen  Malen  hat  er  den  Gesandtscliaftspoaten  seines  Cantons  am 
SeliweizerboDdestage,  jmä  16X4  anch  bei  ci«n  aUüiien  Mächte«  i» 
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kat  ar  aicb  Aen  Dank  dei  Vaterlandes  und  die  Aclitnng  der  Z^tfe» 
■osfen  erworben seine  in  französischer  S|>raclie  erscliieneneii  „Me- 
»oire«*V  in  zwei  händen  siad  von  feschidillidieiii  Werth  iur  den 
CiBloa  Waiat.  —  Die  Btmm  M.  YioMevllto  fai  Pnmwmm  habm 
im  Maaieii  Monod  nicht  abgelegt,  wenn  gleich  sie  gewöhnlich  sieb 
blos  Froideville"  schreiben.  Die  Linie  in  Baiem  aber,  welch« 
inUfsoheinlicli  in  BerückaiohtigQng  der  Verdienste  des  liönigL  baintcbeft 
iOniiert,  TlMor  Ahmmtäer  M.  F.,  die  firtmeiieehe  Fiethewea- 
w8rde  ?om  Kaiser  Napoleon  am  8.  Juni  1811  erhielt,  hat  dem  NuMB 
Monod  gänzlich  entsagt.   Noch  bildet  das  Geschlecht  drei  Linien : 

1)  Die  MoBod  in  Caelen  W«edt|  welche  den  Adel  aicbt  ge» 
braocben. 

2)  Die  MeRod  .t.  FfoidetUle,  «Me  dea  Adebtiad  Mtm,  im 

Prenssen. 

3)  Die  Freiherren  t.  Frotdeville ,  welche  bei  Erlan|^ong  der  Frd- 
berrenw&rde  dem  Namen  Monod  entsagt  haben»  in. Baiern.  ' 

Der  Stammvater  den  Geedüechtoi  kl  OeIrM  M.  r.  P. »  fite^r  m 
Froideville,  Ballens,  Mitherr  zu  Yen«,  der  den  Adel  durch  den  Aa» 
kauf  dieser  adeligen  Gijter  erlangte ;  er  verfaeirathete  sich  zu  Anfang 
des  I8ten  Jahrhunderts  mit  dem  Kdelfräolein  8asanae  v.  Crousasp 
Yeoiller  Daiidi  v.  Creasaa  teot  dem  adeligen  Haara  CSraaiaa^Cbe«« 
bcai)»  Herra  ta  Mezery,  Bürgermeister  der  Freiberaer  Schutzsiadl 
|«aaganne,  unrf  seiner  Gattin  Louise,  geb.  Kdlen  Rosset  Prilly. 

.  Aus  der  freiiierrUchen  Linie  in  iUiiern  lebt  gegeawttrtie  Freilierr 
JB^mmdtr  Heinrieh  Wodor  F.,  der  am  4.  D^br.  t9t7  im  königl. 
bairischen  AdeUhnche  inimatriculirt  wurde  (Lenz,  bairisches  Adels* 
Lexicon).  Zu  dieser  Familie  gehörte  noch  Cnsftnr  Novl  M.  (geb.  1717, 
gest.  1783),  der  Pfarier  zu  Genf  war,  und  als  üettersetzer  mehrerer 
englischen  Werke  ia  die  französisclm  Sprache  in  der  literarischen 
Welt  bekanal  gawordea  ist  —  Nicolmt  M.  war  1504  einer  der  Ge- 
nclitsgesebvarnen  der  Gemeinde  Tlsle  in  der  damaligen  Land  Voigtei 
Morges.  —  In  dem,  der  Wuadt  benachbarten  Canton  Wallis  war 
Jmion  M.  1534  Gross-Castellan  oder  Landvoigt  zu  Syd«rs,  unil  im 
Henegtliam  iiavoyen  arar  Mr  M.  (geb.  lS86t  gest.  1044),  Jesalt  an 
Cbambery,  denkwürdig  als  Literat.  Von  seinen  grüsstentheils  histo« 
rischen  Werken  verdient  Krwähnung:  „Traite  du  titre  de  Loi  du  le- 
(itimement  ii  la  Screnissime  maison  de  Savoye,  avec  un  abr^e  des 
rMiatloaa  da  JUyiMuaa  de  Cjpve  apparteaant  h  la  GoaroiuMi** 

Dai  Staromwappen ,  dieser  Familie  entlialt  im  Schilde  ein  goldeaaa 
riaiSy  yWi  dial'allMitea  Sternen  begleitet,  im  blaoea  Felde  ein  wach« 
sender  silberner  LSfra  a«!  dam  «Ummi  TaniaikaiBk  Dacfcaa  Ua% 

Ciold  und  Silber. 

M.  s.  Lanf(*s  bairisches  Adels-Lexicon.   Lea,  Schweiz.  Lex.  II. 
S.  62,  u.  IV.  S.  m   Dict.  hisL  eriL  et  bibUogr.  XJX.  p. 
Documena  fdlati&  h  rbiee.  da  Pan  da  Yaad,     a50,  STO-ala»  Mar, 
hist.  inilii.  de  la  Snisse,  en  VIL  p.  4ai-4as,  NeMof  diflk 

wfknL  Scbweiaar,  8.  361  vu  352     a*  w.  i  :y  .  ■  i. .  a 

^  Blae  adeliga  Familie  In  dar  RheiapnMte.  Jmn*  M. 

in  Landrath  des  Kreises  Kempen  im  Reaternnge-Beaiifc  DSssetdorf*  — 

Heinrich  v.  M.  zu  Sinzenig,  Ft'iedrich  v,  M.  zu  Cöln.  —  Marin  HtAtH 
Joätph  Anton  v.  M.  zu  Scheuem  im  KcgietaagarBezirk  ^Coblenz* 
V.  ZedUtx  A4el8-Lex.  JSappl..Bd.  ^ 
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'  Monstciberg,  die  Herren  tob. 


Im  Jflhre  1806  standen  Twel  Bruder  dieses  Namens  in  der  Annee. 
Der  ältere,  damals  Premier-Lieutenant  und  General- Adjutant  im  Re- 
ffiment  y.  Besser,  ist  der  gegenwSrtig:e  General- Major ,  Commandear 
dm  Tim  Laad  weh  r-Krigade,  Ritter  des  eltenien  Kreuxes  I.  Glaste 
u.  8.  w.  V.  M.  Der  jüngere  stand  im  Regiment  v.  Grevpnitz  und  war 
zuletzt  Major  und  Conmandeor  vom  Uten  Betailioo  dea  7tea  Land« 
webr-Regimenta. 

Montaut^  die  Freiherren  von,  Bd.  III.  S.  425. 

Diese  freiherrliche  Famili^  erhielt  in  der  Person  des  Eitzte  Frei- 
herr Gilly  Y.  M.  ein  Anerkennongs-Di^Ium  vom  König  Friedrich  Wil- 


swar  dorch  den  AdlerkopC  im  Mulde  und  den  UefaM,  mideii  Hat» 
•od  den  8traaMenfedeni# 


Die  Barene  t.  Montetoa ,  Herren  t.  ftwiae  in  Dordogne ,  die  sich 
«Mk  n  MontelOB  and  St.  Serain  schreiben,  gellocen  zu  dem  alten 

protestantischen  Adel  Frankreichs,  der  wegen  der  Religionskriege 
nach  Deatackland  flüchtete.  Im  Jahre  1715  war  Digeon  Baron  de  M. 
et  St  S.  Oberst  in  Magdeburg.  Sein  Sohn  Peler  Baron  .▼.  M.  war 
nben&lls  preussiscber  Obeiat ,  und  starb  kinderlos  1750  alt  ConiMil* 
dnnt  des  Foites  Preussen.  Kt  hatte  frülier  in  fremden  Diensten  ge- 
•tanden ,  sich  vor  Barcelona  besonders  ausgezeichnet  und  Friedrich  II. 
•mannte  ihn.  wegen  neuer  Beweise  seiner  Tapferkeit  vom  Hauptmann 
nn  Obenlk  BU  jüngerer  Bmder  deiaelben ,  Jdbnm  JmtiJk  Binro«  v. 
M. ,  nahm  1745 ,  nachdem  er  bei  Chotnsitz  schwer  verwundet  worden 
war,  als  Oberst  und  Commandeur  eines  Dragoner- Regiments  seinen 
Abidiied;  er  starb  am  19.  April  1775.  fc^r  war  vermüblt  mit  Gasparde 
HearieHe  Lanrievs,  Baronin  t.  Venteiefcte,  «od  bfnlertfesa  einen 
Sohn  and  zwei  Töchter.  Der  Sohn  Johatm  hudwig  Baron  v.  M.,  geb. 
den  5.  Juli  1772,  ist  Herr  auf  Priort  im  Havellande.  Kr  ist  Ritter- 
aebafta-Ratb ,  Director  der  allgemeinen  Wittwen-Verpflegnngsanstalt 
«nd  Obef-Coauniaaarina  bei  der  Geneml-CemmWon  lor  din  Kmnnttk 
Bmadenbarg  und  war  mit  Wilhelmine  v.  Byren  aas  dem  Bana«  Flä- 
chen terftiKhlt.  —  In  der  Armee  dient  der  Majec  Banm  t«  JH.,  IM- 
nnona-A<yutant  in  Magdeburg. 


Den  14.  Jan.  1837  starb  zu  Potsdam  ein  Freiherr  v.  M.,  81  Jahr 
alt.  Kin  Sohn  desselbea ,  £ar(  Freiherr  v.  M. ,  ist  Lieutenant  im  3ten 
mmiiitegiment;  eine  Techter,  Jlbtrim  M. ,  ist  mit  dem  Haupt- 
Bann  Im  Gaide-Jigei^BataaiMi  r.  Arnim  TemSlüt. 

MoBtnolKiii  (KeHmei  v»B/M»ni.  S.426. 

^  alte  Adei  der  Familie  t.  M.  in  Neatchatel  iat  von  prensai- 
•ewer  Seite.  mNetamst  ^awiden.  FWidHioft  uin^if  Äf. «  8^nn^ila^^ 
General-Schatzmeister  und  Ritter,  starb  am  17.  April  1806w  Kr  war 
im  teiMMea,  wid  btUiidnti  bin  1031  die  Stelln  eiAet  Bdilwaciw 


Mottetoiiy  die  Frakemii  von. 


Montmartiiiy  die  Freiherren  ¥00« 
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telfB*  Dietelb»  fuhrt  Mfnätä  Wtppen.  Ein  obadriH«»  8dukL 
i«  entt*  «si  viofflM  littmM  fSeld«  t««l  i<Uffi%rt  arfl  dnm  Kh^ 

ttm^l  belegt,  da«  zweit«  and  dritte  Vdd»  wdflt  ohen  ein«  goldea^ 
mit  drei  Wecken  betejrte  Strasse,  nnten  im  rothen  Fehle  drei  silht>rne, 
Ten  der  rechten  zar  linJten  Seite  gesogcoe  &cliiäy;baJiien.  Auf  dem 
gtkrS«t«ii  HctaM  steht  Mrfcfinl  «te  triltor  hirtiger,  nn  das  Uaupt 
gnin  bekränzter,  auf  der  Sehalter  eine  Keale  tragender  wilder  Mmii 
zwischen  zwei  Adierflugeln ,  wie  im  Scliilde.  Das  Laobwerk  ist  roth, 
achwarz  nnd  Silber.  Zwei  wilde  Männer  baiten  das  ficlüid,  am  Ftisse 
deaaelbeA  ist  ein  Band  gescblangeO|  niif  den  die  Worte:  smb  alit  tm$^ 

Momtt.  die  Grafen  Toife'  « 


Aoi  dieser,  nrsprunglicb  FimhiBicb  angehdrige»  gli^kfton  Pa* 
milie,  standen  zwei  Brüder  schon  im  Jalire  1792  in  dem  prtaisiscben, 
EU  liaireiitb  und  Culmbacb  garnisonirendeir  ^nCanterie*  Regiment  t. 
Grafanitx,  nletat  ZwaMTel.  Der  filtet»  sM^r  war  Capitaia 
im  dfittan  Mosketier-Batailloi^  zo  Hof ^  wnnje  1809  dimittirt  nn^  lebte 
noch  ?or  ainigen  Jahren  in  Paris.  Der  jiingere  Bruder  ist  gegenr- 
wärtig  Oberstlieutenant  und  Chef  der  Garnison-Compagnie  dea  23sten 
Infiuiterle-  Regiments ,  Rittar  hahar  OaiaBy .  panaiillieh  das  eisernen 
Kreuzes  I.  Clasae  (erworben  toifjifnjf.  Vaa  Wil*9Mine»  des  letzten 
ist  der  älteste  Major  und  zweiter  Commandear  des  zweiten  Bataillons 
vom  4ten  Garde-Landwehr-Kegiment,  Ritter  dea  eisernen  Kreuzes 
Ii.  Ciasse ;  der  jüngste  ist  Capitain  Im  GanerakUtbe.  Eine  Todiler 
des  ObenÜientenants  ist  an  einen  Herrn  ?.  EdM^tsberg,  afate^MldillBS 
an  dan  flfmi  t.  Bjrara  auf  Pardian,  hai  Boif »  rf^nilh^.  '  ,;^i7T 

Morel,  die  Henrea  fta. 

Wappaa  dar  M •  Bas  Sdittd  laigt  fa  dar  grossarn  antem 
sllhafnen  Hälfte  ein  sebwanes,  nach  der  rediiten  Saite  galoppirendea 

Boss,  in  der  kleinern  obern  Hälfte  zwei  neben  einander  stcliemle 
aechistrablige  Sterne.  Auf  dem  Helme  wächst  der  fiais  das  schwarzea 
Rossas.  Decken  roth ,  SÜbar  und  schwane 

'    Mosel,  die  Herren  Ton  der,  Bd.  III.  S.  429.  ** 

Die  Familie  y.  d*  M.  in  dar  Rheinprovinz  hat  gegenwartig  den 
in  onserm  Artikel  aufgeführten  Urenkel  des  General-  Lieutenants  v.  d. 
M.,  Cftristimi  f)risdrUk  ?•  d«  M.,  köaigl.  l^andratb,  Marrn  auf  Kosen' 
ti|^,  sa  Ihnm  Haapte.  Dcn^  M  aeffcs  Mtea  «4  svii IMten 

a 

•  Moser,  Herr  to«.  * 

Der  Capitain  im  Ingenieur-Corps,  Karl  M. ,  ist  von  Sr.  Majestät 

dem  jetzt  regierenden  König  im  Jahre  18J7  in  den  Adeistand  erbobeii 
wardaa« 

•    • 

MoBsbaoh  fenanat  Breide^|iRoli^  ^  Herrn  m. 

Bina  alta  adelige  FaroiKe  im  Bergiscben,  woselbst  sie  anseiinKcha 
MiSf  baadsi.'  Smtikert  v.  M.  genanat  B.,  aaf  8iiidanbash  im  ber- 
eiiahta  Aarta.tHihUMh^,  werft  flMUt     I  «aa  4mi 

22» 
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Moalioes  —  Müklbocb« 


Haos«  Olpen,  im  Amte  Roroefelil,  vermülilt,  und  zeugte  mit  ihr 
Dietrich f  llerm  zu  Seelscheid  im  Amte  Blankenberg,  weldier  von  Jn- 
dela  Bellinghausen  zu  Venauen,  Johannis  v.  Bellinghausen  zu  Lei- 
denhansen und  Kunas  v.  Dellwig  zu  Kni[>enl>urg  Tochter,  einen  Sohn, 
'  Gerhaixlt  IFümm-,  Herrn  zu  Seelscheid,  Vorstbach  und  Neukirchen, 
liinterlieu.  Dieser  hatte  mit  Anna  Kleonora  v.  Ge?erzhan  aus  dem 
Hause  Nenkirchen  wieder  einen  Sohn,  Franz  Ri'rtram^  Herro  za 
Seelscheid,  Vorstbach,  Neukirchen,  Bererhans  und  iMarkeUbach.  Kr 
var  mit  Slaria  Katharina  ?.  Ualtrop  zu  l^mich  vermählt,  und  hatte 
Ton  ihr  drei  Sökne:  I)  Ferdinand  y  kurfiirstl.  trieri^cher  Leibknabe; 
2)  Karl  Joseph ,  und  3)  Franz  Alexander^  welcher  auf  dem  adeligen 
Seininarium  zu  Trier  studirt  hat.  —  Kin  Zweig  hatte  sich  nacJi 
Oestreich  gewendet;  ihm  gehörte  an  der  Bürgermeister  von  Wien, 
naclimaligen  Präsident  v.  M.,  der  1782  eine  Anerkennung  seines  alten 
Adels  und  1818  ein  Freiherren-Diplom  erhielt. 

Das  Wappen  ist  ein  silbernes  Schild,  auf  welchem  eine 'abgehauene 
Bärentatze  zu  selten  ist.  Auf  dem  Helme  ist  ein  hervorwachseiuler 
blauer  Fisch.    Die  Helmdecken  sind  blau  und  Silber. 

M.  8.  Leupold  I.  Th.  S.  3.  B.  506.  v.  Megerie  S.  7i  u.  2dO. 
t.  Krohne  H.  Th.  S.  öTZ. 

Monlinc'sy  die  Herren  von« 

Das  Wappen  der  Ton  preussischer  Seite  anerkannten  Familie  y.  M. 
zeigt  im  ovalen  blauen  Schilde  drei  goldene  Wecken  oder  Rauten, 
oben  zwei,  unten  eine,  zwischen  denselben  einen  rothen  Spurren  oder 
Hansgiebel.  Dieses  Schild  ist  von  einem  Mantel,  der  obea  von  einer 
Kdelkrone  zusammengehalten  wird,  umgeben. 

Mroscb,  Herr  von. 

Johann  t.  M.  besitzt  gegenwartig  das  Gut  Trzebiatkowe  im  Laueo- 
borg-Biito  wichen. 

Mroscdts,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  Hinterpommern ,  aus  welcher  Anton  und 
Albreeht  ?.  M,  -das  Gut  Trzebiatkow  mi  Lauenburg-Bütowsclien  besitzt. 

Müheide,  die  Herren  von. 

Aus  diesem  erloschenen  adeligen  Patrizier  -  Geschlechte  war  //cum 
nch  T.  M.  1313  im  Käthe  zu  Erfurt.  ~  « 

MuLlbacb,  die  Herren  von. 

Rin  in  den  preussischen  Adelstand  erhobene  Familie,  ans  welcher 
der  Capitain  y.  M.  im  Ingenieur- Corps  sich  gegenwärtig  aaf  einem 
Commando  in  der  Türkei  belindet.  Auch  behnden  sich  Mitglieder 
dieser  Familie  als  Steuer-  und  Zollbeamte  in  preussischen  Diensten. — 
Diese  Familie  fiihrt  ein  quadrirtes  M'aupen,  im  ersten  und  vierten 
blauen  Felde  steht  ein  runder  Festungsthurm ,  im  zweiten  und  dritten 
silbernen  Felde  kommt  ein  schwarz  gerüsteter,  ein  Schwert  führender 
Arm  aus  den  Wolken.  Auf  dem  gekrönten  Helme  stecken  fünf  Stäbe, 
^«  oben  statt  den  Spitzen  mit  französischen  Lilien  enden. 
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mUM      MÜi«r.  941 
Miklea»  Ib  Henmi  ?m  m4  sar. 

I    'te  immsiickeii  Staittdieoil  tlihl  der  €«li.  Iniifaitlk  mMn 

ü.  ZQT  M.  in  Berlin,  bei  dem  Ob«r-Lan<Iesgericht  zu  MUneter  diV 
AtteMor  a.  zor  M. ,  ond  zo  Steinfart  im  IWgierungt-Bezirk  Muii* 
•ter  befinde!  sich  der  Justiz -CommiMarios  a«  ur  M*  Oiwo 
VMnilie  liUirt  im  oinm  Milde  drei  Mhrig  von  der  rMbto«  lar  Ifai« 
ken  Seite  fliessende  Ströme.  Auf  dem  gekrönten  Helme  stellt  iwfoeWll 
swei  mit  dem  KIeeste«§Bl  bcligtea  icliwifHM  Aditflliigila  di»  Wa|H 
l^biU  Yeikieioerl. 

■ 

Mühlenfels^  £e  Herren  ron« 

Ktne  Ton»  König  von  Schweden  in  den  Adelstand  erhobene,  nocik 
gegenwSrtig  in  dem  Regiemngsbetirk  Stralsond  ansiusice  and  begii- 
terte  FamHie.  Dtniften  gehört  an:  Jn^nst  fVMHeft  ▼•Ii.,  LMrfrilli 

des  Kreises  Grimmen  im  Regierungsbezirk  Stnlaniid;  der  Oberstliei»- 
tenant  Karl  t.  M.  ,  der  bei  der  Regierung  zo  Stralsund  angestellt  hi; 
der  OberlandtesgCTidht»-l^it^^  ,  und  der  Mai«r 


Muklhcim,  die  Herren  tod* 

Wappen:  K\n  blanes  Schild,   darin  ein  auf  grünem  Hügel 
bender  KdelliirscU ,  des^n  Hals  durcä  einen  silbernen  Heil  dufohbolirt 

iiC  Auf  dem  üBlno  wildefMt  tUk  dw  Mkmt  wllnl» .  Mm 
Mm  ud  CMd. 

Miller^  Herr  tob* 

Am  22.  NoYbr.  1790  wurde  der  Haoptmaiui  M.  im  Regiment 
Raomer,  ein  gebomer  Mecklenburger,  in  den  Adelstand  aclkoben. 
IHeter  tapfere  Offizier  fiel  als  Commandenr  dietet  Regimmii»  ta  d«t 
Sdilacbt  TM  Aneratadt,  nach  einer  46jährigen  ebrenrolien  DienstaeiC 
Sein  Wappea  aeigte  im  blauen  Felde  den  Hals  eines  gekrönten  schwar- 
zen Adlers.  Auf  dem  gekrönten  Heime  wuchs  ein  gerüsteter,  daf 
Schwert  schwingender  Arm.  —  WahrscbeinUch  war  der  in  demieMiM 
Regiment  1606  nb  Premier-LieatemnI  ttelMiide  v.  IL,  d«  1018  adi 
Major  des  2d8ten  Infanterie-Regimenüi  ndl  fcrifcl  GcMlt  IMMIMi 
ma  Solia  des  erwähalMi  Obtcim  T.  M. 

Miller,  die  Hemm  tm,  Bd.  UL  &  432. 

Dii  Wftpptft  im  miilibiiMM  WmtSüm     IL»  |MMiMiMr 

'KfiiebQng: 

1)  Der  Familie  t.  M.,  nach  dem  Dinlom  vnm  Sa  S<gttr.^i774 
(m.     die  roUstindige  Bescbreibong  desselben  kl  Wtumm  AmM^p 

2)  Der  Familie  v.  M. ,  nach  dem  Diplon»  mi  A  Kofbr.  178^ 
Sie  fiihrt  im  blauen  Schilde  ein  aus  sieben  Lanzen,  lom  denen  die 
mittlere  die  grössere  ist ,  nnd  die  fdgenden  abCillMS,  bentebmidM 
Gitter  oder  einen  Zaun,  über  demselbe«  swei  ichirobaad«  MdMak* 

älberM  SlOTM.  Awt  dm  gekriHrtM  HnioM  wichst  eine  tchwana 
Figur  mit  flatternden  Haaren  und  blowem  Haupte,  sie  halt  in  jeder 
Hand  eine  LaMe»  dio  rtoitto  flul4  oiMi  W9Utm,  din  linke  «ü  «wiv 
binnen  J^ahM.    . 

3)  D«  Fudlfo  f.  M.,  Diplom  fMi  Ml  Aprfl  1987 /MM  dMM*t 
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Wappea,  wi«  «ntpc  Uo4.Uttaigß&M%  nu  <*Uw  luffir  die  SdiUdbaltir 
weg. 

4>1>to  MM  f.  M.,  Diplom  vom  5.  Notbr.  1787,  «in  in  bla« 

wmi  roth  gespaltenes  Schild,  in  deM  Obern  rechten  Winkel  des  rothen 
Qoartiers  bricht  eine  goldene  Sonne  hervor,  in  der  Mitte  des  bleuen 
Quartiers  liegt  ein  ovales  silbernes  Schild  mit  den  verschitingenen 
BMhMbm  #W*  mid  dio  kMeKobe  Kmm  teibw.  Uobor  dm* 
kleine  Schild  ist  ein  Schwert  icele^t,  dessen  goldener  Griflf  bis  in  das 
rollie  Feld ,  die  Spitze  aber  bis  fast  an  den  linken  obern  Winke!  des- 
lelben  reicht.  Auf  dem  gekrönten  Heime  steht,  ait  dem  Knopf  di^ 
Krone  borCbroiid.  ein  SdiwerC.  Deeken  Uta  nnd  Gold. 

5)  Die  Fftfaitt»  ^M»i  'DipiQni  vom  8.  Octbr.  1790.  Im  blane« 
OTalen  Schilde 'ein  geirohlef  schwarzer  Adlerhals  und  Kopf.  Auf  dem 
Helme  eine  köaigUcäM  Krone,  nus  denelben  bucht  ein  geiiiatete%  dnt 
Mwert  schwing  ender  Af«.  Ihtkm  lobwm.  fo^  wd  Silk«!. 

6)  Die  Familie  n  IL»  Diplom  vom  18.  Odkr.  1834.  Bin  gespal- 
tenes Schild  I  im  blauen  «rechten  Felde  ein  aufspringender  weisser  Uund 
mit  goldenem  Halsband,  im  linken  p;oldenen  Felde  ein  Schwert  nüt 
goldenem  Griffe,  der  I^ge  naob»  die  Spitze  anfwirfta  cefiehteC,  gm 
legt  Alf  dem  gekrönl«  SMm  «i»  klim  MdL  jlldf  w;A4lT«iül> 
Decken  Um  umI  Geld. 

Mfiller  ?•  Rittertberg,  dieHerieo« 

AJUm  II.»  MU  Beriin  geburtig,  8okn  den  Ho6«llis  M.  und  B»^ 
kel  dc<  l*red%fi9,Knberf  ew  bekannter  SohrifUteUer»  oilerreicbischer 
General-Cooiul  in  Leipzig«  wnrde  mit  dem  Beinaneii  ?•  Ritttiibe^g 
geadeiU 

MoFmäBli,  Hb  Hemii  tob« 

Bei  der  Regierung  in  Düsseldorf  ift  der  Oberforstmeiater  t.  Jd. 
«nd  zu  MMi-Jokaanebm  in  Regiening»-Bigirk  GiunbanM  iat  ete 
abaifiairttr     M.  MgeilAl, 

MjieB^  die  Harm  ti^Bder. 


Wappen.  Im  bbuNii*Milde  eis  iilbawaa  Schwert  mit  goMencai 
Oltfe,  von  (lern  der  Kaepf  die  Mitte  des  nntern,  die  Spitze  aber  die 
des  obern  Randes  berührt.  Auf  dem  Helme  wächst  ein  gezÜaielM 
Arm ,  der  das  Schwert  schwingt.   Decken  blan  und  Silber. 

Mvlias^  die  Freiherren  von. 

fn  Cü!n  am  Rhein  ist  diese  Familie  einheiiniscli ;  mehrere  Zweige 
alaitdk'n  nnd  stehen  noch  in  österreichischen  krief^sdiensten.  Anton 
V.  M. ,  kaiserl.  Hauptmann,  nnd  dessen  Bruder  wurden  1775,  und  der 
Obtl-5t  awttrt9  üekKrkk  e.  M.  <n*ekaMla  Qeneml.Mnier)  wurde  1789 
in  den  Freiherrens  (nnd  erhol>en.  —    MmH  Freiherr  r.  M.  ist  königl. 

Sreoss.  Geh  Jnstizrath  und  Präsident  Tom  drittes  CifU- Senate  des 
»ber^Appttllatioaa-Gerichtsboiea  zu  Cöin. 


I  r 
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Naglerj»  die  Herren  yod,  Bd.  I|If  S«  443« 

Wappen.   Im  blaaen  Schilde  drei  gaUene  Nagel,  oben  zwei'»], 

•  Mira  einer.  Zwischen  ilinen  ein  goldener,  mit  drei  Lilien  belegter 
ftpanren«  Auf  dem  gekrönten  Uelme  drei  weiaae  StrauMenfedera« 
Dackaa  btaa  oad  60UL 

Nahahaosen,  die  Herren  Ton. 
Bin  «riAMlie««a  adoligea  Fatrukr-GaichMil  der  Sladt  StSmcL 

Naso,  die  Hemn  ynm* 

Ria  Zweig  der  FamilM  Hattvig  iMt  4eii  Nanea  Hartwig  Nara. 

Die  T.  N.  gehören  Thüringen  an,  und  kommen  in  der  Mitte  dea 
16ten  Jahrhunderts  zuerst  vor.  Ks*  führt  diese  Familie  ein  im  fbera 
Tbeile  fÜbernes  Schild,  dasselbe^^lird  durch  einen  schwarzen  Balken 
M  der  klaiaafa  ladMi  Silfta  gAlMeab  In  diete»  Milda  Mt 
efal  offener  adeliger  Turnierhelm,  bedeckt  mit  einer  schwarz,  roth  und 
■llbemen  Wulst,  und  besteckt  mit  einer  schwarzen  und  einer  rolhep 
Straussenfeder,  Derselbe  Heim  stellt  auf  dem  Gebilde«  Die  Decken 
•lad  achwarii  iiibefa  aad  lotb. 

■  • 

Neal  (e),  die  Grafen  Ton,  Bd.  III.  S.  451. 

Der  Stammvater  dieser  gräUichen  Familie  war  Stephan  lAtrmz  t. 
N«y  üaüptmann  zu  Amsterdum,  geb.  den  6.  Decbr.  It>ö6  in  Surinam, 
WO  er  bodeotaade  Beiitzongen  tiaUe;  ar  Utm  sich  la  Piawilihas 
iMder;  und  warda  1762  ia  den  QialaMtaa«  mMmm  Bv  Umh  i* 
Jalna  1762. 

Negelein  (Nä-),  die  Herren  von^  Bd.  III.  S.  453» 

Wappen:  I^in  qnadrirtea  Schild.  Im  enten  and  tierten  tilbemeii' 
Felde  der  schwarze  Adler,  im  zweiten  und  dritten  Felde  eine  weisse 
Melke.  Auf  dem  Helme  zwei  Büüelliörner,  silbern  und  sctiwarz  ge- 
■treift,  dazwischen  der  schwarze  Adler.  Decken  rechte  schwarz  and 
iiibac,  Inka  rotii  and  Silbar. 

Neitsckfitz^  die  Herren  von. 

Diese  adelige  'Familie  gehurt  eigentUch  Sachsen  an.  Man  findet 
lie  Neitichutz,  Nelttachotz ,  NeidschUtz  nnd  in  fr&heren  Zeften*aaeh 
Niedscliytz  geschrieben.  Ihr  Stammhaus  gleiches  Namens  liegt  eine 
Meile  von  Nauniliurg  und  ist  später  in  ilen  Händen  derer  v.  Tümpling 
gewesen.  Zweige  davon  haben  sich  auch  in  der  Oher-Laiisitz  ver« 
breitet.  Diehmen,  Gausig  and  Gulenz  gehörten  dort  zu  ihren  Be-. 
Sitzungen.  — .  ündalfiJk  N«  war  1662  knnichfiseher  Qeli.*ilatli, 
Hof  -  Oberster,  Amtshauptmann  zu  Muhlberg  n.  s.  w.  Hin  anderer 
.  JUidoipk  f.  M.  war  koniflbsiaolief  Ganaial-Lieatiuuuit  unter  dam  Kor« 
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lartten  Johann  Georg.  Knrl  Gottloh  y.  N.  anf  Schalkemlorf  lebte  nocli 
1716  ala  konächiischer  General-Lieatenant  und  Gouverneur  von  Lei{>- 
Big.  Noch  gegenwärtig:  lebt  ein  königl.  sächsischer  Major  von  der 
äxmm  Kjari  Qoiüoh  t.  N.  —  lin  preuss.  Staatsdienst  steht  der  loat»« 
ntb  nnd  Director  des  Stadtgerichts  zu  Tapiaii  v.  N.  Im  Jahre 
1811  starb  ein  jMajor  a.  D.  v.  N. ,  der  bis  1806  im  Regiment  v.  Let- 
tow  za  Minden  gestanden  hatte,  und  im  Jahre  1819  starb  ein  Obertt- 
ttdalemit  ?•  N.,  der  im  Regiment  t.  Ruchel  in  Kdi^gtbeif  und  S»*^ 
kltC  all  Comnuuidear  bei  eÜMin  GaniiKin«Bat.iiltoB  getteate  hattoi 

'  Nelly  die  Herrn  Ton« 

t  Die  Familie  v.  N.  hat  schon  am  2o.  April  1709  Tom  Kaiser  Jo« 
•aph  I.  eia  Adelsdiiilom  erhaltea.  Ala  solches  der  Commerzienratk 
Chrixlojih  Philipp  N  hestatii^en  lassen  wollte,  Irat  er  vom  Könige  den 
16.  Aug.  1824  ein  neues  Adelsdiplom  erhalten.  Kr  starb  am  7.  Decbr. 
1825.  Oeorg  Friedrich  Joh.  v.  N.  ist  der  einzige  Sohn  und  besitzt  das 
faiehsrtttendiaftliche  Gut  St.  MaUhias  an  Trier.  Seine  Sdiwestem 
sind  die  Gemahlin  des  Procorators  Bichhorn  nnd  die  GernuMin  des 
Landraths  Wilhelm  v.  Haaer.  —  SJp  führen  ein  quadrirtes  Wappen- 
aohiUl^  im  ersten  und  a weiten  rotJM|hFehle  liegt  eine  volle  Kornähre, 
radila  aohrig,  im  anaiten  ondl  dri^Wailbttiwn.fblda  ist  «ia  nf  &m 
IV asser  schwimmender  Delphin  Tormtellt.  Auf  dem  Helme  steht  ver- 
kürzt der  Gott  Neptun  mit  dan  i>faiiacl(.,  DaokeA  Vechta-  votb  lud 
Gold,  liaka  blau  and  Silber. 

Netzow^  die  Henen  von. 

Die  Familie  v.  Netzow  oder  eigentlich  Neetrow  geliört  Pommern 
an,  wo  noch  gegenwärtig  ihr  altes  Lehn,  der  Kittersitz  Kagenow  aa 
der  Peene  bei  Gmfcow,  im  Kreise  AndaiHt  in  ihrem  Besitz  ist  — 
AiMph  Friedrkk  T.  M.  war  1776  königl.  Landratli  nnd  Director  daa 
Kreises  Anclam.  —  Diese  Familie  fiihrt  im  siUicrnen  Felde  neun  blaue 
Blamen  auf  liinem  Stengel,  und  auf  dem  Helme  drei  Straossenfedem 

igraa,  roth,  blau).   M.  s.  Briiggemann  Utes  UauptstUck  and  I.  Ed, 
1.  61.  Gauhe  i8i.  Miorilioa  iSe.  aiebauahar  I.  Tli.  Itt.  ?*lfa- 
dii«  U.  Bd.  Mob  m 

ITeiieadorfy  die  Herren  tob« 

Mm  aMadelige,  aaa  Macdebarg  staaneada  Fenüle»  rtm  dar 
,aillon  im  12ten  Jahrhundert  Mitgliader  forl»nn«l.  Uir  Adel  ist  ▼(« 

»reossischer  Seite  durch  Diolom  erneuert  worden.  —  Bs  führt  diese 
Familie  ein,  mittelst  des  Spitzenscbnittes  in  vier  Felder  xerfallendea 
Beliild,  der  antere  grüne  Theil  zeigt  eine  Landschaft,  aas  dar  Mk 
•in  aeaea  DScfchen  mit  seinem  Kirchtbann  aiMil;  in  dem  recfafea 
Obern  silbernen  Felde  zeigt  sich  der  schwarze  preassische  Adler,  nnd 
im  Unken  obern  rothen  Felde  ein  schräg  gelegter  goldener  Anker« 
Aof  dem  Helme  ist  zwischen  einem  schwarzen  und  rothen,  mit  dam 
Klaaslengel  belegten  Adlerfligal  «io  TIataaCui  TOigtüalll^  im  dam  aba 
aUbena  Schreibfeder  steckt 

NeBkaasy  die  HerreB  tob,  Bd.  lUL  S.  460# 

« 

Wappei^:  Ba  ftadrlrtaa  Schild}  im  tntaB  ud  Tkrtn  aBbaome 


« 
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Felde  ein  nenerbaotes  Haua  mit  einer  rotlien  M'etterfahne,  ^  Jm  sich 
über  eine  rothe  Maner  erbebt,  im  zweiten  und  dritten  blauen  Felde 
ein  nach  der  rechten  Seite  aufspringender  verkürzter  goldener  Löwe. 
Decken  rechts  roth  and  Silber,  links  blau  ond  Gold. 

NenkirclieD  genannt  Nievenheim,  die  Herren  t. 

Dieses  adelige  Geschlecht  erhielt  am  25.  Decbr.  1G4d  ein  Aner« 
kennungsdiplom  Yom  grossen  Kurfürsten.  Es  fülirt  dasselbe  ein  siU 
bernes  gespaltenes  Schild  mit  schwarzen,  rothen  ond  goldenen  Quer- 
balken durchzogen;  in  der  rechten  obern  and  in  der  nntern  linken 
Ecke  des  Schildes  liegt  ein  schwarzer  Hammer.  Auf  dem  Helme 
Wachst  aus  einem  schwarz  nnd  silbern  peatreiften  Bunde  der  Hall 
einer  weissen  Dogge  mit  goldenem  IlaUbande.  Decken  recht! 
•chwarz  und  Silber,  links  roth  und  Gold. 

Niederst etter,  die  Herren  ?on» 

Von  des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  ist  in  den  Adelstand 
erhoben  worden:  der  Kegierungs-Kath  und  GeneraUConsul  zu  War« 
fchan,  Ritter  n.  s.  w.  N.  —  Diese  Familie  jführt  ein  quadrirtes 
Schild  mit  einem  Herzschildlein.  Im  ersten  silbernen  Felde  liegen 
zwei  mit  dem  Barte  aufwärts  übers  Kreuz  gelegte  schwarze  Schlüssel, 
das  zweite  Feld  ist  blan  und  unten  mit  einem  goldenen  Balken  ge- 
schlossen, im  Felde  wird  der  Thurm  einer  Citadelle  bis  an  das 
Portal  sichtbar,  der  Balken  ist  mit  drei  Herzen  belegt.  Das  dritte 
Feld  ist  blau  und  von  fünf  goldenen,  ans  dem  Herzschildlein  kommen- 
den, bis  fast  an  den  rechten  untern  Winkel  reichenden  Stralden  durch- 
zogen ;  das  vierte  silberne  Feld  zeigt  den  mit  Federn  geschmückten 
Kopf  eines  Mexicaners ,  unter  demselben  liegen  zwei  Eisen  (Bergmanns« 
faämmer).  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  ein  weiss  und  schwarz  ge- 
vierteter  Adlerilug.  Zwischen  demselben  ein  schwebender  Stern« 
Decken  blau  und  Silber. 

Niese  wand,  die  Herren  Ton« 

Im  Jalire  1806  stand  ein  Major  v.  N.  in  dem  Regiment  v.  Besser 
zu  Dartenstein;  er  ist  im  Jahre  1819  als  Oberst  und  Commandeur  dea 
dritten  Garnison-Bataillons  gestorben.  Kr  hatte  drei  Söhne,  der  ältere 
diente  1806  im  Regiment  v.  Reinhart,  und  war  bis  1817  Major  im 
vierten  ostpreussischen  Regiment  und  erwarb  sich  vor  Danzig  das 
eiserne  Kreuz.^  Der  jüngere,  damals  Lieutenant  in  der  zweiten  ost- 
preussischen Füselier-Brigade,  ist  gegenwärtig  Major  und  Commandeur 
vom  ersten  Bataillon  des  28sten  Landwehr-Regiments,  Ritter  des  ei- 
sernen Kreuzes,  erworben  bei  Dennewitz.  Ein  dritter  Bruder  war 
beim  Grenzamte  Gleina  bei  Zeitz  angestellt;  er  ist  ebenfalls  Ritter 
des  eisernen  Kreuzes,  erworben  bei  Gross-Beeren. 

Nienland,  die  Grafen  von« 

Eine  aus  den  Niederlanden  stammende  gräfliche  Familie.  Ein 
Mitglied  dieser  Familie  trat  1800  in  den  preussischen  Dienst  und  war 
war  1806  Seconde-Lieutenant  im  Feldjäger-Regiment.  Im  Jahre  1816 
stand  er  als  Hauptmann  im  32sten  Garnison-Bataillon,  aus  diesem 
verabschiedet  wurde  er  als  Postmeister  in  Züllicbau  versorgt. 
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Nolte  —  Nosarzewskl, 


Nolte,  die  Herren  von. 

Diese  Familie  staraint  aus  Curland  und  LieHand;   ein  Zweig  der- 
selben bat  von  preussi&cher  Seite  ein  Anerkenniingsdiplom  erhalten. 
Mehrere  OHizicre  dieses  Namens  kommen  in  den  Lis(en  der  prenssi- 
Bcbrn  Armee  vor.    Im  Jahre  1806  stand  in  dem  Infanterie-Regiment 
V.  Urävenits  zu  Gloguii  der  Staabscapitain       N. ,  der  1813  als  Capi« 
tain  im  19len  Infanterip-Kegiment  an  ehrenvollen  Wunden  starb.  — 
Gegenwartig  steht  im  19ten  Infanterie-Regiment  der  Hauptmann  und 
ititt'T  des  eisernen  Kreuzes  v.  N.  —  Diese  Familie  führt  im  silbernen 
Schilde  ein  roth  und  goldenes  Schach ,  über  demselben  neun  und  unter 
demselben  acht  Kleeblätter,   von  denen  drei  am  nntern  Rande  nnr 
halb  sichtbar  erscheinen;   auf  dem  Schache  liegt  ein  schwarzer,  mit 
dem  Kleestengel  belegter  Adlerflügel,    Auf  dem  gekrönten  Helme  steht 
ein  schwarz  und  silberner,    mit  einem  goldenen  Kleeblatt  belegter, 
runder,   oben  spitzig  werdender,  aber  statt  der  Spitze  eine  mit  drei 
Straussenfedern  (weiss,  roth,  weiss)  besteckte  Krone  tragender  Thurm, 
hinter  demsellien  liegt  ein  Schwert,    so  dass  der  goldene  («riff  rechti 
iiber  die  Krone  des  Helmes,  die  Spitze  aber  in  gleic  her  Linie  mit  den 
Straussenfedern  links  erscheint.   Decken  idiwarz  und  Silber. 

Noot,  die  Herren  von  der. 

Aus  der  berühmten  Familie  der  v.  d.  N.,  die  mit  den  heutigen 
Grafen  v.  d.  Naih  (Dernalh)  Kines  llrsi)rungü  ist,  und  zwar  von  der 
Krüsseler  Linie,  war  ein  Zweig  nach  Preussen  gekommen.  König 
Friedrich  II.  gab  dem  Hauptmann  seiner  Leibgarde  v.  d.  N.  gleich 
nach  seiner  Thronbesteigung  ein  von  seinem  Vater  schon  ausgestelltes 
Diplom  der  Anurkennung  und  Bestätigung  de«  alten  Adels.  Nach 
diesem  Diplome  führt  die  Familie  im  rotben  Schilde  drei  brennende 
Granaten,  oben  eine,  in  der  Mitte  des  Schildes  zwei,  und  einen 
Peg^n ,  dessen  goldener  Griif  den  untern  Rand  des  Schildes  berührt, 
die  Spitze  aber  fast  bis  zur  obern  Granate  reicht.  Auf  dem  Heimo 
liegt  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerllügeln  ein  mit  drei  Straussepfo^ 
dern  (schwarz,  Silber,  schwarz)  besteckter  Bund.  Decken  rechts 
ßchwarz  und  Silber,  links  rotb  und  Silber. 

Nordt hausen,  die  Herren  von. 

ßin  längst  erloschenes  adeliges  Patrizier -Geschlecht  zu  Erfurt, 
tus  welchem  Hudolph  v.  N.  Bürger  /u  Krfurt  war  und  als  Zeu|;6 

in  dem  V^erkaule  der  Gerichte,  Voigtei  und  30.;  Hufe  Landes  zu  Gis- 
perileben-Kiliani  von  dem  Grafen  Albert  v.  Gleichen  an  etliche  Patri- 
zier zu  Krfurt  geflacht  winl.  Der&elbe  \\«»r  1306  im  Ralhe  der  Stadt 
Erfurt,  Eckbrecht  v.  N.  war  1357  Raihsmeister  und  Go/co  v.  N.  be- 
kleidete dasselbe  Amt.  —  Das  Stammhaus  des  Geschlechts  scheint 
da  gestanden  zu  haben,  wo  jetzt  («Irei  Stunden  von  Krfurt  im  Gross- 
herzogthum Sacitsen-Weimar)  die  Kirclie  des  Dorfes  Rted-Nordtliausen, 
im  Krfurter  Patois  Nurzen  und  Kied-Nurzen  genannt,  sieht.  —  Im 
ehemaligen  Stifte  Merseburg  besass  dieses  Geschlecht  den  Riltersitz 
Gollenberg. 

Nosarze wski',  die  Herren  von. 

Riner  v.  N.  war  1806  Lieutenant  im  Regiment  v.  Rouquette  Dra- 
goner und  ist  gegenwärtig  Laadrath  im  Kreise  Schrimm  (Regierungs- 
Bezirk  Posen). 
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Kin  in  den  preussischen  Adelstand  erhobener  Offizier  ist  der 
Stainnilierr  dieser  Kamilie^  die  in  dem  obern  Theile  des  Schildes  ein 
leeres  stlhernps  Feld,  in  dem  untern  blauen  Felde  aber  drei  silberne 
Querbaiken  führt.  Auf  dem  Helme  ein  gerüsteter,  ein  Schwert  füh- 
render Arm.    Decken  blau  und  .Silber. 

Nottleben,  die  Herren  von« 

Kin  adeliges  Patrizier-Gescidecht  zu  Erfurt,  das  längst  ausgestor- 
ben ist.  Apel  V.  N.  war  i;U4  Ourgmann  auf  Gleichen.  Sein  Siamm- 
ort 4  das  gleichnamige  Dorf,  liegt  im  Kreise  Erfurt 


Oberringen,  die  Herren  von. 

Ein  erloschenes  adeliget  Patrizier-Geschlecht  zn  Krfurt,  dessen 
Stammort  gleiches  Namens  zwischen  Weimar  und  Büttstedt  liegt. 

Oclisenstei n,  die  Freiherren  von. 

Diese  Familie  gehörte  dem  Ursprünge  nach  dem  Klsass  und  den 
Rheinlanden  an,  sie  besass  aber  noch  im  vorigen  Jahrhundert  anch 
Güter  in  Sachsen ,  namentlich  Pouch  bei  Bitterfeld.  —  Christian,  Frei- 
herr V.  O.  auf  Pouch,  war  1750  königl.  preuss.  Oberamtmann  zu 
Giebichenstein  bei  Halle;  er  hatte  sich  am  4.  Octbr.  1750  mit  Henriette 
Wilheltiiine  Julie,  Reichsgräün  v.  Solms-Laubach-Pouch,  vermählt, 
wurde  aber  1764  von  derselben  geschieden.  M.  s.  Neue»  genealog, 
Uaadbuch,  Jahrgang  1737.  S.  228. 

Oeyen,  die  Herren  von. 

Eine  zum  Adel  der  Rheinprovinz  gehörige  Familie.  OttwiHd  v.  O. 
nnd  IdaxinxHian  Wilhelm  Caspar  y.  0.  leben  zu  Duykeriiof. 

Oed  er,  Herr  von. 

Im  Jahre  1806  stand  ein  Fähndrich  v.  O.  in  dem  Infantorie-Regi. 
ment  Jung-Larisch ;  er  blieb  als  Lieutenant  des  3ten  Infanterie-Regi> 
nients  im  Jahre  ldl3.  —  Wappen.  Im  blauen  Sciiilde  ein  goldenes 
Kanonenrohr,  auf  dem  eine  weisse  Taube  sitzt,  die  einen  grünen 
Kranz  im  .Schnabel  hält.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ein  weisser  Geis* 
oder  Gemsbock,  der  zwei  Paimanzweige  in  den  Zähnen  hält.  Dec- 
ken blau  und  Silber. 

Ohm,  die  Herren  von^ 

DieM  ichleiiicbe  adelige  Familie  war   im   Orealauischen  and 
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Olirenstock  Orlik. 


Oefsnisdien  be^cutert ,  liier  liegt  eines  ihrer  Stammhunser  Jalinsilorf, 
▼on  dem  sie  bIcU  Olim-Jannscliowsky  schrieb.  —  Schon  13Ö4  kommt 
llrmiig  v.  O.  auf  Nadlitz  im  Hreslauischen  vor,  und  erst  1505  erkautte 
Hans  V.  O.  von  den  Herzögen  Albrecht  und  Karl  zu  Münsterberg  und 
Ods  Jahnsdorf  und  nannte  sich  von  da  an  Ohm-Januschowsky.  Sein 
Knkel  Hhm  t.  O.  ,  Herr  auf  Jahnsdorf,  Sappraschin  und  Michelwitz, 
war  if)90  Herzog  Karls  III.  zu  Mün»terberg  und  üels  Rath,  Hufmar> 
pchall  und  Land-Hofrichter.  Später  kommt  dieses  Geschlecht  nur  im 
östreirhischen  Schlesien  und  zwar  im  Kiirslentiium  'l'eschen  vor.  — 
Diese  Familie  führte  im  rothen  Schilde  drei  schrägwarts,  balkenweise 
über  einander  gelegte  silberne  Pfeile  mit  Bolzen  statt  der  Spil/fu. 
Aiif  dem  Helme  wehten  zwischen  zwei  goldenen  Flügeln  drei  Strau»- 
senfedern,  rotli,  Silber,  roth.   AI.  •.  Sinapias  I.  Bd.  8.  684. 

Ohrenstock^  die  Herren  tod. 

SiD  erloacheoei  adeliges  Patiizier-Getcbleclit  za  Erfurt« 

Olberg,  Herr  von,  Bd.  IIL  S.  481. 

Wappen.  Km  silbernes  Schild,  darin  fünf  grSne  Blatter,  oben 
zwei,  in  der  Mitte  des  Sehildes  eins  und  unten  zwei.  Auf  dem  ge- 
krönten Helme  sitzt  ein  gekrönter  schwarzer  Bar,  der  ein  ScJiwert  ia 
der  rechten  Tatze  hält.  Decken  grün  and  Silber. 

Oliva^  die  Herren  von. 

Sie  gehören  dem  immatriculirten  Adel  der  Rheinprovinz  an.  Meh- 
rere Mitglieder  der  FamiUe  leben  in  Aachen.  Joseph  Benedikt  August 
T.  O.  ist  Advocat-Anwalt  beim  Landgeridit  zo  Aachen. 

Orlik  (Orlick,  Orlich),  die  Herren  von. 

Rrsteres  böhmisch,  letzteres  polnisch  einen  Adler  bedeutend.  Den 
Ursprung  des  alten  Geschlechtswappens  erzählen  böhmische  Geschieh ts> 
Schreiber  (siehe  Leopold^s  allgemeines  Adels-Archiv  der  östreichischen 
Monarchie)  wie  folgt :  „Als  die  Römer  in  dem  Kriege  mit  den  Slaven 
diese  überwältigten,  führten  sie  einen  slavischea  Fürsten  und  einen 
•einer  tapfersten  Watrengefährten^  beide  an  einander  in  Fesseln  ge> 
srhmiedet,  gefangen  fort.  In  solcher  Vereinigung  war  den  Gefangenen 
die  Flucht  unmöglich.  Zur  Befreiung  seines  Fürsten,  zu  der  sich 
Gelegenheit  darbot,  fasste  dessen  Gelahrte  den  heldenmüthigen  Eat- 
•chlnss,  sich  zn  opfern,  indem  er  sich  das  Bein  anter  dem  Knie  von 
ihm  abschneiden  liess,  and  dann  seinen  Schmerz  so  lange  verheim- 
lichte, bis  er  der  Freiheit  des  Fürsten  gewiss  war.  Als  der  römische 
Feldherr  von  dieser  ungewöhnlichen  That  aafopfemder  Treue  Kunde 
erhielt,  liess  er  den  Verwundeten  sorgfaltig  pflegen  und  ihn  nach 
■einer  Wiederherstellung  mit  vielen  LobsprücLen  zu  den  Seinigen  za^ 
rückkehrea.  Der  befreite  Fürst  empfing  den  treuen  Helden  mit  gros- 
ser Hochachtung,  schenkte  ihm  ansehnliche  Besitzungen,  erhob  ihn 
in  den  Adelstand  and  zierte  sein  Wappen  mit  einem  bis  aA*a  Knie 
gehenden  geharnischten  Fuss  mit  goldenem  Sporn  über  den  Helm  and 
im  Schilde  '*   (Okolskj  erklärt  die  Kntstehung  des  Wappens  anders.) 

Die  Nachkommen  dieses  ansehnlichen  Geschleclits  lebten  mehrere 
Jahrhunderte  in  Böhmen  •  wo  sie  Tiele  Wohnsitze  ond  Schlösser  nach 
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ihrem  Namen  erbauten.  Einen  O.  liets  König:  Wenzel  1405  als 
tnterkärniiierer  von  UöLmen  hinrichten.  —  Sie  breiteten  sich  ancii 
schon  Iriih  in  Polen  aus,  wussten  auch  hier  ihr  grosses  Ansehen  xu 
erhalten,  und  führten  von  ihrer  Besitzung  Laziska  den  Beinunien.  — 
Eiae  Seitenlinie  erhielt  zu  Buleslaus  distortus  Zeiten  den  Heinamen 
Nowina,  nach  einer  Handliebe  im  Schilde,  die  ihnen  als  Zeichen  t«> 

}il'erer  Erstürmung  einer  Festung  Novcn  gegeben  ward.  —  Als  /Wis- 
aus  V.  O.  und  l\<aziska,  als  Anhiinger  des  Krzherzogs  Maximilian, 
diesen  zu  Ende  des  15ten  Jahrhunderts  nicht  zum  Könige  von  Polen 
erwählt  sah,  folgte  er  dem  Erzherzoge  nach  Mähren,  bekleidete  dort 
die  angesehensten  Aemter  und  starb,  91  Jahre  alt,  von  seiner  Ge> 
uiahlin  Sophia,  Freiin  t.  Listius,  die  1(S(X)  starb,  sechs  Söhne  hinter« 
lassend.  Von  dem  ältesten  derselben,  Johann  Christoph ,  stammen  di« 
spätem,  in  Muhren  als  lieiren  v.  Scliönütein  u.  s.  w.  ansÜHsigen, 
sjuiter  in  den  Grat'enstand  erhobenen  Gescltlechter  ab,  die  mit  dem 
kaiserl.  österreichischen  Obersten,  Graten  Johann  BajiUtt  Knrl  Anlon^ 
Termählt  mit  der  verwiltwelen  Gräfin  Lariscli,  geb.  Grälin  lloditz,  im 
Anfange  des  19ten  Jahrhunderts  erloschen.  —  Der  tünlt«  Sohn  des 
Lndiglnus  V.  O.  und  Laziska ,  Samuel  v.  U.  auf  Kitzel  (wahrscheinlicii 
in  Ungarn),  halte  von  seinen  Gemahlinnen,  Sabina  Sibylla  v.  Puri- 
•tall  und  Wagrain  und  fclra  Freiin  v.  Kauber,  vier  Söhne  und  zwei 
Töchter ,  wovon  die  erstem  mit  dem  Vater  zur  augsburgisclien  Con^ 
fession  übergingen,  weshalb  von  ihren  fernem  Schicksalen  nichts  be- 
kannt ist. 

Die  in  Polen  und  in  der  Ukraine  zurückgebliebene  Linie  starb 
der  Angabe  nach  mit  dem  französischen  Marechale  de  camp,  Peter 
Gregor  v.  O. ,  der  in  der  Schlacht  bei  Bergen  im  siebenjährigen  Krieg« 
blieb,  aus;  doch  gab  es  nach  der  i{angliste  noch  in  der  Legion  de« 
Herzogs  von  MaiUebois  in  den  ersten  Kevolationskriegen  einen  Lieo- 
tenant  v.  O. 

Aach  in  Schlesien  haben  narh  dem  grossen  (schlesischen)  üniver> 
tal-Lexicon  in  früherer  Zeit  Orlichs  existirt,  und  ist  der  Name  noch 
an  verschiedenen  Orten  in  der  Gegend  bei  Landeck  zu  linden. 

Die  Seltenheit  des  Namens  v.  O. ,  den  jetzt  nur  noch  di«  in 
Preossen  lebende  Familie  führt,  lässt  fast  mit  Gewissheit  annehmen, 
dass  alle  dieses  Namens  gleichen  Ursprungs  sind;  um  so  mehr,  da 
die  noch  existirende  Linie  von  einem  Martin  t.  O.  abstammt,  dessen 
Vater  während  des  dreissigjährigen  Krieges  der  Religion  wegen  atia 
Böhmen  vertrieben  ward  (dessen  Vorname  wahrscheinlich  beim  Uebes- 
tritt  zur  protestantischen  Religion  and ,  allem  Vermutlien  nach ,  auch 
dessen  ^Vappen  geändert),  wie  dies  Fabricins,  [früher  Prediger  zu 
Magdeburg,  in  emer  Schrift:  „Stephan  Vilcoux  wunderbarer  Wegen 
des  Allerhöclisten ,  Wittenberg  1679**  auf  der  vorletzten  Seite  berührt. 
Vielleicht  war  es  einer  der  Söhne  des  oben  aufgeführten  Samuel  v.  O. 
—  Martin  ?.  O.  heiiathete  Kk^H  in  Magdeburg  die  Tochter  des  Prä- 
sidenten und  Bürgermeisters  von  Magdeburg,  v.  Aleroann,  deren  3Iut. 
ter  eine  Tochter  des  holsteinfchen  Kanzlers  t.  Schnitzen  war.  Kr 
lioh  des  Krieges  wegen  nach  Hamburg,  wo  er  noch  1636  starb, 
und  seine  Gemahlin  um  27.  April  1637  Emst  Martin  v.  O.  gebar. 
Dieser  kehrte  später  in  die  Gegend  von  Magdeburg  zurück,  wo  er 
sich  ankaufte,  doch  auch  in  Diensten  des  grossen  Kurfürsten  gewesen 
sein  muss,  da  seiner  der  Statthalter  von  Halberstadt,  General-Lien- 
tenant  Graf  Dohna,  in  einem  Schreiben  an  den  Minister  Grafen 
Schwerin  vom  6.  Novbr.  1658  erwähnt,  und  er  auch  im  Tageburhr 
des  Grafen  Schwerin  über  die  Erziehung  der  Prinzen  Emil  und 
Friedrich  unter  dem  28.  Alärz  166d  namh^fc  gemacht  wird. 
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Die  Religionslehren,  welche  die  damalige  Zeit  so  bewegten ,  und 
die  Schicksale,  welche  sie  in  der  Familie  herbeigeführt  hatten,  be- 
wogen Mnrtin  v.  O.,  seinen  Sohn  Johann  Martin  für  den  geistlichen 
Stand  zu  erziehen,  der  dann  als  Prediger  zn  Trebnitz  an  der  Saale 
1745  starb.  Emst  Ludwxij  v.  O.  ,  der  Sohn  des  Johann  Mnrtin,  geb. 
1705,  starb  17()4  als  angesehener  Geistlicher  und  Hauptprediger  an 
der  Michaeliskirche  za  Hamburg,  und  war  der  einzige  seiner  Brüder, 
der  männliche  Nachkommen  hinterliess,  von  denen  zwei  Söhne  als 
|)reossische  Kegienings-  und  Domainen- Rällie  starben,  der  jüngste 
höhn,  Ludwig  JtUius  O.,  geb.  1755,  aber  nach  vollendeten  Studien 
1778  gleich  als  Lieutenant  in  preusaischen  Diensten  angestellt  wurde. 
Dieser  vermählte  sich  1793  mit  Friederike  Charlotte  Freiin  v.  Kling- 
•por  ,  geb.  den  30.  Septbr.  1771 ,  Tochter  des  Oberstlieutenants  und 
Kommandanten  von  Pillau,  Buron  v.  Klingspor  auf  Bil&hufen.  Kr 
mtfchte  später  den  Krieg  von  1806-1807  tin  Ostpreussen  als  Major 
und  Kommandeur  des  ersten  westpreussischen  FQselier  Bataillons  mit, 
"wobei  er  den  Orden  pour  le  merite  und  den  St.  Wladimir-Orden  in 
Folge  grosser  Verdienste  erhielt,  und  starb  1810  als  Bataillons-Com- 
xnandeur.    Kr  hinterliess  drei  Söhne  und  drei  Töchter. 

Der  älteste  Sohn ,  mihclm  Emst  t.  O.  ,  geb.  den  12.  Mai  1802, 
wie  seine  jüngern  Brüder  im  Kadetten-Corps  erzogen,  seit  dem  18. 
Octbr.  I8l9  Offizier,  jetzt  Premier-Lieutenant  des  2ten  Garde-Begi- 
ments,  vermählt  den  17.  Jan.  1827  mit  Karrline  v.  Pelet-Narbonne, 
Tochter  des  General-Majors  und  Chef  des  Cavallerie-Regiments  Pfalz- 
Baiern,  V.  Pelet-Narbonne ,  deren  Mutter  eine  geb.  v.  "VVedell. 

Der  zweite  Sohn,  Leopold  Ludwig  y.  O.  ,  geb.  den  30.  Juni  1804, 
leit  18'22  Offizier,  jetzt  Premier-Lieutenant  des  Kaiser  Alexander  Gre> 
nadier-Regiments. 

Der  dritte  Sohn,  Gustav  Ludwig  v.  O.,  geb.  den  11.  Febr.  1810, 
seit  1827  Lieutenant  des  2ten  Garde-Regiments. 

Die  älteste  Tochter,  Amnlie  Philijrpine  y  geb.  den  17.  Juli  1797, 
Terniählt  den  10.  Febr.  I8l5  mit  dem  damaligen  Major  des  2ten  Garde- 
KegimentA,  jetzigen  General  v.  Schachlmeyer ;  starb  1836. 

Die  zweite  Tochter,  Johanna  Sophia  ^  geb.  den  17.  Septbr.  1800, 
Termählt  den  10.  Octbr.  1819  mit  dem  Capitain  des  2ten  Garde-Re- 
Kiments,  v.  Below,  jetzt  Majur  and  Coniaiandeur  des  Hammseben 
Garde-Landwehr-Bataillons. 

Die  driUe  Tochter,  Rotalie  Friederike,  geb.  den  26.  Septbr.  1808, 
Termälklt  18'29  mit  dem  Kreisphysikus ,  Badearzt  Dr.  Sick, 

Aus  der  Ehe  des  ältesten  Sohnes,  Wilhelm  Emst,  stammt: 

1)  Friedrich  Emst  Ludwia ,  geb.  den  18.  Febr.  1828. 

2)  Hugo  Wilhelm ,  geb.  den  27.  Febr.  1830. 

Das  Wappen  dieser  Familie  ist  seit  mehr  als  100  Jahren  im 
Schilde  ein  Adler,  der  nach  der  Sonne  fliegt,  und  über  dem  Helme 
«in  wilder  bekränzter  Mann,  der  in  seiner  rechten  Hand  drei  Lilien 
bält. 

Orsbach^  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  der  Rheinprovinz}  hier  lebt  Franz  Cle^ 
mens  Joseph  v.  O.  zu  Schleiden.    Mehn-re  Mitglieder  der  Familie  leben 
9  in  Aachen ,  unter  ihnen  der  Ehrenstii'tsherr  t.  U,    In  Schleiden  prak- 

tixirt  der  Dr.  med.  t.  O. 
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Orsbeck,  die  Freiherren  nnd  Herren  Yon. 

Ks  sind  zwei  gleichnamige  adelige  Familien  in  den  Rheinlanden 
Torgekonmien.  Mit  Stephan  v.  O.  beginnt  1277  die  Geschlechtareihe 
derer  O.  Ein  Nachkomme  von  ihm  war  IVilhebn  O. ,  Herr  auf 
Wennsberg  und  ElTern ,  der  im  Jalire  1557  als  Kanzler  des  Herzofr- 
thoms  Jülich  bekannt  geworden  ist.  —  Kine  Linie  ist  im  Jahre  1696 
mit  Johnnn  Friedrich  Freiherrn  v.  O. ,  kaiserl.  General-Keldmarscball, 
erloschen.  Von  einer  amiern  Linie  war  Damian  ICmrich  v.  O.  Dom- 
probst  zu  Trier  nnd  Speier,  und  J\)h4un  Hugo  v.  O.  Cliurnirst  nnd 
krzbischof  von  Trier,  Bischof  zu  Speier;  mit  ihm  soll  wieder  1711 
eine  Linie,  nach  Andern  sein  ganzes  Geschleclit  erloschen  sein.  — . 
Wappen.  Sie  führen  oder  führten  im  goldenen  Schilde  ein  halb  ro- 
thes,  halb  schwarzes  Andreaskreuz ,  welche.s  zwischen  vier  Herzen 
liegt.  Auf  dfm  Uelme  den  llals  nnd  Kopf  eines  gezügelten  weissen 
Rosses.  Decken  roth  und  Silber.  M.  s.  Humbracht  S.  V!5L  v.  Hatu 
itein  L  Tb.  S.  407.  Ganhe  1.  Th.  S.  1139  «.  f.  Siebmacher  L  TL. 
S.  124.   V.  Meding  IIL  Tb.  No.  688.  u.  m.  a. 

Orttenburg,  die  Grafen  und  Herren  von, 

Aas  diesem  gräflichen  Hause,  das  in  Beziehung  auf  seine  Be« 
titznngen  dem  Königreiche  Baiern  angehört,  haben  zu  verschiedenen 
Zeiten  Söhne  im  preussischen  Dienste  gestanden.  —  Christinn  Frit- 
drich  Graf  v.  O. ,  geb.  <len  30.  Decbr.  1744,  diente  unter  Friedrich 
dem  Grossen  in  dem  Regiment  v.  Kleist.  Gegenwärtig  steht  Friedrich 
Karl  Ludwig  Graf  v.  O.  (m.  a.  onten)  in  dem  8ten  Cürassier-Regi- 
ment  zu  Langensalza- 
Ks  führt  dieses  alte  kärnthensche  Geschlcct)t  seinen  Ursprang  bis 
zu  Friedrich  Grafen  v.  Sponheim  hinauf,  welcher  im  Ilten  Jahrhundert 
nach  Kärnthen  ging,  das  Schloss  Orttenburg  erbaute  und  sich  zuerst 
Graf  V.  Orttenburg  nannte.  Mehrere  seiner  Nachkommen  waren  Her- 
zöge von  Kärnthen,  andere  erwarben  die  Grafschufl  Ortlenlxirg  in 
Baiern.  —  Engclbrccht  ^  ein  Bruder  Herzog  Heinrichs  von  Kärntlien, 
ist  der  eigentliche  Stammvater  des  Hauses;  seine  Söhne  Ulrich  und 
Hnpoth  stifteten  jener  die  kärnthensche,  dieser  die  bairische  Linie, 
wovon  sich  blos  letztere  erhatten  hat,  und  bis  auf  die  neuesten  Zeiten 
die  Grafschaft  Orttenburg  nebst  den  Herrschaften  Seldenau ,  Neudegg, 
Kggelheim  und  einige  Hofmarken  in  Baiern  besass.  Der  Vater  des 
jetzigen  Grafen  vertauschte  eisterr  jedoch  1805  gegen  die  jetzige 
Grafsciiaft  Orttenburg-Tambach  in  Baiern,  auf  welche  alle  reichsstän- 
dischen Rechte  übertragen  wurden.  Aber  im  Jahre  1806  wurde  dio 
Grafschaft  mediatisirt  und  steht  jetzt  unter  königl.  bairischer  Hoheit« 
Sie  enthält  ein  Schloss,  19  Dörfer,  einige  Einöden  und  14  herrschaft- 
liche Domainenhöfe  mit  ;1400  l^inwohnern ,  worunter  über  '2.\00  Katho- 
liken, gegen  900  Lutheraner  und  ungelähr  100  Juden,  auf  1^  Q.Meile« 
Aach  hat  das  Haus  Besitzungen  in  Coburg.  Der  Graf  führt  den  Titel: 
Graf  zu  Orttenburg-Tambach,  des  altern  Geschlechts,  Graf  zu  Gri- 
cbingcn  und  Püttingen.    Ihr  Wohnsitz  ist  Tambach  in  Baiern. 

Franz  Karl  Rtuhluh  Graf  v.  O, ,  Standesherr,  geb.  den  4.  Aug. 
1801 ,  erbliclier  bairisclier  Reichsrath  und  Comniandant  der  Landwelir 
des  Oberuiaiakreises,  folgte  seinem  Vater  den  28.  März  1831. 

•  Geschwister. 

1)  Charlotte  Christ.  JVilhelmine  Gräfin  v.  O. ,   geb.  den  18.  Aug. 
1802,  Termählte  Fürstin  Albrecht  T.Sayn- Wittgenstein- Berlebarg. 
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C)  Friedrich  Karl  Ludwig  Graf  y.  O.,  konigl.  prents.  LieotenaiU 
im  8ten  Curassier-Kegiment,  geb.  den  14.  Jan.  1Ö05,  beantwar- 
tet  auf  die  deutsche  Ordensballei  Utrecht. 

3)  Herrmann  Graf  v.  O.,  geb.  den  4.  Jan.  1807,  kaiserl  osterr 
Ober-Lie.ilenant  bei  Kaiser  ÜlUanen  No.  4.,  hat  Ansprüche  auf 
dieselbe  Ballei.  *^ 

Vateri  Schwestern. 

1)  Lotme  KrtroUne,  geb.  den  15.  Jan.  1782,  geschiedene  Grafin  y, 
Castell  und  wieder  vermählte  Grätin  Anton  v.  T.inlkirrhen 

2)  mihelwine  Sophie  Mnne  y  geb.  den  16.  Novbr.  1784.  vernikhltt 
Graiin  Leopold  Krnst  v.  Tanfkirchen. 

3)  FrWmA^^^u^Mfe    geb.  den  22  April  1786,  Tenoahlt  den  9. 
Octbr.  1806  mit  dem  Grafen  Karl  Alexander  r.  Pückler  xr« 
schieden  den  16.  Juni  1Ö24.  ^uc*ier,  ge- 

Das  Wai»pen  dieser  Familie  hat  sieben  Felder.   Das  MittelschiM 
No.  5.  einen  silbernen  Querbalken  in  rolh.   No.  3.  nnd  4.  zwei  rotlic 
Adlerflugel  m  Silber,  No.  1.  ond  7.  ein  silbernes  Kreuz  in  rotli  No  2 
und  6.  einen  rothen  Balken  in  Silber.   Das  Ganze,   mit  drei  Ileliien 
gedeckt,  omüiegt  ein  Uermeünmantel,  worüber  ein  Fürstenhat. 

M.  s.  Spener,  hist.  insign.  p.  758.   Hübner  II.  Th.  S.  559—56^ 
Kurop.  Herold  I.  Th.  S.  631.    Lang,  über  die  Vereinigung  dea  bairi- 
schen  .Staats.   1  .  Abth.  h.  52.    Gaulie  II.  Th.  S.  832-  835.  Uart- 
mann  sehe  Sammlung  u.  a.  m. 

OscD,  Herr  von. 

König  Friedrich  IL  erhob  am  15.  Jan,  1770  den  Lieutenant  O.  in 
den  Adelstand.  Das  Mappen  zeigt  im  qoer  in  Silber  und  Gold  ce- 
theiltcn  Schilde  hier  einen  Turnierlielm,  dort  einen  gekrönten  schwar- 
zen Adler.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  ein  Pfauenschweif,  darauf 
■ind  zwei  ins  Kreuz  gelegte  silberne  Schlüssel,  die  Carte  aufwärt* 
gewendet,  angebradit.   Decken  roth,  schwarz  und  Silber. 

OssenbrucL,  Herr  von. 

Zum  Immatriculirten  Adel  der  Rheinprovinz  gehört  Johann  Martin 
ü.  zu  Haldern  im  Kegierungs-Bezirk  Düsseldorf. 

Ostan,  die  Ilerrcn  von. 

Ein  altes  vornehmes,  seit  dem  Jahre  1434  in  Prenssen  bekanntes 
Uesdilecht,  aui  welchem  mehrere  Mitglieder  zu  hohen  Staatuwürden 
gelangt  sind.^  Noch  am  Anfange  dieses  Jahrhunderts  bekleidete  einer 
««rde  eines  Ohe  ist- Burggrafen  von  PreuMen  und  Geheimen 
Staatsministers.  Km  Major  v.  O. ,  der  im  JaJire  1806  als  Staabscapi- 
tain  in  dem  Kegiment  v.Auer  stand  und  «ich  1807  in  der  Schlacht  bei 
tieilsberg  den  Verdienstorden  erwarb,  war  noch  vor  wenig  Jahren 
Lamirath  des  Kreises  Königsberg.  GegenwärUg  steht  in  der  Arme« 
der  konigl.  Major  im  Regiment  Garde  du  Corps  //.  v.  O.    M.  s.  Hart- 

vvJr  'n?".**'^**  <^auhe  II.  Th.  S.  835,  Zedier 

aaV.  Bd.  S.  220J. 
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Osten^SAcken,  der  Fhsl»  Hb  Orafba  m4  Berrei 

jou  der^  Bd.  lU.  S.  487. 

Das  Geschlecht  y.  d.  Osten,  ans  welchem  die  jetsfg«  blShend» 
Familie  t.  d.  Osten  genannt  Sacken  ihren  ürspning  herleitet,  ist  noch 
jetzt  eines  der  ältesten  and  angesehensten  in  Pommern,  woselbst  et 
fohan  im  9ten  Jahrlramtort  geblSkC,  auch  tlM  b«lriMitlicbe  Anzahl 
Letatriger  gehabt  bat  und  u  dMi  B«f  flatÜMi*  lud  Wn^gmtm 
•en  gezählt  worden  ist. 

Kine  alte  Gescülechtsnachricht .  welbbe  bei  d«nen  t.  d.  Osten  pf- 
nannt  Sacken  anfbewabrt  wird ,  gedenkt  im  Jahra  1330  akief  f  WedricA 
V.  d.  Osten ,  desiaa  Gamahlin  Söpbia  die  l'ochter  dea  VBiateii  dar 
Wenden  und  Herrn  za  Rostock,  Johann  des  Friedfertigen,  und  einer 
Grälio  V.  Ruppin  gewesen  ist.  Dieser  alier  war  ein  Sohn  des  Nioo- 
laiis,  traten  der  Wenden  oder  Herrn  der  Werlen,  dessen  Mattar 
SopMa  Gemahlin  Heinricha  H.  Borewin,  Furataa  fOR  Ma^lanborr 
und  der  Wenden  ond  eine  Tochter  des  Königs  in  Schweden ,  Karl 
Schwercherason ,  war,  —  Von  jenem  Friedrich  v.  d.  Osten  leitete  tfer 
Urlindische  Ahnherr  JVmrick  t.  d.  Osten  seinen  Ursprung  ab.  Kr 
mst  Ritter  dea  goldenen  Vlieaaea  and  zeg  1479  MMh  Koiland ,  wo  er 
wie  eine  mündliche  Fainilieh-Ueberlieferung  sagt  — >  die  Tochter 
des  letzten  männlichen  Krben  dea  Geschlechts  v.  Sacken  heirathete 
wodurcli  die  8aGkeBachen  Betitzangen  an  jenen  Beimiek  d.  Osten 
tberginiteR,  dtaarrthar  Mglaick  fwbwMet  war,  4m  Bfklasaers  Fa- 
milien-Namen und  Wappen  mit  anzunehmen.  —  Seine  aeche  Sohae 
theilten  aich  1522  in  den  Nachlaaa  der  österlichen  Güter.  Der  älteste 
ton  i^nen  hiess  Johmm  und  bekam  zu  leinemAntheii  das  GntApricken. 
Der  »af  iba  fotrendie  Bruder  Otto  erhielt  Beeiden.  Der  dritte,  Mar- 
ffa,  daa  Stammhaas  Sarken,  Mt  dieser  ist  unbeerbt  verstorben,  Dec 
▼ierte,  Arndt y  das  Gut  Leimen;  er  hinterliess  gleichfalls  keine  Nach* 
kommen.  Der  fünfte».  Utinric^  aahm  Lahneai  nad  der  aecbate^ 


. ,  Batbea.  m. 

Der  erste  Ton  diesen  Bradem  hat  die  Apprickenscha  Linie  foi^ 
gepflanxt«  Aus  dem  Dseldenschen  Hause  sind  nachher  die  Hinser 
KIkesem ,  Wangen,  Dnhenalken,  Kaltenhronn ,  Delsen  and  Grösen 
ehtatanden.  Aus  dem  Gute  Lahnen  die  Sacken  Toa  Schae^eln  ond 
endlich  ana  dem  Batbeaaeben  Haue  di*  von  Wainadea,  Mifen,  Roth- 
linff,  Aban  und  der  Lief-iiathliinriische  Zweier.  —  Obiger  Alexander 
als  der  jüngfate  Solin,  hatte  drei  Söhne,  nimlich  Oregor  ^  Heinrich  und 
Alexander,  —    Gregor  scheint  keine  Nadikommenschart  hinterlassen 

3n  haben.  ^  MirM  sog  am  daa  labr  1568  naob  Kathland  nnd  ist 
er  Ahnherr  des  gegenwirtig  blühenden  Lief-RsthlHndischen  Zweigea. 
— •  Aus  Alexanders  des  jüngsten  Linie  ist  nach  dem  Tode  des  am 
Vio*  April  1637  veratorbenea  kaiaerl.  römischen  General-Feldomraoballa 
Furaten  Pnhiam     d.  0.-8.  nnr  noch  am  Leben : 

Der  Oberst  Graf  d.  O.-S.,  der  in  den  Feldzugen  der  labia 
1813  und  1814  ein  Jä^er-Reßiment  komrnandirte ,  jetzt  Haupt-Director 
des  patriotischen  Vereins  für  Ackerbau  und  Industrie  u.  s.  w.  und 
Beaitzer  der  Ritter|6ter  Bellin ,  MarJenholF  a  s.  w.  in  MecklenboK. 
termählt  mit  Aniahe  Marianne,  Gräfin  Hoym - Droyssig ,  fräieir 
vermählte  Fürstin  zu  Hohenlohe- Ingelfingen ,  aus  welcher  Eba  Bai' 
»Wei  Töchter  am  Leben  (s.  Adels-Lexicon  Bd.  III.  S.  487). 

Der  Vater  des  Feldmarschalls,  Fürsten  ?.  d.  O.-S.,  IfVhelm  Per- 
dmaad,  aad  der  Grossvater  dea  bis  jetzt  letzten  ninnllcben  Nach- 
kommen dieser  Linie ,  des  so  eben  gedachten  05c^t  0.  %,  w.  Graf 
d.  0>S.  auf  Beilin  in  Mecklenburg ^  JatM  MBrui^  mmk  Bruder«  — 
V.  ZedliU  Adels -Lex.  »epal.-Bd. 
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Der  letztere  blieb  in  der  Schlacht  von  KMS«lMk»l 

Major  der  Cavallerie  im  Jahre  1745. 

Der  Lief-Ksthländisdie  Zweig  der  Pamili»  ?*  d.  O.  geaanat  S. 
bflfteht  gegenwartig  aui  folgenden  Gliedern  t 

Jtüumn  Ou$tav  Graf  d.  0.-&,  kaiserU  niatisdier  wirklicher 
KaauMTberr  aad  M»m  dm  llalllMMMMaat,  EMmt  dar  Güter  CoH- 
ItU  auf  der  Inad  Oaael  ond  Mirozk  im  GouTernement  Kiew>  geb.  dea 
16.  Fete.  177O9  noaihll  nai  Oarialt»  t.  d.  0»-&,  §eh.  4m  ttJL  Am§. 

Kinders 

'    1)  Karl  HHmUkimMif  Ghif      dv  O.^.,  Ctpitain  Im  kaiMtL 
laMÜdiea  GeaenU-Scaabe,  geb.  dta  1.  DMbr.  iSOT.  « 
S)  realM  GrSfih     d.  0..S. ,  geb.  den  90.  Jaa.  18061 

(Pkmm  giiiüd*  2«e%  erhielt  i833  dia  MOfM  M%pnft  k 

Ciurlaad«) 

(ItaaehtUUri 

1)  Baiaa  OriitafA  Imdwig  n  d.  O^.,  OmmMUfug  a»  D^  gek 
dea  11.  Jtani  1773,  Wiuwer  von  einer  Banaüia  !•  fitaekalhevg^ 
Br  hat  vier  Söline  ond  zwei  Tüchterk 

2)  Baron  A^amkr  Ma0nH»  n  d.  O.-S.,  geb.  dea  4.  April  177&- 
dimittirtor  ObeiK»  tenaiUt  orit  aiaar  v.  GMdeaHabbaT 

8)  Mtaat  iniiaim,  gek  da»  EIL  rabtw  17^  WMIm  dea 


Sahs  daa  rbtBtbrhenert  Vat^rbroderi  Jolali«  tfaafai^ 

charfurstl.  sächsischen  Generali: 

Knrl  Gustav  Graf  v.  d>  O.-S. ,  geb.  den  11»  Gctbi;  1787f  diaul- 
tirter  kaiserl.  rufesUclier  Ganle>Staaba-Capitain. 

Kiadar  daa  faritürbenen  leiblifhen  Tittara  AeiaAeld 

Friedrich  t.  «MO.-S.: 

1)  Baron  Älextmdir  Amlmi  ?•  d*  fenaiUt  ail  aiMt  iw 

Kngelhardt.  . 

2)  Baioa  MtfeU  WtdrM  f.  d.  a-fl.«  Uleeii  riatirtog  «Mkip 
8taatiratli,  vermählt  mit  einer  v.  Kngelhantt.   (Mda  Mder 

haben  mehrere  Sühne  und  Töchter.) 

3)  Baroa  JCorl  Magnm  t»  d.  0.-S.^  kaieerK  maaiMheff  wirklicheff 


4)  OutrUtf^  fermShlt  an  den  GraiM  Maaa  flaiNa  T.  4»  Ow^li, 

wirkL  Kammerhemi  (a.  abea)« 
6)  Jultc     d.  0%-S. 

6)  DerolAM  t.  d»  0.-8»,  ▼enaShIt  aa  den  Baron  ▼»  Campenhaaiea.' 

In  kaiserl.  ruBstscben  Staatsdieniten  sind  unter  aaderea  folgende 
Personen  der  Familie  Osten -Sacken  zu  Lohen  Würden  ond  Aemtarn 
galaagts 

1)  JCari  Magwu  Graf  d.  Ov-8»,  geb.  den  6.  April  1733,  kaiaeii 
rassischer  wirklicher  Geh.  Rath  und  Ritter.  Kr  war  1^4  ausseror- 
dentUcber  Gesandter  und  bevollmächtigter  Slinister  am  königU  dial- 
Mbaa  Halb  aad  ararda  1764  alua  GoaTemenr  bei  fir.  fcaiaecl»  Hobeil, 
deai  ^toeefilrsten  Constantin  Pawlowitsch  ernannt  In  lahva  1797  ist 
ihm  die  Grafenwurde  des  russischen  Reichs  verU^en  worden.  Kr 
starb  1808.  Da  er  keine  Nachkommen  hktte,  so  wurde  auf  seine 
BiMa  dbaa  Waida  aittelst  kaisefUcbaa  Qkas  tobi  12,  inna  1801  auf 
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gfine  beiden  Brüder -Sühne,  Johann  Oustnv  nnd  Karl  Outltrv  t.  d. 
O.-S.  (s.  oben)  und  deren  Nachkommen  übertragen.  —  2)  Fitbutn 
GutlUeh  Fürst  t.  d.  O.-S.,  geb.  1752,  kaiserl.  russischer  GeneraU 
Feldmarschall,  Oberbefehlshaber  der  Isten  Armee  und  Kitter  sammt- 
licher  russischer  Orden,  so  wie  des  schwarzen  Adler-  und  des  Ma- 
rien-TIieresien-Ordens.  Nachdem  er  mit  vieler  Auszeichnung  an  den 
denkwürdigen  Feldzügen  von  1813  und  18l4  Theil  genommen  hatte, 
wurde  er  während  der  ersten  Occupation  von  Paris  zum  Gouverneur 
der  französischen  Hauptstadt  ernannt.  Kr  ist  im  Jahre  1821  in  den 
russischen  Grafenstand  erhoben  worden  nnd  1833  wurde  ihm  die  Für- 
gtenwürde  verliehen,  welche  nacli  seinem  am  ^/|().  April  1837  erfolgten 
kinderlosen  Absterben  mit  ihm  erloschen  ist.  —  3)  Baron  Demetrius 
y.  d.  O.-S.,  kaiserl.  russischer  General- Lieutenant  und  Ritter;  ist 
gegenwärtig  Commandeur  des  2ten  Reserve-Cavallerie-Corps. 

Das  grällich  v.  d.  Osten-Sackensche  Wap[>en  stellt  sich  in  folgen- 
der Gestalt  dar.  Kin  aufrecht  stehendes,  in  vier  gleiche  Felder  ge- 
theiltcs  Schild,  dessen  erstes  und  viertes  Feld  der  Länge  nach  in 


aufrecht  stehender,  einwärts  gekehrter  silberner  Schlüssel.  In  dem 
zweiten  und  dritten  blauen  Felde  sind  drei  goldene,  in  Form  eines 
verkehrten  Triangels  (oben  zwei  und  unten  einer)  gestellte  sechseckige 
Sterne  zu  sehen.  Jn  der  Mitte  ist  ein  kleines  Schild ,  in  welchem  ein 
do|)pelter  schwarzer,  mit  goldenen  Kronen  gezierter  russischer  kaiser- 
'  lieber  Adler  sich  behndet.  Auf  dem  ganzen  .Schilde  rpht  die  russische 
reichsgrüHiche  Krone,  auf  welcher  sich  ein  silberil^  Helm  befindet. 
Ueber  diesem  Helm ,  zwischen  zwei  einwärts  gekehrten  AdlerHügeln* 
Ton  welchen  der  rechte  silbern,  der  linke  aber  roth  ist,  stellt  eine 
rothe  Säule,  an  welcher  zwei  kreuzweise  über  einander  gelegte  sil- 
beme  Schlüssel  angeheftet  sind.  Ueber.  der  Säule  zeigt  sich  ein  gol- 
dener sechseckiger  Stern,  und  hinter  diesem  ein  her\'orwachsender 
Pfauenschweif.  Die  Helmdecke  ist  auf  der  rechten  Seite  golden,  auf 
der  linken  aber  rotli. 


Benjmnin  O.  zn  Orange  wurde  vom  König  Friedrich  1.  am  11.  Juli 
1711  geadelt.  Das  M'appen  zeigt  in  der  kleinen  blauen  obern  Hälfte 
des  Schildes  eine  silberne  Figur  in  Form  eines  halben  ,  die 
Hörner  aufwärts  gerichteten  Mondes,  in  der  grössern  roihcn  untern 
Hälfte  eine  goldene,  nach  der  rechten  Seite  im  Lauf  begriffene  Dogge, 
mit  rothem  Ilalsband  nnd  au8geschlap;ener  Zunge.  Auf  dem  gekrönten 
Helme  ist  ein  Falke  mit  einer  Haube  vorgestellt.  Decken  rechts 
blau  und  Silber,  links  roth  und  Gold. 


Zu  Düsseldorf  lebt  der  königl.  Regienings-  und  Consistorialratli 
T.  0. 


Ottera,  die  Herren  yod* 

Ein  erloschenes  adeliges  Patrizier-Geschledit  za  Erfurt 


Oagicr,  Herr  ?on« 


Oven,  Herr  von« 


23» 


Digitized  by  Google 


/ 

« 


356  Paehalf  —  Pallaid. 


F. 

I 

Pacbaly,  die  Herren  von« 

König;  Friedrich  II.  Hess  am  5.  Febr.  1753  der  Famitie  v.  P.  ein 
Anerkeiinungsdiplom  ausfertigen.  In  dieser  Urkunde  ist  das  M'aii^ien 
folgeBderinassen  angegeben.  Rin  blaa«t  Scbild ,  darin  ein  nof  grünem 
Rasen  nach  der  rechten  Seite  torschreitender  goldener  Kdelbincb. 
Auf  dem  mit  einem  blau  und  goldenen  Bunde  belegten,  blau  ange- 
laufenen und  mit  umhängendem  Kleinode  Tersehenen  adeligen  Turnier- 
fteldie  ist  der  Hincb  Ten&nt  svMen  einem  blanen  and  einem  gol- 
denen Mtaadnt  Bande  ml  aehen,  Dackan  and  Lanbwit  Gald  nnd 
blau. 

Pajon,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  21. 

Der  StammTater  dieses  Geschlechtes  in  Preussen  war  Ludwifj  P. 
da  Mfonoet,  Ober-Co^sistorialrath  bei  dem  französischen  Oberconsisto- 
linm,  der  vom  König  Friadridi  II.  ein  Anerkennungsdiplom  e^nea 
alttn  Adels  erhalten  hat.  —  Diese  Familie  fuhrt  im  blauen  Schiida 
einen  silbernen,  mit  drei  Rosen  an  grünen  Stengeln  belegten  Quer- 
balken, über  diesem  zwei  goldene  Bienen,  unter  demselben  eine  gol- 
dene Biene.  Auf  dem  Helma  wiadttlkott  aich  iwiscben  zwei  Adler- 
llugeln  die  goldene  Biene,  —   Heinrich  t.  P -M.  starb  alt  kaiserl.  nis- 


tiscber  stnatsny^  Ober-Fontmeiataf  nnd  Aitter  im  Monat  Ancil  1828 
fen  Slacka  bei  Slljsteck. 

PaMlitski,  dio  Freiherren  und  Herren  Ton. 

Kine  alte  Tornehme ,  aber  wenig  bekannte  Familie  in  Pommern. 
k!«  Zweig  derselben  war  auch  in  den  Freiherrenstand  erhoben  worden. 
Micrüliua  arwfihnt  sie  im  VI.  Bd.  Siabmacher  giebt  Th»  T.  S.  165 
ihr  Wappen  nnd  ?•  Hadiag  baaehialbt  ai  Tb.  IIL  Na.  598. 

f  alUad  OE'aUaiidt,  Falant),  die  Freihemi  «ad 

Herren  Ten«. 

Diaaa  PaadHa  alanrait  foa  W(UbnMd  v.  P.,  vermählt  mit  Judith 
T.  Finstingen,  der  iih  Jahre  936  lebte,  ab.  —   Im  Jahre  1S16  wurde 
ff'enier  v.  P.,  vermählt  mit  Elisabeth  Scheifard  v.  Merode,  vom  römi- 
schen  Kaiser  Friedrich    mit  dem   Beinamen   der  Schöne  in  den 
ReiohsMharrenstond  erhoben.  Das  Geschlecht  der  v.  P.  gehört  zu 
den  ältesten  und  angesehensten  des  Henogthums  Jiilieh.  In  dan  üf>- 
kunden  des  l4ten  und  loten  Jahrliundf-rts  erscheinen  oft  Herren  r.  P. 
im  Gefolge  der  alten  Herzöge  unter  den  Kdlcn  und  Rittern  der  Zeit. 
gf.Jf*       ««.  Kherertrage  zwischen  Gottfried  II.  v.  Heinsberg  und 
Phihppa  V.  Jülich ,  1357,  mit  andern  fSdeln  EtinOit  v.  P.  Bin«.  In 
dem  Laindfneden  für  das  Herzogthnm  Jülich,  1429,  erscheint  an  der 
Boitze  der  Ritlerschaft  jrerner,  Herr  zu  P  und  zu  ßreydenbent  Im 
BandniMo  des  Gerhard  v.  Loen,  Herrn  v.  Jülich,  mit  der  Jülichschen 
Ritterschaft  1452  werden  gieieiiliilia  obenan  genanntt  Werner ,  Hen 
au  P.  und  zu  Breydenbent,  und  KnrsitU  v.  P.  zu  Wildenburg.  (Siehe 
«"IS^^k*.  Ä™**^**®  Beiträge  zur  Jülich-Bergischen  Geschichte  L  Th. 
•*  *7.  wi«  116.  und  köaigl.  Kegiemngs-Archiv  au  Düsseldorf.) 
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Das  Geschlecht  tlieilte  sich  früher  in  Terschiedene  Zwei^,  welrlie 
alle  Hssselb«)  Wammen  rükr«n  iimt  auf  denselben  Stamiu  zqrückweisen. 
Unter  den  dmäamem  Reielu«idel  war  tt  toUgvlti^  a^erl^AAt  imd;iiian 
findet  bei  vielen  StammbSanM  adeKfW  Vamäbifn  «i|l>lialift  Zweig« 
d#t.  FallanHschen  G^schleobts. 

Kin  Werner  Freiherr  v.  P.,  Herr  tu  Bcedenbend ,  ^  WiMenboifr, 
Baicheniy  Fjrechem  and  Weisweiler,  erhielt  1407  Tom  Herzog  von 
Laxemburip  'die  Herrschaft  Keuland.  Vermählt  war  er  in  erster  Km 
mit  Joinnna  v  Heiferscfieid ,  oline  Kinder,  in  /weiter  lüie  üiit  \l- 
verta,  Krbin  zu  Kngelsdorf,  Asaeiborn ,  Kinsweiler  and  Maubacii.  Mit 
ihr  erhielt  er  wieder  drei  Herrschaften  mit  ansehnlichen  Gütern  uiui 
eine  NacbfcomoieAscbalt  Ton  nmm  Kindern,  mit  weiolier  tkh  dar 
HaopMuim  ift'  fi«la  Adbto'dieaU.  Dk  aAnjtibt»  ilftd^ 

|,  PftlUiid  zu  BraiSaibend  und  RorianajtelU  '  ' 

Mit  diese«  Burgen  im  Hertogtliam  Jülich  wurdenvin  absteigendep 
Linla  MelMt»  ITenwr  ^..p.^u  Breidenbend  1343.  1864.  1364.  lAOt 
1479.  W^emcTy  Amtmann  zu  Wassenbend  1522.  Vf>r«tr. xa  Kuif  1541 ; 
Dictlerich  1557.  Anlon  Heinrich  ^  Freiherr,  1<>49  1(355.  Ferdinand, 
Freiherr,  1671.  Dkderick  Adolph^  Fr.eiherr,  1711.  1723.  Theodor 
FMim»  Xmrl,  Freiherr,  1730.  needbr  Kätl,  Freiherr,  1744.  16St 
waXde  det-  erwähnte  Ferdinand  v.  P.  zm  J&MmkM^  JdlMtlül  be- 
--^yjeia  MiB         wi*  Knkcl  1727.       .  .t  k  '  TlTi  s.i  •  '  Jt 


Mit  Schlaw  iniit '  Herrlichkeit  bitjbach  fn^'AUiogtlmm  lilidi 

wurden  belehnt:  Gerhard  |.4V7|  det-^  Sohn  , C^fTrAnni  152"^.  1541. 
Wilhelm  1549  Johnnn  1596.  Friedlich  Wilfiehn  UVMl  Marßlljuif, 
FreUierr,  1652.  il>j4.  Marsilius  Ferdinand  Lina J  ieiheri  ,  1680, 
KunOlM  Fmrdmmd,  Freiherr,  11689.  A4okih  H  t/AcLL' Freihei;r«  17^-^ 
1717.  Johann  Friedrich  Adolph ,  Freiherr,  1723.  .  Atfjff^Wfl^'i^ 
VBi  CiMAch  wurde  1714  Wim  LiM»4t«^e>era£eB/^,,.,    j^.,.     .  r/i  j,  r. 

"'isC  PtlUnd  'xa  Wildenbicrf  nsd  IFie^Bjjr «;    if.'\  '  ' 

Mit  SeUoes  «wd  HerrUcbkeit  W»deiih«r«  «mI  Uwmmm 

Kintaweiler>  worden  in  absteigender  Linie  lielabliltj  Dktriok^  Qicr 
IVildenburg  n.  s.  w.  l44l.  l447.  Dessen  minderj^hrij^er  Sohn  l4^^1^ 
florins,  Herr  zu  Witten  1647.  JoJian»  f.  1'.,  AmtpiAnn  au  »WMiieU»' 
iMa,'  Hr  aiob  and  dia  niioigilMnaBa  Kindai  aaipia  Obaima,  wmi^ 
seines  Vetters  ManitiuM,  1563b  Jbltof«!,  Herr  la.  Dalenbroch  1572. 
Dia  Glieder  dieses  Faoiilienzweiges  endieiaan  bl  daft  Stawimhilinmn 
Vt  Hitifaid.,  V.  Geldern ,  v.  {Syburg  u«  f*  W«    .  -i  , «.  ■  -  .  .i 

Vfs  PalUad  xa  Horst  «ad  litvm» 

,  und  «. 

V.  Palland  zu  Keppel.  < 

Pjasn  beiden  Zweige  befiadea  aioh  im  Uer^thame  Clefe,  so  wie 
dIa  ibiigaii  Nabaaswaiga  P.  xa  Waebeado^»  za  DalaalModi»  aa  Koi^ 
bNf ,  z«  Baebaa»  xa  Gftotbaoiea  a.  a. . 

Auf  Bitte  des  Jobanniter-Ordeni-Ritlers  nnd  Commandeurs ,  Mann 
Jticoh  Freiherrn  v.  P. ,  bestätigte  and  erneuerte  Kaiser  Leopold  1. 
durch  Diplom  vom  12.  Juli  1676  die  Erhebung  von  1316  der  PalUnd- 
■ehaa  Faonlia  in  den  Fiaibarraaataad. 

Simmtlicbe  Linien  sind  gegenwärtig  erloschen  bis  auf  die  v.  Wil- 
Mbttif  ubA  dIa  ?•  laffali 
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Hd  IH.  Wildenbnrg  im  Kreise  Schleiden,  Regierangs-Bezirk  Aachen. 
BetiCzer  ist  Jetxt  Freiherr  Frans  Anton  v.  F.,  königl.  pre«M« 
IImuüwuib     D.  ISm  kk  Um  4m  alte     MhiiiMie  , 

ist  dnM  Linie  ali  die  alte  Linie  von  Wiidenbarg  von  den  mit  ihr 
früher  terwandten  Familien ,  Graf  Beissel  t.  Gymeich  nwl  Fnt« 
herr  t.  Syberg,  in  neuerer  Zeit  anerkannt  worden* 

Hd  V.  Keppel  im  Königreich  der  Niederlande.  Besitzer  ist  jetzt  der 
köaigU  niedeiländiscbe  Cultos-Minister  Baron  v.  F.  im  Haag.  — 
mm  Uiü«  liC  i»  dM  Nimleilfiiidea  «ehr  iMgebieitot. 

•    •    •  • 

FalmenkroDy  die  Herren  yon. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  kam  im  I6ten  Jahrhundert 
•na  HchWeden  nach  Schlesien.    Hier  erwarb  sie  meiirere  Güter,  na- 
Maliich  Tach«rtt«ltB  aiid  llfradaai.    Im  17ten  Jahrhundert  erloidl 
aetet  Geschlecht  bei  mit  «Mm.   lU     .«iMnoi  JL  IM.  ft» 
Gmüm  IL       6.  «M.  • 

■ 

Palabicky,  Herr  ?on. 

BItt  Major  F.  ist  gegenwartig  Commandenr  des  Landwehr-Ba- 
teÜloBS  Tom  dritten  combinirteH  Reaem-LaBdw^HegimMt  ni  Gn<w« 

Pajiwitz.  die  Herren  ?om 

Sie  gehören  zu  dem  alteren  und  Tomehntten  Adel  in  Schlesien 
nnd  Sachsen.  Man  hält  daHir,  dnss  sie  slavonisdier  Abkunft  sind. 
Fan  heisst  aof  slaTonisch  Herr.  Wolfram  F.  erscheint  schon  1297 
tdi  2enge  in  einei\i  das  Gut  Koienau  bei  Pitschen  betreffenden  Kauf« 
kctntrakt.  Im  Jahre  1314  erhielt  Werner  t.  P.  das  Burglehn  Wolilan 
anf  Lebenszeit.  Mechwicb  und  Pogrel  bei  Brieg,  Lomnitz,  Abendorf, 
Rengersdorf  s.  lüf.  bei  GUtz,  FolschUdern  t>ei  Lie^gnitz,  Peterwitz 
bei  Jaaer,  Tescnwitz  bei  Wohlau  sind  alte  Besitzungen  des  Hauses 
gewesen.  Im  Cottbnsschen ,  wo  die  Familie  nocli  gegenwirtig  begi- 
•ert  ist,  sind  die  Rittersitze  Grötsch,  Gablenz,  Katblow,  Kahren, 
Sdilichow  0.  s.  w.  alte  Stamm liänser  derer  v.  F.  —  Gegenwärtig  ist 
•in  Rittmeister  t.  P.  Landiath  des  Kreises  Cottbus.  —  H»  führen  die 
P«  «in  gnergethtälaa  Schild ,  der  obm  TheR  ist  in  Silber  and  rotk 
gespalten,  die  imtere  Hälfte  ist  schwarz.  Alle  Felder  sind  ohne  BiUU 
Aar  dem  gekrönten  Helme  stehen  zwei  BtiffelhÖrner,  von  denen  das 
leohte  oben  silbern,  unten  schwätz  ist.  das  andere  aber  ist  oben  roUi» 
WIM  ailbiim. 

« 

Pape,  fie  flem  fOD,  Bd.  IV.  S.  22. 

Wappen:  Rin  ovales,  die  Quere  in  Mao  nnd  roth  getbeillea 
8dii  d.  In  der  obern  blauen  Hälfte  ein  silberner,  lieb  in  die  Brail 
beissender  Sebwna.  In  der  antern  rothen  Hälfln  nrei  üben  Kiens 
gelegte  Schwerter.  Auf  dt  m  Helme  eina  RdaUwOM.  Oaoltaa  laclll» 
bUa  nnd  Silber,  ünki  roth  ond  ^Iber« 

# 

Parpart^  die  Uerrea  too« 

Wappaa:  In  gtiaea  Rchilda  diai  tgOm  Onatballiea,  aaf  dt« 
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g«krönt«n  Helme  «in  nach  der  rechten  Seite  gewendeter  Storch.  Defc- 
Jum  rotb  und  grün.  Hin  iZweig  d«r  t^'aiuiiie  erhielt  am  .M.  Jtn.  ^^^^4 
•flfai  AMriMaMngt-DiulBn.  Kr  fiktl  taailbe  Wappen ,  docb  iit  d«l 
MÜd  Um  «ad  dahw  akd  «Mb  dift  Bwkra  mk  «14  Um.  ' 

FaneliwilSy  die  Hern« 

Der  Hqlnlb  und  Professor  (ierlUriite  xu  Baür^uUi,  fgimnl  ^o- 
hmm  Partch,  arUelf  TO«  Kaisedplarl  VL  am  Decbr.  1737  ei« 
Adelf-  und  Rilterdlplom  mit  <f m  neinamen  ?.  Paschwitz.    In  der 

Ereasi.  Armee  stand  in\  Jahre  iHO^i  ein  Sohn  desselben  ^Is  Staahs» 
aaptoiann  bei  dem  H«&iinent  v.  Scbenck  in  Uan^m »  später  lebtf}  der- 
Mibe  «uf  f eiMm  Got«  bei  Hof  1«  Bikini,  Kl«  8ib«  TO«  LoCilerai 
tit  der  kdnigl.  pren».  Major  qod  Cy««<>«^f  «l«M  I#«d«F9br-ll«r 
||I1|0M  f.  P.  «U  On^lÜMbttTf.  \k 

'        Patowy  liie  Fraheirai  ml  Henti  vw, 

DieM  fnibeTriiohe  Fanülio  hl  bi  der  NiedefbMMte  SMiseig.  Im 

Jahre  ISOS  wurMe  der  Freüicrr  v.  P.  zn  Lübbe«  tn  der  Nierlerlanska 
königi.  Kammerlierr.  Von  seinen  Söhnen  ist  der  altere  Lanrlrath  im 
Kreise  Lübbon,  der  jüngere  Gek  Regiertugt-  uad  votUageader  Katli 
jm  fftHft*ThiifMnitrff4 

Pa«Ii,  4ieH«itM  tM^ 

•  ^  Bor  fitommvater  dieser  adelige«  Familie  ist  ei«  toi«  Könip;  Pr^e  • 
dridi  II«  •rbebe«er  Msier.  I>m  ihm  bei  der  Bibob««f  beigelegM 
Wappen  zeigt  im  golHrnen  Felde  eine  8«f  grünem  HSgel  stehenden, 
einen  8tein  im  Fiisse  haltenflen  Kranich,  «nd  anf  dem  Helme  zwi- 
tcben  «wei  sciiwarzen  Adlerflegel«  ein  eisengerusteter  Arm,  der  ein 
itbiiirt  MbwiMt  IMm  rocUi  Mbvan  «i|d  flilbor,  VUkß  loib  «bd 

Pauli tsj  die  Uerrea  fea« 

IVTebrere  Kdelleqte  dioMt  Namens  haben  in  der  fMOM«  Anw« 

gedient,  und  einige  dienen  noch  in  derselben.  Kiner  v.  P.  war  itn 
4ahre  Adjutant  des  Genen^U  y.  Tschepe  und  schied  im^  Jahre 
^825  als  M^or  aus  dem  4ten  Infanterie- Regiment  Gegenwartig  d^ 
«en  seine  Spbne  in  der  Armee,  der  altere  ini  4ten  liii[anterie;jReglB 
ment  als  Lieutenant  und  Adjutant  des  Füselter-lll^fuUaMf  4ß$  |ii«im 

^JPel^t,  dfe.itenea.TOBe 

V«  UmubC  diMi  tanU  «rsprünglMb  «m  PMbloUb  «ad  ibr  ' 

volUtandiger  Nime  ist  Pelat-Narbonne.  Am  1.  Aag.  177i  wurde  di«- 
ier  Familie  ein  Erneoeningsdiplom  ihres  alten  Adels  ausgestellt.  In 
der  prense.  Armee  sind  zwei  Brüder  dieses  Namens  zu  höhern  mili- 
teirlMbm  Wirden  gelangt  D«f  Utor»  wti  in  J«bM  1106  GMenl- 
Major  und  Brigadier  der,  «Moncblesischen  FSteliere.^  Er  war  im 
Jahre  1742  in  Preossen  geboren  and  schon  in  seinen  Jünglingsjahren- 
nahm  er  rulimvoUen  Antheil  an  de«  Feidzugen  Friedrichs  des  Grossen, 
la  Jobn  ie06  «IbM«  «r  mum  F&MÜeB-Brigade  in*i  Feld;  li«  Mitilo 
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wie  bekannt,  TortrefHiche  Dienste.  Der  General  selbst  fiel  bei  der 
Debergabe  von  Stettin  mit  mehreren  andern  hohen  Offizieren  in  feind- 
liche Hände,  bald  darauf  trat  er  in  den  Kiiliestand  und  starb  im  Jahre 
1823  in  dem  ehrwürdigen  Alter  von  81  Jahren  auf  seinem  Gate  Gm- 
nau  in  Westpreussen.    Kr  war  vielleicht  der  einzipo  General  der  Ar- 
mee, welcher,  seitdem  ein  neues  System  der  Kriegführung  entstanden, 
diesem  Systeme  folgte,   nnd  seine  Bripade  nach  demselben  einübte. 
"Was  jetzt  in  dieser  Beziehung  gethan  wird  ,  war  jener  Brigade  längst 
nicht  fremd.    Das  Colonnen-Syät||fe|  die  Fonnirung  des  Quarres  ,  die 
schnellsten  verschiedensten  FomnQpnen  und  Kntwickelungen ,  wurden 
von  ihr  ausgeübt,  und  iiberhuu|it  Alles  getlian,    was  den  orPizier  und 
Soldaten  für  den  Krieg  bilden  konnte.    Jeder  Fi'iselier  in  seinem  Ba- 
taillon schoss  damals  nach  der  Scheibe,  erhielt  Unterricht  im  Schwim- 
men ,  Fechten ,  Laufen  und  mehreren  gymnastischen  Uebungen ,  und 
auch  auf  das  Intellectuelle  wurde  mit  Rifer  gewirkt.    Im  Uerbst  wurde 
•ehr  hiiufig  im  grossem  oder  kleinern  Umfange  manövrirt,  die  jungem 
Offiziere  erhielten  Aufträge,   welche  sie  ausführen  und  dann  sciirilt- 
liche  Relationen  darüber  einreichen  mussten ,   und   so  erreichte  diese 
Truppe  eine  Bildungsstufe,   wie  sie  damals  in  der  Armee  nicht  ge- 
wölinlich  war.  —    Der  jüngere  Bruder,    Fricitrich  v.  F.,   geboren  im 
Jahre  1746,   war  1806  General-iMajor  und  Chef  des  Dragoner-Kegi- 
ments  König  von  Baiern;   er  hatte  sich  im  Jahre  1792  in  Frankreich 
den  Verdienstorden  erworben  und  ist  am  11.  Jan.  1820  auf  seinem 
Gate  Goddentow  in  Pommern  im  Ruhestände  gestorben.  Gegenwärtig 
steht  noch  ein  Sohn  desselben  als  Lieutenant  in  dem  Isten  Garde- 
Landwehr-Uhlanen-Regimente.    Eine  'l'ociiter  desselben  ist  an  den 
Herrn  v.  Somnitz  aof  Cltarbrow  bei  Stolpe  verm.ihU. 

Ks  führt  diese  Familie  ein  qoadrirtes  Schild  mit  einem  Mittel- 
Schilde,  das  Mittelschild  ist  silbern,  in  der  Mitte  liegt  ein  blaoer  Bal- 
ken, und  der  obere  Tiieil  wird  von  sechs  blauen  IMühlen  der  Lunge 
nach  durchschnitten.  In  dem  ersten  und  vierten  rothen  Felde  liegt  ein 
goldenes  Lazaruskreaz,  im  zweiten  goldenen  Felde  ist  ein  aufsprin- 
gender silberner  Löwe,  im  dritten  ebenfalls  goldenem  Felde  ein  auf- 
springender schwarzer  Bär,  der  einen  kurzen  Säbel  in  einem  silbernen 
Bandelier  am  den  Leib  trägt.  Auf  dem  Schilde,  das  von  dem  Löwen 
and  dem  Bären  gehalten  wird,  liegt  eine  neunperlige  Krone. 

Pelken,  die  Herren  von* 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  in  der  preussischen  Monar- 
chie fuhrt  im  blaoen  Schilde  ein  silbernes  Hufeisen  und  in  demselben 
ein  silbernes  Kreuz.  Anf  dem  Helme  wehen  fünf  silberne  Straussen- 
federn,  vor  ihnen  sitzt  ein  weisser  Vogel  mit  ausgebreiteten  Flügeln 
ond  einen  Ring  im  goldenen  Schnabel  haltend.  Decken  blau  und  Silber. 

Pelser,  die  Herren  Ton« 

Rln  Mitglied  dieser  Familie,  Johnnn  Anton  Maria  Joseph  Pel- 
•er-Berensberg ,  gehört  zu  dem  Adel  der  Rheinprovinz  und  lebt  xa 
DäsMldorf. 

Penz,  die  Grafen  und  Herren  von. 

Eine  ans  dem  Holsteinschen  stammende  und  in  Mecklenborg  ver- 
hreitete  Familie,  von  der  anch  ein  Zweig  sich  im  Brandenborgischen 
nn4  in  Pommern  niedergelassen  hatte.   Im  Jahre  1480  war  Nkolnt  v. 
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P.  £ifcho£  t«n  Sebwerin.  Chruium  v. tßjihtinÜitiB  likU  ile»  Königs 
ChristiaB  IV.       Dinemaik  i^atariieh«  Toditer,  «nd  W(«4a  M4ttMef 

GtllgiftMl  i»  deq  Urafeiutand  erhoben.    Diese  Famili«;  kommt  .in 

früherer  Zeit  aoch  unter  dem  Nan^jn  v.  Bensen  vpr.  —  Sie  führt  "im 
silbernen  Richilde  einen  nach  der  rechten  Seite  vorschreitenden  Löwen« 
der  Mk  verkSrzt  auf  dem  gekrönte»  Helme  wiederhole.  M.  t.  An- 
g^U,  Ariaal.  ^  3a  MicräUos  Bd-.lUp.  49.  Zedt«r  XWIl. 
8.  29).  Cauha  t  Bd.  S.  It7a  Aahang  S.  17U  n.  t  t «  llediog  lU. 
Itd.  ^0.  ii06.  '1  -v  . 

.t  ..  >Ferar«9  fienr  tob«.«'      -i   .  . 

Der  aas  einer  altadeligen  französischen  Familie  stammende  Con« 
•  alstorialralb  P*  in  Stettin  erbielt  am  6.  Jnm  t746  vom  König  Friedrich  11^ 
ein  AnerkennunjiB-Dii)lorn.  Sein  Wappen  ist,  nach  jener  Urkunde,  eia 
silbernes,  durch  ein  blaues  Amlreaskreust  in  vier  Felder  getlieiltes 
bcliild.  An  jedem  der  vier  Enden  des  ^reuzes  ist  ein  gptdener  Stera 
dingebräclit,  im  traten  und  Vlatten  Felde  sind  drei  aehtilmmenda 
acbwarze  Knten,  oben  zwei,  nntenetne,  im  dritten  und  vierten  Felde 
aber  ist  ein  rechts  aufspringender  rotlier  Löwe  vorgej»tellt.  Auf  dem 
Helme  stehen  in  Silber  und  schwarz  I^flm  qujsr  g»theiU^  BMcdliiisner. 
Aua  IfaftB  Maadttücken  kommen  «weil  Fatulitt  barror,  dia  Staagaa  aiU 
fiani ,  4ia  FSbiaaia  scbwaii  ftai  0llbe^  '  .  ,  . 

pMbftnat»  ilkt.Hemi  tob,  Bd«  tV«  S«  27« 

Dieser  Familie  gehört  auch  an  der  Joitizrath ,  Land  -  und  Stadt- 
gerichts-Director  T.  P.  in  Namilaa;  er  Ist  mit  aiatt  Freiia  t.  d.  Golz 

  •  9 

Ferrot«  die  Herren  yob« 

Diesa  adaliga  Familie  in  Nenfcbatel,   preoisisclfar  ■mannnUg 

oder  Anerkennung,  fiilirt  im  blauen  Schilde  drei  Felsen;  auf  dem 
mittelsten  steht  eine  französische  Lilie,  anf  den  beiden  uussern  eine 
rothe  Rose,  über  den  Felsen  schweben  zwei  goldene  Slernej^  aus  dem 
g»kr5ntaii  Halma  vaahst  ain  Adlsrhals.  —  1ms  Haapt  der  raauia  Iii 
gsgaRwSitii  Jaffiu$  Frmit  t.  P.,  Staatiialh  lud  Uaiia  tob  NaulcbatA 

•  Fe<it,  die  Herren  5roi.     '  '^^  ^ 

Ein  Edelmann  dieses  Namens  dient  als  Lieutenant  im  preoislsohen 
AHlUerie-CorM4  Bs  lübrt  diese  Familie  ein  nnten  blaues,  oben  ei  Iber- 
■es  Schild,  in  der  silbernen  Hälfte  einen  blauen  Querbalken,  Qbar 
4sHl  ein  halber  schwarzer  Adler  sichtbar  wird.  Der  mit  einem  blan 
und  silbernen  Bunde  belegte  Helm  trügt  abenlaUs  ainsa  sakwans« 
Adler.  Deoken  blau  und  Silber, 

Fenofcer,  die  Herren  von,  Bd.  IT«  &  29* 

* 

Wappen:  Ein  <|uadTirtes  Schild  mit  einem  rothei^  Hertschild« 
Wn ,  in  demselben  zwei  silberne  Pauken.  Im  ersten  und  vierten  blauert 
Felde  fünf  silberne  Sterne,  im  zweiten  icliwarzea  Felde  ein  rothes 
€fibkfMB,  im  diHisa  sshwaRaB  FsU^oIb  gahandschtor,  alil  Schwert 
IfihrandirAtn.  Alf      HaiM  ftar  rfibam  «bI  la  dm  MNIb  bIb* 
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acfawmR«  StraiiMenfeder.   Decken  rechU  hiaa  ued  iiiiber* 
adkmn  «ad  Md. 

Aapi  e r  k Q  n g.  Die  GeouibUn  des  Obeiitm  T/  P. ,  ceborae  QfilA 
IktaMNurOCItobeB^  itt  kft  Mbfe  Idas  ftMl^ 

IPfaff  T.  Pfuffevhi^feB,  fia  Grafen  «od  Freiherren. 

Simon  Ge^trg  Freiherr  P.  ?.  P.  war  mit  Magdalena  Maria  Victoria 
Boardel  t.  Bajard  vermähUi  er  wurde  Wittw^f  am  13.  Septbr.  1773 
•nd  tCarb  im  Aee  dlwer  Bke  Mit*  FhMs  Mm«  Graf  P.  p^ 
geb.  SB  Riqoieox  am  13.  Septbr.  1753,  Stiftsherr  au  LSttich  mA 
tcnrttter  di«  Maltheser-Ordens.  Kr  besitzt  die  bei  Coblen?  gele<;ene 
i^beininiel  Ober^ertb  and  Ist  wegen  seiner  bedeutenden  Forderang  an 
die  Sltere  |jUde  d«i  Haoaei  BoerboR  bekasnt  geworden.  Die^e  graf- 
liehe  Familie  luhrt  ii^  goldenen  Schilde  einen  schwan  gekleidetea 
Priester,  (kc  lä  ^  rMi(eA  Iiaa4  ein  |ui%eMblageiiM  gSbca  Buch 
f^rt. 

Es  besteht  gegenwärtig  das  £i«Bt  BM|i  MS  fplgtidta  UHrliodawi 
CtoaC  Frmm  Sm»m  C**  «bea). 

Geschwisteri 

1)  FicfoWn  Felxcitttij  geb.  dea  1.  Aog«  1756»  .VwndUitt  alt  loluuM 
Karl  Reni  Bournel. 

2)  Jotcfk  AMaM,  gek.  dMi  tL  laü  Termählt  am  31.  Juli 
}792  ipit  pooorie  lUlhaiiae  de  rAagloit.  Wittwer  leit  1796» 

|[iader: 

1)  FlelMdi,  jek.  da«  |,  Beptbr.  1794,  Tanaiklt  am  21.  Novbr. 
1827  mit  FeUiF  T.  Boanel,  ^^oanäa  dea  Bt  AaaantiflM  u 

München. 

2)  Frnnz  ^tmoa,  ^b.  den  ^7,  Qptbr.         gTOMhenuigL  badischer 


D^  verstorbenen  Sohnes  des  Brnderf  (des  Grafen  J(ohann  Geonj 
O^erit  der  Regimenter  seines  Naneaa  ia  brittftdiea  jDiMwteo,  gea! 
auf  der  Insel  St.  Domingo)  Tochter:  /dn^  geb.  dea  Fcfef*  IBIB! 
KttfeB^qy  dff  kcjnigl.  baiiincheii  Tkeraaiaa-OrdeBf. 

* 

PlaaaeBber^,  £9  Qxtk^  a.  Huna  tm,  Bd.  lY. 

S.  29, 

« 

Wappea:  Das  Schild  bt  quer  ia  aobwais  and  Gold  getheilL  In 
dar  el|«a  ■cbwanaa  HIIBe  liatt  eiae  tilbefRe  Fahne.  In  der  nntem 
CfkIdeneB  Hälfte  itt  ein  nach  der  rechten  Seite  laufeadar  Fbobi 
gastelU,  Auf  dem  gekrönten  lialBia  alaki  ate  naidnam 
0eekaa  ichwan  and  Silber« 

.Pfeiffei  V.  PalmankroBy  die  Beim* 

1>ar  Advooal  Chrutian  P.  in  Breslau  werde  im  Jakfa  171$  bÜ 

dem  Beinamen  v.  Palmenkron  in  den  Kitterstand  erhoben.  Diese  Br- 
hebang  ist  später  von  prenssischer  Seite  anerkannt  worden.  —  Diese 
Familie  fuhrt  im  silbemen«8duide  und  auf  dem  gekrönten  Hdoie  eiaea 
Oalswa^  Backai  achinn  aad  Silbar. 
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PfSrlaer     cU  Hölle,  die  Uhrmi 

fM  Itlwo  t374  kMM .  later  dem  nm  f^tüffffwlim  tmi 

Polen  erwählten  Herzog  Bolko  II.  von  Liegnitz  nnd  SiÄ««idnitz  di« 
T.  Pförtner  vor,  namentlich  bofchenkte  der  gedachte  Herzog  den  Rit- 
ler Umze  V.  P.  mit  dem  Dorfe  Weiteorode  hei  Schweidnitz.  Unter 
Benag  Mmntk  IV.  (13110)  m4  df«  KSaig  JohMM  v.  Bilimen  ge- 
toBgten  mehrere  Ritter  aas  diesen  Geichlechte  zu  höheren  Ehr«»» 
wurden.  Sie  erwarben  tuater  das  Dorf  Höllen  bei  Löwenberg ,  das 
jetzt  unter  dem  Namen  iiöltaa  bekaAAt  iaC  and  za  fiiieheaeichen  ge« 
iMNrt.  Raeb  dietom  Beiitstliwia  MUWtMi  ti»  iMi  groMeatlieita  Pförtnei 
«,  d»  UöUe,  viele  Aaste  des  Hanses  haben  je«1orli  witmali  diaaa«  M* 
Satz  gefuhrt.  Zuerst  kommt  Ervst  y.  P.  auf  Höllen  vor;  tt  war  der 
Kaiser  Albiecht  11.  QadftiegismMnd  Kittmeister  and  KriegsraUi ,  oad 
erhielt  von  den  Leliiani  auM  Varmebmng  seines  Geschie^tswapj>«ns, 
Im  l7teA  J^hilNiiidert  erwarb  das  Haoa  iMelialiclia  Güter  im  Bre»* 
lanischen ,  namentlich  PÖpelwitz ,  Piisnitz ,  Schweinern  ,  Gross-Scliott- 
gau,  Hibisch,  Jäschkittel  o.  a.  w.  —  jEmsl  ?.  P.  aua  dem  Hanse 
UöUen  starb  a|ii  27.  Novbr.  16S7  alt  Herr  Pöuelwitz,  Pilanits 
«•  ■.  w. ;  er  war  de«  breslaaischen  Purstenthams  iönigl.  Mann  «nd 
Landesaltester/der  königl.  Stadt  ßreslaa  Präses  und  des  Namslauschen 
Borglehns  Director.  —  Karl  Qoitlob  ?.  P.  auf  I>öhringß:au  und  Nct~ 
•ehutx  war  1806  Landritb  dea  KreiMa  Freistadt.  In  der  Gegend  voa 
etfabtea  war  die  Familie  noch  in  neuester  Zeit  begfiterl.  Km  Lie«- 
leaant  v.  P.  im  Isten  Cfirassier-Regiment  blieb  im  Jahre  1813  aaf  dem 
Felde  der  Klare.  In  Glogaa  lebt  ein  königl.  Geh.  Justiz-  und  Ober- 
laadesgerichtsrath ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  und  mehrerer  anderer 
Orden  t  Pt-  ^.  d.  Hölle.  Kin  Bruder  desselben  itt  der  Premier-Lie»- 
ItMUlt  Pf.  V.  d.  H.  im  zweiten  B^itaillon  des  Ilten  Landw.-Kegiments» 
Das  Wappen  dieser  Familie  zeigt  im  getheilten  .Scliilde  einen 
goldenen  ond  blauen  Schach ,  und  in  dem  Qbern  ThtUe  einen  weissen 
Windband .  der  tich  auch  sitzend  auf  dem  Helme  lirfcchen  iwei  mit 
Gold  und  niaa  wechselnden  BufTelhorixern  wi^dei  Iinlt.    M.  «,  Sinapius 

I.  Bd.  S.  702.  H.  Bd.  S.  865.    Zedier  XXVII.  Bd.  S,  1661.  Gauho 

II.  Bd.  S,  1713.   Das  Wappen  eiebt  SiebmachpT  XI.  tlu      10,  aad 

■»  ,  •  • 

Pidol,  die  Herren  voq. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  befindet  sich  in  der  Rhein- 
rovinz,  wo  zu  Coblenz,  DöibacU  and  Beoridi  Mitglieder  derselben 


proTio 


Pierre^  4ie -Barren  toüji  Bj.  IV«  Sf.  36^ 


-  V  Bi  Mit  dieie  von  preoMiteber  Seite  mit  einem  Anerkeanangs- 
diplom  versebene  Familie  im  blaoen  Schilde  ein  golderves  mit  drei 
gninea  Blattern  besetztet  Jagdhorn,  und  auf  den  gekrönten  Helme 
zwischen  swel  acbwarxen  Ad|erflügeln  dea  Bah  nml  Kouf  eines  i«- 
wen.  —  PhUipp  Augut  de  P.  Irt  MMlRltt'wa  ''ÜMiB^ik  P.  Mdn 
im  FiwtenÜMim  NeofdtateL 

-■(■•     ■     i  t    '  .    -    ,  ^ 

Plaiiitiy  die  Edlen  VOB  Abt« 


Mm  dieMT  «ntttii»  Bmknm  «nd  de«  Vt^igOande  angebikiges 
rwdiif «  Iwbea  friOieff  «der  ^ter  ttilgtieder  Im  dar  pmn.  Amee 
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{redient.  Diese  Farpilie  besats  z&hlivISche  Qüter,  naiii^tHrh  iltr  Stamm- 
liaiis  Planitz  bei  Zwickau,  ferner  Wiesenbur^,  Auerbacb ,  Zaukerode, 
lÜMillii^M«  'Mieilev^CMMliilHniN  ,  das  leCit«M  tn  Aar  OWIiuttCi.  * 
Schon  aof  dem  Tnrnier  zu  Mcrseburpr  im  Jabi«  968  imrde  Johann 
d.  P.  in  Hie  Stiira^ken  pelassen.  Huihfph  Kdler  v.  il.  I*.  pelangte 
1412  zur  Wi'irde  eines  Dischoftf  von  Mensen ,  mit  ihr  beginnon  di« 
MoR  y.  P.  mMph  August  d.  P.  war' 1712  Domherr  m  Hd- 
litnlait  und  Probst  zu  Waldeelr.  /Selir  zahlreich  sind  ^  Kdlen  Her* 
reh  d.  P.  nodi  «gegenwärtig  im  Köni^;reich  Sachsen,  wo  viele  tlieiis 
in  der  AHministration,  tlieils  im  Militair  angottellt  aind.  ~-  Diese 
adelige  Familie -fUnt  «Ift  hwiWriiflgig  WappenMbiM,  In  Silber  iia4 
r»tH  gespalten,  ohne  BfH.  Aof  den  gekrönten  HAiM  ateht  eia  roÜMt 
nnd  «In  silberner  AdleHlügel.  Decken  Silber  and  roth.  M.  a.  a. 
ßintipius  I.  Th.  S.  704.  II.  Th.  S.  tm.  König  I.  Th.  8.  7!0— 727. 
SpangefibM's  Adelstp.  II.Th.  S.  53.  Knaut'a  Prodrom.  Gauhe  I.  Tiu 
fif  tm  m  t  Zadlor  XXWII.  Th.  8.  ft48^66a  WiHidbar  il  Th. 
fii  i«2.  No.'9.«  ti  ü^Sbtli  L  TJk  So*  «14    m.  ^ 

l«   .1  ♦       i        '!         •  <  II 

..  •..  Plasitser.  die  Hemn  foi» 

Kine  adelige  FMiilie  dieses  Manena  in  Pmoümi  fuhrt  ein  oben 
•cbwarzes,  uiltea.  allbemee  BdbiM,  'ia  def 'OkOTii '  achwarxen  ist  ein 
JiaAhOi  weiiaea  Kiiihorn  sichtbar,   in  der  ontera  ailbern  liiUfte  IfegVA 

4rt'i  rotlie,  rechts,  schrä^ie  Balken.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wiedefr 
Jwlt  sich  (las  verkürzte  Kialiom.  Decken  recktt  v^fim  oad  jüU»e% 
iioka  xotü  und  bilber.  .1 

Vlekwe^  die  Herren  von.  * 

Konig  Friedrich  II.  gab  am  l4.  Blarz  1774  einem  Offizier,  Nau 
mens  P.,  ein  Adelsdiplom  mit  der.  Beilegung  des  Nameoa  t.  Rosen- 
bvach.  Ra  haben  viele  Edellente  dieses  Samens  in  der  Armee  ^e- 
«Hent,  und  noch  gjegenwartig  dienen  mehrere  in  derMlben,  namentlich 
der  Major  und  Ritter  des  eisernen  Kreu/cs,  erworben  Lei  Bautzen, 
P. ,  aggregirt  dem  Ganle-Ciirassier-Kegiment,  der  Premier-Lieute- 
nant P«  bei  der  Land-Gensd'annerie,  der  Premier-Lieutenant  v.  P, 
heim  MittCair-  nnd  Bildongaweaen  d^r  Armee' io  Berlin,  und  der  S«- 
«onde-Lieutenant  im  zweiten  Garde-Regiment  zu  Berlin.  —  Rin  Mi^ 
|o»  i..     n  F.,  MUmk  im  ZUtk  Gaide-MeglnMnft,  leU  in  finduL 

t 

Plessea.  die  Herren  tod« 

Von  dieaer  ädeligen  Familie,  die  ortOTfinglich  Mecklenburg  an- 
mMAm  litindnt  tkk  ein  Znüg-  in  der  Rbetaprovinz ,  wo  JKurl  Framz 
iBmrm  m^Pm  n^nni  Anderirwnn  dnt  Hnae  JUkw  bn  fitenldaff  bMÜiL 

* l^lej|8|9r 0^irel5  die i(etrreii  Tony  Bd.  IT»  SL  39« 

Der  noMO  Karfiirst  ertheilte  am  27.  Septbr.  1671  dieser  ans 
Fnudtnlcli  in  telne  StMünn  ceflfiditeton  Iteiiie  ein  Anerkennnnp» 

Diplom  ihres  alten  Adnb«  Sie  nalun  bei  dieser  Gelegenheit  den 
schwarzen  Adler  im  Wappen  auf;  dai^seibe  ist  quadrirt,  im  ersten  und 
vierten  silbernen  Felde  ist  der  sdiwarze Adler,  im  zweiten  und  drittea 
lothtn  Felde  ein  breiter  ailberner  Queitniken  nngebmohti  Auf  dem 
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MkfBiilM  DetaM  titht  «Mw  dst  wämtam  Mir*  Ilt«k«a  Umi 

iMl8ilb«r. 

• 

Dat  Stammhaus  (TIpsgs  nlten  vornehmen  Geschlechtes  ist  das  StSdt- 
chen  Pfettcnberg^  in  Westiihalen.  Iis  ging  mit  den  ilazu  pehörigen 
Gütern  schon  im  Uten  Jalirliun^ert  nach  einer  unglücklichen  Fehde 
dwB  HtoM  Yerloien ,  mmi  htm  an  die  Gräfes  ?.  d.«  Mark.  Schon  im 
dm  Jahren  104^  and  1209  kommen  die  Hitter  V.  P.  auf  den  T«r- 
iiieren  zu  Halle  und  Worms  vor.  In  mehrere  Linien  zerfiillend,  ver- 
breitete aicb  diese  Familie  von  Westjihalen  fum  in  mehrere  andere 
LSnder.  Si«  ga|h  dem  devlacheii  Ovdoii  «inen  btiMslMi  Heeraieister, 
d«r  darch  vitRig  Jahre  mit  Kraft  und  Wörde  regierte,  den  11'nlter 
T.  P. ,  der  anch  im  Jahre  1527  vom  Kaiser  Karl  V.  in  den  Reichs« 
furstenstand  mit  Ü'iiz  und  Stimme  erhoben  wurde.  Waher  v.  P.  glänzt 
•if  BegHlnddr  der  kvrIBftdiadieii ,  Itngat  eHoaehenefi  Linie.  IMe  F. 
in  DentaeliliMd  zerfielen  ftoerst  in  die  No rdkirchensche  md 
Lenhausische  Linie,  gestiftet  von  den  Söl»n»n  des  Freilierrn 
Johatm  Adolph  v.  P.,  Ferdtnaitd  und  Bernhard  If  Uhelm,  Ferdinand. 
geb.  im  Jahre  1690  und  gett  1737,  baCfe  von  leinem  Oheim  MmMc« 
Christian  das  Nonlkireheiische  Fideicommiss  ererbt,  «od  die  Herr- 
scliaften  Kys  und  Wittern  durch  Kauf  erworben.  Er  war  im  Jahre 
1724  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben,  und  wegen  der  Herrschaft 
Wittern  in  das  west^Hichn  GnAm-Collegium  aofgenonimen  worden« 
Borch  den  L&neTillOT  Frieda«  verlor  das  llaos  seine  reicbsstandischen 
Besitzongen,  sie  wurden  za  Frankreich  geschlagen  und  der  Hanpt- 
Deputations-Rezess  entschädigte  dieses  gräfticbe  Hans  oder  vielmehr 
dessen  ältere  Linie  mit  der  unter  w&rtembergiacber  Hoheit  stehenden 
Grafschaft  Mietingen  in  Schwaben ,  die  früher  das  Kigenthum  der 
Reichsabtei  Hegebach  war.  Diese  ältere  Linie,  tdie  nach  diesen  Ver- 
änderungen sich  Plettenberg  Wittein  zu  Mietingen  nannte,  ist  am  2. 
Septbr*  1013  mit  dem  Sohne  des  Reichagrafen  Clemens  Amjust,  Erb- 
naraehalls  des  Hoebitilta  Münster  (.geat.  den  M.  Min  1771  und  der 
Reicbsfreiin  Maria  Anna  v.  Galen,  MnrhmVutn  FriedrUh^  geb.  den 
20.  Jan.  1721  und  gest.  den  2.  Septbr.  1813,  im  IMannsstamme  erlo- 
aclien.  Die  Grafschaft  Mietingen  (1^  Q.  Meile  jüt  14Ü0  Einwohnern), 
die  Herrtchaft  Coael  in  Oberachleaien ,  die  Heimnaften  and  die  G3ter 
Nofdkirclten,  Meinhövel,  Lacke,  Seehofz,  Daversberg,  Borfbrd,  Grot- 
haus,  Altot  und  M-inselberg  in  Westphalen,  zusammen  mit  nngefahr 
85,000  Gulden  Einkünfte  sind  an  die  einzige  Tochter  des  letzten  Gra- 
fen nna  aeiner  Rhe  mit  Maria  Joaephine ,  geb.  Griffn  Gallenberg, 
Maria,  Reichsgräfin  v.  P.  zu  Mietingen,  geb.  den  22.  Man  t80fi^  ver- 
mählt am  16.  Febr.  1833  mit  Nicolas ,  Grafen  Ksterliazy.  —  Die 
zweite  Linie,  gestiftet  von  Bcrnltard  ^Filhelnn  v.  P.,  wurde  ebenfalla 
im  Jahre  1724  ^nrcb  Kaiaer  Karl  VI.  in  den  ReichiKrafenaCand  erho* 
ben;  sie  fuhrt  den  Namen  PleCtenberg-Lenhaoten«  Daa  Haa^  dieaer 
Linie  ist  Graf  Joseph  Franz  v.  I*. ,  Krhkämmerer  des  Herzogthuma 
Westphalen  und  Besitzer  der  Pletienberg-Lenhau»ischen  Güter,  geb. 
den  21.  Mai  1804,  verroihlt  am  15.  Mai  1834  mit  Marie  Huberta,  geb. 
ReicliagiiflB  Y«  Meerteldt»  geb.  den  24»  Deebr.  1800. 

Kinder:  ^ 

1)  Cleincnit  Aurfusl  Walter  ^  geh.  den  7,  Mte  183S« 
2>  i^mnstfAti,  geh.  den  1^  Mai  tm,  ^ 
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8ehwei(er: 
Motter: 

Berriiardim  Motnette ,  g«b.  ReichsfreÜB  Brofte-Viicheriiig ,  geb. 
den  4.  März  1776,   M'ittwe  des  Reirhsgrafen  Augntt  Joseph,    k.  k.  ^ 
Kämmerer,  Krbkäminerer  dea  üerzogtiiami  Weitpbalen  luid  Drotten 
der  Aentei  Weil.  NehMm  qh^  OetnnghaaieM         dea  24.  MoTbr. 
1787,  tßtk  aw  IS»  DmW. 

*   •  Taten  Sehweatert 

Jfitrfo  iffMw,  geb.  ae«  4.  Jen!  2796,  femtblt  te  24^  Mo?«  IM 
Sit  Aleaoiider  Fielbefni     Knne  le  Bireckbuie«. 

Das  Wapfes  das  rtiehsgrä fliehen  PleKeabergischeii  Haases  besteht 
nach  wie  tor  aus  einem  in  Gold  nnd  blaa  getkeilten  Schilde  ohne 
Bild.  Das  Haus  ist  katholischer  Retiition.  Ausser  dem  obea  ange« 
führten  Heerjueister  des  deutschen  Ordens,  Wnlter  t.  P.,  hat  deei' 
tilben  auch  MtdHek  CkrUlSm  Prtiherr  t.  P.  ,  der  als  FintUldwf 
fta  MoMtir  1706  etirb,  etaea  foiaagUehea  QhM»  iwOehea. 

Pliskowy  üt  Hemi  TiNk 

Eiae  adenge  Femitie  la  YorpoaiBMni ,  aoa  der  mehrere  Mitglieder 
in  der  Armee  gedient  haben  und  noch  dienen.    Einer  T*  P.,  CapHeia 
im  2Ssten  Infanterie- Regiment  (vortnab  im  Regiment  t.  Gnwert>, 
»tarb  1825.   Kin  Premier-Uaateaaat  ?•     ist  gfgeawactig  faeii  «e 
cretair  im  Rybaick« 

Pochammer)  die  Herren  von« 

Der  gegenwärtige  Oberst  nnd  Commandeur  des  23sten  Infanterie* 
Regiments  in  Neisse  P.«  der  älteste  der  Söhne  des  Geh.  Steuerrathee 
F.  aa  Berlin ,  tat  ron  des  jetat  regierenden  Koniga  Maieatit  ha  dea 
Adelatand  erlioben  worden.  Derselbe  ek-hielt  folgendes  \Vappen.  Das 
Schild  ist  in  der  kleinern  obern  Mälfite  blau,  in  der  untern  grossem 
HiUte  Silber.  Hier  ist  ein  |eriisteter,  einen  schwarzen  Hammer  / 
•ehwingeadar  Ana ,  «Wt*  ein  grüner  Bieheaaweiig  aa  eehea.  Aaf  de« 
gekroatea  Helme  wi^ürholt  sich  der  Arm,  zwischen  zwei  ia  lalh  mA 
wtim  gatiaftataa  Adleriiügala«  Deokaa  hlaa  aad  Silber« 

Podclioeziiiiski^  die  Hemii  tob. 

Der  Kurfürst  Friedffeh  Wilhelm  gab  dieser  altadeUgen,  ana  Polea 
aaeh  Oatpreaaaen  gekommenen  Familie  am  27.  Mai  1633  da  Aaer» 

kennungi-Diplom.  Sie  fuhrt  im  rotlien  Schilde  einen  halben  weissen 
Adler.  Auf  dem  gekrönten  Helme  drei  goldene  Kornahren  und  zwei 
weisse  Strausienfedem,  so  daas  Aehre  und  Feder  wechaeln.  Decken 
ipth  aad  Gaid« 

Podscliarly,  die  Herrai  tini« 

t      Bin  aus  Ungarn  gekommenes  Geachlecht,  ans  dem  der  Major  in 
eiaaai  Haaaren-Regiment,  v.  P.,  am  S.  Fabr.  1769  eia  Aaeriieaaaaga 
Diplom  des  Adels  Toni  König  rlriedrich  II.  empfing.    Ein  Sohn  des- 
seUiaa  atarb  1612  ala  Kittmeiatar  a.  D.,,firab«r  im  Ragimaat  r.  Fleta. 
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ineisler  v.  P. ,  Kitter  fies  eisernen  Kreuzet,  erworben  biei  HeTnauJ 
anderer  Kittmeiiter  y.       hatte  tlkt  dietes  Khrenzeicfaen  hei  Gr. 
Beere«  und  dier  Haoplmaon      P.  in  Dansig  erworben.  —   Die  y. 
AbM  Im-  Mhiig  getliirflteli  liUcr— Ii  mtA  Ummm  MIM«,  |ii«r  dea 
Kopf  einei  Löwen ,  dort  drei  goMene  Sterne.    Auf  dem  gvkfSatill 


Fdllnitij  die  Freihenta  Uni  H^lrreü  tob» 

'    VIA  %MXm,  Vlibiiim,  ämn  VioifllM^  mii  t^hiiik««  MigahgrigM 

Get^fitecht,  dessen  gle!chnami|J>s  Stammlmus  in  dem  iMlfeiuiAiitea 
Ofteriande  liegt.  Im  Jalire  1315  kommt  Ludwig  v.  P.  In  einer  tJr> 
konde  als  Zeuge  vor,  welche  die  Stadt  Jena  betrifft.  In  den  Dtenstea 
4er  BisdiSf*  von  Buibwg,  der  Marfegtefe«  veaAMMck  «i«!  Biiraath 
und  der  Korfursten  von  Sachsen  und  Brandenbarg  kommen  viele  Mi^ 
glieder  der  Familie  vor.  Hom  Oeory  v.  P.  war  kursachtischt&r  Staats» 
nimtUSr  ottd  Gesandter  in  Regensbarg;  er  wurde  im  Jahre  lö23  von 
ni—  teiner  Diener  emwi^et  Mmm  Anet  P.,  4er  Sohn  des 
vorigen  I  war  kurbrandenbnrgitoier  Gentenil- Major ,  Kammeriterr  and 
Ober»Gouverneor  der  Festungen  Minden  und  Kavensbergv   Ein  jBn« 

Serer  Brader  dieises  Letttern  war  Bernhard  t.  P.  ,  karsiciisischer  Geh. 
lath  «nd  Kander,  dinr  dnreh  YeraiSliInng  mk  Katkariae  Hcjm 
4at  Schlos«  (Soseck  bePNanmbarg  a.  di  Satte  dinI  4fe  «Uktlgen  daaa 
gehörigen  Guteir  erwarb.  Gernard  JBemhard  ?,  P.  war  um  das  Jahr 
ladO  aetihraadenbargw:b6r  Geh.  StUtoratb»  atad  iMdwig  Emst  v.  P. 
■tarb  tM  nie  knislukiMlw  Gek.  Ralki  Kaniler  and  DeapffohtC  zu 
Naomburg.  Sein  Sek»  Jtt»ris  Wilhelm  war  1710  markgtii.  batreatk* 
sciier  Oberst-  Hofmeister,  Geh.  Rath  ond  Landesliaoptmann.  Kar9 
iMdujia  Freiherr  v.  P.,  durch  seine  Memoiren  bekannt,  lebte  am 
preaseischen  Hofe  and  war  eia  Scb&tsHng  König  Friedrich  Wilhelm  I« 
Her  Haag  so  Abenth^tiern  trieb  Ihn  ans  Berlin,  Wohin  er  aaek  kuigea 
Irrfahrten  wieder  zarückkelirte  und  von  Friedrich  II.  als  Ceremonien« 
meiitcr  angestellt  wurde.  Er  starb  am*^.  Juli  11^75.  Seine  Memoi- 
ren führeit  den  Titel:  .yMemoirlM  ponir  servir  ä  Thistoire  des  qoatre 
den^  Sottveiraiiha  de  la  auilatm  de  Braadenbourg.««  Berlia  1791.  — 
In  der  preuss.  Armee  dienten  und  dienen  noch  melirere  Mitglieder  der 
Familie.  Einer  t.  P.  ,  der  1806  im  Husaren-Bataillon  v.  Bila  stand, 
ist  lbl3  auf  dem  Felde  der  Ehre  gefallen.  —  Diese  Familie  fuhrt  im 
ätteiMB  Bakild»  einen  blaa  «ad  ittbanea  Uaaffj^Mitl  Md  a«f  4e« 
"*  * —  B^ei  blau  und  silbern  gatierlil»   -i..^— 


PoHig^  Graf  TOB« 


V    Bb  VMkerr  t.  Haaeteia  wurde  bei  eeWier  Tmikhiag  mit  Dü» 

rothea  Louise  Paoline  Charlotte  Friederike  Angnste,  Primessin  von 
Sacbsen>Gotha ,  Tochter  des  IlerROgs  August  von  Sachsen-Gotha  und 
der  Prinzessin  Louise  Charlotte  von  Mecklenbuig-Schwerin ,  geschie- 
deiia  Ceainklia  det  legieiaaden  Henaga  fwi  Bnekiaa  Cftbnrg-Gatka 
(geb.  den  21.  Decbr.  1800,  gest  den  23.  Decbr.  1832) ,  aum  Grafen 
V.  Pölzig  und  Baiersdorf  erhoben»  Er  steht  als  HittmellMr  dea  8laa 
Cänsaier-Aegimeato  in  köaigU  yreoasitchea  Dientien. 
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'*P6ppiiig1iaii9,  Ae  Herrai  Vmi« 

Piete  altadelige  Fftmiii«  g^ört  der  Grafschaft  Mark  ia  Weatphalea 
pa.  Bin  Obmraft     P.  wir  in  OoMMrImI  d«r  MmIi 

preoMildieii  Ftttang  W&Hifcwg  und  ein  Cipitain      P.  stand  damals 

in  der  zweiten  ostpreassischen  Füselier-Brig&de  und  ist  I8l4  als  Major 
unH  Kreisbrigadier  der  Gensd^arinerie  gestorbeM.  Noch  gegenwajl% 
steht  ein  Oflizier  dieses  Naoims  in  der  Armee»  nimlieh  der  Liente» 
MBl  f.  P«s  ■fKNStrt  dem  14Imi  Iiftateife-RigiaMU  im  M&Mleiw 

ToIeBz,  die  Herrea  yoiiy  Bd.  IT.  S«  45« 

Noch  besitzen  in  Preossea  drei  Brüder  t.  P.  Guter,  namentÜck 
Langenau»  Trauiieln  und  KiSxea  bei  Marienwerder.  ^  N.  t.  P«  mC 
Lancenaa  iit  LnndichafUfatlit  tm.  Mim  19m  BaedeniUt  AinImr  bmI 
ieiätiiaM. 

f 

-    PöllmaBi)  die  Hernn  tob,  Bd«  lY.  S«  46. 

König  Fiiedrieh  H .  «delte  am  90.  (Mehl  99.  nie  in  ■merai  AftfM 
aMegeben  ist)  Juni  1740  den  Haujitmann  P.  Ks  seigt  das  ihm  bei- 
gefegte Wappw  am  klamm  Sobiide  eine«  acliwan  gekieideCeA  Beff> 

P^Bmer-^Esoke^  die 

Vnii  Abliommea  des  oraltea  acbottiscben  Geschleobts  Kriskine  odec 
Rrskine  in  PomnMra  *nmi  Btaeatlieh  in  Btwlwwid'  ananle  sieh  Fem« 
mer-Bscüe.  —  A.     P,-B.  isl  Geb.  Reglinuig»4bA  nai  Mis  tkmim 
F.  f.  P.-&  Geb.  FiaunnUh  iA  Beitiib 

PoBoety  die  Hema  t«»« 

Bieee  ndelige  PamiKe  ist  gegeni^rtig  in  der  ObetiaviH»  begütert 
Kin  Hauptmann  v.  P.  (früher  im  Regiment  v.  Grevenitz)  starb  1816 
als  peniionirter  Capitain  des  'i6äten  Garnison-Batailion.«.  Im  12ten 
llasaren-Regiment  dienen  gegenwärtig  zwei  Brüder  v.  P.»  der  iUtere 
als  Premier-Lieutenant,  der  jüngere  als  Seconde-Lieotenaal» 

Ponickaa^  die  Freiherren  n.  Herren  y.,  Bd.  lY.  S.46« 

Von  diesem  Geschleclite  bliilit  anch  noch  heut  zu  Tage  die  Meiss- 
ner Linie,  die  sich  in  zwei  Branchen  theilt,  namentlidt  in  die  Del- 
zersheiner  oder  alt  IN»nikaoitelie  und  in  die  Pomsner  oder  jung^Po* 
nikauisclie  Kranche;  von  ersterer  lebt  in  ZcÄtit  1)  der  konigt.  aichs* 
JKammer-Diiector  und  Ritter  des  königl.  preass.  rothen  Adlerordens, 
Johann  Fricdriih  }f  Uhelm  v.  P,  auf  Pohla,  welclier  keine  Desctrndena 
bat,  dann  2)  dessen  Lehnvetter  in  Falkenhain  bei  Zeitz,  der  königl. 
•Seha.  Stifts- Kammerf«th  Jobnnn  Heinrich  FrkirUA  P.  nof  Po6l& 
und  Falkenhain,  der  einen  Solin  aus  der  Khe  mit  Viclorina  v.  Brenn 
aus  dem  Hause  Remitz  (einer  Scliwesfer  des  Staats-Minißter«  v.  Brenn 
in  Berlin),  Namens  Johann  Heinrich  yiclor,  der  in  Kaikenhain  den 
87.  loni  1806  gebore«  wvrdo  md  jetat  königl.  preoaa.  Regiemnga* 
Referendar  ist.  —  Von  der  Pomsner  Branche  ist  am  Leben :  1 )  der 
köAigL  bairiscbe  Kamwerherr  Ckrin^  Ftmärkh  Freiherr  v.  P.  md 
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Citorberg  im  Ober-Donanireite  dei  Konigraichi  Baiern ,  tnlAir  ait 

^er  ehemaligen  reichsrittenchaftlicben  Hemcliaft  Osterberg  zu  Gon- 
sten  geiner  Familie  ein  Familien-Fideicommiat  gestiftet  hat,  yemiählt 
mit  Anna  Katharina  J«lifeh  auf  Laabenzele.  2)  Dessen  Sohn,  der 
kÖnigf.  bairische  KamflMrjmker  Johtmn  Julmt  Km4  AmguMt  v.  P.,  weU 
eher  mit  Theresia  Constanzia  v.  Kralfl-festenberg  vermählt  ist,  ond 
einen  Sohn,  Johann  Friedrich  Karl  Etagen  ^  geh.  am  17.  Jani  1837, 
Ton  derselben  bat.  —  Femer  sind  noch  am  Leben  von  der  Lausitz- 
•eheii  Linie,  und  süur  von  der  alt  Ponikaniehen  Branche ,  vier  G«* 
brüder  v.  P. ,  wofftM  swei,  Emst  Ludwig  und  Franz  Ludwig,  Offiziere 
im  32sten  königl.  preoss.  Infanterie-Regimente  sind.  Der  Vater  dieser 
Brüder  war  königl.  sachs.  pensionirter  Lieutenant  and  starb  1821  so 
Bdgen  M  Torgao. 

Das  gemeinscliaftliche  Familienwappen  besteht  in  einem,  viermal 
'  Yon  roth  und  Silber  init  abwechselnden  Tinkturen  qaer  getheilten 
deotschen  Schilde.  Auf  dem  Schilde ,  dessen  beideraeitige  Heimdecken 
•Hbeni  und  roäi  ^d.  nbt  ein  vorwirts  p;ekelirt«r,  «mner  adeliger, 
goldgekrönter  nnd  mit  abhängendem  Kleinod  gezierter  Tnmierbelm» 
worüber  dasselbe  mit  einem  goldenen  Becher  oder  Pokal  nach  alter 
Art,  dessen  Deckel  oben  mit  drei  grünen  Lorbeerblättern  (nicht  Fe- 
dm)  bailMfct  tot 

)  FoBtaBHB^  Herr  YOft. 

Der  ans  Prenssen  geburtige  ond  daselbst  am  das  Jahr  1734  ge- 
boroe  Oberst  des  ArtlUerie-Corps  P. ,  gestorben  als  GeneraUMajor  a« 
]>•  Im  Jahre  1813,  ist  von  Sr.  Majestät  dem  jetzt  regierenden  Köe% 
gaedelt  worden.  Er  erwarb  sich  bei  Krakao  den  Militair- Verdienst- 
Orden.  Nachkommen  desselben  sind  uns  nicht  bekannt  Demselben 
warde  bei  seiner  Erhebung  folgendes  Wappen  beigelegt  Bin  qoadxir- 
I6t  Schild ,  im  ersten  silbernen  Felde  ein  schwarzer  gekrönter  Adler, 
der  in  seinen  Krallen  ein  Bund  Pfeile  hält)  das  zweite  und  dritte 
blaae  Feld  zeigt  eine  hohe  gewölbte ,  von  vier  Pfeilern  getragene 
Brücke,  im  vierten  rothen  Felde  liegen  zwei  übers  Kreuz  gelegte  goldene 
KaiMMieBr9hre.  Aaf  dem  Helme  swischen  zwei  Adlerflagebi  tSm  $9- 
rnsteter,  ein  Schwert  führender  Am.  DeckM  todbH»  aohmn  «U 
flüher,  ÜJil»  Um  und  Silber. 

PoypiageBy  iü  HenreB  imu  * 

-    1^  erioaoheiMt  adeUgee  P^Uristor-QeMhMil  m  Etbat 
Porembski,  die  Herren  yon. 

Eine  polnische  and  oberschlesische  Familie.  Kofi  v.  P.  stand 
1800  als  Lieutenant  im  Regiment  v.  Bünting  Cürassier  ond  starb  za 
Rvbnik.  —  Biner  t.  P.  steht  gegenwärtig  als  Lieateoant  fan  8CMi  Uh- 
lafleB-BifiBtal  od  Ist  fai  Lmsummif  mmmtmäkL 

< 

Portatius.  die  Herren  von. 

'  4 

Diese  adelige  Familie  gehört  der  Scliweiz  an ;  es  dienen  aas  der- 
selben einige  Mitglieder  in  der  preussischen  Armee,  BMieBtUdl  der 
Hauptmann  v.  P.  in  der  Isten  Schützen-Abtüeiiujig. 
.     T.  ZeOiitz  Adcls-Lez.  SuppL-Bd.  M 
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Poscr,  die  Herren  von,  Bd.  IV^.  S.  48. 

Durch  iVie  onleserliclie  Handschrift  «les  Aufsatze»  und  die  Entfer- 
nung de»  Druckorles,  wodurch  dem  >  erfasser  es  unrnöglicl»  war,  eine 
C'uirectur  zu  lesen,  sind  die  Desit/.uit^en  des  Hausen  unrichtig:  be- 
nannt wurden.  Iis  niuts  heissen  i^ru8«-^iaedlilz,  Grunwilz  nmi  liin- 
nerau,  icmei  JeroUschiitz  und^  Drosclikau.  —  Der  »  i  wähnte  Vater 
des  Kammerlierrn,  Landesältesten  und  Landliofuieisters  v.  F. ,  -war 
neun  Jolirc  Flügeladjulant  König  Friedrichs  II.  —  Die  Donihsler 
Linie  läldt  gegenwärtitr  ansüer  dem  Haupte  der  Faunlie  drei  .Sohno 
nud  drei  Töchter,  die  Jeroltschützer  aher  bestehet  ausser  tien  Klierii 
ans  drei  Sühnen  und  vier  Töchtern.  Mehrere  .Sölme  aus  diesem  Uaus« 
dienen  in  der  Armee.  Zwei  Brüder  dieses  Namens,  der  ältere  Ca- 
pitain,  der  jüngere  Premier-Lieutenant  im  :J48ten  Inlant.-Regiment, 
gehören  nicht  der  erwiüinten  Familie  an- 

•PossiDgen,  die  Herren  von. 

Ein  erloschenes  adeliges  Patrizier-Geschleclit  zu  Krfort. 

Poyda,  die  Herren  von. 

Im  Jahre  J806  stand  ein  Hauptmann  v.  P.  hei  dem  Regiment 
Griivenitz  in  Glogan ;  er  ist  im  Jahre  ib'25  als  General-Major  und 
Commandeur  der  Ilten  Landwehr-Rrigade  ans  dem  activen  Dienst  g^- 
Ireten  und  vor  einijicn  Jahren  geetorben.  Drei  Söhne  von  ihm  dienen 
noch  gegenwärtig  in  der  Armee;  der  älteste  als  Hauptmann  im  J7len 
Infanterie-Regiment,  der  zweite  war  1838  der  älteste  Premier-Lieuto- 
nant  des  Hepiments  Kaiser  Franz  Grenadier,  und  der  jüngste  Lieute- 
nant im  Elsten  Infanterie-Regiment. 

Prousscr,  die  Freiherren  von. 

Bis  zum  Jahre  1838  commandirte  ein  Oberst  Baron  v.  P.  das 
,dritte  Curassier-Ke^jiment.  Derselbe  stand  bis  ldC)6  in  dem  Regiment 
't.  Anet  Dragoner.  Kr  lebt  gegenwärti«'  als  General-Major  a.  ü.  za 
Berlin. 

Preysing,  die  Grafen  von. 

Dieses  gräfliche  Haus  gehört  ursprünglich  Baiern  an.  Sein  Stamm- 
haus Alt-Prey^in^;  liegt  bei  Mosbach  an  der  Lsar.    Schon  frühzeitig 
zerhel   die  Familie  in  die  Hänser   Prevsing-Krahwinkel  oder  Cron- 
winkel  uml  Preysing  -  Kopffsberg.    Coiir'iui  v.  P,   dessen  Vorfalirea 
schon  im  Jahre  942  bei  dem  Turniere  zu  Rothenlmrg  zugelassen  wur- 
den,  war  J409  bairischer  Ol>er- Holmarschall.    Mktutd  v.  P.-Koplfs- 
^trg  blieb  1644  als  kaiserlicher  Olwibt  in  der  Schlacht  bei  Caripan. 
Johnuu  AUi^i  V.  P.  starb  1318;  er  hatte  die  Freihorrenwurde  aul  sein 
Haus  gebracht.   Johann  U  aniimul  v.  P.  starb  1646  als  erster  Graf 
;       war  herzogl  baiiisclier  Ober-Holmarschall.  —    Am  30.  Juli 
1766  erhielt   eine  Linie  die  Reiclisgralenwürde.     Einifie  Aeste  des 
Hauses  gehören  «hr  katliolisolien  ,  ein^r  der  protestaniischen  Confes- 
sion  an.    Von  dem  letztern  haben  Zweige  in  preussischen  Diensten 
geslanden.    Kin  Graf  v.  P.  war  1806  Rittmeister  in  dem  Regiment 
>»chiramei4>fenniK  Husaren,    l8il  schied  er  ab  Oberstlieutenant  au» 
dorn  4ten  Hut>aren-K«^imünt  and  itaii)  im  Jahr«  löia    Ein  Sohn  d«s- 
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selben  statid  als  Rittmeister  im  4iMl  BMana-BiffaMat  und  balli  iioh 

bei  Laon  1814  das  eiserne  Kreitz  rrworben.  —  Gepenwärtig  IUhIm 
wir  iein  Mitglied  dieser  Kamilie  mehr  in  jpreois«  Staatsdiensten. 

Das  ursprüngliche  Wappenbild  des  Geschlechtes  ist  im  silbernen 
Schilde  eine  rotlie,  zwei  Mal  gecinnte  Maoer,  «olcha  die  Milert 
Hälfte  des  Scliildes  einnimmt.  M.  s.  Rncelin,  Stemmtt«  P«  iV*  Hnif 
Bair.'&tammb.  P.  Ii.  Laxius,  de  emigr.  $9mL  ^.  203. 


Die  reichsgraflicb  T.  P/M|ie'F«iipU|9  Intt^  f^evfriMf  «u  iol- 

I.  Linie  zu  Alten-Prcj/sing  gennnnt  ^^ronwinkitl 

Hohenaschau. 

Graf  Maximiliun  Joseph  v.  P.,  geb.  den  20,  Decbr.  177.^.  Mai«« 

Pr«der: 

r 

Jnhftiin  Chri^-Üinf  KitrJ,  Graf  V.  P. ,  geb.  4ff>l ^  VH^^ 
bairisdiec  Oberstwaciiliueibter  ;i  la  suite. 

Bruders  Sohn: 

Johann  Adam  l'i  icdridi,  (»raf  v.  P  ,  ':hI>.  den  i.  Ft  l)r.  1^301,  ftr» 
juählt  den  20.  Febr.  mit  Karuline  Fitiin  v.  (»t [)i(zheiin. 

Des  Grai'en  Karl  v.  i\j  königl.  baiiiäciieu  Staatsratbs  (gest.  den 
t.  Febr.  1827),  Wittwe:  ||inii  4jin{|,  geb.  Gräßn  Künigl,  geb.  den 
15.  Octbr.  1803,  wiader  fwnäOdl  m  iem  k^k.  Mi^>  Fra&m  ?. 
EduurdL 

ii.  L i  n  ie  zu  M  o  o  s. 

Johann  Iijnnz^  Graf  v.  P.,  ^vh.  1774,  künigl.  bairischcr  Einillliil 
ftanr.  vermiiUit  mit  Marie  Crescentie  Freün  v-  Enzberg. 

Pr Indorf.  4ie  Herren  fOB« 

Zwei  Brüder  dieses  Namens  dienen  g«g«nwartig  im  iwiilM  I»> 

fantf  rie-K(Tifii'-nt ;  der  älteste  ist  Hauptmann  und  Kitter  des  eisÄffMB 
Kreuzes,  erwürben  bei  i^ombreuf,  der  jüngere  ist  Lieutenant. 

Prillwitz,  die  IleiTcn  von. 

Maria  Arndt  wnnle  mit  iliren  Kindern  unter  dem  Namen  v.  P. 
(einem  bei  .Stettin  liegenden  Schlösse  des  Prinzen  August  von  Preuasen) 
tm  de«  jetzt  regierenden  'K5nfg  Hi  dtn  Adetttand  erhoben.  Di« 
Ifattef  ist  jm  Jahre  l8J^  gestorben,  ginn  iler  TochCor  mmShlte  sieh 
mit  ninem  rreilierrn  v.  Dar  Iirödt'n ,  Offizier  in  der  prenssisrbpn  Garde- 
Artillerie.  Das  Wappen  ist  quer  in  schwärz  und  blau  getheilt«  In 
iHüi  mmdw  Felde  ist  d»  Ifefatoea  PfUMttt,  Hl  den  tdiinkm«  «Mi 
iwisclien  zwei  weissen  Adlerflugeln  schwebender  silberner  Stern  Tor- 
gefttdit.  Auf  d'Mii  <„"  lv! (inten  Helme  welien  7.wisrlien  zwri  srhwar/en 
Adleriltigeln  drei  weibse  Strausseül'edern.  Decken  rechts  blau  und 
Md,  Unks  reth  und  Gold.  •  :  ^       .i  , 

•  Probst,  die  Herren  vöb. 

Der  im  Jahre  1806  als  Major  im  ilusaren-Regiment  t.  Rudorf  ge- 

24» 
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•tandene,  1810  nmm  JHentt  gestorbene  P«,  aas  Fkudcreich  ge- 
bürtig, iit  in  den  pretm.  Adelstand  erhoben  worden.  Rin  8ohn  des« 
seihen  ist  der  Premier-Lieatenant  v.  P.  im  2ten  Dnip:oner-Keßiment. 
Daii  Wappen  der  P.  ist  ein  qner  in  Silber  ond  blau  getheilies  SdiUd, 
in  der  ooeni  lUbernen  Hüfte  ist  der  Hals  eiaat  tcliwarzea  Adlan,  ia 
der  nntern  blaaen  Hälfte  und  auf  dem  Helme,  zwischen  zwei  schwar- 
zen Adierlliigeln  ein  gerüsteter,  den  Säbel  schwingender  Arm  vorg^ 
stellt.  Decken  rechts  scbwarz  and  Silber^  links  blau  imd  Gold, 

ProndziDski,  die  Herren  Ton« 

Ans  dieser  adeligen,  ans  Polen  stammenden  Familie,  baben  iq 
verschiedenen  Zeiten  viele  Mitglieder  in  der  prenssischen  Armee  ge- 
standen. Gegenwärtig  ist  eia  Oberstlieutenant  v.  P. ,  der  im  Jabie 
1806  als  Lieutenant  und  Adjutant  in  dem  Regiment  Kanifbeig  afaail« 
Commandeur  des  Elsten  Infanterie-Regiments.  Ein  Ober.st  a.D.  P. 
erwarb  sich  im  Jahre  IÖ07  bei  Preussisch  Holland  den  Verihonstorden, 
und  im  Jabia  I8l6  erhielt  er  für  das  Gefecht  bei  Güateau-tlüerj  däa 
•iatM  KfW  L  GImm. 

•  Pits^  die  Fveiherrai  toü  iml  mm. 

In  Coln  leben  die  Freiberrea  tremens  Auguat  Maria  Franz  Xavier 
SUfiUm  lud  Jokßm  AnuM  Umrnam  JaWiatar  äMdwm  f.    nm  P. 


Q  nick  mann,  die  Herren  von,  Bd.  IV,  S.  75. 

Ein  Knkelsohn  des  erwähnten  Landraths  v.  Q.  stand  1796  in  dem 
Regiment  v.  Pirch  in  Slargard  und  wurde  1797  als  OberstUentenant 
Autseher  bai  der  Ecola  miliCaiie  ia  Barlia.  8cfai  Nelfa  war  der  im 
nmiaMBt  Oiatact  1806  gabliabena  HaaptiaaiiB  t«  Q. 


He 


Rabe,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  77. 

Wappen;  1)  Diolom  vom  30.  Septbr.  1814.  Ein  qaadrirtes 
Scnild»  im  ersten  und  vierten  roUien  T  eldti  ein  schräg  gelegter  sil- 
berner Anker,  im  sweiten  und  dritte«  blaaea  Falda  «in  naa  nann 
goldenen  Sternen  geformter  Kranz.  Auf  dem  Heläie  BWitaben  zwei 
achwarzea  Adierlliigeln,  drei  weisse  Straussenfedern.  Decken  rechts 
acbwarz  nad  Gold ,  links  blau  und  Silber.  —  2)  Diplom  vom  17.  Juni 
1825.  Ein  qaadrirtes  Schild,  daranf  ala  HenMAiMleia ,  daa  ia'gol- 
«lenen  Felde  den  Raben  zeigt,  erstes  und  viertes  Feld  rotb,  darin 
eine  goldene  Wage,  zweites  und  drittes  Feld  blau,  darin  svoi  gol- 
dane  Aehren.  Das  Uebiige  wio  im  vougoa  Wajipen. 
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Racsenakii  Herr  toi. 

In  SdiMm  Ikt  17Q0  WmrfwWwi  i^4kmi  r«  R.»  Harr  iiif  SE- 
tßmÜM,  UnlgL  pCMia.  Luidiilh      KnlMt  Biwln. 

Radowitiy  die  Henm  t<hu 

IKeser  adeligen  Familie  gehört  an :  der  Major  y.  R« ,  der  aug  bet* 
ibdiMi  DieMten  in  die  preuMisebe  Armee  eintrat,  im  Qettiilrtab» 

angestellt  wurde,  die  Stelle  eines  Chefs  det  Genendstabes  bei  dtm 
Geiieral-Inspect.  der  Artillerie  bekleidete  nnd  gegenwärtig  als  Militiiiw 
oommiHiarias  bei  der  deutschen  Bandes>Commission  ia  Frankfurt  au 
Main  fimgirt.  Br  irt  <iur  dir  fddoMHi  Offlitaw  dir  Aniaa. 

Raesfeldt,  die  Freiherren  tob« 

Das  G^chlecht  der  Freiherren  v.  RaesfeldC,  oder  wie  die  älter« 
Schreibait  war,  Haesvelt,  ist  eint  der  ältesten  weitphalischen  Dyna- 
sten-Gesdilechter,  nnd  sein  ursprüngliches  Stammschloss  itt  Raesfeld 
im  M'ünsterlande,  welche  Herrschaft  Margarethe  ^  Tochter  von  Johann 
R.  ZQ  Raesfeld  und  der  Friederika  y.  Rhede  an  ihren  Gemahl  Uerr- 
mann  Dynasten  t.  Velen  braclite,  welcher  1563  damit  belehnt  ward. 
Mmmder  v.  R.  lebte  am  das  Jahr  1264.  Schon  in  der  ilteaten  Zeit 
war  das  Geschlecht  aber  auch  auf  Ostendorf  an  der  Lippe  ansäsüipr, 
von  wo  namentlirli  Hilter  v.  K.  den  Bischof  Ludwig  v.  Münster,  einen 
Landgrafen  von  Hessen,  aus  der  Gefangenschaft  des  Grafen  Kngelbert 
d.  Bbrk  befMte  und  om  1350  die  StidC  BaUeni  «faumhm.  Sein 
Sohn  Jan  sagte  im  Jahre  1394  dem  Bischof  von  Utrecht,  Friedrich, 
aus  dem  Geschlechte  der  Grafen  v.  Blankenheim,  die  Fehde  an: 
Friedrich  fiel  dm-au^  ins  Münsterland  ein  und  plünderte  Ostendurf« 
Jm  R.  maobte  daa  Laad  mtdk  lamw  uakiMr  ud  koanta  wegen 
UntentütPiBgtdar  Bmgminoar  n  Iiunbaif  nkhi  nr  Oidaiuif  g»- 
biacht  werden. 

Stifter  der  Ostendorfer  SueciaUinie  war  Johmm  R.  zu  Ostendoff 
1509,  TermiUt  1)  mit  eiaar  Gfifin  t.  Hoy^,  2)  mit  ladMh  y.  Wylioh. 

Diese  Linie  erlosch  1747  mit  Franz  JmoU,  Gemahl  der  Johanna  Jo- 
sina Droste  zn  Viscitering.    Ein  l^niderssohn  jenes  Johann  nnd  der 
I^eesken  Korlf  genannt  Schmiesing  war  Juhatm,  Burggraf,  Voi^t  zu 
Drosten,  welcher  1556  starb  nnd  zu  Wesel  in  der  Begynnenkirolie 
begraben  liegt«  Dieser  ist  Stammvater  io  directer  Linie  des  JeApon 
Peter ^  königl.  prenssischen  Geh.  Rath,  clevisch-mÜrkischen  Regierungs- 
Präsidenten  und  Kanzler,    Bannerherrn  von  Geldern  und  Zütphen, 
Herrn  der  Herrschaft  Bronkliorst  und  Ciarenbeck,  Ritter  des  Ordeaa 
poiir  le  merite.   Dassen  Bmderüelin,  der  cleve-markische  Geb.  Rath 
Friedrich  Samuel  ^  war  tler  Vater  von  f'nVdncA,  königl.  preoss.  Land-« 
rath  und  Herrn  der  freien  Herrlichkeit  Winnenthal  und  Bortit ,  ver- 
mählt mit  Charlotte  Freiin  v.  Rouiberg  aus  dem  Hause  Brunning« 
Imasea,  ond  von  Ferdbumä^  Herrn      Terroeit,  Termählt  mit  Geor- 
gette Freiin  v.  d.  Rorck  aus  dem  flause  Langendreer.    Fr5.t«*rt'r  hin- 
terlless  nur  eine  Tochter,    Charlotte ^   vermählt  an  den  Freiheirn  v« 
Keidinieister  auf  hand/ort,  des  St.  Johaniiiler-Ürdeus  Kitter ;  Letzte- 
ier ist  der  Vater  dea  Prnherrn  Mari  f.  R.  anf  Terroort  «ad  Borg, 
und  des  Freiherrn  Ludwig  v.  R.,  königl.  bairischen  Forstmeisters  zu 
Ansbach.  —    Ausser  den  Gt-nannten  blühten  in  früheren  Zeiten  noch 
die  Ijinien  B.  v.  Uameren  —  Liitt^^^nhove  —  Kuiuberg  —  Hacfort  — 
BBb4ii.^a.,  oaU  war  Bamhatrd,  Budkol  vaiMnaitor»  ein  Fteihaff 
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T.  R.  ans  (lein  HaoM  Uaineren.  M.  i.  Hobbeluig,  Beschreibung  dea 
Stiftes  MüniCer.  ^ 

Randow,  die  Herren  ton. 

Bine  sehr  alte  adelig«  Familie,  die  in  frühester  Zeit  aus  Sachsen 
4n  die  Marken ,  namentlich  in  di#  Altmark  and  nach  Schlesien  geköm« 

■mn'  ist  vnd  in  beiden  Provinzen  ansehnliche  Güter  ervfarb.  In  Schle« 
sien  namentlich  Bukowina  und  Bogschütz  im  Fiirstenthum  Gels.  Im 
prenssischen  Staatüdientt  steht  gegenwärtig  der  Land-  und  SStadtge- 
richtsrath  R.  in  Schönlauke.  In  der  Armee  haben  viele  Edelleuta 
dieses  Namens  gedient  und  noch  dienen  mehrere  in  derselben.  Kin 
Major  V.  K.  ans  Map'dehnrfr  war  1806  Major  und  Clief  der  dritten 
westjjreussischen  liivaliden-Connjagnie ;  er  starf»  im  Jahre  1808.  Ge- 
genwärtig steht  ein  Kittmeister  v.  K.  in  der  Adjutantur  des  5ten  Ar- 
mee-Corps. —  Diese  Familie  führt  im  fotben  Schilde  ein  kleine« 
rothes,  von  einem  breiten  sillxTnen  Rande  eingefasstes  Schild ,  und 
auf  dem  Helme  einen  Rosenkranz  mit  drei  Straussenfedern ,  roth, 
weiss  y  roth,  und  zwei  Fähnlein  von  gleicher  Farbe  besteckt.  Decken 
foth  und  Silber.  M.  s.  Sinapins  I.  Tb.  S.  747.  II.  Th.  8.  902.  Becfe- 
mann's  anlialtisrhe  Bist.  III.  Tli.  Siebmacher  I.  Th.  S.  175.  No.  11* 
^  Zedier  XXX.  £d.  S.  793—795.  Gauhe  L  I  h.  S.  1306.  u,  a.  m. 

Raalj^  Uerr  von.  - 

Ein  Rittmeister  t.  R.  war  1794  Adjütant  des  Generals  t.  Sebon- 

feld ;   er  fiel  bei  Zagorze  an  der  Narew  an  der  Seite  seines  GeneralSy ' 
von  einer  Slückkugel  getroifen.   M.s«  v.Treskow.  Feldzug  der  Preo»- 
■en  im  Jahr»  179C  EbfUb  1837. 

Ransclicnplatt ,  die  Herren  von. 

Im  Jahre  1J<)H  standen  zwei  Offiziere  dieses  Namens  in  Her.\rmee, 
Der  ältere  war  Premier-Lieutenant  im  Regiment  Herzog  von  Hraun- 
Mliweig«  er  wurde  1807  dlmittlrt  nnd  stand  1828  als  Capitain  in  ban- 
ad?rischen  Diensten  |  der  jüngere  stand  als  Lieutenant  im  Regiment 
T.  Sanitz  nnd  ging:  «spater  ebenfalls  in  hannövri$che  Dienste.  GegWI* 
wärtig  steht  ein  Lieutenant  t.  R.  im  btea  Uhlanen- Regiment. 

Relieur,  die  Herren  voiu 

Die  Herren  v.  R.  fuhren  im  quadrirten  Schilde ,  im  ersten  ond 
Tierten  silbernen  Felde  den  Uals  und  Kopf  eines  gekrönten  schwarzen  * 
Adlers,  im  zweiten  und  dritten  Felde  einen  entwurzelten  Baum,  an 
'dem  zw«l  Löwen  emporspringeo.  Anf  dem  Helme  wiederholt  sich  der 
»  Adlncbali.  Docken  nciiti  schwin  und  Silber,  linkt  GoU  önd  loth. 

Relbinder,  die  Herren  toii. 

Sie  gehören  zum  alten  Adel  Lieflandfi,  wohin^ie  wahrscheinlich 
mit  dem  Orden  gekommen  find.  BtrHkmd  OHb  f. «.  war  kdNigL  sar^ 
dinischer  Feldmarschail ;  er  soll  in  Niodet-Sachsen  geboren  sein.  In 
Dänemark  nnd  Schweden  blühen  pegenwarliff  Aeste  dieses  Haoses. 
Kin  Hauptmann  der  J^önigl.  schwedischen  Artillerie  t.  K.  hat  sich 
imn^  melviiro  mHilaliisciin  Sabilftin  sehr  ribnMi  Mnnnt  geoMht. 
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In   |jreiissi.'<clien   Diensten  stand  1806  ein  Capitain  v.  R.   im   3teii  « 
Matketier-Bataillon  <les  Regiments  v-  Reinhart  zu  Lyck.    Bin  Pre- 
nier-LieiitenAiit     R.  steht  im  ]3ten  Infanferie-Reghnent  zn  Mfiiiter 
mi  «i»  Lieotomal  v.  R.  in  Itlm  liiliat->Regimtat  in  K#ii%iiMBrg, 

Rehfoes^  Herr  toa»-  »  > 

Der  €r«h.  Regierangsrath  and  Corator  der  ItfniTersitat  zu  Bonn, 
MäNpp  Jpify4  R.,  iet  Ton  8r.  Majestät  dem  Künig  in  den  AdeU 
stand  erhoben  worden.  Das  ilim  beigelegte  Wappen  ist  scluä^  in 
priin  und  Gold  getheilt ;  in  dem  goldenen  Felde  ibt  ein  scliwarzer 
Löwe  vorgestellt ,  der  sich  an  ein  Grabkreuz  lehnt ,  im  grünen  Felde 
Uegen  zwei  golfH^ne  Ringe,  die  von  einem  dritten  rotken  Ringe  in 
Form  des  G'iedes  einer  Kette  zusammengehalten  werden.  Auf  <l»'iii 
gekrönten  Helme  suchst  tMn  poldeoei  Reil.  DedieB  rechts  schwarz 
und  Gold,  links  grün  und  Gold. 

Reiclinreister^  die  Freiherren  von. 

c 

Die  Familie  der  Freilierren  v.  R.  ist  eins  der  alten  (leiitsriien  Ge- 
schlechter, weiche  in  der  Blüthezeit  des  deutschen  Ofdens  deinielben 
mit  so  vielen  andern  edlen  Familien  ans  Sachsen ,  Franken ,  West« 
pbalen,  ron  Rhein,  hars  ans  allen  Theilen  des  Reichs  in  das  neu 
eroberte  Prenisen  gefolgt  waren.  Der  Name  scheint  sich,  wie  Lei 
vielen  andern  Gcschlechli^rn ,  auf  ein  .Amtsverhültniss  zu  Ije/it  lien,  «ienn 
be»onders  bei  dem  deutschen  Oiden  bezeichneten  viele  Würdenträger 
in  der  damaligen  Zeit  Uoeb-  ead  Dentschnisister  an  ihr«  Wird» 
durch  den  Titel:  „Meister."  So  erzShH  der  Chronikschreiber  SitnoUf 
Grünau ,  dass  unter  Conrad  v.  Jungingen  der  Orden  <>5  Kellermeister, 
4ü  Küdiennieister,  J9  Fischmeister  und  700  gewöhnliche  Kitter  gc- 
sahlt  habe.  Des  Hochmeisters  Statthalter  hiess  Laadneister  o.  s.  w* 

Das  Arebir  der  Freiherren  v.  II.  ging  in  einer  Feuersbrunst  anf 
dfin  Hatise  Latigendorf  um  die  Mitte  des  iTten  Jahrhunderts  veiloren, 
und  es  lehlen  somit  genauere  und  beatiuiintere  Nachrichten.  lU  steht 
aber  fest  und  ist  genugsam  sn  doenmentiren ,  dssa  die  FamHie  roa 
jeher  zu  den  altnten  und  ritterbürtigen  Ges^^ledlten  des  Landes 
p«T«'<lini't  wurde,  und  wie  es  in  einer  darüber  von  der  preussischen 
Kilter»chatt  ge;^ebenen  aintliclien  Bescheinigung  lautet:  „ein  atliVei- 
heniich  und  rittermässig  Geschlecht  sei,  dafür  unstreitig  gehalten  und 
anerkannt  werde ,  derselben  seit  nnfirdsinlcHdien  Zeiten  incorporirt  ge- 
wesen ,  und  auf  Kittel  Conventen  Sitz  uml  Stimme  geliuKt  hnbe.** 

Kurl  V.  K.  aus  d»  ni  Hause  I.:in^end  rf  staib  um  t4l2,  also  vor 
oder  vielleicht  in  der  Tannenbur^er  .Schlacht.  Genau  und  bestimmt 
Ifat  man  später  die  PiKation  nur  in  soweit  festaidialten  ^esod^,  als 
dieses  zu  der  Aiifschwörung  in  adeligen  Stiftern  efforderlich  war.  So 
^urde  zu  liii'pstadt  die  jetzige  Aebtissin  ans  dem  re'chsfreiherrlichen 
Geschlechts  Grote  -  Schauen  autgeschworen,  deren  Mutter  eine  geb.  , 
r.  R.  ist.  ■ 

In  l'repsten  erlosch  das  Gesdilecht  schon  zu  Anfang  des  vorigen 
Jahrh'inderts  und  existirt  jetzt  nur  allein  im  Fürstenthnm  Osnabrück, 
wo  es  durch  den  Besitz  von  Sandfort  and  Uellage  sum  rilterschattlichen 
Adel  der  ProtiaB  ipehdrt»  und  in  der  prensnschen  Prorins  HUell- 
Cleve-Berg»  inf  dem  Sehlome  der  sormaligen  freien  Hemdbaft  Win- 
nenthal. 

Der  jetzige  Besitzer  dieser  Güter  ist  Kart  Timmtr  Frerlienrr  v.  R«» 
ÜünigL  prenss.  Regierungsrath  a.  D.  und  Ritter  des  S^.  Jebanniter* 
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Ordens,  irermlUt  mit  Charlotte  t.  lUetfeldt-Ottendorf ,  Toditer  d« 
▼erstorbenen  königl.  preuss.  Landratbs  Freiherrn  ▼.  Raesfeldt-Oiten- 
doli.  Besitzer  der  freien  Herrlichkeiten  Winnenthal  und  Boit,  ond  der 
CMiB  V.  Rombeitr  ms  dem  Harne  Brvnaiagsliaiiaaii.  Bin  Sohn,  EM 
f,  R.,  ist  Lieutenant  im  28sten  Landwehr-CaTattorie- Regiment 

Das  Wappen  der  Familie  ist  ein  silberner  Lorbeerkranz  in\  rothea 
Felde,  der  UelmschmaGk  ein  wachsendes  schwarzes  Boss,  die  Helm- 
dAcken  lotli  ond  sUban* 

Reimann,  die  Herren  yon« 

Das  Uaupt  dieser  adeligen  Familie  ist  O.  A.  v.  R.,  konigl,  prens- 
sischer  wirklicher  Geh.  Rath ,  Mitglied  des  Staatsratiis  in  Berlin,  firühar 
PMdeal  der  Ragterang  n  Aadien.  Bin  Sohn  deaselbaa  Ist  der  B». 

fierongs-Assessor  v.  R.  zu  Aachen,  ein  anderer  ist  Offizier.  Es  fuhit 
iese  Familie  im  quer  in  roth  nnd  Gold  getheilten  Schilde,  ein 
schwarzes  sitzendes  Kichhorn,  das  in  eine  Nuss  beisst»  im  untem 
Tliaila  ist  ein  blaoar,  mit  dm  Boaan  belegter  Qnerbalken  gezogen« 
Auf  dem  gekrönten  Helme  wiederbolt  sich  das  Bidihorn  zwischen  zwei, 
schwarzen  Adlerfliigeln.  DeokeB  laohla  lotb  ond  Goldf  linka  bfaui 
ond  Gold.  i 

Reiobraclity  die  Herren  joMm 

Im  Jahre  1806  stand  ein  Lieotenant  ?.  R.  in  dem  Regiment  t« 
AÜ-Larlseb  in  Berlin ;  er  ist  als  pensionirter  Oi^ltain  fom  6leB  knv- 
märkischen  Landwehr^Regiment  1824  in  Berlin  gestorben.  Zwei  sei« 
ner  Söhne  stehen  gegenwärtig  aU  Offiziere  in  der  Armee.  Her^ 
rietU  V.  R.  lebt  als  pensionirte  Hofdame  in  Berlin,  sie,  wie  eine  vor 
tauMT  2Sell  geatofbane  Sahwiitar  gebdrtai  wm  Hofttaat  dar  boob«. 
aaligaB  ESnigM.  . 

Reinersdorf^  die  Uenen  you,  Bd«  lY»  S«  lO^. 

Der  Yalar  daa  von  nns  erwähnten »  iaftdeai  (am  i9,  hm, 

niit  Tode  abgegangenen  Geh.  Jnstizraths  v.  R.,  der  Amtsrath  v.  R., 
ist  geadelt  worden.  Jetzt  lebt  noch  ein  Bmdaf  daa  Gab*  JoftianUba 
V.  R..  der  Landesälteste  v.  R.  ' 

Reiahart,  die  Herren  von* 

Es  hat  der  König  Friedrich  Wilhelm  I.  dieser  adeligen  Familie 
am  25.  Novbr.  1732  ein  Erneuemngs-Diulom  ilires  Adels  ertheilt.  — 
Joad»m  V.  R..  geb.  in  der  Altmark  im  Jalire  1731,  gelangte  znrW&rde 
eines  Genaial-Liaiitanaata ,  Chef  eines  Infimtaiia-RegitnenlB,  Ritlsr 
des  Verdienstordens.    Er  war  1806  GouTemeur  von  Glogau,  wurde 
darauf  verabschiedet  und  starb  1811  a.  D.    Diese  Familie  fuhrt  ein 
gespaltenes  Schild,  die  rechte  Seite  ist  silbern,  darin  sind  reclits  zwei 
votne  Sebragballten  und  In  der  lOtle  ein  achwaner.  mit  drei  sitber- 
nen  Sternen  belegter  Querbalken  vorgestellt    Die  linke  Seite  ist  in 
Gold,  schwarz  und  grün  getheilt,   ein  rother  gekrönter  Greif  erhebt 
siel)  darin  und  hält  in  den  rechten  Vorderkrallen  einen  grünen  Kranz. 
Auf  dem  gekrönten  Heime  and  swel  Mibe  AdlerflDgel,  mit  dem  6bm 
beschriebenen  schwarzen  Balken  belegt,   angebraclit,   zwischen  ihnen 
steht  eine  Kstandarte,   auf  welcher  zwei  Degen  übers  Kreuz  liej^en. 
Die  Stange  ist  von  einem  grünen  ^  mit  rothen  Bändern  umwondenen 
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Kranz  nrnschlmigeB.  Decken  ndkts  Mhwan  und  Gold,  lialci  xptb 

lud  Silber. 

Reisaeilf  die  Grafen  tob« 

iHeee  FaadHe  kt'iicii'fi  ferimdiieh  ■fe-  der  eltoii  ardhenlir 
chen  Familie  KeischadLjll  Schwaben.  Die  R.  gehören,  ihrer 
Abkunft  und  ihren  Besitzungen  nacli ,  Baiern  und  Oesterreich  an.  Ein 
Zweig  beimdet  sicii  aber  ^egenwiirtisin  der  jpreussisclien  Rhein  pro> 
'vinz.  Schon  aof  den  Turraerea  zu  Trier  im  Jahre  1019  and  zu  UuU 
1042  erschienen  KUter  aus  diesem  Geschlechte.  Im  Jahre  1511  e»> 
hielten  die  v.  R,  Tom  Kaiser  Muvfmilinii  I.  einen  Wappenhriof.  Der 
Kaiser  Karl  VI.  erhob  die  Familie  am  3.  Au^nst  1737  in  den  Frei- 
herren- und  der  Kurfürst  Karl  Theodor  am  13.  August  1790  in  den 
Gra(en8tani»  Im  vreoMlMhen  Staatsdienst  steht  gege«wiit|gr  Emi 
Graf  V.  R.,  äMtUtmOk  iHd  AieidTanat  des  Pwifadtl-Anii»  tti 

Ks  betCeht  im  Jalm  1838  tees  gräffiehe  Hiw  «p  ^Ogmim 

Ifitgliedern :  , 

Graf  Ludwhj  Ahiis  v.  R.  auf  Kirchdorf  und  Steinherf!:;,  peb.  deE 
20.  Seittbr.   1779,    Herr  zu  Tiefenl-acli  und   Altenschneeljerp ,    k.  k. 
. osterreicJuscüer  und  künigl.   bäiiiächer  Kämmerer,  Gubcrnial-Rathi 
Ober^Hof-  ond  Landbaa-Direcfor  «i  Imiibrveki  ▼ermjlMt  den  IMt  Hn 
1806  Sit  MugtnAm  IMüi  i;  MMtogOo»  ^ik  ddi  ld>  «iii  im 

Gesell  wister: 

1^  Knthaijfnn  Grafin  v.  R.,  geb.  den  12.  Febr.  1767,  vermafilt  zum 
ersten  Male  am  16.  M2rz  1795  mit  dem  k.  k.  Österreichitdien 
'  Feldaiarschall-Lieetenant  Freiherm  t.  Salis  (gest.  1799), 
zum  zweiten  Male  am  25.  Novbr.  1809  mit  dem  Königt  htSA' 
sehen  wirkL  Geil.  Bath  Gra^a  ?..  leiden  (gest.  den  18L 
-  1Ö21).         •  ' 

3)  Mnrtfuard  JoMpk  Graf     R.,  geb.  den  17.  April  1770,  IMben» 

pitular  der  ehemal.  Metro[iolifankirr1ie  zu  Regens!) iiffr. 
3)  Hiläeijardc  Gräfin  v.  K. ,  iieh.  den  5.  Juni  1771,  fStiftsdamo  des 

eiiemaL  reicbsfiirsti.  Damenstilts  Obermünster  in  Kegensbaig. 
«)  Kurl  Otal    R.,  geb.  den  15.  Oetbr.  1794,  kSnigl.  preMk  Al>- 

chivrath  in  Coblenz,  fWaiÜhlt  1797  mit  Anna,  KeichfM|n 

luelbndi  uBerthokbeim ,  geb.  d«a  il«  Novbr.  177a.  \ 

Tochter: 

M/Um,  geb.  1798,   Stiftsdame  des  adeligen  Damenstiftea  ni 
*  St.  Anna  in  München,    vermählt  1822  mit  dem  Grafen  Virgil 
Yoltolioi,  küu.  buir.  Hau['tinann  im  7ten  LiaieD-lul.-Kcgimeat. 

Dere?»  Tochter:         .  ^ 
Maiia  Aima,  geb.  1Ö26.         «.  ^  ^ 

Bet  im  Jahre  1820  Terstorbenen  Bruders,  Grafen  Johann  Admn 
y.  R.,  künigl.  bairischen  Kammerlrerrn  und  Landrichters  zu  GcNf^Mb» 
IVittwe:  Grälin  Tiierese,  geb.  Heichsfreiin  y.  Gom^penberg. 

Dessen  Kinder: 

1)  Knrl  Graf  v.  H.,  geb.  den  6.  Juli  1S(K),  Bischof  von  BicUtädt, 
>    2j  Maria  Auna  Gruiin  v.  K.,  geb.  den  10.  Juni  1604.  ^ 

g>  J»if  Mm  Gitta  ?.  R. ,  geb>  4»  <4  IWk  1606.  .   .  ^ 
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Renesse,  die  Grafen  von. 

Die  Grafen  y.  R.  Breidbacli  gehören  zum  Adel  der  Rheinprovinz. 
Ihr  Stammvater  soll  Theodor  j  ein  Bmder  des  Grafen  v.  Sayn,  der  mit 
der  Tochter  des  Grafen  Theodor  t.  Holland  fermlhlt.  war,  gewetea 
■ein«  Sein  jüngerer  fSoIin  erhielt  den  Namen  v.  R.,  er  war  Herr  U 
Marmnid  und  llorrht  in  Seeland  iiml  starb  1207.  Seine  Narlikom- 
men,  die  heutii^en  Grafen  K  ,  Laben  die  Herren  f.  Breidbacb  zu 
Biraihtiin  bei  Coblens  beerbt,  oiid  deB.Naoiett  ond  das  Wappen  dev- 
ielbeii  dem  ilwigen  lütsofefugt 

\ 

ReiiBer^  ilie  Hemi  yod« 

Im  Jahre  1806  lUnd  ein  Staabseapitein  v.  R.  im  Tnfanterie-Regi« 
nent  Kropf  un«l  ist  1809  als  Hauptmann  ira  Ilten  Infanterie-Regi' 
Oient  gestorben.  I''r  war  ein  luikel  des  Johann  Christ.  R. ,  der  im 
Jahre  17J5  in  den  böhmischen  Kitterstand  erhoben  worden  ist.  Ge- 

J.enwürtig  steht  bei  der  dritten  Jüger-Abtfaeilung  ein  Lieutenant  t.  R. 
n  Oesterreich  wurde  1776  Anlon  R.,.  liaiserl.Rath,  geadelt.  In  Sdiw»^ 
ben  blühte  ein  altadeli^ies  Gesrlileclit  R.  v.  Almendingen;  es  besass 
dns  Untersrhenkenamt  im  Stifte  Kempten  eiblich,  ilnd  führte  im  pol- 
denen  Schilde  ein  roliies,  rechts  aufspringendes  Ross,  das  verlürzt 
ädi  n«f  dem  Helme  wiederholte.  M.  t.  Uattea  Soppleai.  127. 
Zedier  XXXI.  Bd.  B.  €04.  , 

Rennerf^ld,  die  Herren  to«; 

Kin  aus  Deutschland  mit  dem  Orderi  in  die  nördiiftien  Staaten, 
jiamentHeh  liittb  C4rland   und  Pinnlam!  gekeromentp  adeliges  Ge* 

iclilecht.  Der  finnliindisrhen  Linie  gehörte  an  der^||i|or  v.  R.  in 
dem  Kt'^iiment  v.  Ovvslin  und  der  Hauptmann  W.  K.  im  K«-^inuiit  v. 
Zen^e ;  er  starb  1014  aU  Couipaguie-Chef  im  7tea  4^Uiu«isciu»a  Land- 
weUr-Regiment  \^  ^    '-iTp^  ,  - 

,    .        ll»p,ie^.w,  die  Herr»  Toa^  '^V 

'  ^  ftaiR^ii  aili  tl^Hfou^n.  Hier  war  im  Jalire.  1740  einer  r,  R. 
geboren,  der  im  Jahre  1805  als  Major  bei  deni  dritten  Kaaketier-ßa- 
tUillon  von  dem  Ke|;imenl  v.  Lattorf  in  Warschau  stund ;  er  ist  l."^> 
geAlorbeu.  Sonst  ist  uns  kein  Mitglied  dieser  adeligen  Familie  l>e- 
kaunt  geworden.  Sie  fuhrt  im  schwanen  Scbildu  und  auf  dem  Helme 
einen  grossen ,  rechts  geW0od«lea  and  im  Schilde  aof  "^^iMta  sriian 
U&tfel  aftalMade«  VogeU,        .  .  T77*^  V^ 

KeBt^m^  imWkitem  tob.  • 

Eine  adelige  Familie  dieses  Nsnens  befindet  iioh  in  Pommern, 

wo  sicli  zu  Jacobshagen  im  Re{iierun;:s-B»*zirk  Stettin  der  pensionirte 
Inspections-Oberfürster  v.  R.  aia  F^rst-Kendaut  beündet;  er  ist  mit 
einer  t.  Dereuthai  vermählt.  f 

Rettberg,  die  Herren  tod. 

Jiin  Rittmeister  v.  R.,  Ritter  des  eisernen  Krenies,  steht  im  4ten 
Dragoner-Hegiiaeat  aa  Deut»  am  RUeia.  —  iune  verwittwete  lüiegs- 
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nitliin  V.  R.,  peb.  Friese,  wohnt  in  BeiÜD.  —  Die  v.  R.  fuiiren  im 
gespaltenen  roth  ond  blauen  Schilde,  bier  dtvi  BMrae  (2.  1.)«  dort 
•inen  halb  afchtbaien  adiwarzen  AÜlar  vnd  auf  dem  Helme  swei  roth« 
SuaoiMiifedm*  Deckea  sehwan»  roth  imd  Gold. 

Revter,  Henr  tob,  Bd.  IV.  £L  110. 

Das  dem  Erhobenen  beigelegt«  Wappen  zeigt  im  blauen  Felde 
drei  goldene  Sterne,  dazwischen  einen  goldenen  geitürzten  Balken« 
Awt  dem  gekroaCoB  Haimo  dN^pranaienfedaiii«  Silbtr»  blaa  aad  Silber. 

Heyker,  Herr  von. 

I>er  damalige  Major,  gegenwartige  Obent  ond  Chef  dea  General« 

staabes  vom  Gartl'*  (Oi  ps,  C.  v.  R.,  Wiiu  r  iix'lircrer  Onlen ,  nament- 
lich des  eisernen  Ktcuzes  I.  Classe,  erwürben  1^14  \(\\  Vv.r'is,  ist, von 
Sr.  MajebtUt  dem  König  in  den  Adelstand  ei hotten  Hurilen.  Das  ihm 
beigelegle  Wappen  zeigt  im  goldenen  Schilde  einen  auf  grnnein  Rates 
stehenden  Heili«-r  und  auf  dem  Helme  drei  tcUwarze  Reilierfedem« 
Decken  achwürz  und  Gold. 

Alieinbote^  der,  (Rheinboten,  die.) 

Ein  crlosclienes  adeliges  Patrizier-Geschlecht  zu  Erfurt,  welches 
der  Grafen  v.  "Gleiclien  Uotjunker  war.  Aus  demselben  war  (hristofth 
im  iHten  Jahrliundert  einer  der  bchwieger^öhne  des  reichen  Woit  r* 
Milbitz,  und  beiaaa  aacb  «bemalt  ein  adeligea  Uaoa  in  Brfort 

Ribbcntrop,  dieSlerren  von,  Bd.  IV.  S.  113. 

Der  damalige  General- Intendant  der  Armee  und  gegenwärtige 
Chef-Präsident  der  Über-Rechnungskammer  v.  R. ,  so  wie  sein  Bru- 
der^ der  Intendant  des  7ten  Armee-Corps,  Geh.  Kriegtrath  v.  R.,  aind 
Ton  Se.  Majestät  dem  Künig  mittelst  Diplom  vom  H  Kehr.  18*J3  und 
vom  1.  Jiini  ISVH  in  den  Adelstaml  erhoben  worden.  Das  Wappen  im 
Diplom  vom  b.  Febr.  zeigt  im  quadrirten  bchilde,  im  ersten  und 
vierten  Manen  Felde  einen  naeb  der  rechten  Seite  Tonclireiiendeii 
Knappen,  der  einen  Bogen  halt  ond  einen  Pfeil  abschiebst,  das  zweite 
und  dritte  Feld  ist  rolli  und  mit  sechs  goldenen  Pfeilen  Im  '  ;^t,  über 
beide  Felder  liegt  ein  Köcher,  in  der  Milte  dei  Sdiildes  aber  i&t  ein 
btas^  HenaeMMIein  angetyracht,"  worin  auf  grünem  Raaen  eln^il« 
bernet  Schaf  steht.  Aof  dem  gekrönten  Helme  zeigt  sich  einKramoliy 
dt-r  einen  Stein  in  der  Kralle  hält.  D»rken  rt-chts  blau  und  Silber, 
links  roll)  und  Gold.  Das  Wappen  der  zweiten  iiintennung,  vumJ.  Juni 
1826,  zeigt  Im  goldenen  Sebilde  daa  weitae  Lamm  anf  grünem  Boden 
und  aof  dem  Helme  den  Ktaiücli.  Deekea  gfüa  ond  Gold. 

Biebeo,  die  Herren  too,  Bd.  JIF.  S.  114. 

Im  Regierungs-Bezirk  Potsdam  besitzt  der  Major  a.  D.  und  Ritter 
det  Ordens  poor  le  m^rite  dai  acblNie  Rittergut  SebiMberg  bei  SeMiib 
Derselbe  stand  bis  IM  im  iager-Regiment.   Er  Ut  mit  einer  v.  Sy- 

dow  ans  dem  Iluose  Schihlberg  vermäblt,  aus  welcher  Ehe  zw.  i  srdino 
und  zwei  Töchter  leben.  Von  den  Söhnen  ist  der  ältere  Po^tfiecreluir, 
der  jüngere  Kammergeriehts^Refereadariot.  —  Bl  iuriven  dl»  H. 
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nach  Siebmacher  Y.  TTb.  S«  155  im  rothen  Schilde  einen  gekrömiuteii 
btaoachoppigen  FMi  nmä  raf  den  Hein«  umm  FhmtuthwfSL 


Riedenaa^  Herr  yod« 

Bis  Edelmann  dieses  Nameng  w  im  Jahre  1838  Jastiz-Commli- 
Mdw  Ib  Ludgerichta-Bttnik  TAigu  mit  dem  Woluiitee  n  Ortna. 

•  * 

Riedes el^  die  Freiherren  von.' 

Ans  dem  alten  Tornehmen ,  eigentlich  Hessen  angeliBrigen ,  aber 
,  noch  im  Thüringischen  und  Weimurscben  begüterten  Gescblechte,  von 
dem  eine  liauutlinie,  die  v.  Kisenbach,  seit  der  Mitte  des  I5ten  Jaiir* 
hiuderta  das  Krhrntnehallamt  beutst»  wurde  Jtmmti  Freiherr  t.  IL 
Hl  Biienbach,  und  Georg  Freiherr  f.  R.  za  E.  im  Jahre  1813  Ritter 
dea  preussischen  Johanniter-Ordens.  —  Ein  Lieutenant  R.  steht 
gegenwärtig  im  6ten  Cürassier-Regiment  za  Rathenow.  —  Die  Wittwe 
des  MMiatere  Grafen  y.  Reden  enf  Bochwald  in  Schlesien  nnd  dieFn« 
Gräfin  America  Bernstorf  in  Berlin  sind  Töchter  des  darch  seinen 
Feltlzng  in  Amerika  bekannten  Freiherrn  v.  R.  —  Eine  dritte  Sch we- 
iter war  an  den  Fürsten  y.  Reass  vermählt.  —  Die  Freiherren  v.  R* 
fuhren  ein  qoadrfrtes  Wappen  mit  einem  llerzschilde,  das  Herzschitd 
enthalt  eine  weisse  Mauer  mit  drei  rothen  Thurmen  besetzt  Im  et» 
iten  nnd  vierten  goldenen  Felde  ist  der  Ko]>f  eines  schwarzen  Ksels, 
der  drei  grüne  Blätter  im  Manie  halt,  im  zweiten  und  dritten  rothen 
Felde  sind  zwei  goldene,  übers  Kreuz  gelegte  Lanzen  vorge^UL 
Dnt  Ehioptacbild  ist  mit  zwei  Heimen  bedeckt,  Ton  denen  der  imm 
iwei  schwarze  Adleriiügel ,  belegt  mit  dem  Hildo  dm  enlan  und  fiav- 
lan  Feldei,  der  linke  aber  die  titceitkolben  tragt* 


Ritterslerg^  die  Herren  voi. 

Wir  haben  im  III.  Th.  S.  405  bereits  diese  Familie  nnter  dem 
Namen  Meusel  v.  Ritteraberg  angeführt.  Ihr  Wapjpen  zeigt  aber  nicht 
die  Bilder  derjenigen  FamiKe,  die  von  prenssiscber  Seite  ein  Adela-  * 
diplom  erhalten  hat.  Dieae  letztere  führt  ein  durch  einen  Spitzen« 
•chnitt  getheiltes  Wappen ,  die  beiden  Seitenfelder  sind  silbern  und 
▼on  swei  rothen  Balken  durchzogen,  das  mittlere  Feld  ist  blau,  und 
aber  einem  grünen  i^ügel  einen  goid^en  Anker,  auf  dem  Helme 
eine  Taobe,  die  einen  grünen  Zweig  im  Sdmabel  halt  Dadun 
leobta  blaa  nnd  Gold,  tinka  roth  and  Silber. 


Roberts^  dio  Herren  von» 

In  der  preoMischen  Armee  dienten  im  Jahre  1806  drei  Brüder 
dieses  Namens.  Der  Älteste  stand  im  Infanterie-Regiment  v.  Borcke 
in  Stettin,  er  war  1828  Capitain  im  Cadettencorus ;  der  zweite  stand 
im  InfimtorieoKegiment  t.  Coorbiire  vnd  starb  1810;  der  dritte  dient» 

im  Regiment  Jung  v.  Laiiich,  war  1 8?8  Capitain  im  40sten  Infanterie- 
Regiment  und  steht  gegenwärtig  als  Führer  des  zweiten  Aufgebots  im 
298ten  Landwehr-Regimentc.  Gegenwärtig  ist  auch  einer  v.  K.  Ritt- 
meisiei  im  2tea  Üusarea-Kegiment  und  KiUer  des  cidüraen  jv^euzea. 
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Aoda  -7  Rode« 


Roda,  die  Herren  von. 

Ein  erloschenes  dltatlelipea  Patrizier-Geschlecht  zn  Frfurt.  Oott- 
Bühalck  V.  R. ,  Bürger  zu  Krfurt  und  gräll.  pleichiischer  Vasall,  kommt 
mit  Andern  als  Zeuge  in  der  Bettätigung^s-Ürkunde  für  das  Prediger- 
KBoftor,  welehM  Graf  Heimich  t.  Gleiehen  demtelbM  1240  fa^  d«B 
Pitts,  wo  es  erbaat,  und  noch  zwei  andere  ertheilte  Pütze,  gab, 
TOT.  Aiklheid  v.  R.  und  TfÄn,  Wittwe  Herttvig's  V.R.,  werden  in  einer 
ürkontle  von  1^1  gedacht,  in  welcher  der  tiraf  Ueinricb  r.  Gleichen 
d«r  jünger»  dm.  Tnlani  des  Teichet  wom  Moebhbarg  iiiid  2|  Holl 
LiMes  ta  R«dü  ton  Ritter  Ulrich  y.  Cobenstedt  an  Heinrich  dea 
jungem  Vitztimm  zu  Erfurt  bestätigt.  In  dein  Verkaufe  der  Dorfer 
Urbich  und  Neusalza  bei  Erfurt  von  gedachtem  Graten  v.  Gleiclien  an 
Dietrich  t.  Sachsa  und  Dietrich  und  Albert,  Gebrüder  t.  Neosalza,  im 
lakra  1303  kommt  Otto  y.  Roda,  Rathsmitglied  zti  Krfurt,  unter  den 
Zengeh  vor,  und  wird  noch  in  der  Willkühr  (Gesetzhucli)  der  Stadt 
Krfurt  vom  Jahre  1313  gedacht.  Das  Geschlecht  kommt  noch  1461 
yor,  bald  daraufscheint  es  erloschen  zu  sein.  Der  Stammort  ist  dai 
I>orfcben  Roda;  eiue  Stunde  yon  Erfurt  unter  dem  Steiger  im  Hof» 
sogthome  Sachsen-Gotha,  wo  das Wirthschaftshaus  jetzt  steht»  das  yon 
den  Erfurter  Spaziergangern  häufif?  besuclit  wird,  stand  vor  Alters 
der  Edelhof  y.  Roda;  indess  gehörten  die  adeligen  Herrichaftirechte 
Ibit  sof  «fnigo  ZinM  zugleicn)  tohon  1403  dorn  LehMhem,  den 
GibShi  Gleichen,  wie  man  ans  der  zehnjährigen  Verpfandnur jdi^ 
ses  und  einiger  umliegenden  Dörfer  an  die  Stadt  Erfurt  (von  dieaem 
Jahre)  eiMit.  1426  kauften  die  Grafen  y.  Gleichen  Roda  mit  B»- 
acboinleboir  nnd  (Korn-)  Hochhoim  von  EthH  wieder  ein ,  yenetiteB 
•ie  aber  an  die  Patrizier  Erhardt  y.  Soehsa  ond  feinen  Sohn  für  300 
Mark  iöthig:  Silber,  für  welche  Somme  sie  aber  gänzlicli,  1444,  an 
Friedridi  und  Wilhelm  v.  Sachsa  kam.  Die  Patrizier  v.  Sachsa  be- 
lassen sdion  yor  dem  iSten  Jahrhundert  Grundstücke  und  Zinsen  za 
Roda 9  die  in  spateren  Zeiten  an  die  Patrizier  Naeko  kamen»  Bod  voa 
diesen  an  die  Familie  Ritsehl  v.  ilartenbacli  gelangten.  Jottf  dttd 
der  BdaUyoi,  ao  wie  alle  Mino  Rechte  daaelbat  yeiaoh  wanden. 

Rodde^  die  Freilieirai  tob« 

Ein  IVeihoffr     R.  auf  Ziboche  iat  Ritter  des  prcmwianhen  Mib* 
MIer-Ordens.  —  Ein  LieatoMMil  Bam  V.  R.  aleht  Im  litnin  Hnm 
^  Mi-Rei;iniont  m  Potadam« 

Rode,  die  Herren  laum 

Zwei  Familien  dieses  Namens  haben  von  preussischer  Seite  ein 
Adelsdiplom  erhalten.  Die  erstere  am  6.  Juli  1798,  Hie  andere  am 
16.  Octbr.  1603.  Sie  gehören  dem  Dessauischen  Lande  an,  wo  daa 
Haop4  der  FamWo  Priridont  war.  Rino  Toebter  dea  Pribüonton  iai 
die  Wittwe  des  verstorbenen  Kammerherrn  und  HofmarsdiaUs  den 
Prinzen  Friedrich  v.  I*reu88en,  Grafen  v.  Hake,  die  früher  an  einen 
y.  d.  Osten  vermählt  war  und  von  deiuseibea  die  Güter  tiaasdorf  und 
Flemischdorf  bot  Noonark  orerbt  katto.  Binor  ikrer  Brüder  war  so- 
erst  in  preussischem ,  später  in  oitofffeiebiaekon  Militairdienst.  Dieao 
Familie  führt  ein  (luadnrtes  Wappen,  im  ersten  nnd  vierten  Felde  ei- 
nen Adlerllügel,  im  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  aber  drei  Rosen, 
und  auf  dem  Ueiiue  drei  «ilbeme,  mit  den  Rosen  bellte  Straussea- 
Monb  Deckta  MäwMESf  Um  uid  SUboiw 
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RodeD,  die  Herren  vod* 

*  Kill  in*e<1ersar1isisclies  adeliof's  Geschlecht,  atis  welcliern  einif^e 
llit^lieder  im  [ireuäsischen  iieere  dienen.  Zwei  lirüdet  dieses  Namens 
feUrlieu  aU  Lieutenants  im  7UB  Cilrsssier>HegilnenL 

Kodenberg^  die  Uerren  ?oa.»  . 

Dteia  Fatnilie  ilt  eines  Stammes  mit  denen  v.  Rotb«rg  in  d« 
Schweiz,  Schwaben  und  Franken.  In  der  zweiten  Ilkllte  des  IBten 
Jaliiluinilcrts  begab  ncU  Iludulph^  der  reforniirt  war,  der  Religion  we- 
^ea  nach  Cleve,  und  schrie^  ticli  Kodenbefg,  Am  24.  A|»nl  löOl 
vnrde  der  alte  Adel  des  damaligen  Landrathi  IfÜMi  lahrnm  Me- 
irieh  V.  B.  zu  Wesel  und  d(  Säen  Geschwister  vom  Köni^^  anerkannt. 
Eine  Seitenlinie,  die  vun  Matthias  v.  K.  abstammt,  bat  den  Namen 
T.  Kotberg  wieder  angenommen«  Huäolph  v.  U.  kam  in  der  leuteo 
Hälfte  des  t6tea  Ithniiuiderts  weh  Weetpbd«  den  lidlichtMi 
Deutschland.  Matthias  v.  geb.  1584.  Dkhüh  v.  U.,  geb.  mus, 
Matthias  v,  R.,  Rath  und  Protonotar  zn  Cleve,  geb.  1B41.  Wilhelm 
V.  R. ,  cleve-mürkiscUer  Geh.  Kegierungs-,  Justiz-  und  üofgericUts- 
Kutb.  Antun  üarl  ▼.  R. ,  Besitzer  der  Rittergüter  Germen  und  Cla- 
lesbeck,  gest  1769;  seine  Gemahlin,  Eleonore  Küchmeister  v.  Stern- 
liew»  gest.  1803.  Ein  Sohn  aus  dieser  lihe,  Ifilhelm  Johann  Friedrich 
Y.  K. ,  starb  l8li)  als  Regierungs-Director  zu  Cleve,  früher  war  der- 
selbe Landrath  zu  Wesel.  Ein  anderer  Karl  Johaim  Boi>i»lav  v.  K« 
ist  mit  Klf*onove  v.  Diest  WBiihlt;  wm  dieeer  Khe  labea  drei  Söhne 
ind  drei  Töclitcr. 

Ks  führt  diese  adelige  Familie  im  goldenen  Scliilde  eine  schwarze 
»Strasse  (Raikenj ,  die  es  quer  in  zwei  gleiche  UüUten  tlieilt.  Auf  dem 
gekrönten  Uelflie  sind  zwei  goldene ,  in  der  Mitte  aber  aduvaKe  Buf- 
lelliörner,  ohne  Mundstücke  angebracht.  Auf  denselben  liegen  zwei 
halbe  Ringe,  die  in  der  Mitte  tliirch  «inen  kleinen  Ring  mit  einander 
veibiindtn  sind  und  SO  die  Ü^Ute  iiweieK  GÜfder  einer  iLette  hiiden« 
Decken  &cliwarz  und  Gold. 

liüdeu  (Rliüdeu),  die  Uerreu  vuu. 

Einige  Edelieote  dieses  Nameae,  i«t  einem  alten  pemmerschen 

Geschlechte  stammend,  hahen  im  ])ren8si8clien  Heere  iredient,  und 
einige  steht'n  noch  in  demselben.  Ein  Major  v.  R.  rominarulirt  gegen- 
wärtig die  13te  Invaliden- Couipagnie.  M.  s.  JUiciiilius  S.  521  und  f. 
Medlag  L  Bd.  No.  688. 

Rönne,  die  Freiherren  von. 

Etoti  alte,  ia  Lieiiand,  Curland  und  Dänemai !.,  auch  in  Nord- 
denlsehland  ferbreitete  Familie ,  Ton  der  sieh  gegenwärtig  aocb  Mit« 
glleder  im  preussischen  Staatsdienste  befinden.  Von  ihren  Vorfahren 
hat  sich  namentlich  Dietrich  v.  R.,  der  imi  das  Jahr  1450  lebte,  sehr 
ausgeMfichnet  —  Die  im  {»reussischen  >itaatfi(lieniit  stehenden  Frey^ 
hetran  H.  sind  der  ftegierun^sratfi  R. ,  gegenwErtig  königl.  Ge- 
schäftsträger bei  den  nurdamenkanieehen  Freij^taaten ,  und  der  Ober- 
Landesgerichtsratli  l'ieilicrr  v.  R.  zu  Breslau.    M.  s.  Gauhe  1.  Th. 

1410.  11.  Th.  S.  JM)o.  Zedier«  Univ.  Lexicon  WXll.  ßd.  S.  44<j. 
Y.  Meding  giebt  im  11.  Th.  S.  7J0  die  Wappenbeschieibong. 
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^  Roggcnliugge,  die  Herren  von. 

Rin  Kdelmann  dieses  Namens aus  einem  wejitpliälischen  Ge- 
ich ieciite,  itelit  mIm  aggfe^irt^r  Major  b«i  dc^r  driUea  iSchiitunabUiei- 
long  mni  iit  sogleich  Fnmu  M  M  6«w«iip-CiNniiMMi  im  huhL 
AMh  WIMmw  kimmt  ämm  tdfliige  Otdüecht  fon 

Rokden,  H«it  Von* 

Ein  Oberstlieotenant  t.  K  war  noch  1837  Postmditer  za  Herford, 
und  ist  Ritter  '^ea  Verdienttord^s  und  des  oiserneo  Kreux^.  Up 
stand  im  Jahre  1806  im  Regiment  T.  Coorbiire  ond  zuletzt  im  l6tiB 
laÜMtene^AegiaMitrf 

Romniely  Herr  tos. 

Se.  Majestät  4er  regierende  König  haben  im  Jahn  1838  den  Mb« 
jor  im  aibten  infanterio-RegimeBt»  Theodor  KßH  DmM  .B.»  kidm 
Adelataud  erhoben. 

RosenthaLl,  die  Herren  v«n. 
'  Bin  eriotdwef  «deliget  Patriäev-GeMbiMht  m  JBtiwtL 

RoB^ithalt  die  edda  Herrea  tm«* 

Sie. ftnmjuen  aus  Speyer,  ond  wurden  Tom  K^i»er  Rodoliih  Ii« 
(1576—1612)  in  den  Reichtadelstand  erhoben.  Bekurlth     R.  tat  am 

1.  Septbr.  1597  zu  Speyer  einen  Tractat  über  das  Lehnrecht  hernoa* 
gegeben,  und  solchen  dem  Kaiser  Rudolph  dedicirt.  Als  Speyer  im  • 
Jahre  1622  von  den  Suaniern  geplündert  und  verbrannt  worde,  rette- 
ten zwe!  Bruder,  HHitAch  (vielleicht  der  Schriftsteller)  und  Conrad, 
Ihr  Leben  ond  entflohen,  der  eutere  nach  l^'ien  und  Conrad  naish  dem 
Clevischen.  Conrad  widmete  sich  dem  Handel,  und  wurde  der  Stamm- 
Täter  der  adeligen  Familie  V.R.,  von  welcher  Johann  Conrad  l'rivilrich 
Kdler  v.  R  llauptuiano  a.  D.  zu  Neus  ist.  Karl  Johanu  oad  Uatu 
Mekirkh  Bdie  R,  leben  zu  Dortmund ,  Kart  AMricA  Jhndor  wüi 
Mtdrkk  Conrad  Atericft  £dto  v.  R.  in  WeieL 

Rotte RkaR  .^o(keR]iaIis>,  die  Grafen  and  Frei- 

lierren  von.  ^ 

Dieses  uralte  Geschlecht  gehört  Franken  an  ;  sie  beaasi  das  Erh- 
käoimerei-Amt  im  BiAthani  Bamberg  Schon  vom  Jahre  9%  an  wohn- 
ten die  Ritter  R,  des  Turnieren  in  |Deutschland  bei,  nanKiulich 
Woif  T.  R.9  der  im  gedachten  Jahre  zu  Braonschweig  in  die  Schran- 
ken gelassen  wurde.  Der  gflelulen  Welt  ist  Sebngtimi  Ritter  v.  R. 
bekannt  geworden,  der  ia  dur  Mitte  des  iHlen  Jaiirhiimlerts  lebte,  und 
sich  als  Reisender  und  Schriftsteller  die  Doctorwürde  und  einen  Na- 
men erwarb ;  noch  war  icbon  Im  Jahre  1440  Anton  R.  Biaohoif  jom 
Bamberg.  Die  Freiheitenw&'rde  erhielt  die  Familie  durch  ein  Diplom 
vom  8.  Decbr.  177 1',  und  der  Grafenstand  wurde  einer  i^inie  vom 
Kaiser  Joseuh  ü.  durch  Diplom  vom  b.  Decbr.  1774  verliehen.  Seit 
dtm  la.  JaUüidm  tboUto  sink  dan  QM^hkdtt  im  imal  Idatmi,  in 
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m  BeatirefaudoTf  and  Eyringshofen  oiid  !n  die  n  Menbacb ;  die 

letztere  ist  die  gegenwärtig  gräfficlie  Linie,  Noch  gegenwartig  besitzt 
die  Familie  ansehnliche  Güter  in  Franken.  Mehrere  Glieder  der  er- 
•ten  Linie  erhielten  die  preus«.  Kammerherren- Würde,  namentlich  Tom 
Eonig  Friedriflb  Wilhelai  IL  BfMUk  Bämkk  iL  «id  iJkrUHm 
Emst  T*  R«  zu  Rentweingdorf  in  Pranken.  In  Berlin  lebt  EKsabOk 
lAyuise^  verwittwetc  Freiin  t.  R.,  geb.  y.  Grohnaa  (Sdiwctter  dm 
Kammergerichtft-Präsidenten.  s.  U.  Bd.  S.  287). 

.    M.  B.  Bncelin,  Stemvitt  P.S.   Spangenberg^s  Adebipiegel  IT.  Tfc. 
8*  m   Gauhe  L  Th.  S.  1438.   Zedier  XXXII.  Bd.      1106.    R.  t. 
.    Lang  S.  66.   Salver.  S.  257.  268.  475  u.  ■.  L  Meuei  gOMtky.  Haadk 
*  buch  1777.  S.  143—145.  Nachtrag  dazo« 

Dm  gilflidie  Hans  besteht  gegenwärtig  au  fbismiden  HitglMM: 

Karl  Heinrich  Ltulwig  Graf  v.  R.,  geb.  den  19.  Jnli  1791,  k.  k. 
Kammerer,  vermählt  den  27.  Jani  1816  mit  Louise  Henriette,  Gräfin 
T«  WaUmpden-Gimborn,  Tochter  des  im  Jahre  1511  veFstorbeaen  kur- 
find  baAndnbehen  NdmandMlIi ,  Grafn  t.  WüUmodwJ^nbMB, 
fdb.  dn  2«.  loid  ITMi 

Kinder: 

1)  Louise  Doreltc  WiJhclmine,  geb.  den  1.  Mal  1818» 

2)  Maximilian^  geb.  den  6.  Octbr.  1820* 

3)  Odo  WtH  Adolph,  geb.  dm  8L  Min  1822. 

4)  NtM»  AgutU  e«Mite,  geb.  dm  3a  JOn  ML 

G«acbwiater :  • 

1)  Gräfin  Jn^^iiflf  Lonlst  Bifotior»     R«  ,  geb.  des  21.  Oear..l?B7, 

Oberhofmeisterin  der  Prinzessin  Louise  von  Baiem. 

2)  Grälin  Gabriele  Louise  Elisabeth  v.  R. ,  geb.  den  11.  Nov.  1786^ 
Hofdame  der  Prinzessin  Marie  Anne  Leopoldine  von  Baiern. 

3)  GMm  AuffuHe  ChathM»  Karoiku     R.,  geb.  des  14^  OeOv« 
1789. 

4)  Grafin  Friederike  Sophie  Georgine  v.  R. ,  geb.  den  19.  Juli  1792. 
6)  Gräfin  Iiouise  Sophie  v.  R. ,  geb.  den  24.  Mai  1796,  vermählt 

den  4.  Juni  1816  mit  dem  Kreiherrn  ?.  Gattenberg-jiteinen- 
baeiM. 

Matter: 

Gräfin  Dorette  Henriette  v.  R. ,  gebome  Freiin  v.  Lichtenstein, 
geb.  den  13.  April  1765,  vermälilt  den  15.  Septbr.  1785  mit  dem  Gra- 
ten Friedrich  Philipp  r.  R. ,  fürstl.  bambergischen  OherstaUmeister, 
Wlttm  Mit  dm  14.  Nofbc  1798i 

Vatera-Brftderi-Toehter: 

QMm  Mryh  Mmk^  Toditer  dn  Gnfea  HiibirMI  Pnmm  t.  B.f 

fc.  k.  österreichischen  Justiminiaten  (geat  aim  16»  Fabiw  1809)»  w- 
■riUdt  Bit  den  Grafea  Gaoig  t.  BmgäL 

Das  nrspriingliche  Wappen  des  Haases  ist  ein  rother  Hahn  im 
silbernen  Schilde  und  auf  dem  Helme.  Eine  Linie  fuhrt  im  silbernen 
Schilde  einen  blauen  schräg  strömenden  Flosa  ond  im  rechten  obern 
Wfadnl  dnaii  techsstrahligen  SterOt  auf  dem  flatoM  aber  d«  ratban 
Babi.  Siabmacbe»  L  Bd.  &  lOa  O.  Bd.  8.  52» 

« 

Ronqnelte,  Herr  ra,  Bi.  IT.  S.  136» 

Eine  ?on  der  Frau  v.  R.  adoptirte  Tochter  erhielt  am  24.  Joai 
1894  tia  Diplom.  i>as  Wappen  tat  dam  finbar  geführten,  tob  ua 
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tijplifiijianen  äfanliclt ,  '  nur  i$t  hier  das  untere  Feld  nkilt  ■dHrnn^ 

sondern ,  wie  rlas  obere ,  Mau.  Das  Schild  ist  hier  LIos  mit  einer 
Kdelkrone  bedeckt  und  zwischen  zwei  grüne  Zweige  geseUtf  dtrift 
Stiele  mit  einem  goideneQ  Bande  umwanden  sind. 

Radolphi^  die  Herren  Ton. 

Die  in  der  Armee  dienenden  Herren  t.  R.  sind  die  Söhne  des  in 
Jahre  1337  a.  D.  verttorbenen  General-Lieutenants  Lmluiif  Julius 
R.,  tiilettt  IMTitkniB-Commandenr  nnd  enter  Conimandant  von  Glogau. 
Bleser  verdiemtfolle  Mann  war  in  Brandenborg  geboren,  bis  mm 
Jahre  1306  war  er  wirklicher  Offizier  der  Armee,  im  Hefreiongskampfe 
zeichnete  sich  derselbe  bei  vielen  Gelegenheiten  ans ,  er  erwarb  sich 
das  eiserne  Kreuz  1.  Clause  i  während  ihn  schon  seit  1812  der  Orden 
'  poor  le  n^rite  schmookt».  Br  starb  aach  koner  Krankheit  auf  seinem 
Ciote  bei  Münchenberg,  das  einer  seiner  Söhne  gegenwärtig  besitit. 
Öer  älteste  seiner  Suline  ist  RtttmeiAter,  aggregirt  dem  3ieu  Uusaren* 
Regiment,  commandirt  beim  3ten  Armee-Corps  und  Ritter  des  elseT" 
mit  l^jMiiM  IL  Glane. 

RftTille^  die  Henrea  m. 

*  Ein  ans  Frankreich  gebürtiger  iUtgor  v.  R.  war  1806  Offizier  der 
Arme»;  er  starh  18Q9.  fH»  Sofas  dttselbm  «Ceht  gegenwärtig  als 
Lieutenant  im  Isten  Garde>ito|giii|e>t,  ein  «aJenr  «M.Lieotmuuit  im 
lOten  Hosaren-Regimeat. 

RajBolir^  die  FreiiiemD  ud  Uerrai  ven. 

Piese  Paniilie  g«bdrt  dem  alten  Adel  Ton  Hobtein  and  Sehfeswig 

an,  und  kommt  schon  in  Urkunden  im  ]2ten  Jahrhundert  vor;  sie  hat 
sich  auch  in  Mecklenburg  und  Sachsen  ansässig  gemacht.  In  Holstein 
liegt  das  gleichnamige  Stammbaas.  Karl  Friedrich  Ludwig  Felix  Frei- 
herr ?.  R.,  geb.  zn  Reijilianls|rimifMi  bei  Dresden  imd  Besitzer  meh- 
rerer Giiter  bei  Lübeck,  hat  sich  dorch  mdirt  re  Werke  über  bildende 
Kunst,  namentlich  durch  seine  italienischen  Forschungen,  Berlin  1827 
bis  1831,  und  dordi  seine  Reisen  nach  Italien  1832,  auch  durch  ein 
Kocbboch  1832  als  Schriftsteller  bekannt  gemacht   Kiner  ?.  R.  steht 

rsnwärtig  als   Regierungs- Assessor  im   prenssischen  Staatsdienst* 
8.  Zedler's  Univ.  Lezioon  XX2UL  TJl  S.  laOO  ff,  and  Pranni  ad«, 
liges  Earopa  S. 

.  Runliet  (Ranchet^  Roiicliet)^  die  Herrea  fon* 

Dieses  im  R^glenrngi^Beilik  iCobleat  (Kfsis  Nevwied  and  Alten* 

Urchen)  ansässige  Geschledit  beisst  eigentlich  vom  Hof  genannt  R« 
nnd  stammt  von  den  Ministerialen  der  Dynasten  und  Grafen  so  fsen^ 
borg-Wied  und  Runkel  ab  (m.  s.  Geschichte  dieser  Häuser.  Weimar 
i82T.  fite.  SOl).  Der  Inlitn»  der  den  Namen  Hoff  l&hfto,  fvnr  J!s< 
%ann,  1572  Amtmann  nnd  GMlsimschreiber  des  Grafen  Johann  IV.  zn 
Wied.  (M.  s.  Erweisang  und  rechtliche  Aosfiihrnng'  der  dem  gniHichen 
Hause  Wied  zustehenden  Rechten  und  Gerechtigkeiten  im  Dorfe  Irr- 
lieh.  Neawie<I  1770.  Ste.  193.)  —  Von  da  sank  die  Familie  durch 
die  Rnibiniation  ond  den  dQiahrigmi  Krieg  und  s^Mafa  sich  blos  mü 
tai  Zonamen,  bis  m  Jtkmm  Jmtm^  gnfa«  1740|  g«ft  IM,  fil««i» 

Rente  AMs-L«.  «wi-RI.  2& 
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jbtit  Diplom ,  4.  LoadoA  ii&n  19.  Im«  1802.  «Im  Beititiginig  ma 
Varmelirang  de«  Wappens  zo  erwexbea,  so  wie  seinen  Sohn«,  Jo> 

kann  Friedrich,  geb.  1774,  Anerkennone  and  Rrliebung  in  den  Adel- 
stand, welcher  am  6.  April  18^  ?om  hoben  Ministeriam  des  könig- 
lichen Hauses  nach  Darlegung  d«r  Uik«iid«ii  mieifauiBt  worden  ist, 
zo  f erschallen.  —  Ob  Margaretha  v.  R.,  1360  AebUstfai  von  St. 
Thomas  bei  Andernach  (m.  s.  Scimnnafs  Eiilia  illostr.  von  Barsch, 
I.  Bd.  2.  Abth.  S.  480),  lo  wie  die  v.  K.,  ehemalige  Besitzer  des 
Kitteraitzes  MeU  im  Brzstift  Colo,  nachher  Kloster  Elsingh  (m.  s. 
Aela  Rpam.  der  adeUgen  SÜM  i«  Brzstifte  Cöln,  1669),  so  wi* 
GescIUecht  gleiches  Namens  unter  den  Sayniscben  Vasallen  (m.  t. 
Staats-Rechte  der  Grafuchaft  Sayn  von  Johann  Jacob  Moser,  ohne 
Drackort,  1749)  von  dieser  Foiailie  gewesen »  ist  wohl  zu  venuitheOf 
~  nidil  n 


Im  Manmtamme  leben  gegenwärtig: 

Mmm  fHWHdk     oUn),  geb.  den  14.  Iidi  1774»  wmä 
88hiie: 

1)  Eduard  Juthts,  geb.  den  1.  Novbr.  1801,  Tenniliit  mit  Mathilde 
f,  g^ileit  TocUet  des  lOau  8UMt»JtoflnMtoBiy>P,  in  VMm, 

Söhnt  ' 

FMMA  W9kHm  Mm,  geb.  dM  1«  Mfai  1883.  '  ^ 

2)  JttihM  Herrmatm  Franz  Wilhdm,  ee*b.  den  21.  März  11810,  Lieo- 
tenant  im  Ilten  kSnSgL  pranss.  Hnsamn-R^ment  ra  Mfimler. 

Beschreibang  Wappens  (nndi  Benid*t* Wappenbodi 

8.  100)b  Bin  in  Gold  nnd  Hermelin  aaer  getheiltes  Scliiid.  Dm 
Ganze  bele^^t  mit  zwei  rothen  Pfählen,  «ünnT  kleine  falane  Vlflniig 

mit  silbernem  golügetaisten  Schwerte. 

(Mach  einer  aus  ton  einem  Mitgliede  der  Familie  gemachten 

Mbrifdichen  Mittheilnqg.) 

Runkel 9  die  Herren  von« 

Rin  altadeliges  Geschlecht,  welches  mit  den  Flaasem  Wie<1,  Isen- 
borg n.  s  w.  Kinen  Stammvater  hat.  —  in  der  Rhein^rovinz  lebt 
FrkMdk  f.  R.  m  BnddemdoiC  bei  CofatoM. 


Sachsa  (vas),  Saehsea^  «KeHema  van  tow 

Bin  llngal  erioeelenee,  nd<^Iigcs  PnIririnr-GendbMt  sn  BAiI» 
welches  der  GniM  Gleicfien  Lehnsleute  nnd  He(|iuiker  vrar.  Von 
ihren  Besitzungen  an  der  Gera  za  Erfurt  heiMt  nedi  jetzt  ein  Sand 
^uai)^  der  Jnnkem-Sand.  Ks  scheint  mit  den  ehemaligen  adeligen 
Fnlririem  dleeea  Hamens  zu  Numbera: ,  welche  zum  Stammorte  das 
PArnndorf  Sachsa  oder  Sachsen  im  Gebiete  (der  ehemaligen  Reichs taiit 
üfim^  ittttnn,  gicfcten  Dhfmng  m  knbe*.  i49l  belieli  dMc  Graf 
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T.  Glefchen  den  Erhardt  v.  d.  S.  mit  seiner  freiherrüchen  Wobnoag 
auf  dem  8t  Petersberge  und  einem  WeintMsrge  daselbst  za  Brfart,  nnd 
zog  derselbe  in  gedachCa  Woftnnnf ,  wo  «r  1505  gestorben  ist  nnd 
in  der  Kircbe  der  Abld  M  St.  Peter  begraben  wurde.  Seines  Sohnes 
Jmoö  Sohn,  HicrMujmus  y.  d.  S.  (gel).  1511,  gest  1548),  Ritterguts- 
herr  von  Isserotla,  trug  noch  diesen  Hof  als  gletcbisches.  Lehn;  femi-r 
.  besass  das  Geschlecht  za  Molsdorf  and  Doellstedt  gleicbische  Lehne.— 
JHetrich  v.  d.  S.  kaufte  130:)  mit  iw«i  Gebr&dem  Neusalza  von 
dem  Grafen  Heinricli  «lern  Jüngern  Ton  Gleichen  die  Dörfer  Urbich 
nnd  Nensalza.  —  Uenne  v.  d.  8  kommt  nis  Zeuge  in  einem  Lehn- 
briefe des  (trafen  von  Gleichen  1427  vor.  —  Jacob  t.  d.  S.  erlangte 
durch  eine  Tochter  Wolfs  v.  Milwitz  adelige  Guter  und  Hemchnit»- 
redite  zu  Gispersleben-Kiliani  im  I5ten  Jahrhundert.  —  1448  belieb 
Graf  Ado1[)h  v.  Gleiclien  „seine  liebe  Getraue,  Heinrich ,  Erharde  und 
Gottschalk  v.  d.  S.,  Gebräder,  Bürger  za  Erfart,  Erhardl  v.  d.  S, 
Kohne**  mit  Gütern  Qftd  Rechten  zo  Krfurt,  Rossootleben ,  Gispen» 
leben,  Ilversgehofen,  auf  der  Wageweide  über  Erfurt,  za  Roda  &her 
dem  Steiger,  zu  Bischleben  und  zu  Statterheim.  Gedachter  Erhatdt 
der  ältere  war  auch  noch  1444  Pfandinhaber  der  gleichischen  Dörfer 
Roda,  Biscfaleben  md  Korn-UoehhelM ,  welche  in  demsellMNi  JaliM 
durch  Kaof  an  Sachsen  gelangten.  —  Erhardt  v.  d.  S.  mit  andern 
Kdelleuten  wurden  1436  mit  der  Burg  Nieder-Kranichfeld  vom  Grafen 
Dietrich  ?.  Kirchberg  beliehen.  1466  kommen  Heine  der  ältere. 
JMit  der  jfingm  nnd  Heinrich,  Gebrüder,  imio'e  w,  d.  8.  Böhne, 
und  Dietrich  v.  d.  S. ,  deren  Vetter,  Bürger  zu  Erfurt,  als  gräflich 
Gleichiscli-Kraniclifeld-Tannrodische  Vasallen  vor.  —  1494  kauften  die 
V.  d.  S.  von  dem  Kloster  Ichtersliansen  den  Wald ,  Bichenberg  ge- 
mmit,  über  Donniloff  bei  Kranichfekl  fiir  SOO  Golden.  Spiier  mnail» 
forgedachten  Thilos  v.  d.  S.  Wittwe  noch  100  Golden  nachschiessen. 
—  1400  war  Henning  v.  d.  8.  wegen  Güter  and  Rechten  zu  Stedten, 
BrCurt  nnd  Ilversgehofen,  gleiohischer  Vasall,  antl  vorgedachter  Thäo 
•olebtr  1402  «egeii  GStar  n  Krfort,  Rodm,  SMMriNrfni  1. 1.  w.'— 
1486  wunde  Oottschalk,  Sohn  Goitschnlk's  v.  d.  S. ,  Burger  za  Kr- 
furt,  vom  Grafen  Siegmund  v.  Gleichen  mit  der  halben  Mühle  vor 
dem  Langenstege  zu  Brfurt  nnd  mit  25  Acker  Uolz  auf  der  Wagen- 
wdde  nMh  BMdebm  sa  belehnt.  —  Vor  1506  fPUM  TkUo,'  jJmm 
«od  Jminm  anl  Ansuchen  Georg"»  v.  d.  S.  beliehen.  —  Johann  v.  d.  S. 
„patritius  artium  ac  legnm  Ductor*'  führte  im  Jahre  1467  den  akade- 
mischen Zepter.  —  Ein  anderer  JoAann  v.  d.  S.,  Dr.  Juri«,  war  1607 
Iteotor  der  tlidfenittt  and  keniehrfidier  Ratb.  —  Hin  geh«  CM- 
HonKs  V.  d.  8.  ward  1574  meuchlings  erstochen.  —  Mit  JSsAmhi  and 
ArmUrd,  die  1621  toUta,  acheut  ihr  Geicblecht  eikNicheB  to  wie* 

SaiBt-Igioa^  die  Graten  tob« 

Ib  der  Rheinprovinx  leben  Mitglieder  dieses  graflichen  Geschlech- 
tes, ans  welchem  sich  Johann  Graf  v.  S.-I.  als  österreichischer  Ge« 
neral  bekannt  gemacht  liat.  Kin  Graf  v.  S.-I.  steht  gegenwärtig  ab 
Lieateoaat  im  dritten  Bataiüoa  des  ÖOsten  Landwekr-Kegiiuejitd. 

■ .  './"^  ; 

Saint-Paal,  die  llerren  von.  * 

Sie  sind  vor  längerer  Zeit  aus  Frankreich  nach  Prenssen  gekom- 
men.   Viele  Offiziere  dieses  Namens  haben  in  der  Armee  gedient.  — 
Bin  Zweig  der  Familie  scJireibt  sich  Saint-Paul-Casafranca.  län  Oberst 
8»-P.  oraunaadiita  1806  dtt  diitte  BatattUMi  das  RegimaHiT.  TMIe 

25» 
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in  Warschau  und  starb  1609  ausser  Dienst.  Ein  Rittmeister  dieses 
I^auiens  &tand  18(X)  im  Regiment  Towarxysz  und  starb  1813  als  Major 
in4  Commandeur  4et  dritten  Ulil«ne«-Regtments.  Kin  dritter  t.  S.-P. 
WAr  damals  Lieutenant  in  der  inngdehurgisclien  Füselier-Rrigade;  er 
nahm  1909  den  Abschied  und  war  18.UJ  königl.  tianzös.  Balaillons- 
Chef  im  4teB  Infanterie-Regiment  zu  DUnkircUen.  Im  llusaren-Ki'gi> 
ment  ScbinlknialpfeBiiig  stand  einer  v.  S.-P,9  der  1826  alt  Major 
der  Gensd*nmierie  )>enaioniri  wnrde. 

Salm,  die  Fürsten  von« 

Dieses  fürstliche  Haus  wrfullt  in  zwei  Hanptabtheilungen ,  nümlicli 
in  das  liaus  Ober-Salm  und  iu  das  iiaus  f^ieder-Salm.   Oeoi  liaose 
Ober-Salm  gehören  die  Linien  Sntni-Stlni ,  Salm-Ryrbnrg  nnd  Kalm- 
Horstmar  an,  die .  sämmtlidl  ihre  BeilCiangen  in  der  prenssisdien 
Provinz  Westphalen  haben.   —    Da»  Haus  Nieder-Salm  zerfällt  in  die 
Linien  Krautlieim ,  vormals  Betbur,  Krautheim,  vormals  Nieder-  und 
Alt-Salm  in  den  Arilennen,  and  Salm-Ueilferscheid>Dyck.   Diese  drei 
Linien  dee  Hauses  Nieder-Salm  haben  nur  tll^weiM  Besitzungen  in 
der  preiissisclien  Khcinprovinz.    (Indem  wir  nur  mit  wenigen  Worten 
liier  berVihren  ,    das»  in  den  ältesten  Zeiten  dieses  Geschlecht  Saimo 
genannt  wurde,   und  dass  schon  70  Jalire  vor  Chri«li  Geburt  einer 
nns  diesem  Geselilcelite  In  der  Geseliiciile  terkeninit«  geben  wir  M» 
gende  sichere  Naollriebten.)    Der  gemeinschaftliche  Stammherr  des 
Hauses  Sahn  ist  Graf  Thcodorich  v.  S. ,  der  im  Jahre  lü40  starb;  er 
bes:iss  zwei  Herrschaften,  von  welclien  eine  die  oben  genannte  wurde; 
sie  lag  zwlsclien  den  *Bliaaa  nnd  Lodiringen  in  den  Vegeeen ,  die 
andere  aber  zwischen  Lnxembnrg  und  L&ttich  in  den  Ardennen.  — • 
Thfotlorirh  v.  S.  hatte  zwei  Söhne,   Heinrich  und  Karl     Der  erstere 
erhielt  nach  dem  Tode  seines  Vaters  die  Oberherrschaft,  und  wurde 
demnaeli  der  Stammlierr  dee  Hanaes  Ober-Salm ,  während  KaH  mit 
dem  Besitze  der  iNiederherrscbaft  der  Stammherr  des  Hauses  Niedei^ 
Salm  wurde.    Heinrich  starb  1049  und  Karl  1050.    Die  Hälfte  von 
Ober-Salm  kam  im  Jahre  1475  durch  Johanuelte  Grälin  v.  S.  an  ihren 
Gemalil' Johann  V.,   Wildgrafen.   Die  Wildgrafea  leiten  ihre  Abstam* 
mang  ron  dem  Pialzgrafen  Otto  r.  Wittelsbneh  lier,  der  tieli ,  naeii- 
dem  er  den  zum  römischen  König  erwählten  Herzog  Philipp  t.  Schwa« 
ben  1208  erstociien  liatle,   in  die  Ardennen  üiichtete.   Seine  Nach- 
kommen erhielten  unter  dem  Namen  Wildgrafen  verschiedene  Aemter 
and  namentlicb  die  Anlsiclit  ober  beitimmle  Voratbesirlre.  ha  13len 
Jahrhundert  hfüliten  diese  Grafen  in  den  zwei  Hansern  Dhaun  und 
Kyrburg.   Das  erstere  erlosch  1350 ,  das  letztere  1409.   Durch  Ver- 
mählungen fielen  ihre  Besitzungen  an  das  schon  seit  dem  lOten  Jahr- 
bandert  blühende  Geeefaledit  der  Rbelngnifen.   Dte  oben  enribnie 
Grafin  Johnmutle  f.  S.,  vermählte  Wild  -  und  Rheingrälin»  hatte  einen 
8ohn,  Johann  III.,   der  als  erster  Wild-  und  Rheingraf  zu  Salm  im 
Jahre  1499  starb.   Seine  Nachkommen  theilten  sich  wieder  in  viele 
Liniea  nnd  Haaser,  namentlich  wieder  in  die  Dhaunische-Kyrburgi« 
lehe  Linie,  und  diese  wieder  in  die  Häuser  NeufriUe,  GmmbadiV 
Hoogstraten,  Leuz,   Greh  weiller  n.  s  w.    Die  letztere  erlosch  am 
1.  Juli  1793  mii  dem  Reichsgrafen  Karl  Magnus.    Das  Hans  hatte 
Reichsstandscliaft :  die  Rheingrafen  durch  zweifache  Theilnahme  an 
den  reichsgraflidl  «etteranieehen ,  dorrJi  eintoebe  fiaim-8a1m  (iMten 
Anfielt)  an  der  westplialischen  Cariatstlmme ;    die  beiden  Hänser  der 
salmischen,  seit  dem  8.  Januar  1623  fürstlichen  Linie  (Salm-Salm  und 
Salm  Kyrburg)  seit  dem  |28.  Febr.  16M  durdi  eine  Viriiatünme  im 
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Reicilsfü raten rallie,  die  iUnen  gemeinsc'iafUicU  war,  bis  iler  K«ic)i»- 
depot-HaapteddiMt  tor  1803  jeder  fOB  ihimi  etn«  Irasondei«  TttWei» 
Vi»  Baritiwigeii  des  fantlichen,  wild-  und  rheingraUicbtii  Gesainmt. 
banses  Salin  sind  gemeinschuftliclies  Fainilien-Fiileicommiss,  mit  Ads« 
nähme  der  HerrscUaCt  Aobolt;  diese  kam  Itid?  durch  eine  Krbtochter 
im  grSfitehM  ümmi  BroMboni  aa  Mm -Salm,  und  es  bestellt 
.  ihretwegeft  Mtb  einem  Statat  von»  ^  Juli  1771  beiradeKei  JPanü^ 
liaa-Fkiaimnniaa  im  Mmmn  Haue«.  ,1 

A»  Dar  altere  Sohn  des  Grafen  Frkdrit^  (an  NaalfiUe,  gostorben 
1610)  in  der  salmischen  Linie,  PhUipp  Otto,  wurde  am  8.  Jan.  H)23 
unter  dem  Namen  Salm  in  den  Reicusfursteastand ,  nach  dem  Rechte 
der  Entgeboft,  erfaoban,  and  aeia  Sohn  Ltopdtd  Karl  Mnlipp  erlangte 
den  28.  Febr.  1654  eine  Virilstimme  im  Reichs-Fürstenralhe;  aber 
mit  des  Letztern  Enkel  Lxuluig  Otto  erlosch  diese  Linie  am  23.  Nov# 
1738.  —  Der  jüngere  Sohn  Friedrich  Magnutf  gest.  167J ,  gründete 
die  sogenannte  Ilandrische  Linie  zu  Nenfville,  welche  mit  seinen  Kn** 
kala  WUkdm  Flwrentin ,  gest.  1707,  «ad  IMarieft  Gabriel,  gest.  f713| 
ta  zwei  Aeste  zertiel,  den  hoogstratenschen  und  leuzisclien,  «lerea 
Hatiser  der  ersten  fürstlichen  Linie  1736  «uccedirten.  Die  reiclisfürstliche 
Hüide  ward  dem  ersten  am  14.  Jan.  1739,  dem  andern  am  21.  Kehr. 
1742  mit  der  Brkl&mrg  beigelegt,  dass  das  FiirateadiploBi  yoa  1^ 
aacb  aaf  sie  gehe.  Beide  Aeste  bilden  seitdem  die  noch  blühenden 
fürstlichen  IJnien  Salm-Salm  und  Salm-Kyrburg.  Für  den  Verlust 
der  auf  der  linken  Rheinseite  gelegenen  unmittelbaren  Reichslande 
entschädigte  sfe  dar  ReiebsdepBf.^Baopticklati  foa  i90ß  mit  den  vor- 
mals münsterschen  Aemtern  Ahaus  und  Bocholt  (jetzt  Fürstentlium 
Salm),  so  dass  daron  |  für  Salm-Salm,  |  für  Salm-Kyrburg  bestimmt, 
beide  Theile  aber  gemeinschaftlich  besessen  wurden.  Nach  einem 
HaaiTertrage  vom  26.  Octbr.  1S02  hatte  Sslm-Horttmar  eine  iahrrente 
taa  33,000  Gulden  an  die  satmische  Linie  zu  zahlea,  was  zaglei<A 
bestätigt  wurde.  Die  Schlussacte  des  Wiener  Congresses  stellte  A!i:njs 
und  Bocholt  unter  preussische  Staatshoheit;  an  Salm-Salm  hewilii;UP 
Prenssen  eine  Jabrrente  von  13,390  Thaler,  an  Saliu-Kyrburg  dOX) 
lialer,  beide  Häuser  TatsiGhtetaa  dagegen  aaf  Gefichtsbarkeit ,  P(k- 
Kzei-  and  Steuerfreiheit.  —  Salm-Kyrl)ur<^  hat  durch  Vertrag  von 
1825  an  Salm-Safm  sein  Drittel  der  bisher  gemeinschaftlichen  Bcsiz- 
zungen  g^egen  eine  perpetuirliche  Rente  abgetreten,  hat  keine  Güter 
ndir  in  Westphalen  and  der  FIhnt  wohat  gegenwartig  ia  Paris. 

1)  Die  hoogstratensclie  Linie  des  Hauses  Salm-Salm  (A.)  wurde 
fOa  WUMm  WwenHn  gaitiftat.  IKaaar  arbta  ?oa  teiaar  Matter  Ga- 
briele, des  Grafen  Albert  Franz  v.  Hoogstraten  Tochter  und  Krbin, 
die  Grafschaft  Hoogstrsten.  Sein  Sohn  IVicolaut  I*eopoUl  succedirte 
ihm  am  6,  Jnni  1707  iai  rheinnäilicben  and  neufvilieschen  Antheil,  am 
23.  Nofbr.  1738  ia  die  •almisebea  Laada  dar  aiit  iMdwig  Offa  atla- 
aabanen  Linie,  erhielt  die  Reichsfursten würde  am  14.  Jan  1739  und 
ward  1741  zum  Herzoge  von  Moopstratcn  erhoben.  Sein  Knkcl,  Fürit 
Constnntin,  brachte  durch  seine  zweite  Gemahlin  Marie  Walpurgis, 
des  Grafen  Christian  sa  Sternberg  Tochter,  ein  Drittel  der  Tormats 
reichsständischen  Abteien  Schüssenried  nnd  Weissenan  an  die  luaf 
Kinder  aus  dieser  Khe;  sie  iiahen  solches  durch  einen  Abtheihingsver- 
trag  dem  Grafen  Joseph  Franz  v.  Sternherg  Uberlassen  und  dafür  die 
ehemals  gräUich  manderscheidschen  Besitzungen  in  der  Bilfel  erhalten. 
Ausaar  Anaaa  aad  Badialt  batitst  diaia  Linie-  noch  ausscblieisead  das 
llcfzogthiini  Hoogatratan,  die  Aftcrgraischaft  Aloss  in  Flandern  and 
die  Herrschaft  Lnon  oj>  Zand  in  Brahant.  Krait  eines  Vertrages  vom 
7.  Sepibr.  I6IÖ  bezieht  der  Fürst  für  die  Vendcbtleistang  auf  den 
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2)  Der  Sohn  von  Heinrich  Gabriel^  gest.  17(3,  Stiften  der  leozi-' 
,  gehen  Of\er  lösisclien  Linie,  PhUiftp  Joseph^  gest.  den  7.  Juni  1779, 
erbte  nach  seinea  Schwiegervater!»,  des  letzten  Fürsten  von  Uomes, 
To4e  «m  12.  Ita.  1763  de8s«>n  linnClkhe  Herrsehalleii ;  «r  iMlte  f«i 
te  am  23.  Novbr.  1738  eröffneten  salmischen  Krbschaft  das  Obenunl 
KyrtMirg  und  «m  21.  Febr.  1742  die  reichsfiirstlicbe  Würde  bekomuMS. 

B.  Die  grombachsche  Linie  hatte  sich  mit  zwei  Urenkeln  ihres 
Stifters  Johrnm  Cbrisloph,  gest.  1586,  in  zwei  Unterlinien  getbeilt: 
die  ältere  oder  grunibsclisdie,  gestiftet  von  Leopold  Fhiiipp  Wilhelm^ 
gest  1719,  nnd  die  jfingere  odir  ilMiagraiBMteinscfae  tm  Gvabwnler, 
gestiftet  von  Friedrich  Wilh^mf  gett.  1706,  welche  im  Maansstamroe 
am  1.  Jnni  1793  erlosch.  Für  den  Verlust  der  Besitzangmi  aof  der 
Haken  Kbeinseite  gab  der  Reichsdepvt.- Haaptscliluss  von  iQOA  den 
*IHieiagraÄNi  «laa  HedMift-aiiailNMlie  Aul  Hontaiar  (12|  a.lfeifoaX 
mit  dar  Verpflichtong ,  eine  Jahrrente  aa  Salm-Salm  and  Salai-Kyr» 
barg  za  zahlen.  Durch  die  Wiener  Congreisacte  kam  Horstmar  anter 
preossische  Staatshoheit.  Der  Wild-  and  Rhein graf  Karl  Augugt  er- 
hielt von  PiMMe«  am  11.  Mira  1817  die  F&ntenwiiide  oatar  der 


C«  Safan  aw  deoi  Haaae  der  Dynaato»  tm  BeMfetacfceM.  —  «Xs* 

hann  IV. ,  Herr  zu  Reiffersclieid  (einer  r^khaffvieM  HeitiCfaaft  in  der 
Kiifel,  welche  znr  Reichsstandschaft,  in  der  neaem  Zeit  durch  Thal« 
nähme  an  der  reichsgräilich  westpUäliscben  Cariatstimme  berechtigte), 
ist  der  Stamaifater  meaer  Liale*  Seia  Vater  Heimich  IL ,  gest  1377, 
hatte  durch  Richarda,  der  Brbtochter  Conrad*s,  Herra  d.  Dyck« 
die  Herrschaft  Dyck  erworben:  sein  Sohn  Johnnn  V.,  gest  1471.  er- 
warb durch  Heirath  die  Herrscliaft  Alfter;  audi  kam  dieser  durch  ein 
Urtheil  vom  6.  Fehr.  1465  in  den  Besitz  der  seinem  Vater  testamen- 
tarisch vererbten  Grafschaft  Nieder-Salm*  Graf  fFeraer,  gest.  de« 
16.  Febr.  16-J9,  Urenkel  Johamts  V.,  setzte  sich  1600  in  den  Besitz 
der  Herrschaft  Bfdbur  nnd  Hackenbroich  (welche  früher  dem  Hause 
gehört  hatten,  aber  durch  MechiUäis  v.  Reifferscheid  an  den  Grafea 
WilhelBi  f.  YOii  Limburg,  darcb  desaea  Toeliter  Margaietlia  aa  dea 
Grafen  Gamprecht  von  Nuenar  gekommen  war),  als  der  Mannistamm 
der  Grafen  von  Nuenar  erlosch ,  obwohl  die  Wittwe  des  letzten  Gra- 
fen von  Noenar  solche  dem  Schwesteraohne  ihres  Gemahls,  dem  Graien 
Adolph  Beatlieim,  bestimmt  hatte.  Mit  feinen  Kakeln  entatandea 
die  jetzt  noch  blühenden  zwei  llauptliniea»  Brkk  Adohky  gest.  l67^ 
erhielt  die  Grafschaft  Salm  in  den  Ardenncn  und  die  Herrschaft  Reif- 
ferscheid; der  jüngere,  Ernst  Salentin,  gest.  1H84,  welcher  die  Herr* 
Schaft  Dyck  und  Hackenbroich  bekam,  gründete  die  jüngere  Haapt* 
Haie  Mm-iMffiMadMid.Djclc. 

Die  Uteie  HaopIttBie  theilta  aicb  mit  drei  SBhneii  Fm» 
Mms,  gest  den  4  Juni  1734,  Bnkela  Brkk  JMfik'»,  dea  SdftMi» 

ia  drei  Üaterlinien. 

1)  Die  altere  Linie  Salm-Reilferscheid-Bedbnr,  seit  1803  Salm* 
Reifferscheid-Kraatheim  genannt,  gestiftet  von  Knrl  Anton,  gest.  1755, 
baiaia^die  leichsstandiache  Herrschaft  Reifferscheid  mit  Bedbar  (die 
Aatprache  der  Grafen  Ton  Bentheim  an  solche  wurden  im  Anfange 
dieses  Jahrhunderts  mit  120,000 Gulden  abgefunden),  und  erhielt  l8a3 
ala  Entschädigung  dafür  das  niainzische  Amt  Krautheim  and  eine  auf 
Aaiorbach  radicirte  Rente  von  3'^,000  Gulden,  welche  letztere  der 
FBnt  voa  Laiai^gea  danh  dto  AMvetaag  dea  Prioali  Geriadahalii 
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■n<l  des  Tormak  ^iirtwiiillaii  AmlM  Gfinfild  ablöste.  Im  Febr. 

1604  erhob  der  Kaiier  diese  Besitzungen  fn  ein  Keichsninitenthum 
(Kraalbeioi)  'nad  den  Besitzer  für  ihn  und  den  jedesmaligen  Bntge- 
MiMB  im  Maaiisilaiiiine  fai  den  Retehs-Farstonstaad.  Doidi  dl«  Rmhi- 
bond^oto  kam  Salm-KraoCbeiin  standeshcrrlich  unter  Baden  und  WQr- 
temberg;  der  im  Würterobergischen  gelegene  Landestheil  auf  der  lin- 
ken Seite  der  Jaxt  ist  1836  aa  die  Krone  Wärtembeii  liir  125^000 
Gulden  verkauft  worden. 

2)  Franz  WOhelm  halle  wdt  leieer  enton  O— ihÜn  Maria  Agnes, 
Tochter  des  letzten  Grafen  fM  Slavata,  gest.  1691,  die  Herrschaft 
Uainspach  erheirathet,  ond  vererbte  sie  auf  seinen  zweiten  Sohn  Leo- 

äd  AntoHj  ge$L  den  16.  Jao.  1760.    Dieser  stiftete  die  ünterlinie 
Im-SeiMMMd-HrfMpMh.   8ebi  Ma  JPhMs  IftaHl  «riaagte 
1797  das  Erbsilber-Kammerarot  im  Koaigfeirfi  Böliinen. 

3)  Der  dritte  Sohn  des  Grafen  Ftmz  Wühelm,  Aniim,  gest.  am 
.5*  April  1769,  erhiell  die  GrefschaCt  Nieder>8alm  in  dea  Ardenaea. 
Mn  8oha,  Aitgnf^XaH  M$eph,  geb.  te  9.  April  1750,  «Mgle  an 
S.  Febr.  17B4  die  aaeakalicbea  Hcmdiaften  in  Mahren:  Raitx,  Je- 
downitz ,  Blansko  n.  s«  w. ,  und  wurde  am  9.  Octbr.  1790  für  sich  uad 
seinen  Mannsstamm,  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt,  in  den  Retchs- 
fnntenatead  erfabbea.  Nach  dem  L&neTiller  Fiiedaa  Mielt  das  fint- 
licbe  Haus  zwar  die  Domaine  Nieder-Sairo;  für  die  Hoheit  Mri  Peu- 
dalrecbte  erhielt  es  durch  den  Reicbsdepnt. -Hauptschlass  von  1803 
eine  Jahrrente  von  12,000  Gniden,  auf  die  aa  Würtejubfig  gekom* 
mene  Abtei  ScfaSntbal  angewiesen. 

Die  jüngere  HaoptÜoie,  gestiftet  von  Em§9  Selsatia,  gest.  1664, 
«rliielt  M  4w  TMn«  im  die  allodtale  leichsmimiMlSra  Ben- 
■chaft  Djflk  and  die  anter  Enstift-oolnischer  Landeshoheit  stetieadeil 
Herrschaftea  Hockenbröieh  uad  Alfter.  Für  die  Fendalrechte  von 
Dyck  gab  der  Rdchsdepnt-Haaptschluss  von  1803  eine  itnnierwalirende 
Rente  von  28,000  Gulden  auf  die  Besitzungen  der  Frankfurter  Ca|>itel 
nr -Bntschädiguag,  die  aber  von  der  Stadt  Frankfurt  durch  Vertrag 
vom  27.  Septbr.  1803  mit  500,000  Gulden  abgelost  wurden.  Im  Jalire 
1807  erwarb  Joicnh  Franz  für  100,000  Gulden  das  Gut  Kamersdorf 

gönn  gegenüben  vom  Grossbersof  von  Berg.  Er  wurde  im  Mai 
16  «an  dMB  Kaaiga  foa  Piwuim  ia  den  glntaaelaad  aihaba»;  taia 
Bruder,  Altgraf  Franz,  im  November  desselben  Jahres.  Letzterer 
erkaufte  1817  die  vormalige  Abtei  Baindt,  welche  der  Graf  za  Aspre- 
mont-Lindea  1813  als  reichsstindisch-stimnberecktigt  für  Rookbeim 
«MtM .  «a  CMia  IMa  OttBia  f.  AwgMiaiit  liaiwi  thm  aa  iMi 
Gfafsa  FMf'Briii  ffibaAt  hatten  fan  vbtm  KaaBaataa,  aa  iwkfce 
ila  fakownea  war« 

Gegeawartig  beiMit  das  fürstliche  Haus  aus  folgemlea  MiigHaiatB: 

9mm  Mmum  Ohew^Bmlmu 

1.  «alp^Salak 

Ferst  mOdm  BmrenHn  Ludwig  Marl,  geb.  dea  f7.  Ute  1986, 
suooedtrt  seinem  Valer,  dem  Fürstea  Consiantm  Alexander  Mttfk,  den 
25.  Febr.  1828,  vermähU  den  21.  Juli  tölO  aal  Flaadala»  gBitma 
Freüa  t.  Bmü,  geb.  den  21.  Juli  ITdS. 

Söhae: 

i)  ^r«d  Cbaitaarta  AUaßmitrt  BrtprinXi  geb.  den  27.  Dec  1814, 
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vanidLhtt  imi  13.  lud  1836  mit  Prtnvfidii  Angotte  AMbitB 
.  .Bouintt«!«  Goutame  von  Cioy-B&liiioo ,  geb.  den  7.  Aag.  18tS. 

Prinzegsin  IMOri^  IFilliliiihi  OmmAmmi,  gd>.  te  IflUAMÜ 

1837. 

2)  Print  £m«l  Oeorg  Mammüiau  Joseph  ^  geb.  den  6.  April  1820. 

3)  Prins  FdSm  CtmUmHn  Utamätr  Jokmm  -NtpMmky  geb.  4»m 
aS.  Deobr.  18281* 

Getchwifter  (ttiefbnrCige) : 

Am  zweiter  Bhe  de»  Taten  mit  MtriO' Welburge ,  geb.  Reiclis- 
gnfin  T.  Stemherg-Mandeneh^d ,  irest«  am  16.  Juni  1806. 

1)  Die  M'ittwe  des  Prinzen  Georg  Leopold  Maxmilutn  Christim 
(geb.  den  12.  April  1793,  gest.  den  20.  No?br.  1836):  Rosine, 
des  Graten  v.  Stemberg-Serowitz  Tochter,  geb.  den  4.  Mai 
1881»,  vermfiUt  ^eM  29.  AprB  1838  (fn  2^iowmk  ie  IBk«i> 

'  Dessen  Kinder: 

•  <  n)  Prina  Con§lamm,  geb.  den  27.  Man  1829. 
.  b)  PriMMrin  FrmiUmt  gab.  da»  4,  Aflg>  1833. 


3)  Prinzessin  Johanne  Wilfielmim  A»guste. 

4)  Prinz  Franz  Friedrich  Philipp,   peh.  den  5.  Juli  1801,  kdnigl. 
lardinischer  Oberstlieutenant  in  der  Grenadier-Garde. 

Kinder  aus  des  Vaters  dritter  Klie  mit  Katharina,  geh.  Bender 
(gest.  den  13.  März  1831),  durch  konigl.  preuss.  Diplom  unter  dem 
Naman  floogstmtan  iA  Ben  Orafbnetnnd  ailioban: 

'5)  Otto  Ludwig  Oswald  ^  geb.  den  30.  Aug.  1810,  konigl.  sSchi« 
Lieutenant  im  Garde-Reiter-Regiment,  vennahU  den  Ii*  Nov* 
1834  mit  Krnestine  Freiin  v.  Varnbühler. 

6)  Eduard  August  Oeorg ^  geb.  den  8.  Septbr.  1812,  SeaonAa-Lieil- 
tienant  beim  lÖnigt.  preuss.  4ten  CSrassier-Regiment. 

7)  Rudolph  ffcrrpirtnn  Wilhelm  Fhrcntin ,  geb.  dert  9.  Septbr.  1817. 

8)  Albrccht  Friedrich  Ludwig  Johann,  geb.  den  3.  Septbr.  1819. 

9)  Herrmatm  Johann  Ignaz  Friedrich  ^  geb.  den  13.  Joni  l82J« 

II.  Smlm^Kprhurg* 

Fürst  Friedrich  IV.  Emst  Otto  Philipp,  geb.  den  14.  Decbr.  1789, 
Grand  von  Spanien  I.  Cla&se.  loccedirt  seinem  Vater  Friedrich  Otto 
nm  25.  Juli  1794,  vanOaill  11.  im.  1815  mit  CicUia  Ronlia^ 
gab.  Freiin  T.  Boidannx»  ClMwoinaiait  da«  kdaii^  bniiiaohan  (SC  Ab- 
aan-Stifis. 

Sohn: 

PriedriA  Ernst  Joseph  August^  Erbprinz,  geb.  daa  5.  Not.  182^ 

yntera-flicli#aatar: 
•  Pia  farnitlwato  Funt«  m  Hob— «oUeoi-tigmaflngaB. 

'   III.  S«li|i*ffar«l«»fv  ' 
(Wohntlts :  Coaafald  In  der  Graftebaft  Hontnar  In  Watipbalan.) ' 

Fürst  und  Rbeingraf  Wilhelm  Frieilrich  KoH  Angust,  zu  Salm- 
Hantmnr,  gab.  ^  11.  Man  1799,  WUdgraT  za  Dbaiw  und  Kjfbvig. 
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Rheingraf  zum  Stein,  HemoVinstingen,  Diemeringen  and Pfitflingen, 
Sobn  üei  am  23.  Mai  1799  Terstorbenen  Rbeingrafen  KttH  Ludwig 
Ukeodor  nn  Salm-Grumbacb ;  TemuUilt  dts  5.  Ot/tbr,  1826  mtf  SUt«. 
betli  Anna  Karoline  JuUe  Anuüie»  B«ialugiiftB  n  8olin*.RMi»Uieiiii. 
geb.  den  9.  Juni  180& 

Rinder: 

1)  Prinzersin  Mathilde  Elisabeth  Friederüie  IfWtamiM  CharloiU 

Ferdinande  Amaiie,  geb.  den  2i.  Ang.  1827. 
Z)  Prinzessin  Emma  KliinkHk  MtätrO»  MmroHm  FtMumii^  geb. 

den  13.  Decbr.  1828. 

3)  Prinz  Karl  AUxx»  Heinrich  WilMm  Adolph  FHtdrich  Fetdkumd^ 
geb.  den  20.  Octbr.  1830. 

4)  Mm  Ofto  MMrM  CoH,  geb.       8»  Febr.  lass. 

Htlbicbweiter 
Mt  4m  Veten  enter  Bhe  mit  Mariane,  Prinzenbi  Ton  Leinlitgen 

(gett  den  16.  Febr.  1792): 

Amalie  Karoline  y  geb.  den  7.  Juni  1786«  Gemahlin  dw  GnCen 
Wilhelm  Beatheim-TeoUenbarg^Rbeda. 

Matter: 

* 

FrtWcriAi? ,  geb.  den  26.  März  1767,  Tocliter  des  Grafen  Joaeph 
Ludwig  T.  &aya> Wittgenstein!  Wittwe  am  23,  Mai  1799. 


I.  Salm  -Reif  ferteheid, 
(Wohniitx:  Gerlachsheim  ond  DoueldorL)  « 

a)  Kravthefm«  Tormala  Bedbar. 

 Fürst  CoM^anlm.  geb.  den  4.  Aag.  1799,  Sohn,  des  Fürsten  Franz 

WUhebn  (geb.  den  37.  April  1772,  gett.  den  14.  Mai  1831)  und  der 

Prinzessin  Franziska  v.  Hohenlohe-Bartenstein ,  grossherzogl.  badischer 
Oberstlieutenant  und  Flügel-Adjutant  des  Grossherzogs,  Termählt  den 
27.  Mai  1826  mit  Prinzessin  Charlotte  Sophie  Matliilde  Franziska 
Hobenlobe-Biilautabi-tatberg ,  geb.  den  2.  Beptbr.  1808. 

Kinder: 

1)  Erbprinz  Franz  Karl  August  Hubert  Alois  Joseph  Clemens  Leo» 
pold  Longin  Umia^  geb.  dMi  15.  Min  1827. 

2)  Prinzessin  Atußtste  Eleonore  15ophie  Leofioldine  Christine  Creaeeit~ 
iie  Charlotte  Franziska  Antonie,  geb.  den  21.  März  1828. 

3)  Prinz  Otto  Clemens  Sigismund  Leopold  Ferdmand  Maria,  Igeh» 
den  19.  Octbr.  1829. 

4)  Prinz  Leopold  IM  AM»  Merl  Longki  Merl«,  geb.  des  14. 
März  1833. 

6)  Prinzessin  Franziska  Antonie  AvguU  Crescentia  Maria  ^  geb. 

den  19.  April  188S. 
Q  Prinzessin  Eleonore  AIMb  M<rto  JiRNMrin  BRnrie,  geb<  den 

m  Septbr.  1838. 

Geschwister: 
1)  Prinzessin  Eleomtre,  geb.  den  13.  Juli  1799  g  Wittwe  dea  Land- 
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gfifea  Victor  Amadeus  y.  HegMB-Botbenbiiig  Mit  dam  12.  Od. 
I83i. 

3)  frinz  Knrl  Josejih  EriMl,  geb»  ilea  12.  Seplbr«  1803»  koiigL 

preoM.  Kittmeister. 
S)  PriJiietun  Leopoldinc  Poljßxena  Ckritt,,  geb.  den  24.  Jani 
GenMlilta  to  Altgralan  Hogo  M  SftlB-ReÜliBiMlMid-KrMitlieiB 

(folgender  Linie). 

piiMMiüi  JlflHi  On&emikt  geb.  den  22.  Octbr*  180& 


ymtm-Getokwitters 

1)  Altgr&fin  ilM^Mlff  Jmej^ine,  geb.  te  120.  Septibr.  1789« 
dame  Ton  Essen  and  Thorn. 
AltgrifiA  CkrkUm,  gib.  d»  14»  April  1773,  StiAadMM  im 

Klten. 

3)  Des  AUgrafen  Clemem  (geb.  l&'Fwr.  1776,  kdnigl.  wlr- 
tMiberg.  Generalmajors,  gest  den  10.  ]>ecbr.  1830)  nittiüi 
PanUiw  de  Bm,  gab.       29l  imU  1778,  maihlt  dM  fU  Deo. 

1802. 

Q  A]H|itta^X^  gek.      IS.  JaU  1780,  MMaaefea 


b)  Kraetbeim,  tormala  Nieder-  oder  Alt-Salm  ift  des 

Ardennen. 

(Wobnsits:  Raitx  bei  Bronn  in  Mahren.) 

F8raC  WM  JoüpA«  geb.  den  S.  Aig.  1750,  Salin  dee  Altgrafen 
Jbdvn  so  8alm-R«ifencbeid ,  k.  k.  Geh.  Rath  und  Kämmerer,  in  den 
*  Reichsfurstenstand  erhoben  yom  Kaiser  Leopold  II.  am  9.  Octbr.  1790, 
yennahU  zum  zweiten  Male  am  1.  Mai  1792  mit  Marie  Antonie ,  geb. 
den  6.  Decbr.  1768,  des  Foraton  Wemel  in  Peer  IViehler. 

Sohn  erster  Ehe  von  Panline,  Tochter  des  Fürsten  Karl  Joseph 
Anton  von  Auersperg  (gest.  den  1.  Octbr.  1791):  Bugo  Frans  (geb. 
den  1.  AprU  1776,  geit  den  31.  Min  183^. 

Deaien  Sohne: 

1)  17»^  Karl,  geb.  den  15.  Septbr.  18a3,  Altgraf  zn  Salm-Reif- 
lersdieid,  k.  k.  Kämmerer,  vermählt  den  6.  Septbr.  1830  mit  Leopol- 
dine Christiane  Polyxene,  Schwester  des  Fürsten  Oonstantin  sn  Salei- 
Reiffencheld-KiMillieim,  geb.  den  24»  lul  180S. 

Kinder: 

n)  Marie  Rothie  LtofmUtne  AM(/utlM  Franzitka  WükHmku  JtvUe, 

geb.  den  25.  Decbr.  1831.         ■  ^  „  _^ 

b)  Umifo  Kmi  Prms  it  «eele  AtMbr,  «bü  den  9l  Nofbr.  1832. 
e)  At^ütie  Aloi9e  Mnrie  Mhvmn  JMee  LeofeWee  AnrfIMi,  .gen* 

den  5.  Novbr.  1833. 

d)  Siegfried  ConstatUin  Bardo ,  geb.  den  10.  Juni  1835.   

e)  Er(ch  Adolph  Karl  Georg  Leodgar,  geb.  den  2.  Oelbr.jBM. 

•2)  Miobert  Ludwig  JiOom^  geb.  den  19.Dec.  1804«  Altgraf  zuSaloi- 
Biiffondicid ,  k.  k.  JCinunerav  «nd  Uefrath  befn  Gnbendp  m  lUeet 


Digitized  by  Gopgle 


S&bD.  395 

Fant  Jo$eph  Franz  Maria  Anton  Hubert  Igmut,  geb.  rien  4.  Bept. 

1773,  Sohn  des  am  17.  Aug.  1775  verstorbenen  Al^rafen  Franz  Irif- 
kilm,  Fünt  seit  dem  Mai  l8l(),  ge«cüieden  den  3.  Seutbr.  löül  von 
Marie  Tlieme,  GrSliii  HatileldC»  vermihU  som  sweilen  Mate  den 
14  Deebb  1803  mit  Coailaaie  Marie  t.  Tbria»  feb.  den  7.  Not*  1707« 

Schwester: 

Gräfin  WaUmrge  Fnmsitka  Marit  Therese,  geb.  des  13.  Aoguit 

1774,  Wktwe  rtm  MasrfBifiaa  FMberm     GaBpeebety  m  PSNnMi* 

Des  Bruders,  Fürsten  Frnnz  Joseph  August  (geb.  den  16.  Octbr. 

1775,  i«Bt.  den  26.  Decbr.  1620,  Beritser  der  Uli  Novbr.  1817  er- 
worbenen Herrschaft  Baindt  im  Königreich  Würtemberg)  Wittwe :  Ma- 
rie Walhurge  Josephe  Theres  Karoline ,  Toditer  des  Pürsten  Joseph 
Antoa  Ton  Waldbarg-Wolfegg-Waldaee.  geb.  den  6.  üecbr.  1791,  ver- 
»ibtt  den  18.  An(.  1810. 

Denen  Söhne: 

1)  Prinz  Alfred  Joseph  Clemens,  geb.  den  31.  Mai  1811. 

2)  Prinz  Friedrick  KaH  Prant,  eeb.  den  1.  Octbr.  IdU»  k.  k. 
LMMnnK  bei  Hdbmmmih^ig  IHilmeB  No»  2. 


In  Beziehnng  auf  die  Betitxangen  der  yerschiedenen  IJeieii  eii 
auf  die  Hinkünfte  derselben  setzen  vir  bler  Boab  lo^eMle  tkis&n 
Nacbiichtea  biozn.  Ka  beutst: 

Saln-Sal« 

die  Grafschaft  (jetzt  Hertogtham)  Hoogstralaa,  die  meiaii  reiebe- 

standischen  Abteien  Schüssenried  und  Weissenao,  die  Äfter-Graftchaft 
Aloss,  die  Herrschaft  Loon  op  Zand  und  als  jahrliche  Rente  Ton  den 
Niederlanden,  laut  Vertrag  ¥om  7.  Seutbr.  1Ö16,  22,000  Getden:  sie 
Iii  jädöflh  im  labie  1817  doNli  eiM  CapHalnUBBg  abgeHM  wMm. 

m 

9 

SalM-Kyrbnrg; 

FSr  den  Verlost  seiner  unmittelbaren  tnmriienanischen  Gater  er- 
hielt dieses  Haus  durch  den  Depiitationsreoess  von  1803  ein  Drittel 
der  Aemter  Bocholt  and  Aiiaus  in  Münster,  die  es  aber  durch  den 
Yeiira^  Tom  8.  Octbr.  1825  an  das  Hans  Salm-Salm  abgetreten  hat. 
Es  besitzt  nq^ch  das  Fürstenthum  Hernes  ond  die  Herrschaften  Leaan, 
Peck  and  Bortel,  die  mit  der  stipulirten  Rente  von  Salm-Salm  etwa 
180,000  bis  200,000  Gulden  abwerfen  mögen.  Das  Recht  der  Erstge- 
burt in  dieser  Linie  ist  von  Fürst  Philipp  Joseph  (gest  1779)  ein- 
|[nfibft. 

Wappen. 

Das  Haus  Salm  fuhrt  ein  auadrirtes Schild  mit  einem  Herz-  oder 
MMrieeblldet  im  ersten  und  nerten  aehwnraen  Felde  einen  rignurwin 

aofgericliteten  Leoparden  der  Rbeihgrafen,  im  zweiten  ond  dritten 
den  fothen  blau  gekrönten  LÖwen  der  Rheingrafen  von  Dhann.  Das 
Mittelscbild  ist  ebenfalls  quailrirt:  1.  zeigt  drei  goldene  Löwen  in 
lodi  vegen  Kjrburg,  2.  z«igt  rilbene,  aoswärts  gekrümmte  Salme 


Diyiiizeü  by  GoOgle 


396  Salpius —  Sarturis, 


oder  Lachse  mit  vier  tilbemen  Kreuzen  auf  den  Seiten ,  in  roUi ,  we- 
gen Salni,  ^  xeigt  einen  lilbernen  Qoerbalken  in  blaa,  ivegen  Bin» 

iiiagwi«  Uäd  4>  eine  silberne  Säule  mit  einer  goldenen  Klone  in  rotb, 
wegen  Anholt  Da»  Schild  decken  fünf  Helme  mit  Kmblemen,  die  auf 
die  Felder  im  Wappen  andeuten.  Die  Uelmdecken  sind  stUjem  and 
nth. 

Das  Wappen  des  Hanses  Salm-Kyrbuig  iit  dem  Ton  8«lm4Sal» 
gleicl) ,  nur  hat  das  Mittelichild  blos  drai  FeUer,  wd  dai  fwi  Am- 

Eoit  ist  ausgeworfen. 

Das  Wappen  dea  Havaea  Mn-Hmataar  ist  wie  daa  fon  Salm- 
Salm  ,  ner  data  das  MiUelsohild  im  viartoB,  Jkalb  aÜbemaB,  ludb  biaM 

Velde  einen  pekrönten  Löwen  zeigt. 

Nucliriclittii  über  dieses  fürstliche  ilaus  geben  folgende  Schrift- 
steiler: Uübiiur  I  Th.  Tab.  251  und  IL  Th.  450— 4d4.  üucelin  LTh. 
8.  m  Maaoh  S.  145-140.  Zedier  XXXIIf.  Bd.  S.  976-968.  t« 
Schonfeld,  Adelschr.  I.  Tb.  S,  v3'J— 34.  Gotliaischer  genealog.  iiontaL 
1825.  S.  125— l'-i^.  Aligein.  genealog.  und  staüstifidies  üaodil.  L  TJu 
753—756.   liartmann  s  Samml.  u.  m.  a. 

SalpiuSi  Herr  yod. 

Der  gegenwartige  Oberstlieutenant,  Chef  des  Generalstabes  rom 
dritten  Armee-Corps  und  Ritter,  J.  L.  W.  S. ,  ist  von  .Sr.  Majestät 
geadelt  und  ihm  folgendes  Wapuen  beigelegt  worden.  Im  blauen 
iohilde  «In  über  einMn  Wasser  seowebander  BHlienier  Slanit  auf  dem 
gekrönte«  Helme  ein  in  blau  and  Silber  getlerCeter  Adlerflog.  Dek* 
Kern  btan  «nd  &iU»ar» 

Samtleben^  die  Herren  tob. 

Am  dieser  •dtligen  Fkimilie  Itommen  mehrere  Bitter  in  der  fru- 

bern  Geschichte  der  Jkitmark  vor,  ihr  Stammhaus  Samptlebcn  aber 
lieg:t  im  Rraunschweigischen  bei  Schöppenstedt.  Diese  Familie  erlosch 
15ö7  mit  Daniel  v.  S.  und  die  v.  Cramm  erhielten  Saniptleben. .  M.  s. 
lferian*a  Topographie  fon  Bimontehweig  S.  181.  Braonaehweigsdie 
Anzeigen,  1750.  S.  87.    Siehmaclier  giebt  das  Wappen  L  Th.  8.  163t 

T.  Medinc  beaobretU  ea  L  a:b.  No.  717. 

SftBdrarty  die  Hema  foa. 

Sie  atamnen  niia  Nömbersr*  Ihr  Vorfahr,  Johann     S.,  wurde 

TOm  Papst  Alexander  VI.  in  den  Adelstand  erliolten  und  mit  der  Herr- 
schaft della  Seal  und  Fay  heliehen.  Zwei  Brüder  v.  standen  I80(> 
im  preussischen  ileere,  der  eine  war  Premier-Lieuteaant  im  Anspadi- 
aolien  Husaren-Bataillon  t.  Bila,  und  1838  ist  derselbe  Oberst  der 
Genad^merie,  Brigadier  derselben  zu  Coblenz  und  Bitter  des  eiaanien 
Kreuzes  u.  s.  w  Der  andere,  Knrl  IVilhelm  Emanuel  S. ,  stand 
damals  als  Premier-Lieutenant  und  Adjutant  im  Husaren-Regiment  v. 
Prittwitz  und  ist  gegenwärtig  Generul-Lieutenant,  Commandant  von 
Glau  nnd  Bitter  Iwber  Orden ,  namentlicb  nncb  des  Orden  pour  le 
uMt^  and  des  eiserneB  Kientes.  ILs.  Zedier  XXXUI.  Bd.  8.  1981. 

    * 

Sartoris,  die  Herrea  tob« 

Bin  aus  Pieinont  stammendes  adeliges  Geschlecht ,  welches  seil 
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16 fO  das  Rrbbürgerredit  der  Stadt  Genf  besitzt.  Jöhmn  Leonhard 
T.  S.,  gebürtig  von  Quiers  in  Pieinont,  herzogl  savoyiscber  UufraÜi 
vnd  GMenl-Rinnehnwr  d<r  Gnfi^all  Atti  (1538),  wollte  «mnge- 
Kscben  Religioa  wtgen  sich  nacli  Genf  begeben ,  ward  aber  za  Turip 
in  den  Kerker  geworfen  und  daselbst  iieitniich  liingericbtet-  Von  sei- 
nen Söhnen  war  Nicotnu*  vom  \slUi  nach  Genf  geschickt,  und  da 
dieser ,  evangelisch  geworden ,  nadi  Atti  kam ,  om  NacltforschungoB 
ülMr  das  Schicktri  feines  Vaters  anzustellen,  wurde  er  von  der  dow» 
tigen  Regierung  ergriffen  und  zum  Feneitode  bestimmt,  welchen  er 
am  4.  Mai  1557  erlitt,  obgleich  die  Regierung  von  Bern,  da  er  Bur- 
ger za  Lausanne  geworden,  heftig  reclamirte.  D^r  andere  Sohn  Kart 
«orde  Yator  Ton  Jneoh ,  der  naeo  Ganf  il&oliteta  und  das  Bibbürger- 
recht  erwarb,  auch  Pfarrer  daselbst  ward.  Von  des  Letztern  SöhnoA 
starb  David  als  Pfarrer  in  der  Vorstadt  Pera  zu  Constantinopel  und 
holländischer  Gesandtschaftsprediger  lÖlO;  ferner  war  aus  diesem  edeia 
Getehleelite  der  Republik  Grenf  «In  anderor  Amitf  «ntor  Sjadikot  M 
Genf  (1725  und  1729). 

N.  N.  v.  S.  ward  1796  königl.  prenssischer  Kammerherr,  und  war 
1Ö04  Minister-Resident  zq  Hannover.   Sein  einziger  Sohn  Karl^  früher 
In  k.  k.  MHItaIrdiensten ,  iterb  1837  aaf  seinem  tandgote  ia  Ocatrakh« 
M.  s.  Leu,  Schweiz.  Lex.  XVI.  S    102-103.   Handbnch  daa  iifliM 
Hotea  und  Staates  für  das  Jahr  1604.  S.  8.  4ö8, 

Safigny,  die  Herren  tob. 

In  der  freien  Stadt  Frankfurt  kommen  in  der  letzten  Hälfte  des 
vorigen  Jahrhunderts  Kdellente  dieses  Namens  vor ;  sie  gehörten  aocb 
.  ta  den  Vasallen  des  Ffintentboms  Hanau.  Dieser  Familie  gehdrt  an 
M'rkdrich  KarJ  v.  S.,  königl.  prenss.  Geh.  Ober-Revisions-Ralb ,  Pro- 
fessor an  der  Universitilt ,  Mitglied  des  Staatsraths  u.  s.  w. ,  einer  der 
beriihmtesten  deutschen  Rechtsgflehrten.  Er  ist  1779  za  Frankfurt  a« 
M.  geboren ,  stodirto  in  Maibarg,  begann  Im  labr«  1009  diasdirill* 
ltelleriB«^e  Laufbahn  mit  dem  vortrefRiclu  n  Werke :  „Das  Easbl  4m 
Besitzes,**  das  bereits  viele  Auflagen  erlebt  hat.  Nachdem  er  bei< 
reits  in  Marburg  und  Landshat  Professor  gewesen  war,  kam  er  IHiO 
in  derselben  Eigenschaft  nach  Bertin,  wo  ar  1816  Geh.  Jostizrathi 
1617  Geh.  Staatsrath  nnd  spater  Geh.  Revisions-Ralfc  wurde.  Za  sei* 
aen  grosseren  literarischen  Arbeiten  gehört  seine  „Geschichte  des  ro« 
mischen  Rechts  im  Mittelalter.  Heidelberg  IHlS^läSL  II.  Aufl.  iSiM» 
M.  8.  Neues  genealog.  Handbuch  ^  Jahrg.  1776. 

Sawitzkiy  die  Herreo  tob. 

Bin  Major    S.,  in  Preossen  geboren,  stand  1806  In  dem  difttsa 

Musketier-Bataillon  des  Regiments  Prinz  Heinrich  von  Preussen.  Riri 
Sohn  desselben,  damals  FHhndricb  in  demselben  Regiment,  war  1826 
Cauitain  und  Olflzier  bei  der  Land-Gensd'armerie  und  ist  gegenwärtig 
Major  ond  Cbef  der  lOten  InvaHden^mpagnie.  Br  ich  im  Be- 
freiungskämpfe das  eiserne  Kreuz  I.  Ciasse  erworben.  In  dlatam  fa*' 
Iuitoiii»-Re|pflieiit  steht  ein  Pcemier-Lieotenant  ? •  8. 

Sehalsehft-ElireBfeld,  Herr  roiu 

tbmrUk  f.  HA     königL  OliuitwdiH||uiitiliUn6i  in  BsrtfcT. 
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SekarffensteiDy  die  Herreii  tob« 

Bim  erioMbenet  mMH^  Patrizier-Geschlecht  tn  Krfart. '  ArtffHflly 

Johann  nnd  Kerften  v.  S.  waren  |1463  gräflich  gleichische  Lehnsleute 
2u  Goldhach  und  l^etzterer  ward  l475  von  Johann  Spitznasen  ,  Voigl 
zu  Gleicht-n,  des  Grafen  SigUmaad  Gleichen  wegen,  im  Geiang- 
■ilt  in  ToMM  b«Mhi«doB. 

Scharnliorsty  die  Herren  yod. 

Gerhard  David  v.  S.,  königl.  Oberst,  worde  am  14.  Decbr.  1802 
in  den  preassischen  AdelstaaU  erhoben.  Kr  wurde  den  10.  Novbr. 
1756  auf  einem  kleisen  Paelitbofe  zv  Himeteee  Im  Königreich  Han- 
DOfer  geboren.  Den  Militairdienst  begann  er  in  der  hannovriscbea 
Kafallorie,  und  vertauschte  bald  die  Waffen  der  Reiterei  mit  denen 
der  Artillerie.  In  derselben  diente  er  im  Laufe  der  Feldziige  der 
Jnhre  1793,  17^  und  1795  in  Flandern  und  üoUand  bei  dem  Heere 
4tr  YeiMiBdMMk  Ali  MMptmann  der  Artilleiie  boftnd  er  lidi  te 
imm  Hauptquartiere  des  Generals  v.  Haminerstein  und  verrichtete  b«! 
diesem  den  Dienst  eines  Generalstabs-Ofliziers.  Im  iJahre  1794  ver- 
theidigte  Uerr  v.  Hammerstein  die  befestigte  Stadt  Menin  gegen  eine 
bodtoCenda  friBiMfcbe  Abtbellung ,  und  scblug  lidi  mit  feiner  Gar- 
liiton ,  nachdem  alle  Mittel  der  Vertheidigung  erschöpft  waren ,  niH 
•o  viel  Entschlossenheit  als  Geschicklichkeit  durch  den  Feind,  data 
diese  als  eine  der  glänzendsten  Wati'entliaten  in  jenem  Feldzuge  an- 
erkannt  worden  kt,  nnd  Herr  v.  8.  bei  dieser  Gelegenheit  sich  so 
noszeichnele»  dass  der  General  v.  Hammerstein  an  seinen  Son verain, 
den  König  Ton  England,  folgenden  Bericlit  erstattete:  ,|Vor  allem 
andern  halte  ich  mich  verpflichtet,  des  Hauptmann  v.  Scharnhorst  Kr« 
wähnung  so  tbttn«  Dieser  Offizier  bat  bei  seinem  Aafenthalte  in  Me- 
nin, bäa  Bonbardement  und  beim  Dnndiicblagen  Fähigkeiten  wid 
Talente,  Bravour  und  unermUdeten  Eifer,  verbunden  mit  einer  be- 
wunderungswürdigen Geistesgegenwart,  gezeigt,  so  dass  ich  ihm  allein 
den  glücklichen  Ausgang  der  Sache  verdanke.  Er  ist  bei  allen  Aus- 
IBbrungen  der  Brste  ead  der  Lelate  gewesen,  nnd  ieh  kann  nmiiof- 
Ucb  erschöpfend  beschreiben,  von  welchem  grossen  Nutzen  dieser  so 
sehr  verdienstvolle  Offizier  mir  gewesen  ist**  —  An  den  kommandi- 
renden  General  der  bannövrischen  Armee  sclirieb  Herr  v.  Hammer- 
•lein  mtor  den  8.  WA  1791  Foigendest  MFilrdenHan|iCnanttScfaar»- 
borst  ersuche  ich  Kw.  Kxcellenz  auf  das  dringendste,  eine  Gnade 
lon  Sr.  Majestät  zu  erbitten ;  da  dieser  Mann,  wenn  iemals  Jemandem 
eine  Belohnung  für  etwas  Ausserordentliches  geworden  ist,  sie  jetzt 
im  grössten  Maasse  verdient*  —  *  Im  Jabm  180t  fertanscbte  8. 
den  Dienet  tn  seinem  Vaterlande  mit  dem  im  preassischen  Heein,  in 
weldiem  er  als  Oberst-Lieutenant  bei  der  Artillerie  angestellt  wurde. 
Im  Jahre  1804  ernannten  ihn  Se.  Majestät  zum  General-Quartiermei- 
ster^Lieutenant.  Von  seinem  Eintritte  in  das  preussische  Heer  bis 
tem  Ansbrnehe  dee  Feidinget  von  1806  verwendete  der  Oberst-Ueo« 
tenant  t.  K.  seine  Zeit  ganz  ausschliesslich  auf  den  Unterricht  in  der 
Kriegskunst.  Den  Feldzug  des  Jahres  1806  machte  er  anfanglich  als 
Chef  des  Generalstabes  des  komroandirenden  Generals,  Heraos  von 
Bmiinacbweig,  mit,  umä  wnrde  in  der  ScbleebC  bei  AnenfSdt  in  der 
Unken  Seite  verwundet.  In  Labeck  wurde  der  Oberst  ▼.  S.  gefangen 
genommen,  er  hatte  sich  dem  R&ckzoge  des  damaligen  General- Lieu- 
tenants y.  Blücher  angeschlossen,  in  Folge  der  Kapitulation  verschaffte 
ihm  General  Blücher  die  Fieibeit  uMtar  (dinb  AmvecbaelnBg).  Se. 
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Ibfcitft  iiilllM  An  ris  GMiaräl-Qiitrtienneitter  bei  dem.Corni  det 
Qeneral-Lieotenant  t.  UBitoq  an.  8pater  »tand  der  GeMnI  t.  8, 

«a  der  Spitze  der  Kriegtverwaltung.  Im  Jahre  1810  zog  er  sieb  voa 
ieinem  Standponkte  zurück,  nnd  legte  seinen  Posten  als  Chef  des 
Uegadeparteinentt  nieder,  verblieb  aber  in  königlichen  Diensten  und 
luhrto  nacli  wie  Tor  die  Leitaaf  allvr  Aminingiangeiegenlieiten  dea 
Heeres.  Im  Jalire  1811  machte  er  eine  sehr  gebaim  gehaltene  G». 
achäftsreise  nach  Petersburg,  und  bald  nach  seiner  Zoriickknnft  becah 
er  sich  ia  denselben  Angelegenheiten  nach  Wien.  Der  eigentliche 
Svadi  «eaar  Reite  fat  iiieMÜa  bekannt  geiporden.  Als  im  Jahre  I8i2 
Preusaen  nothgedrongen  war,  mit  Frankreich  einen  Allianz-Conlnel 
an  scliliessen,  aber  schon  wahrend  dieser  Unterhandlung  ein  franzo« 
tischet  Armee-Corpt  unter  Maradiali  DaTOUst*t  Befehl  in  Berlin  ein. 
riickto,  nNMbte  dar  Qenefal  t.  8.  von  Brealao  aus  den  Voiachlae.  im 
MliaaBttten  Falle  die  Garnison  von  Berlin  ond  Potsdam  sa  iimiai. 
gen,  om  sich  mit  derselben,  den  Degen  in  der  Hand,  einen  M'em 
nach  Schieden  au  öffnen.  S«.  Majestät  sandten  den  yerdienstvollen 
Oeneral  ▼.8.«  aar  Beßrienng  dea  Alitciilosset  der  Verträae  mit 
Rnsaland ,  zum  Kaiser  Alexander  nach  Kaliscb.  Znm  OanüiJ.Lioa^ 
tenant  ernannt,  ging  v.  S.  als  Chef  des  Generalstabcs  der  schleslscbam 
Armee  mit  dem  Heere  nach  Sachsen.  Seine  Thätigkelt  und  seiaa 
«OMiebt  forderte  zugleich  die  Organisation  nnd  die  Aosrüstong  der 
Landwehr,  Schon  bei  den  ersten  Gefechten  im  Jahre  1813,  mic  wel» 
dien  der  grosse  Kampf  bei  Gross-  und  Klein-GÖrschen  eroffnat  irard, 
traf  den  General  8.  eine  Kogel,  die  ihn  am  linken  Beine  Terwoa- 
data;  er  wnle  nach  Zittau  in  der  Oberlausitz  gebracht,  und  man 
hielt  die  Wunde  nicht  für  gefiUirUch.  Der  General  llaaa  tich  nicht 
abhalten,  eine  Reise  nach  Wien  in  den  Angelegenheiten  der  TerbBn* 
detf'n  zu  unternehmen,  sein  Zustand  aber  Terschlimmerte  sich  auf 
dem  Wege  dabin  to  bedeutend ,  dass  er  nur  Prag  erreichen  könnt«, 
fiter  MMgto  am  2».  Jnni  ISlVaain  Ted.  Seine  fidilXn  U^b^!^ 
ffnhen  nun  unter  einem  schönen  Monument  auf  dem  fnfiiMen>Kifabb 
Mit  bei  Berlin.  —  Von  seinen  Söhnen  lebt  noch  der  gegenwartia^  * 
Obent  in  der  Artillerie  v.  S.,  welcher  mit  einer  Tochter  des  Terstor- 
benen  Feldmaitehalla  Graftn  t.  Gnelienaa  vermählt  war.  Aot  dieser 
Ehe  aind  zwei  Söhne  /ond  eine  Tochter.  Ein  anderer  Sehn  dea  Ge- 
neral-Lieutenants starb  als  Rittmeister  a.  D.  Kr  war  mit  einer  Grafin 
r.  Schlaberndorf  rermalilt  and  teiae  minorennen  Kinder  besitzen  ein 
Gnt  bei  Teltow.  —  Die  Fkmilie  t.  8.  fuhrt  ein  blauet  WapoeaschiUL 
In  dereaelben  ein  von  dem  obeni  rechten  zum  vntern  HnlSii  Winkel 
gezogener  silberner  Balken.  Auf  dem  Helme  liegt  ein  blau  und  til* 
berner,  mit  drei  silbernen  SfranainnfmUini  hmUtHMm  j^La  jum  Xk^fc. 
fcen  aind  Silber  und  hlao.      .        ,     «w«  me 

Schare  wetz  9  die  Herrea  tob. 

Bin  Zweig  des  böhmischen  Geschlechts  Scharoweta  Scharewn 
wendete  tich  nach  Mähren  in  Schlesien .  wo  er  sich  im  Troppauschen 

Chrittof^  S.  T.  Scharowa  war  1720  det 


IViopptii  Landreabtt- Assessor.  —  Mehrere  Zweige  die- 
tet  Hauses  waren  auch  im  preuasisch  Schlesien  bMÜartl  biar 
am  31«  Jan.  1838  ein  Herr  ?•  S.  auf  BothendoiCi 


Die  tHidaBü  »toiiin  f.  a.  faboii  ftiitoi,  ttiringe«  nnd  da« 


Diyiiizeü  by  GoOgle 


^^^^^^  »  t  •^F^^^^^^^^^^^^p  ^ 

F«i§tiaiide  an;  sie  kommi  auch  unter  den'Nianft  BihiwroJ,  8ohwi»> 
fodf  Schwinrad  ,  Schonenrad  und  Schoninrad  vor.  Sie  geliort  zu  den 
adeligen  Geschiecbtern ,  die  selten  ihrem  Namen  das  von  vorsetzten. 
ßoflcUüU  und  Bäpsenhajn,  auch  Zeilsdorf  aind  alte  Bttitzangen  derer 
V«  &  ilure  Ofdentliche  Stammtafel  beginnt  mÜ  Mam  Georg  S.  auf 
Roeohuts  und  Heinrich  v.  S.  auf  Kupsenhayn,  die  um  das  Jahr  1490 
lebten.  Auf  Ilart'mannsdorf  und  Dernau  sassen  ebenfalls  Ritter  aas 
diesem  Hanse.  Johann  Magnus  v.  8.  auf  Hartmannadorf  war  1684 
2>onulechmni  in  NwiinbQif  «nd  fTolf  JUrtcÜ  t.  8.  raf  Dohmu  IhmruI 
■ebon  1510  als  furstl.  aacbsischer  Kriegsrath  und  Oberster  Tor*  Ikr 
fränkischen  Linie  gehörte  der  Oberst  v.  S.  an ,  der  1806  im  Husaren- 
Bataillon  V.  Bila  stand  and  1815  als-  Geoerai-iVl^jor  a.  D.  starb.  Im 
Regiment  l'rinz  Ueinricb  atand  1806  ein  Lieetenant  t.  8.,  der  1828 
Ilajor  und  Commandeur  eines  Landwehr-Bataillons  war.  M.  b.  Könir 
J.  Th.  S.  857-8831   Gftttiie  L  Tlk  &  I4t^.   Zedier  XXXiV.  Tk 

Scbeel,  die  Herren  ?oi. 

Am  24.  Novbr.  1825  wurde  dem  wirklichen  Geh.  Kri»^rath  und 
Ritter  Friedrich  Wilhelm  Lttdwig  8.  Adelsdiplom  ausgestellt;  der* 
lelbe  hat  zwei  Töcbfier  "ond  swei  Söhne.  Die  ältere  der  Töehteii^ 
WWMtnine,  ist  Wittwe  von  dem  Geh.  Rath  v.  Hartmann^  die  jüngere, 
Henriette  y  ist  mit  dem  königl.  Kamnierberrn  und  Major  Freilierrn  r. 
Weyher  und  Nimptsch  auf  Falkenhain  in  Schlesien  veruiählL  Der  üU 
teate  der  Sohne ,  Rnü  Aleantmhr  8. ,  beaitzt  die  Hemchaft  Jone 
im  Grosshferzogthum  Posen.  Per  jüngere,  Friedrich  Wilhelm  Adolvk 
T.  S.  ist  königl.  Rogierungsrath  in  Potsdam,  und  mit  ^Tathilde  Grälla 
v!  Bülow,  Tochter  des  verstorbenen  Ministers  v.  Biilow,  vermählt^  — 
Diese  Familie  f&hrC  im  gesjjaltenen  acbwarz  tind  goldeaea  ScblUe  Lier 
eine  Eule,  Üort  eine  geatuii^  ailbenie  8eiii0«  auf  den  IMiim  drei 
feilanlD  aUbenie  Pfeile, 

Scliicklier^  Herr  von« 

Memridk  Chrittofih  v.  S.  «ar  kSaigl.  piMM.  HMptaiiaMi  !■  Bfgft- 
piil  Gnif  T«  WaftoMleben« 

I 

%   

ScliiHberg^  die  Freiherren  und  Herren  von» 

Bertoldus  de  S.  kommt  schon  *im  Jahre  1212  unter  dem  Adel  ia 
Bojern  W.  In  Schlesien  erscheint  1240  ein  Schambor  de  S.  und  1^ 
ein  Hamhold  de  S.  Zuletzt  ist  noch  158()  ein  Freiherr  v.  S.  zu  Parch- 
witz  bei  dem  Begrabniss  des  Herzogs  Georg  II.  von  Brieg  ersclnenen. 
Mit  demselben  aoU  am  Anfange  de»  l<>tea  Jalirhunderls  dieses  Ge- 
ichlecht  ecloadieB  leiii* 

Scbiller,  Herr  Ton. 

Em§t  Friedrich  Wilhelm  S.,  .ein  Sohn  des  unsterblichen  Dich- 
tera  und  einea  Ffiuiei«  LengeMd^  iat  königl.  ^ireaaiiaclier  AppeF- 
laüontnlli  ia  Cöln. 

.   JBreliüling^  die  bmn  wtk* 

Darcb  zwei  Jahrbanderte  bliUUa  ia  ScUeaiMi  diaaaa  äMifa  G#- 
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■cblecbt  in  den  beidoi  JAsden  so  Uarttinb  lud  Uenriohaii.  Im  Jahre 
ld43  «fUdtea  vier  BrÜdw  t.  8.  mt  SoliMai      lad^enat  in  Polen. 

SehimiaBB,  Herr  Ton« 

Der  Major  im  7ten  Tnfant.-Rogiment  and  Ritter  des  eisernen  Kreuzen 
I.  Claise,  S.,  warde  am  uy.  Aug.  1825  in  den  AdeUtand  erbeben.  Das 
itm  beigelegte  Wappen  iat  qnndrirt^  in  enteil  wnä  vierten  rotbea 
Felde  ist  eine  silberne  iranioeiaGbe  Lilie»  in  tweiten  und  dritten  gol* 
denen  Felde  aber  ein  im  Lauf  begriffener  weisser  Edelhirsch  vorge- 
stellt Auf  dem  gekrönten  Helme  wächst  ein  blau  gekleideter  bärtiger 
Mann,  mit  scbwarsem  Hat.  eine  Lilie  in  der  Hand  haltend.  Decken 
nehti  blan  und  Silber,  Uaki  Uui  nad  Gold« 

Sehleebrügge,  die  Herrea  feiu 

Bine  adelige  Familie  in  WestphnJen ;  ihr  gehört  an  der  Landmlli 
des  Kreises  Lndinghaoi«  loi  Reg|tiue»-Beiifl  MOaMer  8* 

Sclileebuscli,  die  Freiberreii  vom 

Dieses  freiherrliohe  GeschMit.  dis  besonden  bi  Cribeten  Seiten 
meist  Schleepasch  geschrieben  wnrde,  stammt  ans  einem  gleichnami- 
gen Städtchen  im  Uerzogthom  Bergen  in  den  Niederlanden.  —  Jacob 
T.  S.,  kaiserl.  Cteneral,  wvrde  tren  geleisteter  Dienste  wegen  in  den 
Freiberrenstand  erhoben;  er  ▼ermahlte  sieh  mit  Anna  Elistbsih 
Ricke,  verwittwete  Baronin  v.  Liindy  (gest.  1706),  und  besass  die 
Güter  Lanckau ,  Scliiinberg,  Gross-Pollwitz  und  Ueidenberg;  er  starb 
am  22.  Septbr.  1Ö75  zu  Liegnitx.  Aus  seiner  Ehe  hatte  er  eine  Toch- 
ter, dia  iMb  1687  arit  Hdaiiah  Akonadar  t*  Bibna  lad  ModlM  w- 


Schleicher^  die  Herren  von« 

Der  graflich  lippische  Reglemngsratb ,  C^rUHm  Augutt  fMfaMMd 

8.,  wurde  den  15.  Joli  1778  vom  Kaiser  Joseph  II.  mit  seinen  Nach- 
kommen in  den  Keichsadelstand  erhoben.  Ein  Sohn  desselben  stand 
im  Jahre  1806  als  Premier-Lieatenant  in  dem  Infanterie-Kefi;iment  v« 
Wedeil  ZQ  Bielefeld  und  blieb  im  Jahre  1815  als  Major  dee  lltMi 
Klb-Landwelir-Infanterie-Regiments.  Seine  Tochter,  Sophie  v.  8., 
ist  gegenwärtig  Con? enioalin  des  StiAei  Geseke  und  Keprel  ia  WeelF- 
pbalen. 

Sohlenfte^  die  Herren  rem  der« 

Sie  stammen  ans  Oestreich ,  von  wo  sie  sich  im  Torigen  Jahrhnn- 
dsft  naeb  Preossen  gewendet  babea.  Tier  Brider  dieeM  Naaieaa 

standen  1806  im  prenssischen  Dienst  Der  älteste  war  1806  Lieote» 
nant  im  Regiment  v.  Riichel  zu  Königsberg  und  starb  1813  als  Capi- 
tain  an  ehrenvollen  Wunden;  der  zweite,  eben&Us  Lieutenant  in  die- 
sem Regiment ,  ist  1825  als  Major  pensionirt  worden ;  der  dritte  Staad- 
faa  Begiment  Schöning  aad  trat  1807  mit  königl.  BrUnbnias  ia 
kaiserl.  russische  Dienste;  der  vierte,  der  in  demselben  Regiment 
diente,  ist  gegenwärtig  Obrist,  zweiter  Commsadant  foa  Stettin^ 
Hitter  des  eisernen  Kreuzes  u.  s.  w. 

V.  Zeiiatz  Adei;i-LeJL  HUffBl-BA.  26 
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402  Schmidt  ^  SclmiUcr. 

Sclimidty  dio  Herren  vod,  Bd.  IV.  S.  184. 

Von  prenssi sicher  Seite  sind  gieben  FamilMii  diAMf  Nuneu  in 

den  Ad  eis»  Und  erhoben  worden* 

1)  Durch  Diplom  tont  9.  laU  1736  und  BraeMfang  rai  16.  Hfti 
1786).  Diese  Famitie  fuhrt  im  blauen  Felde  ud  anl  de»  Helim  «inea 
Uammer,  als  iir5i>riingliclies  Wappenbild. 

2)  Durch  Diplom  vom  2.  Octbr.  1746.  Ein  durch  die  Emennang 
in  den  Adel&tand  belohnter  Offizier,  der  einen  gebarniifcbten ,  den 
Skbel  schwingenden  Arm  im  Schilde  und  auf  dem  Helme  IBhrle. 

3)  Diplom  fom  8.  Febr.  179'J.  Dieses  ist  dem  in  unterm  Artikel 
erwähnten  General-liieutenant  von  der  Armee  v.  S.  za  Berlin  aasge- 
stellt, wie  wir  bereits  mit  Uiazuiügung  der  Wappenbeschreibang  an- 
getührt  haben. 

4)  Diplom  ?om  6.  Juli  1798.  Diese  Familie  führt  ein  aefarag  in 
Tolh  und  blua  getlieiltea  Schild.  Im  rothen  Felde  liegt  ein  goldener 
Anker,  im  blauen  drei  goldene  Sterne.  Auf  dem  Uelme  wiederhol! 
sich  ein  schwebender  Stern  zwitdien  zwei  idiwniien  Adlerfligeln. 

5)  Diplom  vom  18.  April  1811.   Diese  Familie  führt  den  NiMl 
Schraidt-Wierusz-Kowalski ;  in  ihrem  in  Silber  und  Gold  quer  ge- 

tlieilten  Schilde  ist  oben  ein  schwarzer  Geisbock,  nnten  eine  Fahne 
in  Silber  und  grün  vorgestellt.  Der  Helm  ist  mit  lünf  silbernen 
Stnatsenfedem  bettoclLt 

6)  Diplom  vom  13.  Novbr.  1831.  Diese  Familie  führt  einen  mit- 
telst eines  silbernen  Balken  in  ein  blaues  nnd  ein  scliwarzes  Feld 
zeriallenes  Schild.  In  dem  obem  blauen  Felde  sind  drei  neben  ein- 
ander stehende  Sterne,  in  nntem  sehtnnraen  Fnidn  aber  ein  nfbener 
Anker  vorgestellt  Auf  dem  Helme  schwebt  wieder  ein  Stern  swiaeiien 
IWei  roth  und  weiss  gevierteten  Adlerflügeln. 

7)  Diplom  vom  7.  Aug.  1834.  Diese  Familie  führt  im  silbernen 
Sehiltfe  xwei  schwarze  Querbalken,  der  oberste  ist  nit  zwei,  der  on* 
tere  mit  einem  Sterne  belegt  Auf  dem  Helme  steht  zwischen  einem 
>veiss  und  schwarz  gevierleten  AdlerÜQge  ein  goidenet  Möiaer»  iber 
dem  eine  brennende  Bombe  schwebt. 

Sokiuieden^  Uerr  tob. 

Im  prenssischcn  Staatsdienste  steht  der  königl.  Ober-Regierungs* 
rath  V.  S.»  Dirigent  einer  Abtbeilong  der  Regiemqg  zn  FraaUurt 
n.  d.  Oder. 

« 

Scbmitsy  die  Hemn  Ton. 

Arnold  t.  S.  wurde  im  Jahre  1719  in  den  Reichsadelstand  erhoben. 
JFWms  Malthim  t.  8. ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes ,  steht  als  Major 
in  29ftfen  Infanterie-Regiment  in  Coblenz.  —  Maria  JUainm  Afedsni 
8w  ist  an  einen  t.  Düsseldorf  nn  Coblenz  fennSlüt 

Schnitter,  die  Herren  yen« 

Diese  adelige  Familie  stammt  aas  Görlitz.  Sie  iiat  ihren  Adei 
duch  ein  an  2.  Oetbr.  1S96  von  Ka^  Kail  T.  nniMtolitos  Dtplsn 

erhalten.  Derselbe  wnrde  am  10.  Juli  1562  vom  Kaner  Ferdinand  L 
und  am  4.  Nov.  1698  vom  Kurfürsten  Friedrich  III.  von  Brandenburg 
emeoert  Diese  Familie  führt  im  quadrirten  Schilde,  im  ersten  gol- 
denen Felde  einen  halb  sichtbaren  schwarzen  Adleri  im  zweiten  and 
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dritten  rothen  Felde  einen  ans  den  Wolken  kommenden  Arm,  der 
eine  Sichel  führt,  im  vierten  schwanen  Felde  zwei  goldene  Qaer^ 
balkan.  Auf  dem  gakröntan  Haine  swai  AdiariiSgel ,  dar  rechCa  oba» 

•chwarz,  unten  Gold,  der  linke  oben  Silber,  nnten  roth,  dazwischen 
der  Arm  mit  ckr  SichaL  Decken  lechta  loth  ond  Silber ,  lioJw 
schwarz  und  Gold. 


Diese  jetzt  nicht  mehr  Yorkominende  t>renssische  Familie  ist  am 
7.  Decbr.  I6t>3  vom  grossen  Karfürsten  mit  einem  Anerkennungs-Di- 


Satheilt,  in  der  obem  blauen  Hälfte  schreitet  ein  goldener  Lowe  nach 
er  rechten  Seite  vor,  in  der  untern  goldenen  Hälfte  sind  drei  blana 
Qoerbalken  gezogen.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wächst  der  Uala 
dnei  Ldwea.  Deekem  Gold  vnd  blau. 

Scbönbeck,  die  Herren  von,  BJ.  IV.  S.  189. 

Die  adelige  Familie  v.  S.  erhielt  am  26.  Aug;.  1691  vom  Kiirfür- 
•Imi  Friedrich  III.,  nachmab  aU  König  Friedridi  l.,  ein  Anerken- 
■nnga-DipIon.  Das  Wappen  derselben  ist  aber  gans  feiaohledeB  foa 

der  gleichnamigen  Familie  in  Pommern,  welche  wir  in  unserm  Artikel 


ScJüid  ist  <]uer  durch  einen  goldenen  üalken  getheilt,  unter  demselben 
ffi«tit  über  grünem  Rasen  em  achdner  Bach  (Scbdnbeek),  aber  den 
Balken  ist  das  Schild  in  blau  und  Silber  gespalten,  in  jedem  dieaer 
Felder  steht  eine  Lilie  mit  altweciiselnden  Farben.  Auf  dem  Helme 
ist  eine  schwebende,  reclits  silberne,  links  blaue  Lilie  zwischen  zwei 
in  Man  nnd  Silber  gerierteten  Lilien  •ngebncbt.  Deeken  Uaa  wid 


Silber.  M.  s.  Zedier  XXXY.  Bd.  8.  6l7.  Anteil,  AnL  8*  354^ 
Okolaki  P.  IH.  S.  203. 


Eines  der  ältesten  adeligen  Geschlechter  Dentschlandi,  dessen 
ältester  Stammsitz  das  fiirstl.  reussisclie  Dorf  Schoenfeld,  an  dbr  thü- 
ringisch-fränkischen Grenze  gelegen ,  gewesen  sein  soll.  Pappo  v.  8* 
kommt  schon  1119  anter  den  Zeugen  ia  einer  Urkunde  des  Kiostera 
Michaelifeld  vor;  später  begab  sich  ein  Haoptsweig  nadi  Meissen  und 
lepte  die  Schlösser  und  Dörför  gleiches  Namens  daselbst  an.  Seit 
1260  besass  <'s  dort  den  Rittersitz  Wachau  und  den  Friedewald,  wel- 
chen letztern  sie  gegen  das  Städtchen  Radeberg  und  das  Dorf  Sack 
1326  nn  den  Markgrafen  von  Meissen  ▼ertaoschten.  Voif  hier  ana 
gingen  die  Linien  in  den  Leipziger  Kreis,  in  die  Lausitz,  in  die 
Mark,  in  Franken,  in  Hessen  und  in  die  beiden  späteren  thürin- 
gsch •  meissnisclten  Linien,  in  Dänemark  u.  a.  m.  aus.  Aus  der 
waebaniiehen  Bauptlinie  erhIeU  Johmm  Slgafritd  1704  die  ReichsgnH 
fenworde,  die  sein  Grossvater  Johann  Nicolaut  in  Wien  ausgeschlagen 
hatte,  und  das  Krbtruchsessamt  von  Bamberg.  Seine  Linie  erlosch 
mit  Johann  Georg  1770,  und  Wachau,  Kadeberg  lielen  an  die  Lehna« 
letten»  die  dnmali  noeh  lebendes  Tier  Sdbnen  dea  luntl.  aehmii»- 
barg-nraolstadtiseben  Hofmarscbnito  Johatm  Friedrich  v.  S.  zu  Koch- 
berg, nachheriger  Rittergutsherr  zu  Reich witz,  unter  denen  der  rach- 
herige  königl.  preussiscJie  Landjägermeister  Karl  Wilhelm  v.  S.  (geb. 
1721 ,  gest.  1606)  ein  wegen  seiner  groasen  Rechtlichkeit  von  FriedSich 


ScLnürlinfr,  die  Herren  von. 


Sclioeiifeid.  die  Herren  too« 
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ifim  Qioflaen  ond  den  beiden  nachfolgenden  Königen  tiockgeachCeter 
glMlrfienec  wnr«  —  Von  der  Wachan-Kodibeig-Beidiwitzer  Linie 
leben  in  Baiern ,  SelilMrzburgr-Riiflolstadt  und  Ungarn  znsammen  vier 
iBÜnnliclie  Glieder.  —  Aus  der  Wachaa-Steinborn-Loehnitzer  Linie 
Hurde  dem  altern  Zweite  von  LoebaiU  17Ö3  die  Reicüsgrafenwürde 
«rtheilt.  Au  einer  Linie,  die  aidi  im  lOten  JnhrlinaAerC  von  Wnchan 
in  Meissen  nach  dessen  begab,  ward  N.  N.  v.  S.  1795  General-Major 
nnd  RegimenUh-Chef  des  YotBMÜjgpn  B«|giiuuite  T.  Boich  in  käuf^L 
pieiissischen  Diensten. 

Uia  anderer  Haaptzweig  kam  von  TbSriiifan  über  Meissen  und 
legte  wahndieinlicb  das  Städtchen  Scboenfeld  im  Elbogner  Knfae  in 
Böhmen  an.  Er  erhielt  den  böhmischen  Ritter-,  nachher  den  Frei- 
benenstand  und  1678  die  Reicbsgrafenwürde.  Ihr  Name,  Wappen  und 
Titel  kam  durch  eine  Krbtociiter  auf  die  Grafen  Wratislans.  Aus  ei« 
ner  Seitenlinit  dieses  Nameaa«  dia  tkh  wuit  BdilaiieiL  begab ,  itaib 
Oeorg  August  1795  als  könicl.  prensa»  GOMlBl-Liea'toBaiit ,  Kitter  des 
schwarzen  Adlerordens.  Ein  Sohn  aus  der  zweiten  Ehe  desselben 
stellt  als  Premier-Lieutenant  bei  der  Garde-Husaren  in  Potsdanu  — 
Wo  die  FaniMe  Totbroitet  gewesen,  Ikaämk  iteh  nach  BitternUe  nnd 
]>offer  Schoeafeld,  was  die  WahrscheinllflhlEeit  daia  dia  Bai- 

alen  von  ihnen  erbaut  worden  sind. 

Das  Wappen  des  Hanptstammes  von  Wachau  enthält  einen  schräg 
links  gelegten  schwarzen  Ast  im  goldenen  Felde  im  Schilde.  Auf  dem 
offenen  Tomiarhelme ,  der  galerdnt  ist,  aind  nean  sdiwam  Halmeii- 
fadern  angebracht.    Helnidecken  schwarz  und  golden. 

Das  Wappen  des  zweiten  Hauptstammes  ist  ein  Mal  senkrecht 
und  sechs  Mal  quer  getheilt,  mit  abwechselnden  Tinctnren:  schwarz 
«ad  golden.  Helmsdimnefc  anf  dam  gekrönten  Tamiailialme:  nenn 
adiwarze  Hahnenfedern.  Uehndecken  schwars  nnd  golden. 

Ein  dritter  Hauptstamm,  welcher  längst  ausgegangen  ist  und  in 
Sdiveden  die  Grafen  würde  erhielt^  ^  führte  im  Schilde  zwei  schwarze 
Qoerbalkea  im  goldenen  Felde;  Bbrigens  aber  gleich  mit  den  vorker« 
gehenden  Stammen. 

Dieses  Geschlecht  ist  nicht  mit  anderen  dieses  Namens  zn  ver- 
wechseln, die  andere  Helmzeichen  haben  und  nicht  Bina  Ton  den  vor- 
genannten  drei  Wappenschilden  führen. 

M.  8.  genealog.  Taschenbuch  der  deataehen  giSÜ.  HInier«  Crotiia 
1836.  S;  437—438  (man  b  se  aber  Bamberg  statt  Würzburg  und  1678 
statt  1768).  Hellbach\s  AdeU-Lexicon  II.  Th.  S.  431.  enthält  ein  Ver- 
aeichniss  von  vielen  Werken,  die  Nachrichten  enthalten  j  ist  aber  sonst 


Schölten^  die  Henm  von. 

Dieses* adelige  Geschlecht  stammt  aus  Danemark,  wo  1735  Hein- 
fkn  S,  znr  Würde  eines  CJeneral-Lientenants  gelangte.  —  Ein 
Gen  -Major  v.  S.  starb  1791  als  Chef  des  in  Stettin,  später  in  Warschan 
in  Garnison  gestandenen  Infant.-Regiments  No.  8.,  zuletzt  v.  Ruits, 
im  Jahre  1Ö06  stand  ein  Hauptmann  v.  S.  in  dem  königl.  Artillerie- 
Gofpa;  er  werde  18l6  als  Oberst  dimittirt  und  starb  löiy  in  Berlin, 
wo  noch  gegenwärtig  seine  Wittwe,  geh,  Syboig,  lebt  Sein  Sohn 
ist  Hanptnaan  in  der  Qaide-AitiUeria. 


Sclirader^  die  Herrn  von« 

Bin  Cafilnia  y.  S.  stand  im  Jahre  ItiOö  im  Infanterie-Kegiment 
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f •  Maiuulein ;  er  starb  im  Jalire  1813.  Noch  gegenwäctig  stehen  meh- 
MN»  8«baltenK0ttiiere  dieses  Nmatm  im  der  Arme«.  Im  8tea  €&• 

rassier-Kegiment  steht  der  Rittmeister  S.  v.  Beauvoye.  Im  konigl. 
.Civildienst  befiiiM  ikii  der  StoaeEratii  t.  S.»  ObefzoUiaspeotor  za 
Colberg. 

Schreger,  Herr  im. 

Im  Jahre  1806  stand  ein  Lieutenant  v.  S.  in  dem  fnfanterie-RegU 
Mil     Momng  in  irfiniphiyi    Br  ist  im  JaJiru  1813  als  dupiteitt 
an  ehrenvollen  M'unden  gestorben.   Eine  TocMoff  iMMlh—  ist  gugiB 
«iirtig  StiftiÜTHuiein  zs  Stolf«  im  Pammer». 

ScLrickcll,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  in  Scldesicn.  Zu  Rothenbnrg  starb  im  Jahre 
1837  einer  v.  ^J. ,  der  nach  seinem  letzten  WiUea  bedeutende  bumiuen 
für  Kirohen  und  Schulen  auasetzte. 

Schnckmann,  die  Freilierrcn  und  Herren  Ton. 

Diese  adelige  Familie  stammt  aas  dem  Mecklenburg-Schwerin- 
flehen.  Hier  ist  der  KittersiU  MüUn  ini  Amte  Goldberg  des  Herzog- 
Auma  OSaCroir  ein  Stammgut  demlbeo.  Arn  den  Haase  MdUa  war 
Friedrich  Fireiherr  ?.  S.  konigl.  preuss.  Staatsminister,  geb.  den  '26. 
Decbr.  1755,  gest.  zu  Berlin  am  18.  April  1834,  nachdem  er  kons 
▼orher  in  den  Stand  der  Rnhe  getreten  war.  Er  bekleidete  vom 
Jahw  1795  an  die  Stelle  eiwe  Kamoierpritafdenten  bt  Baireoih  «Ml 
Aoapaeh,  bis  diese  Provimain  andere  Uande  kamen.  Damals  sdlUig 
«r  c;lanzende  Anerbietungen,  in  fremde  Dienste  zu  treten,  ans,  nna 
nach  einer  kurzen  Haft  von  Seiten  der  Franzosen  in  Mainz  und  Hei- 
delberg begab  er  sich  nach  Schlesien,  wo  er  sich  ankaufte.  Im  Jahre 
1810  erschien  er  als  Depntirter  der  schleiiaehen  Stünde  in  Berlin)  er 
wurde  in  demselben  Jahre  als  Geh.  Staatsrath  und  Chef  der  Abthei- 
lung iVir  den  Handel  und  das  Gewerbe,  so  wie  für  den  Kultus  und 
den  üli'untlichen  Unterricht  im  Ministerium  des  Innern  angestellt,  ün« 
ler  feiner  Leitoiig  werde  unter  aideien  InatKiileft  «loht  wa  die  mnmm 
Universität  zu  Berlin  vollständig,  B<mdeni  noch  ;die  zu  Bieslau  unter 
Vereinigung  mit  der  Frankfurter  neu  organisirt  und  dotirt.  Im  Jahre 
1817  verlor  er  bei  der  Veränderung  der  Ministerialdepartements  den 
Knltna  end  den  offentllcheii  Unterridit,  dagegen  worde  ihm  das  Beig'* 
imd  HUttenweaen  zugetheilt.  Nachdem  er  schon  im  Jahre  1816  d^n 
grossen  rothen  Adlerorden  mit  Kichenlaub  erhalten  hatte,  wurde  er 
am  11.  Jan.  Iä29  mit  dem  schwarzen  Adlerorden  geschmQckt.  Auch 
war  er  in  den  preussischen  Freiherrenstand  erhoben  worden.  Auc^i 
alt  SchriftsteUer  bat  sieh  Herr  v.  8.  in  staatswirtbschaftticher  Bezie- 
hung bekannt  gemacht.  —  Die  Wittwe  des  Staatsnünisters  ist  eine 
Freiin  v.  Lüttwitz  Kin  Sohn  aus  erster  Khe  ist  der  Oberbergrath  v. 
S«  zu  JBrieg  in  Schlesien.  —  In  der  Armee  haben  mehrere  Kdelleute 
am  dieeem  Haoae  gedient,  noch  gegen w&rtig  steht  im  26iteB  Isfiin- 
terie-Regiment  der  Major  und  Hitler  des  eisernen  Kreuzes  ud 
im  Uten  Infanteile-Regimeiit  der  Uaaptmano  und  Kitter  dei  wmnum 
Kreuzes  v.  S. 

Sohitz,  die  Henen  tob« 

Versdiiedeae  adelige  FarnUien  dieses  Nameas  iisdet  man  in  Sohle- 
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sien,  Franken 9  Meissen,  Schwaben  ond  anderen  LUern  yerlinilil^ 

Hierher  gehören  vorzüglich  1)  die  t.  S.  in  Sdüesien,  welche  im  Ab» 
fange  des  iSten  Jahrlitinderts  Zöthen  bei  Löwenberg  besassen  und  die 
zu  den  ällesten  und  vornehmsten  adeligen  Geschlechtern  gebuhlt  werden. 
Sie  fShnn  im  blaoen  Sehilde  dnen  niC  den  Hörnern  nach  oben  gekehrten' 
silbernen  Mond,  darüber  drei  Sterne,  und  auf  dem  Helme  drei  Straunen- 
fcdern  (Silber,  blau,  Silber).  Sinapius  H.  Tb.  S.9d2.  Nicht  za  bestimmen 
Termögen  wir,  ob  die  drei  Gebrüder  v.  S.,  die  Söhne  des  Hofmar- 
lohalb  T.  8.  In  Pleia^,  ra  dieter  alten  leUeeiicben  Familie  geboren, 
oder  auf  dem  Anhaitischen  nach  Scitlesien  gekommen  sind.  Von  den- 
selben war  Ernst  Ludwig  v.  S.  18()6  Regierungsrath,  und  KnrI  Sinold 
T.  S  Oberforstmeister  und  Kammerdirector.  Der  dritte,  Friedrich  v, 
S. ,  bat  in  dem  Regiment  ?«  Dolfs  Cürassier  gestanden.  Einer  dieser 
drei  Brüder  war  noch  for  einigen  Jahren  Director  nnd  BeTollma<^ 
tijgiter  auf  den  Besitzungen  des  Grafen  Hochbeig-FafBteutein  und  mit 
«ner  Gräün  v.  Wedell  vermahlt. 

2)  Das  alte  Geschleclit  derer  v.  Schütze  oder  Schütte  in  den 
Marken  and  in  der  Lausitz,  dem  DamenClieh  .Bohnsdorf  im  Cettboa- 
•cben  gehörte. 

3)  Die  prenssischen  Krnennungen,  als: 

Am  22.  April  1790  erhob  König  Friedrich  Wilhelm  II.  die  Brüder 
J^kmm  FMrkk  nnd  Oeorg  Karl  QotMf  8.  In  den  Adel^nnd.  Je- 

hann  Friedrich  ^  geboren  zn  Pasewalk  1744,  war  Geh.  Kliegt-  und 
Domainenratii ,   Adnunistrator  der  Herrschaft  Schwedt  u.  s.  w. ,  und 


Ober-Kriegs-  und  Domainen-Rechnungsrath,  und  starb  Im  Jahre  1605. 
Er  hat  eine  Tochter  hinterlassen,  IVUhdmine  8.,  die  ata  Wtttwe 
des  Generals  v.  Scliack  zn  Herlin  lebt. 

Diese  v.  S.'sche  Familie  tührt  ein  gespaltenes  roth  und  schwarzes 
Schild,  im  rothen  liegt  der  goldene  Bogen,  im  schwarzen  zwei  iibers 
Kreon  gelegte  allbeme  Pfeile.  Auf  dem  Helme  steht  ein  Bogenscbütsa 
mit  gespanntem  Bogen »  oder  vom  gespannten  Bogen  einen  PCnl  nb« 

iObiessend. 

Des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  erhoben  am  10.  Juli  1803 
den  Geb.  Ober-Finansratb  S.  in  den  Adelsland.  Das  Wappen  Ik 
qnadrirt,  im  ersten  und  vierten  goldenen  Felde  ist  ein  gekrönter 

schwarzer  Adlerkopf,  im  zweiten  und  dritten  Felde  sind  drei  über 
einander  gelegte  t'leile  vorgestellt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  schwebt 
zwischen  zwei  mit  dem  Kleestengel  belegten  schwarzen  Adlerflügeln 
eine  güldene  mit  dem  Pfeile  besteckte  Armbrost 

4;  Die  V.  S.  in  Sachsen.  Ihnen  gehörte  an  Hans  Adam  Heinrich 
V.  S. ,  der  einzige  Sohn  des  ehemaligen  kursüchsischen  Obersten  und 
Kommandanten  von  Sonnenstein  und  einer  v.  Gersdorf,  geboren  bei 
Cottbns  in  der  Niederiaasitz.  Er  gelangte  in  jungen  Jahren  zorW9rde 
eines  preussischen  Oberst  der  Husaren,  nnd  blieb,  nach  abgelegten 
zahlreichen  Beweisen  von  Klugheit  und  Bruvonr,  im  Jahre  1745  in 
tinem  Gefechte  bei  Königsgrätz.  Friedrich  iL  schätzte  ihn  ganz  be- 
sonders als  einen  der  besten  Fübrer  seiner  lelehteD  ReiteraL  Fssl 
30  Jahre  nach  dem  Tode  des  Olienten  erinnerte  sieb  der  grosse  Mo- 
narcli  nocli  einmal  seiner,  denn  als  er  bei  der  Kevue  im  Jahre  1774 
den  einzigen  .Sohn  des  Gebliebenen  fand,  'sagte  er  zu  ihm:  „Weiss 
Er  wohl,  dass  Sein  Vater  der  rechte  Schöpfer  meiner  Husaren  ge- 
wesen ist?"  M.  s.  biograph.  Lex.  aller  Helden  n.  MiUtair-Personen. 


Nu  h(  zu  iM'stimrnen  veiiiiügen  wir,  ob  derselben  sächsischen  Fa- 
milie dci  königl.  General-Major  v.  S.  und  Kitter  vieler  Orden,  zuletzt 


Brigadier  der  Besatuing  der  B—dsafeitiing  'm  Mains  tmgMkL  Sr 


starb  am  8.  Mai  1798  zu  Stettin. 


III.  TU.  S.  444  f. 
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war  als  ein  sehr  gelehrter  Offizier  bekannt,  t\et  seine  KTfahniniren 
tind  sein  Wissen  in  ineljreren  scliät/.liaren  Werken  niodergelegl  htitt»«, 
^^^Tod  erfolgte  im  Jalure  Itiiö  aiü  einer  Reive  iiu  sUdÜcUeu  Fraiik- 

Sdiatse^  die  Hema  vob« 

Am  11.  Novbr.  1786  worden  die  Sohne  des  künigl.  Commerzien- 
raths  Friedrich  Ifllhelm  S. ,  auf  Schoeneiche  hei  Berlin,  Friedrich 
It'UhHm  und  Friedrich  If 'ilhelm  Ludwig ,  in  den  Adelstaml  erlioben. 
Der  cenannte  Geh.  Coinmerzienratb  hatte  sich  durch  umsichtige  Un« 
lemcnaiangen  grosse  Verdienste  um  die  SchilTfabrt  fon  Stettin  erwor- 
ben« und  aof  seine  eigene  Rechnung  kam  das  erste  Scliitf  aus  der 
Levante  dahin.  Sein  Sohn  Friedrich  11'ilhcJm  v.  S.  ist  gegenwärtig 
Geh.  Ober-Regieningsrath  bei  der  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden. 
Br  Termihlte  aleti  mit  Friederike  Kardine  Straenaeo«  Tochter  des 
Ministers  v.  Stmensee.  Schoeneiche  ist  gegenwartig  im  Bentze  Fric- 
drich  IVilhelm  Ijuäu  iijs  v.  S. ,  künigl.  Haiii>tmnnn  von  der  Arm<fe. 
Diese  v.  S.  führen  im  blauen  Schilde  einen  aus  den  Wolken  kommen- 
flen  Arm  nit  goldener  gespannter  Arnbmst,  und  anf  dem  Helme  drei 
Pfeile ,  die  Spitzen  sUben,  die  Stibe  bnum,  die  Federn  roth.  M- 
Ilob  bUa  and  Silber* 

Schnitz,  die  Herren  toiu 

1)  Diplom  fom  IB.  Novbr.  1739^ 

WappeA.  Im  silbernen  Scliilde  einen  rotlien,  nach  der  recliteii 
Seite  anfitpringenden  Stier,  zwischen  dessen  Hornern  ein  goldener 
Stern  schwebt.  Auf  dem  Helme  ein  rotli  und  weisser  Bund,  über 
demselben  ein  goldener  Stern. 

2)  Diplom  vom  26.  Jas.  1787  (m.  a.  den  Bd.  IV.  8.  200  gegebenen 

Artikel  t.  8.>. 

3)  Diplom  TOTO  3b  Uni        nnd  29.  Deobr.  ISld. 
Wappen.  Im  blauen  Sehllde  die  nnf  grünem  Itnaen  stehende 

Göttin  der  Gerechtigkeit,  mit  verbundenen  Augen,  Srhwert  un4l  Wnge. 
Zwei  mit  vier  silbernen  Straussenfedern  besteckte  Helme,  zwischen 
ihnen  ein  schwarzer  gekrönter  Adler  ^  zwei  Löwen  halten  das  Schild. 
Unter  demelbeB  steht  anf  einem  Bnnde  derWnhlsptncb:  omscie  mtnt 
ttcH» 

4)  Diplem  vom  5.  April  1804. 
Diese  FamiMe  fubrt  das  Wnppeo  der  unter  No.  2.  angegebenen 
Herren  v.  S« 

Scliultze nd or f ^  die  Hen*eii  von. 

In  dem  Regiment  Kaiser  Alexander  diente  noch  bis  in  die  neueste 
Zeit  ein  Capitain  v.  S.,  der  gegenwärtig  Major  in  Diensten  des  Her- 
zogs von  Sndisen-Altenbnrg  ist.  Ktn  Bmder  desselben,  f^.  F.  ?.  S.« 
ist  Geh.  CaasleiNeretnir  beim  mnlsteiinm  des  Innetn  n  Berlin. 

Scholze,  die  Heirea  von« 

1)  Diplom  vom  27.  März  1791. 
Wappen.  Bin  qnadrirtes  ScliUil,  im  ersten  uoU  vierten  schwar- 
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zen  Felde  drei  silberne f  ebien  Triangel  haltende,  ailberger'ü stete 
Arme,  das  zweite  goldene  Feld  seigt  einen  ackwarzen,  und  daa  dritte 
ebenfalls  goldene  Feld  einen  rotben  Adler.  A«l  dem  Helme  swei 
sllbergeriistete,  einen  Triangel  hoch  emporhaltende  Arme,  siQMtoi 
einem  schwarzen  und  einem  rothen  Adlerfiügel.  Deck^a  IMhil 
gchwftiZy  Silber  jind  blau,  links  blaa,  schwarz  and  Gold» 

2)  Diplom  Tom  19.  Jan.  1804. 

Wappen.  Bin  ovales  Schild,  das  darch  einen  rothen  Sparren 
in  ein  oben  silbernes,  unten  grünes  Feld  getheilt  wird«  Ueber  dem 
Schüde  liegt  eis  Bdelhineh  uf  gOmm  Umm,^  Sefai  Bnls  itl  »tt 
«iner  BiMkmiie  belogt»  odet  ilttt  dee  HaldNuidee  tiigl  •«  etelMib 

3)  Diplom  fom  1$.  April  1811. 

Wappen.  Im  qner  dordi  einen  Faden  getheilten  blwi  nnd  rotheii 

Schilde,  hier  einen  gerüsteten,  ein  Schwert  führenden  Arm,  dort  einen 
verkürzten  Mohren  in  silberner  Rüstung,  die  Arme  am  faillnbogen  ab~ 
gehauen,  auf  dem  Kopfe  einen  spitzigen  silbernen  Hut.  Dieses  letz« 
tere  Bild  wiederhoU  mb  «nf  dem  gekrönten  Helme.  Decken  ledito 
KOth  nnd  Silber,  linke  Man  nnd  Silber. 

4)  Diplom  imm     Oolbr*  1828,  anegeMtt  der  Fnnilie  t.  l^ebeek« 

Schulz. 

Diese  FtnUto  f&hri  dae  Wappen  der  unter  No.  3»  erwihniM 
Herren  t. 

Schar  ff  (SchariF),  die  Freiherrea  und  Herren  tod. 

V.  Hellbach  II.  Th.  S.  449  fuhrt  ein  adelig  scblesisches  nnd  ein 
freiherrlich  tyroler  Geschlecht  dieses  Nameni  an.   In  der  Schweis 

waren  zwei  Geschlechter  dieses  Namens: 

1)  Ein  adelises  ausgestorbenes  regimeotsfShiges  Geschlecht  za 
I^mem ,  ans  welchem  Johann^  Rathaherr  im  groeten  Rathe,  ahetammtew 
Er  war  einer  der  40  Eidgenossen,  welche  sich  bei  Muhlhausen  in  dem 
Zuge  g^en  den  Elsassischen  Adel  durch  300  Reiter  schlug^en.  Einer 
gleiches  Namens  half  im  Borgonder  Kriege  das  von  den  Kidgenossen 
DetetsCe  Sehlen  der  Sladt  Iverdon  (147^)  tapfer  feitheidigen ,  nad 
war  Hauptmann  im  Schwsbeyviege  in  oem  Hardt.  Johann  stiftete 
1550  die  Kapelle  St.  Nicolaos  zn  Willisaa ;  Ritter  Jjuduyig  ward  1599 
Scholtheiss  der  Stadt  und  Republik  Lozem.  (Leu.  Schweiz.  Lexioon, 
Xyi.  Th.  S.  484-485. 

2)  Ein  aosgestorbenea  regimentsflDdgw  Geschledit  so  St.  Gallen^ 
▼ielleiclit  mit  dem  obigen  eines  Stammes.  WtUther  war  1400  Bürger- 
meister der  Stadt  St.  Gallen  und  fiel  nach  der  Schlacht  am  Speicher 
an  den  Lochhalden  (1403).  Johann  ward  1430  Bürgermeister;  ein  an- 
derer JeAmn  werde  1466  nnd  1475  Bnigermeister;  meroiMmne  etn» 
dirte  zn  Basel  nnd  Tobingen ,  ward  Doctor  der  Rechte  zn  Wittenberg 
nnd  hierauf  Professor  der  Rechte  und  chnrfürstl.  sächsischer  Appella- 
tionsrath, später  korbrandenbnrgiscber  Professor  der  Rechte  zu  Frank- 
fort  a.  d.  CMer  nnd  endlioh  snm  kiäteil.  Asteeaor  bei  dem  Reieba* 
Kammeigericht  ernannt,  welclie  Stelle  er  aber  nicht  annahm  und  1554 
starb.  Er  war  ein  guter  Freund  Martin  Luthers  und  ihm  als  Advocat 
auf  dem  Reiclistage  zu  Worms  mitgegeben.  Sein  Bruder  Auyustin  war 
der  Medicin  Doptor  und  Professor  za  Wittenberg  nnd  sterb  I5I8. 
(Leo,  Sehwell.  Lex.  XVI.  Th.  8.  48&-48a) 

Vielleicht  stammt  von  diesem  Geschlecbte 

3)  das  aehleaieohe  Geichlechl  diceei  Mamiot  ak 
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Schwaaettberf}  die  Henrea  Ten. 

Im  Randow-Brnobe  der  Uckermark  liegt  dm  Ikftt  gtbwiiiiiiibergri 

das  Stammhans  eines  uralten  adeligen  Geschlechtes ,  ans  dem  Ijudotph 
T.  S.  schon  1221  von  mehreren  Capitnlaren  zoni  Bischof  von  Hran» 
danborg  erwählt  warde.  Dia  letatea  dieses  Geschlechtes,  die  Brüdai 
MmM  nd  Mmm  nd  tew  YcMtr  Utrm^  wmm  1486  hthmUmtm 

SeliwaBeiifeliy  die  Henrea  Tea* 

Eigentlich  heisst  die  Familie  Sartoriua  t.  S.  ;  sie  wurde  am  26. 
April  1787  Ton  prenssischer  Seite  anarkaont  Bin  Mitglied  der  F»- 
■ulie  besitzt  ansehnliclie  Güter,  namentlich Sartowitz  in  Westpreussen. 
Einer  v.  S.  war  18<)6  Lieutenant  im  Regiment  v.  Kalkreutli  za  Ma- 
rienburg und  Adjutant  im  Grenadier-Bataillon  v.  Vieregg;  er  starb 
1807.  Gegenwärtig  lebt  m  Breelan  der  Obenttientenant  e.  D.  t.  8.t 
er  stand  1806  im  Regiment  t.  M'agenfeld  Ciirassier  und  schied  1821 
als  Major  und  Commandeur  des  Isten  Hnsaren-Kegiments  aus.  Diese 
Familie  iührt  ein  quadrirtes  golden  und  rothes  i>cbild,  in  den  gelde- 
aen  Feldern  iet  der  Kopf  einet  Mohren  mit  allbemer  Angenbinm,  In 
den  rolhen  Feldern  aber  ein  silberner  Schwan  vorgestellt  DerSdiwaa 
wiederholt  sich  auch  auf  dem  fieliM«  DeojLf  n  .ÜAka  achwtn  und 
Gold  f  rechts  roth  und  Silber« 

Schwartzbach^  die  Herreo  tob« 

Diese  Familie  Ist  eine  altadeUge^  ihres  Ursjprungs  nach  ans  Boh» 
men,  wo  sie  ehedem  am  Wasser  Schwarz  geweont  wid  hieiandl  den 
Namen:  Scbwartzbach  angenommen  hat. 

Im  lallfit  91»  miadleii  lieli  einige  dtonr  FMBiKe*  mn  BSknea 
weg  und  Hessen  eich  m  A?ensberg  in  Beiern,  andere  aber  bei  der 
Stadt  Nürnberg  nieder ,   woselbst  sie   nach  ihrem  Vaterlande: 
Scbwartzbach  die  Böbaime/'  aoch  wohl  bloa:  «(die  Böbaiaie,*'  gitaamtf 
Huden« 

Albrecht  v.  S.  d.  B.  war  1198  bei  dem  Turnier  zu  Nürnberg  and 
bewies  sich  in  den  Kampfspielen ,  welche  der  Kaiser  Heinrich  iV.  da- 
selbst veranstaltet  hatte,  so  tapfer  und  geschickt,  daaa  ihn  derKniMt 
m  seiner  Begleitung  naoh  Schwaben  answäblte.  • 

Conrad  v.  S.  d.  B.  folgte  dem  Kiiaer  Gornnd  IV.  meh  SidKmi 
Wd  Mieh  daselbst  1252. 

Franziskus  v.  S.  d.  B.  war  l.VK)  ein  deutscher  Ordens-Ritter. 

Sebitid  V.  S.  d.  B.  wurde  1433  vom  Kaiser  Sigismund  in  Rom  auf 
der  TlherMcke  zum  Bitter  geoehlagen. 

Stephm     8.  d.  B«  wiA  144«  PioWI  im  Stift  01;  Stepteid  ee 

Bimbcri^. 

Uartin  V.  S.  d.  B.  lebte  im  iSten  Jahrhundert  und  starb  1474» 
Beeondem  merkwürdig  ist  der  Sohn  dei  Voretehemlen : 

Martin  S.  d.  B. ,  geb.  zu  Kramlau  im  Pradiinser  Kreise,  einer 
der  gelehrtesten  Astronomen  nnd  Mathematiker  seines  Jahrhunderts. 
Von  der  Herzogin  Isabella  von  Burgund,  Gemahlin  des  Herzogs  Phi- 
lipp des  Frommen  I  erhielt  detielbe  ein  ScUff»  mit  welehem  er  meh 
seinem  GutdOnkeo  das  Weltmeer  durohetrich  nnd  endlich  die  Inael 
Fayal  entdeckte,  woselbst  er  sich  den  grossten  Theil  seines  Lebens 
aufhielt.  Nachdem  er  hierauf  durch  Johann  II. ,  König  von  Portugal, 
im  Jahre  I4ö5  die  Genehmigang  zo  einer  neuen  Entdeckungs-Reiid 
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erlangt  hatte,  estfeall»  '<€iMfte  ■odi  for  Colmnl«i  Am  Tbell  mm 
Amerika,  wwoben  man  jetzt  Brasilien  nennt,  so  wie  die  Meerenge, 
durch  die  man  von  Osten  nach  Westen  gelangt  und  die  naciiher  die 
Magelianiscbe  genannt  warde,  da  Ferdinand  Magelian  diese  gemachte 
KnUleckung  verfolgte  vnd  efwel teile.  Br  wnnds  kieniiif  tmd  KSiiig 
lohami  II.  am  Ift.  Febr.  1485  in  Allasam  In  d«r  St  Kalvador- Kircha 
nach  der  Messe  zam  Ritter  gesdilagen,  wobei  der  König  ihm  das 
Schwert  selbst  umgürtete,  der  Herzog  von  Begia  den  rechten  Sporn, 
der  Graf  de  Melo  den  linken  anschnallte  und  endlieh  der  Graf  Mas« 
baiinf  den  eiiemen  Hat  aufsetzte  und  wappnet«.  Rr  ataib  den 
29.  Juli  1506  zn  Lissabon  und  hinterliesa: 

Marti»  und  Johann  v.  S.  d.  B. ,  von  welchen  der  letztere  ganz 
besonderen  Schicksalen  unterworfen  war.  Derselbe  wandiu  üicli  wieder 
nach  B5hmen.  wo  er  die  TOfzugtiche  Gunst  der  Kaiser  Maximilian  I. 
nnd  Ferdinand  T.  erlangte  und  in  einem  Majestatsbriefe ,  d.d.  Prag 
den  2.  Novbr.  1561,  verschiedene  damals  wichtige  Pilvilegien  nebit 
Wappen  und  Kleinodien  verliehen  erhielt. 

Dieser  Joham  führte  suent  den  Beinamen  Keck  oder  Khecfc  nnd 
■oll  Ihn  deshalb  erhalten  haben :  „weil  er  sich  als  ein  lluhmdürsUger 
Bdier  anter  den  Helden  keck  lieh  hervorgethan  habe."   Sein  Sohn: 

Michael  K.  v.  S.  war  Geheimer  Rath  und  Ober-Baumeister.  Für 
«eine,  den  Kaisern  Ferdinand  I.,  MaximfHan  IL  nnd  Rndolph  II.  in 
Krieg!-  nnd  Friedenszeiten  geleisteten  Dienste ,  erhielt  er  gieichfalla 
«Inen  Ma|estätsbiicf ,  d.d.  Prag  den  12.  Septbr.  15^,  welcher  ,, seinen 
uralten  Adel  bestätigte  und  ihn  und  seine  Nachkommen  als  Reichs- 
Einwohner  aufnahm.'*  Kr  war  verheirathet  mit  Judith  T.  Pilgram  und 
itarb  im  Mai  1591.  Br  hinteriiess  drei  Sohne: 

J|6r«dbl  K.  8.»  Herr  aal  Dehnits,  fennahli  mit  SoiaBiie  ?• 
Kadow. 

Karl  K.  v.  S. ,  vermählt  mit  einer  v.  Bobynska. 
Johmm  K.  T.  8.,  geb.  in  Tyrol  am  24»  Jnoi  1563. 
Der  letztere  wurde  1593  Demdechant  zu  Magdeburg  und  verheira- 
thete  sich  1597  mit  Sabine  v.  Holzhausen.  Nach  dem  am  21.  April 
1612  erfolgten  Tode  derselben  verband  er  sich  mit  einer  Stiefschwester 
Ton  ihr,  welches  aber  damali  für  ein  groaset  Aergerntss  gehalten«  nnd 
deriialb  die  Khe  für  nng&ltig  erklart  wurde.  Kr  atarb  am  15»  Norbr. 
1616  nnd  hinteriiess  aus  erster  Khe  einen  Sohn : 

Hans  AIhrerht  K.  v.  S. ,  geb.  1(302,  Herr  zu  Neugattersleben,  ?er- 
heirathete  sicti  mit  einer  v.  Blankenbenn  nnd  MntefUeia  ebnen  Sohn: 
Vmif  Öüpar  K.  v.  S.,  welcher  im  TSrkenkriege  1686  vor  StohU 
Weissenbnrg  als  Korporal  in  dem  adeligen  chursäcbaisehen  GSraasier- 
Regiment  blieb.  Er  war  verheirathet  mit  Regina  T.  Lehat  an£  Hol- 
atnin  in  Schlesien  und  hinteriiess:  ..... 

JUbnnii  Aoryt  K.  ?.  S.,  geb.  1686,  welcher  als  «liortidiBiacher 
General-Staabs-Quartiermeister  in  der  böhmischen  Campagne  auf  dem 
Marsche  ans  Ungarn  bei  dem  Dorfe  Poseliow  den  19.  April  1742  starb. 
£r  war  mit  Friederike  t.  Bendeleben  und  nach  deren  Tode  mit  einer 
T.  Herrman  TmihU  md  hinlerlieat  am  jedw  Bb»  einen  Sohn  : 

Hang  Caspar  K.  v.  S.,  gd>.  den  15.  Octbr.  1724,  Capitain  und 
Flügeladjatant  bei  dem  Prinzen  Xavier,  erbte  das  Gut  Mildenau  in 
der  Nieder-Lausitz  und  starb  daselbst  den  4.  April  1Ö09. 

Hans  Gottloh  K.  ?.  8.,  geb.  den  22.  MBn  1730»  trat  in  Satefw 
leidilMhe  IMenrte  nnd  starb  n  Prag  den  27.  Novbr.  1808  ale  peo- 
sionirter  Oberst.  —   Er  was  foheiiathet  mit  Mmrim  Jmm  Amaiku  tu 


f.  S. ,  seiner  Cousine. 

Der  entere  war  verheirathet  mit  Amalie  LUenaA  «ad 
daiw  Tode  mlft  BUmMi  ?.  I>jhnä  ud  liiiiCeiliaii  Mrai  Mm: 
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1)  HüM  Kmri  Heiurich  K.  t..S.,  geb.  den  29.  Jmi.  1766,  Hanpt- 
mann  tob  der  Armee,  Laadmth  und  8t.  lohanniler-Ritter,  leU  gegen« 
wärtig  in  JMflr  Qnd  war  ferheirathet  mit  Amalie  v.  LdidMaa»  aeiaet 
Cousine,  nnd  nach  deren  Tode  qU  LouIm  ¥•  Sohafik.       AlS  «fiter 

Kiie  lel  en  noch  folgende  Söhne: 

a)  Uant  tfeitirtcA,  geb.  den  22.  Febr.  17d4,  Rittmeister  im  32sten 
Landwehr-Regi  men  t. 

b)  Han»  Gnstnv  Adoiph,  geb.  dea  5.  Min  1800^  Jiiatix*Coiiiiiiin»* 

rins  za  Jauer. 

c)  tüarl  Uerrmmmf  geb.  den  3.  Jan.  1806,  Seconde-Lientenant  des 
k3ii%L  Tlen  In£inleri«4tMfiMiili;  ab  Adjataat  «ad  Raebaaagt- 
l&hrer  zum  dritten  Bataifloa  (Jaaaiiobet)  des  7ten  Laadweor- 

Regtments  kommandirt. 

2)  Hang  August  K.  t.  S.,  geb.  den  4.  Febr.  1767,  cburrurstüch 
didiaitdker  Lmicenaiit ,  war  wheirathet  mit  Angaste  t.  Stetniteia 

nad  itarb  den  11.  April  1801  im  Duell.    Er  hiaterliess  einen  Sohn: 
//nns  Gottlob  Wilhelm,    geb.  den  26.  Miirz  1792,   konipl.  saclisi- 

icher  Hauptmann,  RentamCmann  nnd  Vorsteher  der  Fürstenschule  in 

Meissen.  Kr  hat  lieh  farmShlt  mit  Jobanaa  Freiia  t.  Maoteoifel  und 

lebt  ein  Sohn  aaa  dieser  Ehe : 

Hm»  A»guHf  geb.  den  10.  Mofbr.  Id28. 


Ausser  der  Tontoheadea  Geaohlechtifolge  der  ?•  8.'sGben  Familie 
kt  noch  bekannt: 

Jokmm  George     S.  d.  B.  diente  dem  KaiMT  Kodolph  II.  ia  de« 

Kriege  wider  die  Türken  und  blieb  1593  bei  der  SUdl  Filleek. 

Jobst  Friedrich  K.  v.  S.  war  k.  k.  KammerheiT  oad  warde  1600 
SD  Krakau  in  der  Chrisitinen-Kircite  begraben. 

LwcrM  PVrfadrfeb     S.  d.  B.  beiaeble  nut  Rndolpb  t.  BSnaa  das 

heilige  l^and  im  Jahre  1611  und  kam  1612  wieder  nach  Venedig  aa> 
rück,  wohnte  der  Krönnng  des  Kaisers  Mathias  bei  und  wurde  SB 
vielen  Gesandtschaften  gebraucht;  er  starb  den  28.  Jan.  1648. 

Georg  Friedrich  v.  S.  d.  B.  machte  sich  durch  mehrere  Ueber- 
aelsangeB  aw  dem  Englischen  in's  Deutsche  bekannt. 

Johann  Jacob  S.  d.  B.  befand  sich  ah  ein  guter  Ingenieur 
unter  des  Prinzen  Ludwig  II.  von  Hourbon  Armee,  In^kain  ein  Regi- 
ment und  wurde  durch  eine  Stückkugel  bei  einer  Belagerung  1662 
feiSdtet. 

Johann  Stf^mnund  S.  d.  B. ,  geb.  1623,  abersetzte  die  Angibai^ 
l^che  Confession  in  die  polnische  Sprache  nnd  starb  1656. 

Hans  UlrUk  v.  S.  war  1778  Schultheiss  der  Republik  Zürich. 

CkHstofA  Jtuob  a  d.  B*»  kateL  Rath»  Tvtämnm  aad  Raii- 
dent  in  der  Reichsstadt  Nürnbergs  mnde  den  Id.  Hai  1681  vaai  Kaie« 
ia  den  Freiherren»tand  erhoben. 

Anna  Elisabeth  y.  S.  gab  1723  ein  Buch  unter  dem  Titel:  M^ial- 
men  Davids,  zu  Kirchengesängen  einserichtet,*^  heraus. 

Franz  Karl  K.  v.  8.,  Herr  au!  Poaowicz,  Webrowa  n.  s.  w., 
ilorirte  1738  all  Staroit  nebet  awei  «obaen  an  der  köaigl.  LaadtaCel 
in  Böhmen. 

Friedridi  Sigismund  Freiherr  v.  S.  wurde  1742  bei  der  iCrönaog 
Karfe  VU.  aam  Ritler  geschlagen. 

Ausser  dem  Reiche,  Böhmen,  Sachsen  nnd  Schlesien,  hat  eich 
diese  Familie  in  der  Schweis  aaii  beeondere  'ia  ILailaad  aui^iebiaitet 
und  aosäaaig  gemacht. 
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gekrönten  Löwen  int  schwarzen  Schill»  —  zom  Kampfe  gerüstet  — 
und  anf  einem  gekrönten  Helme,  der  nadi  der  Rechten  sieht,  den 
Ot>erleib  einet  goMeM»  gekiöntm  Löweoi  iirifGlieB  zwek  achwanea 

Adlerilügeln. 

Ueber  diese  Familie  sehe  man:  Uislorisches  Leucon.  Leipzig  173QL 
L  Ih.  8.  46ft  4W.  SEedlir*t  irniv6iMl-L«Ki€on  luiter  Schwaite- 
badi  n.  V.  Schwartzenbach.  Albrecht,  neaes  genealog.  Handb.  177S. 
S.  243.  Histor.  Lexicon.  Leipzig  1729,  anter  Behaim  y.  Schwartzbach, 
Pa^irotzky,  böhmische  Adels-Chronik.  UI.  Tb.  S.  357—35^.  Conver- 
aations  -  Lexicon.  Leipzig,  Brockhaas,  anter  Behaim  (v-  Scbwartz- 
bach).  Doppelmayer's  Nachrichten  Yon  Nurnberg^sdieii  Matlieraatften. 
IL  Tb.  S.  27—31.  Ntiraberg  1730.  Cellarii,  Histor.  roedii  aevi  (pag. 
213—215)  et  Geogra|)h.  nova  (pag.  460).  Jenae  et  Halae  1698.  Be- 
schreibung von  Amenca,  von  D.  Ol.  Dapper.  uag.  3^-  Dr.  Wagen- 
wilii  Synop.  Eist  «aiv.  pars  III.  in  P«ne  ejis  liifvntlL  pag.  527.  528L 
«Josd.  Synop.  Geogr.  ibid.  pag.  105.  et  ipsius  sacra  Parentalia  Bebai- 
meana.  Dom.  JoL  Waliferi,  Oradon.  de  majoribas  ooeani  InsoUs 
1691.  pag*  101.  Nürnberg.  Joh.  Fried.  Stuvenias.  1714.  8.  Joli. 
Hupt  Rkdotus ,  geograph.  wAmmiiu  Lih.  UL  pag.  90.  Dr.  Mkk. 
Fried.  Locliner  in  s.  Comment.  de  Anonasim^  pag.  3.  Hieron.  Benzo 
in  d.  4.  Buch  Ainericae  1550.  Dr.  Hartmanns  Scliaedel  in  Cronico 
mandi,  pag.  290.  Pet.  Matliäi  in  Notis  ad  jos  Canonicum,  anno  1590. 
und  zwar  in  Not.  ad  VIL  Decretal.  Lib.  L  Tit  IX.  Joh.  Schonemi 
ia  s.  Opaseolo  Geographo  1533.  za  Nürnberg.  Lenaiw  Hilsius  edit. 
za  Nürnberg  1602.  I'if)ano  Chauveton.  Hin  altes  Document  in  Nürn- 
berg d.  d.  l485.  Act.  l^rud.  Leipzig  pag.  10.  anno  1687.  Arch.  litteruires  de 
TEurope,  ou  Melanges  de  litt.  d'Uist.  et  de  PhiL  par  AL  Suard.  No. 
XVUL  1605.  Allgwi^  R«jMB  »i  Waner  und  m  Laads.  Xlff.  Bd. 
S.  5.  Wagenseil  in  Panegyr.  Bohem.  Joh.  JSapt.  Ricciol.  in  Geogr» 
ntuau  Lib.  lU.  Ca^  22.  f  jcehax  Ja  tliealro  nem.  pag.  Ii  ai  12. 


Soliwar»,  dk»  Hmea  tob,  M.  IT.  S.  200. 

Wir  naiuiaB  dar  VoUitiiid%lMit  waga«  nadiMgaBda  FaailiaB  v.Sb: 

1)  Sahwars  in  Vallallin  aad  ia  Grattbiadtaa. 

Bla  adeliges  Geschlecht  zu  Char  in  Grauhündten,  welches  die 
Lehne  nnd  Gerichte  Sondalo  1487  von  Mailand  erhielt  und  aus  Italien 
unter  dem  Namen  Negri  nach  dem  \  eltlin  schon  im  13ten  Jahrhundert 
kam  ond  sich  von  da  mit  dem  Stammvater  (diplomatisch  erwiesen) 
1488  m  Parpan  in  den  sehnten  Gerriebtsbaad  fa«  GiaaMadlaa  aia- 
deriiess  and  den  verdeatschten  Namen  Schwarz  annahm.  Ks  hesass 
das  Staatsbiirgerrecht  von  Bündten  und  seit  1665  das  Krbbrir;^^et  recht 
der  Stadt  Chor,  tforfnuinn  üel  als  königl.  Iranzos.  Garde-Scüweicer- 
Idaalaaanl  bai  der  Bwüiaiaag  das  ScMoaiaa  Oiiaga  iat  HaMglfgtt. 
(Laa»  Sokwaia.  Lai.  XYh  Bd.  B.  6IO^t.) 

2)  Schwan  ans  Neapel  in  Graubindtaa« 

Bin  adeliges ,  ans  Neapel  stammendea  GaaahlMbty  nalehaa  ndt 
mftmz  1609  das  Krbbnrgerrecht  za  Char  erwarb  nnd  aadi  seiaea  Na- 
men gleich  dem  vorigen  Geschlechte  mit  Schwarz  verdeutschte.  Es 
besass  die  Herrschaft  Pflummern  pfandweise  und  erhielt  1685  vom 
Kaiser  Leopold  L  eine  Adelsbcstätigang.  Mehrere  waren  Bürgermei- 
Hor  d«  Stadt  Qwu  (Lea,  Sabwä.  Laab  3LYI.  Bd.  i.  Ml-^ 
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3)  Schwarz  in  Graobündten. 

Ein  edles  Geschleclit  za  Davor  iui  zehnten  GeriebtaboBd  in  BUn- 
«Ken*   (Lea,  Schweiz.  Lex.  XVL  Th.  S.  543.) 

4)  Schwarz  in  St.  Gallen. 

Euk  aasrntorbene«  j  teift  1477  beJuMintet  r^^unentiiabifles  Ge- 
MUtdht  te  Sliidt  8t  QaileB.  (Lm,  SAwmu.  hm»  XVLBd.  «.54a) 

6)  Schwarz  in  GlarQS. 

Ein  edles»  seit  1596  bokaantes  Ge«dil«Bbt  im  Guton  Glan». 
(Ua»  Sdiwflii.  Lex.  xn  Bd.  S.  53a) 

6)  8«liwaiB  in  Zifiohü* 

Ein  augMlorlMBea  regimartifiQuget  Oetoiitoeht  m  Zfirloh;  wel- 
ches als  Chorherren  dei  Stiftes  zum  grosaea  ITünster  und  hm  Regl* 
mente  der  Geschlechter  ton  1253—1389  vetltoaimt.  (Lea,  SchVflUb 
Lex.  XVI.  Bd.  S.  537-538.) 

7)  Schwarz  in  Bern. 

Ein  aasgestorbenes  regimentsfahiges  Geschlecht  der  Stadt  Dem, 
wekhea  yon  1291—1524  toikoBUDt.  (Leo,  Schweiz.  Lex.  XVI.  Bd. 
&538.) 

8)  Soliwarz  in  Freibarg. 

Ein  ans^storbenes ,  seit  1541  bekanntes  regimentsfahiges  Ge« 
•ehleoht  der  Stadt  ond  RepablilL  Freiburg.  (Leo.  Schweiz.  J^ex» 
XTI.  Bd.  S.  539.) 

9)  Schwarz  in  Solotharn. 

Ein  aasgestorbenes  rathsfahiges  Geschlecht  der  Stadt  Solothan. 
adl  1554  bekuiBt  (Leo,  Sebweis.  Lex.  XTI.  Bd.  8.  53a> 

10)  Schwan  iE  Zog.  9 
Bin.  edles  Geschlecht  Ton  dem  CanlOB  niMer  Stadt  Zog;  Aus 
dieser  Fanilie  fiel  Heinrich  l404  bei  ßellingona  and  SImmmmI  bii 
MaiigMno  1515.  (Leo,  Sobveis.  Lex.  XVL  Bd.  8.  738.) 

11)  Schwarz  ia  Sehaffbaatea. 

Ein  regimentslahiges  Gesclileclit  der  Stadt  SdiaflTiaasen,  seit  1501 
bekannt.  Heinrich  fiel  als  Hauptmann  über  .'U5  Haan  aaf  dem  Gabel 
1531.   (Lea,  Schweiz.  Lex.  XVI.  Bd.  S.  639.) 

12)  Scliwarzza  Basel. 

Ein  seit  1522  bekanntes  edies  Geschlecht  za  Basel.  (Lea.  Schw. 
Lex.  XVL  Bd.  S.  538-539.) 

13)  Schwarz  zn  Zoffingen. 

Ein  aosgestorbenes  regiment«fäliiges  Geschlecht  der  Stadt  Zo^ 
fiagen  im  Aaraao ,  aos  welobem  Hemrim  132S  Scboltbeiw  za  Zoffiagea 
war.  (Lea,  Schweiz.  Lex.  XVL  Bd.  8.  538.) 

14)  Schwarz  za  MBhIhaaiea. 

Ein  regimentsfahiges  Geschlecht  der  eheniaHgen  SchweiserbaBdea- 

ietzt  elsassiscUen  Stadt  Mühlh  aiisen  j  seit  dein  Anfange  des  17CQaJahr* 
bonderts  bekaaot  (Lea,  Schweiz.  Lex.  XVL  Bd.  S.  543.) 

Ob  das  eiae  oder  das  andere  Geschledit  dieser  14  Psoiilien  8. 

Nachkommenschaft  in  Prcussen  Iiabe,  ist  uns  unbekannt.  Wir  haben 
sie  aber  angefulirt,  weil  adelig:«  Gesrblecliter  S.  im  preussischert 
Staate  exiatiren ,  deren  Uispruog  wir  nicht  kenoeo.  Ueber  die  nbiigea 
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nnprünglidi  deutschen  Familien  S.  lehe  man  UeUbach'i  Adels>Lex. 
ILlÜ.  8.4S4-46S. 

ScliwarzenliorB)  die  Fraherren  wid  Herren  tob. 

1)  Ein  aosgettorbenes  adeligei  Geschlecht  in  Graobündten  oder 
Blllüen,  Bot  iveldioin  OMfMn  1299  lebte  (Stampf,  Scbwdx.  Clnoa. 
Lea,  Schweix.  Lex.  XVI.  Th.  S.  552.) 

2)  Eine  schlesische  Familie  gleiches  Namens ,  die  aus  GraobUndtea 
SU  uns  kam,  und  aas  welcher  ioi  l4ten  Jahrhundert  einige  Kitter  an 
den  Uüfen  der  plastischen  Herzöge  ?orkommen ,  namentlidi  Harn  t.  S. 
in  Jahfe  1322  als  Rath  des  Henogi  Heinrich  zu  BresIao|  Bämu  t.  8. 
im  Jahre  1367,  Rath  des  Herzogs  Conrad  IL  sa  Oels  Ik  w.  (Siehe 
Hellbachs  Adels-Lex.  II.  Bd.  S.  455.) 

3)  Die  adelige  Familie  Schmidt  za  Stein  am  Rhein  im  Canton 
Sebalfhameti  fahrt  Ten  ihien  RdeUielii  deaelbat ,  mm  SchwarMofaoin, 
den  Namen  Schmidt  vom  Schwarzenborn  oder  zum  Schwarzenhom, 
Diese  Familie  hat  vom  Kaiser  Karl  V.  eine  Adelsbestätigung  erhalten« 
Hon*  Rudolph  f  geb.  1590,  war  zwei  Mal  als  Sdave  in  türkischer  Ge- 
fangenschaft «M  erliieH  wegen  teiier  YenBeBite  im  Kriegs-  ond  €Se« 
sandtscliaftsdieatte  um  das  ki^terlicbe  Heoi  am  5.  Mai  1647  die 
Reichs  -  Freiherrenwiirde  mit  einer  Wappenvermehrnng  (Reichsadler 
und  Schwert,  den  türkischen  Greif,  Mona  ond  Säbel;,  ; welches  1650 
und  1658  noch  vermehrt  wurde  mit  dem  Wahlspruch :  Juncium  Aquilae 
wmare  Drneunem,  1647  ward  er  kaiserl.  Hof-Kriegsrath ,  Waidaeitter 
vom  Erzhenogtham  Oesterreich  und  1650  Grossbotsrliafter  an  den 
Sultan  Mahomed  zur  Friedensabschliessung ,  1656  ward  er  Director 
des  Uot-Krienrathes  n.  s.  w.  In  Ermangelung  münnliclier  Krben 
Sbertmg  derlUiier  aein  Wappen  and  die  Freiherreawurde  enf  aefaiee 
Uniden  Sohn  JoA<yin.  Dieser  und  sein  Geschleclit  inacliten  aber  da* 
▼on  niemals  Gebrauch.  Freiherr  Hieronymus  Sclunidt  vom  S.  starb 
in  Oestreich  als  UeAr%a  St«  Margaretha  und  Nicolsdorf  am  2.  April 
1667.  Dirch  leine  Stete  Tochter  Mark  June  gelangten  die  Herr* 
Schäften,  Wappen  ond  lirdberrlichen  Namen  v.  S.  an  deren  Gemahl^ 
Mazimilian  v.  Secau.   (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVI.  Th.  S.  j^9— 383.) 

Die  V.  Secau  führen  jet^.t  den  Titel:  Grafen  Secau,  Freiherroi 
?•  Schwarzenlioro.   (üellbachs  Adels-Lex.  IL  Bd.  S.  465.j 

Sebottcndorf^  die  Herren  von. 

Sie  gehören  zu  den  ältesten  Geschlechtern  in  Schlesien  nnd  kom- 
men unter  den  Namen  Sebottendorff ,  Seibottendorf,  Zyhottendorf, 
Seitendortf,  Setindorff  vor.  Ursprünglich  soll  Curland,  nach  Andern 
die  knrisohe  Nehrung  ihr  Vaterland  sein ;  hier  sollen  sie  einige  See- 
dorfer  besessen  haben.  Einer  ihrer  Vorfahren  soll  als  Bote  oder  Ab- 
gesandter an  den  Kaiser  gesendet,  von  diesem  zum  Kitter  geschlagen 
ond  den  Namen  Sebottendorf  erhalten  haben.  In  Schlesien  ist  Lortzen- 
doff  cinei  ihrer  SHssleB  Stannhinser,  von  dem  sieh  noch  gegeniHb>» 
tig  eine  Linie  schreibt.  Auch  in  Preossen  und  Polen  nnd  spater  in 
mehreren  Landern  Deutschlands,  namontlirh  in  Sachsen,  haben  sich 
Aeste  der  Familie  ansässig  gemacht.  In  Schlesien  waren  ausser  Lor- 
ttaadoif  nach  Canem  im  Munsterbergischen ,  Johnsdorf  nnd  Streiben» 
deff  im  Strchlenschen ,  Ober-  und  NiedefTMeB  ioi  Kreuzburgiseheiy 
Rosenthal  und  Murschelwitz  im  Ohlauschen  u.  s.  w.  alte  Besitzungen 
des  Hauses.  Abraham  Friedrich  v.  S.  (m.  s.  auch  Bd.  I.  des  Adel- 
Lexicoos,  Einleitung  S«t73j  und  Lortzendorf^  Herr  auf  Golao^  Ober^ 
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und  Nieder-Cunern,  hocUrünU.  biscböfl.  Regierangtratli  dei  BitUioins 
Bnttou  mr  Neim  aad  Haaptmua  m  OCtaniidbtii,  wie  tmth  Land. 
rechtt-Bdsitxer  im  Farttentimm  llfintorberg  a.  s.  w.,  wind  Ton  seinem 

Zeitgenossen  als  ein  sehr  gelehrter  und  Tortrelflicher  Mann  geschildert. 
Er  liat  im  Jahre  1706  ein  liistoriscü-geoealogitches  Werk  unter  dem 
Titel:  „Genealog.  Labyrinth  dei  HauMt  Samten/*  geschrieben,  und 
später  aiicli  eine  Genealogie  seiner  Familie  seit  300  Jahren  bia  auf 
seine  Zeit  niedergesetzt.  —  Die  ?.  S.  in  Sachsen  stammen  von  Da^ 
mtott      S.  aus  dem  Uause  Cunern,  der  1319  gehören  war,   als  kur^ 


Neodorf  iiad  Krischwitz  erkaafte,  das  Schloss  Rothwemeredorf  bei 
Pirna  erbaote  und,  nachdem  er  zu  mehreren  Gesandtschaften  verweo« 
det  worden,  am  10.  Novhr.  IS'^S  starb.  In  der  Gej^enwart  scheint  die 
Familie  in  unseren  Staaten  nicht  mehr  reich  an  Mitgliedern  zu  sein. 
In  ZielenEig  war  ^ner  t.  S.  und  Lortiendoif  im  Jahre  1837  Poil- 
meister;  er  hatte  sich  im  Befreiungskämpfe  das  eiserne  Kreuz  L  Glaste 
erworben.  —  Diese  Familie  fuhrt  im  schrap  gellieiiten  roth  and  sil- 
bernen ScbUde  eine  schwarze  Wasserkannelwurzel  mit  zwei  daran 
hangenden  Blittem.  Anf  dem  Helme  aind  twel  aolche  BIStter,  ein 
silbernes  und  ein  rotlies,  angebracltt,  sie  neigen  sich  zasamaen«  dem 
rothen  wächst  eine  silberne,  dem  silbernen  eine  rothe  8eero8e  zu. 
Die  Uelmdecken  sind  Silber  und  roth.   M.  s.  Sinapiaa  I.  Th.  S.  665. 


IL  Th.  8.  990.  SiebniadiMr  U  Th.  S.  70.  No.  4.  n.  f.  V.  Th.  S.  74. 
No.  1.  T.  M ediDf  UL  Th.  Mo.  767.  ZMHer  XXXYL  Bd.  8. 810-844 


Der  Geh.  Ober-Finanzrath,  nachmalige  General-Postmeister  S. 
ist  in  dun  Adelstand  erhoben  worden.  Derselbe  führte  ein  in  Silber 
und  loth  gespaltenes  Wappenschild,  darin  ein  aechaendiges  Hinchge-  * 
weih.  Auf  dem  gekrönten  Helme  war  ein  schwarzer  gekrönter  Adler« 
hals  zwischen  zwei  sechsendigen  Hirschstangen  angebracht.  Decken 
loib  und  Silber.  Zwei  schwarze  i  gekrönte  Adler  halten  das  Schild. 


Segner^  die  Herren  tob^  Bd.  lY«  S«  209« 

Am  4.  Marz  (nicht  Mai)  1755  ertheilte  Konig  FHedrioh  II.  dem 


Pkofetior  zu  Halle  Andretu  Joseph  t.  S.  eine  Krneuerong  des  von 
demselben  'nachgewiesenen  alten  Adels  seiner  Vorfahren.  Das  Wap- 
pen dieser  Familie  zeigt  im  blauen  Schilde  einen  rothen,  mit  drei 
wdbsen  Boten  belegten  Schffigbalken»  über  and  nnter  demselben  iteht 
nnf  grünem  Raten  ein  getigerter  Löwe,  der  obere  hält  einen ,  der  nn- 
tere  drei  silberne  IMeile  in  der  rechten  Vorder|»ranke.  Auf  dem  ge- 
krönten Helme  steht  der  getigerte  Löwe,  verkürzt ,  zwischen  techt 
Fahnen  (die  Stangen  golden,  die  PShnlein  golden  and  blao)»  ein 
knrxes  Sdiwert  mit  goldenem  Grift  in  der  rechten  Piwko  Biltend, 
Dnokna  rechts  blan  and  Gold»  linke  loth  and  Silber. 


1)  Bin  adeliges,  ans  der  Sdiwela  aCammendee  GetcUoch^  daa  fan 
lährn  1315  sein  Vateitsnd  Terliess  und  nach  Deutschland  zog.  Hier 
Hess  es  sich  in  Sachsen ,  in  Sclilesien  und  in  den  Marken  nieder.  In 
Schlesien  erwarben  sie  bei  Breslau  Güter,  namentlich  koberwitz«  — 
Qeorg  v.  S.  war  1687  der  Stadt  Brethto  Syndicoa  and  fonehmstet 


tacht.  Geb.  Rath  sich  in  Meissen 


Seegebarih,  Herr  fOB« 


Seidels  die  Uerrea  tob« 
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Seidcwitz« 


RathsgUed,  Hmt  Mf  K»b6ffwilL  M»  Mb  Omy     &  IM»  IM|L 

mmiiielifir  Kammerrath  and  seine  Tochter  Smanna  yermahlte  ikn 
mit  Samuel  v.  Künigsdorf  und  brachte  den  ichönen  Rittersitz  Kober* 
vitz  an  das  gegenwärtig  gräiiicbe  Hra»  Königidorf.  Diese  Familie 
führt  drei  Roaen  im  Schilde.  Sina^ot  i»  Tk»  8. 879v  II.  t. 
Huddi,  mmnmatM  N«f«  «t  Ut  Cla*  170^  SSO. 

12)  Eine  FamlUe  r.  fL,  die  tm  2(K  Felir.  170S  Ton  kSalplL  pfem- 

liidier  Sdit»  ein  Anerkennangs-tKpIom  erhielt  Sie  fiibrt  ein  gespal* 
lenes  silbern  und  rothes  Schild,  darin  liegt  in  der  Mitte  ein  blauer 
Halbmond.  Auf  dem  Helme  ist  über  einem  roth  and  silbernen  Bunde 
ein  silberner  und  ein  rother  AdlerflÜKel  anfebudlt  »wiMtMa  deinelbMi 
Regt  irieder  der  blaue  Halbmond.  o«ckeii  vom  und  SilbcE.  IL  i» 
ttnapins  L  Hu  S.  879« 

Seidewitz  (Seydewitz),  fie  Giefai^  Fmkemn  and 

Herren  Ton. 

Bi  ttemmt  diese  andt  adelige  Familie,  die  im  Jalire  1731  die 
freiherrliche  Würde  und  im  Jahre  1743  die  Reichsgrafenwürde  erhielt, 
aas  Sachsen ;  ihr  Stammhaus  liegt  bei  Mühlberg,  jetzt  aof  prenssi- 
schem  Boden.  Mehrere  Zweige  den  Bnmet  nuMMen  ilch  nsoh  in 
Voigttande  und  in  der  Oberlausits  nnsissig.  Rammenau,  Polswerdttf 
PomlitZy  Michelgrünn,  Wölzewitz  u.  s.  w.  sind  alte  Besitzungen  des 
j^Quges.  —  August  Friedrich  Freiherr  ?.  S.,  kaiserL  Reichshofratb, 
war  es,  der  vom  Kaiser  Kall  ¥1.  Im  Jibie  1731  inm  Fkvihenrn  pnd 
Ton  Knrl  VH'  im  Jahre  1743  zum  Reiehsgrafen  erhoben  wurde.  Diese 
Erhebung  dehnte  Kaiser  Joseph  II.  am  10.  Juli  1775  auf  den  Neffen 
des  Vorigen ,  den  chursüchsischen  Kammerherm  und  Hauptmann  t.  S.  . 
ans.  Ein  Sohn  desselben,  £url  Friedrich  August  t.  S.,  starb  am  19. 
Kötbr.  1816  nie  königl.  bairladier  General-Major  (m.  s.  nnten).  Im 
|j>nigl.  preussischen  Staatsdienst  stehen  der  Präsident  der  Reperong 
zu  Stralsnnd  und  Ritter  t.  S.  und  der  Ober-Steoer-lnspector  Freiherr 
y.  S.  zu  Stargard.  Ein  Major  y.  S.  ist  Führer  des  ersten  und  zwei- 
ten Aalgebets  Yom  Isten  Bataillon  den  dtea  Lnodwelii^Regimente,  and 
im  26sten  Inflintefie-Regimant  n  Ifngdebiifg  itelU  ein  Hanptmnm 

Kmi  Mm»  CUmem  KaH^  Graf     S.,  geb.  den  28.  Jnn.  180(1, 

Herr  naf  Pülsswerda  bei  Torgau ,  königl.  bairischer  Kammerherr  und 
Major  a.  D.»  vennählt  den  lö.  Octbr.  1821  mit  Josephine  Gräfin  r* 
Zedtwitz. 

Kinder: 

1)  Oementine  Elite  Henriette  ^  geb.  den  da  Septbr.  1822. 
St)  Kmi  MMrimOlm,  geb.  den  15.  Octbr.  1823. 

3)  EUsahcth  Kunigunde  geh.  den  26.  Aug.  1826. 

4)  Therese  Charlotte  Julie ,  geb.  den  1.  Octbr.  1829. 

5)  Maria  Hmntna,  geb.  den  22.  Juli  1631. 

Vntera-Gesch  winters 

1)  Amgwte  Juliane  Hcmriette  Grafin  S.,.  geb.  den  28.  Dec.  1786, 
vermählt  den  l5.  Jnli  1784  mit  Joachim  v.  Dzierzanowskjf  (gel»* 
den  15.  Novbr.  1746),  Wittwe  seit  dem  11.  Jan.  1791. 

2)  liemAU  Wühelmm  F)riederae  Gräiin  Y.  S.,  geb.  den  14w  Ikn» 
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♦     1770,   Tenfiahlt  den  27.  April  1791  mit  dem  Freiherrn  Kail 
Max  T.  Welck  auf  Ober-Rabenstein  (geb.  den  27.  Juli  1745). 

3)  Mäkel  Sophie  Marie  Mariane  Grätin  v  S.,  geb.  den  29.  Mai  1772,  ver-  . 
mShlt  den  14.  Joni  1800  mit  dem  Freiherm  Adolph  Moriz  KaU 
serlingk  am  dem  Haoie  Ober-Ottendoif  (geb.  den  23.  Decbr. 
1761). 

4)  Frietlenke  Uenrielle  Antonie  Gräfin  v.  S.,  geb.  den  3.  Aug.  1773, 
▼erniSliU  den  17.  Mei  1804  mit  Heieridi  ▼.  Wilken. 

fi)  Erdmuihe  Klisrthe*h  Gräfin  v.  S. ,  geb.  den  14.  Novbr.  1777,  ver- 
mählt 'len  10.  üctbr.  1798  mit  Leopold  Friedrich  Hans  August 
Brand  Lindau ,  königl.  preass.  Kammerberrn  und  Domherrn 
so  Magdeburg  (geb.  den  31.  Aog.  1761) ,  Wittwe  seit  dem  21. 

Marz  1801. 

6)  IVilhehninc  ChnrloUe  Grafin  Y.  S.,  geh,  den  24.  Jan.  1781,  ver- 
wittwete  Freifrau  t.  Weick ,  vermählt  zum  zweiiee  Maie  mit 
dem  königl.  sächs.  Oberttlieutenant  ?.  Vieth. 

7)  Kurl  AUxander  Graf  v.  S.,  geb.  den  22.  Octbr.  1783. 

Q  AmaH$  Giifta     S.,  geb.  1^6,  ¥enrittwtte  FreUnia  T.Frieieii. 

Matter: 

Gräfin  Clementine  Kvmigunde  Charlotte,  Tochter  dei  Grafen  Herr- 
mami  Heinrich  Alexander  T.  Calieaberg  ,  geb.  dee  5.  leei  1770,  ge« 

schieden  Tom  Grafen  Ludwig  Karl  v.  Pückler;  verinäldt  den  13.  Mai 
1799  mit  dem  Grafen  Kurt  FrietlHch  Auijmt  ^  königl.  bairisrhen  Gene« 
raUMajor  (geb.  den  18.  Mai  1769,  gest.  den  19.  f<{ovbr.  1816J. 

W  •  p  p  e 

Daa  areprangliehe  Wappen  der  Pamllie  iat  ein  in  6oM  nnd  aehwan 
ges|ialtenea  achild,  in  der  goldenen  Hälfte  stehen  drei  MohrenkÖpfe, 
oben  zwei ,  unten  einer.  Auf  dem  Helme  atebt  wieder  ein  llobren« 
kopf.  8iet»macher  1.  Th.  S.  157« 

Selasinskiy  die  Uerren  tob. 

Der  Major  im  Regiment  Prinz  Ferdinand  y.  Prenssen  S,  fiel 
1806  in  der  Sclilaclit  bei  Auerstädt.  Kin  Hnider  desselben,  der  18f)f» 
in  dem  Regiment  v.  Schenck  zu  Hamm  als  Capitain  gestanden  Jtalte. 
war  1820  aggregirter  Major  im  20sten  Infanterie-Regiment  und  schied 
damals  mit  Penaion  aus  dem  activea  Dienet.  Im  Regiment  ▼•  Man> 
stein  in  Gnesen  stand  1806  der  Lieutenant  v.  S. ;  er  ist  gegenwärtig 
General-Major,  Director  der  Militair-Kxaminutions-Commisäion,  Kitter 
des  Ordens  pour  le  mcrite,  des  eisernen  Kreuzes  i.  Classe  u.  s.  w. 
Ba  dienen  ancb  mehrere  KdeUente  dieaea  Namena  als  SabaUeinan« 
Oflbiere  in  der  Armee* 

»    •  . 

Senfft  7*  Pils  ach,  die  Freibema  ond  Hemn« 

Dieses  alte  vornehme  Geschlecht  gehüit  ursprünglich  Sachsen  und 
Heaaen  an.  Schon  aeit  dem  Jahre  1490  kommen  Kdettento  dieiea  Na« 

mens  ?or.  In  den  preussischen  Staaten  ist  diese  Familie  in  Pommern 
und  in  der  Mark  begütert.  Im  Jalire  1838  starb  Adam  Friedrich  Frtw 
herr  S.  v.  P. ,  früher  auf  DroverbuTjp^  im  Kreise  Düren,  seit  einigen 
Jahren  aber  Hevr  aof  Dobberpfahl  m  der  Nenmark.  In  Pommeni 
besitzt  der  Rittmeister  a.  D. ,  S.  v.  P. ,  Gramentz  bei  Neu-Stettin« 
Sin  Brnder  desselben  iat  der  Hanptmann  8.  T.  P.  in  dem  Regimeat 

¥.  Zeiltta  Adela-Lez.  gappL-Bi.  27 
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Kaiser  Franz  Grenadier.  Ein  Major  S.  y.  P.»  früher  in  sächsischen 
Diensten,  ist  gegeawirtig  dem  aiSiteii  Infanterie-Reglneat  aggregirt 
und  heim  Vice-Goiiverneur  in  Mainz  coinmandirt.  Eine  Schwester 
<!esselhen  ist  die  Witlwe  des  Gvh.  Kriegsrathi  und  General  >  Land- 
scliartsdirectors  Hans  Friedridi  lleinridi  Grafen  v.  Karmer  zu  Pans- 
kau  hei  Neuniark  in  ScMetien.  —  Daa  ursprüngliche  Wappen  dieser 
Familie  zeigt  im  goldenen  Schilde  den  Oberleib  eines  blauen  gekrün- 
ten  Löwen,  dessen  Koi»f  von  einem  Schwerte  durchstochen  ibt.  Auf 
dem  gekrönten  Heimo  wiederholt  sich  dieses  Bild.  M.  s.  Zedier 
XXXIV.  Bd.  S.  44  u.  8.  f.    Seiferfc*a  Ahnentafel  8.  4d.  Siebmacher 

I.  Th.  S.  89.  No.  11.  ?•  Heding  L  Th.  No.  m,  i.  a.  m. 

Seybely  die  HerroQ 

Rine  adelige  Familie  dieses  Nameos  ist  in  der  RbeioproTinz  im- 
Biatricolift  ond  lebt  in  DQaieldorl 

Seydel,  Herr  tob. 

Den  4.  Septbr.  1770  erhob  König  Friedrich  II.  einen  Lieotenont 
S.  in  den  Adefatand.  Das  Ihm  beigelegte  Wappen  zeigte  iai  reihen 
Schilde  einen  Degen,  so  gelegt,  dass  die  Spitze  gegen  die  Mitte  dei 
obern ,  der  goldene  Grid*  p;ep;en  die  Mitte  des  untern  Randes  trifft. 
Der  gekrönte  Helm  ist  mit  drei  silbernen  Strausseniedern  besteckt. 
Decken  roUt  und  Gold. 

Seydl  (Seidl)  ,  die  Herren 

Eine  scblesische  adelige  Familie,  ans  welcher  Georg  Chr'uloph  im 
Jahre  1729  bohmisdier  Ritler  warde.  Bin  Knkel  desselben  war  der 

prenss.  Geh.  Rath  und  Director  der  Kammer  zu  Glogau ,  v.  8. ,  uaA 
der  als  Schriftsteller,  besonders  als  Biograph  Friedrich a  U.»  ^^^nnatt 
Major  T.  ä.  auf  Backwäidchen  bei  Lüben. 

Seysscl  d  Aix,  die  Grafen  von« 

Ans  dieser  gräflichen  Familie  savoyischer  Abkunft,  deren  Ahn- 
herr Claudius  Seysselius  y.  Aix  in  Savoyen ,  Keouetteiuneister  Lud- 
wig XII.,  Königs  von  Frankreich,  nachmals  aber  Bischof  zu  Marseille 
nnd  Brsbiacbof  von  Torin  wurde  und  1520  starb,  hatten  sich  der  RÄ» 
ligion  wegen  Mitglieder  nach  dem  südlichen  Deutschland  begebea^'^ 
na,mentlich  nach  Baireuth.  Ks  sind  uns  zwei  Brüder  Grafen  y,  S.  A. 
bekannt  i  der  ältere  von  ihnen  gelangte  zor  W  ürde  eines  königl.  bat- 
fiadien  General-Uenlenanta.  Der  jüngere  stand  Im  Jahre  1790  In  den 
IMensten  des  Markgrafen  Ton  Anspach  ond  Baireutb ,  spater  in  dea 
prenssischen  Kegimentern  v.  Reitzenstein,  Laurens  nnd  Graf  Tauen- 
rien:  in  dem  letztem  war  er  IbOt)  Staabscapitain.  Im  Jahre  1828  war 
nr  Major  im  Landwehr-Bataillon  des  dßsten  Infimi- Regiments.  Nnn 
ist  derselbe  schon  seit  langem  Jahren  Landrath  im  Kreise  Hlberfeld 
und  Ritter  mehrerer  Orden,   namentlich  auch  des  rothen  Adlerordens 

II.  Classe  seit  1838.  Zwei  Söime  des  Laadcathi  stehen  als  Ofhziefo 
in  der  Armee. 

« 

Sieboldt^  die*  Herren  tob« 

Bi«M  beriUmie  nodlie»  «n  wdchor  oMfaiere  hoc|mvdMt 
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ienle  hemifegangen  lind,  gebSrl  vnprüngUch  eiler  jetzt  preoMi» 
sehen  Provinz,   dem  Herzogthom  Jülich  an;  kinr  iat  du  SfidldiMi 

Niedeck  ihr  Stammort  Daselbst  war  Karl  Caspar  v.  S.  geboren,  der 
als  würzbnrgiacher  Uofratb,  Professor  und  Oberwandarzt  im  Jalins- 
Spital,  am  1.  Octbr.  1801  Tom  Kaiser  geadelt  worde;  er  ttarb  1607. 
Von  seinen  vier  Söhnen  starb  Adam  EUm$  S.,  geob  177&,  aiB  12» 
Jali  1828  als  Geh.  Medicinalrath ,  Professor  ond  Director  der  Entbin'- 
dangsanstalt  zu  Berlin,  die  er  selbst  eingerichtet  hatte.  Sein  Neffe« 
Philimp  Franz  r.  S.,  geb.  1796,  hat  sich  als  Reisender,  Naturforscher 
und  Sbbrilbtener  tehr  bfiiihint  geroaeht;  er  bt  gegenwirtff  ProfeeM» 
zu  Leyden.  Im  prenssischen  Staatsdienst  steht  der  Dr.  v.  S.,  Director 
und  erster  Lehrer  am  Hebammen<Lehr -  und  Entbindnngs- Institut- zu 
Danzig.  Noch  erwähnen  wir  dea  gelehrten  Fräuleins  v.  S.,  die  alt 
pronofirter  ond  approUrtarAnt  oiraAeooiiclieuse  auf  eine  aosgezeich- 
^ile  und  dimfolw  Wdn  n  Maibiiig  wirkte. 


Siechart^  die  Herren  tod« 

Die  Herren  v.  S.  mit  dem  Prädicat  v.  ttchertahofen  stammen  Hi» 

der  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Nürnberg.  —  Johann  Friedrich  8., 
Seidenfabrikant  zu  Niimberg,  erhielt  am  4.  April  1734  vom  RMser 
Karl  VI.  eineii  Adelsbrief.  —  Johann  Jacob  S.  zu  Roveredo  wurde  im 
Jahre  1750  in  den  ReichsadeMind,  mft  dem  Pradleat  y.  Siehartebelni, 
erhoben.  —  In  dem  Regiment  Fürst  v.  Hohenlohe  stand  1806  ei» 
Hauptmann  v.  Sichartsholen ;  er  war  bis  1816,  als  Major,  Comman« 
deur  dea  zweiten  schlesischen  Landwehr-Reser?e-liataiUons.  Kin  jus* 
gerer  Brader,^  der  1806  Premier-Lieotenant  in  densettwi  Regiment 
war,  stand  bis  1813  als  Capitain  im  l4ten  Regiment.  —  In  dar  Cie* 
gend  von  Baireuth  lebte  noch  kürzlich  ein  Gutsbesitzer  v.  S. ,  der 
früher  in  dem  Hosaren-Bataillon  y.  Biia  gestanden  hatte.  Noch  ge- 
genwärtig dienen  Böhne  des  obtn  erwähnten  Major    S.  in  der  Armee« 


Siedmogrodskiy  die  Heirai  tob» 

Diese  adelige  Familie,  polnischer  Abkunft^  erhielt  am  31.  Mänr 
1026  ein  Anerkennnngi-Dtptoni  ihres  Adels.  In  Berlin  lebte  ein  Pro- 
fessor V.  S.,  von  dessen  Sühnen  einer  Referendariiis,  der  andere  Pen« 
sionär-Arrt  ist.  —  Diese  Familie  führt  im  grünen  Schilde  ein  sil- 
bernes Hufeisen,  darauf  ein  |Cmuz,  auf  welchem  ein  Rabe  sitzt, 
der  einen  Ring  in  Schnabel  hat.  Aof  der  Krone  den  Hebnee  wie- 
derholt sich  der  Rabe.  Deekea  griin  md  Silber. 

m 

Sieverts  die  Herren  von* 

Ein  Offizier  dieses  Namens  wnrde  in  den  preossisdien  Adelstaüd 

erhoben.  Zwei  Töchter  desselben  lebten  am  Anfange  dieses  Jahrliun-  . 
derts  unvermählt  in  Breslau.  Sonst  sind  uns  keine  Mitglieder  dieser 
Familie  bekannt  geworden.  Sie  fuhrt  im  rothen  Schilde  einen  anf 
grünem  Hügel  nach  der  rec!iten  Seite  ^alloppirenden  gelianiiscliten 
Ritter,  dus  Koss  sc!iwar2,  die  Rüstung  silbern,  der  Degen  geschwun- 
gen. Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  schwarz  gerüsteter,  ein 
Sollwert  mit  goldenem  Griff  schwingender  Arm  voigestellt,  der  mit 
dem  BIlnbogeA  anf  der  Krone  mht  Deeke*  Oold  nnd  nMh« 


Digitized  by  Google 


430  Sihler  ^  Sokolnidki. 

Sihler,  die  Hemii  tob. 

Der  LiiMitenant  «nd  Adjutant  im  Regiment  v.  Pietz  Hnsaren,  S., 
Bat  f'in  Adels-Diplojn  erbalten.  Die  KamiUe  ?.  H.  ist  in  and  bei  Mt- 
litsch  nodi  !n  neaeiter  Zelt  «ntf »Hig  gewettn.  8i«  fQInt  hn  dlbernen 
Schilde  Tier  auf  grünem  Hügel  stehende  Bäume,  darüber  schwebt  der 
schwarze  Adlor  mit  Krone  und  Zepter.  Auf  dem  Helme  wachst  hin- 
ter drei  silbernen  Stranssenfedern  ein  gerüsteter»  den  Säbel  iciivia- 
gender  Arm.   Decken  blau  und  Silber. 

SlnpeUki  (iiecki),  die  Hemn  toi. 

Ans  diesem  polnischen  n(ielin:en  Geschlechte  standen  mehrere 
Mitglieder  in  ureussiacUen  Diensten.  Im  Feldjäger- Regiment  stand 
180S  der  Pvemier-Lteoteiiaiit  8. ;  er  tnt  1914  noa  dea  ottpremt. 
Jägerbataillon  als  Major  ans  nnd  Wurde  später  als  Forttiaspector  zi 
Chodziesen  rersorgt,  Kin  anderer  Oltizier  dieses  Namens  diente  zu- 
erst im  Kegiment  Jung  t.  Larisch ,  später  in  6ten  laianterie-lUgimeai 
.und  starb  1813  alf  penitoiaitar  fiauptmau. 


Sobbe,  die  Uerrai  ymi« 

Bin  adeliget  Geschlecht  in  Westpbalen,  im  MagdeborgiicbeB  nnd 
In  den  Maifcen.  In  Wettpinien  waren  iie  in  der  unfvehnft  ilafene- 
lierg  ansfiaiig.  Zwei  Br8oer  v.  S. ,  aus  Westphalen,  dienten  1806  in 
der  Armee.  Der  ältore  war  Oherst  und  Commandeur  des  Regiment! 
Kurfürst  Hessen  und  Kittor  des  Verdienstordens,  er  starb  lb23  all 
pensionirter  General-Major;  der  jüngere  war  Oberst  und  Chef  einei 
Füselier-Bataillons  in  Herden,  und  itarb  1821  im  Pensionsstnndn. 
Kin  dritter  v.  S. ,  welrher  der  magdeburgischen  Linie  angehört,  war 
Major  und  Commandeur  des  dritten  Mosketier-nataillons  vom  Rej;iment 
Zweili'eli  er  starb  läll.  Hein  Sohn  ist  gegenwärtig  Major  und 
Commandeur  dei  dritten  Batailiona  yem  31tCen  Landwehr-Regiment. 
In  dem  Regiment  Prinz  v.  Ofanien  nnd  im  Re^ment  v.  Owstin  stan- 
den damals  Hau|>tlente  dieses  Namens.  Kin  Rittmeister  t.  S.  ,  Ritter 
•des  eisernen  kreuzes»  aggreg  irt  dem  2ten  Dntfoner-Kegiment,  ist 
Adjotant  beim  dritten  AniiecR»r|>s ;  ein  andeiwr  RittaeiHer  t.  8.  alelii 
im  8ten  UMaiien-Regiinent  i«  Trier.  M.  a.  Steinen  8  409  md  ?• 
Meding  1.  i'Ji.  No.  80». 


Soe  III  ine  ringen,  die  Herren  von. 

Kin  ehemaliges  adeliges  Patrizier-Gesclilecht  zu  Krfurt,  ton  wel- 
chem nicht  unwaJirscheinlich  die,  dem  gelehrten  Stande  zo  Krturt  an 
gehörende  Familie  S.  abstammt. 


SokoJnicki,  die  Grafen  tob« 

Ein  gräiliches  Geschlecht  in  Polen,  Ton  denen  mehrere  Zweige 
n  der  Piorins  Posen  nnalaiig  aind.  —  Joseph  Graf  B.  in  Poee« 
wuide  in  hSm  1816  kSnIgl.  prann.  Kammeiliem 
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Solemadier      Siilins*  421 
SolewAoher^  die  Hema  toi« 

BIm  adelige  Puiiilie  ia  der  Rheiii()rovinz,  Mmontlicli  in  CoLlonz 
imd  Coku  In  Goblm  Ui  Jompk  CUmmu  das  Haopt  der  Familie. 

Solms,  die  Ffiraten  and  Grafen  rott. 

Als  Vorfubren  dieses  berühuiten  (jescLtleclites  werden  die  Graten 
T.  Lahngau  genannt,  von  denen  aucli  König  Conrad  (gest.  im  Jalira 
918)  abaCammte«  Auf , diese  Weise  baban  dia  v.  S.  eiaa  gleiche  Ab* 
stammang  mit  <ieni  erlauchten  flaiise  Nassau,  und  das  pemeinschaft- 
ficlie  Waj)|»enf)ild ,  der  Lowe,  deiilet  kiclithar  auf  diesen  Linütand  hin. 
Als  der  älteste  Mtauinisitji  des  Hauses  wird  liraunfels  aogenouimen, 
dana«  Brfaanung  am  daa  Jabr  946  fiUlt  Biat  am  daa  Jabr  1129  nabm 
daa  Ciaaeblecht  den  Naoien  Solms  an,  von  einem  durch  ihre  Betilsiia» 
gen  stromenden  kleinen  Flius ,  der  aber  durch  uUe  Zeiten  von  dem 
Namen  einer  Besitzung  begleitet  wird.  Nachdem  das  liaus  aosehn- 
liehe  Beaitxtingea  in  der  Waitaraa  erlangt  baCto ,  larftel  et  in  tiele 
Haupt-  und  Nebenaste.  Die  Besitzungen  vereinigten  jeduch  im  An- 
fange des  latcn  Jalirlinndeits  Otto  und  seine  Sühne  livittlmnl  und 
Joh4mn,  Diese  beiden  letzteren  wurden  die  Stammväter  und  Begrün- 
der der  heute  noch  blühenden  beiden  Uauptlinien.  Otio  starb  1409. 
ttein  ältestar  Sobn  hemhurd^  der  Stifter  der  Bernhard'schen  Linie, 
zu  der  die  ge^enwüi  tig  türstliclien  iläuaar  8obna»firaiialala  ttod  SobDfr^ 
Licb-Uoheiuolma  gehören  ^  atarb  1450. 

L  Dia  Barnliard*8che  Hauptlinie 

theilte  sich  mit  den  drei  Söhnen  Conrads  (starb  in  drei  Spe- 

ciallinien.  Dia  au  Bfannfela  erloieh  am  'Sa.  Joll  lti93,  die  jüngste  an 
Hungen  1678.  Graf  WUMm  Mori:,  \*  S.  von  der  mittlem  Linie  zu 
üreifenstein  erbte  a)  von  seines  Vaters  Bruders  detnahlin  Anna  Maria 
1684  deren  Antlieil  an  der  Grafsctiul't  Crirliingen,  «lann  b)  iO^.i  Craiin- 
fels  und  bekam  einen  Tlieil  an  der  tiralschatt  Tecklenburg  als  Krbe 
dar  Mnttar  aainaa  Urgroasvaters  CoHrad  («.  oben),  den  er  aber  1707 
an  die  Krone  Preussen  verkaufte.  Sein  Sohn  PYteJrkh  IVithelm  wurdo 
174,'  vom  Kaiser  Karl  Vil.  für  aicb  und  seine  Nacbkoniwen  .in  den 
Keichslür:>tenstand  erboben. 

Rrannfela  bacca  ThaHnabme  an  dar  raiehagvifllab  WaCtaraaae^an 
Cnriat^timme.  Dem  FiirsCen  verhiess  der  Reichsdeput.-Hauptschtosa 
von  1H(»3  einr  ViriUtimme  im  KeiclLsfiirstenrutlie.  Die  Aeinter  Hraun- 
fels  und  Greifenstein  (4|  U.  IVItäle)  »ind  jetzt  Preussen,  die  Aemter 
Hungen,  Gambach  und  Wölfersheim  dem  Grossherzogtbum  naaaaa 
•tnndealierrlich  untergeordnet.  Ausserdem  besitzt  daa  Haus  auch  einen 
Antlieil  an  der  standesberrlichaA  (Sn^Hdiaft  JUmburg-Gaildocf  UntCT. 
würleffibe%ischer  Staatshoheit. 

IL  Johann^Bche  liauptlinie. 

Philipp  (starb  den  3.  Oct.  1544)  ist  der  gemeinschaftliche  Stamm- 
vaiar  ibrer  varaohiedanan  Zweige  Lieh  —  ktlmkarä  (starb  1562)  oad 
ferner  Lieb  — >  Ent^  (atarb  15f^).  Die  Linie  erlosch  mit  Hernnmn 
Adolph  171«.  —  Herrmnnu  Adolph  v.  Hoben-Solms  (starb  1601).  (UUt 
Lauburli  (starb  Magma  Laubach  (starb  15t)l).  Johaun  Georg 

Laubach  (ätarb  IbÜO). 

1)  Nadidam  dar  Aat  8oIma<Lidi  sid  Hobea-SoUna  ao  Mdi  den 
10.  Jirti  1716  «dMcte  war»  «rble  firMM  WiMm  (fOB  d«»  Aata 
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422  Solflw. 

za  Hohen-SoTmi ,  geit.  den  17.  Jan.  1744)  dessen  Besitztham.  Sein 
8ohn  Karl  VhrUtiiw  (^ett  den  22.  März  1803)  wurde  vom  Kaiser 

Fmas  II.  do)!  I4b  Juli  1792  in  den  Reiehifiirstenstand  erhoben.  

Solms-Lich  ■DwoU  alt  Höhen-Solms  besauen  Heicbsstandscball  darah 
Theiinalime  an  der  reicbsgräflich  Wetteranschen  Curiatstimme.   Das  • 
Amt  Höhen-Solms  ist  Preussen,   die  Aemter  Lieh  und  Niederweiad 
aiod  dem  Grossherzogtbum  Hessen  standesherrilch  untergeordnet. 

^)  Die  Laabacbtche  Linie,  SpeciaUinie ,  ans  welcher  Jdiann  Georg 
(t.  oben)  1600  atarb,  Tertireitote  iich  in  die  folgenden  Tenchiedenen 
.  I^inien  und  UnterSste:  Heinrich  Wilhelm  (geat.  1632)  t.  Sonnen walde. 
Johnnn  Georg  11.  (gest.  1632),  Johann  Augmt  igett,  1680)  v.  Ködel- 
heim,  Johann  Friedrich  (gest  1696)  ond  Friedrich  Sigismund  (gest. 
1696)  ZQ  Bamth.  Davon  Friedrick  Emtt  (gest.  1723)  I^ubach  und  v 
HtimriA  Wilhelm  (gesL  1741)  WiUeafeU.  —  Zur  ReidualiUMiMlIaft 
mitteilt  Sitz  und  Stimme  im  Wetteraasclien  Grafen-Gollegium  beredl* 
tigten  Rödetlieim  und  Assenheim  on^  Laubach.  Von  dem  deutschen 
Bundestag«  wurde  für  Solms-Laubach  und  WUdenfeU  auf  grossherzogL 
heiaitcbeii»  IBr  RddeOieifli  Mf  gfOiaheriogL  uiid  korfüntl.  hewMieB 
Antrag  vom  19.  März  und  2.  April  1819  daa  PrSdicat  Erlaucht  be- 
atimroty  für  Solms-Wildenfels  wegen  Kngelthal,  einer  fru!;er  nicht 
leicbastandischen  und  nidit  reichsunmittelbaren  Cistercienser-Frauen- 
Abtei 9  wekbe  1803  im  Reichadepat  «>liaoptiehiaaa  an  Leiningen- Wester- 
bqig  kam,  in  demselben  Jahre  noeh  von  Solms- Wildenfels  gekauft  aäd 
1822  verkauft  wurde,  üebrigens  war  die  Herrschaft  Wildenfels  unter 
königl.  sächsischer  Hoheit  zur  Zeit  der  deutschen  Heichsverbindung, 
wenn  auch  ohne  Reichiunmittelbarkeit  und  Landeshoheit,  doch  zur 
Ausübung  eines  aolobeii  Inbegriffs  von  Regierungwediten  ermScbtigti 
den  man  damals  Vertrags  »lässige  Landesherrlichkeit  oder  Regienings<> 
Gewalt  zu  nennen  })fiegte.  (Klüber^  eifenti*  Recht  doi  d^atictiea' 
Üuaiic4|      318  und  (Ue  Anmerk.  b  ) 


(HaoptliDie.) 

(Ib  den  pnoas.  Rheinlmideii  «nd  dem  GroMheRogtfaam  Heatei« 

Retidein  Bim^DlUa,) 

FOrst  l'^rtofrfel  Wühdm  VtMumd,  geb.  den  14.  Decbr.  1797, 

auccedirt  den  20.  März  1837  seinem  Vater,  dem  Fürsten  Wilhdm  Chri- 
stian Karl  (geh.  den  9-  Jan.  1759),  vermählt  den  6.  Mai  1828  mit 
Ottilie,  geb.  den  29.  JuU  lä07,  Sohweiter  de»  regiereodea  Giakn  zu  . 
Solms- Laubach.  # 

Geiehwittert 

• 

1)  Die  FSfitin  toa  Bendteim-Benfheim« 

2)  Die  verwittwete  Fürstin  von  Wied. 

3)  Prinz  Karl  Wilhelm  Kcmhard,  geb.  den  9.  April  1800«  V^WfjL, 
j^euftk  Mi^or  beim  29Btea  Laadweiur-Kegiment. 

TaCert  Brider.  «ad  derea  NaohkQmmea'a 

1)  Wilhelm  JMiftdk  CMair,  geb.  dea  da  April  176S,  kariMiO- 

scher  General-Lieutenant. 

I?)  I^ader  dea  am  13.  AjfüL  1814  .Tentoirtieaea  Bnidenij  Pnazea 


Diyiiizeü  by  GoOgle 


Solms« 


FHOrkk  m/Mm  ond  der  PHnumht  MdMU  t.  MmUm- 

borg-^trelitz,  jetzige  Königin  v.  Hannover: 
a)  Friedrich  Wilhelm  Heinrich  Casimir  Georg  Karl  Max,  geb. 
den  20.  Decbr.  IdOl ,  königl.  preuis.  Major  a.  D.,  veriuäUU 
den  &  Ang.  1831  mit  Maria  Auw  Griifia  Kintkyt  geb  des 
19.  Jaal  1809. 

Kinder:  ^ 
•a)  Prinz  Ferdinand  Friedrich    Wilhelm   Maria  Bernhard  Frntl 

Georg  Eugen  Ludwig  Karl  Johannes ,  geb.  den  J5.  Mai  1832. 
bb)  Prinzessin  Karoline  Marie  Friederike  Therese  Wilhelmine  Er^ 

matke  Augwtie  OttOh  FrtmMta,  geb.  den  13.  Aug.  ia^3. 
Hü)  Priue  Emst  Friedrich  Wilhelm  Kemhard  Omrg  LiMg  Mmrim 

Aleivander,  geb.  den  12.  Mürz  1835. 
dd)  Prinz  Georg  Friedrich  Bernhard  Wilhelm  Ludwig  Ernst,  geb. 

den  18.  Min  1838* 

b)  Auguste  Louise  Therese  JfnlMUt,  geb.  den  26.  Jali  1801, 
mmShlt  den  26.  Juli  1827  nüt  dem  Priniea  Albert  von 

Scliwariburg-Rudolstadt. 
o)  Alesander  Friedrich  LiuluHg ,  geh.  den  12.  März  1807,  kö- 
nigl- preuss.  Kittmeifiter  und  Läcadronschef  im  Öten  ilusa- 
len-Regiment. 

d)  Friedrich  Wilhelm  Karl  Ludwig  Georg  Alfred  Alcramler, 
geb.  den  27.  Juli  1812,  köm^l  preuss.  Lieutenant  bei  dem 
§ten  Garde-Dragoner-Kcgiment. 


!!•  ^olme-I«ich  und  Hoheii«0olnia* 

(Hauptlinie.) 

(In  den  pieossiscben  Kheiidanden  und  Ilessen.    Residenz  Lieb.) 

Fürst  Ludwig,  geb.  den  24.  Jan.  1805,  succedirt  den  10.  Oclbr. 
1824  seinem  Bruder,  Fürsten  Karl  (geb.  den  1.  Aug.  1803) ,  vermahlt 
den  10.  Mai  1829  mit  Alane,  Toohter  des  Grafen  SrMt  Carimir 
Uanbuig-Biidingen ,  geb.  den  4.  Octbr.  1808» 

Bruders 

Ferdinand f  geb.  den  28.  JoH  1808,  k.  k.  Major  in  der  Armee, 
tvnnäblt  den  18.  Jan.  1836  mit  Karoline,  geb.  Gräfin  Collalto,  geb« 
den  18.  Jan.  1818«  Tochter  des  Fürsten  Anton  Octav.  CoUalto. 

Tochtar: 

jtfarif  iMim  BmrkiU  Xarvliaa,  geb.  den  19.  Febr.  1837. 

Matter: 

Fürstin  Henriette  Sophie,  geb.  den  10.  Juni  1777,  TocliU-r  des 
Fürsten  Ludwig  Wülielin  v.  Bentheim-Bentheim  und  Bentheim-bUii»- 
£urt,  Wittwe  dea  Füisttn  Kai  l  Ludwig  Augmt  seit  dem  lO.  Juni  1007. 

Vaters  Schwester: 

Jfaria  Knrv^s  gab.  den  6.  Jan.  1767. 
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1*  09AAeiiw*ld'0clie  VMterllaie. 

(Woliiints  Soimwiwalde.) 

I>er  Stifter  dieser  Linie  ist  Wilhelm  Heinrich  t.  S.  (gest.  1633). 
Sie  tlifilte  sich  mit  den  Nechkooiinen  det  Gnfen  PHedrwk  Bernhard 

(gest.  I75i)  in  drei  Aeste.  deren  ältester  1803  mit  F\nm»  Xaver,  der 
jiingste  ISIO  mit  Otto  Hi-iurich  erloscb.  Der  mittlere,  gestiftet  von 
Otto  WUhelm  (gest.  hat  die  erloschenen  Aeste  beerbt,  sich 

aber  mit  den  Ewei  Sehnen  des  Stifters  —  Xnrl  Georg  und  Vicior 
VHedrich  —  in  zwei  Zweige  getheilt. 

Die  Grafen  Theodor  und  Karl  (s.  Rhaesa)  theilten  die  Lehnsver- 
Inssenschaft  laut  Recess  von  1820}  nach  diesem  und  dem  TradKions- 
Reoess  Tom  15  Man  1820  fiel  anf  den  erstem  die  freie  SUndesJierr- 
Schaft  Sonnenmlde  und  das  Rittergut  Alt-Pouch,  auf  den  letitern  des 
Mittergiit  Rhaesa.  Kine  Gemeinschaft  oder  ein  Mitbesitz  findet  nicht 
neiir  Statt.  Die  Häuser  Sonnenwabie,  Alt-Pouch  und  Rhaesa  sind 
aber  auf  einander  beliehen,  wie  dies  auch  mit  allen  fürstlichen  und 
graflidi  SolBu*ichan  Lelinsbesitzon^n  der  Fall  ist. 

Graf  WOhelm  Kmi  Peier  Theodor,  geb.  den  29.  Octbr.  1787, 
königl.  praass.  Kammerherr  und  Rittmeister,  Standesherr  auf  Soanen- 
waldö,  vermählt  den  31.  Jnli  1809  mit  Clementine  Constantie  GotU 
liebe,  des  Grafen  GotUieb  UiUielm  v.  Bressler  Tocliter,  peb.  den  4. 
Aug.  1790,  Batitearitt  dar  Ritterguter  Kotitz,  Serka,  Malutz.  Tetu 
und  iarahwits  in  der  Obeilausits. 

Kinder: 

1)  Alfred  WOhelm  Ludt^g,  geb.  den  5.  Mai  1810,  Lieofaaant  in 

königl.  preuss.  Husaren-Regiment  zu  Münster. 

2)  Friedritn  Franz  Alexander  Theodor ,  geb.  den  6.  Febr.  I8l4, 
mSblt  am  2.  April  1837  mit  Clara  Freiin  v.  Rex-Tbielau. 

3)  Victor  Christian  Conslantin,  geb.  den  8.  Jall  181S,  kon.  pr 
Lieutenant  im  (Jten  Ciirassier-Regiment  Kaiser  ?.  Rnssland. 

4)  Clementine  Katharine  FauUaM  Johamig  EUsabelht  geb»  den  2. 
Octbr.  1817. 

5)  Paal  Birrmmm  Mtoderieh,  geb.  dan  27.  Jan.  1820. 

6)  OflasM  JBerkard  Iftemtor,  gdi.  d^  2.  lali  182S. 

Schwester: 

WUhelmine,  geb.  den  17.  Novbr.  1785,  vermahlt  den  31.  Aog. 
1804  mit  Georg  Friedrich  v.  Arnim  auf  Nea-Temmea  und  i^fiititr 
der  Sacoawscbea  Majoratsgütcr. 

Mutter: 

V.  Schliuiicnbach.  geb.  den 
15.  Mai  1767,  Wittwe  des  Grafen  Wilhelm  CkrMm  Selins  (geb. 
den  13.  Novbr.  1756.  gest.  den  14.  Ang.  1799),  wieder  vermahlt  de« 
^äL?*r*'*  1^  ?J*^  Ludwig  Georg  Conrad  v.  Ouipteda.  köniaU  laail* 
aoTiisdiaa  Geb.  Staats-  und  Cabioets-Minister«   *      '  * 

>  » 

2)  Sonm$nwe^Id§'Rhae8a. 
(WobMila  Rhaesa  bei  Dibea  im  k9n.  preuss.  Reg.-Bezirk  Merseburg.) 

Graf  Karl  Chrittian  Benjamm  Delku,  geb.  daa  15.  Octbr.  1761, 
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Herr  auf  Bteeta  und  B«diMr  Jet  Guts  Gnblau  bei  OpIs  in  S^leaiea» 

königl.  prenss.  Rittmeister,  vermählt  den  4.  Novbr.  1788  mit  Jobanna 
Charlotte ,  Tochter  des  künigl.  preuM.  General»  der  CaTftlieha  Wolf 
Moriz  ?.  PriUwiU,  geb.  den  18.  Febr. 

Kinder: 

1)  Wittwe  det  Grafen  Kort  Mlf»  FHiiIrM  MoHm  (geb.  den  5; 

Novbr.  1789,  künigl.  preuM.  Rittmeister,  Herr  auf  Schiraslowiti 
ond  W  ir^chkowitr  bei  Pitschen  in  Nieder-Schlesien) :  Marie  Anne 
V.  Paczinsca  und  Tenczin,  geb.  den  16.  Septbr.  1799,  TeimäUlt 
den  22.  Octbr.  1816,  Wittwe  seit  dem  10.  Mai  182a 

Kinder: 

a)  Jvhanna^  geb.  den  16.  OeCbr«  1817. 

b)  Karl  Joseph  Detlev  Theodor,  geb.  den  17,  OcCbr.  1818. 

c)  Feodor  Heinrich  Jo$ei>hy  geb.  den  11.  Aug.  18'20. 

d)  Bertha  Ulrike  Amalie ,  geb.  den  11.  Septbr.  1821. 
*  e)  Maria  Anna  Ulrike,  geb.  den  21.  Septbr.  1827. 

O  WtO^  JfAMie  Jmm»  geb.  den  19.  Afi  1820. 

2)  KnroTfiit  Uhike ,  geb.  den  22.  Jan.  1792. 

3)  Amalie  Ulrike  Johanne,  geb.  den  25.  Aug.  1796,  tennihlt  des 
6.  Jan.  1816  mit  Josepli  v.  Paczinsci  und  Tenczin. 

4)  Kart  Krnst  Friedrich  Moriz  Theodor,  herzogl.  anhait-dessauischer 
Hof-Jägermeister  und  Kammerherr,  geb.  den  1.  Decbr.  1800, 
YermSUt  den  8.  Mai  1827  mit  JohaMM  WttheWm  Loiüm  t. 
Knebel»  geb.  den  24w  Deebr.  1798. 

Sdhae: 

Kiirt  Johann  Moriz  Wilhelm,  geb.  den  21.  Marc  1828. 
Fritdrkk  iMdwig  DetUu  MorU,  geb.  den  30.  Decbr.  18291 

5)  OMtn»  Adolph  Friedrich  Moriz,  geb.  den  24.  iMiirz  1804,  liSm» 
prenss.  Lieutenant  beim  Ilten  Husaren-Regiment. 

6)  Otto  Theodor  Moriz  Wilhelm ,  geb.  den  22.  Octbr.  1810,  königL 
preoaa.  LleatenMift  im  2leB  Letb-Hann^-RegimtiA 


II.  B»riiilft*0elie  Vniei^liHie. 

(WobnilCi  AMenheim.) 

Graf  Karl  Friedrich  lAulwig  Christian  Ferdinand,  geb.  den  15. 
Mai  1790,  succedirt  seinem  Vater,  dem  Grafen  VoUrath  Friedrich  Karl 
lAtdwig,  den  5.  Febr.  1818,  vermShlt  den  1.  Jan.  1824  mit  LooIm 
Amalie,  des  Grafen  GoBtn?  Brnat  M  Bibndi«Sch&nbeig  Toditer,  geb. 
den  9.  Ang.  1795. 

Kinder: 

1)  Bertha,  geb.  den  27.  Decbr.  1824. 

2)  MeuMIUm,  geb.  den  14.  April  1824^ 

3)  Friedrieh,  geb.  den  7.  Decbr.  1827* 

4)  Otto,  geb.  den  5.  Juni  1829- 

5)  Emma,  geb.  den  19.  Aug.  1831. 

6)  Agnes,  geb.  dea  1&  Jali  189S. 

7)  Cum,  geb.  den  la  Mal  1888» 
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llEreioliwitter  lO  i^n«  dei  Vatvra  eratar  Bhe: 

1)  Fiiedrldi  UtAwig  Heinrich  Adolph,  geb.  des  ISw  Aag.  1791 ,  kSa* 

preass.  Rittmeister  beim  Ilten  Husaren- Regiment. 

2)  Ferdinande  Sophie  Chariotte  Friederiken^  geb.  den  25.  Febr.  1793, 
Wittwe  det  Grafen  MayiialBaä  t.  Bnaeb-Sclidnbeig  seit  üem 
1.  Juni  1823. 

3)  Franz  Friedrich  KnrJ ,  peb.  den  27.  April  1796. 

4)  Eduard  Friedrich  Heinrich,   geb.  den  30.  Octbr.  1804,  käaigji, 

£reais.  Lieutenant  im  Ilten  Üusaren-Regiment. 
listtbeth  Anna  Karoline  Julie  Amalie,   geb.  den  9.  Juni  1806^ 
'  vermählt  den  5.  Octbr.  1826  mit  dam  Fiirttaa  Friadrich  Kail 
AugOBt  V*  Salm-Horstmar. 

b)  aas  des  Vaters  z weitar Bhe: 
6)  MtaOäUkt  gab.  dea  9.  Fabr.  1613.  \ 

S  tiefm  attar : 

Marie  Christiane  Friederike^  geb.  den  20.  Febr.  1783,  des  graflich 
Solmssehen  Regierungsratlis  Hoflmann  TodlCar«  Vermäbit  daa  2»  Mof • 
1611 9  WiUwe  seit  dem  6.  Febr.  lölö» 

2)  Ast  SU  Wildenfels. 

a)  Solma-Wiideiifeia-Lgabacli. 

(Baaitzthnm:  Die  Giaftcbaft  Laabach,  bestehend  a)  aus  den  vor- 
maligett  Aemtern  Laabaeh  und  Utphe,  nabat  dem  Dorfe  Wohnbadi; 
Ii)  aus  ^  der  Besitzungen  der  ibtei  Arnsburg,  welche  1803  durcli  den 
Reichsdeput.-Hauittscliiuss  in  reichsständischer  Qualität  dem  Gesamnit- 
haute  Solms  zugefallen  war;  die  Abtei  selbst  kam  in  den  Besitz  der 
.  Linie  Lanbadi;  c)  ^  der  Herrscfaaft  Münienbe»  in  der  WeClaiwi, 
2|  Q-M^a»  7000  Biiiwalinar  nnd  nngalalir  100,000  Fl.  Rareaaen.) 

Graf  Oflo,  gel»,  den  1.  Octbr.  1799,  snccedirt  leiBeBi  Vater,  dem 

Grafen  Friedrich,  am  24.  Febr.  1822,  vermählt  den  II.  Septbr.  1832 
mit  Prinzessin  Luitgard' l\'ilhelmine  Auguste,  'roditer  dea  Füntea 
Augast  Kail  zu  Wied,  geb.  den  4.  März  181^. 

Kinder: 

1)  Friedrich  Wilhelm  August  Christian  ^  geb.  den  23.  Juni  1Ö33. 

2)  Thekla,  geb.  den  4.  Juni  1835. 

3)  Amt  9  geb.  den  24^  April  1837. 

Gaaehwiater : 

1)  AdidUini,  geb.  den  11.  Aog.  1801,  aggregirtar  Mijor  im  konigll 

preuss.  7ten  Uhlanen-Regiment ,  vermählt  den  20.  Octbr.  1836 
mit  Ida,  Tochter  des  Grafen  Rrnst  Casimir  zn  laenbnig-Bu^ 
dingen  in  Büdingen,  geb.  den  10.  März  1817. 

2)  Hudolph,  geb.  den  11.  Mirz  1803,  Ober-Lieutenant  im  LÖoigL 
preuia.  Garde-Corassier-Regiment. 

3^  Georg,  geb.  den  24.  Octbr«  180S»  Lieutenant  im  Jcönigi.  pvaun. 
7ten  Uhlanen- Regiment. 

4)  OttUie,  geb.  den  29.  Juli  1807,  vermählt  dea  6.  Mai  1828  mit 
dam  Furatan  Ferdinand  an  Soinia-Bcannfaia» 

Mu  tter: 

Sophie  HmrieUe.  Gräfin  v.  DeganfBld-SQluMBbiiiiy  fak  daa 
Padbr.  1776»  vanaSlitt  den  27.  Navbr.  1797« 
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b)  Solins-Wildeofels  ZU  Wildcnfeis.  ^ 

am)  Haoptiweis  in  WildeBfeli. 
(la  Sacbaen,  Sadnm-Weinutt  aad  dam  Oiotthenogthaiii  Hcateii.) 

Besitzungen  sind:  a)  im  Königreich  Sachsen  die  Herrschaft  Wil- 
denfels und  dus  Gut  Trünzig;  b)  im  Grossherzogthom  Sachsen-Weimar 
mebiere  Lafangotar;  c)  im  Grossberzogthuoi  H«steo  ainaa  TIail  dar  . 
ahemaligen  Iinmediat- Abtei  Bagaitbal.   (U  Q.lf.,  7531  Biiiwobiiar. 
dSfiOO  Fl.  Einkünfte.) 

Graf  Friedrich  Magnu»,  geb.  den  17.  Septbr.  1777,  inccedirt  den 
12.  Febr.  1801  seinem  Vater,  Grafen  Friedrich  Magnus ^  vermählt  den 
2ti.  Aug.  1801  mit  Auguste  KaroUne,  Tochter  des  verstorbeaea  Gralea 
Fkiu  in.BibadinBibadii  Wittwar  aalt  dam  11*  Jiiai  1833. 

Kindar: 

1)  KuroKn«  Hemitll9  ClariBflf  JP)rmiMa,  geb.  dan  ll.lnni  1801. 

2)  Friedrich  Magnus ,  geb.  den  26.  Jan.  l8ll. 

3)  AMifMU  UmrietU  Amm  Jfoi«,  gab.  dan  6.  April  1819. 

Des  Bruders  Emich  Otto  Friedrich  (geb.  den  7.  Daabr.  1794,  gail. 
den  4.  Juli  1834)  Wittwe:  Panline  Adele  Sophie,  Freün  Sirtoma  r« 
Grofastios,  geb.  den  5.  März  1802,  vermählt  dea  14«  Decbr.  löl^. 

Dessen  Kinder: 

1)  Emich  Cliristinn  /V<Vt/ncÄ ,  geb.  den  21.  Decbr.  1820. 

2)  Louise  Karoline  Auguiie  Soptie,  geb.  den  19.  März  1822. 

3)  Karl  August  Jdalftffrf,  geb.  den  7.  Saptbr.  1823. 

4)  FrieJi  kh  Magnus  Reinhard,  geb.  den  22.  Jan.  1825» 
^)  Otto  ßouco,  igab.  dan  30.  Dacbr.  1827« 

.bb)  Nabonswaig  IQ  SAahaaafald. 

Graf  Karl  Alexander,  geb.  den  21.  April  1778,  vormals  Herr  auf 
Saatbayn ,  Tamfiblt  1)  dan  14.  April  1800  mit  Cbarlatta  Maria  Anne 

Auguste  Freiin  y.  Friesen  aus  dem  Hause  Cotta,  geb.  den  8.  Jan. 
1783,  gest.  den  24.  Juli  1807;  2)  den  15.  Septbr.  I8l6  mit  Friederike 
Amalie  Geusau ,  des  herzogl.  Sachsen-Coburg.  Minors  v.  Wasmer 
HlUwe,  geb.  den  17.  Jan.  1786,  geschiadan  im  Nofbr.  1818. 

Brüder: 

1)  Friedrich  August,  geb.  den  6.  Decbr.  1782,  königl. sächs. Oberst- 
liantenant  in  2ten  Linien-Infantorie-Ragimant  Prinx  Maximilinnp 
vermählt  den  11.  Jan.  1824  JttU  Cbriibtta  Bakhmanii,  i«^ 
wittwete  v.  Hiinerbein. 

2)  Heinrich  Ludwia,  geb.  den  31.  Mai  1784,  quittirte  die  königL 
aleha.  Militalrdianste  1803,  Tormala  Harr  auf  Sacbaanlald  (tatst 
Besitzthum  seines  Schwagers,  des  Freiherrn  v.  Müller);  var- 
mahlt  den  23.  Aug.  180&  mit  Cbariotta  Emaaüna  Ottilia^  Fraii» 
V.  MüUar;  getchieden. 

Kinder: 

a)  Arthur ,  geb.  den  20.  Juni  1808,  war  Aiaaiaor  bei  dam  iöoigL 
aacba.  Landes- Justiz-Collegium. 

b)  M  AUwm,  geb.  dan  31.  Aug«  1800. 

e)  OmHoUB  JUm  4im  OffWa,  gib.  d«l  1^*  Feto.  Idlflii 
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5)  «Ol««  •B«r«tJk 

Stifter  dieser  Linie  war  4es  Grafen  Georg  des  jüngern  dritter 
•  8olm,  FHedrkh  Sit/imami  II.  (g«flt  1697).  Die  SShiie  des  Letotem, 
F^riedrich  SigitmMmd  II.  (gest.  1737)  ond  Jokmm  (»ristian  I.  (gwt. 
1726),  tlieilten  die  Herrschaft  Baruth  (im  süclis.  Kiirkreise),  welche 
Graf  Otto  zu  Solms  1596  gekauft  hatte,  und  jeder  von  ihnen  bildete 
einen  besondern  Zwei^.  Im  Jahre  1822  vereinigle  der  Graf  FrkdriA 
m  dorcb  Kauf  beide  Theile  der  Herrschaft  Baruth  wieder^  und  stiAeti 
danit  fir  teiae  aiwilidM  Deec—deai  m  Majonl. 

a)  Zu  Barolk. 

I.  Graf  Friedrich  Heinridi  Ludwig  ^  geb.  den  3.  Aug.  1795,  Herr 
«ler  Hemditll  Bmtb  «nd  der  Gfiter  Oatel  and  Goisig,  feraiiMt  l) 

den  3.  Mai  1820  mit  Amalie  Therese  Helene  Bertha,  Gräfin  zo  Solma- 
I       Barnth  (geb.  den  23.  April  1601,    gest.  den  20.  Aug.  1832)  ;   2)  den 
30.  Mai  1835  mit  Ida,  Grälin  v.  Wallwitz,  geb.  den  12.  Marx  lÖiO* 

Kinder  erster  Khe: 

1)  Friedrich  Ficrrmavn  Knrl  Adolph,  peb.  den  29.  Mai  1821« 

2)  Marie  II  dhelume  EU^e^  geb.  den  4.  Aug.  1823. 
5)  BitÜM  Jgm  teKM»  got»«  dmk  14^  Aug.  1832, 

Tochter  zweiter  Bbe: 
4)  EKiMbttk  hmu$  Sitphk,  geb.  den  27.  Man  1836. 

Mutter: 

Qtorgtne  Friederike  Wilhelmine ^  geb.  Grüiin  v.  Wallwitz,  geb.  den 
23.  April  1768»  Terniblt  4en  23.  JoU  1787  mit  dem  Gnlea  MYkärick, 
WUtwe  Mit  dem  7.  Ang.  1801. 

h)  Z«  Rlitscliiorf  U  Seklesiea. 

IL  Graf  Herrmann  Johann  Christian^  geb.  den  2.  Decbr.  1799, 
Herr  der  Gmfachnlt  KUtichdorf  im  Seblesien  and  der  Hemchnftee 
Wdirau  und  Siegeradorf  in  der  Provinz  Oberlausitz,  vermSUt  des  21. 
Jan.  1827  mit  Maria  t.  Raren«  geb.  den  19.  Octbc.  180». 

Toehtert 

JoftaMMt  geb.  dea  12.  Norbr«  1830. 

Matter: 

Henriette  Emilie,  geb.  GriUin  v.  Reichenbach-Goschiitz ,  geb.  den 
11.  Novbr.  1776,  Wktwa  fam  GrpSom  Mmriek  Jokemm  Mdnek  seit 
dem  1.  Febr.  18ia 

» 

Vaters-Schwestern: 

1)  Amniic  Henriette  Charlotte,  peb.  den  30.  Jan.  1763,  Wittwe  seit 
dem  4.  April  1825  fom  Fitfstiea  Karl  Ludwig  f.  Uobeolohe- 
Langenbiirg. 

2)  Isnbelle  Louise  Constanze,  geb.  den  15.  Mai  1774,  verm.Hhlt  den 
29.  Jan.  1S(X)  mit  dem  (;rai'en  Karl  ChriltUn  T.  Lippe-lVeil- 
8<»nfeld  ,  Wittwe  seit  dem  5.  April  1808. 

3)  Johanna  Franziska,  geb.  den  11.  Juni  1776,  vermählt  den  28. 
Juni  1793  mit  dem  CMm  Heinrieb  LeoMiid  Gotttieb  %  Bei- 
abMOMob-Hoiehaia»  Wutm  mÜ  dma  20.  Mni  16I& 


Digitized  by  Google 


Soliü  ~  Spiegdbtfg.  429 
S»Bia0y  die  Henea  tm« 

Bit  «iigttMieMi  €«Mbl6d!it  Am  «liemili  Mm  RcidbttteAt  Aadieft. 

Anselm  v.  8.,  geb.  am  18L  D«ebr.  1708  za  Aachen;  wurde  am  3.  0<^ 
1757  zum  F'ursten-Abt  der  unmittelbaren  kaiserl.  Keiclii-Pralatnr  det 
Ordens  vom  heil.  Benedikt  erwählt  und  am  22«  Nov.  ddlMibm  JaiicM 
inyestirt.  Kr  atorb  am  28»  No?.  1774. 

So  DD  en  borg,  die  HerrcD  tod« 

Eine  gegenwartig  erloschene  adelige  Familie  in  Schleilen.   Noch  ^ 
am  Anfange  dieses  Jahrhunderts  gehörte  dem  Kreisdeputirten  v.  S« 
uad  noch  später  einem  Fxauleüi  t«S«  das  Gat  KenmiU  beiUiisdil^ert;. 

^  • 

SpaoDcr,  die  Herren  von. 

Johann  VnltuHn  t.  S.  auf  Schmelzdorf  bei  Neisse  war  1805  Kreis« 
^eputirter.  Kin  Staaba-Capitaiii  v.  S.  aund  lbü4  im  atea  MiiaketieK^  • 
BiiUbHt  4m  loAMlmfo-RagHMali  v«  PMcMm  ia  ComL 

Speicher,  die  Herren  voo» 

Za  dem  immatricnlirten  Adel  der  Rheinprovinz  gebort  das  Ge« 
schlecht  der  Speicher,  Kdlen  ?•  Rodenbarg.  Georg  Joseph  S. ,  Kdler 
T.  Rodenburg,  kt  daa  flusl  dar m  CaWm  Ittante  iMbligen  F«p- 
inUitt  diaaei  Kmmm. 

V  ♦ 

Spicgclberg,  die  Herren  ymi« 

Mehrere  Edelleute  dieses  Namens  habea  ia  diorbrandanbargischea 
Md  kSnigl.  preassiaolMn  Dienaten  gestandea.  Wir  labffMi  wmm  wmdk 
Ibigende  schweizerische  Familien  dieses  Namens  an: 

1)  Ein  ireilierrliches  ausgestorbenes  Geschlecht,  dessen  Stamm^ 
Bchloss  Spiegelberg  im.  Canton  Tharno  lii^C.  Freiherr  Eüerhardt 
lebte  1252.  Elitnleth  war  1292  Aaraaafn  lan  Fnraan-lliiaster  in 
Zürich  und  Johann  ward  1440  SchaMiBlM  der  Rapttbiik  LiiaaiB.  (Leo, 
Schweiz.  Lex.  WII.  lid.  S.  39S.) 

2)  blin  adeliges  ausgestorbenes  Geschlecht,  dessen  Stamroschlosa 
Spiegelberg  jetzt  ganz  in  Ruinen  in  der  Landvoigtei  Saignelegier  im 
Gtaton  Bern  liegt.  Ba  war  Herr  dea  Freienberges  ^  m  Kriegstetten, 
Bmmenholz  und  besass  herrschaftliche  Rechte  zu  Waltaiawyl,  Wynis» 
dorf,  Patronats rechte  zu  Tliierrachern  n.  s.  w.  immer  wurde  l4l4 
«nd  Ueman  1422  Sclmltheiss  der  Republik  Solotliurn.  Mit  des  Letz- 
tem Toehtm  crioaeh  das  Gasehlaeht  8ia  war  an  Beinbard  t.  Mall» 
fein  ▼erheirathet  (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVIL  Bd.  S.  398-399.) 

3)  l^in  ausgestorta'nes  regiinentsfahiges  Geschlecht  der  ^(adt  und 
Republik  SchaUliauaen  (wohl  von  den  Freiherren  v.  8.  in  Thurgaa 
abataouMBd) ,  ao»  weldien  unter  aadem  thomm  1528  Landfolgt  n 
Locama«  1531  Hauptmann  iui  MSser  Kriege  oad  Gesandter  an  den 
Herzog  von  Mailand  und  1536  Kriegshanptmann  über  5(X)  Mann  im 
Dienste  Frankreichs  geworden,  und  Johann  1512  Hauptmann  fon  Lu- 
gano war.   (Leo,  Schweiz,  liex.  XVIL  Bd.  8.  999.) 

Ob  ein  oder  das  andara  Oeaehiaebt  gleiches  Namens  in  Deotsdi* 
fand  mit  einem  orler  dem  andern  dieser  drei  Scbwwaar  flnarbtoilhtiaff 
ia  Verwaadtschaft  gestandea ,  ist  uns  iiobekajuU. 
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Sponecky  die  Gralon  tod« 

'  Die  !•  dem  Artikel  Hedwiger  enHOMee  drei  in  Jea  OrtfM- 
gtfti^  anter  dem  Namen  t.  Sponeck  erhobenen  Bruder  v  Hedwiger 
waren:  1)  Georg  WilMtn  Graf  v. S. ,  geb.  den  17.  April  1672,  königl. 
dänudier  Gejl^ral- Lieutenant,  Kammerherr,  Danebrog-Ritter ,  Con- 
flumdant  von  Kopenhagen  i  seine  GemtliÜB  war  Anne  Sophia  Boja- 
Bowski.  In  dieser  l^'he  wurden  vier  Söhne  and  fünf  TSollttr  geboren. 
—  2)  Juhann  Chrisfoph  Graf  v.  S. ,  geb.  1678,  Hauptmann  im  Bareyt- 
gchen  Regiment,  starb  den  lU  Aogoat  1716  an  seinen  bei  Peterwar- 

«      ^  dein  erhaltenen  Wanden.  —  3)  Jommi  iUMpk  Graf  t.  S.  ,  geb.  dea 
10.  Jnnl  1781t  herzogt,  würtembergscher  Oberjägermeister,  Geh«  Rath 
o.  s.  w. ,  war  vermählt  mit  Eleonora  Geldrich  v.  Siegln arshofen ,  aus 
.    -'welcher  Ehe  vier  Söhne  ond  zwei  Töchter  waren.    Von  den  Kindern 

*  des  Herzogs  Leopold  Eberhard  von  Wurtemberg  und  der  Grafin  v. 
*      war  Otor^  Leopold  Graf  v.  S.  den  12.  Deebr.  1697  geboren ;  er  IShrle 
in  Frankreich  den  Namen  eines  Prinzen  v.  Mämpelgard.   Seine  Ge« 

*  *  mahlin  war  Eleonora  Charlotte  v.  Sandersleben,  Gräfin  v.  Coligny, 
(  Kr  starb  am  14.  Febr;»  1749  nach  einem  unglücklichen  Falle  aas  der 
Caroase»  Am  31.  Aog.  1731  hatte  er  die  katholische  Keiigioii  enge, 
nommen.  Aas  seiner  Ehe  lebten  ein  Sohn«  Omrg,  and  zwei  Töchter. 
Obgleich  diese  Familie  damals  zahlreiche  Mitglieder  zählte,  ist  sie 
dennoch  gegenwärtig  in  Deutschland  erloschen.  —  Die  Grafen  v.  8. 
fahrten  im  quadrirten  Sehilde«  im  enta  «nd  fierton  lethen  Felde  « 
einen  gekrönten  goldenen  Löwen,  im^  zweiten  and  'dritten  blanea 
Felde  ist  ein  Bach  oder  Strom,  darin  ein  Fisdi  von  der  Gattung  der 
Asche  schwimmt,  vorgestellt;  zur  Rechten  des  Baclies  zeigt  sich  ein 
schwebender  goldener  Stern.  Aaf  dem  Haaptschilde  liegt  ein  Herr- 
ichlldlein,  darin  sich  anf  goldenem  Grande  ein  gekrönter  schwaraar 
Adler  zeigt.  Das  Hauptitchild  ist  mit  zwei  gekrönten  Helmen  besetzt, 
von  ihnen  trägt  der  rechte  den  Löwen,  der  linke  zwei  hinter  einander  ' 
stehende  blaue  AdlerflUgel»  mit  dem  Monde,  dem  Sterne  und  dem 

«  Ffaohe  belegt  Die  TOidefii  Deefceii  Gold  «nd  lolh,  die  Uatafa  Gold 
und  blau. 

Sprinzenstein^  die  Grafen  yod» 

Der  onprüngliche  Familiennano  dieses  seit  1530  gräflichen  Ge* 
schlechtes  war  Ricci  oder  Ritzen,  and  sein  Vaterland  Tyrol.  Als  es 
unter  Kaiser  Ferdinand  I.  die  Herrschaft  Sprinzenstein  in  überuster- 
reich  erwarb,  Inahm  es  von  diesem  Besitztlium  den  Namen  an.  Das 
Landjägermelster-ilmt  war  lange  Zeit  in  der  Familie  erUieh«  1669 
erhielt  sie  auch  die  Landmannschaft  in  Steyermurk.  Erst  in  spaterer 
Zeit  erwarb  sie  Güter  im  Herzogthum  Schlesien.  Pnui  ^  erster  Graf 
g  V.  S.  Von  seinen  Nachkommen  war  Ferdinand  Maximilian  Graf  v.  S. 
kaiaarL  Geh.  Rath,  MarMhall  in  UnterSatetralch.  Gegenwartig  iit 
lUmi  Ltidwig  Graf  v.  S.  k.  k.  Kämmerer,  Herr  anf  Gross-Hoschiitz 
im  Regiernngs-Bezirk  Oppeln.  Er  ist  mit  Maria  Angela  Grafin  v.  Sal*^ 
hing  vermählt,  aus  welcher  Ehe  drei  Kinder  leben:  1)  Arthur  Grai 
T.  8.,  königl.  pream.  Lieotenant  im  Uten  CSraatiep-ReginMBt 
Breslau ;  2)  Hermann  Graf  v.  S. ;  3)  Leocadk  Gräfin  T.  8»  M.  8>  BtUO- 
üni,  tttemamt.  P.  4*  Spener,  Hist.  insign.  jo,  91« 

Wappen. 

Das  ursprüngliche  Bild  des  S.*schen  Wappens  'ist  ein  bis  mt 
Hälfte  sichtbarer  weisser  Stier.  Das  gräfliche  Wappen  ist  silbern  ond 
anadrirt ,  im  ersten  Felde  zeigt  sich  ein  schwarzer  p:e  krönt  er  Greif, 
aas  zweite  nnd  dritte  Feld  ist  dorcb  einen  goldcaen  und  einea  bUae% 
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links  schräg  gehegten  Balken  durchzogen,  im  vierten  Felde  zeigt  sich 
ein  Felsen,  auf  dem  ein  Adler  steht.  Adler,  Stier  und  Greil  wieder* 
holoi  gScb  anf  den  drei  Helnen,  die  du  8e^  bedecke«. 

Starzinski,  die  Grafen  untl  Herren  von«  * 

Ein  Graf  v.  S.  stand  1806  als  Lieutenant  im  Dragoner-Regiment 
Rouquette ;  er  lebte  noch  in  neuester  Zeit  ai^f  seinem  Gate  Strabia 
bei  Bialjrttoek.  —  RIn  Rittmebter      8.,  früher  im  Hatarea-Regi- 
neat  Priaa  Bagea  ?•  WSiteaibeig^  starb        ioi  Peaiioasilaada. 

4 

Stechowy  die  Fteiherm  und  Hemn  tob. 

Dieses  uralte  adelige  Geschlecht  soll  bald  nach  der  Vertrcibong  * 
der  Wenden  in  die  Marken  gekommen  sein,  wo  es  hieb  ansässig; 
machte.  Spater  erwarb  es  auch  in  Branneehwefg:  und  in  Sehletien  aa* 
aebnliche  Güter.  In  der  Mark  sind  Kotzen  und  Seibelang  alte  Re« 
•itznngen  des  Hauses;  der  erstere  Rittersitz  ist  nocli  heute  in  den 
HiUiden  derselben.  Kr  gehurt  dem  Obersten  a  D.  und  Kitter  hoher 
Orden  t.  S.  Kia  Sohn  detaelben  ist  der  Rittmeister  8.  im  Regi- 
ment Garde  du  Corps ,  ein  anderer  steht  als  Premier-Lieutenant  im 
6ten  Curassier-Regiment  und  die  Tochter  ist  an  den  Grafen  Hoch« 
berg'Fürstenstein  vermahlt.  —  In  Schlesien  besassen  die  v.  S.  die 
Güter  Arneldtmiihl ,  Biamerode,  Sehdnwaldaa  o.  ••  w«  Die  eniera 
besass  der  Generai-Lieataaaat  aad  Ritter  des  icbwanen  Adlerordeat, 
Johawk.  Ferdinand  ?.  S.  j  er  war  mit  einer  Baronin  v.  Sandretzki  aus 
dem  Hanse  Ijangenbielaa  vermählt  und  starb  1778.  Aus  dieser  Hho 
lebt  noch  ein  Sonny  der  Prälat  S.,  früher  auf  Schönwaldau,  jetzt 
an  Lilin  in  Sdilenen«  Br  war  mit  seiner  Oonsine,  einer  Grafin  San- 
dretzki, aus  dem  Hanse  Langenbielau  vermalilt.  Ans  dieser  Khe 
leben  mehrere  Kinder.  Kine  Tochter  ist  die  Gemahlin  des  Grafen  v. 
Kalkreutii ,  früher  auf  Kossmin.  —  Ks  wurde  von  der  schlesischea 
Linie  ObriflonA  t.  S*  im  Jabre  1703  böhtniscber  Fkeilierr.  —  Bina 
Geschichte  dieses  uralten  adeligen  Geschlechts  schrieb  Ch.  Vh.  ?« 
Hagen,  Berlin  1764.  Ks  fiihrt  im  silbernen  Wappenschilde  drei 
sdiwarze,  mit  goldenen  Kleeblättern  belegte  Balken  und  auf  dem 
Helme  einen  schwan  and  tilbemen  Band ,  darauf  litxt  eia  reebts  ge- 
kehrter Affe,  der  einen  Apfel  speist.  Decken  schwarz  und  Silber. 
M.  s.  auch  Sinnpius  11.  Th.  S.  449.  Dithinar,  Dienemann  S.  168  u. 
1.  f.  Zedier  XWIX.  Bd.  S.  1408.  Siebniacher  giebt  das  Wappen 
nnter  den  Branmchweigiscben  I.  Tb«  S.  183.  y.  Meding  beschreibt 
Ol  I.  Bd.  No.  827. 

Stegelitz^  die  Herren  von. 

Bin  uraltes  erloschenes  Geschlecht  in  den  Marken,  das  gleichna- 
mige StammhSoser  in  der  Altmark  nnd  Mittelmark  hatte,  nameotlich 
das  eine  Meile  von  Berlin  auf  der  Kunststrasse  nach  Potinam  gelegene 
Dorf  Steglitz,  jotzt  dem  Staatsminister  v.  Beyme  gehörig.  —  Der 
reiche  Ritter  Heinrich  v  S.  stiftete  um  das  Jahr  1269  das  Kloster 
MarienthSr  in  Boitzenburg.  Im  l4ten  Jahrhondert  betiss  dieses  Haue 
das  Schloss  Sazicke  und  die  Stadt  Jacobshagen.  —  FrieJrith  v.  8. 
war  1.372  Landvoigt  in  der  Uckermark ;  der  Bischof  von  Havelberg 
schleuderte  den  Bannstrahl  gegen  ihn.  Am  Anfange  des  17ten  Jahr- 
bandert  fing  das  Gesciiiuclit  au,  nur  wenige  Zweige  zu  zählen,  zu- 
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Cleich  war  auch  Segen  und  Reichthum  ans  demselben  verichwDndeiu 
rn  4m  Jahr  1640  blähte  eer  nedi  der  Ait  m  Criwen.  Hm9  Chrl» 
stoph  T.  S.  aof  Criwen  hatte  xwar  drei  Sohne:  Christoph,  Bnlzer  und 
Joachim  Ludwig ^  sie   wurden  1641  beliehen,   starben  aber  alle  drei 
,  kinderlos.  8o  erlosch  der  einst  mächtige,  seine  Zweige  weit  aosbrei« 
teede  SIbm  ,  nnd  Criwen  werde  ein  BigenÜittni  derer  ?.  Luck.  M. 

Sebwarz,  Lelins-llistorie  S.  351  u.  427.   Grondmann,  der  aucli  die 
StiftiingB-Uffkonde  dea  iUostera  JOerienUiar  aacli  dem  Original  gkbt» 

SteiBy  die  Herren  tob* 

Von  einem  thüringischen  adeligen  GesclUeclite  dieses  Namens  gab 
ee  Pttrftier  in  Bfinrt  So  wer  Wd^trond  t.  8.  1306  Im  lUclw  n 
•  Erfoit  nnd  Ritter  Lndte^  lebte  1277, 


Stein,  die  Herren  am,  von  nnd  zum. 

Folgende  adelige  Und  edle  Geicblecbter  dieeee  Nameni  gehe^ 

der  Schweiz  an : 

A.  am  Stein. 

■  1)  Ein  ansgestorbenea  Geschlecht  der  Stadt  Zürich,  ans  welchem 
Johatm  Jacob,  i>eeCer  nnd  Cberherr  am  grossen  Münster.  1507  starb. 
(Len,  MiweiB.  Lex.  XVn.  Bd.  8.  564.) 

2)  Eine  Familie  In  der  Stadt  WlUisaa  .lm  Canten  Lantrm^  ans 
welchem  ühlarich  1588  Abt  Ton  St  Urban  wnr.  (Len.  Seliweis.  Lex. 
XVll.  Bd.  S.  564.) 

3)  Ein  ausgestorbenes  Geschlecht  im  Canton  Ünferwalden ,  Repn- 
blik  Ob  dem  Walde,  aus  welchem  Johann  15*26,  1530,  1534,  153«, 
1541  und  1544  Landammann  und  Gesandter  bei  der  Bundes-Krrich- 
lang  nrit  König  Feidtnand  ven  Ungata  nnd  bei  dem  Landfkieden  mit 
UM  1531  war.  (Len,  Schweis.  Lex.  XYIL  Bd.  S.  534) 

4)  Bin  ansgestorbenea  Geseblecht  in  der  Bepnblil[  Nid  dem  Walde 

Im  Canton  Unterwaiden,  welches  wahrscheinlich  mit  den  ehemaligen 
Edeln  V.  Wülfenshiessen  daselbst  y;leiclien  ürsprnngs  gewesen ,  da  sie 
gleiches  Wapppen  führen.  Johann  vergiich  134d  die  Cantone  Schwyz 
und  Uli  In  einem  Grentttrelte.  Jmmi  ward  1386  bei  Sempach '  nnd 
Aiericl  bei  St.  Jacob  1444  erschlagen.  Ulrich  und  Jl'ilhehn  waren 
zu  Ausgang  des  l4ten  und  Anfang  des  15ten  Jahrhunderts  mehrere 
Male  Landamniünner.   (Leu,  Schweiz.  Lex.  XVII.  Bd.  S.  564.) 

Hierher  gehört  Tielleicht  anch:  Anaid  Willi  (vielleicht  an  Kindet 
Statt  angenommen)  genannt  am  Stein,  der  mehnaala  Landammann 
und  1404  Scliiedsrichter  zwischen  Schwyz  und  Zug  war  nnd  iA\Hy  den 
Frieden  mit  Herzog  Philipp  Maria  ¥on  Mailand  errichten  hali^  (Leu. 
Schweiz.  Lex.  XVII.  Bd.  8.  564.) 

5)  Ein  ausgestorbenes  Geschlecht  in  der  Grafschaft  Toggenbnrg 
Im  Canten  St  GaHen»  ana  welchem  Pdagius  Pfarrer  za  GeloMb  wnr, 
and  ala  er  der  neuen  Lehre  wegen  von  dem  F'ürst-Abte  vertrieben 
wurde,  nadi  Trogen  in  Appenzell  ging  und  als  einer  der  ersten  Re- 
formatoren dieses  Landea  betrachtet  wird.  (Leo.  Schweix.  Lex* 
XVII.  Bd.  S.  564.) 

6)  Ein  ehemaligea  adeliget  Patrizier -Geschlecht  der  Stadt  St. 
ClaUen.  (Len ,  Schweis,  Lex.  XYIL  Bd.  8.  564.) 
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B.  von  Stein. 

1)  Ein  aosgrestorbenes  adeliges  regimentsfahi^es  Geschlecht  der 
*  Stadt  Bern,  woselbst  dessen  wahrscheinliches  Stainmliaiis  gleiches 

Naineiw  ia  o«r  Pfarr-CSommnn  Meyringen  in  der  Bemer  Landvoigtei 
Oberhasly  Hegt«  Heinrich  lebte  1201  als  Amtmann.  Graf  Uerrnianii*g 
V.  Frobüi^.  Ulrich  nnd  Heinrieh  schenkten  l'J40  ihre  Gerichte  za 
Gerensteio  (vielleicht  ihr  späteres  Staoiinhaas)  im  Stailtanite  von  Bern 
an  das  Stift  Interlacben.  Johann  and  JIwId1|pm  iraren  1310  nnd  1314 
Wohlthater  von  Königafelden.  —  Arnold  and  Rudolph,  VtMr  «nd  Sohn, 
waren  1373  Gntthäter  von  St.  Urban.  —  Seit  1359  kommt  das  Ge- 
schlecht in  Besitz  des  regimentsfähigen  Bürgerrechtes  zu  Bern  vor. 
Ritter  Caspar  ^  Herr  za  Münsingen,  Blumenstein  a.  s.  w. ,  ward 
SchiiltheiM  der  Stadt  und  Rapoblik  Bern  1457.  —  Bnmdolpk,  Herr 
za  Münsingen,  Staatsrath,  Landvoigt  o.  s.  w. ,  zeichnete  sich  rShm- 
liehst  in  nnd  bei  Granson  1476  ans.  Cmtpnr  y  Landvoigt,  nacliheriger 
Staatsrath,  begleitete  den  Kaiser  Maximilian  1.  1496  nach  Rom  und 
Wäiä  daielbat  com  Ritter  geschlagen.  Mit  MnHUm^  Laadvoigt  an 
Komainmotier  in  der  Waadt  u-  s  w. ,  erlosr?)  1584  dieses  altadelige 
Geschlecht,  welches  die  Freiherrscliaflen  Uzigen,  die  Herrschaften 
und  Rittersitze  Gerenstein,  Münsingen,  Bluuienstein.  Twan,  Wicli- 
traeh  n.  t.  w.  im  Canton  Bern  benia  und  wegen  oer  Rettnng  dea 
Herzogs  von  Mailand  von  den  Kaiserliclien  durch  13,000  Sciiweizer 
mit  Awrecht  1516  vom  Herzog  die  Herrschaft  Montreal  ecbielL  (Leo. 
Schweiz.  Lex.  XVII.  Bd.  S.  565-5H9.) 

2)  Rin  aasgestorbenes  adeliges  regimentsnihiges  Geschlecht  der 
Stadt  and  Republik  .Solothorn.  Ulrich  ^  genannt  VVegler,  Edelknecht» 
war  daaiala  in  gutem  AMhen.  ^  WtUf  trard  1361  graflieh  Straaa- 
bergischer  Scholtheiaa  der  Stwlt  Büren.  ~  Ritter  BmMflk^  genannt 

Wcgier,  lebte  1373.  —  Johmn^  Chorherr  zu  St.  Ursins  in  Solothorn, 
schloss  mit  dem  Grafen  von  Neufchatel  einen  feindlich  verrätlierischen 
Bund  gegen  seine  Vateretadt;  et  ward  aber  daa  Oomplott  entdeckt 
nnd  er  des  grallichen  Standes  vom  Fürstbischof  zu  Lausanne  entsetzt, 
hierauf  lebendig  geviertheilt.  —  Ritter  Wolf,  FMcrhnrd  und  Heinridk 
waren  I4l5  aut  dem  Concil  zu  Constanz,  nnd  Uartmunn  war  J457— 
1470  Schultheis«  der  Stadt  nnd  Republik  Bern.  (Leu ,  Schweiz.  Lex. 
XTH.  Bd.  8.  Se9-57a) 

3)  Bin  ehemaUgea  adefigea  Geadiledit  im  Canton  Lnxem,  wo 
ihr  Stammbana,  die  Burg  Stein,  noch  bei  Ober-Casteln,  nnd  Stela 
bei  Münznaa  im  gedachten  Canton  liegt.  Aus  dieser  Familie  waren 
dreizehn  Wohltliäter  dea  Stiftea  St.  Urban*  (Leo,  Schweis.  Lex« 
XVIL  Bd.  S.  569.) 

SDer  berühmte  katholische  Theolog  und  zuletzt  Karthäoser- 
Jißmm  S.  za  Baael,  der  im  ISten  labrlrandert  lebte^  aoll 
seinen  Namen  der  Steinen  Vorstadt  zu  Basel  (wo  er  wabfMbeinHch 
einen  adeligen  Sitz  besass)  verdanken.  Nach  Andern  war  er  ans  ei- 
nem deutschen  Geschlecht  dieses  Namens  entsprossen.  (Leu,  Schw. 
Lex.  XVII.  Bd.  &  571|  XI.  Bd.  8.  373— 374w  BaML  üniverMÜ-Lex. 
Aitiker  Stein  a.  u  m.) 

5)  Bin  nnageitorb— ei  Oeaehledit  im  Canton  WaDii ,  not  welchem 

Ummlint^»  I4l6  und  1426  Grosscastellan  (Landvoigt)  nnd  l4l7  Bar« 
garmeiater  der  Stadt  Sion  war.  (Lea,  Schw.  Lex.  XI.  Bd.  S.  375.) 

6)  Ein  anfgestorbenes  adelipes  Geschlecht  im  Canton  Waadt,  Kreis 
St.  Saphorin,  aus  welchem  Johann  1455  lebte  und  N.  N.  mit  der 
Rdlen  Ksttier  Cerjal  v.  Allamand  verheiraüiet  war,  welche  sich  später 
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mit  dem  Edlen  Jacob     GrüÜ'y»  ond  soletzt  1625  an  den  Bdlen  Da- 
niel T.  Cronaai-DoiiMl     Cbexbfet  fOiliiifatlMta.  (Origii.  Urlmiid«» 
des  Geichlediti  fon  Crooiaz  •  ClMibtet  TOB  1466— IWb  F^wiHmi 
Archiv  v.  Croosaz-Chexbrtfe.) 

7)  Stein  (t.  Ober-),  aasgestorbene  Rdle  im  Canton  Graabündteo, 
woselbst  ilue  Staniinburp:  gleiches  Namens  im  Geridite  Lon  im  ObWR 
Gi^uenbunde  lag.   (Leu,  Sdiweii.  hex,  XVU.  Bd.  S.  565.) 

1)  Ein  regimemliiibiget  GeMhMit  ä&t  8ta^  Beni,  mi  welchem 

Johnnn  16i)7  Landfoigt  SU  Landshut  und  sein  Sohn  Christoph 
Ltndfoigt  vk  Lioppen  inurd.  (Lea,  Sdiw.  Lex.  XVII.  Bd.  &  671.) 

2)  Bin  ansehnliches  Geschlecht  zä  Mellingen  im  Aargaa,  au 
welchem  Johann  Jacob  1660  SchulUteiia  daieUilt  war«  ILm.  Itebv* 
Lex.  XVII.  Bd.  S.  571.) 

Stein  V«  Kaminski^  die  Herren« 

Diese  adelig^e  ans  Polen  stammende  Familie  hat  am  15.  lanaar 
180.'  und  am  15.  Febr.  1819  Anerkennnngsdiplome  ihres  alten  Adels 
erhalten.  —  Johann  Saiumon  8.  v.  K.,  Chef-Präaident  der  Ri^ieniBg 
zu  Bromberg,  geb.  den  l8.  Septbr.  1763,  starb  am  20.  F«br*  182& 
Von  seinen  Söhnen  ist  'Karl  Wilhelm  Ludwig  O^eitt  im  Kri^mini- 
Bterium  in  Heriin,  Ritter  des  eisernen  Krenzes,  erworben  im  Jahre 
1813  bei  Ulferstedt.  —  Gustav  Ferdinand  ist  Major  nnd  'Bataillons« 
Commandenr  im  Ilten  fnfanCerle-Regiment  sn  Königsberg.  —  £idiianl 
Eteopold  starb  im  Jahre  1825  als  preussischer  CapitainU  —  Von  dem 
ältesten  der  erwähnten  Brüder  steht  ein  Sohn,  Rudolph  WUhelm^  als 
Lieutenant  im  2ton  Uhlanen^Regiment  zn  Berlin.  —  Kin  Vetter  der 
erwähnten  Brüder  ist  Friz  y.  K.,  Major  im  Isten  UhianenoRc^;iment, 
Ritter  des  eiaemen  Krenzes ,  erworben  bei  Gorkui  In  de»  Niadc». 
landen.  —  Diese  Familie  fuhrt  im  blauen  Scliilde  ein  goldenes  Haf- 
eisen,  darüber  ein  silbernes  schwebendes  Kreuz.  Auf  dem  gekrönten 
Helme  ist  ein  Geier  vorgestellt,  der  das  eben  angegebene  Wappenliikl 
in  des  KmUes  hnlt  Deekea  falan  und  Gold. 

Sternberg,  die  Grafen  von. 

Von  diesem  uralten  Geschlechte,  das  seine  Haoptbesitzangen  nnd 
die  Hauptschauplälze  seines  Wirkens  in  Böhmen  hat,  gehört  ein  Ast 
der  jungem  Linie  der  prewrisehen  Profins  SdüesMn  an,  und  Mf 
diese  Weise  unmittelbar  In  das  preassiscbe  Adels-Lexioon.  —  Ans  der 
Geschichte  des  Hauses  im  Allgemeinen  geben  wir  hier  folgende  Nach' 
richten  an.  Um  die  Mitte  des  13ten  Jahrhunderts,  wo  die  Familien- 
namen in  Böhmen  bleibend  ni  werden  anfangen ,  tretea  ndt  Gewbs- 
heit  folgende  Sternberge  in  der  Geschichte  auf.  Der  grosse  Sieger 
Jaraslnw  seit  i'2Al ;  Albrecht  der  Grossmeister  1234 ;  Zdidaw  seit 
1249  t  If  encetUtus  seit  1249;  Zdeniek^  der  dritte  Landeshaoutmann 
Mährens  y  seit  1253.  —  Dass  die  Tempelfaerm  Peter  nnd  Johaem  S. 
1253  in  der  Schlacht  gegen  Borian  t.  Pemstein  gefallen  iBill  sollen, 
ist  eine  Fabel.  Der  erste  glanzende  S.  ist  Jnro»lnw.  —  ÄlbreiM 
V.  S.  (gest.  1248)  war  der  erste  Gross-  uml  Spitalineister  des  Kreaz> 
herren-Ordens  mit  dem  rothen  Sterne  durcli  Böhmen  und  Schlesien. 
Ar  war  iS$  «rate  Triebfeder  der  12M  geadiefaeaeii  8tifttt«g  des  (Kr«o»- 
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herren-)  Spitals  zn  8t  Franz  an  der  Prager  Brücke.  —  Unter  den 
S.  des  13ten  Jahrhunderts  ist  noch  Zdislaw  za  bemerken,  der  Otto* 
kar  n.,  ^ieeen  herrliohsteo  Pneniy>lid«n,  in  d«n  Kiraszug  gegen  lüt 
heidnischen  Preussen  zur  Gründung  Königsbergs  begleitete,  und  in 
der  Marchfeldsciilaclit  wider  Ru(fol|il»  von  Haljiburg  an  seiner 

Seite  gefallen  sein  soll;  dann  von  seinen  Sühnen  AlOrecht  (1269 — 1299) 
und  Jarotlaw  (1269— r29<3> ,  königl.  Trachsess,  weldier  mit  den  Ro« 
lenbei^en  enge  Freundschaft  pflegte ;  endjidi  noch  TSdislnw  S* 
(wahrscheinlich  ein  Sohn  Jaroslaw^s  des  Siegers  und  seiner  Gemahlin 
Kunigunde  v.  Krawarz),  der  seit  1289  Prager  Burggraf  gewesen  und 
ausgezeichnet  durch  Macht  und  Ansehen  unter  den  buhmisclien  (xros- 
Mn  sein«r  Zeit  war. 

Schon  ZQ  Anfang  des  l4ten  Jahrhunderts,  wo  bleibender  Zusam- 
menhang in  der  S/schen  Geschichte  möglich  wird,  finden  wir  die 
Hen^n  v.  S.  in  zwei  HaaptUnien  getheilt,  die  böhmische  und  die 
siSliiiiiclie,  deren  jede  in  der  Mitte  deaielben  Jnhrlranderti  wieder  I« 
mehrere  Aeste  sich  verzweigte.  —  Mit  Zdislaw  v.  S. ,  welcher  die 
Burg  Konozisst  und  die  Stadt  Beneschau  nebst  den  dazu  geiiürigen 
Gütern  erblich  an  sich  brachte,  fangt  die  gewisse,  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag  unonterbroeben  fortleafende  GeBchiechltfolge  der  bShmisdieB 
S.  an.  Zdislatvs  Sohn  Stej^fnin  (1322--1352)  ist  der  gemeinschaftliche 
Ahnherr  der  beiden  böhmischen  Linien ,  der  Herren  ?.  St.  -  Halic, 
if eiche  erst  1712  mit  dem  letzten  Grafen  Holicky  ausstarb .  und  der 
T»  St^onopisst ,  die  bit  anf  den  heutigen  Tag  fortblöht  INeier  Ste- 
fium  war  in  dem  blutigen  Strdle  der  böhmischen ,  mShrischen  und 
^terreicbischen  Rdeln,  1351  vom  Kaiser  Karl  iV.  an  seiner  Statt 
mem  obersten  Sciüedsricbter  in  dieser  Sache  ernannt,  woran  er,  durch 
■einen  dritten  Sohn  Peter  (Pesseck)  selbst  Antheil  genommen  hatte; 
Zengniss  genug  für  da«  hohe  Ansehn,  in  welchem  er  bei  dem  Königa 
iOWohl  als  f)ei  der  Nation  gestanden  haben  muss. 

Auch  die  mahrische  Linie  finden  wir  schon  zu  Anfange  des  l4ten 
Jahrhunderts  getrennt.  Die  Brüder  Jaroslaw  und  AU*rechl  v.  S.  waren 
die  trenesten  Stutsen  nnd  Rathgeber  des  jongen  Markgrafen ,  naeli- 
herigen  Kaiser  Karl  IV.   Bei  seinem  Feldzuge  gegen  Herzog  Boleck 

Munsterberg  geriethen  beide  in  Gefangenschaft.  Karl  verschaffte 
ihnen  durdi  List  die  Freiheit  wieder  und  belohnte  nicht  nur  ihre 
trene  Anhfingliehkeit  mit  der  Veilelhang  aaeehnüoher  Güter,  sondern 
er  ernannte  amdi  1345  AUrrecht  zum  Landeshauptmann  iu  iVIiihren. 
Die  Nachkommenschaft  dieses  Alhrechts  starb  mit  seinem  Knkel  (  Alsess) 
Albrecht  T.  St.-Swietlau  aus,  welcher  1392  dem  König  Siegmund  von 
Ungarn  in  leinem  Feldzuge  gegen  Bajazet  Walte  geleistet  hatte.  Aach 
Jarnslau'^s  Geschlecht  erlosch  mit  seinem  Bnkel  Jaroslaw  feinem 
Sohne  Maranards)  v.  St-Wessely,  welcher  am  1«  Nofbr,  1420  in  dflff 
blutigen  Sculacht  anter  dem  Wisserahd  fiel. 

Länger  und  mächtiger  blühte  die  andere  S  *iche  Linie  in  Mahren, 
welche  im  I4ten  Jahrhundert  verschiedene  Beinamen  führte,  dann  im 
15ten  die  Lekower,  im  16ten  Jahrhundert  die  Haieschauer  genannt 
ward.  Die  Brüder  Stephan  Sy  der  Nachfolger  AlhrcchC»  in  der  Wurde 
eines  Landeshauptmanns  von  Mähren  (starb  1357),  Jarotlaw  (gest. 
1960)  nnd  XTnfliAM  (geit  1371),  dprch  mannigfaltige  Bande  mit  den  ^ 
^Olt  10  machtigen  Herren  v.  Krawaiz  verbunden,  übten  den  bedeu- 
tendsten Einfluss  im  Lande  aus.  —  Stephans  Sohn,  Albrccht^  den 
einige  Historiker  Mährens  mit  dem  oben  angeführten  Bruder  Jaro*^ 
law  irrig  verweehielt  haben,  widmete  sieh,  wie  sein  frlih  Terttorbener 
Bruder  Peter ^  dem  geistlichen  Stande.  FrSher  Domdechant  in  OH» 
mütz,  ward  er  1358  Bischof  von  Schwerin,  lebte  jedoch  als  einer  der 
mtraatesten  Räthe  Kails  IV.  beständig  an  dessen  Hofe.   1364  erhielt 
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er  das  Bistham  Leitomishl.  1369  ward  er  darch  paostliche  nnd  kai- 
serliche Miiwirkong  Krxbiacbof  von  Bfagdeborg  ond  Frimaa  des  deuU 
scJif  n  Reichs.  Rr  itefb  4en  I4w  I««.  I38IX  — *  Sein  Neffe  Mer  S. 
auf  Bediin ,  ein  Sohu  Zdenieh'i  (gest  1596) ,  ward  als  Krbe  des  Obeimt 
sowohl  als  des  Vaters  der  »ichligite  BwM  dce  böhmitdiea  ReidMi 
unter  Kauer  Wenzel. 

Der  mahrische  S.^sche  Stamm  ward  fortgepflanzt  dnrch  die  Nach- 
kommen des  oben  erwähnten  Jaroriaw  (gest.  136(1).   MaUkänu  v.  Si. 
auf  Lubkow,  Sobn  Btmtg^t  vnd  der  Agnea,  einer  gebomea  Henegie 
Ton  Troppaa,  gab  t466  AnlaM  zu  der  eilten  emstlichen  Spanneef 
swiicben  den  Kunigen  Georg  von  Böhmen  nnd  Matthias  von  Ungarn. 
^  Die  Nachkommen  ilieses  MaUhHas  in  Mähren  starben  in  den  70r 
Jahren  des  löten  Jahrhunderts  in  männlicher  Linie  aoi«  —  Gleich 
im  Beginn  det  Hnssitenkrieges  stellte  sich  Ator     S.  aof  KonopissC 
an  die  Spitee  der  fiir  die  Kechte  des  Königs  nnd  für  die  Kirche  Käm- 
pfenden, —   Stril  liolecky  war  der  einzige,  der  Hasses  Lehre  folgte, 
die  Prote&tation  der  böhmischen  Herren  gegen  das  Kostnitzer  Conci- 
liam  antprselirieb  nnd  1420  ce  Konopisst  eine  VenunnkHig  derFracer 
und  der  teboritisohen  Lehrer  hielt,   ihren  WideiaMt  gütlich  za  ve^ 
einigen.        Aless  starb  als  Ohcrlandes-Kümmerer  am  19.  März  145S; 
schon  ein  Jahr  vor  ihm  starb  sein  Sohn  Ptttr  Zdenick      8.  auf  Ko- 
nopisst.  Kin  Sohn  P9tir*s  war  als  Feldherr  und  Staatsmann  gleich 
aetgezeichnet.  Bei  der  Rrobernng  Prag*s  dorch  den  Statthalter  Po» 
diebiad,   1448,  war  er  vorzüglich  thäiig  und  ward  zum  Lohne  Böh- 
mens Oherstburggraf ;   er  züchtigte  die  Landfriedensbrecher,  rottete 
die  Reste  Taboriten  vollends  aus,  und  wie  er  von  Jagend  an  Frie- 
drich III.  eehr  ««rtli  •  Mi"  Kinoierer  end  M  eeleeM  mSmen^g  md 
Krenong  ein  treoer  Gefährte  gewesen ,  wendete  auch  Friedricb^s  Man* 
del  seine  ganze  Zuneigung  auf  ihn,   ericor  ihn  als  Botschafter,  seine 
Scliwester  Klsbeth  dem  Potenkönig  KaMoiir  Ladislaus,  ihm  selbst 
aber  Magdalena,  König  Karls  Vii.  fon  Fraakreieh  Tediter,  eis  BimC 
zuzuführen,  und  es  war  des  jungen  Königs  letitor  Aeagaag,  3Sdeniek*$ 
Sühn  zur  Taufe  zu  halten.   Drei  Tage  darauf  gab  er  seinen  Ge>^t  r\Qf 
{'IX  Novbr.  1457).    Ztlcniek  nnd  sein  ans  mehr  als  700  Personen  be- 
stehendes Gefolge  vernahm  die  Trauerpost  in  Paris,  den  Tag  vor  der 
bestimmten  Abreise.  —  Lange  bewahrte  die  PaniHe  als  aaigeieiiii 
uetrs  Andenken  die  auf  500  Prager  Schock  Silbers  geschätzte,  ihm 
vom  Könige  zum  Abschiede  verehrte  Goldspaagek  Er  stefb  nWieMT 
I^eusUdt  den  4.  Dechr.  1476. 

Lndulaw  v.  S.  auf  Kechin  war  einer  der  edelsten  Charaktere  sei- 
ner Zeit  und  seines  Landes.  Bei  seiner  seltenen  Umsicht  in  Staats- 
eaehen,  seiner  Getehrsamkeit,  Beredsaaikeit  aad  FrSmmigkeily  war 
er  Uberall  Gutes  und  Ausgezeichnetes  zu  wirken  bestimmt.  Als  Be- 
schützer und  Refonlerer  der  schönen  Künste  nnd  Wissenschaften  hat 
er  sich  in  Böhmen  einen  bleibenden  Namen  erworben ,  aber  historisch 
merkwirdig  ist  er  dereh  seine  wichfigen  «ad  fbigereidiea  Büeiikeii^ 
Inagen.'  König  Wladislaw  war  mit  seinem  Eifer  so  sehr  zutrieden, 
dass  er  ihn  auf  besonderes  Anrathen  seines  Brnders,  Siegmand  von 
Polen,  zum  obersten  Verwalter  des  Königreichs  an  seiner  Statt  und 
zum  befollmächtigten  Beschützer  und  Vormund  des  Königs  Ludwig 
der  Prteessia  Anna  in  Böhmen  auf  den  Fall  einsetzte ,  wena  er  eelhel 
vor  ihrer  Grossjälirigkeit  sterben  sollte.  Die  Stände  ernannten  ihn 
später  zum  Re\ollmächtigten  Böhmens  bei  dem  Churfürsten-Collegiura. 
I^r  8tarb  den  18  Novbr.  1521.  —  Johann  auf  Bechin,  Karlsteiner 
Burggraf,  ein  Brader  Misleie*«  des  OhenlkaBiienif  war  der  SCaow- 
baller  der  Liafo  fon  Konopiitt  (neiebe  Jedoch  im  l6teB  MiiiiDid«t 
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dieMm  BeioameD  für  immer  entoagte  und  sioh  Uot  Starabefg** 
uaate). 

Adam  v.  S.  auf  Grünberg«  Btchfal  ond  Konopiiat  war  Ferdinand  I. 
▼ertrauter  Kath  und  Liebling;  seine  Nadikommenscliaft  hurte  aber 
•cbos  mit  Minen  fünf  Sahnen  aut.  Aäam  auf  Beciiin  war  mit  den 
iMHwidunlileii  Gtbea  dee  Geitlat  miil  ilee  Henent  miigeatattet, 
die  er  unter  der  Pflege  seiner  Lehrer  sorgfältig  husgebildet  Itttte;  er 
stieg  rasch  von  Würde  xu  Würde  in  seinem  Vaterlande,  bis  ihm  1608 
die  seit  zwölf  Jahren  onbesetzt  gewesene  Oherstburggrafenwürde  zu 
Theil  ward.  Kr  war  der  grösste  Redoer  seiner  Zeit  und  starb  den 
la  Aprii  1623. 

Aäam's  Brader  ,  Stephan  Georg ,  war  früher  böhmischer  Kammer- 
präsident,  «eit  1603  der  Krone  Böhmen  deutscher  I Landeshauptmann. 


Mn  liifciiii't»  wsr  königl.  HirfnMittehaM ,  Lnadtags  Conimifttif  vm  bei 

der  Beeetxong  der  Prager  Kleinseite  durch  «lie  Schwetlen  ,  von  •iner 
Kugel  getroffen,  star'i  er  den  9.  Aug.  164ö.  —  IbHl  wurde  das  ganze 
S.'sche  Geschlecht  durch  ein  intimat  Kaiser  Leopolds  in  den  Reicha- 
grafenttaad  («adi  dm  eigen«  Aeidrecke  der  Urkeede)  „reatitniit^« 
Wenzel  Adalbert  Graf  ¥.8.,  Ritter  des  goldeneii  YKemes,  liaiierl. 
Geh.  Kutli  und  Kämmerer,  königl.  Statthalter,  früher  Oberstlanüricli^ 
ter,  dann  oberster  Landhofmeisier  und  königl.  Oberstliofmarscliall  in 
Böhmen«  aaagezeichnet  durch  viel  umfassende  Gelehrsamkeit  und  hohen 
Keiislniia»  aicht  weniger  durch  Tielteitige  Wirksamkeit  im  Staate, 
war  einer  der  würdigsten  Naclikoinnien  seiner  Ahnen.  Zeuge  seines  . 
auf  das  Grosse  gerichteten  Ge«cbrnackä  ibl  noeh  heute  das  im  {rrositen 
Styl  und  mit  kÖniglicliera  Aofwamle  erbaute  Lustscidosä  Troja  an  der 
Moldmiy  in  der^  •amothigsten  Umgegend  Pfag*s«  ae  wie  der  Ibider 
unvollendet  gebliebene  Stern berg'sche  Pallast  auf  dem  llradschin,  der 
jetzt  die  Schätze  des  vatfrlandibchen  iMuseunis  und  die  Gallerie  pa- 
triotischer KunstCrennde  Böhmens  (der  er  eigenthiimlich  angel^ört)  auf- 
bewahrt,  Wmmd  AdMeri  ui^jterhielt  swel  Kfimtlerfemilleei  die  Mar- 
chetti  und  die  Godyn,  in  seinem  Hause,  und  beschäftigte  aatserdem 
Yiele  ansehnliche  Maler,  Bildliauer  und  Architekten  des  In-  und  Aus- 
landes. —  Da  sein  Bruder  Jgnaz  Karl,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Kath 
and  Appellatiuus-Piääident,  eben  so  wie  er  selbst  keine  Kinder  hin- 
terlieia»  und  sein  Neffe',  Johann  Josey>k,  Sohn  Johann  Norberfa,  im 
brühenden  Alter  sanimt  seiner  jungen  Gemahlin  Violanta  Gräfin  v. 
Preising  (den  13.  Juli  1700)  durch  einen  SchifFbrucli  im  Innllusse  ihren 
Tod  fanden;  so  starb  mit  ihm  den  26.  Jan.  1706  die  ganze  männliche 
Hadikenmentchaft  dea  Obentburggrafen  Adern  ans. 

Der  einzige  Stammhalter  des  S/schen  Geichlechts  zu  Knde  des 
17ten  Jahrhunderts  war  Adolph  Wratislatv,   gesL  1703,   Ritter  des 

foldenen  Vliesses,  erster  Statthalter  and  Oberstburggraf  in  Böhmen, 
lannigfaltig  war  die  Wirksamkeit  Adolph*»  fSr  dea  Staat  and  den  Mo- 
narchen, bald  als  kaiserl.  Kommissair  in  mehreren  Reichsangelegen- 
heiten, bald  als  königlicher  Botschafter  am  königl.  scfiwedischen  Hofe, 
Wo  er  den  er)en  so  schwierigen  als  wichtigen  Auf(rag  hatte,  Schweden 
von  der  Allianz  mit  Frankreich  abwendig  zu  machen.  —  Adolph  WroJ- 
Hüetw  hatte  in  seiner  gl&eklichen  Khe  fünfzehn  Kinder  erzenst;  zwei 
feiner  Söhne,  Franz  Daminn  (geb  1676,  gest.  17*23)  und  Frnnz  Leo- 
pold  (geb.  1680,  gest.  1745),  stifteten  die  heiden ,  heut  zu  Tsge  l»e- 
atehenden  Linien  des  Hauses  S.:  der  Damiairsclien  auf  Zasmuck  und 
Ctastalowila  and  der  Leopoldiniichea  auf 'Sero witz.  Fhms  Unmiaa 
privatisirte ,  Frans  Leopold  diente  dem  Staate  als  k.  k.  Geh.  Rath, 
Statthalter  und  Kammerpräsident  in  Böhmen.  —  /«Vrtna  Philijtp,  Sohn 
Baimans,  geb.  170d«  geat.  t7&öf  war  1745-1748  chotböhmiMher 
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Sternberg« 


Gesandter  In  Recensborg.  Von  d»  yeiftite  ttn  du  ▼ertranen  Maria 

Tberesia*8  aU  ihren  be>ollmächtigten  Minister  am  konigl.  polnisches 
Hofe  nach  Warschau  und  Dresden.  1763  erhielt  er  das  goldene  Vliess 
und  wird  1765  zum  wirklichen  Obersthofineister  ernannt.  1735  er- 
langte Franz  i^ilipp  für  sich  und  seine  Nachkommen  den  indigenaten 
Retohsgrafenstand  mit  Sitz  ond  StimiM  im  sohwäbiacben  Grafen-Col- 
legium;  welche  Prärogative  bei  dem  etwaigen  Absterben  seiner  mana- 
liehen  Nachkommenschaft  auf  seine  beiden  Vettern,  die  Sohne  Franz 
LeopMt,  Franz  Aäam  (geb.  1711,  |;est.  1789),  k.  k.  Geh.  Kath, 
Klmnewr  ond  obenter  liuidmanohall  la^BoboMii,  «nd  JoIhmi  Nepo- 
muhj  sammt  ihren  niüonlichen  Erben  übergeben  sollte.  —  Graf  Joham 
Nepomuk,  geb.  1713,  starb  1798  als  k.  k.  Geh.  Rath  und  Landes- 
Unterkämmerer  der  königlichen  Leibgedingitädte.  —  Frmiz  Pküipps 
Sdbne  wavm:  Fnrn»  CkrMm,  geb.  1732,  niid  Tkmim  0Madttr, 
S«b.  1737,  gett  1802.  Pränz  Chrisiian  starb  als  Geh.  Rath  und  Rit- 
ter dea  goldenen  Vliesses  den  14-  Mai  1811,  und  kurz  daraaf,  am  19. 
NoTbr.,  starb  auch  seine  Gemahlin  Auguste,  eine  der  letzten  Spröss- 
liage  des  uralten  Geschlechts  der  Mandencbeid.  Ihre  Nachkommen 
fuhren  seit  ihrem  Tode  den  vereinten  Namen  Steraberg-Manderscheid. 
— •  Thomas  Gundacker  bekleidete  30  Jahre  lang  eine  Reirlishofratlis- 
•telle  Dnd  starb  als  k.  k.  Oherhofstabelmeister.  Ihm  ward  die  Aus- 
zeichnung, von  drei  Monarchen  zu  ehrenvollen  Missionen  gebraucht 
M  werden.  Schon  1776  brachte  er  die  GIQckwanwdie  aeinea  Hofaa 
SorVermählang  des  Grossfursten,  nachmaligen  Kaisers  Paul  nach  Rnss- 
land;  1782  ward  ihm  der  Auftrag  vom  Kaiser  Joseph  II.,  den  Papst 
Fioa  VI.  auf  der  Rückreise  von  Wien  bis  an  die  Grenze  der  öfter* 
leichMien  MonaffeMe  an  geleiten.  Rr  meldete  die  rSmisehe  Kaiieiw* 
kronung  Frans  II.  dem.  kaiserl.  rosdichen  Hofe,  and  war  zuletzt  ge» 
■endet,  dem  jetzt  regierenden  Konig  von  Preussen  bei  seiner  Thron- 
.  besteigang  die  Gefühle  tlieilnehmender  Freundschaft  des  Kaisers  xa 
beseigen.  (M.  a.  Oeaterr.  Mat  Rncyclop.  V.  Bd«  &  161  n.  1. 1) 


MitgUeder  des  Hauses  im  Jahre  1838. 

Aeltere  Iilnle« 

Graf  Johann  Wilhelm,  geb.  den  25.  Jan.  1765,  k.  k.  Kämmerer^ 
•acDlarisirter  Domherr  von  PaMaa,  Augtbui^g  and  Regensbarg. 

Töchter 

dei  am  8.  April  1830  verstorbenen  Bruders  Grafen  Franz  Joseph,  gth» 
den  4.  Septbr.  1763,  k.  k.  Kämmerer  und  Geh.  Rath  u.  s.  w.: 

1)  jUapoldine,  geb.  den  10.  Juli  1791,  vermiihlt  den  23.  Oct  1811 
mit  dem  Giafen  Franz  8yWa  Taroneca  Daca  Tellee,  fc.  Ic» 
Kammerer  und  Major ,  IVittwe  seit  dem  2.  Decbr.  1835. 

2)  Christiane,  p:el>.  den  28.  März  1796,  StiOsdame  im  hsf»«L  8»- 
TOjfischen  Dauienttifit  za  Wien. 

d>  Bngku,  geb.  den  27.  'Mg*  1803,  veimiUt  den  6.  OcOr.  1828 
mit  Friedlich  OUvier  Grafen  Wallit,  k.  lu  RittmeiitBr  in  der 
Armee. 

4)  Maria  Franziska,  geb.  den  2.  Novbr.  1805,  vermählt  den  10. 
NoYbr.  1829  mit  dem  Fürsten  Joseph  Maria  v.  LobkowiUj 
WIttwe  seit  dem  20.  Min  1832. 
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Jüngere  Iiliile. 

Graf  Leopohl,  geb.  den  24.  Septbr.  1770,  k.  k.  Kämmerer,  Htrc 
der  Herrschaften  Zasmuck,  Czastatowitz  and  Serowitz  in  Böhmen, 
Uulenowitz  und  Foüoraelitz  io  Mähren ,  vermählt  den  14,  Mai  1799 
mit  Karaliiia  Gifilla  WaLragg,  geb.  den  1&  lu.  1781. 

Kinder: 

1)  üotine,  geb.  den  4.  Mai  1802,  vermählt  den  29.  Aprii  1628 
mit  den  P8nl«B  Georg  MazimiliM  tM  SaUn-Mn ,  Henog  toa 
Hoogatiaten,  k.  k.  Rittmeister,  Wittw«  feit  dem  20.  No?.  1836. 

2)  Karolinen  geb.  den  9.  Juli  IHOi,  vermählt  den  8.  April  1823 
mit  dem  Grafen  liiduard  Lamberg^  i.  k*  Kämmerer ,  Wittwe 
seit  dem  30.  Novbr.  1825. 

3)  JündaWf  gab.  den  12.  Febr.  1909,  k.  k.  Obentlieatenant  bei 
Schwarzenberg  Uhlanen  No.  2.,  vermälilt  den  28.  April  1836 
wäX  Eleonore  Freün  v.  Orczy,  geb.  den  16.  Mai  1813. 

Tochter: 
Rosn  Karoline,  geb.  den  lö.  März  1836. 

4)  Leopold,  geb.  den  22.  Decbr.  1811,  k.  k.  Rittmeiatei  bei  Wall- 
moden-Ciiraü8ier>Kegiment  No.  6. 

5)  Zdenko,  geb.  dan  13.  J«ai  1814,  Ib  k»  Lieutenant  bei  Anoii« 
paig  C&ianiava  No.  3. 

Sehweatar; 

Jtork.  gab»  daa  19;  loH  1774|  StülidaaM  im  kanogL  MfOTiiohan 
SamanatilL 

Des  Vaters-Bniders,  Grafen  Johann  Nepotnuk,  geet  den  22.  April 
1798,  and  la&aer  Gainahlin,  Gräfin  Anna  Sofbia  Kollowimt,  gaiL 

1790,  Sohn: 

Caspar ,  geb.  den  6.  Jan.  1761 ,  Herr  der  Herrschaft  Radnitz  in 
BShmen,  k.  k.  Geh.  Rath,  Prialdenl  dea  bdhmiechen  MoMama  and 
dar  Ökonom,  patriotischen  GeselUchaft  za  Prag,  läcalarisirter  Domherr 
von  Regensbnrg  nnd  Freysihg,  Lehnsherr  der  Stadt  and  Herrschaft 
Lieberosa  «nd  der  Güter  Sarko»  Leako  und  Reicbenkreuz  in  der 


filelileslselbe  ülBie  mu  Rudeladorf. 

l>aa  Grafen  Konriid,*gab.  den  21.  Mai  1766.  aoa  dem  Hanse  Sa- 
rawenza  nnd  Hohenfriedberg,  ehemal.  Landeshaajitmann  des  Fureten- 
thums  Neisse  kaiserl.  Antlieils,  vermählt  1797  mit  Antonia  Freiinv. 
Skrbenaky-Hrisstie  aas  dem  Hause  Gotaohdorf ,  geb.  den  22.  loll  1774 
lad  gaitorban  den  27.  Fabr.  1837.«  Kinder: 

1)  Graf  Konrad,  geb.  den  17.  A|ifll  1798,  Herr  anf  Branitz  and 
Bandnita,  TermShU  den  7.  Juli  1825  mit  Kugenie  Gräfin  Wao- 
gonky,  laiwimfata  Gräfin  fianakel  ?•  Donneramaik. 

Kinder: 

a)  Maria,  geb.  den  4.  April  1824. 

b)  Konrffd,  geb.  den  6.  Juni  1825. 

c)  Eugenie,  geb.  den  20.  Juli  1828. 

d)  Anna,  geb.  das  7.  April  1831. 
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2)  Antonia,  geb.  (Ten  13.  NoTbr.  1799,  vermahlt  den  2.  Febr.  1826 
mit  Fma  Gimfea  Belropt«  k.  k.  Kämmerer  and  ObeisUieate* 
Bant. 

3)  B§rmann  Trmtgoti^  geb.  den  2.  Aog.  1803,  k.  k.  Oberttliente- 
nant  bei  Toskana  Dragoner,  Terniählt  den  1.  lini  |832  fliit 
Antonie  Gtiiin  i>önhoü ,  geb.  den  1»  Jnni  ld06. 

Söhne: 

a)  Ludwig  ^  geb.  den  3.  Febr.  1833. 
1»)  Günther,  geb.  den  12.  Septbr.  1835. 

4)  Knrl  Traugott,  geb.  den  28.  Mai  1807,  Herr  auf  Rothwaiser, 
vermählt  den  27.  Jan.  1836  mit  Franziska  Gräiia  Falkeoiuin, 
gab.  den  28.  Aog.  1005. 

Sohn: 

Jmoaaw,  geb.  den  5.  Man  1886^ 

Stenbcn^  die  Herren  von. 

Dieses  altadelige  Geschlecht  findet  man  in  alten  Docnmenten  anter 
den  Namen  .Stoeven ,  Stoeuhen ,  .Sliten«  Stuen  und  Steibe»  aufgeführt, 
Aat  dem  a&dlichen  DenliGllaBd  kam  es  naeh  Pranken,  wo  et  nach 
einem  Stammhaoae  den  Namen  Steuben  oder  Stoeven  annahm,  aber 
bald  daraiü',  man  sagt  im  8ten  Jahrhundert,  schon  Franken  verliess 
ond  nach  hüichsen  und  Holstein  zog.  In  Sachsen  liess  es  sidi  bei 
jQalle  und  Mansfeld  nieder.  Als  einer  der  Stammherren  der  sSchii- 
■chaa  Steuben  erscheint  |m  Jahre  1130  Heinrick  v.  S.  Im  preussischea 
Beere  haben  viele  von  diesem  Geschlechte  gedient.  Noch  im  Jahre 
1006  standen  zwei  Brüder  v-  S.  im  Regiment  v.  Besser.  Der  ältere 
•ohied  1813  als 'Staabsca|)itain  aus  der  ersten  ostureussiscben  Brigade 
CtamiiOB-Coniuagnie  und  wurde  spiter  als  Salziaetor  zu  Strassborg 
versorgt;  der  jüngere  wurde  1811  als  Staabsca|)itain  dimittirt  und  starb 
bald  darauf.  —  In  Westpliulen  leben  gegenwartig  Zwei;^e  dieser  Fa- 
milie, zu  weiclien  einer  v.  8.,  der  als  Preuiier-Lieutenaat  im  dritten 
Bataillon  dea  16ten  Ijaadwekr-Regiments  steht,  gebort.  Bin  andafsr 
T.  S.  ist  kiinigl.  OberlofSter  au  Falkenberg  bei  Torgau.  —  T.  Meding 
beschreilit  das  Wappen  derer  v.  S.  im  II.  Th.  No.  862.  Nachrichten 
Uber  die  Familie  undet  man  in  der  Mansfeld'sclien  Chronik  S.  320,  in 
der  alten  Chronik  von  Thüringen  S.59,  In  S|>angenberg  II.Th.S.211, 
in  lliinster*s  Cosmogr.  Lib.  III.  pag.  1087,  in  Zedier  XXXIX.  Bd. 
8.  2035,  im  Yal.  JLäni^  U.  Bd.  1106^1118,  in  Gauho  1.  Tb. 
8.  1809. 

StotterB.heim  (Statteroheim) ^  die  Herren  von. 

Von  diesem  adeligen  Hause,  welches  zum  Stammhanse  das  Dorf 
gleiches  Namens  bei  Krfurt  im  jetzigen  Grossherzogtlium  Sachsen- 
Weimar  hat,  ward  eine  Linie  Bürger  an  Krfurt,  nachdem  die  feste 
Borg  idMph*9  T.  8.  von  Stotternheim  an  Stottemheim  In  einer  Fobd« 
mit  den  Erfurtern  (1266)  zerstört  worden  war.  Diese  Linie  veränderte 
ihr  Wappen  (s.  Siebmacher  V.  Bd.  8.  :^üü.  No.  8.)  —  Eine  andere 
.  Linie  kommt  aU  gräütch  Gleichiäche  Vasallen  zu  Wahmar,  Günters- 
leben, Ingersleben  n.  s.  w.  von  1259  bis  1831  vor.  Für  dio  nadem 
Linien  s.  die  in  Hellftacirs  Adels  Lexicon  an^efülirten  Werte»  SidH 
macher  I.  Th.  S.  146.  No.  14»  Falkenstein,  iliür.  Cliiunik  u.  s.  w.  — 
Das  berüluute  StotternüeimscUa  GobiMuiei  von  Miod  f.  &  im  löien 
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Jabriiandert  erbaut,  der  eiiulge  Pallaat,  den  Erfurt  gehabt,  fiel  im 
BnMdto  nm  1660  im  MiUt. 

Stramberger  von  Grosbnrg,  die  Herren. 

Diese  adelige  Familie  staoirot  Ton  dem  im  Jahre  1760  mit  dem 
Prädikat  t.  Grosburg  in  den  Adelstand  erhobenen  Proviant-Commis- 
Mvioe  Jolunm  MUkaH  S.  Seine  Nacbkommen  leben  za  Cobleoz,  wo 
CMtiUm  S.  ?•  G.  dM  Hnupt      Fnmili«  Itt 

Straveliy  die  Herren  Ton. 

Eine  adelige  Familie  in  Aacbea.  Ihr  geboren  an  Joham  Cütfmr 
and  EmH  t.  S.  daaelbtt. 

Stadaitz,  die  Herren  von. 

Dieses  nralte,  noch  heute  in  Schlesien  blühende  adelige  Geschlecht 
•tammt  aas  Mähren,  wo  sein  Stammhaus  Bistritz,  das  später  an  die 
ZiertCiens,  WBrben  vnd  Mitrowski*e  kam,  unweit  Preran,  fier  Meilen 
▼on  Olinilitz  liegt.   Spater  erwarben  die  t.  S.  Schollendorf  bei  Trop> 
MQ,   Geroltscirütz  bei  ConstaHt,  Mechau  bei  Wartenberg,  Deutsch 
Wurbitz  und  Wootscbütz  bei  Oels,  Schönau,  Müblwitz,  Girnsdorf, 
WeigeUdorf,  ebenfaNf  bei  Oelt,  Groti-Petenrits  bei  Trebnitz,  Ca(- 
ton  bei  Kreslau,  Schmitzdorf  bei  Nimptsch  a.  s.  w.    König  Wenzel  III. 
■  von  Böhmen  scliliig  130H  drei  Brüder  v.  S,  zu  Rittern.    In  die  Gegend 
von  Oels  kam  diese  b'ainilie,   als  sich  1499  Georg  t.  S.  mit  des  v. 
Straohwitz  auf  Geroltschiitz  Erbtochter  vermählte.   Er  wurde  dadurch 
der  Gründer  der  Linien  Slndnits-GerottaehSts  nnd  Simmeaan,  die 
«uäter  wieder  in  mehrere  Häuser  zerfiel,   namentlich  in  die  Hanaeff 
Krutschen  und  Gross-Peterwitz.    Aus  dem  letztern  Hause  war  Htuu 
w.  S.,  nachmals  herzogl.  Münsterberg-OeU'scber  Regien^ngiratb ,  der 
t592  geboren  war,  durah  weite  Reiaen,  Gefiuigenschnft  lUter  den 
Snracenen  u.  s.  w.  bekannt  geworden.   Aus  .seiner  zweiten  Ehe  nut 
Anna  Maria  v.  Gfag  waren  zwei  Töchter,  von  denen  die  jnng:ere, 
Awnu  Maria ^  zuerst  den  Grafen      CoUonna  und  nach  dessen  Tode 
^n  Grafen     Malzahn,  Standetberm  auf  MiKtseh,  heirathete.  Im 
Jahre  1719  war  Adam  Friedrich  v.  S.  im  Gefolge  des  kaiserlichen  Ge- 
sandten Grafen  v.  Virmont  in  Constantinopel.  —    In  Thüringen  und 
im  Gothaischen  verbreitete  sich  ein  Ast  des  Hauses  Bistritz.  Eine 
Linie  der  Studnitze  war  auch  aus  Mähren  nach  Italien  gekommen,  wo 
im  Heraogthunie  Frinnl  ein  Comte  Studnilio  ansaaiig  war,  der  da*- 
gelbe  Wappen  wie  unsere  Studnitze  fiilirte.  —    Im  preossischen  MilU 
tairdienst  stand  der  Oberst  v.  S. ,    früher  im  Regiment  ?.  Voss  Dra- 
goner, zuletzt  (1809;  Inspector  der  Cavailerie  in  Schlesien.    Er  lebte 
meh  leinem  Eintritt  In  den  Roheitand  za  Schlegel  bei  Neofode  in 
der  GrafiKhaft  Giatz.    Mehrere  Söhne  von  demselben  stehen  gegen« 
wärtig  in  der  Armee,  der  älteste  als  Major  im  Ingenieur-Corps,  Com' 
mandeur  der  Garde-Pionier-Abtheilung.  —   Das  oben  erwähnte  Gut 
Schoiitzdoff  iit  noch  heute  in  den  HSiiden  derFWUe;  es  gehört  dem 
Landrath  des  Kreises  Nimptsch  v.  S.   Ein  Qrnder  desselben  starb* 
1836  als  Major  des  Isten  Garde-Regiments;   ein  zweiter  Bruder  ist 
Capitain  in  jenem  Regiment  und  mit  einer  Tochter  des  Staatsministers 
V.  Ladenberg  veripahlt.  —  Einer  v.  S.  ist  I^d-  nnd  Stadtgericlits- 
iBth  in  BndHi;  «in  Mdenf  Bflndwt  käm  Uuif^9!iiimnm  im  QMUm, 
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Die  S.  luhren  im  blaaen  Schilde  einen  gekerbten  gtUmm 
Querbalken  und  auf  dem  gekrönten  Helme  eine  sitzende  Ente,  Linter 
'Welcher  ein  Bosch  schwarzer  Hahnenfedern ,  nach  Andern  von  Schilf- 
blättem  aiohtbar  wird.  Decken  blau  und  Gold.  M.  Luca,  schlei. 
Chronik«  Sumpios  I.Bd.  8.957—964.  II.  B^.  8. 1047.  Pfiifer,  Sdu». 
platz  des  Adels  in  Mähren  S.  215  Gauhe  I.  Th.  S.  1831—1833. 
Zedier  XL.  Bd.  S.  |2&5— 1261«  Siftbmaoher  1.  TIl  S*  57«  t«  llodte 
lU.  Bd.  So.  Ö3a 

Syberg;  die  Herren  yod. 

Diese  adelige  Familie  gehört  zar  westphaliscben  nnd  rheinitcben 
Ritterschaft.  —  Friedrich  Gotthard  Y.  S.  starb  1729  za  Berlin  als 
konigl.  preiin.  ObentettoNittof  und  Ritter  4et  whinurM  Adleror- 
deoi.  ^  ^  Di«  ilMliiilche  Familie  S.  schreibt  sich  Syberg  za  Sim- 
mem,  sie  worde  am  11.  Juli  1819  mit  der  freiherrlichen  Wurde  in 
Baiern  matricnlirt.  —  Ein  Fräulein  t.  S.  ist  gegenwärtig  Stiftsdame 
Ton  Keppel.  —  Bi  fuhrt  diaM  WmOh  «in  goldenes  Rad  im  schwar- 
len  Schilde,  danelbe  imdeiholt  nch  aof  dem  Helme  zwischen  einet 
goldenen  und  eimr  MhmuriMi  StnraaMBfedAr.  M.  a.  Siahmachas  IL 
Tü.  &  115. 

Syburg,  iKe  Herren  tob« 

Im  Jahre  1759  erhielt  ein  General-Major  8.  dat  Infanterie-Re- 
giment No.  13.  Ala  Konig  Priadrich  II:  den  raatfadkan  Kaiiaff  Feterlll. 

zum  Ehren-Chef  desselben  emaante,  warde  dem  General  t.  8.  dafür 
das  Regiment  No.  16.  gegeben;  er  starb  1770.  Dieser  General  hatte 
am  15.  Febr.  1761  bei  Langensalza,  vereinigt  mit  den  hannövrischen 
Truppen  anter  dem  General  SpÖrken,  den  hier  aufgestellten  Sachsen 
«iaan  giaaaan  Verlast  lagafngt ,  3000  Gefangene  gemacht  and  meh-> 
rere  Kanonen  and  Fahnen  erobert.  Kr  starb  za  Rastenburg  in  Prens- 
aen  im  Jahre  1770«  Ka  atehen  gegenwärtig  awai  Kokel  des  Gaoenla 
in  der  Armee. 


T. 

.Tettenborn,  die  Freiherren  nnd  Herren  von, 

Bd.  IV.  S.  264. 

Leopold  T.  T. ,  Rittmeister  von  der  Armee ,   besitzt  das  schöne  , 
Rittergot  Reichenberg  bai  Wiieteaa  in  Odaibmcb  und  iU  ait  aiaar 
T«  Piper  vermählt. 

Thile,  die  Herfen  tob,  Bd.  lY.  S.  266. 

Die  V.  T.  atannan  von  dem  ehemaligen  Wachtmeister  im  Regi* 
ment  Gensd'annen ,  nachmals  General-Pächter  des  Amtes  Butow, 
der  am  14.  Decbr.  1763  in  den  Adelstand  erhelx'n  wurde.    Soweit  ist 
«naara  Nachricht  von  der  Abstammung  der  Gübiudci  Gt^neral-Liaota* 
wnli  ?•  Thfla  (niohl  Thiele)  sn  haiie&ligaB. 
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Tomesdorf  —  Trendu  443 
Tomesdorf^  die  Heiren  toiu 

Ein  altes  erloschenes  adeliges  Geschleehl  in  der  Uckermark ,  sei« 

fleichnamiges  Stammliaos  gelangte  schon  Tor  dem  Jahre  1400  an  das 
ungfrauenkloster  in  Boitzenburg,  es  wohnte  aber  noch  lange  Zeilen 
liindurch  in  der  Nachbarschaft.  —  M$MUe  T.  (Tomeston»)  war 
1407  Aebtissin  in  Boitzenburg.  Lorenz  and  Borgt»  Gebrüder  T.  ww- 
den  1487  mit  der  Itaiben  Feldmark  Jetzkendorf  beliehen.  —  Zolelzt 
erwähnt  die  Geschichte  noch  der  Brüder  Sigismund  August  und  tidn- 
rieh,  die  um  das  Jahr  1623  lebten  und  sich  ins  Mecklenbnrgisdie 
umidetoB.  HO  wn  dM*Qiit  Bogfeld»  erwarlMB.   M.  ••  Gnuidiniui 

^  0  n  n  a ,  die  Herren  von* 

Ein  erloschenes  adeliges  Geschlecht,  welches  zum  Stammbanse 
Burg  Tonna  im  Herzogthum  Sachsen-Gotha  hatte.  Sie  waren  der 
Grafen  von  Gleichen  zu  Tonna  Lehnsleute  und  Ministerialen.  Alt 
Zeofen  werden  in  gräflich  Gieichiaclien  Documenten  genannt:  Si^old 
und  Berthold  v.  T.  12,%  und  Letzterer  1249.  Albert  v.  T.  1277.  „Im 
Jahre  1342  hat  Uerrmann  von  Burg  Tonna  dem  Grafen  Herrmann  y. 
Gleichen  aufgelassen  und  geeignet  einen  Sidelhof  zu  Burg  Tonna«^— . 
Hüter  DlOrkk  ?.  T.  bq  l'onnn  idieiikta  1366  d«B  Klotlar  Rlraiii- 
hardsbrunnen  14  Acker  Weintjer^je  zu  Burg  Tonna.  —  In  der  Fehde 
der  Grafen  v.  Gleiclien  mit  den  Herren  v.  Werthern  focht  ein  Dietrich 
f,  T.  als  ritterliciier  tapferer  Lehnsmann  der  Grafen«  Das  Gesdiiecht 
beMsa  ufoicitent  in  einem  Zweige  däi  Patiluat  wa  BrfiifC,  mi, 
Mbeiat  ob  ofo  Milte  det  Iftten  laufaiiadefte  «rloMiieii  «i  eeiii. 

Trebra,  die  Herren  Ton« 

• 

Eines  der  ältesten  Geschlechter  Thüringens»  das  schon  am  An> 
tinse  iieä  13ten  JahrhHuderts  bekannt  war.  Es  haben  aus  dieser  Fa- 
■nilie  einige  Mitglieder  im  praossiachen  Heere  geaCuiden ,  und  ooch 
in  der  Gegenwart  stehen  mdirere  in  demselben,  namentlich  der  Major 
V.  T.  im  5ten  Infanterie-ReKiment  zu  Danzig,  früher  Capitain  im 
Generalstaabe.  Diese  adelige  Familie  führt  im  schwarzen  Schilde 
swel  goldeee  RediCMohrügbalken,  aed  «of  dem  HeUne  drei  Streatten- 
federn  (Gold,  scbwiB,  Gold).  M.  s.  Spangenberg's  Adelssp.  II.  Th. 
S.  209.  Biedermann,  O.  Tab.  341.  König  HI.  Th.  S.  1126—1141. 
17.  Uechthtzy  GeschL  Erz.  l,  Th.  Taf.  11  n.  12.  Dessen  diplomat. 
r^achr.  Ton  1663—1785.  ei»  fench.  Kindieiib^  VIL  Bd,  &  e7->7a 
Gauhe  I.  Bd.  S.  1907.  Zedier  XLV.  Bd.  S.  321—330*  Siebmadier 
I.  Tli.  &  m  No.  1^.  T.  Mediag  L  Tli.  Mo.  m 

Trenck^  die  Grafen  iu  Freikemii  Ton  der^  Bd«  IV« 

S.  272* 

Der  .Aufsatz,  welchen  wir  mit  der  Ueberschrift:  „Die  Freiherren 
T.  d.  Trenck**  in  No.  10.  der  diplomatischen  Blätter  gaben,  und  eben 
eo  der  Artilcel:  Die  Grafen  und  Freiherren  v.  d.  Trenck  im  preoig. 
Adels-Lexicon  IV.  Bd.  S.  272  finden  in  folgenden  näliern  Nachrichten 
lüber  dieses  alte  berühmte  Geschlecht  einen  ergänzenden  Commentar. 

.  Die  V.  d.  T.  sind ,  wie  das  preussisdie  Adels-Lexicon  sehr  richtig 
bemerlUi  am  Fnuüten,  wo  ilir  Qmkkdki  Khoo  im  13teii  Jabdumdert 
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Uohte,  Mush  Pramni  ftkoBM,  «rf  sie  rind  teilbit  nit  dM  fai 
{enMi  Werke  näli er  angegebenen  Gütern,  Lehnen  und  Hofen  belehnt  wor- 
(]en.  —  Mehrere  Ritter  ans  diesem  angesehenen  Geschlechte  beklei> 
deten  Würden  bei  den  Ordens-Gebietigern .  und  die  Faiuüie  wurde  in 
Berucksiditigiiiig  der  IHeesto«  «eksba  beraniiite  Verfahren  dem  Ordea 
geleistet  hatten ,  von  dem  letttea  Heermeiater  des  deutschen  Ordens 
und  erstem  Herzoge  in  Preussen  am  25.  Octbr.  1633  mit  den  Schar- 
lacker  Gütern  im  Amte  Labiau  belehnt.  —  Die  t.  d.  T.  fuhren  auch, 
naqltidem  die  Provinz  dem  brandenburgischen  Kurhaiue  zugefiiiiea 
«•r,  loit-9  ihrem  nenee  Vaterlande  wichtige  Dienste  zu  leisten, 
'  snoh  durch  Terschiedene  Beweise  der  Huld  dos  Landesherrn  ihre  An» 
erkennung  fanden.  Namentlich  hat  Achaiius  v.  d.  T.  seinen  Patrio- 
tismas  dadurch  dargethan,  dass  er  dem  fassen  Kurfürsten  lt>,500 
Mark  m  den  LSbecktchn  Friedend- Trakinten  flräwillig  foridHWi. 
Als  Erkenntlichkeit  dafür  ward  er  am  5.  April  tjS52  mit  dem  Dorfe 
GoldtMtch  belehnt.  Nach  und  nach  hatte  die  Familie  anch  theils  durch 
Kauf,  theils  durch  Heirath,  verschiedene  andere  Güter  in  Preussen 
erworben,  namentlich  Poparten,  Rodwienen,  Sokallen,  SdiackUcken, 
Kapstieken,  Perkniken,  Meilen,  Kothen,  Meerlauken  o.  s.  w. ,  spater 
auoi  Kasebalk  und  nach  diesem  Holstein  im  Schaakenschen  Kreise. 
In  die  spätere  Geschichte  der  Familie  gehört  die  Trennung  in  zwei 
I^inien  und  zwar  in  die  evangelische  oder  preussische.  und  in  die 
jüngere  knlhottsdie  oder  Ssterreidiisehe;  die  letztere  teruQit  gvwiiMV- 
nassen  in  diejüte  and  in  die  neuere  österreichische  LiÜe,  ivie  vir 
^vniter  unten  naher  aas  einander  setzen  werden. 

L  Von  der  altern  Linie  ist  es  uns  gelungen ,  einen  Stammbann 
sn  erhalten,  der  jedoek  ent  mit  CkrUHm  Almedä  d.  T.,  kmlMi»- 
denburgischen  Rittmeister,  Herrn  auf  iScharlacken  u.  s.  w.  b^nnt 
Derselbe  hatte  zwei  Söhne;  der  ältere,  Chrislojih  Ehrenreich  v.  d.  T. 
gelangte  zur  Würde  eines  kÖnigl.  preuss.  General- Majors  von  der  Ca- 
'vallerie,  Ritters  des  Ordens  pour  le  merite  und  Landeshauptmanns. 
Et  war  Herr  der  Familienguter,  so  wie  auch  von  Schaiktatiken  n«a.w. 
Zeitig  war  er  in  den  kurbrandeubnrf^ischen  Militairdienst  (getreten, 
war  schon  im  Jahre  1700  gefreiter  Korporal  im  Dragoner- Regiment 
Markgraf  Albrecht ,  ward  1705  Lieutenant ,  1720  Major,  17^4  Oberst- 
lienteaant ,  1730  Oberst  im  Regiment  y.  Waldow  C&rassier  nnd  alaib 
am  14.  iMai  1740  zu  Königsberg  in  Preussen  als  General-Major  a.  D. 
Seine  Gemahlin  war  Marie  Charlotte,  eine  Tochter  des  llofgerichts- 
Präsidenten  Albrecht  Friedrich  v.  Derschau.  In  dieser  Bhe  wurden 
ihm  vier  Söhne  geboren.  Die  lurQckgelassene  Wittwe  vermählte  sidi 
aaobmals  mit  einem  Sohne  dea  Grafen  Karl  v.  Lostange,  OberstUen* 
tenant  im  Regiment  v.  Kyau ,  und  starb  als  Wittwe  dieses  zweiten 
Gemahls  im  Jahre  1753  im  November.  —  Der  Bruder  des  General- 
Majors,  Johann  Heinrich  v.  d.  T.,  wohnte  im  Jünglingsalter  der  Ue- 
lagemng  von  Wien  (1683)  und  des  Bntsatzes  dieser  Hanptstadt  dnrab 
den  König  Sobiesky  von  Polen  bei,  nahm  die  katholische  Religion  an 
und  trat  in  Österreichische  Dienste.  Auf  diese  Weise  wurde  er  der 
Stifter  der  österreichischen  Linie  (m.  s.  weiter  unten).  Diese  beiden 
Bruder  erhielten  am  18.  Aug.  1726  vom  König  Friedrich  Wühelm  L 
•ine  Lehnsverschreibung  über  die  im  Amte  Labien  gelegenen  Gütsc 
Olüis-Scharlacken  nebst  Zubehör  zu  allen  magdeburgischen  Rechten. 

Zwei  Söhne  des  Generals  Christoph  ItJireureich  v.  d.  T.  plianzten 
ihr  Geschlecht,  das  sich  in  vielen  Zweigen  in  Preussen  verbreitete^ 
weiter  in  dieser  Provias  fort,  wShrend  ein  Sohn,  FMridk  W9Mm 
T.  d.  T. ,  der  als  Komet  l>ei  dem  Regiment  Garde  du  Corps  stand, 
die  Festung  Glatz  verliess,  sich  nach  Wien  wendete  und  gewissennas- 
aen  der  Stifter  des  Jüngern  AAte»  der  oateireidiisdien  Linie  wurde 
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(m.  8.  wefter  nnten).  Zwei  andere  Söhne  dei  Generals  waren  Ludwig 
Ehrenreich  v.  d.  T.,  der  im  Jahre  1746  bei  dem  Regiment  v.  Krau 
ab  Janker  iUnd,  imd  Km€  Mred^t  d.  T.,  d«r  «n  dfeielbe  Z«k 
•nf  dem  Kloster  Bergen  zo  Magdeburg  ttadirte.  Bine  Tochter  det 
Generals,  Heimelte  Alheriine^  hatte  sich  mit  einem  Sohne  des  berühmten 
General -Lieutenants  Arnold  Christoph  v.  Waldaa  TermähU«  der  die 
Hammerseben  Güter  in  der  Neumark  benat. 

Ab  der  ilteate  eben  erwähnte  Br«der,  Friedrich  Wilhelm  j  die 
Moaabelieii  Staaten  yerlassen  hatte,  zog  König  Friedricli  II.  die  Tä- 
terliehen Guter  desselben  ein,  woraof  Knri  Albrecht  diese  Guter 
annahm.  —  Von  den  Vorfahren  and  Nachkommen  der  Familie  nen« 
■en  wir  noch  folgende:  ^    .  , 

Jofunm  JB^echt  v.  d,  T.  war  herzogl.  prenssiscner  nofgonchts- 
rath.  Er  vennSIilte  sich  am  27.  Octbr.  1627  mit  Dorothea  Sosanne, 
aoa  dem  alten  vornehmen  Geschlechte  derer  v.  Wallenrodt,  die  ihm 
aecha  Söhne  and  awei  TScbter  gebar.  Nidit  genaa  se  besthnmca 
▼ermögen  wir,  ob  die  Matter  des  berühmten  Feldmarschalls  Hana  T. 
Ijehwaid ,  die  eine  geb.      d.  T.  gewesen  ist ,  eine  jener  Töchter  war. 

Friedrich  Ludwig  d.  T.  getanete  am  9.  Jan.  1793  zur  Würde 
einea  königi.  preassnehen  General-AUiJora  und  Chefa  dea  Hntaren-R»» 
gimento  No.  7.  (nachmals  t.  Köhler)  und  im  Jahre  1796  des  Husaren- 
Regiments  No.  3.,  welches  /»letzt  v.  Plötz  hiess.  Kr  hatte  sich  im 
Jahre  1778  den  Miütair- Verdienstorden  erworben  und  starb  am  13« 
NoTbr.  1797  zu  Marggrabowo  in  Oatpreeiaefl,  87  Jahre  alt  8«iM 
Gemahlin  war  Bleonom  ?.  Zedmar«  fn  dieier  Bhe  wnden  acht  Xi»* 
der  geboren. 

Johann  Sebastian  v.  d.  T  war  Verweser  dei  Arotes  Labiaa ,  Erb- 
berr  auf  Schacklacken  und  Kaustieken ,  geb.  den  6.  Marz  1661  and 
Mt.  an  4k  Nof br^  1715.  Seine  Gemahlin  war  Marie  Katharine  r« 
Troacbke,  ans  dem  Hanse  LInecken  and  liitthauischdorf.  Aus  dieser 
Ehe  war  Friedrich  v.  d.  T. ,  der  zu  dem  Ran^je  eines  königi.  prenss. 
Obersten  und  Kommandeurs  des  v.  Belowscben  Infanterie- Regiments 
gelangte,  anch  Rrbherr  auf  Kapatieken  war.  Br  hatte  bei  Tenebi»« 
denen  wichtige«  Vorföllen  sich  als  ein  Offizier  ton  grosser  Entschloa- 
senheit  und  Bravoar  bewährt  und  starb  am  4.  Jan.  1754  zu  Könige- 
berg  in  Preussen.  Seine  Wittwe  war  Elisabeth  Adele  ScIiÖnaieh, 
aua  dem  Hause  Neu  -  SCawischken.  Sie  itarb  am  27.  Jini  1774  wm 
K-apaHeken.  Von  den  Nachkommen  desselben  leben  noch  gegenwiitif 
fcnchiedene  t.  d.  T.,  die  früher  in  Milttairdienaten  atandea  ood  ge* 

genwärtig  in  Ostprenssen  privatisiren.   

Ans  dem  Hause  Schacklacken  bei  Lamao  wurde  KerC  Amtftm 
Graf  d.  T«  am  5.  lani  1796  bei  der  Baldigung  In  den  prenssischen 
Grafenstand  erhoben,  und  zwar,  wie  man  behanptet,  um  der  Familie 
eine  Entschädigung  für  den  erlittenen  Kummer,  der  ihr  durch  da« 
Schicksal  des  Freiherrn  Friedrich  nUltebn  v.  d.  T.  Terursacht  worden 
war,  zu  geiHIhren.  Dieaer  errte  Graf  d.  T.  starb ,  76  Jahre  alt 
Sein  Sohn  JVUhelm  Graf  ?.  d.T.  ist  ebenfalls  vor  einigen  Jahren  ver- 
storben. Des  Letztern  ältester  Sohn,  Wilhelm,  starb  aU  junger  OfTl- 
zier-  drei  minorenne  Brüder  desselben  stehen  anter  Vormondscbaft 
eines  Herrn  t.  Manstein ,  PrenrfeM>ienteRaat  rnid  Adfetant  dea  8teil 
Infimterfe-Regiments.  Der  älteste  dieser  drei  minorennen  Grafen 
d.  T.  ist  im  Jahre  1835  in  das  Kadettenhaus  zu  Culm  eingetreten. 
Drei  unverheirathete  Töchter  des  Grafen  Wilhelm  wohnen  auf  dem 
Vorwerke  Pouaupen  bei  Labiao.  Die  Sdiaeklacker  GSter-  befinden  tioh- 
nnter  landaehafnidier  Sequestration.  Man  hofft  jedoch,  daaa  dieaet 
Verhaltniss  durch  eine  zweckmassige  Administration  bis  zur  erlangten 
YoHiibrigkeit  dea  iUtesten  Gralen  gehoben  and  die  Kinder  aodaaa 
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wieder  in  den  voUstündigen  Genuas  der  Taterlichen  Guter  kommen 

Aümw  diesen  genannten  Mitgliedern  der  gräflichen  Familie  sind 
wir  im  Stande,  noch  folgende  Zweige,  durch  welche  der  altadelige 
Stamm  v.  d.  X.  nodi  fortblülit,  hier  namhaft  zu  machen.  Von  den 
HuhkMiiMB  LHdwfft  Freihenn  d.  T.^  'der  Genml-Land- 
tebaftsrath,  zuerst  in  Preussen,  spater  in  Berlin  lebte  und  anfangt 
den  Rittersitz  Kasebalk,  spater  die  schönen  Holsteiner  Güter  bei  Kö- 
nigsberg besass,  auch  Kanonikus  bei  einem  der  hohen  Domstifter  war, 
und  der  sich  am  22.  Aog.  1811  mit  Friederike  Wilhelmine  gebome  t. 
Debrmniin ,  früher  fermählt  gewesene  Britzke,  in  sweiter  Khe  ver- 
band und  im  Jahre  I8l4  gestorben  ist,  leben  ans  erster  Ehe  fünf 
Söhne,  hudwuj ,  Knrly  Friedrich  ^  Aui^ust  und  Theodor  y  von  denen 
iwei  Gutsbesitzer  sind  und  einer  als  Premier-Lieutenant  bei  der  Istea 
.4ftiUeii«-Brigade  so  KönigtbMV  tldit.  Ans  der  sweilea  SIm  lebt 
«Im  Tochter  bei  ihrer  in  Berlin  wohnenden  Matter. 

Ans  dem  Hanse  Kapstieken  leben  fünf  Brüder,  Ton  denen  Kari 
y,  d.  T.  als  pensionirter  Capitain  zu  ^Rastenbnrg  wohnt,  liUhdm  v. 
d.  T.  als  pensionirter  I  'ajor,  Hiinm  all  Capitain  zn  Königsberg 
lebt;  der  ii'infte  Bruder  lebt  als  pensionirter  Capiliin  in  Fltilsberg.  — 
Von  diesen  Brüdern  hat  Karl  wieder  fünf  Sühne,  und  If Hhetm  eben- 
falls fünf  Suline.  Von  diesen  letztern  steht  ein  Sohn  als  Ofüzier  bei 
deui  Kadettencorps  zu  Berlin ,  und  ist  als  ein  eben  so  brauchbarer 
Ofifiifery  wie  nlf  wissenschaftlich  gebildeter,  seiner  Stellung  gm  ge» 
wachsener  Mann  rühmlichst  bekannt.  Hin  Bruder  von  ilwn  hat  die 
theologische  Laun)ahn  geVruhlt  und  ist  Prediger  auf  einem  Dofffo  in 
der  JNähe  der  sächsischen  Stadt  Bautzen. 

Die  grifliehe  Linie  hat  fenchiedeney  dem  nrsprünglidieii  Fami» 
lienwappen  beigefugte  Bilder*  Das  T«  d.  T.*sche  Wappenbild  ist  der 
Kopf  eines  goldgehörnten  Stiers  im  rothen  Felde,  nnd  unter  diesem 
Kopfe  sind  zwei  neben  einander  stehende  goldene  Sterne  angebracht, 
winrend  das  grafliche  qoadrirt  und  mit  einem  Mittelschilde  versehen 
itt»  IH»  mit  einem  goldenen  Ralimen  eingefasste  Mittelschild  zeigt 
im  schwarzen  Felde  eine  silberne  Taube.  Im  Hanptscbilde  aber  ist 
im  ersten  nnd  vierten  rothen  Felde  der  goldgehörnte  Büfrelkopf  vor- 
gfsteilt.  Das  zweite  und  dritte  blaue  Feld  ist  mit  den  beiden  neben 
«faaader  ftahandea  goldeMB  Sternen  belegt  Du  Haoptadiüd  ist  ntt 
•iaair  neonperligen  Krone  nnd  diese  wieder  mit  drei  Helmen  bedeckt. 
fJeber  der  Krone  des  ersten  Helmes  schweben  die  beiden  goldenen 
Sterne.  Auf  dem  mittlem  Helme  ist  ein  schwarzer,  die  Spitzen 
nokli  kehrender,  mit  einer  weiasen  Taube  belegter  Adlerllügel;  über 
dem  dritten  Helme  schwebt  der  BüfTelkopt  Die  Helndeäea  iiiid 
iwlita  bü«  lud  Silber»  üaka  rolli  nad  Silbef; 

TreneBfels»  die  Herrei  toiu 

Diese  adelige  Familie  soll  erst  im  dreissigjuhrigen  Kriege,  no 
HeJbner  t.  T.  Oberst  eines  leichten  Regiments  unter  dem  ^General 
Baimer  war,  aaeh  Dentiddaad  gekomnea  aeiB,  aodi  sieh  in  Henen 
md  Meoklenburg  niedergelassen  haben.  In  dem  letzten  Lande  besitzt 
ta  noch  ansehnliche,  ein  Familien-Majorat  formende  Güter.  In  der 
prenssischen  Armee  diente,  aus  der  hessuchen  Linie,  seit  1758  einer 
T.  T.  ,  der  am  11.  Juni  1798  zum  Range  eines  General-Majors  erho- 
ben ward  nnd  Chef  des  29sten  Infantene-RaglBenla  in  Breslau  war. 
Rr  starb  im  Jahre  1813  als  General-Lieutenant  a.  D. ,  72  Jahre  alt. 
Bin  Sohn  des  Geaeials»  Wübdm  t.  X.«  stand  1806  ahi  Lieutenant  m 
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dem  Regiment  seine«  Valen  und  war  1828  Miyor  and  CommaBdew 
eiaes  Landwehr-Bataiilont. 

Trips,  Graf  von. 

Graf  Frnnz  Adolph  Berglie  v.  T. ,   der  letzte  männliche  Sprosse 
•eines  alten  Hauses,  lebt  in  Diisseldor£i  (M.  s.  den  Art.  Bergbe.)  ■ 

Troistorrens,  die  Herren  von. 

In  d^r  waadtlandischen  Volksaprache  Treytorrens;  eines  der  älte- 
sten adeligen  Geschlechter  des  Cantons  Waadt,  welcties  seinen  Namen 
Ton  der  ehemaliKen  Herrschaft  Troistorrens  (Sclüoss  and  Commune) 
In  waadtländiseDen  Distrikte  Payerne  führte,  Bs  besass  in  der  Waadt, 
ausser  Troistortens,  die  Freiherrschaft  Cliampvent,  die  Herrschaften 
la  MolUere ,  Golion ,  Bavois,  St  Martin  la  Chene,  Demores,  Mollen- 
dins,  Daillens  u.  a.,  nehsi  der  Castellanei  und  Maiorei  von  Cüdrefiny 
und  theilte  sicli  ton  Cadraftn  aas  in  drei  Haoptbnien,       die  Ton 
Cndrefin,  Iverdun  und  Payerna,  welche  das  urbbürgerrecht  dieser 
Städte  besassen  und  noch  besitzen.    Dem  Gesclilechte  wurde  der  Adel 
yon  der  Regierung  der  souverainen  Stadt  Bern  (Herrin  der  gefürsteten 
Freihemchaft  Waadt)  1609  l»estätigt,  so  wie  aoch  die  Freiheiten,  die 
es  von  den  Herzögen  yon  Savoyen  erhalten  bat.  Das  Geschlecht  soll 
ein  Zweig  des  cliemaligen  schwäbischen  von  Dreibach  (Drybach)  ge- 
wesen  sein,   und  in  Diensten  des  Herzogs  Berthold  iV.  von  Zaeh-i 
ringen  nach  der  Waadt  gekommen  und  dort  mit  einem  Strich  Landes 
beliehen  worden  sein,  wo  es  ein  neues  Dreibach,  dae  firanaosisehe 
Troistorrens,   anlegte-    Olto  erliielt  später  in  der  letzten  Hälfte  dee 
12ten  Jahrhunderts  auch  die  lierrscliaft  Luppan  im  jet7.ig:en  Canton  • 
Bern  zur  Lehn.    Otto's  Enkel  war  im  Uten  Jahrhundert  Jerosaiems- 
RiCter,  desgleichen  Jokmmi9  s«  Anfang  dea  ISten  Jahrhondeiti.  ^ 
JSbMcft  war  15%%  savoyischer  Commandant  der  Stadt  and  Featnac 
Iferdun,   und  erhielt  in  Betracht  seiner  Tapferkeit,  die  Bern  auch 
bei  dem  Feinde  ehrte,  das  erbliche  regimentsfahige  Bürgerreicbt  der 
Stadt  Bern ,  weichet  seinen  Nachlionimen  1642  wieder  ernenerC  wurde, 
das  Greschlecht  aber  frst  keinen  activen  Gebrauch  <lavon  gemacht  hat» 
Wühelnty   Hauptmann  der  königl.   französisclien  Leibwache,  wnrde 
1525  mit  dem  König  Franz  1.  Inn  Favia  gefangen,   darauf  von  seinem 
Geschlechte  aasgelöst  und  später  von  gedacittem  Könige  zum  Ritter 
geschlagen.  Ferner  war  Itiutc  (geb.  IHO^  Oberst  snd  Chef  einei  deet- 
schen  Regiments  in  schwedischen  Diensten,   mit  welchem  er  1639  hl 
französische  Dienste  trat  und  an  dessen  Spitze  bei  Borborch  in  Flan- 
dern üel  (1645).  J'ratiz  (geb.  1690,  gest.  ItiÖO),  General-Lieutenant 
and  Grossmeister  der  Artillerie  (1628)  in  kdnigl.  aehwedfüshen  Dien- 
sten und  Director  der  Festengsbaoten  von  Genf  (1641).  —  AlheH 
fiel  1ÜJ3  bei  Kempten  als  königl.  schwedischer  General -Major  und 
Regiments-Chef.  Abraham  rettete  als  Major  im  königL  sicilianiscben 
Behwelaer^Regimente  T8oh^dl  mit  dem  gröasten  Hdlenmathe  seinen 
Konig  aus   der  augenscheinlichst  eintretenden  Gefangenschaft  Er 
nahm  1773  als  General-Lieutenant ,  Infanterie-Regiments-Inhaber  nn4 
Gouverneur  ?on  Messina  seinen  Abschied  und  starb  im  Vaterlande.  — 
Prmz  FHtdrl^  war  1726  Professor  der  Philosophie  nnd  Matbematik,  • 
und  gehörte  unter  die  nugezeichnetsten  ftofeisoren  der  fiftusnnnoc 
Academie.  —   N.  N.  war  1793  Lieutenant  im  Päielier>Batiinon  % 
Legat  in  königl.  preassisclien  Diensten. 

Das  Stammwa|)pea  enthält  im  Schilde  drei  silberne,  über  ninander 
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gehm^e,  liMtwIiI  HtikmU  IMm  (Traittet),  obvMb  %«cMl8C  iMi 

einem  goldenen  RingeUtern  (Molette  en  forme  d^etoile  h  six  rais)  im 
rolhen  Fehle }  anf  dem  offenen  adelgekrönten  Turnierhelme  ein  wach- 
sender goldener  Löwe.  Uelmdecken  roth,  golden  nnd  silberm  üober 
dem  Wappen  icliwebt  der  Wahlsprocb  dei  Geschlechtes: 

„Ubique  Pnralus.** 
Das  Familienattrümt ,  d.  h.  seine  ]iillori<cll"fjllchicllflkh«  taMH 
bebende  Bezeichnung  ist  Pellerinage. 

M.  s.  Leo,  Schweiz.  Lex.  XVHI.  Bd.  S.  273—276.  May,  bist 
rnilit.  de  U  Suisse  Vi.  Bd.  p.  339-341.  VII.  Bd.  p.  450-463.  UisL 
dm  Mthn  Snitie  par  rnbb^  Ginrd.  Ten.  III«  p.  167—161«  MMä, 
Nekrolog  denkwiirdiger  Schweizer.  Doconeni  felatif  a  Tbi.st.  du  Pajs 
de  Vaod  de  1293  h  1750  (Gen^ve  1817)  p.  83,  88»  109,  117,  215»320l 
340,  341,  355,  372,  3Ö3,  4l4,  450,  530,  532. 

Trotte,  die  Herren  von^  Bi.  IT.  S.  27& 

Onm^iMMk  fShft  M     T.  «ntef  ^  aasgcitorbeBen  GtadAitA» 

fern  In  der  Uckermark  an.  Er  sagt,  dass  die  Linie,  die  in  der  za- 
letzt  genannten  Provinz  durch  Jahrhunderte  blühte,  ein  Ast  von  dem 
hessischen  Haiiptstamme  gewesen  sei.  Ihr  Ahnherr  war  Friedrich  ?• 
T. ,  P«UmM«ehall  in  Ungarn  «nd  ioltet'  Hofmaneball  des  Landgrafea 
Ton  Hessen-Cassel,  dessen  Sohn  Adam  T.  in  korbrandenburgisch«! 
Diensten  stand  und  1557  mit  den  Gutern  des  aofgehobenen  Klosters 
Uimmelsfart  und  Badingen  belehnt  wurde,   weil  er  dem  Korfürsten 

grosse  Dienste  in  Friedeng-  nnd  Kriegszeiten  geleistet,  anefa  grosse 
ommen  voigeschossen  hatte  o.  s.  w.  Gr  starb  als  Obertiofmarschall, 
Geh.  Rath  und  Hauptmann  zn  Zehdenick  1572.  Sein  Sohn  Adam  der 
jüngere  war  karfiirsti.  brandenburgischer  Hofnfarschall  iiml  starb;  1587; 
sein  Urenkel  gelangte .  zur  Würde  eines  kurbtandenburgiscUen  Geh« 
Kriegsraths ,  Qenania  and  GMvmevn  ton  Peitx ;  er  ttaih  1686  U»» 
derlos.  Von  seinem  jungem  Bruder,  dem  Obersten  Botho  t*  T.  und 
der  Sibylla  t.  Buch,  war  noch  ein  Sohn,  F)riedrich  Jl'edig  ▼.  T. ,  Tor- 
handen.  Er  ererbte  Himmelsfurt,  Badingen,  Bredereiclie,  RaQtenbei£^ 
Alt  -  on^  Ncta-Thimen  t.  w.  md  ftari»  miTermabU  alt  der  IjetM 
fleiner  Linie  in  der  Uckermark.  In  Hessen  zerfiel  diefes  GeidiMll 
te  die  dfei  AeeCe:  Seil,  LiipeiüiaiiM  imd  Treffart 

• 

Trtyea  vom  der  Woldenbarg,  die  Herrei. 

Ein  uraltes  adeligea  Geschlecht,  welches  eins  von  denen  war,  aus 
welchen  man  jähilieh  die  xw^lf  Vierherren  der  Fürstenthümer  Sach- 
ten emihlt  hat,  nnd  zur  Siettlnselien  Regierung  gebtete.  —  InJahM 
1037  erscheint  Ritter  Emst  v.  T.  mit  Barnimo,  der  Pommern  nnd 
Cireipaner  Fürsten,  in  dem  ersten  Turniere  unter  dem  Kaiser  Heinrich 
XU  Magdebare.  Nach  ihm  kommen  seine  Nachkommen  in  gerader  Li- 
wle.  —  Setßmri  Sigltmmi  llitter  T*  efsefalen  im  lahie  1096 
auf  dem  Turniere  zn  Brainschweig  (denen  Bruder  Benno  T.  ist 
Bischof  zu  Sachsen  gewesen).  —  Haste  ^  Ketzd  nnd  Lapoid  v.  T.  und 
des  Letztern  beide  Brüder,  Ihffen  nod  Laschalck  oder  Lasstau,  waren 
Ritter,  nnd  bat  sieh  jeaer  In  der  Sehwefo  niedergelassen,  dieser  aber 
Ist  Im  Tnrniere  mit  einem  Rennspfess  erstochen  worden.  —  Jacob  T. 
T. ;  dessen  älterer  Bruder  Ctaus  ist  wiit  Herzog  Prihislaff  ans  Pom- 
mern zum  heiligen  Grabe  gezogen  und  auf  der  Reise  trc.storben)  der 
aikdece  Bruder,  Ritter  Artnd  j»  T.,  ist  Meister  des  Tempel- Ordens 
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gewesen,  und  Ist  In  der  grossen  Schlacht  in  Kgypten  wider  Saladin 
im  Jahre  1087  geblieben.  Veikes  v.  'I.  Bruder,  Johann  v.  T.',  var 
ein  Ritter  dei  Teinpelordeni  und  ist  mit  Herzog  Casimir  im  Jahre 
1217  sam  heUigen  Grabe  geiogen.  IValtmar  VHk»  T.  und  tcia* 
beiden  Bruder  Ctmis  und  Henning  sind  Ritter  gewesen.   Jacob  Miiz,« 

T.  hat  die  Stadt  Daher  im  Jalire  1442  den  Denrizen ,  denen  schon 
früher  das  Land  Oaber  von  dem  Fürsten  geschenkt  war,  cedirt^  und 
«He  Woldenbarg,  dana  er  mir  den  Tferten  Tlieil  gehabt,  wieder  hadb 
bekomnea.  Juce^  T.t  dessen  Bruder,  ist  Ritter  des  deutscheit 
Ordens  gewesen.  Lorenz  1".  auf  Schmeckewiez  und  Borstorff  ist  in 
einem  Alter  von  83  Jahren  im  Jahre  159j  gestorben,  und  hat  vier 
B5hm,  «/«acoft,  Fnel,  Hohb  und  Lorenz  ^  nachgelassen.  Lorens  v.  T. 
Itt  Ratbaverwandler  an  Stettin  im  Jahre  1577  geweaen;  seine  (^emall- 
lin^  Margarethe,  war  die  Tochter  dfs  Rathsverwandten  Johann  S  hwel-  ' 
lengräber  zu  Stettin.  Aus  dieser  Khe  ist  eine  Tuchter,  Aniut  y.  T., 
welche  im  Jahre  1596  den  Bürgermeister  Senior  Geiselbrecht  za 
StettiB  nm  Gemahl  gehabt,  Bachmals  den  Theodor  Fldnaiei,  fuisd. 
pommerschen  Hofrath.  —    Aus  diesem  Geschlectit  ist  auch  Elisnbeth 

T.  an  Heinrich  v.  Wesel,  Rathsverwandten  in  Anclam,  veiheirathet 
gewesen.  Schon  im  Jahre  id'26  wird  Ritter  Johann  ?.  T.  in  den  an- 
olamsehen ,  vnd  Berntia  T.  1390,  Nkoitm»  T.,  (urstf.  Rath,  1339 
in  den  stettinschea  PriTilegien  als  Zeugen  angeführt.  LcopaM  lond 
Hans  V.  T.  werden  !n  dem  Verbundnisse  der  Stadt  GreifT«  nherg  wider 
Treptow  im  Jalire  1459  mit  angeführt.  Im  Jahre  J3in  ist  Hermiann 
T.  T.  der  SItere  In  Ghaatie  QB<f  Berrmimn  der  jüngere  in  Warvekow 
Bri>saasen  gewesen.  Jn  Jahre  1406  wird  E>j;inrd  v.  T.  in  Chantze 
genannt.  (Micrälius,  i>ommersche  Chronik.  V7.  p.  535.)  Claus  und 
Hifypnffft  v.  T.  werden  im  Jahre  1354  in  dem  Verbündjuase  dea  Adeli 
in  liinterpomuiern  mit  der  Stadt  daselbst  gefunden. 

Die  Y.  T«  l&hna  Im  Sdülde  aia  bUoca  Feld,  osd  «of  4«Bi  Heloia 
da  Biahoni. 

Tsokndi  tob  Creplang, 

neyer  QäM^ovem  i»ilcr  major  ,  Mmjewut,  Halve)  vn 

Glarus. 

KIbbi  der  ältesten  tind  ansehnlichsten  Geschlechter  der  Schweiz 
im  Canton  Glarus  (ehemals  auch  Tschudy,  Scliudy),  welches  sich 
aacli  im  Canton  Uri  in  der  Stadt  RapperscUwyl ,  im  Canton  St.  Galiea 
und  la  Lothringen  oad  Franken  Terbreitet  bat,  vnd  wotob  jetzt  melH 
rere  Sprösstinge  im  preasaiaohen  Militairdienate  atehen  od«r  standen*  " 
Andere  Linien,  die  jetzt  ausgestorben  sind,  waren  aucli  Krhbürger  zu 
Zürich ,  Basel  und  Bern.  Dieses  Haus  gehörte  zu  denjenigen  —  fürst- 
lichen nicht  ansgenonmeB  —  welehe  Ihre  Genealogie  dlploaiatlacli  •^• 
wiesen  hh  zum  Jahre  90^  hinaufführen  können,  wie  es  ana  einem 
Lehnsscheine  Kndofph's  T.  v.  Creplang ,  Meyer's  von  Glarus,  an  die  . 
Aebtissin  Bertha  des  Stiftes  Seckingen  vom  Jahre  10'^9  hervorgeht. 
In  dieser  Urkunde  wird  er  Sohn  von  Ulrich,  Sohn  von  Johann ^  Sohn 
?oa  Budotph,  Soho  von  Johann,  alle  Frei  geboren,  genannt,  die  seit 
906  mit  dem  Krbamte  der  Majorei  von  Glarus  von  dem  Stifte  Seckin- 
gen beliehen  worden  waren.  Die  Majorei  besass  diese  Familie  bis 
1256,  and  die  Herrschaft  Creplang  mit  Unterbrechung  bis  1651,  auch 
besasaen  sie  die  Borg  Floma  alt  btaehoiüchea  und  eborlaobee  Lehae« 
Vitzthamat,  welches  KÖaig  Friedrich  dem  HeimrUk  IV  Creplang^ 
Meyer  yön  Glarus ,  den  er  1219  zum  Ritleff  aäilng,  U  eiaeff  FMbm-' 

V.  Seiltta  Adala-I«a&  M»fL-B4.  ^ 
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■ehafl  erhob.  Seitdem  der  Canton  fon  GUnii  Tkeil  der  Kidgenoiie« 
icliaft  geworden  (1352),  ut  dte  LaMlamniMi«!- Wirde  ImC  nie  aw  die- 
ser Familie  gekomnieB.   Vor  der  Revolution  1789  war  die  in  Loth- 
-   ringen  niedergelassene  Linie  im  Besitze  des  Krbamtes  des  Grandbaillif 
Totn  MeUer  und  Messiner  Adel.    Das  Gescbledit  erhielt  am  20.  April 
1539  vom  rüm.  König  Ferdinand  I.  eine  Bestätigung  seines  alten  tomier- 
fiiiigen  Adels  nnd  Wappens»  mUt  den  Anhange:  ,«dass  wenn  liek 
auch  Einige  mit  unadeligcn  Personen  verlieirathen  würden,  dies  ihrem 
A'elslande  doch  niclit  naditheilig  sein  sollte/*  —    Der  französischen 
L  nie  wurde  ilir  Adel  bestätigt  und  1660  "von  König  Ludwig  XtV,  der 
fraiisSfisGbe  Adelatend  YerlieiieB.  <—  Vee  de«  gieuMi  Heide«  «ed 
filielimünnem ,  die  dieses  Hans  dem  Lande  Glanis  and  dem  Auslände 
herrorgebracht  liat,  eine  Aufzahlung  zo  machen,  ist  anmögUdi,  da 
sie  fast  zahllos  ist.   Wir  führen  daher  nur  Bioige  an.  ala:  Jokamt^ 
Bannerherr  des  Landet  Glanis,  fiel  im  Diemte  dae  TiierlaMiee  tot 
"Hindegg  1386;  Beinrich^  Bannerherr,  und  Hcrmunm,  Brüder,  fielen 
in  der  Mordnaclit  zn  Wesen  1388;   Conrad  tiel  1444  in  der  Helden- 
sclilaclit  bei  St.  Jacob  vor  Basel.    Ulrich  iiel  bei  Biona  1522.  Meh- 
rere waren  auch  Ritter  des  deutschen  Ordens,  als  z.  D.  CMMiophf 
Gomthur^a  Hall  in  Schwaben  ^  and  Andere  Inken  die  RiCterwirde 
auf  den  Sclilachtfeldern  im  Bargander  Kriege  (1474—1477)  nnd  im 
Schwabenkriege  (1499)  erhalten  nnd  hohe  aoslandische  Orden  in  den 
■eueren  Zeiten  getragen.  —   Aas  diesem  Hause  isl  auch  der  berühmte 
GescMdiCnchreiber  der  Sdiweiz ,  HUtf  oder  ÄtgUku  T.  (geb.  1506^ 
gest  1572),  hervorgegangen»  ?on  dessen  Werken. wir  hier  nennen 
woUen:  Scliweizer  Chronik  von  A.  1000  bis  1470,  2  Thie.  Basel  17.14» 
in  Fol.  im  Manuscnut  ein  grosses  Wappenbach  mit  über  4000  Wap- 
|iea  in  Farben,  in  Fei.  (erloschene  «nd  noch  forbandene  tohwdie* 
fische  und  rhäusc  iie  Gescidecliter),  Bin  dergleichen  in  4to.  and  ein 
Caialog  des  schweizeiisclien  Adels.  —   Nachrichten  von  diesem  Hnuse 
finden  sich  vorzüglich  in  Leu,  Scliweiz. Lex.  XVIII.  Tli.  8.  330 — 35S. 
Gaube's  Adels-Lex.  I.Tb.  8.t>52— 665.   (^Letzterer  setzt  aber  irrthüm. 
lieh  „Anno  1209**  statt  ,^nno  1029*%  wie  dnrch  die  vorhandene  Ur- 
kunde dargethan  werden  kann.  —  May,  bist,  milit.  de  la  Suisse,  Tom« 
II.  p.  158—173.  Tom.  VIII.  p.  385,  390,  5ü3-504;  393—395, 
400  ,  407.  Lutz,  Nekrolog  denkwürd.  Schweizer  S.  637— 63(^. 

T wickele  die  Freiherren  von,  Bd.iy.  8.283. 

Denen  von  ans  angesebenen  Mitgliedern  dieser  Familie  ist  hin- 
znaufügen :  Clcmem  Freiherr  v.  T. ,  Domherr  zn  Münster.  Man  lese 
auch  kreis  ^Varendorf  im  R^erangi-Bezirk  Münster,  statt  im  Regio- 
nngt-Bezifk  lltnden. 

TsBchoppe,  Herr  tob. 

Der  Geh.  Ober-Regierongsrath  ond  Direcior  des  Geh.  Staats-  ond 
Cabinett-Archirt,  19.  A.  T.,  ist  im  Jahre  1836  in  den  Adelstand  to- 

hoben  worden.  Da:^  ilun  beigelegte  Wap|>en  ist  qoadrirl,  im  enleB 
und  vierten  rolhen  FeUle  ist  ein  aufspringender  goldener  gekrönter 
Löwe  Torgestellt,  das  zweite  und  dritte  silberne  Feld  wird  von  zwei 
■cbwanen  Balken  der  Länge  nach  durchzogen.  Dieses  Schild  ist  mU 
s«ei  gekrönten  Helmen  bedeekt. 
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.  Uebel,  die  Heim  tob« 

Der  Rittneiaiir  Toa  Amm  ü«,  froher  LiMtemnit  im  etoa 
Curassier-Regiaiettt  ond  eb  86hm  des  Teratorbenen  Amtratbi  D.  za 

Paretz,  wurde  am  5.  Febr.  1835  in  den  Adelstand  erhoben.  Sein 
Wappen  ut  quadrirt,  die  Felder  1.  and  4.  md  schwarz  and  danias- 
cirt,  2.  nnd  3.  SUb«r  nad  duMicift;  dai  GanM  i«t  mit  einet»,  von 
der  obem  reebton  zur  ontern  linken  Seit«  gelegten  rothen,  mit  drei 
goldenen  Sternen  besetzten  Balken  darchzogen.  Aaf  dem  gekrönten 
Uelme  wächst  ein  geriiateter,  daa  Schwert  acbwingender  Arm.  Deckea 
biaa  und  Silber. 

Uecktritz,  die  Herren  ven^  Bd.  IV.  S.284. 

Die  zem  Theil  erst  in  der  allerneuesten  Zeit  abtichtiicb  erdicb* 
teCm  Fabeln  tob  der  unprangliehen  Abttamniong  der  Panilie  Ueeh- 

tritz,  bediirfen  vor  den  Augen  dessen,  der  in  die  Geschichte  einiger- 
massen  eingeweiht  ist,  keine  Widerlegung.  Es  geniige  dalier,  alle 
diesiuliige  Krzählungen  als  unhaltbare  Erdichtungen  zu  bezeichnen, 
namenluob  die  AngaLcat  l)  daM  ee  drei  ▼efeehiedena  CSeeeblediter 
dieses  Namens  g«l«{  2)  dass  die  jSteinkircher  Linie  ursprünglich 
Steinkirch  gelieissen  und  den  Namen  üechtritz  im  i:iten  Jahrhunelert 
erst  vorgesetzt  habej  3)  dass  sie  an  der  Erbauung  Lauban'^  Antheil 
geliabt;  4)  daet  die  Schwertaner  Linie  aoe  dem  Gefolge  böhmisdier 
Uerzö^e  altttamma ;  5)  dass  ihr  mit  der  Steinkircher  die  Obbnt  dei 
Queis-Kreises  und  —  liorrihile  dictu  —  eines  heidnischen  Götzen^ 
Flins,  übertragen  gewesen  sei!  (h)inem  Ritter  der  Schutz  eines 
heidnischen  Götzen!)  Endlich  die  Behauptung  vandalischer  At»- 
kanll!  —  Für  alle  diese  Märchen  leistet  auch  nicht  Kiaa  Jilitori* 
ebbe  Angabe  Gewähr,  Tialnehr  atehea  iia  mit  dar  Geeehiehia  im  ol- 
iuMiten  Widerspruche. 

Dentoche  Kitter  liessen  eich  in  der  Lausitz  erst  im  Ilten  Jahr- 
handbrt  aiadar.  Von  weaditehen  Rittern ,  oder  Toa  einem  wendischen 
Adel,  Weiia  unsere  Geschichte  nichts.  Die  deutseben  Ritter,  dte 
Lehnsmänner  des  siegreichen  deutschen  Kaisers ,  und  die  Schutzm^cht 
ihrer  Markgrafen,  welche  sicln  damals  in  der  Ober-Lausitz  festsetzten, 
warea  nach  aller  Wahrscheinlichkeit  meist  aus  den  jetzt  sächsischen 
Landen.  Dies  gilt  auch  von  den  Cechtritzen.  Wir  finden  sie  noch 
im  Jahre  1304  in  der  Gegend  von  Weissen t'els.  (Vergl.  Urkunde  dat« 
1304.  XVI.  Kai.  April  in  Kreysig's  Beitragen  zur  säcijs.  Historie.) 

Dort  giebt  es  auch  das  I)otf  üechtritz,  welciics  bereits  i.ibl  ur«  - 
kandKeh  Torkommt  (Kreysig  U  e*  III.  p.  441) ,  nnd  daher  aieb^  ent^ 
wie  in  Gaube^s  Adels-Lexicon  steht,  im  ISten  Jahrhundert  erbaut 
worden  ist  Bin  Tham  v.  U.  wird  I34d  in  einer  Urkunde  des  Klo- 
•tert  Gos.<tecky  welches  nur  eine  Stunde  von  dem  Dorfe  Uechtrita 
antfnat  liegt ,  aufgefohrt  (Vergl.  Sobametiai  BeeohrdboBf  dea  EL 
,  Qotieck ,  pag.  78.) 

In  der  Ober-Lausitz  und  dem  angrenzenden  Schlesien  treten  die 
Uechtritze  erst  im  l4ten  Jahrhunderte  auf.  Man  wird  daher  wohl 
nicht  irren,  wenn  man  annimmt,  daae  enl  gegen  dia  Mltto  oder  das 
Bada  dee  13ten  Jahrhunderts  —  vielleicht  zur  Zeit  der  Tartaren« 
Schlacht  —  eiaaelM  Glitdar  dea  aaohiiicfaa«  StaouMa  aicb  hier  ai*- 
deilieaaen« 

29* 
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452  Uechtrita, 

Nnrh   Laubaner  AnnaU'n,    Jedoch   ohne    gleichzeitige  urkund- 
liche Bestätigung  war  in  den  Jahren  1301  ond  1304  Jolutmn  f.  U. 
•nf  Steinkirch  Bürgemieitler  sa  Laoban.  Bt  wohnten  dnnalt  noch  i 
viele  Ritter  in  den  Städten,  wo  sie  den  ersten  Btirgerstand  bildeten 
(llüUmann,  Städtewesen  des  Mittelalters  II.  p.  nncl  es  mangelt 

diUier  dieser  Nachricht  nicht  an  innerer  Wahrscheinlichkeit,  woza  die 
AatmHdikeit  des  Wappenr  der  Stadt  Lanban  mft  dem  Ueebtrita^aelien 
verstärkend  tritt.  *) 

'/Die  ältesten  Stammhaoier  der  Familie  v.  U.  in  dieser  Genend 
sind  Steinkircli  und  unweit  da?on  Schwerta,  und  es  ist  kein  Grood 
vorhanden,  anzunehmen,  dass  beide  HSoser,  welche  Einen  Namen 
vnd  H)in  Wappen  füll ren,  nicht  auch  zu  Einem  and  demselben 
Geschleclite  geliuren,  wenn  anch  der  Umstand  ,  dass  Steinkirch  sclile- 
sisch  und  Scliwerta  lau^itzis^li  ist,  den  Unterschied  einer  schlesischen 
und  laasitzischen  Linie  begründet  hat.  Die  Präsumtion,  welche  au 
GMehlieit  dee  Nameni  nnd  Wappens  for  die  CteicbleohtiferwandlMball 
iberall  geltend  gemacht  wird ,  unterstStzen  sodann  aoch  noch  niimad- 
liche  Beweise  nnd  die  daraoC  geitatate  Meinung  anbefnngnntt 
Genealogen. 

Ans  ürknnden  lantitziidinr  nnd  aebleibdier  Arohive  bildet  ticb- 

nan  folgende  Genealogie:  Heinrich  I.  auf  Schwerte  und  Steinkirdi, 
▼erheiratliet  mit  einer  v.  Cechtritz  aas  dem  Hause  Langenölsa,  welclie 
1357  starb  und  in  Marklissa  begraben  liegt,  welche  Angabe  sich  auf 
Chronik-Nachrichten  gründet  und  aoch  von  König  in  sein  Adelslexicon 
nnfgenoninMn  worden  ist  Kr  hatte  nach  diesen  Zeogniaten  eine» 
Sohn,  Bernhard  l.  y  ebenfalls  auf  Steinkirch  und  Scliwerta,  welcher 
1357  vorkommt,  und  mit  einer  gebornen  v.  Gersdoril  zwei  Sohne: 
BentharU  11.  und  Hieronymus,  zeugte ,  ton  welchen  jener  al«  Stifter 
der  Steinkircber,  dieser  nia  Stifter  der  Sdiwertner  Linie  angenontmea 
wird.  Birmhtird  II.  wurde  Yon  der  Herzogin  Agnes  zu  Schweidnitz  1387 
mit  den  Steinkircher  Gütern  belehnt.  (Lehnsbrief  im  Archiv  zu  Lau.» 
ban.)  Seine  Söhne  waren  Heinrich  II. ,  Hans  I.  und  Bernhard  Iii,, 
weldie  mit  denselben  Gutefn  140B  belehnt  worden.  (Urkunde  im  voi^ 
genannten  Arcliiv.)  Nicket,  Ifimtll. ,  Christoph  nnd  Bernhard,  Ge» 
brürlcr  T.  V.  auf  Steinkirch,  liessen  die  Lelinsprivilegien  ihrer  Kltera 
im  Jahre  1492  bestätigen  und  die  Genealogie  dieser  Linie  ist  von  da 
an  ohne  Dunkelheiten.  Genannter  Han$  II.  stiftete  die  Linie  Holz- 
Uroh  in  der  Ober>LnuiitB,  io  wie  aieh  die  Steinkireher  Linie  Sber- 
httnpt  mit  der  Zeit  in  mehrere  Zweige  zersplitterte. 

Die  zweite  llanptlinie.  die  Schwertaer,  nimmt  mit  Hieronymm 
ihren  Anfang,  dessen  Nadtkommenschaft  bis  zu  Sebaslitm  ani  Nicih- 
laut  Ü.  mniel  ist,  von  wo  sie  aber,  obgleich  bei  dem  Brande  dea 
Schlosses  Sdtwerta  (1527)  die  meisten  Fainilienpapiere  ▼erbranoten, 
nrkundlich  zu  erweisen  ist  Sehnstian  nnd  Nickel  schrieben  sich  noch 
1489  „auf  Schwerte  ond  Steinkirchen  gesessen.**  (Urkunde  über  die 
Theiloog  des  Gates  Langenölsa  im  dasigen  Archiv.) 

Andere  IHmnentn  fnr  die  Stammfonmadtiobnft  beider  Blimr» 
den  Steinkirriier  and  Schwnrtaer,  nnd  i 


^)  Der  Umstand,  dass  die  sfichsische  Linie  anf  dem  Helme  des 
Wappens  zwischen  den  üuffeIhGrnern  noch  fiuea  Schlm»sei  fikri, 
ist  gaiis  eabedentend  bei  der  Beartheüaag  der  S  tammverwaadl- 
achaft.  Das  alte  frappea  kennt  nnr  daa  Seblld  alt  aelnen  Inaif» 
aiea.  Das  Attribut  des  Holues  ist  ipllwen  irfljiinngen  «4  aw 
bei  fieattbeiiaag  der  Linien  wicblig. 
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Ultzberg  ^  Uniiuiki.  4S3 

•)  ürfcaado  vom  15.  Mai  1592.  FV-m  V,  zu  Sleinkirclien  be- 
Eeoget  die  GetuBintbetolwoiif  i«iii«r  YonltetB  niC  Aim  t«  ü.  mC 

Scliwerta ; 

b)  Joachim  v.  U.  anf  Steinkirchen  setzt  «eine  Vettern  Hierth- 
tijfmus  U.  auf  Steinkirclien  and  Hans  ü.  auf  Sdiwerta  zu  Vormündern 
•eiacr  Kinder  ein  1S45. 

e)  JoAiiftn  Hartwig  Augutt  v.  U.  stiftete  ein  PamilieiutipeMdllil 
für  (fas  Uechtritzisclie  GetdUtdit  ond  alle  umwaiidte  UaiiMr.  TO« 
7.  Septbr.  1822  u.  s.  w. 

Brat  in  neueren  Zeiten  bat  man  aidi  bemüht,  die  StainmTer- 
vtndtachnft  beider  Htaplliiieii,  der  Behvertoer  und  Steinkircher»  sn 
Uingnen,  and  iwar  nee  Vennlassung  einer  Seniorats-Stiftung,  welche 
Anne  Christiane  terwittwete  v.  ü. ,  geb.  v.  Metzrad,  am  3.  Novbr. 
1700  auf  den  Gütern  Gebhardsdorlf  mit  Zubehör  eventuaUter  für  da« 
sSmmtlicbe  Uechtritziiche  Geschlecht  erridttete.  Seit  dieser  Zeit 
■echte  man  durch  erdichtete  BuUknittei  der  Steinkircher  Liiiiei  «elob« 
noch  üorirt,  eine  fremde  AbsiMimiinc  anzuweisen. 

Zu  den  zutülligen  Irrthümern  des  ersten  Artikels  Bd.  IV.  S.  2H4p 
gehört  die  Aufführung  der  Familie  des  Joseph  Fctcr  ?.  U.  auf  Uei- 
dersdorll  ,  als  Bestai^theil  der  Steinkircber  Linie,  obgleich  derselbe 
erat  im  Anlange  dietee  Jabrfaonderli  geadelt  worden  ist  and  eia  gnaa 
verscliiedenes  WapiieMchHd  etiuilt  —  Daa  Gat  Vaga  lieft  aklil  ia 
der  Lausitz. 

Die  volistänrlipslen  Nnclirichten  über  das  Gesctiledit  v.  U.  giebt 
daa  grosse  genealogische  Heik  des  M.  kloss:  Genealogische  Nncb- 
fieblen  tobi  Obei^Laaritser  Adel  (XVIII  Biada  Ia  Fat)  iai  XVL  Bd., 
welcher  aus  dem  Archive  zu  l^auban  schöpfte,  ond  besonders  die 
Nachrirlifen  benutzte ,  welche  die  Familie  üeclitritz  im  Jahre  lHt?4 
aus  den  schlesisclteo  Landes-Canzleien  ziisammeniragen  liess«  —  6ehr  un- 
•iolier  Ist  ein  aaderee  handsehrfftliehet  Werk:  ReMie  derHentcbatei 
Tan  Altsclieibe  und  Gebhartsdorif ,  fom  Cantor  Herzog  178|  aagaihf 
Ügt  aacl  dam  Hen a  Friedriab  Bmil  t.  OaehtiUs  gawidaMC. 

Aamerkmng.  Der  Im  IT.  Beada  Yaa  aas  gegebeae  Ardkel,  diese 

Familie  belrefFend ,  war  nns  vaa  dem  Hanpte  der  im.  K.öaigreic|^ 
^!(arllsell  bhlhenden  Linie  eingesandt,  Trordea ;  es  geschieht  daher 
mit  um  so  grusserm  Vergnagea,  dass  wir  hier  auch  dieses  um 
▼on  der  JUnie  t.  Uechtiits-SlelakIrA  »agekemsmaea  Aaflmts  ire»- 
glTeatllebea  kftaaen ,  nia  beide  Mmssea  sa  kSrea  med  anf  die»« 
Weise  dem  Publikum  Gelegenheit  an  geben ,  nnparlbeiisch  ein 
Terh&ltiiiss  /.n  b(>iirtheilcn ,  welches  in  diesem  Augenblicke  an 
einem  wichtiguu  i'amiliea-i'rocesae  Veranlassung  giebl. 

.Ultzberg  (Ultzbergeo)^  die  Herren  you,  der^  die« 

« 

Bin  erloscheaaa  adeliges  Patrizier-Geschlecht  an  Rrfurt»  dessen 
Stammort  üzberg  zwisciien  Erfurt  und  Weimar  im  G^<)^sherzogt!lMm 
Sachsen-Weimar  liegt  und  an  die  ehemalige  freie  Stadt  Krfurt  ge- 
langte, als  es  das  Patriziat  daselbst  erklelt.  —  Joftmia  t.  0.  war 
Tom  Jahre  1354—1359  Ratbsmeister;  ein  aaderer  Johann  t.  U.  war 
1438  LeliasBumn  der  Gralaa  %  GtoislN«  an  Gispanlabaa  iai  Brlsft. 

Uminskiy  Herr  tob. 

Der  ehemalige  polaiscbe  General     U.  bessss  die  Smolioer  Gitac 


*  Digitized  by  Google 


454  lluverfarth  UsIar-GloicLcn» 


in  der  Protinz  Posen.  Sie  iliid  jeUt  Bigenthura  dei  Staatei.  Er  lebt 
.  gegeawiitig  in  Loadon. 

Unf  erfärth^  die  Hemm  tob«, 

Sie  gehören  zu  dem  neaern  HalbentHdtischeB  Adel  ond  fuhna 
etil  qaadrirtet  Wappen,  im  ersten  und  vierten  silbernen  Felde  eiao 

rotlie  Rose,  im  zweiten  und  dritten  blaaen  Felde  eine  silberne  fraa* 
zösische  Lilie.  Dieses  Hauptschild  ist  mit  einem  grQnen  Kreuz  be- 
legt, in  dessen  Mitte  der  preussiscbe  Adler  and  an  jeder  Kcke  eia 

braiiai  grtiBaa  BkUt  ia  Pom  daea  Heneaa  aagabnaht  kL 

t 

Uslar -Gl  ei  den,  die  Freiberren  von. 

Seit  den  frühesten  Zeiten ,  wo  der  Adel  bleibende  Familiennamen 
anaahra,  kommt  der  Name  dieses  Geschlechts  vor,  and  dasselbe  ge- 
bdrt  aa  dem  vnprungUchen  SCammndat  Der  Nama  wird  la  dM 
alten  ürknnden  Uslar,  Uibra»  UMlara,  Wart  Ueeler,  ünalir  aad 

Calaria  geschrieben. 

Ihr  erster  bekannter  Stammsitz  scheint  auf  dem  Solling,  diesem 
Sitae  sSehsischer  Grossen,  wie  Sonne  in  seiner  Brdbetehreibang  des 
Königreichs  Hannover  S.  55  sagt,  ihr  dortiges  Rittergat  Uslar,  am 
welclies  nach  und  nach  die  jetzige  kleine  Stadt  Uslar  sich  anbante, 
und  ihre  in  dortiger  Gegend  belegenen  Grnndbesitzangen  gewesen  za 
sein.  Schon  sehr  früh,  als  die  Familie  die  Dynastie  Gleichen  erwoF- 
baa  hatte,  vmrden  die  Niehoien  aad  aac^  devea  BiMKaohea  dfo 
Familie  Götz  v.  Olenhusen  mit  jenen  Bailtzongen  beliehaa,  tpeleba 
letztere  es  noch  gegenwartig  nebst  mehreren  G<Krten ,  6efilleo%  Zehn- 
ten u.  s.  w.  in  Uslar  selbst  and  den  umliegenden  Dörfern,  als  Usiar- 
aebet  Leba  emnfilngt 

1141  wird  JEWtesfH«  da  Uslare  in  dem  Schenknngsbriefe  des  Grafaa 
Siegfried  v.  Bomenbarg  für  das  Kloster  in  Northeim  als  Zeuge  aufge- 
luhrt.  Diese  Urkunde  ist  vollständig  abgedruckt  in  Sclieidt,  Origines 
Gnelficae  Tom.  IV.  p.  523  —  526  und  in  Uaienbergii  llistoria  Kccie- 
aiae  Gandersheimeasir  p.  707  a.  TOS. 

Hei  der  Seltenlieit  der  bisher  benutzten  Urkunden ,  finden  sich 
aus  dem  12ten  Jalirhundert  nur  wenige  Familien-Nachrichten.  *  Häu- 
figer erscheint  der  Name  dieses  Geschlechts  in  den  Urkunden  des 
Idten  Jabrhaaderts,  wo  TOfsiiglieb  dia  Ritter  fiirmima  and  Amt  v.Ui 
oft  genannt  werden.  DIaaa  betdea  Gaaannten  mögen  auch  za  Aa&nf 
des  l.'iten  Jahrhunderts  den  Besitz  der  Gleichen  bei  Göttingen  erwor- 
ben haben ;  auf  welche  Weise ,  ist  bis  jetzt  noch  nicht  ermittelt,  weaa 
niebt  die  Angabe  Letzner^s  richtig  ist,  dass  sie  dieselben  1211  vom 
Kaiser  Otto  IV.  gekauft  haben.  (Vergl.  Wenck's  Hessiseba  Laad» 
gascliichte  II.  ßd.  2te  Abtheil.  S.  6W).  Nota  Z.)  —  Sonne  a.  a.  0. 
p.  8l  schreibt:  „Das  Gericht  Altengleiclien  erhielten  die  v.  U.  1208 
vom  Kaiser.  Alten»  und  Neaen-Gieichen  ist  die  Dynastie  Gieichea, 
deren  Doppeiburgen  w^it  elehd>ar  sind."  Dast  dieta  Bar|aa  aie  von 
den  Grafen  v.  Gleichen  in  Thüringen  baMtien  worden  seien,  haben 
schon  nielirere  gründliche  Gescliichtsforscher,  und  vorzuglich  Wcnck 
a.  a.  O.  p.  t)94  ilg.  abgeliandelt  und  auf  das  Deutlichste  bevriesen: 
nach  der  am  die  Geschichte  das  Bicbefeldea  Yardiaala  €aaoalaBa  Wen 
in  seiner  Geaehicbte  dea  Btobaleidae  8.  27  babaapleC  aad  bamM 
dasselbe. 

Die  Familie  v.  U.  erwarb  die  Gleiciien,  nebst  zugehöriger  Herr- 
lebaft,  als  freies  AUodiom,  und  hat  sie  nicht  als  Lehne  empiangea. 
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Dies  erLellt  Jaraat,  dass  die  Gebrüder  ErMi  ond  Bnm  t.  U.  ,  naob- 

dem  ihre  Kinder  und  Krben  in  einer  Fetale  gegen  die  freie  Reiclif- 
ftadt  MühlbaQsen.zu  Anfang  des  ISten  Jalirltnnderi»  •^ehlicben  waren 
(m.  f.  den  Fehdebrief  Werner*  y,  U.  an  die  Keiclujita«it  MüUlLausea 
in  Grashofii  Orig.>Moblhaaien  ji.  131),  ihr  BeütsthQiii,  die  neiro  Bürg 
Gleichen,  nebst  xugehorigen  Dörfern,  Gerechtsamen,  Gericht  und 
Unterthanen  o.  i.  w.  im  Jalire  1451  an  den  Lanil^'ta(en  Liidwip;  von 
Hessen  für  8940  rbeinisdie  Gulden  verkauften.  ^V  erul.  Wenck  a.  a. 
0.t  und  SoM«  a.  Q.  9t.)  In  der  yerkaaftarfcBmro ,  die  in  Led* 
derhose*8  kleinen  Schriften,  Theil  Hl.  p.  ?03  flg.  gedruckt  ist,  nennen 
lie  die  neue  Barg:  ihr  frei  erb  und  eiß:en  Burg  und  Schloss,  das  neue 
Hans  vk  Gleichen,  und  geben  als  Zubehör  an:  das  Dorf  Sattenhau- 
■en,  dns  Dorf  Benniehaoaon  mm  vierten  Theil,  du  Oerf  Wollmar», 
hausen  zum  vierten  Theil,  das  Dorf  Himniigefode,  das  Dwf  Breiten» 
beck  (Bremke)  znm  vierten  Tiieil  mit  seinem  Zubehör  zu  Gelling- 
baosen  and  Benniehausen ,  sammt  aller  Mannschaft  an  dem  llerge  za 
Gleichen,  etliche  Vorwerke,  WOstongen,  Zinsen  und  Güter  und  das 
Dorf  Waacke  halb.  1454  verkauften  sie  ihm  Mch  noch  ihr  Dorf 
Mackenrode  (ibid.  p.  213  flg.).  Dieses  wnr  der  viMte  TJmU  der  t« 
den  beiden  Gleichen  gehörenden  Herrschaft. 

Wären  diese  Besitzungen  Lehen  gewesen,  so  wurden  weder  ihre 
Tettern  nnf  Alton-Gleidien,  noch  der  Lehmiierr,  so  rnliig  die  Be^l^ 
ergreifun^  von  Hessen  angesehen  haben,  nm  so  mehr,  du  viele  Strei- 
tigkeiten zwischen  den  Besitzern  der  AUen*  nnd  Menen^Gleichen  yopm 
kamen. 

Uneinigkeit  mit  ihren  Vettern  nnf  Alten-  Gleichen  nnd  frommer 
MÜifUSser  Sinn  waren  die  Ursaclie  dieses  Verkaofs;  denn  sie  beschenk* 

ten  das  damalige,  sehr  in  Verfall  gekommene  Benedictincr-KIoster  za 
Reinhftusen,  in  welchem  sie  auch  ihre  läge  beschlossen,  mit  fiirst- 
Beher  Freigebigkeit  (vergl.  HannSTr.  Magazin  von  I8l6>  st.  66,  pag, 
1053)  und  stifteten  bei  Reinhausen  1460  ein  Siechenhaus  für  arme  ge« 
brechUche  KLranke,  welches  noch  jetzt  besteht,  und  ilh^r  welrhes  das 
lÜoster,  jetzige  Amt  Reinhausen,  und  der  Magistrat  7m  Güttingen  die 
Oberaufsicht  ond  Verwaltung  fuhren.  (Vergl.  Woltii  Commentario  II. 
de  arclüdiuconatii  Nortunensi,  Diplom,  p.  66  seq.) 

Frühreitig  schloss  sich  die  Familie  an  die  Krzbischüfe  von  Mainz 
an  und  schon  1292  verpiliciiteten  sich  die  Kitter  Ernst ^  Ulldchrand 
und  Hermann  v.  U.,  dass  einer  aus  ihrem  Geschledite  als  Durgmann 
nnf  dem  mnimischen  Schlosse  Rosteberg  wohnen  sollte.  (Vergl.  Wolf t 
Biefasfeldisches  Urkunden-Buch.  Urk.  No.  2S.) 

FQr  ihre  den  Krzbischöfen  von  Mainz  geleisteten  Dienste  wurden 
die  Herren  v.  U.  durch  hiiuüge  Belehnongen  belohnt,  und  als  sie  in 
«teer  bedentenden  Fehde  ihre  SohlSsser  sn  Sffnen  venprocben  nnd 
treoliob  Belsftind  geleistet  hatten,  bekamen  sie  das  ßanze  Dorf  Sie* 
boMshaosen,  in  der  Nähe  ihrer  Besitzungen  bei  G(itun<>en  gelegen, 
mit  allen  Rechten  nnd  Gerechtsamen  ^  Gericlit,  Land  und  Leuten  zu 
Lshen.  (8.  Wolf»  Geschichte  des  Bicbsfeldes  nnd  mainzische  Lehne- ^ 
Itiefe  in  dem  Lehns-Archiv  der  FamiHe.) 

Nicht  nor  von  den  l^rzbischÖfen  von  Mainz ,  sondern  aiirh  von 
andern  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten  wurden  sie  mit  ansvlinlichen 
Gütern  beliehen.  So  hatten  die  Ritter  Hermann  und  Emst  v.  L.  von 
den  Aebten  zn  Corbei  die  Advocatie  über  Rotlenielde  nnd  Hameln,  - 
womit  nach  ihnen  1265  die  Herzöge  Albert  nnd  Johann  von  Braiin- 
schweig  TOB  dem  Abt  Tiijmmo  belehnt  wurden.  (Orig^  GueUicae  IV. 
p.  20Ö.) 

Hnrenberg  in  Mfaier  Biitorin  BedMae  Qnodemheiniensie  p.  931, 
«ad  tmi  tUui  dio  fw  dmi  MitisiiuMB  vo»  QnBdoiah^i  maä 
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«b  Rrath  Im  Ccxlex  lii^lomaticui  QuedUnWrgeniit  p.  499  ,  500  ,  52% 
573,  698,  743,  706,  7t>3,  831,  die  ?on  den  Aebtistionen  von  Quediin« 
ftarg  empfangenen  Lehen  an. 

In  ih'iti  Lehnsarchife  der  Familie  werden  die  zahlreichen  Lehnt- 
btlefe  der  Konij^e  von  Hannover  und  ihrer  Vorfahren,  der  KorfürtteB 
und  Landgrafen  zu  üessen  und  anderer  Fürsten  aufbewahrt. 

Prenatea  erhielt  1815  eof  dem  Bichlfelde  einen  Tbeil  der  früher 
▼on  dem  Kmtift  Mainz  and  den  Aehtimaae»  Von  Halberstadt  ond 
Quedlinburg  besessenen  Güter,  Ton  denen  mehrere  der  Familie  v.  ü» 
gehören,  und  sie  ist  mit  diesen  wiederom  beiiehes,  ond  dadurch  Vi^ 
Mllen  der  Krone  Prentfeo  geworden. 

Die  v.  Uslar-Gleichensdien  Krbgeridlte,  dw  geiehloMene  Gericht 
Alten-Gleiclien  und  das  Gericht  Sieboldsimusen  umfassen  die  Dörfer 
Bremke,  Gellinhausen,  Wöilmarsiiausen  und  Sieboldshausen.  Die  Rit- 
terguter Appenrode,  Ober-  und  Untergnt  Elbikeroje,  Gellinhausen, 
Sennikerode,  VogeiaanR  ond  WöUmarshaasen ,  liegen  in  dem  Gerichte 
Alten-Gleichen,  ond  durch  sie  hat  die  Familie  das  Rechte  die  Pro- 
▼inzial-Landtage  des  Fürstenthums  Göttingea  Ul  betacheil  lud  hei 
Wahlen  u.  s.  w.  acht  Stimmen  abzogeben. 

Daa  Jos  patroMtot  Sbta  tio  in  den  ertngeliMbai  D5rfem  Bfemka» 
Gellinhaosen  mit  Benniehaoien  ond  Wollmenhaosen ,  und  alternatim 
in  Grossen-  und  Kleinen-Lengden;  ausserdem  auch  über  die  fcatholH 
tchen  Dörfer  Seeburg,  Desingerode  und  Immigerode. 

Die  Familie  war  zn  Bnde  des  ISten  Jahrliunderts  ihrem  Rrloichea 
■ahe,  da  nur  noch  Wedekmd  U.  im  hohen  Alter  lebte.  Yott  die- 
sem ll'edekind^  der  sich  mit  einem  Fräulein  v.  Oldersliausen  Ter- 
mählte  ,  stammen  alle  jetzt  lebenden  Herren  v  U.  ab,  und  sie  haben 
aich,  nach  ihren  Stauiuivätern ,  den  beiden  buhnen  desselben,  Ludolf 
mnd  Melchior ^  in  die  Ladolfashe  md  Melchior*ache  Linie  getbeil^ 
welche  aber  sowohl  durch  ihren  gemeinschaftlichen  Besitz  der  Fami- 
lien-Lehen, als  durcli  oft  unter  sich  pesclilossene  Heirathen  verwandt 
and  befreundet  sind.  Diese  Beiden  theilten,  nadidem  ihre  Brüder 
ohne  Naoliliommen  geatorhen  waren ,  der  BmAlteK-GlcdchMi 

MhÖrenden  Lehngüter  und  Besitzungen  zu  gleichen  Theiten^  jedoch 
3le  Gerichtsbarkeit,  die  Hoheitsrechte,  Jagd  u.  s.  w. ,  so  wie  die  in 
.dm  Händen  der  Aftervasallen  nicht  unbedeutenden  Lehen,  blieben 
gemeinachaftlich .  und  ist  der  Aelteste  beider  Linien  der  Lehnberr, 
«gd  mOaaeii  Bach  aeinem  Tode  Ton  dem  dann  Aelteattn  die  Beteham- 
gen  Ton  Neuem  nacligesucht  werden. 

Sowohl  im  .Militair-,  als  auch  in  anderen  Diensten  haben  sich 
▼iele  aus  dieser  Familie  hervorgethan  ond  nicht  nur  im  Uannövri- 
acheo,  aaadera  auch  im  Heaaiachen,  Dibiiachen.  Sichaiaeben,  Sehwo- 
dischen  ond  Spanischen  hoho  Aemtar  ond  Warden  hekleidat»  Wir 
nennen  hier  nur  fol^^^ende: 

J%üo  JlOrecht  V.  U.,  herzogt  braunschweigisclier  General-Lieote- 
■ant,  Geheimer  Knegsratik  and  Oherst  zn  Rota  nnd  xu  Poaa,  blieb 
1634  bei  der  Belagerung  TOn  Minden.  Dieser  hatte  dem  Herzoge  von 
Bnmnsciiweig  und  Lüneburg,  Friedrich  Ulrich,  zur  Werbung  von 
mehreren  Repimentern  eine  ansehnliche  Summe  vorgeschossen  und 
dafür  das  Haas  und  Amt  Uslar  erhalten,  welches  sein  Sohn  Falk 
Jdolph  gegen  daa  Haoa  Rittmarahaoaen  ^ond  die  data  gehörenden  fünf 
Gartendörter  Rischhaosen,  Kerstlingerode,  Rittmarshatisen,  Beiearoda 
ond  Weissenborn,  in  der  Niihe  der  Gleichen,  verlauschte. 

Der  Bruder  des  Thilo  Albrecht  ^  Georg  v.  Ü.,  half  als  Oberst  im 
dfoiaaiglüifigen  Kriege  Kagdeborg  gegen  Tflly  tertheidigen ,  deaaen 
Qberlegenen  Kräften  er  aber  weiohfn  moaeto  ond  dia  gfantania  Ze^ 
alorang  niaht  varhandem  honnta.  ' 
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FineirUk  Otto  t.  ü.  erhielt  alt  Sachsen-Weimariacher  GetaQ4(i^ 
in  Berlin  Ton  dem  Könige  von  Prentsen ,  Friedrich  I. ,  den  tcbwancil 

^dlerorden  als  eine  Anerkennong  seiner  geleisteten  Dienste. 

Die  Glieder  des  zablreicben  GescblecliCs  derer  t.  U.-G.  wohaeft 
|f5atteiitlieib  im  Konigreidi  HasttOTer,  einige  in  dtn  Kaifünteatbuoi 
ueiieii  nnd  dem  GroMbenogtliiUM  Oldenborg. 

In  dem  Könifreicbe  Preosaea  folgende: 

I.  Von  der  Lodolf'sch  en  Linie: 

1)  inihelmine  v.  Ü.-G. ,  Gemahlin  des  General-Majors  v.  Lede- 
bur II.,   Coinmandeurs  der  6ten  Landwehr-Brigade,  ia  firfort. 

*  Ibr  Vater  war  der  hannSfritche  Genenl- Major  Kmr9  AuguH 
Wahelm  ü. 

2)  Die  beiden.  Bruder  DeWcv  Eduard  nnd  DeJmihn  Knrl  v.  U.-G., 
welche  im  Garde -Schützen- Bataillon  in  Berlin  als  Seconde^ 
Lientenanti  dienen.  Sie  aind  die  SÜlme  dea  In  Göltingen  woh- 
nenden RitlAifata-Beaitzera  Simrd  t.  U.-6. 

II,  Von  der  M  e  1  c  hi  or*s  chen  Linie: 

Der  königl.  preuss-  Landrath  Karl     U.-G.  in  Schleusingen,  SnUm 
.  dei  königL  bannövrischen  Ober-Uaaptoiaans  Uant  Leürecht  v.  U. 

Mit  feiner  Gemahlin  Amanda,  GrSfin  ?•  Sdlilabrendorff,  Tochter 
te  Dombeifn  Grafen  Hmnrieh  t.  8.«  hal  «r  drei  Kinder) 

1)  Karl  Emtt  Leopold, 

2)  Lcopoldine  Eleonore  KaroUne  Adelheid^  imd 
I       3j  Maria  Amanda  Amalie  Adelheid  Ida» 

Obgleich  die  Familie  den  Freiherrn-Titel  n  tthrai  beracbd^ 

Irty  ao  bedienen  sich  dennoch  nicht  alle  desselben. 

Schon  bei  meitreren  Gelegenheiten  ist  dies  durch  Urkunden  be- 
wiesen, namentlich  als  auf  Befehl  des  Königs  yon  Westpbalen  alle 
ttdeÜgeit  Familien  im  sogenannten  K5aigToich  Weatphalen  iliren  Adel, 
Wappen  und  Titel  nachweisen  mnssten ;  in  Folge  dessen  der  Ober« 
Hauptmann,  damalige  Friedensrichter  Unns  v,  ü.  ein  Bestätignngs- 
Patent  ^om  10.  Juli  1013  von  dem  Könige  t.  Wettphalen  Mieronymua 
Rnpoleon  erliielt ,  welebea  in  dem  weatpbSUaelien  Geseta-BSlIetin  ^rom 
labre  1813,  Bd.  II.  No.  28.  S.  59  bekannt  gemacht  ist.  Auch  haben 
8e.  Majestät  Friedrich  Wilhelm  III.  dem  Landrath  Knrl  v.  U.  bei 
Verleihung  des  St.  Johanniter- Ordens  durch  Allerhöchste  Cabinets- 
Ordre  Tom  IS.  Jan.  1S29,  wekhe  in  der  Bande-  n.  Spenerscben  Zei^ 
tnng  für  1829.  No.  16.  abgedruckt  ist,  diesen  Titel  anerkannt 

Den  Namen  ,,Gleic!ien''  ft'ilirt  die  Familie  erst  seit  1825.  Se.  Ma- 
jestät der  König  von  [iannover,  Georg  IV.,  gestattete  die  Annahme 
dietea  Namens  zur  Unterscheidung  von  einer  andern  im  Königreie^ 
Hannofer  angesessenen  Familie  Uaslar  (TergL  hannovriicbe  Geietn* 
sammhing  von  1825.  Abth.  I.  pag.  31.  No.  7.  Ob  diese  Familie  TOB 
jener  herstamme,  ist  nicht  bestimmt  naclizuweisen ,  da  die  Trennung 
jedenfalls  sehr  früh  geschehen  sein  muss,  und  sie  nicht  daa  Wappen 
der  Üreihenrlicben  Familie  fuhrt. 

Daa  Wappen  beschreibt  v.  Meding  im  adeligen  Wappen>Band  II. 
p.  136;  eine  Abbildung  eines  Siegele  TOn  1465  iai  in  mwenb«  Ju|^ 
eccU  Gandertbaimenaia  Tab.  XXXV« 

^  Qenealogieen  finden  aich  in  Specbfi  SCnnunbanm  mulGcBcblecbts- 
regiiter  derer  v.  Uslar.  HUdesheim  1636,  4.  Theodor  ?•  Steinmetz, 
Geachichta  der  Bichafeb1ii€hen  JUttenohn^.    QäH^^  1901,  Fol. 
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Praetoriui,  v.  UslarVlie  FtniliMigesdüchte.  Gottingen  1750.  Heise, 
Aiitiqoitates  KerstlingeroHanae.  Frankfurt  1724  ,  4.  Ilarenbergü,  Ili- 
storia  Eccles.  GandersheimensU.  Hannover  t7'd4t^  Fol.  p.  1565.  Hei- 
aeccii  et  Leuckfeldi ,  Scriptorea  KWiiBi  G«mtnio«nini.  Fnmkt  a.  M. 
1707«  Fol.  I.  p.  359.  Chmiicoa.  Homttorii  RoinhiiniiL  Muraacripl 
foa  kotzebue  u.  s.  w. 

Nacliricliten  linden  sieb  in  sehr  vielen  Scliriftstellern  zerstreut,  da 
aber  noch  wenig  Urkunden  der  Familie  durdi  den  Druck,  bekannt 
goipafibt  und,  lo  enohaiMA  dietettMa  mu  übt  lutTolMndig  und  on- 
«mmiiMMihMig—d«  •  ' 


T. 

Yacanoy  dio  Herren  von. 

Bin  adeliges  Geschlecht  in  der  Rheinprovinz  ^  im  Nassanischen 
nnd  in  Belgien.  In  der  Rbeinprovinz  nameAtUch  ui  dM  Uaupt  der 
Familie  Clemeni  IVtttzd  t.  Y.  zu  Cobleaz. 

Yargula^  die  Freiherren  von« 

Bin  erloschenes  freiherrliches  Geschlecht,  welches  von  dem  Sclilosse 
Yargola  im  Kreise  Langensalza  seinen  Namen,  den  TTrspriing  aber 
Ton  den  alten  Vitzthumen  zu  Krfurt  herleitet.  Es  führte  den  Titel 
Schenk  von  dem  Erbacbmiktiiaiiite  tfar  LandgtaMiafl  ThoriDgoa  and 
•lad  fOB  ihm  dia  Sch«nkan  Toa  Taatenboig,  taa  Apolda,  von  Sale^*^ 
Ton  Debergen ,  von  Dombaig,  von  Nebra ,  von  Trebra  (von  Wiede- 
bach) n.  s.  w.  entstanden.  —  Dietrich  v.  V.^  der  Schenk  1193,  der 
aia  Bruder  Berihold's  des  Vitzthumen  (Stammvaters  der  VlCsthaoiea 

Apolda  and  Bdutadt)  nnd  TKedemanns  des  Kammerers  (Stam Ur- 
vater der  Kämmerer  tob  Vahnern  und  Mülilbausen)  nnd  Sohn  Uein^ 
ricKs  des  Vitzthums  zu  Erfurt,  dessen  114Ö  gedaclit  wird,  ist  Stamm- 
vater des  Hauses  v.  Vargula.  —  Dietrich  der  Sclienk  v.  V. ,  war  1288 
Lehnsmann  der  Grafea  T.  GfekliaB«  Bia  Zweig  bat  tiGh  aadi  bü 
dam  deutschen  Orden  nach  Preassen  verbreitet  gehabt  Ein  Zweig 
tSEr  anch  Patrizier  zu  Krfurt*  aus  diesem  waren  Andreas  v.  V.  1329 
and  Dietrich  v.  V.  1351  Kathsmeister  o.  s.  w.  M.  s.  Gauhe  I.  Bd« 
8.  2065—2068.  Hellbach  iL  Tb.  S.  394.  Sapit  Gaidi*  dat  Ckate 
BMm  8.  74  a.  i.  m. 

YarnhageD  von  Eose,.  die  Herrai* 

Der  urspüngliche  Familienname  ist  v.  Ense;  denselben  nahm 
unter  der  Anerkennung  der  altadeiigen  Abstammung  der  Familie 
Karl  AuguH  V.  v.  K.  wieder  an}  derselbe  ist  am  21.  Fdnaat 
ao  Däia^orf  geboiaa  und  ein  Sohn  des  verstorbenen  pfalz- 
Morschen  Hedidnalraths  und  Stadtphystkas  V.,  der  im  Jahre 
1799  zn  Hamburg  starb.  Karl  August  studirte  anfänglich  in  Ber- 
lin die  Ueilkunde;  er  trat  zuerst  im  Jalire  1804  all  Dichter  auf. 
Im  Jalife  ia09  rnnda  et  (teteriaiGliiMher  Oteior  imd  «iliialt  la  dor 
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ScblaclU  bei  A»pern  ehreoToUa  Wonden.  Nach  der  Heilang  derselben 
wadm  er  A4Jo(t«t  des  FSitton  ? on  Bendieiin.  Die  fmnzSeitebe  Yer> 
ordnang,  die  damals  alte  in  dem  Gebiete,  welches  zum  französischen 
Kaiserreiche  gezählt  wurde,  geborne  Männer  aus  fremdem  Kriegsdienst 
xaruckrief«  Teranlaute  ihn  xu  der  oben  erwähnten  Annahme  des  alten 
FamiliemiBnieiit.  In  lahre  1813  w«He  T.  ?.  B.  masiaeher  Haupt- 
mon  ond  Adjutant  dea  Generals  Tenenborn.  18l4  trat  er  in  den 
prenssischen  Civildienst;  er  begleitete  den  Fürsten  Hardenberg  18I5 
nach  Paria  und  wurde  darauf  als  Minister-Resident  in  Karlsruhe  an- 
■  gestellt.  Im  Jahre  1619  scbliig  er  den  Posten  eines  preuisischen  Mi« 
»islm  bei  dra  Staaten  an  Nord-Amerllta  ins.  Seitdem  lebt  er  mit 
dem  Titel  eiflM^  Geh.  Legations-Raths  ausschliesslich  den  Wissen« 
Schäften  zo  Berlin.  Zaiilreiclie  sehr  geschätzte  Schriften  sind  die 
Früchte  seiner  Thätigkeit.  Er  ist  seit  dem  Jahre  10i3  Wittwer  Yon 
Rabe!  ABtoaie  Frisderike,  i^eb.  Lvria  Kmüos;  «ias  geistNicbe,  Hts-  * 
misch  sehr  th&tige  Fran ,  über  deren  Wirken  nnd  Le^en  die  Gallerie 
Ton  Bildnissen  tob  RsbeTs  Cng^oge  and  Bdsfweobssit  Ltipiig  1836^ 
Aoakonft  giebL 

Yeltlieiiiiy  die.  Grafen  nnd  FreiherrcA  toa^  Bd.  lY« 

S.292. 

Eines  der  ältesten  GesclUechter  des  alten  Sachsenlandes ,  welches 
bereits  in  Urkunden  des  Ilten  iabrhonderts  TOrkommt ,  und  damals 
sowohl  Veltem,  als  Vsltben,  aaeh  wobl  Vsitiiffl  geschrieben  wsvde. 

Bin  Zweig  dieses  Geschlechts  besass  die  Giafrobafi  Osterbarg, 
welcher  aber  mit  Siegfried,  Gnta  SS  Oaterbsif «  gegen  dis  Mitit  dsii 
}3ten  Jahrhunderts  ausstarb. 

Burchard  v.  V.  war  Bischof  zu  Halberstadt  nnd  nennt  in  einer 
UHmdo  TOfls  2S  Inlina  10B7  seinen  Broder  AdälffoimM  F.  und  des» 
son  Sohn«  Werner  V. ,  Grafen  zu  Osterbnrg.  Letzterer  war  top» 
mahlt  mit  Gisela,  Tochter  des  Grafen  Wiprecht  v.  Groitsch.  Ausser 
diesem  wrar  noch  ein  Sohn  RuygetM  oder  JtiUgerut  vorhanden,  wet- 
dior  ait  einor  Toehtor  des  Grafen  Fkiedridi  T«>Lengenfeld  Terheira- 
ibeC  war,  aoa  welcher  Khe  zwei  SdhBiSf  J'HldHc&  ond  RutgeruMf  deff 
Mdiber  gedachte  Krzbischof  satsprsMsa,  «oTOn  Msdricft  onno  män»- 
Kdke  Nachkommen  starb. 

Jenem  Werner  I.  folgte  sein  Sohn  gleldies  Namena  im  Besitze 
dieser  Grafscliaft,  welcher  in  einer  Urkunde  des  Kaisers  Lothar  Tom 
13.  Juni  1129  als  Zenpe  aufgeführt  wird  nnd  mit  Eleke  (Adelheid), 
Tochter  dea  Uenoiga  Magnus  tob  SsgUsob  ond  Lünehnzgi  TernuUüt 
war. 

.  Bin  BBderer  Sohn  dssielb—  wir  Addgahu^  fr&hsr  Dompiohst  n 

H^berstadt  und  von  1107  bis  1119  Brzbiachof  an  Magdeburg.  Nach 

dessen  Tode  wurde  dessen  Vetter  Botgerua  t.  V.  zum  Brzbischof  n 
filagdebarg  einmütbig  gewählt,  nnd  dieser  starb  1125. 

Xener  Wemtr  t.  v.,  6iu  m  Ostsrburg,  aber  wurde  If05  Tom  « 
X^er  Heinrich  IV.  zom  Statthalter  tob  Aboohb  ernannt  Ks  hinteiw 
liess  derselbe  einen  Sohn  gleiches  Namens,  der  ihm  im  Besitze  der 
Graftscliaft  Oäterbiirg  folgte,  und  einen  Souii  "Swinen»  Siegfiriedp  wel- 
cher Domherr  zu  Halberstadt  war. 

ßrsterer  war  mit  einer  Tochter  Dedo*s,  Edlen  T.  Krosigk,  nd 
der  Dia  v.  Herthike  (Marbek,  Harbke)  und  Mesburgt^  (Merseburg), 
Stiefschwester  des  Grafen  Milo  v.  Amensleben  und  Morsleben,  verIle^- 
ratbet.  Ihm  folgte  als  Graf  zu  Osterburg  sein  Sohn  gleiches  Namooi^ 
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welcher  tich  mit  Rteke,  Tochter  des  Grafen  Otto  zu  Btlleiiifedt  ond 
Salzwedet  and  Schwester  des  Markgrafen  von  Brandenbarg:,  Albredit 
des  Bären,  Wittwe  des  im  Jahre  li2S  kinderlos  verstorbenen  Mark», 
grafen     Stade,  Heinrieh  II.,  ▼emlhll«  ond  mn  sehr  höhet  Alter 
iMdittw   Seinen  Sohn,   Wtnur  IV.,  ▼erior  er  noch  bei  seinen  Leb» 
Zeiten,  indem  derselbe  seinem  Oheim,  Albrecht  dem  Bären,  1157  bei 
der  Wiedereroberong  von  Brandenburg  beistand  und  dabei  blieb.  Es 
liatte  derselbe  noch  mehrere  Söhne,  namentlich  AWert  ond  RotgeruSt 
WVNM  Albert  zum  Besitze  der  GraCMhaft  OfterbMi^  gftlaaft«,  aiw  wAt 
Ods,   Tochter  Siegfried's  v.  Krteneborg  vermählte,  und  ausser  zwei 
früher  verstorbenen  Söhnen,   If  Vrnfr  und  Albrecht  ^   einen  Sohn  Sieg- 
fried  hinterliess ,  welcher  Graf  zu  Osterburg  und  Altenhausen  war  und 
■nr  MM  Toebtor,  welche  %m  LiMluurd,  Bdlra     Maiiioiiea«  veriiei- 
fftthet  war,  ■Mtfiess,  ond  da  «r  ohne  männliche  Desoeadeaz  war, 
seine  Besitzungen  schon  bei  seinen  Lebzeiten  theils  verkaufte,  theils 
zu  geistlichen   Stiftungen   verwendete.     Er  starb  1242,   und  Rot- 
gerut,  der  jüngste  Sohn  Werner*»  III.,  eriüelC  andere  Familiengüter, 
■amentlich  die  Stammburgen  zu  Veltheim  an  der  Olire  upd  zu  Veltheim 
am  Fallstein ,  und  wurd«  der  Stifter  des  aooli  UiUieiideB  ?•  VelÜMim- 
schen  Gefcblechts.  *j 


♦)  In  Pinom,  im  ersten  Ifefte  des  3ten  Bandes  des  vom  Herrn  t. 
Iiedebur  .heranügegebenea  allgemeinen  Archivs  für  die  Ge&chichtskundo 
4m  prenss.  Stents  19.  •■tbalteiien  Aniiatee  des  Tenteihenee  Kriegs- 
vaths  IVohllirftek,  ist  die  Bchanptnng,  dass  die  noeh  kliheade  Fanülie 
T.  Veltheim  von  den  alten  Edlen  t.  Veltheim  abstamme,  eine  von  ta- 
delnswertheos  Leichtsinne  erfnndene  und  von  eitler  Leicfatgl&nbigkeir 
ongenonuneee  JLegeede  geeaaiit.  Es  sei  indess  erlankt,  Uar  die  gegea 
dteie  Behif  teeg  spreehemleii  Orüede  In»  btHIhfee. 

1)  b  der  in  eben  diesem  Archive  im  entee  Hefte  des  5ten  Ban- 
des §.  34.  enthaltenen  Abhandlung  des  Herrn  Regiernngsrath  Detias 
wird  dargcthan,  dass  die  Vorfahren  des  Werner  v.  Veltheim,  'Orafen 

Osterburg ,  nur  dem  Stande  der  Freien  angehurt  haben ,  und  jener 
Ifemer  t.  Teltbeim  I.  seine  Brhebeng  hanpCslehllcli  lefeem  Täte»* 
Bieder,  dem  Bischof  Bnrcbard  H. ,  Terdanke. 

2)  Selbst  ans  den  im  rorgedachten  Anfsatzc  des  Hrn.  WohlbrncK 
im  Ansznge  mitgetheilten  Urkunden  geht  lierror,  da&s  nur  die  Fami- 
lienmitglieder, w^elche  sich  im  Besitze  der  Grafschaft  Osterburg  be> 
iuidea  kakee,  Orafsn  genannt  worden,  die  übrigen  Mitglieds  dar 
Familie,  insbesondere  anch  die  Sohne,  bevor  sie  znm  Besitze  'der 
Grafschaft  gelangten ,  blos  v.  Veltheim.  Dass  aber  Albert  nicht  der 
einaige  Nachkommen  Werner  III.  nnd  der  Schwester  Albrecfats  des 
BIren  gewesen,  geht  ans  der  f.  22*  in  der  achtee  Anmerkung  auge- 
fiihrteA  Stelle  au  Alberti  Stedeea»  Gkren.  kerver  «ad  swar  eis  den 
UfTorten : 

Adelheithim,  sororem  Marchionis  Alberti  dnxit  vasallas  snns 
Werneras  de  Veltheim,  <|iii  gennit  Albertnm  de  Asterbnrg  et 
lelifitaa  ]ireleM« 

3)  In  dem  gedacbten  Woblbrfick*schen  Aelkatse  ist  gleich  zn  An- 
fange bemfrltt,  dass  den  Namen  Veltheim  vier  Orte  fiihren,  ein  Kirch- 
dorf in  dem  vormaligen  Fiirstcnthnm  Minden ,  ein  Dorf  un>veit  Oster- 
wick (Veltheim  am  Fallstein)  nnd  zwei  nahe  bei  einander  gelegene 
WMn  uwelt  KSeigilattev  (Veltheim  an  der  Ohre  und  JO.  Veltheim), 
whI  €iü  #iMt  der  diii  lititerai  Oite  ehiM  BweiM  die  UteMtehwei 
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Er  war  der  treae  Begleiter  Herzog  'Heinrich*!  äei  L6wen,  und 
iit  unter  vielen  Urkunden  desselben  alt  Zeoge  aaljgeftibrt ;  ein  Soba 
detteiben  gleiches  iNftmeni  whm  bat  du  TeslaaiMit  dw  Kaiien  Otto  IV. 
alt  2Mfa  nit  «BtwtMbritbca. 

Seine  Nachkommenschaft  breitete  lAch  immer  mehr  ans  nnd  er* 
warb  ansehnliclie  Güter)  indess  liess  auch,  wie  bereits  bemerkt,  Curd 
V.  Velten  den  Thurmhof  zu  Veltheim  am  Fallstein,  welchen  er  ron 
dem  Grafen  t.  Blankenburg  zur  Lehn  hatte,  12d9  diesem  wieder  auf« 
baaea»  weieber  iba  daiaaf  dem  deatiebe«  Ordea  iberlieM. 

Im  Anlange  to  iSten  Jahrhunderts,  1405,  hatte  sich  jedoch  dia 
Zahl  der  Familienglieder  wieiicr  bis  auf  (He  beiden  Brüder  Heinrich 
und  Hans  v.  V.  vermindert,  welche  sicli  in  die  Güter  theilten,  und 
ersterer  wurde  der  Stifter  der  schwarzen  und  letzterer  der  Stifter  der 
udieaa  Liaie;  beida  baNea  BMbrera  SAbaa.  Dieta  zetehaeCaB  eidi 
tibrigaai  durch  kriegerischen  Sinn  so  ans  und  waren  so  mächtig,  diaa' 
im  Jahre  1429  der  Fürst  Bernhard  zu  Anhalt  mit  seinen  Vettern 
Georg,  Siegmund,  Woldemar  und  Adolf,  den  Herzögen  von  Braon- 
achweig  oad  aaderea  F&ntea  aad  Stidtaa  abi  Madalia  wider  aia 
acihloMOB 


dar  Bdlea     Tehbelm  aad  der  Orafea     Oecerbnrg  und  Aliaabaaiea 

gewesen  sei.  Ks  kann  nnn  ahor  hierbei  Klein- Yeltheim  gar  nicht  ia 
Botrarhtung  kommen,  da  dies  Llos  aus  einem  xu Veltheim  an  der  Ohre 
gehurigen  Fürjtterhauj»e ,  Mühle  und  einigen  Auhaiier-Iläusern  besteht 
aad  eia  Zabebdr  jene«  Oalea  lat,  aad  ea  blelbea  blas  TeUbdm  aa 
der  Obre  nnd  Teltheim  am  Fallsteia  fibrig,  welebes  erstarey  warim 
noch  jetzt  ein  ansehnliches  Rittergut  mit  einem,  die  Burg  genannten 
Schlosse  Torhaadea  ist,  stets  als  die  Stammburg  des  jetzt  blfihendea 
Teltbeiadiebea  OeacMeebla  befracbtet,  aad  sich  bis  iber  die  Mitte  dea 
IStea  Jahrhunderts  in  derea  aagatbeiltem  Besitze  befunden  hat,  irla 
dies  mehrere  Urknnden  ans  der  gedachten  Zeit  ergeben ;  in  dem  let»- 
tern  aber,  welches  von  dem  erstem  etwa  rwei  Meilen  entfernt  ist, 
beiladet  sich  ebenfalls  ein  lUttergut,  welches  schon  seit  längerer  Zaiif 
ia  aadera  HIadea  gewesea,  ladeea  ergi^bt  eiae.  Im  AreUte  der  ^m- 
maligen  dentschen  Ordens-Commende  Luklnm  Torhandene  Urkunde  Tom 
1.  Fehr.  1*289,  dass  der  Ritter  Conrad  t.  Veltheim  den  Thnrmhof  da- 
selbst besessen,  ihn  aber  damals  mit  seinen  Zubehömngea  seinem 
Lebaaberm,  deia  Orafea  Heinrieb  t.  Blaakeabargy  aa^elassen,  aad 
dieser  ihn  aa  dea  dentscbea  Orden  Terkanft  habe.  Waaa  nnn  gleieb 
der  Fall  hanfig  Torkommt,  dass  derselbe  \ame,  welchen  eine  Familie 
des  Djuasten-Staades  -von  ihrem  Schlosse  führte,  auch  aU  der  Name 
einer  Familie  Tom  Miaisterial-Sunde  gefunden  wird,  so  mdchte  es 
dach  an  Beispielen  fehlen ,  dass  amgakebrt  aiae  Dyaaalea-Familia  iraa 
dem  Schlosse  ihres  Ministerialen  den  Mamea  eallebnt  habe. 

4)  Die  T.  Veltheimsche  Familie  hat  sich  stets  im  Rcsitze  des  aa 
Veltheim  an  der  Ohre  grenzenden  Schlosses  nnd  Gutes  Destedt,  wie 
nach  des  Schlosses  nnd  Gutes  Olentdorf  befunden,  und  ist  mit  jenem 
vaa  dea  BlaebSlea  sa  HalbeisCadt  aad  adt  diesem  vaa  dea  Do^rdb* 
aCea  am  Halberstadt  beliehen  gewesen ,  geben  also  einen  Beweis  be> 
sonders  genaner  Verhältnisse  zH  dem  Bischof  nnd  Domprobst  zu  Hal- 
b<;rstadt,  welche,  wenn  sie  Ton  einem  JUrnder  des  Bischofs  Bnrcbard 
abstaautea ,  dessea  Orasaaelis  Adalgot  var  aelaar  Efbabaag  aam  En* 
bischofe  Toa  Magdebaiy  Damfiabit  sa  Halbaiaiadc  war»  aleh  aebsi 
aatlkriieb  horiainellea» 
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Im  Vexfolg  dieser  Fehde,  welche  uch  mit  mebrereo  UnlerLte- 
ctmngen  immer  wieder  erMuerCt  smI  m  50  IbIin  wUitC»,  wonle  eiM 

ihrer  ältesten  DesiUnngen ,  das  Sohloss  Destedt,  1430  abgebrannt  and 
gpaterliin  iiire  Stammburg  Veltheim  an  der  Ohre  so  verwüstet,  daas  sie 
den  Besitz  derselben  aufgaben  und  später  die  t.  Uonroth  toa  dsA 
^erzögen  zu  Braunschweig  damit  beliebeii  worden. 

Von  den  Fnmilieomitgliedem  Tor  der  Theilung  des  Gesdileebts  In 
zwei  Linien,  wollen  wir  hier  noch  die  beiden  Soline  jenes  Rofgmi» 
erwatinen,  ßiertrnm  I.  und  Rotijertis  II.,    wovon  ersterer  den  Pfalz- 

grafep  Ueinrich,  8ohn  Heinrichs  des  Löwen,  auf  seinem  Kriegszuge 
*s  gelobte  Land  begleitete,  nnd  letzterer,  wie  sehen  emriUinf ,  das 
Testament  Kaiser  Otto*s,IV.  1218  als  Zeuge  mit  onterichrieb. 

Arndt  V.  V.,  1216  als  erster  Commendator  des  deutschen  Ordens 
zu  Luklum,  Bertram  II.,  welcher  mit  seinem  Bruder  Ludolf  die  ßurg 
Harbeck  1308  fciailieh  nn  fieli  bmehle  ond  das  besondere  Vertrauen 
des  IfinbisiÄoft  Rudolph  Wä  Magdeburg  und  der  Herzoge  Magnus  ond 
Otto  Ton  Braunschweig  genoss,  lienricus  v.  V.,  im  Anfange  des  14tea 
Jahrhunderts  Abt  zu  Riddacbshaosen ,  Johann^  \tk  der  Mitte  des  ge- 
dachten Jahrhunderts  Abt  zu  Marienrode,  welche  sich  durch  Geldir 
«■akelt  ind  fhwiniMi  Wandel  nnanlduMteB» 

Von  den  MitgliedsfB  im  Familie  anch  der  TbeUung  in  zwei  Li- 


1)  dee  Lndn     T«,  wekher  1>MnpfoM  n  HÜdeibeim  nnd  Hal- 

berstadt  wurde,  w^en  seiner  Rechtschairenheit,  Leutseligkeit  und 
Klugheit  tlieils  als  papstlicher  Commissarius ,  theils  als  von  den  Par- 
theien erwählter  Vermittler  mehrerer  wichtiger  Streitigkeiten  zwischen 
benaclibarten  Fürsten  nnd  StülLem  beilegte,  und  mehreren  Kin wohnern 
so  Hslberstadc,  welche  sich  zur  protestantischen  Lehre  hinneigten  nnd 
der  Religion  hnlbec  vmfolgt  miideft,  Sebats  gewählte.  Er  starb  am 
Mai  1531. 

2)  Des  Achas  T.  V.,  welcher  in  Italien  die  Rechte  stndirt  hatte, 
1564  kurfiirstl.  branden bnrgischer  Rath  wurde,  viele  gelehrte  Kennt* 
aisse  besass,  mit  mehreren  Gelehrten  einen  ausgedehnten,  besonders 
theologische  GegenstSnde  betreffenden  Brief weehsel  «ntnielt,  aaf 
Einladung  des  Herzogs  Julius  von  Braunscliweig  am  15.  Octbr.  1576 
der  Inangnration  der  Universität  zu  Helmstedt  beiwohnte,  1585  dss 
Schloss  und  Gut  Ostrau  ond  1506  das  Gut  Diogeibe  erkaofte  und  am 
12.  NoYbr.  1588  starb. 

3)  Friedrich  August  y.  V.,  geboren  im  Jahre  iTCB,  nnd  gestorben 
^  den  19.  April  177S,  war  Ton  1747  bis  1755  Prisldent  des  Hofgericbts 

zu  Wolfenbuttel.  Durch  sein  umsichtiges  Benehmen  als  Mitglied  der 
Landftände  zu  Magdeburg  nnd  Ilaiberstadt  in  den  Bedrängnissen  des 
siebenjährigen  Krieges  ist  er  dem  Könige  Friedrich  II.  von  einer  so 
Tortheilhaiten  Seite  bekannt  geworden,  dasi  ihm  dieser  ein»  Stsats- 
Minbterstelle  antrug,  Welche  er  aber  wegen  leinar  bateite  wankendaa 
itosundheit  abzulehnen  genöthigt  war. 

Bei  Stiftung  des  hessischen  Löwenordens  erhielt  er  diesen  Orden«  • 
Kr  liess  bereits  J754  auf  seinem  Gute  Harbke  von  noslUndischen 
Banm-  nnd  Strancharten ,  wovon  er  SannMn,  Pflansen  und  Piin^ 
linge  aus  England  und  Holland  konraien  liess,  einen  ansehnlichen 
Park  anlegen,  ond  so  wurde  von  ihm  (in  Verbindung  mit  dem  Frei- 
herrn V.  Mündihausen  auf  Schwöbber,  Verfasser  des  Hausvaters)  die 
Cnlter  anslSndiseber  Holier  nnd  Pflanien  inerst  in  Dentseblnnd  ein« 
geführt,  and  der  Sinn  für  ParkanUgen  geweckt,  indem,  nachdem^ 
l^i-faitMi^ii^  itea  gSaitigna  IStM^  Jenas  Anlsgea  bawihst  iiattof  fps 


Digitized  by  Google 


diesen  anslSndischen  Danmen  un<l  Stranclien  gewonnenen  Raamen,  lo 
wie  auch  Pllänzlinge,  von  Harbke  aut^  nicht  nur  nacli  alletrriu'ilen  Dentsch- 
land«,  gondern  auch  nach  Dänemark,  Polen  und  Kus^iaiid  za  gleichen 
Aakigia  fcftuidt  wm&mu 

4)  Sein  ältester  Soha  Attffutt  FMImm«!,  eeboren  im  18.  Septbr» 

1741,  gestorben  am  2.  Ootbr*  1801,  war  Bergnauptmann  zu  CtaostliaU 
Nach  dem  Tode  seiner  ersten  Gattin  and  eines  Sohnes  gab  er  jedodl 
diese  Stelle  auf  und  zog^  sicli  nach  seinem  Gute  Harbke  zurück. 

Alu  FrücJite  seiner  iMusse  erschienen  17Ö1  ein  System  der  Min»- 
talogia  ond  nacbher  sa  veiMbftdmra  Zeiten  mehrere  Abheiidlengep^  . 
weiche  später  gesammelt  in  zwei  Bänden  unter  dem  Titel:  Sammlnnn 
einiger  Aufsätze,  historischen  und  antiquarischen,  mineralogischen  und 
alialidten  Inhalts,  Ton  A,  P.  Grafen  t.  Veltheim,  bei  tieckeisen  1600 
I9n  ihm  henmsgegeben  wanden. 

Als  Depntirter  des  engem  Aussdioneii  der  magdeburgiscbea 
Stände,  besonders  bei  den  Verhandlungen  über  den  Kntwurf  einee 
neuen  Gesetzbuchs,  hatte  er  seine  ausgezeichneten  Talente  bewährt^ 
ttnd  wmde  1796  Ton  Seiten  der  magdebnrgisebea  Ritterschaft  zum 
]>epatirten  erwählt,  um  Namens  derselben  beim  Antritte  der  Regie» 
mng  des  jetzt  reg:ierenden  Koni>;8  Friedrich  Wilhelm  III.  Majestät  za 
huldigen,  welcher  unterm  6.  Juli  1798  für  ihn  und  seine  NadÜMHn- 
menscbaft  den  Grafenstand  und  Titel  erneuerte. 

Br  war  won  mehreren  gelehrten  Gesellschaften,  nfmeatlich  andk 
von  der  künigl.  Societät  der  Wissenichaften  zu  London  zum  Mitglied« 
erwählt  und  ?on  der  philosophischen  Facaltät'  der  Universität  M 
Helmstedt  honoris  causa  zum  Doctor  der  Weitweisheit  ernannt. 

5)  Der  Bruder  des  Vorigen,  Friedrich  Wilhelm ^  geboren  den  20. 
IqH  1743*  wurde  Kitler  des  deutschen  Ordens,  focht  der  Regel  seines 
Ordens  gemäss  im  rassischen  Heere  gegen  lUe  Tariten ,  trat  dann  nli 
Leg^trons-Rath  in  hessisclte  Staatsdienste,  in  welchen  er  bis  zum 
Minister  aufstieg,  diese  Dienste  aber,  als  er  am  4.  Marz  1800  zum 
Landcointhur  der  deutschen  Ordens-liuliey  Sachsen  erwählt  ward,  ver« 
Reit,  mnd  sich  nach  dem  Sitte  dieser  Beiley  zn  LicUnm  tuiukzog. 
Wo  er  nm  a  OelbBi  180S  stirb. 

6)  Karl  ChrUHm  St^HmUt  der  jüngste  Rroder  der  Torigmi,  go. 

boren  den  13.  März  1751 ,  trat  in  konigl.  preussischc  Dienste,  wurde 
Ober>Dergrath  zu  Berlin,  nachher  Geh.  Finanzrath  und  Beigiuulpl« 
mann  zu  üothenburg^  und  starb  am  7.  Juni  1796. 

Feraor  ans  dar  waimaB  Unia: 

7)  Johmm  FMrkh^  heraogL  bmnschweiglsdier  OherlamiMV» 
henr  ond  Rchatuatha  geb.  1730  ond  gest  den  2.  Motbr.  1800. 

8)  Deaaen  Sohn,  Otto  Karl  Beinrich, Friedrich,  geb.  den  22.  Mal 
1770,  gest.  den  1.  Juni  1805  als  heraogL  brannschweigiscber  Jüunmar* 
herr  und  Kammer-  und  Schatzrath. 

9)  Johann  Auffiut,  gest.  den  l5.  Febr.  1829,  welcher  In  hanno- 
vwiicbe  Kriegsdienste  trat^  |naoh  Besetzaog  von  Hannover  durch  die  \ 
Franzosen  den  Continent  verliess,   unter  der  liannuvrisch-doollohMI 
Legion  Ibrtdiente  ond  bis  zum  GenenO-Lieutenaat  aufstieg. 

Dio  Jelii  lobandea  lliCgliedar  dar  FamiUa  sud,  od  swar 

A.  der  scliwarzen  Linie: 
a)  MUUtgir  Qtal  r.  V.f  ßobn  dte  mb  4,  gaaaulon,  gab«  den 
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25.  Jan.  1781 ,  Majoratsherr  der  RittergHter  Harbke ,  Aderttedt  nnd 
Groppendorf  und  det  in  Brannschweig  gelegenen,  die  Rechte  eines 
Ritterguts  gentetsenden  KrbkttcbaiiliOMt ,  Ritter  des  kÖnigl.  preoss. 
rothen  Adler-Ordens  II.  C lasse  und  des  St.  Johanniter- Ordens  and 
Cominandeur  des  königl.  grossbrittaiiibcli-IiannÖvri&chen  Guelphen-Or- 
dens ,  vermählt  am  l4.  Decbr.  1603  in  erster  Khe  mit  Louise,  geb. 

I^uterbacli,  aus  welcher  Khe  eine  Tochter,  Oltonie,  geb.  den  28. 
loK  im,  die  Bh«  telbtt  aber  l806  getreant  wurde,  ued  im  swoter 
Ehe  mit  Ghulotte  Aetoinette  Mederike,  jgeb.  t«  Bilofr»  des  26. 
Mifs  1808. 

b)  Der  Brnder  des  Vorigen,  Werver  Graf  v.  V. ,  geb.  den  18. 
Febr.  1785,'  herzogl  hraiinschweigischer  Geh.  Rath  und  Hofjäger- 
meister,  Grosskreuz  des  herzogl.,  hraunschweigisciten  Ordens  Heinrich 
des  Ldwen,  Groitkreas  det  konigl.gresebrttteiiiich-lianBSTr.  Goelpbeii- 
Ordens  und  Ritter  des  honigl.  preiiss.  St.  Johaimlter-Ordeiis ,  Termahlt 
itt  Erster  Khe  den  24.  Septbr  1810  mit  Wilhelmine,  geborrie  v.  Ade- 
lepsen,  nach  deren  Tode  in  zweiter  Ehe  seit  1812  mit  deren  Schwe- 
iler Adelheid  Melaillie  Adelepsen ,  «ad  naeh  dma  Tode  seit  1824 
mit  Emilie  Karoline  Henriette,  geborne  f.  Blieeea;  aus  der  zweiten 
Khe  Bind  zwei  Söhne ,  BtnUuud  uad  Amt,  oad  au  der  dritten  Ehe 
drei  Töchter  am  Leban. 

c)  Frnns  Wilhelm  Werner  Freiherr  V. ,  Sohn  des  frQher  g». 
dachten  königl.  prenss.  Ober-Berghauptinanns,  Ritter  des  kÖnigl.  |>reuss. 
reilien  Adler-Ordens  II.  Classe  mit  Eichenlaub  und  Ritter  des  eisernen 
Xieniee«  Besitzer  der  RitteiigQter  Ostrati ,  Coesseln  und  Greas-Weis* 
■tnd,  vermählt  mit  Mariane,  gel)orne  Gräfin  v.  Vellheia«  aaa  WeicheC 
IDm  drei  Söhne  und  zwei  Töchter  am  Leben  sind. 

d)  Knrl  Achaz  Freiherr  t.  V.,  ein  Bruder  des  Vorigen,  königL 

Eeuss.  Garde-Major,  jetzt  ausser  Dienst ,  Ritter  des  eisernea  Exeii^eSy 
«itzec  der  Rittergüter  Stolpe  und  Schöoiiiess. 

B«  der  weiaien  Liale: 

a)  Karl  Friedrich  Freiherr  v.  V.,  Sohn  des  oben  sub  8.  gedachten, 
geb.  den  30.  Septbr.  1795,  lierzogl.  braunschweigischer  Kainmerrath 
«nd  BeeKwr  der  RittoKfiter  Destedt  nad  Cremlingen .  vermiblt  aeit 
1833  mit  Enieatiae,  geMiaa  v;  Tinokat  ana  welcher  Bm  dae  Toehter 
torbanden  ist. 

b)  Otto  Auguft  Freiherr  v.  V. ,  Bruder  des  Vorigen ,  geb.  den  16. 
Febr.  1797,  kÖnigl.  preu»s.  Landratli  im  Neuhaidensleber  Kreise ,  ver- 
mählt seit  1827  mit  Ottunie,  geborne  Graün  ?.  Veltheim,  aus  welcher 
Kbe  ela  Sohn  nnd  eine  Tochter  Torhanden  ist  Berltier  der  Bitia»> 
llllar  Taltfaeiraaboif  an  Alf  emteben  nnd  Klein-BaaCMaleben. 

e)  Hmu  FNÜMtr  t.  V.,  Bruder  dea  Vbrfgen,.  geb.  den  I.  JoK 

1796,  herzogl.  braunschweigischer  Hofjagermeister',  vermählt  seit  1823 
mit  Bertha,  geb.  Gräfin  v,  Oberg,  aus  welcher  Ehe  fünf  Söhne  und 
eine  Tochter  am  Leben  sind ;  Besitzer  des  Ritterguts  zu  Duttenstedt. 

d)  Wilhelm  Freiherr  v.  V.,  Bruder  des  Vorigen,   geb.  den  20. 
Decbr.  1802,  herzogl.  braunschweigischer  Kammerherr  und  Kammer* 
Asacisor ,  Termihlt  seit  1834  mit  Anna,  geborne     BSIow,  aua  «el« 
Ehe  eine  Tochter  forhanden  ist  Besitaer  dea  Blttergota  Velthttim  aa 
•      der  Ohre. 

•)  mmi  mrkirUk  MMfk  Wtähim  ?•  V.,  Bradar  daa  Toi%e% 
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geb.  den  ii.  Jan.  1805,  vermählt  seit  1834  mit  Bertha,  gebome  t. 
Bulow,  aus  welcher  Khe  zwei  Töditef  vociiaotieii  üad*  BttitMi  d«i 

Ritterguts  zu  Kiein-Sicte.  •  • 

f)  N.  N.  Freiherr  t.  V.,  Sohn  de«  vprhin  sub  9.  gedachten  Ge- 
neral'Lieutenantiy  königl.  hannövriacher  Fontmeister  zu  Nordheioi, 
geb.  dm  t!U  Dacbr.  1797. 

g)  Georg  Alheri  Kmi  Freiherr  t.  V.,  Sohn  dei  Tenlorbenen  Tri- 
bnnalrichters  Karl  v.  V.,  geb.  den  13.  Jnli  I8l2,  Besitzer  der  Kitter- 
güter Gross-Bartentlehcn  mit  Alleringeralebeii  ond  Glentorf ,  TemäÜt 
mit  Asta«  geborne  Gräiia  zu  Patbus. 


Die  Familien-Güter  dieses  Geschlechts  sind,  und  zwar 

A.  de*  ichwarzen  Linie: 

a)  Harbke,  im  Herzogthnra  Magdeltur":,  1318  von  dem  Edlen  v. 
Harbeck  durch  die  Gebrüder  Bertram  und  Ludolf^  V.  V.  «rkau£t  und 
•eitdem  in  ununterbrochenem  Besitz  der  Familie. 

b)  Aderstedt,  iin  Fürstenthum  Ualberstadt.  1544  erhielt  solches 
Jfollui»  T.  V.  Mch       d9t  -1533  b«raito  erlang«««  Ripectens. 

o)  Gffoppendorf ,  im  Herzogthom  Magdeburg,  womit  Mwfl  T«  V. 

1467  vom  Krzbischof  zu  Magdeburg,  Johann,  beliehen  wurde. 

d)  Der  Krbküchenliof  zu  Bratinschweig  und  die  dazu  gehörigen 
Güter,  womit  die  sub  a)  gedachten  Gebrüder  Bertram  und  lanloiph 
1313  vom  Herzog  Albrecht  beliehen  wurden. 

e)  Ostrau,  im  Herzogthum  Sachsen,  welches  15d5  von  Achaz  v. 
Ym  erknoft  worde  und  ein  Sondeignt  der  aebmuien  Unie  ist 

f )  Coesseln ,  im  Herzogthom  Sachsen ,  welches  Bttrchord  v.  V, 
(Sohn  des  Adiaz)  1613  erkattftct  und  weldiea  elienfidls  «in  8Q«dci)got 

der  schwarzen  Linie  ist. 

g)  Gross- Weissand ,  im  Herzogthnm  Anhalt-Göthen,  mit  Gahren- 
dorf, welchen  MMtk  Augiui  t.  Y*  17M  «ikMilke,  wogegen  Dingelbe 
und  einige  aadew  BeitUiuigea  mAmoA  wurden. 

B«  der  weieeen  Linie: 

a)  Sehlose  und  Kittergnt  Destedt,  im  Heraogthnn  BnomebweSg', 

mit  Cremlingen,  weklies  die  Familie  von  den  Blaeböfen  zu  Halber- 
stadt zu  Lehn  gelragen«  und  »teta  eine  fiesünuig  dm  FamiAie  ge- 
wesen ist. 

.  b)  Mit  Gross-Bartensleben  und  AUeringersleben  worde  Lat- 
dßlph  f.  V*  vom  BnbiMhofe  sn  lh|^urg ,  Günther*  beliehen. 

e)  Die  hintente  oder  Yeltheimsberg-  an  Alvensleben,  im  Henog- 

thume  Magdeburg,  wurde  demselben  1439  von  eben  diesem  Hlrzbi- 
schofe  iinterpfändlich  verschrieben,  ond  1466  dessen  Sohn  Ludwig  da- 
mit förmlich  beliehen;  auch  erhielten  sie  zugleich 

d)  Klein-Santereleben ,  im  Herzogthom  Magdeburg,  zu  Lehn. 

e)  Glentorf,  im  Herzogthnm  Braunschweig,  ebenfalU  eine  uralte 
Beiiteong  der  Familie ,  welche  (de  Ton  den  vomprobeten  in  Halber- 
•ladc  zu  Lehn  trugen. 

f )  Veltheim  an  der  Ohre,  von  dem  jetzigen  Besitzer  1832  wieder 
erkauft ,  jedocli  blos  Familiengnt  fiir  ibi^  ond  geiae  fier  Brüder« 

V.  Zedllts  Adels-Lfz.  8apjM.-Bd.  30 
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Wappen. 

Das  Wappen  für  das  gesammte  Geschleclit  liat  ein  qnnfTrirtes 
*  Schild,  und  in  dessen  erstem  und  Yierten  goldenen  Felde  zwei 
tcbwiirze  und  zwei  silbern«,  wechselsweise  an  Miumder  gettchobeoe 
BalkM »  in  sw«ilMi  wd  drittaa  attbinMo  Felde  aber  eiami  ob««  mmä 
UBIMI  abgestumpften  rotlien  Baumxweig,  mit  einem  rothen  Blatte  an 
jeder  Seite,  an  einem  sich  beugenden  kurzen  Stiele.  Auf  dem  Uelme 
roht  ein jgoldgekrönter,  blau  angelaufener,  roth  ausgesclilagener;  frei 
offener  TmMrbeliii  mH  goldeneii  fiugelji,  Bber  welehen  timclim 
swei  goldenen ,  mit  drei  schwarzen  Balken  belegten  BuffelhSraeni  de 
viereckiges,  an  jeder  Kcke  mit  einer  poldenen  Quaste  geziertes,  mit 
der  Suilze  auf  dem  Helme  in  die  Ucihe  geridiCeles^  roUiea  KUsea 
idiwebt. 

Das  Grafen-Diplom  vom  6.  Juli  i79S  beitinmit  Jedodi  fiir  im 
gräiiichen  Zwei{;  dieses  Geschleclits ,  als  Wapiien,  ein  quadrirtes,  un- 
ten spitzig  zulaufendes,  in  Gold  gelasstet  ScJiihl,  mit  einem  dej^gld- 
eben  Herzschildteia ,  «flehet  lettleie  das  Waj>[>en  der  Altstadt  Braa- 
denburg ,  bestehend  an«  deem  Tbore  mit  vier  'l1i8men ,  aa  A&nm 
beiden  mittleren  ein  schwarzer  ansgebreitelcr  Adler  zu  sehen  ist,  znr 
Krinnerung  des  Antheils,  den  Il  tTfier  Graf  V.  im  Jahre  1157  an 
der  Eroberung  der  Stadt  Brandenburg  gehabt  hat.  Das  Herzschild 
itt  mit  einer  Graltokrone  {geziert.  Das  Haoptsehltd  eher  eo,  wie  beim 
Wappen  des  ganzen  Geschlechts  bereits  angegeben  ist,  jedoch  is-t 
noch  an  der  Spitze  des  Schildes  ein  blaues  Feld  eingesciioben,  woria 
sich  zwei  krcuzweibe  über  einander  liegende  Bisdtolsstabe  beÜaden. 

Aef  den  Sdiiide  nibea  diel  goldgektSate  ,  blao  angelnaieae,  VBlh 
ansgesdilagene ,  frei  offene  Turnierhelme  mit  goldenea  Bugela  wd 
anhangendem  der^^leichcn  Kleinoil.  lieber  dem  mittlem  pronern 
schwebt  zwischen  zwei  Büifelhörnem  ein  rothei  Kissen,  wie  i^im 
Wappen  des  gesammtea  Geadilechta ,  nnr  ist  noch  aef  dteaem  Khiea 
der  aönigl.  preussische  schwarze  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und 

J;oldenen  Kleesten<4eln ,  einer  goldenen  Krone,  Schnabel  und  PQssen, 
n  dem  rechten  einen  goldenen  Zepter,  in  dem  linken  den  Reichsaufel 
haltend,  abgebildet.  An*  dem  raehlm  flehne  ragt  ein  eebamischter 
Ana  •  einen  goldene«  King  zwiiehen  den  Fingeia  Mtend ,  hervor,  i»d 
anf  dem  linken  zeigt  sich  ein  aosgebreiteter  schwarzer  Adierltugel. 

Als  Schildhalter  steht  zur  Beeilten  ein  ganz  geharnischter  Bitter 
mit  rothem  Mantel  und  Federbuscb  nnd  mit  einem  entblößten,  mit 
der  Spitze  zur  Krde  gekehlten  8eh««to,  nr  Lialmi  aber  «Iii  Bir 
nit  etaur  aoldeaea  Kfnat_ 

Tiebaka^  üe  Emern  toi»  Bd.  IV.  &29& 

Ans  dieser  adeligen  Familie  stehen  gegenwartig  im  preustiaeheB 
SIntidienat:  der  Ober-Regtemiigsrath  ?.  y.  so  Atiftberg,  der  Laad- 
ttnd  8tadt-Gerichts-Direotor  V.  zu  Brandenborg,  der  Land-  und 
Stadt-Gerichts-Director  V.  zu  Soest.  Karl  v.  V.  ist  Justiz-Coin» 
missarius  und  Nofarius  in  Hiegen.  —  Ks  führt  diese  adelige  Familie 
im  rothen  Schilde  einen  goldenen  Richenstamm,  der  drei  Kiolieln  and 
drei  BIStler  treibt.  Der  Helm  ut  mit  einem  fon  und  goldeaaft  Boiiie 
belegt,  aas  dem  eia  tttieir  «aabat.  Deokea  reth  aad  Gold« 

YietBchy  Herr  vau 

Der  höoigl.  preoMiiGhe  Mi^or  djuI  Adjutant  ^eä  Priuea  Fiiedikh 
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tenbeifMclkeii  Hofrttki  V«,  iil  fW  Im  jßM  iffiflfMHl«i  AMipi  Mft- 

Yigfljovilley  die  Henrei  von* 

BiiM  ft1tad«1fg:e'Fkmilie  tnmiMadiw  Abtnmft;  sie  geh5rt  !•  eine« 

Aste  dem  roatriculirten  Adel  der  preussischen  Rheinprovinz  an.  Hier 
lebt  KmH  EnM  FiltrJItgmider  dflLaiU  de  V«  zu  Bickeodorl  bei  Ttüt» 

TifttiBgliof  genaBBt  Sclielly  die  Freiiienren  nsd 
Herren        Bd.  IV.  &  298. 

Ihr  Vaterland  iat  Kuea  and  die  GraCicIiafl  Marie;  Zweige  bai>en 
rieh  in  CvfbMd»  Lidtand,  Premaen,  Diaenark  wd  MaeUenburB;  ver- 
breitet. Der  Name  ist  »ehr  Yerschieden  $  man  findet  Vitting,  Yittin«, 
Vittincti,  Vittinchoven,  VittinghofF  genannt  Scheit  aufm  Berge  (Schel- 
leaberg),  Vittinghoif  genannt  Notkerke  und  Wettbosen,  V.  genannt 
HSffde,  T.  genannt  Schell  anm  Broidi  zu  AUendorf  oad  an  Scueppen. 
In  Dinamark  Iiat  sicli  eine  Linie  sclion  anter  Cliristian  V.  niedaine- 
lasien*  Der  Beiname  Scliele,  Scheele,  jetzt  Schell  kommt  znent  in 
Belebnongs- Urkunden  der  Abtei  Werden  1325  und  1344  vor,  im  La- 
teinitcben tusouSf  und  aolj  von  einem  Abnlierrn  herrühren,  welcher 
4ar  Scheele  oder  Schiele  genannt  worde.  Daa  Stammbaoa  lag  iwi» 
sehen  Recklinghansen,  Rellinghausen  und  Werden,  an  der  Ruhr,  eine 
haltie  Stande  von  Schellenberg  in  der  Mähe  der  Burg  Isenberg,  und 
die  Trammern  sind  noch  jetzt  unter  dem  Namen  ,,das  Vittingholf 
MuHt  VitCingbof  wnnla  wahraebelnlieh  1226  «it  der  Barg  dea  6n^ 
Un  FriWlrich  v.  Isenberg ,  des  Bruders  des  Erzbischofs  von  Cöln, 
Kngelbert,  zerstört.  Die  zur  Burg  Vittinghof  gehörigen  Güter,  welche 
naoi  Hammelmann  I  op.  gen.  bist.  p.  7bO,  eine  eigene  üerrschaft  biU 
detop,  ^ngen  theib  doreh  Verkauf,  theib  dnrcb  Scbonkong  an  dat 
Fhmenstift  za  Recklinghausen  aber.  Diesea  behielt  solche  bis  za 
■ailMr  Aoflosang  l8ll,  and  liess  sie  unter  dem  Namen  des  Vittinghof- 
Aartea  verwalten.  —  Auch  weiter  an  der  Rohr,  in  der  Grafschaft 
Mark  M  Hattingen,  beamtR  iffe  Herren  t.  V.  die  Bnrg  Bach  wart, 
wovon  loeine  Spur  mehr  vorhanden  ist.  Auch  hier  lag  eine  Burg 
Isenberg,  und  nahe  dabei  der  Jungfernhof.  Dieser  Hof  wird  in  einer 
Urkunde  vom  Jahre  1214  domus  quae  Isenburg  dicta,  in  nede  castri 
Isenberg  sita  etc.  genannt,  gehörte  der  Aeblissin  Guda  v.  Gerresheim^ 
and  wurde  von  dieser  an  den  Grafen  Friedrich  r.  Isenberg  vertanscbt» 

Die  Hanptlinie  der  Herren  v.  V.  bewohnte  schon  1366  das  Schlosa 
Broich.  Das  Scbloss  Altenburg  an  der  Ruhr  erwarb  ein  Herr  v,  V. 
1340  darch  Heirath  mit  einer  v.  Altendorf.  Johann  und  Arend  v.  V. 
an  Altendorf  theillen  1342  die  viteriiebe»  Gfiter.  Mm»  t.  V.  kästle 
1452  ein  Haus  und  Hof  aaf  dem  Berge  bei  Recklinghausen,  welches  135S 
Barchard  v.  Kückelsheim,  1386  dessen  Sohn  Eberhard  besessen,  und 
des  letztern  Tochter^  Parztgen,  dem  Ritter  Pilgram  v.  d.  Lüthen  zn- 
bmidite.  Ten  der  Zeit  nn  wnide  daa  Haus  „op  den  Berge*'  Sehale»- 
berg,  später  Schelleuberg  genannt  —  Die  Linie  des  Arend  v.  V.  u 
Altendorf  erlosch  lb06  im  Mannsstamme,  und  nur  die  des  Johann  v. 
V.  genannt  S.  aas  dem  Hause  Altendorf  zn  Schellenbeig  hat  sich  er- 
halten. —  Die  Herfen  t.  V,  veren  BrbdnMiaa  de»  Stütaa  Bedi. 

Herrmam  t.  V«,  ein  Lieflander,  vrar  Capitaia  im  Dienste  dat 
HcrufB  BfMt  Angim  voa  BnuuMbimg*Lttaebiifi.    Br  baMhait 

30* 
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M72  n  PwDWffuBffc  4S»  TocbMr^M  OhteMiB&pader,  k5lilgt.uiiwe- 

dwcben  Oberst-Lieutenants  iinil  Coninianrhnten  von  BremenröMe,  dml 
blieb  am  25.  Aug.  It>ö6  vor  Napoli  di  Kornania  in  Morea,  welrlH^s 
•von  den  Yenetianern  unter  dem  Commando  des  Feldmarsdialls  Graten 
Mmllhiai  t.  d.  Sobolenbvfg  b«togeit  worde«  • 

Ans  dem  Hause  KuncAgallen  war  'Gcof^  V.  i^enannt  S.,  Fk«i- 
lierr  auf  Kurschgallen  imd  Burggallen.  Seine  Gemahlin  war  Anna 
'Katbarina  v.  Korif,  genannt  Scümisung.  hiin  Knkel  aas  dieser  Kbe 
war  Eniit  Mwia  V.  genannt  S. ,  der  In  pfeiiMtieli«n  Diensten  am 
1,  Juli  17^).^  vor  Mainz  fiel. 

Aus  dem  Hause  Vittinghof  genannt  Scheie  zu  Srhellcnberg  ge- 
hören noch  hierher :  die  Kinder  de«  Cletn/ew  Angusl  1 'reüierrn  S.  zu 
8.,  kurcölnischen  Geh.  Raths,  and  seiner  Gemahlin  Maria  Josephe, 
Gräfin  Merveld ,  namentlich  Maximilian  Friedrich  Freiheir  v.  S., 
königl.  (ireiiss.  Kammerherr;  sein  Bruder  August  FcrJivnud,  DoulieiT; 
seine  Schwester  Fmitzisha  Clara  ^  Aebtissin  zu  Clarenberg  j  eine  an- 
dere Schwester,  Maria  KtmigunJCf  vermählte  Grälin  v. Aichholt;  Karl 
Prttdrkk^  kaiserl.  dsterreichisclier  Major  und  Kfimmerer,  begTitert  bei 
Brünn  in  Mähren^  nnd  MaTtiniUan  Friedrich^  Freiherr,  Herr  za 
8cbellenberg ,  Ripshorst,  zum  Boel,  Schwarxtniihien ,  Wittringen, 
Oberfeldingen,  Burg  u.  s.  w. ,  Krbdrost  von  Essen,  Termahlt  mit  Kli* 
gnbeth  Auguste ,  Gräfin  t.  8peh ,  ans  welcher  Bhe  mebnn  SSbne  und 
Tochter  leben. 

Aach  in  Sachsen,  auf  Litten  und  Croptowitz,  sfnd  die  v.  V.  an- 
gesesaen.   8ie  stammen  von  Mupert  Y.,   der  aus  Lieüand  kam  und 
Litten  knofle  (▼.  UecbtritX)  diplomni.  Nnchricbt  T.  Bd.  S.  200 

Ml  208). 

Der  Fuchs  auf  dem  Helme  der  westphalischen  Linie  springt  rechts, 
auf  dem  der  curländischen  links.  Die  sachsische  Linie  führt  ihn  siz- 
Md.  Am  Chirinnd  kam  ein  Zweig  nach  Franken. 

Volkstedt,  die  Hcitcii  von. 

Kin  altadeliges  thüringer  Geschlecht,  welches  dem  Dorfo  und 
diemaligen  Rittersitze  Volkstedt  hei  Rudolstadt  an  der  Saale  Namen 
und  Ursprung  verdankt  Johmm  T.  V.,  Ritter,  kommt  in  den  Glei- 
chuchen  Urkunden  1305  —  1306,  1308,  1311  und  13l(j  mit  seinem 
Sohne  Johann,  1325  mit  seinen  Söhnen  Johann  und  Heinrich ^  und  der 
jüngere  Johann  1316,  1329,  ein  dritter  Johann  aber  1375  vor.  — 
Otorg  y.  wird  1385  nnd  Geor^  Dietrich  l6l9  und  1621  genannt  § 
alle  als  gräflich  Gleichische  Vasallen.  M.  s.  Sagittar. ,  Geschichte  der 
Grafschaft  Gteichen.  Gauhe  L  Th.  6.  2697.  UelibaA  U.  Tb.  8«  6S7. 
u.  a.  m. 


Wagner,  Herr  tob# 

Der  König  Friedrich  IL  erhob  im  Jahre  1767  den  Stiefeohn  von 
ÄÄtorff,  Besitser  des  Gutes  Güstrow,  Namens  W.,  in  den 
Adelstaad.  Demselben  wurde  folgendes  Wappen  beic:elegt;  Bin  ge- 
•i^twiea  Matt  und  ailbeaies  SebiM,  dort  etn  iübcniee,  gigea  die 
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linke  St^it«'  aufspringendes  Kinhorn,  liitT  zwei  üher's  Kreuz  gelegte 
Do^^cn.  Aul  (Iciii  Helme  wietieilioU  sich  da»  £ialioni  swiicben  zwei 
(iciiwarxcn  AülerilügeliL 

Waideiibaig,  die  Uerrea  toa^  Bd«  IV*  S«  30& 

Das  .  dieser  Familie  beigelegte  Wappen  zeigt  im  goldenen  Scliilde 
eine,  vor  einem  WaMe  naf  gffi&nem  Hagel  ifalmiJt  Borg  nM  dral 
'riiürmen  und  drei  Portalen.  Auf  dem  Hauptlhnrine  in  der  Mitte  eine 
Wetterl'utine.  Auf  dein  gekrönten  Helme  einen  schwarzen,  mit  den 
kleeatengeln  .  belegten  Adler  (lug.  Deciten  biaa  and  Gntd.  Zwei 
schwarze  gekrönte  Adler  halten  du  Schild« 

de  \\  aiiy  die  Herreu  vou* 

«  • 

Der  ürsprvng  des  nns  den  Nieddilandefi  atetamniendeii  Ge- 
sehlechts  der  von  de  W. ,  später  t.  Dewall,  lässt  $>ir)t  mit  Gewissheit 
nnr  l>is  nun  Jahre  I4ü9  znrückfiihren ,  wo  zuerst  1^fm\him\  v,  de  W. 
als  Burggraf  von  Nymwegen  vorkommt;  dodi  kann  man  für  dasselbe 
•nbedenkliek  ein  kolMret  Alter  in  Angproeh  nehmen,  da  mK  der  eiw 
tlihnten  Würde  von  jeher  nur  die  angetelicnsten  Familien  der  CM* 
dernsclien  Ritterschaft,  und  insbesondere  des  Ryks  van  Nymwcgen,- 
belehnt  wurden.  Rei  Ausbrach  der  spanisch-niederländischen  Religions- 
on«l  Freiheits-Kämpfe  erklärte  sich  die  Familie  für  die  neue  Lehro 
and  das  Haus  Orante«  imd  sah  sich,  in  Felge  der  versehiedenen 
WecLselfalle  des  Krieges  von  ihren  Besitzungen  vertrieben ,  genüthigt, 
in  Holland  eine  Zuflucht  zu  suchen.  Von  hier  wandte  sich  später  ein 
Zweig  derselben  nach  Deutschland  (in  das  damalige  Herzogthum 
Gleve)»  vro  denn  l»ei ''Gelegenheit  der  Adeis^Bmeoernnpr  nnd  Wimlerw 
nnfnnbme  unter  den  deutschen  Reidisadel ,  in  dem  deslallsigen  kaiser- 
lichen Di[dome,  der  alte  Geschlechtsname  v.  de  Wall  in  v.  Dewall 
umgewandelt  wurde.  Unter  diesem  Namen  ist  die  Familie  noch  jetzt 
mit  dm  ehnrnnli  iieiidtoligeft  Gute  Selimldtluiosen  bei  Clev»  nnge- 
aessen. 

Das  Wappen  ist:  im  rotben,  goldgerandeten  Schilde  ein  anfrecht 
stehender,  silberner,  goldgekrönter  Lowe ;  auf  dem  Schilde  ruht  rechts 
gekehrt  ein  blauer,  soldgekrönter,  otfeoer  Tomierhelm  mit  AdlerttS- 
geln ,  zwischen  welchen  der  Löwe  des  Sohüdei  «nobseBd  «MohilBt» 
Die  Helmdecken  sind  loib  und  silbefn. 

,  Wallenberg,  die  Herren  von^  Bd.  IV.  S.311. 

Diese  adeH}2;e  Familie  heiast  urspriinglicli  Diicius.  V^rml  Gotllieb 
Ducius  wurde  im  Jahre  1727  in  den  böliinisdien  Adelstand  jnit  dem 
Ueioamen  v.  Waileaberg  erhoben  und  17^  dem  buhuiii^cUcu  Hilter« 
Stande  heigeaellt 

WangemauD^  die  Uerrco  von« 

Der  willstSndigeHnme  dieser  simi  immnlrietUrten  Adel  der  Kheift- 

pioviaz  gehörigen  Familie  ist  Wangemann  Spane  v.  Wangenstetn. 
tiMi  Xbsodsf  Mm  W.  Sp.  t.  W.  weiial  za  WetiUur. 
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Wunia  —  WassMiberg» 


Warnil 9  die  Henea  Ton. 

IMiM  adelige  Familie  kommt  in  Pommern  und  IMecklenbarg  vor« 
I«  PoniBMfii  Mühte  ti«  Munrntlich  wm  dai  Jahr  f630L^  l^Mig^  Im- 
Stichaet  lie  ala  auagettorben.  Dagegen  war  ans  der  mecklenborgisciMB 
Linie  einer  v.  W.  im  Jahre  1806  Copitain  im  Regiment  Konigin  Dra- 
goner: er  lebte  nocb  vor  einigen  Jahren  als  Major  a.  D.  in  Güatrow. 
Bliifcäifhür  hm  T.  Tb.  8.  169  d»  WtffiM  dwtr  f.  W.,  ?•  Jfo. 
«Rg  kmämSitm  in  II.  Tb.  Nik  990. 


WarttuslebcD,  die  Grafen  von,  Bd.  IV.  S.  316. 

Das  Wappen  dieses  reicbsgräüichen  Hauses  ist  ein  goldenes  Schild» 
worin  gegen  die  rechte  Seite  aus  einem  grünen  Busdie  ein  rolher  oder 
blutiger»  zum  Laaf  aicU  icliickender  Wolf  mit  aalgetperrtem  Kacbea 
mmi  roCb  AoagaaehlageMr  Znn^c  springt;  aof  diflMoi  rabC  ia  GM 
und  Silber  gespaltenes  Schildesbaopt ,  darauf  ist  «in  ichwarzer  dop- 
pelter Adler,  im  Unken  Fluget  mit  einer  goldenen  Sehne,  vorgeaiellt. 
Auf  diesem  Schilde  rulien  drei  offene  adelige  Tumierhelme,  aUe  drei 
■rfC  bdnigL  Ktmm  wA  HafakleiMMlien ,  mr  RMbten  qdl  Gold  rad 
achwaraea«  ssr  linkMi  aat  Gold  and  rotbM  Habadeekna  g«siert.  Aum 
der  äassem  Krone  rechter  Seite  brechen  zwei  schwarze,  mit  ihren 
Spitzen  einwärts  gekehrte  Adlerllügel  hervor,  deren  linker  mit  einer 
goldenen  Sehne  gezeichnet  ist;  aaa  der  äoaiem  Kroiie  linker  Seit» 
zeigt  sich  ein  weiia  bekleideter  und  mit  einem  blanea  Bnod«  gebun- 
dener Arm.  Ans  der  mittlem  Krone  springt  zwischen  zwei  gespiegel- 
ten Pfanen-Scliweifen  der  im  Schilde  beschriebene  blutige  H'olV  her- 
vor. Neben  den  Uetmdecken  beider  Scliilde  atehen  zwei  geharnischte 
Ritter,  der  zar  rechten  Hand  iat  auf  anCike  Weiae  geharniacht,  mit 
einem  blutigen  WolCikopfe  auf  dem  Helme  nnd  dem  Rücken  herab- 
hängender blutbespritzter  Haut,  an  dessen  rechter  Hand  ein  altes,  mit 
dem  ffewühnlichen  Charakter  Karla  des  Grossen  bezeichnetea  Schild 
•II  aeben  ist,  mit  der  liaken,  worbi  «in  Ritlerspeer  nbt,  IbÜt  er  da» 
gcfifliebe  Wap|)ea.  Der  nr  linken  8el(e  ist  auf  neue  Manier  gehar- 
nischt, init  einem  roth  nnd  goldenen  Federbasch  auf  dem  Haupte, 
mit  der  Linken  einen  Geaerala-Stab ,  mit  der  Rechten  das  Schild  hal- 
tend. (Auszng  aus  dem  reidiagräüichen  Diplom,  welchea  der  römi- 
ache  Kaiser  Joseph  L  M  WiM  dm  2^  Mira  1706  dea  Ktkbtgnim 
Y.  W.  erlheiU  bal.) 

Waaeoy  die  Henm  m« 

Ein  im  17ten  Jahrhundert  erloachenea  adeligea  Geichlecht  in  den 
Rbeintenden,  das  pletcbei  Wappen  and  nabrereii  AvteM  meb  gM- 

ches  Abkommen  mit  dem  Geadllecht  Weller  hat  —  Eberktird  7. 
W.  kommt  1470  als  Domiierr  von  Mainz  vor.  M.  s.  Estor's  Ahnen- 
probe  75  ,  397  u.  467.  v.  Humbracht  T.  223.  Prevenhoeber,  Auu 
Btyr.  364.   t.  Meding  beschreibt  das  Wappen  lU.  Bd.  Mo.  919. 


Wassenbergs  die  Herren  Yon. 

RIb  adeligee  GeMbleeh«  in  der  Rbeiipfovlns ;  Ihm  gebdrt  an  Jb- 

ffHtt  W.  zu  Nothberg  im  Regieronga-Bezirk  Aachen,  und  Bemhnrd 
Amguit  FHtdruk  mi^  f.  W.  sa  Tbrnnr  im  ltegi«nuig»-BMicfc  töte. 
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Wattenwvl. 


Watleawyl  (WattMiweU),  4h  FreilMrrai  vm. 

Kin  uraltes  freiherrlidies  Geschlecht,  ilcssen  rrs{>rong  von  den 
Grafen  v.  Altdorir  hergeleitet  wird.   Sein  ältester  Stammsits  soll  dai 
Pfarrdolf  dietM  Nanem  In  Ht  QilleMchen  ll«iirk  ObertoggMibarc 
gewesen  sein,  und  es  soll  ancli  die  D5rfer  Wattenwyt  im  Canton  Z3* 
rieh  un«l  im  Canton  Bern  angelegt  kaben.   letztere»,  in  der  liand« 
.Yoigtei  Selftigen«  wird  aU  zweiter  Stammsitz  betrachtet.  —   Ks  besäst 
di«sM  d^clileeht  —  diptomatifch  •nrivM  —  in  tSten  lahrinwlert 
vefadiMene  Reiclialebm  iml  mm  Ton  den  Grafen      Thon  in  der 
Ilvgegend  Aen  Thunersees.    Vor  der  Krhaiiung  der  Stadt  Kern  waren 
lie  much  Krbbargec  zn  Thun,  lietsen  «ick  aber  nachher  in  Kern  nie- 
dor.    VMdk     W«  war  1226  der  anto  iHeaet  GetcMedMi  in  ^naa 
llatfie,   tind  noch  bis  auf  dea  heutigen  Tag  besitzt  es  das  regimaato" 
fihfge  Erbbürgerrecht  in  der  protestantischen  Himptlinie  zn  Kern.  — 
Cimrad       W.  war  12()6  Mitslitter  des  l'ondiger  Klosters»  zu  Bern. 
TTnllher,  Herr  zu  Watten w>vl.  war  12d5  de«  Stiftes  Intarlachen  Wohl- 
thuter ,   und  Johannes  v.  W.  joiianniter-Ritter ,  \i'SM  Comincnthur  zu 
Bucbsee.    Um  das  Jahr  1350  kam  Wattenwjl  durch  Kant'  an  das  Ge- 
schlecht     Burgistein,   und  nach  häufigem  Weclufel  der  Herren  1640 
an  die  regierende  Stadt  Bern.   Die  Herrschaflsrechte  gingen  l798  ver- 
loren. —   Nicolaus  V.W.  wurde  1411  im  Namea  des  Reichs  mit  allea 
Ireieii  Mannlehen,  die  seine  Voraltern  besassen,  beliehen.   Dns  Haus 
gab  der  Republik  Kern  fier  Srliullheissen ,  der  Kidpenossenschaft  ei- 
nen Landammann,  und  hat  auch  der  ^'(adt  in  F'eldhauptleuten ,  Feld« 
•beraten  and  Geaeralea  wichtige  Dienste  geleistet,  und  alle  übrigen 
liehen  Stellen  der  Stadt  und  Republik  bekleidet.   Emst  v.  W.  war 
1.192  auf  dem  Turnier  zu  Schaffliausen  und  FMrharJt  v.  W.  auf  dem 
zu  Schweinfort  1408.   Im  CantoriBern  besafs  es  die  ll«*rrschafteB 
imd  Fireihemchaften  Walten wy i  ,i)iefbacJi,  Riggitberg,  Belp>  Bar- 
gisstein,  Gerzensee,  Kirchdorlf,   Gurzelen,  Blumenstein ,  Seftigen, 
Wyl ,  Hochstetten,  IWiincliwyier,  Jaegersdorff ,  Rremgarten ,  Colomber 

iWaadt),  Bevais  (Waadt),  ClaviUiere  (Waadt;,  Schornegg  and  andere 
littergüter* 

Von  der  Im  16ten  Jahrhundert  ia  der  Freigrafschaft  Burgund  nie- 
dergelassenen Linie  ist  zn  bemerken,   dass  ^ie  der  künigt  spanischen 
Regierung  einen  GeneraJ-Feldmarsciiall ,  einen  General  der  Cavallerie, 
mehrere  General-Lientenants  oml  andere  holie  Oihziere  und  Kriegs- 
tatiia,^  Oberschenken,  Tmchietse  a.  a.  w.  gegeben  hat  Aach  war 
von  dieser  Linie  ein  General-f  Jeutenant  fni  savoyischen ,   und  einer 
im  kÖnigU  französischen  Dienste.    Ferner  beyassen  drei  Glieder  dieses 
Zweiges  den  königl.  spanischen  Orden  des  goldenen  Vliesses ,  ein  Glied 
dm  Mr  Aaaoadat  foa  Safayea  o«  i.  w. ;  nidere  waren  Mattheeerritter, 
Stattlaalter  des  Ritterordens  von  St.  Georg  in  Burgund  und  Comthur 
des  königl  französischen  St.  Ludwigsordens.   Dieser  Zweig  gab  auch 
;der  Stadt  Freiburg  in  der  Schweiz  einen  Bischof  (Kk)^))  und  vier  ge- 
'fifttota  Aebtiniaaea  an  Cttateav-Cbaloat  ia  Burgund,  and  hatdicier 
Zweig;  —  der  katholisch  geblieben  —  die  Marrpiisen-  und  Grafen- 
würde erlangt,  und  die  Marqoisate  von  Versolss,  Contlens,  Grafschaf- 
ten von  Combiäre,   Bossolin,  FreiherrschaUen  Formiere,  Chateaa- 
ViUain,  Tonaieaei,  Herreebailen  an  Utiea,  Leugny,  Belmont,  Cha* 
lariaala»  Lauraii,  Ovain,  Dompierce,  Nepofa^  Chargay  u.  h.  w.  ba« 
sesaen,    und   wurden  ilire  Glieder  Freiherren,   nachher  (rrafen  v. 
Watteville,  Marquise  v.  Conüens,  genannt. —  Alexander  l*Hilu  i;j  v.  W. 
(geb.  1714.  geat«  1780)  iat  als  «chweixeriacher  GetchiditMchrciber 
'  daäkwfiidig. 
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Weger  —  WeicUunaiui. 


Aas  dem  Bemer  UaaptsUmme  war  Atevander  T.  W.  1764  konigU 
ywaii  HaaptnuNia.  N.  K.  t.  W.,  geb.  1751,  trat  1777  in  kSnigL 
BreoM.  Dienite.  erwarb  bei  Saarbruck  1793  Yor  dem  Feind  den  Ver* 
dienttorden  im  winto  mm  4.  Febr.  IfiOO  Major  im  Leib-Gonanov* 
Begimente. 

M.  1.  Leo,  Schweix.  Lex.  XTX.  Bd.  S.  200-213.  Dict  herald. 
IPaiia  1774)  p.  135.  Siebmacher^s  Wappenwerk.  Stompfi  Sdiwetai 
Ghfoaik.  Gaohe'«  Adels-Lexicon  F.  Th.  S.  279S—'2i-m.  Lots,  Ne. 
krolo^  denkwürd.  Schweizer  S.  568«  Blay»  biaU  milit  eto»  VüL 
8.  220—221,  289,  272  -273  u.  a.  m. 

Weger,  die  Herren  von,  Bd.  lY.  S.  320. 

I^ie  gegenwärtig  im  preussischen  Staate  lebenden  Familien  der 
V.  W.  tbeilen  sirii  in  die  sclilesische  und  pommendi-märkiacbe  Liaie^ 
welche  vertchiedene  Wappen  führen. 

Begründer  der  s chl esischen  Linie  ist  der  preuasische  Hof* 
rath  Johiinn  Jacob  v.  W. ,  welcher,  1728  in  den  böhmischen  Ritler- 
fitand  cilioben,  die  Güter  Bischdorf  und  Bakowine  in  Schlesien  er* 
warb,  Hüvon  das  letztere  noch  jetzt  im  Besitz  seiner  Urenkel  ist. 

•  Die  pommerach  -  niirkiaeho  Linie  ist  doreh  AMmmnmI 
T.  W.  begründet  worden.  Kr  stammte  fon  einem  dänischen  feldbnar- 
schall  ab ,  war  Capitain  in  königl.  danischen  Diensten ,  welche  er  rer- 
liess,  um  sicli  in  der  Mark  niederzulassen,  wo  er  die  Güter  Kokäd4 
nnil  Wetmitz  besaai.  Seine  vier  SShne  mnehten  den  aiebenjahrigeA 
Krieg  in  dir  preassisdien  Armee  mit;  die  drei  iltaaten,  Kmst^  KaH 
nnd  IVittidm,  blieben  ohne  männliclie  Naclikommenscliaft,  der  jüngste 
Sobn,  Johann  Otto  Sipimamd,  welcher  beim  Hegiraent  Schwerin  ee- 
atanden  hatte ^  hinterlieai  einen  Sohn,  KaH  Otto  Sigismund ,  der  frii- 
her  beim  Regiment  Winning  in  Berlin  stand  und  1835  als  Major  n.  ]>• 
7.U  Reetz  in  der  Neumark  gestorben  ist.  Dieser  sclirieb  sich  zuerst 
V.  Wf;;erer,  und  zwar  auf  Veranlassung  seines  Onkels,  ITtlhclmv.W« 
Ca^iitain  im  Regiment  Schlieben,  der  dies«  Schreibart,  angeblichfaoi 
Grund  alter  Urkunden,  die  aber  nieht  nacbgewieten  aind,  für  dio 
richtigere  erklärte.  —  Die  ponimersch-märkische  Linie  der  v.  W.  oder 
T.  Wegerer  liihrl  p;leich  ihren  nach  Dänemark  übersiedelten  Vorlahren 
das  silberne  binhorn  im  Wappen,  und  zwar  in  der  rechten  Hälfte  des 
gespaltenen  Schildet  nnd  not  dem  Helme;  wihrend  die  •cbleaaehe 
Linie  den  schwarzen  Adler,  drei  Rosen  nnd  lecbs  WoUkznhne  im 
Wappen  füiirt,  wie  diea  im  iuuiecüchen  Diplom  vom  Jahro  1728  bo« 
schrieben  ist. 

eickhmann,  die  Herreo  von,  Bd.  IV.  S.321. 

Sie  führen  ein  rpiergetlifiltes  Schild;  die  obere  Hälfte  ist  in  Gold 
und  schwarz  gespalten,  darin  steht,  die  Mitte  beider  Felder  einneh- 
mend, ein  recht!  achwars^  linka  golden  gekleideter  Mann,  der  nol 
dorn  Kopfe  eine  lotho  M&tzo  mit  aiibemem  Aufschlag  hat  und  in  der 
rechten  Hand  einen,  oben  in  Form  einer  Wecke  (Raute)  ausgehenden 
silbernen  Staab  hält.  In  dem  untern  weissen  Felde  liegt  eine  Roae. 
Aef  dem  Helme  ist  rechts  ein  oben  schwarzes,  unten  gotdeaea,  Hnloi 
ein  oben  rotbes,  unten  achwarzes  Horn  angebracht  Dazwischen  steht 
über  einem  rechts  schwarz  und  goldenen,  links  roth  und  blauen  Bunde, 
der  im  Scliilde  beschriebene  Mann.  Auf  der  recliten  Seite  des  Bun- 
des flattert  rechts  ein  schwarzes  und  ein  goldenes,  links  ein  rothea 
und  ein  blaoea  Band. 
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Weiler  —  WeiiMBliacli. 


Weiler,  die  Herren  Ton« 

1)  Der  General  der  karbrandenbargisclien  Artillerie,  Emsi 
wurde  om  das  Jahr  1690  in  den  Reichsadelstand  erhoben,  and  det 
Koriurst  Friedricü  III.,  nacbmaU  als  König  von  PreiMsen  FrMdrichl.. 
bcrtSl^to  doNh  ein  Diploai,  dat  PotedN«      13.  Ootkr.  laBi,  diese 

2)  Das  attadelige  Julicbsche  Geschlecht  y.  W.  ,  das  aadl  uaCer  den 
Namen  „die  Edelknechte  v.  W.*'  vorkommt  ond  aos  dem  mehrere 
Zweige  lange  Zeilen  hindarch  keinen  Gebnnch  ihre«  Adela  »»««^htiwt 
M.  a.  Zedier  LIT.  Bd.  S.  347  «.  i.  w. 

4)  Arnold  W.«  Kriegsrath  und  Pestmeister  in  Wesel.  Herr  auf 
Byl,  Poelwyk  and  Lemknhl,  mude  gm  31.  itau  1787  geadelt 

In  Cöln  lebt  der  Geh.  JnstimCh  and  Appellationa-Gerichtsrath  t. 

W. ,  za  Hamm  der  Jostiz-Commissarius  v.  W.;  ferner  1»etißnden  sich 
Mitj^lieder  und  Zweige  dieser  ade!ip;en  Familie  zu  Cleve  und  Weselg 
aadi  in  SeTenar  in  den  Niederlanden.  (M«  a.  a.  den  Art«  t.  Waiea«} 

Weiller,  die  Herren  von. 

Das  Wanpenbach  dee  Ordensraths  Hasse  giebt  daa  Wappen  einer 
Familie  v.  W.  Ks  ist  ein  silbernes  ScJiild,  von  einem  rotnen,  mit 
zwei  silbernen  Scheiben  oder  Thalern  belegten  Querbalken  durch- 
aohnitten,  über  dem  Balken  steht  ein  rother  Stern,  anter  demselben 
find  awei  mit  den  grünen  Stielen  über's  Kreuz  gelegte  rotlie  Weift*  • 
traoben  vorgestellt.  Aaf  dem  Helme  wüclltt  ei»  W^net,  Will  gflA- 
geitea  Koaa.  J>eckeo  weiM  und  ioÜl 

WeisBy  die  Herren^  von^  Bd.  lY.  S.  321. 

Das  in  anserm  Artikel  nur  den  Bildern  nach  angegebene  Wappen 
des  am  21.  Jan.  1790  in  den  Adelstand  erhobenen  Uomtiierzien  -  und 
Admiralitäts-Kaths  Johann  Jacob  v.  W. ,  zeigt  im  obern  silbernen  Felde 
einen  rothen  Löwen,  im  nntem  blauen  eine  silberne  französische  Lilie» 
AaC  dem  Hefane  ataht  der  Löwe,  adt  elaeai  «chvanaa,  mk  dam 
KleeatMifal  balagte»  AdMIikgel* 

Weissenbaclif  die  Herren  tob. 

Diese  altadelige  Familie  hat  früher  den  Namen  v.  Wittenbach  ge« 
führt;  sie  gehört  ihrem  Urspmng  und  Betitzthum  nach  Saebaea  aai. 
Der  älteste  des  Geschlechts  führte  den  freiherrlichen  Titel,  seitdem 
die  v.  W.  nach  dem  Erlöschen  derer  v.  Meldingen  unter  die  vi?r  Krb- 
ritter  des  heiU  römischen  Reiches  aufgenommen  wurden.  Schon  1019 
tamirte  fTaa»  W.  In  Trier.  —  Joftmm  t.  W.  starb  1481  als  Bis^cf 
Ton  Meissen;  sein  Bruderssohn  Offo  erhielt  znerst  den  Reichs-Rri^ 
Ritterstand.  Das  Stammhaus  gleiches  Namens  liegt  im  Schönbtirg- 
schen.  In  der  Grafschaft  Glatz  besass  ein  Zweig  dieaea  Hauses  lange 
iahfe  hindarch  Wölffelsdorf.  In  der  Klrahe  dee  bekaantea  Wallfahrt*, 
ortea  Albendorf  liegen'  mehrere  ans  diesem  Geschlechte  begraben,  fibi 
ist  in  Schlesien  erloschen.  Doch  lebt  in  Oberschlesien  ein  Preoiier- 
Lieutenant  v.  W. ,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes.  Wir  vermögen  nicht 
aa  entscbeiden,  ob  er  zu  der  in  Rede  stehenden  Familie  gehört. 
Iii  Bachitti  U&ht  ea        Hier  beailit  dar  h«aigl,iiehiiiaba  Kawaiar 
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herr  PriMdk  Kurl  Rmrmmm  f  •  W*  tamAMb»  0iltor  bei  Oramn» 

baini  er  ist  mit  einer  Dame  (urttlicbea  8lfti|dw  vermShU.  Ks  fuhrt 
diese  Familie  im  weissen  Felde  einen  schwarzen  Buffelskopf  und  auf 
dem  Helme  zwei  weiss  und  schwarz  geyierteCe  Bülfelhömer.  Decken 
veisi  ond  aehwarz.  M.  a.  Peckenstein  I.  Tb.  S.  III — 113.  Honn^a 
Cohmrg.  hkt  II.  Th.  8.  153.  Zedier  LIV.  Bd.  8.  12^2.  Schöttgen 
III.  Th.  8.  64b  IT.  Tlu  8.  e94w  X.  TJi.  &  266  o.  a.  t  Qaah«  I.  II. 
&  2076. 

Weisse  ab  OTB^  die  Herren  Ten. 

Der  Profeaaor  der  Rechte  an  der  Universität  Erfurt,  Wilhelm  W., 
mnde  an  16.  Aug.  1804  mit  awaer  FamHia  vaai  Köni^  Friedrieb  Wil- 
helm III.  von  Preu5sen  in  den  AHelstand  erhobea.  Saia  Sohn  ist  jetzt 
als  königl.  Oberlandes- GericlUsratli,  De(>utirter  von  Naombarg  in  Kr- 
iart  Diese  Familie  füiirt  im  blauen  Schilde  einen  schräg  von  der 
obern  rechten  znr  untern  linken  Seite  strömenden  FIqss.  Anf  dem 
gekrönten  Helma  lia|rt  zwischen  zwei  mit  dem  Kleestengel  belegten 
Adlerfliigeln  das  erwähnte  Schild  verkleinert«  Dai  HaiiptnAlW  iai 
aiaem  Mau  und  «Übafoea  Maotel  umgeben« 

WeissenielSy  die  Herren  tob« 

Diete  adetiga  Familie  in  Sachian,  namaatlich  ia  d«r  Laoaitz,  Ubit 
Herr  v.  Hallbadi  II,  Tb.  8.  704  erloschen  sein ;  sie  blobt  aber  noch 
in  der  Gegenwart,  namentlich  in  den  Kindern  des  am  18.  Juni  1838 
Teratorbenen  llau^>tmaana  a.  D.  v.  W.  auf  Mittel-FIelmsdorf  bei  Trie- 
bet In  der  preussischen  Nieder-Lausitz.  —  In  Schlesien,  n&mentlicb 
zu  Bernstadt,  war  eine  adelige  Familie  anaassig,  die  aieh  Wein  T« 
Weiaaenfeto  aohrieb.  IdU  a.  Gaahe  L  Tb.  S.  1275. 

Weisse Bsee^  die  HerrsB  fen. 

Ein  längst  erloschenes  adeliges  Patrizier -Geschlecht  zu  Krfort. 
aas  welebem  Gmrad     W.  and  aeine  Söhne,  Dkhkk,-  €miirmd  «ad 

AmiHcA,  Burger  zu  Erfurt,  von  dem  Grafen  Heinrich  V.  GMehen  im 
Jahre  1311  mit  dem  halben  Theile  der  Mühle  am  Langenstege  zu  Er- 
furt beliehen  wurden.  Diese  Belehnung  ward  1321  vom  Grafen  Herr- 
mann  v.  Gleichen  fUr  gedachten  Conrt^  und  Dielrich  und  Conrad  seine 
Söhne  erneuert.  Diese  BIQhle  gehörte  indesa  achon  1.324  dem  Patfi» 
zier  Albrecht  v.  Schwanenring,  wie  ein  Lehnsbrief  des  Gräfin  Ucrr- 
mann  v.  Gleichen  von  1324,  in  welchem  Fizelonis  de  Wi/^rinsee  ciris 
oppidi  praedicti  (Erford)  erwähnt,  und  Conrad  der  jüngere  als  Zeuge 
vnter  dien  Bofgen  voa  Rrforl  genaanC  wird.  —  Wemek  v.  W.  war 
Rathsherr  zu  Erfurt  im  Jahre  1351.  —  Dem  StSdtdien  Wcissensee, 
llauptorte  des  Kreises  gleiches  Namens  im  Departement  Erfurt ,  ver- 
dankt dieses  Geschlecht  Namen  und  Ursprungs  M.  a.  Sagitt-^  Geadi. 
dar  Gra6chaft  Gleichen  a.  a«  w« 

Weiler,  Herr  von. 

Der  Hauptmann  in  der  Adjtitantnr  W.  ist  von  des  jetzt  regieren- 
den Königa  Majeatat  geadelt  worden.  Er  stand  1800  im  Bataillon 
Miacbtmaier  der  iweiten  ostprenasiscbea  JPiiseUer-Brigaile  and  ilaib 
ittU  m  IN«       Adjntaiil  beim  Cemmande  dea  21«»  AnMe-Caipi. 
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Das  Schild  teines  Wappens  ist  schrig  gethetit,  in  ein  blsaes  Feld  und 
ein  silbern  nnd  schwarzes  Schach)  in  diesem  Schilde  liegen  swei 
ftber*a  Kieiui  fek^gte  Kmummafibm  Aof  dem  jnkfÖBtm  HeliM.iM 
4i«^  mit  dM  ipitiM  die  Knne  MUinadt  Pftfla  MgebnwhI. 

Walter,  fia  Hema  ?•■• 

HIoe  adelige  Familie  in  der  preossischen  Rheinprovinz.  Dtt 
ÜMpt  denelheo  ist  gegenwärtig  Frans  Ludwig  r.  W.  zu  töln. 

Werbergy  die  Herren  tod. 

Ans  diesen  Malten ,  Tornehmen ,  langst  erlosobenen  Geichlechto 
war  1340  HerrtMtnn  t.  W.  Meister  des  T«fli|ielMde«  im  der  lUik,  m 
Sadisefiy  Wettden  vad  FoHUBeia« 

Wexder^  die  Freiberren  und  Herren  Yon,  Bd«IY, 

325. 

IKe  sammtlichen,  jetzt  lebenden  Glieder  der  Fnrflle  W.,  28 
nn  der  Zsrhl,  sind  nnter  sich  sehr  nahe  verwandt,  da  sie  ton  den 

1783  verstorhenen  Manjuard  Ludiviij  y.  W.  ,  Hauptmann  und  Besitzer 
der  im  Jericbowsciien  Kreise  belegenen  Güter  Cliade,  Krettin,  Goll- 
witz, Gross-  und  Klein- Wusterwitz,  und  Ton  dem  1300  verstorbenen 
Amts  Emti  iHHrkk  W.,  wirkl.  Geh.  Staatsminister  und  BesMaet 
van  Rogiiea,  einem  Neffen  des  Mitr^tuträ  Ludwig  v.  W.,  abstammen. 
Was  die  alteren  Nachrichten  über  die  Familie  v.  W.  betrifft,  so 

£ben  die  verschiedenen  Adels- Lexica's  u.  s.  w.,  als  y.  lieUbaclis 
leb-LeaOeda  II.  TU.  S.  717  ^  «ebaiaclker  I.  Tb.  168.  No.  11.  III. 
Th.  197.  No.  7.  a.  V.  Th.  144.  No.  2.  —  Albini ,  Hist.  der  Grafen 
Werthera  —  v.  Meding  f.  Th.  No.  957.  —  Sinapitis  II.  Th.  S.  1106 
—  Gnuhe  1.  Th.  S.  2099.  —  Zedier  XXV.  ßd.  S.  3Jj.  —  Kster's  Ah- 
aeaproba  &  387.  —  AbeTk  iSchsisehe  Allenli8aier  S.  57S.  —  König 
1.  Tb.  S.  1024.  II.  l-h.  S  72,  85,  1198.  III.  Th.  8.  14,  76,  272  n.  s.w. 
darüber  verschiedene  Nachrichten,  und  yerweisen  dalier  auf  diese  mit 
dem  Bemerken .  dass  die  jetzigen  lebenden  W.  zn  dem  brandenburgi- 
•dien  Getcblecht  zn  rechnen  sind. 

In  aeaerer  Zeit  zeichnete  sich  besonders  der  1740  geboreaa  aad 
1800  Teratorbene  Staatmintster  Unns  Emst  Dielrich  v.  W.  aus,  <fer 
auch  in  den  Freiherrenstand  erhoben  wurde  (doch  ist  uns  das  Jahr 
nicht  bekannt).  Ein  Sohn  desselben  war  der  Oberst  und  Commaadear 
des  leichtea  Qarde-Cafallerle-Regimenta  Emi  W.«  «der  sich  durch 
seine  Bravoar  und  Tapferkeit  mehrfach  auszeichnete  und  leider  1813 
bei  Töplitz  durch  einen  Starz  mit  dem  i*ferde  in  seinem  38sten  Jahre 
▼erunglückte.  (Fr  führte  das  Cavallerie-Regiment ,  welches  Nspoleon 
bei  einer  Parade  absattela  lleia.  aai  sich  zo  ubeneagea»  dass  wirk- 
lich ,  wie  ihm  der  Oberst  t.  W.  anf  seine  Frage  antwortete ,  keine 
seiner  Pferde  gedrückt  sei.  Als  sich  wirklich  keins  fand,  stellte  Na- 
poleon seinen  Generalen  dies  Regiment  zum  Muster  für  die  frsnzos  - 
■ehe  CsTalierie,  iMdia  aa  viele  gedrSekte  Pferde  hatte,  aaf.  Der 
Oberst  V.  W.  sMebaela  tldl  la  diesem  Feldzuge  mehrfach  ans ,  nnter 
anderen  ritt  er,  als  er  mit  seinem  Regimente  eine  Attaque  auf  ein 
russbclies  Cavallerie-Kegiment  machte  und  beide  Regimenter  ia  einer 
Batfetaang  von  200  Schrittea  atalM,  aMs  lu^  Md  JM  dMCaau 
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nandear  des  rattisclien  Regiment»  tom  Pferde ,  woraut  du«  ruwibdio 
ItagfaMt  lUhrt  Biacbl«  «ml  grositeotheili  imniMageluuieft  windtt.) 

Von  den  jetsC  lebentleB  Vamilieng Uedem  iülireii  wir  nur  an  r 

1)  Den  jetzigen  Senior  der  Familie,  Timon  Moriz  Liulaiy  ¥.  W., 
Major  in  der  GeMd*armerie  «nd  Beiitier  d^  Biitergutes  Sa^^ii« 
dorf  im  Saalkraiie.  Dessen  einziger  Sohn  Anmo  ist  gegenwii^ 

tig  Referendarius  im  Forstdeparlenient 

2)  Den  Oberst  ood  Cojumandeuc  des  12tea  Infanterie-RegtiBeatSi 
Mans  V.  W. 

3)  Die  Söhne  des  1820  verstorb.  Generali  Friedrich  HUhehn  v.  W.: 

a)  den  Obent  ond  GomiMUidtttr  den  8len  InftuiCerie-Regiments 

Fenllnnnd  v.  W, ; 

b)  den  Oherst  nnd  Cnnwiandeur  den  JZOntea  InliaattKie-EeguBenlB 

Milhdm  V.  W. 

4)  Den  Oberst  und  Commandeur  des  Isten  Garde-Regiments  Fr«it« 

W.,  8ohn  des  ia06  ventoib.  2Solidirecton  KnrI  r.  W. 

5)  Die  srdine  des  Staatsminiaten  Um»  Smaf  HwfrieA  v.  W. : 

a)  den  (Jciural-Lieutenant  a.  D.  Ilnns  F.rnst  f%nsl(>})h  v.  \V. ; 

b)  den  Rittmeister  a.  D.  nnd  Besitzer  von  Seilerdaa  in  Sdile- 
sien,  Johann  If'ilhelm  v.  W. 

Das  Wappen  der  Familie  v.  W.  zeigt  in  einem  blauen  ScLilde  ei- 
nen von  der  Rechten  zur  Linken  (herahi.)  gehenden  rotken  Balken, 
auf  welcliem  sieb  drei  silberne  Lilien  beünden ;  auf  (der  einen  Seite 
nind  im  Sdiilde  vier,  auf  der  andern  drei  goldene  Slanie.  Auf  den 
gekrönten  Helme  steht  zwischen  zwei  halb  Kcliwarzen,  halb  blauen 
AtfUerliügeln  gleichfalls  ein  loiher  Balken  mit  den  ilrei  silberaen  Lilien. 

Weinicke,  Uecr  v«n,  Bd..  IV.  S.  327., 

Wappen:  Bin  gespaltenes,  rechts  goldenes,  links  quer  In  SÜliet 
und  binn  getlieiltes  Schild.   Im  goldenen  Felde  zeigt  Mich  der  linlbÄ 

schwarze  gekrönte  Adler,  im  linken  Quartiere  ein  rolhes  Herz,  ans 
tleiu  drei  grüne  Kleeblätter  sprossen,  darüber  ist  ein  schwarzer^ 
links  schräger  Balken  gelegt,  auf  demselben  xwei  ilber*s  Kceaz  liegende 
gernstete  Arme,  von  denen  ein  jeder  drei  Kleeblätter  halt.  Decken 
tichwarz  und  silix  r.  Zwei  Greüe»  dnr  lediin  sUbsnip  der  Boke  gnU 
den,  iuklten  das  Schild« 

Werther«  die  Freiberren  lud  Herren  ,vou»  * 

Rine  mSrkiscbe  aUadeligc  Familie;  ihr  geb5r<e  an  FhiUmy  AuguH 
If'ilftiim  V.  W. ,  gtvNtoiIien  \mi  ul8  GeneralMt'utenant,  Cbef  eines 
Dragoner-Regiments  und  Kitter  des  Vertlienstordens,  zu  Königsberg, 
Kin  Solin  desselben,  Heinrich  August  AUjcaudcr  Freiherr  v-  W.j  ist 
ivirkl.  Geh.  Staats-Minister  der  auswärtigen  Ant;eh  geiiheiten,  Rittet 
des  rothen  Adlerordens  I.  Classe  lk  s.  vc  Ein  Sohn  des  Letztern  iht 
Legatinns-Secretair  bei  der  preuss*  Amhasiaite  im  Hang*  Di^sn  Fa- 
milie fuhrt  drei  Bosen  im  Schilde. 

Werthern^  die  Grafeo  nnd  Freiherren  von. 
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tchlediies  liegt  in  der  Nibe  des  Uarzwaldei.  Der  Ahnherr  des  Hau* 
IM,  ifer  tepfere  Ritter  OffeWiil,  seil  et  fuk  ¥mhtw  Karl  dem  Grosse» 

g:e8cheiikt  erhalten  hsben  end  zum  Herrn  T.  W.  erhoben  worden  sein. 
AasstT  dieser  Hesitznng  sind  Beiclilin{;en ,  Frondorf,  Hrückcn ,  Wit-liH, 
Kropiieii,  Neunheiligeii  und  andere Uerrschat'ton  and  Güter,  die  saniint- 
lieh  in  Thüringen  liegen  und  gegenwirtig  Mm  Kreise Kehartsberga  ioi 
Re{>;ienin^8- Bezirk  Merseburg  gehören.  Nach  diesen  Besitziin<:en  zer- 
fiel <las  ilaus  in  die  drei  IIjii|iilinien  zu  Beichlingen,  Brucken 
und  W  iehe.  —  Die  Beichtingsche  ilaiiptlinie  zerfiel  wieder  in  die 
HSuser  Frof>ndorf— Cülleda  'und  Beichlingen  —  Gr.  Neuhausen  (später 
erwarb  sie  auch  Kythra).  Die  Wiehesche  Ilaiiptlinie  theilte  sich  wie^ 
der  in  «las  l  iitrrhatis  Wielie  und  das  Ohnrliaiis  Wiehe-Lossa.  Kaiser 
Heinrich  IV.  ertheilte  dem  Hitler  Hcmnauti  W.,  der  den  Beinamea 
der  Wachsame  führte,  das  Reichs-Hrbkanuner-Thürhüter-Anit  mit  an- 
sebwlfeben  Gütern  als  ei»  «nmittelhares  Reidislebn;  ziigleieh  ver» 
mehrte  er  da»  Fainilienwappen.  Nacli<leni  ^clion  mrhrcre  Vorfahren 
die  Kcicheigralenwürde  au8gfsrhlag:en  hatten  (namentlich  der  Kreifierr 
JoAntin  V.  W.  15(>J),  nahm  sie  am  12.  Aug.  17ü2  üeora  I.  Freilierr 
T.  W.,  knrefiebsischer  Geb.  Rath  und  Minister,  vom  Kauer  Leopold I. 
an.  (Kr  war  am  23.  Juli  1663  geboren,  vermÜlilt  den  2.  April  1089 
mit  lleh'ne  v.  IVliltitz  und  starb  den  4.  Febr.  17"21  )  Dieser  erste 
Graf  V.  W.  gehörte  der  Linie  Beichtingen-Neuhaoien  an.  König  Frie- 
drich !•  stellte  demselben  nnter  dem  5.  Mirs  1703  ein  AnerltennnnKS- 
Diplom  aus.  Zu  derselben  Linie  gehörte  Ferdkumd  Graf  v.  W. ,  der 
am  17.  Jan  1708  Reiciisgraf  wurde  und  1763  starb.  Kin  Knkel  des 
erwähnten  Ueor^  1.  war  Johann  Georg  Graf  v.  W.  anf  Leubingen,  geh» 
1735,  Stiftsknniler  sv  Zeits,  knrsEdksiscber  Minlsler  am  kdn^.  Im», 
zösischen  Hofe,  Domherr  zu  Merseburg,  nscbmals  königl. preoisischet 
Staatsminister  und  seit  1773  Kitter  des  schwarzen  Adlerordens;  er 
starb  17iX).  —  Der  Brürkenschen  Ilauptlinie  gehörte  an  Georg  Chri- 
ttoph  Freiherr  W. ,  königl.  preuss.  Geh.  Rath  o.  s«  w.  —  OUo 
Fertliiinnd  Freiherr  Wi,  kaiserL  russischer  General^Lieotenant.  — • 
Wilhelm  liudnlph  Freiherr  W.  auf  Klein-Werthern  und  Brücken^ 
preui>si^^ller  Landrath  und  Landscbat'ts- Director  in  Holien.stcin.  — 
Gegenwärtig  ist  OltobaJd  Freiherr  y.  W.  aut  Beichlingen  kunigi.  Kam- 
■mrherr,  N.  N.  Freiherr  W.  Ist  Regierangs-Rath  zn  Fotsdiun,  Jn^ 
Ion  Freiherr  v.  W.  Ober!andesgericht8  Assessor  zu  Naumboig,  md 
Kuduiph  Freiherr  v.  W.  Criminal-Richter  zu  Sangerhausen. 

Das  vujlstundige  Wappen  der  Grafen      W.  besteht  aus  einem, 
fünf  Clnartlere  enthaltenden  Schilde  mit  einem  Hersschilde  (oben  zwei» 
»nten  drei).   Das  erste  Feld  ist  silbern  und  von  drei  rothen  Quer- 
Y)atken  durchzogen,  das  zweite  zeigt  auf  goldenem  Grunde  einen  rechts 
aulspringenden  gekrönten  blauen  Löwen .  das  dritte  Feld  ist  blau» 
d^rin  steht  ein  silberner  gekr5nter  Stranst,  der  ein  Bund  foMener 
Pfeile  mit  dem  rechten  Fnsse  halt,  im  fiertmi  Felde,   welches  das 
mittelste  der  <lrei  untern  ansmacht,  einen  rechts  Torschreitenden  weis- 
sen Elephanten,  der  auf  dem  Ualse  einen  Mohren  und  aal'  dem  Kücken 
eben  Thnm  tragt,  das  ISnfle  Feld  zeigt  einen  goldenen  gefcHSitten 
Adler  anf  einem  roth  nnd  silbernen  Schach.    Das  Henuchild  reicht 
yom  otiorn  Rande  des  Schildes  bis  fast  in  die  Mitte  des  vierten  oder 
mittlem  Feldes  der  untern  Reihe.    In  der  ohern  goldenen  Hälfte  des- 
selben steht  der  doppelte  gekrönte  Reichsadler,   die  mtere  Uälfle  ist 
quadrirt,  die  Felder  1.  nml  4.  sind  golden,  darin  der  blaue  aufsprin- 
gende Löwe,  die  Felder  '2.  nnd  '^.  sind  schwarz,  in  jedem  ein  golde- 
ner, drei  Blätter  treibender  Ast.    Das  Ilatiptsrliiid  tragt  drei  gekrönte 
Helme;  auf  dem  ersten  rechten  eine  büule,  in  roth  und  Silber  schräg 

getheilt  und  mit  «inrai  FbmmsäwM  birtiakt;  dicadtüiM.  BOm 
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zeigt  eine«  wtkmtMn  Vhrm  %m  PiM,  «r  iril|t  «Hie  ndt  ärn 
littMMi»Meni  (idiwarz,  Gold,  ichwarajl  besteckte  geldeae  Kroae; 

«of  dem  dritten  steht  der  blaue  Löwe  verkürzt  und  eine  goldene  Krone 
tragend,  die  mit  einem  Pfauenschweife  betteckt  ist.  Die  Decken  und 
das  Laubwerk  sind  rechts  roth  and  Gold ,  links  blao  und  Gold.  Zwei 
Löwe«  alt  üdiiravt  mmI  Sduld  ktitm  die  H^ptwIiiM, 

Wcsterliagen,  die  Herren  you,  Bd«  IV.  S.  32& 

Kine  uralte  adelip:e  Familie,  welche  ehnrmarkische,  Sacbsen-go« 
tiiaische,  Uessen-kasselscbe  und  braunschweigtacbe  Lebne  besitzt  Sie 
•oll  sich  Ter  alte«  ZeNen  de  Indagine  genaml  kabea*  Tkih  de  Inda, 
gtne  bat  an  das  Jalir  10^  unweit  dem  Wettervalde  dia  SeUott 
Westerburg  erbaut.  Sein  Sohn  gleiches  Namens  soll,  weil  er  wegen 
eines  Duells  iliichtig  geworden,  sich  auf  dem  Kicbsfelde  niedergelassen 
und  um  das  Jahr  11!^  die  Burg  Westerhagea  angelegt  haben.  Voa 
denen  Nachkommen  wird  Hthtrkh  um  1293  za  Gotha  geaaaat  Yam 
dessen  Brüdern  sind  Bntno  und  Dietrich  zu  beachten.  Jener  wurde 
Grossvater  Hei$tricftg,  erzbischuü.  mainzischen  Landvoigts  auf  dem 
Isidisfelde.  Von  diesem  stammt  ab:  Hans  Albrecht,  welcher  im  17tea 
JahÄiMideft  dnmaiaafaeber  Oberster  gewesen ,  und  MmM  ÄrwM^ 
dlaiscber  Oberst-Waclitmeisler,  dessen  Sohn  HWaHcA  forttL  muaster» 
scher  Oberster  war ;  er  ist  nenn  Jahre  Sclave  der  Tartaren  gewesen, 
eadlich  tob  dem  Könige  ?on  Sdiweden  ranzionirt  worden.  Kr  bat 
■Bier  andeni  einen  Selm  gleiehta  Nameas  hinlerlatsea,  wekber  Sadk» 
Mn-gothaischer  General-Major  nad  CoMnandant  über  die  Leibgarde 
zu  Fferd«,  anch  Oberster  Ober  ein  Dragoaer-Regiment  geworden  ist, 
noch  1717  geblüht  und  seinen  Stamm  fortgesetzt  hat.  —  Vorgedachter 
JMtriAf  der  wm  das  Jahr  1298  lebte,  setzte  eine  andere  Linie  fort. 
Yen  Iba  stanunt  uater  andern  ab:  JfarmiAim  OMn,  furstl.  Sachsen- 
gothaiscber  Oberst-LienteMnt,  det  gegen  Aisgiog  das  ITlea  Jahf- 
honderts  florirte. 

Die  im  Jahre  1126  Ton  dem  fluchtig  gewordenen  y.  W.  erbaute 
Wertarinuy  wurde  im  Bauernkriege  um  daa  Jahr  1525  lerstört,  wah- 
rend er  mit  seinen  Knechten  einem  Herrn  T.  Hanstein  gegen  die 
Bauern  zu  Hülfe  geeilt  war.  In  der  Burg  wurde  Altes  ermordet,  und 
nur  der  damals  zweijährige  Sohn  des  Besitzers.  Ueinrick  t.  des- 
iMdb  ?«ndiont,  weil  seine  Wärterin  sieh  mit  ihm  in  die  Kapelle  n». 
ii&ehtot,  den  Kelch  vom  Altäre  ergriffen  und  diesen  über  das  IQiii 
gehalten  hatte.  Die  wuthenden  Bauern  sind  hierdurcli  besänftigt  wor- 
den. Dieser  Heinrich  war  der  einzig  übrig  gebliebene  W.,  ?on  dem 
Jetil  die  ganie  FtadÜe  W*  abstanint.  Br  heiiithete  sweimal  nad 
dadurch  wurde  diese  Familie,  wie  auch  jetzt  noch,  in  awei  Linien 

fetbeilt.  In  l'eistongen  baute  er  sich  an.  Hier  lebt  jetzt  noch  der 
enior  der  Familie,  der  Kammerherr  August  t.  W.,  königl.  preuss. 
Johanniter^^rdens-ilitter,  und  in  dessen  Besitz  befindet  sich  aocii  noch, 
gnt  erhalten,  der  oben  erwähnte  Kelch.  Dieser  Kammerherr  v.  W, 
wurde  früher  in  vielen  LandscIiafUangelegenheiren  gebraucht,  im  Jahre 
1807  als  Depotirter  nach  Brauaschweig  an  das  franzüsisclie  Gourerne« 
ment  geschickt«  um  briass  fon  den  Kriegssteuem ,  die  ^iapoieon  dem 
Lande  anlerlegt  hatte,  an  bewirken,  was  iba  nneb  gelang,  denn  aki 
wurden  sehr  ermässigt,  und  er  wendete  das  Kxecutions-Commando, 
welches  deswegen  auf  das  lüchsfeld  geschickt  werden  sollte,  ab.  Wie 
CS  im  Jahre  1814  und  1815  wieder  preussUch  ward,  wurde  er  Mitglied 
d«r  MiiitoiiwYewrsHnngs  Comwisslen ,  ^  luid  Mobber  «iedar  aii  Depa- 
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Westerholdt  (t),  die  Grafen  imi  FroilieiTeii  Ten« 

Das  gleichnamige  Stammhaoi  diesei  alten ,  Tornebmen  Gescblecli« 
tes  Kcgt  in  der  herzogt,  •rembergiadieii  Hemchaft  RecfclinnbaoM 

(Regierongt-Bezirk  Münster  der  Provinz  Westphalen).  Im  Jahre  1540 
starb  Bernhard  v.  W.  als  Abt  zu  Iburg  hei  Osnabrück.  Burckhard 
V.  W.,  fürttl.  münstersober  Geb.  Rath  und  Gesandter  am  Reichstage 
m  lUcrenibarg,  aott  1076  ih  Mherrlicii«  WOnto  auf  tän  Haut  ge* 
bnicbt  haben;  nadl  Andern  erhielt  sie  ein  üsterreiciiiächer  General 
y/,  im  dreissigjahrigen  Kriepe.  Am  22.  Septbr.  ITffO  wiirJe  «1er  kor- 
oölniacba  Kammerherr  und  lürsti.  tburn  und  taxische  Geh.  Rath  Frei- 
iMrr  V.  W,  fm  ChnrfSnttn  Karl  Theodor  von  Oaiern  in  den  Grafen- 
ttend  erhoben.  —  Ein  All  dieses  graflichen  Hauses  besitzt  annehn- 
licbe  Güter  bei  Duisburg;  er  hat  seinen  Sitz  auf  dem  Schlosse  Ober- 
hausen  und  führt  den  Beinamen  Gysenberg.  Hin  Sohn  ans  diesem 
Hause  ist  Frero.-Lieutenant  im  Isten  Garde-Landw.-Uhlanen-Regiment 
M  Poladnm.  —  Das  ursprüngliche  W.*sc1ie  Wappen  ist  ein  tn  Silber  und 
schwarz  gespaltenes  Schild,  die  silberne  Hälfte  ist  in  der  Älitte  mit 
einem  schwarzen ,  die  schwarze  Hälfte  mit  einem  silbernen  Querbalken 
belegt.  Als  Uelmsdimuck  zeigt  t>ich  ein  silberner  ScJiwan,  deuen 
Flügel  wie  im  Sehilde  mit  den  Balken  belegt  tinil.  Decken  Silber 
und  schwarz.  M.  s.  Zedierte  Universal-Lex.  LV.  Bd.  S.  &y3.  Win- 
kelmann's  Oldenburger  Chronik  S.  183.  Gauhe  I.  Th.  S.  2112.  Köni^ 
UL  Tli.  S.  43t>.  Bitter  y.  Lang  S.  92.  Siebmacber  L  Tb.  S.  lög. 

Wevelincklio  ven^  die  Freilieneii  vom 

Johmm     W.  m  Sittnb  mni  Nlersdwn  worde        6.  Mal  1642 

▼om  Kaiser  Ferdinand  III.  zum  Reichsfreiherm  erhoben.  Im  Diplome 
•  wird  gesagt,  dass  Berfthard  v.  W.  1125  Abt  zu  Werden  und  Hehu- 
itiult,  Florentin  Bischof  zu  Minister  and  Utrecht,  Gottfried  Domherr 
sn  OHa,  Emdgmtie  im  uni  SopHn  1209  Aebtissinnen  zu  Netsse 
weren.  Die  altere  Linie  der  y,  W.  war  in  .Mannsstamme  erloschen, 
zwei  Töchter  verblieben  noch,  die  eine  war  an  Heinrich  v.  Gebmen, 
dje  andere  an  einen  Grafen  v.  Salm-Reitferscheid  vermählt.  Der  oben 
erwähnte  Johmm  t.  W.  gebdrt  einer  Seitenlinie  an.  Sibreektt  der  Sohn 
des  Marschalli  ron  Westphalen  t.  W.  ,  wanle  1403  mH  de«  Goten 
■einer  Mutter  zu  Sitterb  belehnt.  Johann  t.  W.  war  kSnIgl.  spanl« 
acher  Kamoierherr  und  Ritter  des  Jacobsordeni ,  der  erste  Kdle  Pan* 
ner-  und  Freiherr  v.  W.  —  Das  Wappen  dieses  Geschlechtes  zeigt 
im  rothen  Schilde  zwei  sUbene  QoerbuiM.  md  dem  Hebne  »t  ein 
Freiherm-Hut  angebiacht«  imm  «In  ndMket  Hals  mit  lOidiMB 
.  B&geln  hervonteigt. 

WiedebaGli9  die  Henen  von^  Bd.  lY.  S.  334. 

Dieie  Familie  besilst  mekrere  GSler  bei  Bflitnoh,  Pfikten  ud 
Cottbus ,  namentlich  die  Bruder  WWiehn  v.  W.  den  KUtmdtz  llidtiiA 
bei  Pioiten  und  itaww  t.  W.  GiOben  bei  Gottbw. 

Wilcxeek  (Webieck),  die  Grata,  Fieitefei  nid 
Berren  Yon,  Bd.  IV.  S.  335. 

Dieses  Getcbliobt  $ßk&n  mm  ütteten  ud  TOfMboalM  Aäd  ia 
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Sc^letien  und  Polen.  In  Lemberg  war  im  13teii  Jahrhundert  ein  W 
Bfibitchof  and  1239  könnt  iVteolo«  t.  W.  nlt  Ptolttin  nnd  Woywode 
M  Sendomir  vor.  Unter  Heinrich  dem  Frommen  wohnten  mehrei« 
Ritter  au«  diesem  Hanse  der  Tartarscb lacht  bei.  Die  Herrschaft  Los- 
lau  war  vor  langen  Jahrhunderten,  ebeoao  der  Uultschiner-Halt  in  den 
Binden  dieses  Hnosei.  Schon  im  iSlen  lihAandert  wurden  sie  Ba* 
Hier  oder  Panner  und  Freiherren  genannt«  Sie  führten  den  Beinnnta 
Gultenland.  —  Heinrich  TJ  ilhetm  Freiherr  v.  W. ,  kaiserl.  Minister 
Wid  General,  Herr  der  Uerrscüalt  Königsberg,  auf  Gross- Peterwitt 
V«  s«  w.,  oommBttdirondor  General  in  Schleaien,  Commandaot  von  Gr« 
Glogau,  braclite  im  Jahrs  1714  die  reicliigrSfliehe  Waide  Mf  wni 
Haus.  Seine  Nachkommen  bilden  die  beiden  untOft  •rwihAle%  gig^g 
Härtig  blübeoden  Linie^  des  gräüicbea  Hiiitwir 

Erste  Linie. 

Stanislnus  Graf  v.  W.,  geb.  den  24.  Novbr.  1792,  Frei  -  und  Dan- 
serfaerr  von  Huitschin  und  Gutenland,  Herr  der  Fideicommiss-Uerr- 
schaften  Königsberg,  Ponibs,  Grosspohiom  nnd  Polnisch-Ostran  in 
österreichisch  tkhiesien,  und  die  AUodialgliter  Kreutzenstein,  Pnnns» 
berg,  Seebarn,  Tresdorf  und  Herrm-jnnsdorf  in  Niederösttrreich,  k.  k, 
JUmmerer,  Sohn  de«  am  27.  8e|)tbr.  1834  verstorbenen  Grafen  f Vfiti^ 
Jottph  oml  der  sm  30.  April  1837  verstorbenen  Prinzessin  Theresia 
▼on  Oettingen-Spielbcrg,  vermählt  seit  dem  j^*  Juni  1822  mit  Galslsls 
Fffttin  KeisduMdi,  geb.  den  21.  JiiU,l802. 

•Tdchtorc 
f)  Mmw,  geb.  deii  22.  Mai  1623. 

2)  Eleonore  j  geb.  den  18.  Septbr.  iB2S» 

3)  Ponitee,  geb.  den  19.  Aog.  1829. 

Schwestern 

■Udos  Yateii  erster  Rhe  mit  Gräfin  Josephine  Harrach  (fimSUt  dsA 

26.  Mai  1776,  gest.  den  9.  Febr.  1783): 

1)  Marianne,  geb.  am  6.  Decbr.  1781,  St.Kr.D.  und  P.D.,  rer« 
a&hlt  am  7.  Jan.  1808  mit  dem  Grafen  Anton  Sedlnitzkj  k.  k. 
Kammerer,  Geh.  Rath  and  Präsidenten  dei  raihfiseb-neblesi- 
sehen  Landrechts  in  Brunn,  geb.  den  4.  Decbr.  1776. 

2)  Marie  Karoline,  geb.  den  29.  Novbr.  1782,  St. Kr.  D.,  Termahlt 
nm  4.  April  1809  mit  Adrian  Grafen  Deseafiaas  d'ATornas»  JLk. 
KUwimitnrr  ' 

Zweite  Linie. 

Friedrich  Graf  v.  W.,  geb.  1790,  k.     Geh.  Rath,  Gonfomenr  * 
in  Tyrol  und  Vorarlberg  and  zweiter  Präsident  der  allgemeinen  Hof- 
kammer  zu  Wien ,  vermählt  den  18.  Mai  1818  mit  Fianziska  do  Paula. 
CtaSÜB  f.  Choriosky,  geb.  den  22.  Mai  1798. 

Kinder: 

1)  Heinrich  TrUheilm,  geb.  den  2.  März  1819. 
21  Gustat  Adolph,  geb.  den  17.  Mai  1821. 

3)  Sophie  Friederike,  geb.  den  21.  April  1833^ 

4)  Qahride  Marie  ^  geb.  den  18.  Jan.  1825. 

öi  Henriette  Karuline ,  peb.  den  15.  Septbr.  1826. 
g  Marie  Joitephine ,  geb.  den  3.  Octbr.  1828. 
7)  MfnA  FMrUk,  geh.  dOB  2&  Jii}i  18»!« 
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9)  fVMM  /MiMiMl,  gd».  dM  29,  Joal  1836. 

SehwetttTB: 

1)  rA<Trw,  geb.  17ft8. 

Mnrinuet  geb.  J792,  >Vittwe  seit  dem  11.  Octhr.  1SL\^  von  dem 
Graien  Johann  Noüili,  k.  k.  käinmerer,  Feldmarbdiall  Lieute- 
■Mt  ttsd  Fettmigt-CoaiinaiiAuitoa  in  t^ailii«,  wieder  fennSliU 
'  mit  Anton  Pmlierrn  Wdber»  k.  k.  Feldaancball-LieateMiBl 
und  Diviiionair  zu  Agram. 

3)  Jokmuna*  geb.  17i^,  vermählt  den  7.  Jan.  1816  mit  dem  Frei- 
Iram  JobMii  Leu  f.Aehteathtl,  VieepritidenCen  bei  dem  Pra- 

J:er  Appellationngeriehty  Herrn  der  Herrschaft  Doxan. 
ophie,   geb.  1797,   vennählt  den  4.  Septbr.  IH.M  mit  Peter, 
Kitter  y.  Mertens,  Vicepräsidenten  der  allgemeinen  Uoikammer. 
mrittwe  seit  dem  7.  Decbr.  1828. 

Det  am  2.  Febr.  1Ö19  verstorbenen  Vaters-Bmders»  JoAnnn  Ja« 
Mpk     W. .  Oberhofnancballf ,  nnd  der  nm  4.  Oolbr.  1836  ?«nteiu 

benen  Graun  Maria  Beatrix  v.  Hardegg,  Tochter:  LouUe,  geb.  den 
10.  April  1800,  vermählt  den  25.  Ang.  1823  mit  dem  GflOea  Mu$ 
Ainasy-Zsadany,  lu  Kämmerer. 

Die  Freiherren  v.  Wilczeck  (Welczeck)  sind  nach  Sinapios  dnrch 
Stammhaas  und  Wappen  von  den  Grafen  unterschieden.  Das  Stamm- 
haus  Dubensko  liegt  im  Ratiborschen.  —  Johann  v,  W. ,  Freiherr  v. 
GfMf-Dabeniko  nnd  Petersdorf,  starb  am  20.  Min  1686  nb  PiSlat, 
Domherr  zu  Breslao,  Arcbidiaconus  zn  Oppeln  o.  s.  w.  —  Jofumiß 
Bernhard  v.  W. ,  Freiherr  v.  Gross-Dubensko ,  Herr  anf  Labant,  war 
1711  kaiaerl.  Kath  u.  s.  w.  Seine  Naciikommen  sind  die  heotigen 
FreUierreR  y.  W.  in  Schletieh ,  wo  Jöieph  Preiherr  ▼.  W. «  vennibtt 
mit  Antonie  Gräfin  v.  Strachwits  auf  Gross-Zauche,  die  Herrschaften 
Labant  und  Ujest  besit/.t.  —  Diese  freiherrliche  Familie  fuhrt  zwei 
neben  ^oander  ateheade  Tliiiime  jnit  drei  fenatern  nnd  tmc  Zinnen. 

Wildau^  die  Herrai  tod,  Bd.  IV.  S.  336. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  kommt  achon  am  Anfange 
des  Torigen  Jahrhunderts  in  Schlesien  vor,  wo  sie  mit  dem  Beinamen 
?.  Landenwiese  Güter  bei  Teachen  besass.  Frattz.Al^dti  v.  W.  und 
EJndenwiette  nnf  Hnojnidt  nnd  Bnfcnwots  war  1729  Landreehta-Bei- 
•itzer  im  FSrstenthom  Teschen.  M.  a.  Sinapios  II. Tb.  S.  1112.  Zed- 
ier LVl.  Kd.  8.  699.  —  la  der  jpreussischen  Armee  stand  179:)  der 
General -Lvieatenant  v.  W. ,  Chef  des  Infanterie-Regiments  Nn.  14^ 
Ritter  dea  Ordens  poar  le  merite.  Kr  war  1720  in  ächle^iiea  geboren 
Iii  ilub  in  nimm  lebr  bobnn  Alter. 

Wildberg,  Herr  vob. 

In  dena  Gefecht  bei  Gabel  in  Böhmen  zeicimete  sich  ganz  beson- 
ders der  Rittmeister  im  Husaren-Regimenf  Helling,  Sigiummd  AJUm 
W.,  aus.  König  Friedricli  II.  belohnte  ihn  am  9.  Aug.  1778  durch 
die  Erhebung  in  den  Adelstand.  Das  ihm  beigelegte  Wappen  zei<j;t 
Im  silbernen  Schilde  drei  goldene  Sterne,  zwischen  diesen  ein  Drei- 
eck, das  durch  einen  SptUenschnitt  wieder  in  zwei  goldene  und  ein 
gfnnan  Drainek  alMietheilt  Ist.  Ana  dem  gekrönten  Helme  wachst  ein 
mkm  Blähan.  Zwei  gäkf6nte  aobwiM  Adler  billan  daa  Bobüd. 

T.SaillisAMi-Ln&  «vfi-B«.  31 
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Wildenbrach,  die  Herren  Yen,  Bd.  IV.  S.  337. 

LuduHg  V.  W. ,  der  Sohn  des  bei  Saalfeld  gebliebenen  Prinzen 
Louis  Ton  PreuBsen,  war  1838  Premier-Lieutenant  im  Gardc-Ciirat- 
liw-Rcgiment  Seim  Schwester  ist  dea  HMtn  Röder  auf  Reth- 
•Blben  in  Schlesien  yermahlt.  Diese  von  uns  unter  2)  angeführte  F«- 
nifio  T.  W.  führt  im  grünen  Schilde  drei  goldene  Kosen ,  oben  zwei, 
mten  eine,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  einen  schwarzen,  mit 
dem  Kleeitengel  belegten  Adlertiiigel.  ]>ie  Decken  lind  grün  nnd 
Gold.  Zu  Scnildh&ltern  ist  rechts  ein  schwarzer  AdJefj  linkt  ibi 
wttdnri  mal  seifte  Kenle  cestötzter  Mann  geivählu 

WinckelmaBBy  die  Herren  tobi  Bd«lV«  S.339. 

1)  Dmlom  Tem  14.  Inn.  1721,  ansgvntem  dem  Rittmeieter  CM- 
jftan  Friedrich  W.  todi  Winteifcidtschen  Regiment. 

Wappen.  Ein  qnadrirtes  Schild.  Im  ersten  and  vierten  silber- 
nen Felde  den  Foss  eines  schwarzen  Adlers  mit  goldenen  ILrallen. 
Ln  zweiten  nnd  dritten  binnen  Felde  drei  tiibeme  Sterne,  oben  swei, 
Vttten  einer.  Zwischen  ilinen  ein  silbernes  Winkelmaas.  Aul  dem 
gekrönten  Helme  ein  gestürzter  Adlerfoss,  der  dai  WinkelmnM  swi- 
sclien  den  drei  goldenen  Sternen  emporhält. 

2)  Diplom  Tom  13.  Novbr.  1782  (m.  t.  unten  Art.). 

3)  Diplom  vom  12.  Decbr.  1786. 

M'appen.  Ein  qnadrirtes  Schild.  Im  ersten  und  vierten  blauen 
Felde  ein  goldenes  ninkelmaass ,  im  zweiten  und  dritten  ein  sclinar'» 
zer  Adlerfuss  mit  rotber  Kralle.  Das  letztere  Bild  wiederholt  sich  ge« 
stürzt  auf  dem  Helme,  über  der  Kralto  tchwnbt  dtt  WInkdmani. 
DeokoA  bin«  und  Silber. 

Winokler,  die  Herren  Ton^  Bd.  IV.  S.  340. 

Diese  adelige  Familie  erhielt  am  30.  April  1756  ein  Krnenerungs- 

Diplom.  Sie  führt  im  blauen  Hersschildlein  einen  silbergerüsteten 
Arm ,   der  ein  goldenes  Winkelmaas  emporhebt.    Das  Hanptscliild  ist 

äuadrirt,  die  Felder  1.  und  4.  sind  quer  in  blau  und  Silber  getheiJ^ 
aiin  liegt  ein  AdlerflSgel,  der  im  blauen  Felde  tilbem,  im  ■Qbem«n 
aber  blau  ist,  in  dem  zweiten  und  dritten  blauen  Felde  schwebt  ein 
goldener  Stern.  Der  gekrönte  H^'lm  trägt  zwisclien  zwei  blau  und 
silbern  gevierteten  Adlertlügeln  einen  verkürzten,  nach  der  rechten 
Sdle  nofspringenden,  ein  Winkelmau  baltnaden  tilberoen  Löwen. 
Daokea  rechta  blau  nnd  Silber«  linkt  blau  und  Gold. 

Winter,  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  erhielt  am  28.  Mai  1828  von  preossiscfaer 
Seite  ^in  Anencennongs  -  oder  Rmenerongs- Diplom.  Sie  IGbrt  im 
grünen  Schilde  ein  .weisses,  nach  der  reroten  Seite  anfspringendea^ 
schwarz  geflügeltes  Ross.  Auf  dem  gekrönten  Helme  tiad  awei  nelttn 
Adleril&gel  angebracht.  Decken  grün  und  Silber. 

Win teraleben,  die  Herren  von. 
Eiik  «riMcheiina  «dtliget  Patrixier-GutdiMijt  m  Ectet»  ftw 
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welchem  Ueimrkk  v.  W.  Burger  zq  Krfort,  nach  der  Gleichentchen  ür- 
slr       ^^'j     c*"^..^®''**  ..Mcerdotet  oinoiuci*'  kommt 

in  der  Urkunde  der  StreitbeileguBg  iwucben  dem  Gn£m  Herrmana 
?•  GleiGben  and  dem  JUoiler  Georgeatfial  133S      Zngß  for« 

Witte»  die  Henea  yei»  Bd.  lY.  S.  343. 

VI    ^VF.?»*  »Mbcraen  Qnerbalken  in  Gold  und 

bkn  fretfieiltes  Söhild,   weichet  in  der  obern  goldenen  Hllfte  drd 
Kornabren  an  gninen  Sfengeln,   unten  in  der  blaaen  Feldnnn  den 
«lou  goldenen  üirMhe«  seigt.  Auf  dem  gekionten  Uelme  iwd 
Viiiie  Admiflngel« 

Wittenkerst,  die  Freiherren  von. 

Diesea  uralte  vornehme  Geschlecht  gehörte  zom  Adel  yon  riere 
»le  eleicbnemige  Herrwluift  Uegt  mit  dem  StammichloMe  am  Rhein! 
Durch  Vermahlung  mit  dem  Haut«  Sonsfeld  liihrt  et  beide  Nam«n 
Friedrich  IfUhehn   Freiherr  v.  W.-Sonsfeld  «tarb  1711   aS  kdSLi* 

ÜEIISlPIS*'??"^**"**"*'*"''  schwarzen  A«Jleronlens  u.  s  V 

J^iMrM  Fraberr  t.  W.-Sonsfeld  wohnt  auf  bchwanenberR  im  Kecie- 
rungs-Beairk  Anchen.  —  Im  Jahre  1806  stand  ein  Freiherr  v.  W.- 
Sonsfeld in  preuss.  Diensten.  Es  dienen  noch  gegenwärtig^  Söhne  ane 
diMem  Haiise  als  Offiziere  in  der  Armee.  Das  ursprüngliche  Wappen 
dlMer  freiherrhchen  Familie  zeigt  im  goldenen  SchiMe  vier  scI.H^irze 
imd  cwei  rothe  Querbalken  oder  Streifen  md  auf  dem  Helme  einen 
schwarzen  Hut  niit  rothem  AafieblBg,  aus  demselben  steigen  die  nn- 
tern  1  heile  zweier  l'rompeten  herTor,  die  rechte  gestreift  von  »fon 
Farben  des  Schildes.    M.  s.  Siebnacher  II.  Th.  S.  116.   Zedier  1  \l\ 

2Il«i^  J^ISi  S^^lÜH*''  Merkwürdigkeiten  des  I7ten  Jahrh.  S.  m. 
vniniie  I«  ad«  B.  31M«  * 

Wittern  (Witterda),  die  Herrei  tob« 

,  KIn  nltBdenges  GeMMeeht,  weiches  gegenwärtig  im  Königreich 
Haiern  ansässig  ist  und  den  Rietersitz  Wundersleben  besitst.  Ks  hat 
zum  Stammhaus  das  Dorf  Wittern  im  Kreise  Krftirt,  und  erlangteMas 
S^i"?^^.  V^?.  ^'^"2»  alt  genannte  Stadt  diese  Ortschaft  unter  ihre 
Botm9ssigk«t  brachte;  zn  Krfnrt  ist  es  erloschen.  —  U  emer  v  W 
kommt  als  Zeuge  in  kurmainzischen  Dokumenten  der  Kloster  Gesenl 
roda  und  Herren-Breitongcn  1143  und  1148  ?or.  —  Conrad  ▼  W 
war  1289  Prior  zu  Kloster  Ihnen.  -  Alhert  v.  W.  war  1311  gleichi- 

JKa?Q'^^"***"/»'*?"^Ä"[".*  ^'"^^  2euge  in  den  Jahren  J  U6 
Wil338  in  graflich  Glekbiscben  Doenmenten  w;  aus  einer  j;eleh- 
nongr  des  Grafen  Hermann  v.  Gleichen  lür  das  Kloster  GeorgenlhaL 
eine  Schenkung  betreffend ,  welche  Apnes  v.  Dornheim  durch  Testat 
"•i  iüliiS  Wandersleben  gethan ,  sieht  man,  dass 

MncMer  Ritter  .lOirf  W.  ehemals  Gleiehische  Lehne  zu  Wanders- 
leben besass.  Em  anderer  Ritter  Alhcrt  v.  W.  kommt  mit  Berti  1370 
SU  Zenge  vor.  _  Km  anderer  yllbert  v.  W.  wird  1402  erwähnt  und 
noch  ein  anderer  Alberi  ir.  W.  war  1430  Pfarrer  zu  Grafen- Tonna.  — 
UemrtA  W.  kommt  in  einem  Gieichischen  Dokumente  J4U  mit 
iio« '^S  f !■  ^"l?«       T  Volkmar  v.  W.  waren  mit  Andern 

142b  Schiedsmanner  m  dem  Lehnsanfalle  der  Herrschaften  i  onna  nnd 
lollstedt,  der  Grafen  v. Gleichen,  und  kommen  in  einem  Khefertrace 
«•  Onüm  Adol|»h  t.  Gleichen  und  der  Graün  Agnes  t.  Uolieaste^ 

31» 
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Terwittweten  Gräfin  Friedrich  v.  Baclilingen  vor.  —  JoJkann  Melchior 
T.  W.  kommt  noch  ali  GieiUtischer  V  asall  1597  (in  der  Belelinong 
mit  der  Grsftdiaft  Remilt  fiir  die  Gnhm  Gleidiea  fon  Seiten  ^mdk» 

sens)  als  Zeuge  for,  und  hat  sich  spater  als  berzogl.  Sachsen-M'eima- 
risclier  Minister  hervorgethan.  M.  b.  Sagitt.,  Geschichte  der  Grafsch. 
Gleichen.  GauUe  1.  Th.  S.  2907-2908.  UeUbach  U.Tk  S.764  lua.». 

Wittken  (WiUke)^  die  Herren  von« 

Sie  lehieiben  sich  in  n euerer  Zeit  theila  Wittken,  thetls  Wittk«, 

und  gehören  ursprlingücl»  Pommern  an,  wo  sie  im  Lanenburgi&cheo 
begütert  waren  i  hier  gehörten  ihnen  namentlich  die  Güter  Gr  Parlin, 
Nawitz  and  Ten»  (?  nach  >.  Gnndling).  Im  Regiment  t.  Plötz  diente 
ein  Hauptmann  v.  W. ,  der  1807  den  Tod  der  Elire  starb.  Beim  3ten 
Musketier-Batailion  des  Keginients  v.  Owstien  in  Colherg  stand  1806 
ein  Hauptmann  v.  W. ,  der  IS20  als  Oherst  and  Commandeur  des  4ten 
Garnison- Bataillons  aus  dem  activen  Dienst  schied;  er  hatte  sich  in 
Colberg  den  Verdienstorden  erworbeni  Bei  dem  Regiment  t.  Mölles- 
dorf  in  Berlin  stand  1806  ein  Major  W.,  der  1812  als  dimiltirter 
0^erstlieutenant  gestorben  ht.  Noch  gegenwartig  itehen  üdeiienta 
dieses  Mamena  im  Militair-  und  Civildienst. 

Wöllncr,  Herr  von,  Bd.  IV.  S.  348. 

Wappen.  Im  silbernen  Schilde  und  auf  dem  gekrönten  Helme 
einen  Koidenen ,  rechU  auDspringenden  Uond ,  der  eiaen  JLocfalotfei  im 
der  Schnauze  hält. 

Wobigeiuiitb,  die  Herren  Ton^  3d*  IT*  S*  'HS. 

Wappen.   Im  oben  rothen,  unten  blauen  Schilde,  dort  «nea  « 
gerüsteten,  ein  Scltwcit  führenden  Arm,  hier  drei  silberne,  in  einer 
Reihe  stehende  Sterne.    Auf  dem  Helme  ein  schwarzer  gekrönter 
Adler.  Beeke«  roth  and  Sillitff. 

Wolf,  die  Freilierrcn  u.  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  330. 

Wappen  der  unter  No.  2.  angeführten  Familie  v.  W.  Im  ge- 
spaltenen Schilde ,  in  der  rechten  silbernen  Feidang  ein  aufspringender 
Wolf,  in  der  linken  blnuea  Reldnng  drei  d«idi  einen  goldeneii  Reün 
an  den  Stielen  zusammengehaltene  Kornähren.  Auf  dem  Helme  der 
Wolf  switclien  zwei  achwarzen  Adlerflügeln.  J>eckea  blnn  uid  Silben. 

Wolffradt^  die  Grafen  nnd  Herren  Yon« 

Eine  alte  vornelime,  ihres  Ursprünge  nach  dem  jetzigen  Regie* 
range-Besirk  Stralsund ,  namentlich  der  Insel  RSgen  angebörige  Fa- 
milie» von  der  ein  Zweig,  Anton  Gngtav  ^  unter  der  Regiernng  des 
Königs  Jeioine  von  Westphalen  die  gräÜiche  Würde  erhielt  und  den 
Posten  eines  Staatsminiaters  verwaltete;  er  starb  am  14.  Jan.  1833, 
MwMem  er  tioli  aehon  lange  iji*i  P»iTatlebeB  auf  aeine  Giitar  miek- 
gezogen  hatte.  Im  Kreiae  Gfoifrwald  gehSreil  dieser  Familie  die 
Güter  Schmadzin,  Lüssow  u.  a.  w.  In  der  prenssischen  Armee  hat 
ueä  Rahm  and  Rhre  erworb«i  dar  Generat-LieateaaBt  T.  W.,  Che! 
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•Ines  Husaren -Regiments,  p;eh.  1735  in  schwedisch  Pommern.  Er  er« 
warb  sich  schon  im  siebenjährigen  Kriege  den  Verdienstorden  and  in 
4er  Rhein-Campagne  den  reihen  Adlerorden ,  nnd  starb  am  Anfange 
dfetes  Jahrhunderts.  Ein  Major  t.  W.  stand  1806  in  der  zweiten  ost- 
BToaMiicbeB  Artilierie-Brigade  und  war  1819  Oberst  nnd  Brigaiiter  der 
Gensd^armerie.  In  dem  Regiment  t.  Malschitzki  stand  damals  ein 
Lieutenant  v.  W. ,  der  1834  Oberstlieutenant  im  Dienste  des  Herzogs 
von  Braunscbweiff  war;  er  ist  Wittwer  von  einer  Gräfin  Pieil.  Bei 
der  4teii  Jager-Aolheilang  in  Nerdhaofen  steht  der  Capitain  ond  Rit- 
ter dee  eitemen  Kreuzes  I.  Classe  v.  W.  —  Siebmacher  giebt  zwei 
Wappen  dieser  Familie.  Im  I.  Th.  S.  117  unter  den  Scliwäbisrlien ; 
liier  zeigt  sich  im  goldenen  Scbilde  ein  über  zwei  Ströme  setzender 
Wolf,  der  sich  sitzend  aof  dem  Helme  wiederholt  Das  in  V.  Hi. 
8.  105  zeigt  im  blauen  Felde  einen  Wolf,  der  «ioe  Gtas  forttragt 
Dieaes  Bild  wiederholt  sich  auf  dem  Helme. 

Wolffrathy  die  Hqrreo  von» 

Litton  V.  W. ,  geboren  la  Gola  am  Rhein,  gelangte  unter  Kuiser 
Ferdinand  II.  zu  den  höchsten  weltlichen  und  geisdichen  Würden.  V.x 
war  1613  Abt  zu  Crenumünster,  Ferdinand.II.  ernannte  ihn  [zum  Kum- 
aaerprüsidenteii  und  1(>.)1  zum  Bischof  von  Wien,  mit  der  Beilegung 
der  Reiehslursten^Worde,  die  seitdem  alle  mhm  Noohfolger  aof  dem 
biMböllkihoM  Stidilo  voa  Wie«  fiihiM. 

Wostrowskiy  die  Herren  ?od* 

sie  tlammoii  ans 'Böhmen  und  sind  im  17ten  Jahrliondert  nach 
Scliles-en  gekommen.  Ihr  eigentlirlier  Name  ist  Wostrowski  v.  Sktilkti 
und  Wiizab.  Adam  W.  v.  8.  und  W.,  der  früher  Güter  in  Mahren  be- 
letsen  hatte,  erwarb  1666  den  Rittersitz  Rosenau  bei  Brieg;  er  war 
mit  Wenzel  Kuaias  nnd  Middern  auf  Kunitz  Tochter  vermälilt  und 
wurde  der  .Stammvater  iler  v.  W.  in  SrMesien.  Kiner  v.  W.  starl»  for 
einigen  Jaliren  aU  Prälat  beim  Luheii  Doinstitt  in  Breslau  -,  »ein  Bru- 
der starb  löU  als  Oberstlieutenant  und  Couimandeur  des  4ten  Infant.« 
Regiments.  Bine  Scliwester  dieser  Bruder,  B^M  W.,  starb  vor 
einigen  Jaliren  als  Stiftsdame  von  ßaräcliaii.  ßin  Sohn  des  Oberst- 
lieutenants ist  Pri'mier-Lieuteaaat  uafi  Adjutaot  im  istea  Ciiraiski- 
Kegiment  zu  lire»lau. 

Wojrerscb,  die  Uerren  von« 

Dielte  adelige  Familie  gebort  ^»citlesleIl  an,  wo  sie  zuerst  am 
Knde  des  löten  Jahrhondi^rla  rorliommt  Mit  Martha  Raussendorf 

erlieirathete  M<7cAti>r  W.  SU  Pribiscli  das  Gut  l/on;ischen  im  Gurau- 
Hclien.  Admw  Heinrich  v.  W.  war  1(>H4  Herr  aul  liliunerode  bei  Neu- 
luark,  »eine  Gemahlin  war  Ursula  Mariana  v.  liottwitz  und  Ulbur^^dürf. 
Spater  waren  die  t.  W.  aueh  in  der  Herrschnft  Militsoh  luw)  noch  in 
neuester  Zeit  bei  Breslau  ansässig,  wo  ihnen  du«  nur  eine  Meile  vun 
lireslan  entfernte  Pilsnitz  gehört.  Ans  diesem  Hanse  ist  der  Gull, 
Re^ierungsrath  v.  W.  in  Breslau.  Kin  Bruder  desselben  verlor  vor 
eimgen  Jahren  sein  Leben  im  Zweikamuf  mit  einem  Prittwttz. 
Die  V.  W.  fuhren  ein  qner  in  Silber  und  blan  geÜielltes  Schild ,  darin 
befinden  sich  drei  in  einen  Triangel  gelepte  l.ilien  uiit  abwfrlij.i  lnden 
Tinkturen.  Auf  tlcm  Helme  stehen  zwei  üüllelliörner ,  ein  Idaues  und 
ein  silbernes.  Decken  blau  und  bilber.  M.  s.  Sinapius  1.  Bd.  S. 
1042.  U.  Bd.  fl2a 
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Wojüüy  die  Grafen  und  Freiherren  von. 

Die  im  pretissiscben  Heere  dienenden  Rdelleute  dieses  Nameiw 
•ind  polnisclier  Abkunft;  sie  gehören  einer  alten  vornebmen  Familie 
an,  von  der  der  Hauptast  im  Königreich  Galizien  ansässig  ist.  Ein 
Zweig  desselben,  Frnm  t.  W.,  kaiserl.  wirklicher  Geh.  Ratii,  Tie** 
Kanzler  der  galiziscben  Hofkanzlei,  gelangte  im  Jahre  1800  zur  graf« 
liehen  Würde.  —  Der  älteste  der  in  preussiscben  Diensten  stehenden 
Brüder  W.  ist  Oberst  und  Commandeur  des  Cadetten-Institots  in 
Caln,  Ritter  dei  eiaernen  Kmim  d.  t.  w.;  der  sweite  ist  Major  im 
lOten  Infanterie-Regnment,  der  dritte  ist  Major  im  8taft  Infanterie- 
Regiment,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes.  Zweige  der  in  iinsern  Staa^ 
ten  lebenden  v.  W,  schreiben  sich  t.  Woyna-Dewitz  und  v.  Woyna- 
Osmfatowaki.  Bin  Hauptmann  t.  ff^Dnwfci  wdifod  1828  nli  Cauitain 
aus  dem  17ten  Infanterie-Regiment;  ein  Lieutenant  v.  Wa-toniatomki 
•tead  1S06  in  den  InfiurtniMhaagiiiieat  Jiwg-Lnntdi. 

Wriecken^  Herr  jwsu 

m 

Der  Jastizrath  Steobanos,  aof  Romahn  bei  Greiifenberg  in  Pön- 
alem, warde  am  IOl  Jnli  180S  aater  dem  Namea  T.Wrleeben  geadolt. 
Das  ihm  beigelegte  Wappea  zeigt  im  silbernen  •Felda  aia  Man  ead 
silbernes  Schach  ,  über  dem  ein  blauer  l^öwe  sich  emporhebt.  Am 
Obern  Rande  des  Schildes  stehen  drei  goldene  Sterne.  Auf  dem  Helme 
vahen  drei  StiaaneafiMleffa»  die  &o«MfB  Man,  die  mittlere  weiss. 
Baokaa  Man  nad  Silber. 

WrickoweU  Sekerka  ?•  SedcBici^  die  Grafen^ 

Bd.  IV.  S.  356. 

Quellen  zur  Geschichte  dieses  vornehmen  Hauset  sind:  JnrojUnw 
Graf  V.  W.,  annalecta  historiae  über  das  alte  Geschlecht  W.  Dresden 
1887  in  Pol.  Ballin,  Stammhaus  der  W,  Lucae,  Fürstens.  1288— 
1301.  Balbini,  Tab.  genealog.  P.  II.  Dessen  Kpitome  lar.  Hohem, 
p.  186-244.  Sinapius  I.  Th.  S.  811.  II.  Th.  S.  274^  Ganba  L  A 
6.  2102.  Zedier  LiX.  fid.  8.  6dl-()85. 

Wnlfkeim^  die  Giafea^  Freikemn  nad  Herren  foa. 

Albert  T.  W.,  Droste  den  Bttchoft  za  Monster,  encheiat  soerst 
llTOnnddann  1173anf  der  Fürstenversnmmlanr  in  Goalnr.  Bf  maas  eia 
Jüngerer  Sohn  der  Wulfen,  Drosten  zn  Lüdinghausen,  gewesen  sein, 
denn  erstens  liegen  die  Besitzungen  beicfer  Familien  unter  einander  ?er- 
men^rt,  zweitem  nennt  sich  Bernhard  Droste  Daiiiler  de  Ludinghaosen 
und  fuhrt  einen  Wolfskopf  im  Wappen ,  wllirend  teln  Vnter  and  leia 
Bruder  Albert  einen  fünfzackipen  Tamterltragen  über  dem  silbernen 
^hilde  und  in  rothem  Felde  führen.  Alle  andere  Glieder  der  Familie 
nihren  das  frühere,  noch  jetzt  gebräuchliche  Wappen.  Das  SUmmgut 
der  Familie  ist  dat  Aliodialgat  Tiaeliering,  Kteis  l..adinghaaiea.  1>na 
uroaten-Amt  ging  tCate  aaf  dea  Aeltesten  aber  und  deeiiailb  Imlial  die 
Htanimlinie  Krhdiosten  des  Fürstenthums  Münster. 

Bernhard  III.  Iiinterliess  im  Jahre  1331  zwei  Sehne,  aimliob 
BthtUsk  H.  aad  JlfteH  V. 

ll«Mcft  II.  erliia  die  aSttoilkhaa  Guter  «nd  aeia»  NadifcoBmHi 
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loUten  die  Familie  fort  bis  auf  Clemetis  Auguti  Up  ReichsfreitieiTii 
Droste  zu  Visciiering,  Erbdrosten  dei  Sttftt^MIliltff'  fttnaKUl  ntt 
SofikU  Alex.,  Oioite  n  FithlMk 

Dellen  KMef : 

1)  AJMpk  WtUmrM .  SumnihtHer  (Üwl.  1920). 

.    '2)  Cnsjtar  Max,  Bischof  zu  Münster  und  Domherr  zu  HalberstadL 
aj  HernnrdiMp  GemalOia  des  Aeicbsgnfan  T.  Piettenberg-I^MMn 
Jiausen. 

4)  Aosifie,  fermShlt  mit  Max,  Freiheim  f.  Baialagw  i«  Hmm 
(gest  1817). 

5)  Clemens  Ainjust,  Krzhisdiof  zn  CÖIn. 

6)  Franz,  Domherr  zu  Münster  uad  üildeslieiin  (gett  1805). 

7)  Max  Meidenreich  unten). 

8)  Mttfht  k.  k.  MemiekiMher  Qm&mL 

ad  1.  Adolph  HeUenrekh ,  Erbdroste ,  vermählt  a)  mit  Antoinetta 
Griiün  y.  MecvaUlty  uad  b>  Bit  Ckarlotte  Gratia  ?•  Measalrode-Rei- 
ohaasteia« 

Kinder  erster  Rha: 
1)  Maximilutn  Bmäenreich,  jetziger  Rtbdraalai 
2}  Sophim  (gest.  I826j. 

Soft»  sweiior  BIms 
3)  FUto  BitAM.        «  '  • 

Da  der  Minister  Graf  v.  Neaselrode  kelnd  mlmliiskaiiMMn  «aeh- 
Hess,  so  YaroMchte  er  sein  Vermögen  an  seinen  Knkel  Fielix  Droste, 
dtrselbe  niusste  sicli  jedoch  in  den  Grafenstand  erlieben  lassen  und 
das  Wappen  der  Nesselrode  nebst  dem  Namen  annelimen.^  Bei  dieser 
Gelegenheit  erhob  der  König  aucli  zagleich  die  Stauiualinie  der  DffM^ 
ataa  viidiering  in  den  Grafenstand. 

MaxhmSum  Heidmtrewk,  filtester  $o1ia  lou  Adolph  Heidenr^ch,  ter- 
mfiliU  mit  Aoguste  Grülin  Aicholt.  Kinder:  1)  ChnrMt»,  2)  Sjm^ 
mmdey  3)  Johanne,  4)  Aiujuste,  5)  Clemens^  6)  Frnnc;. 

Der  zweite  Sohn,  FeliJt  Bmihard,  erhielt  bei  der  ISrbeimnc  w 
deä  Grafeastiiad  das  Namen  Graf  Drosta-Yisahering  von  Nesselrpda- 
Reicbaasteia.  Sein  Wappen  ist  in  Bernd'»  Wappenbuch  der  Rheinpro- 
iinzon  zu  sehen.  Vermählt  seit  dem  2.  Mai  1835  mit  Jlaiia  Tkeiesift 
Gi'älin  V.  Bochultz-Asseburg  zu  Ilinneberg. 

ad  7.  Max  Heidenreich  ^  fünfter  Sohn  des  ?:rbd rosten  f^^ajj* 
.^uH  und  der  bouhia  Freiin  Droste  za  F&cbten,  vermählte  siekiMl 
Kai^a  Freiin  ▼.«.»!  Padlbcrg,  Krban  an  Padtberg,  Kreis  BrüMSir 
Kinder:  1)  hndowkh,  2)  SopAie,  a>.JtonMfiHms,'4)  Max,  5)  Franz, 
18.H3  trat  der  V  ater  die  Güter  seinem  zweiten  Sohne  Mav  ab,  uad 
dieser  vermühlte  sich  1834  mit  Theresia  Grülin  v.  Galen. 

Wie  wir  gesehen,  hatte  Bernhard  III.  im  Jalire  1331  nöch  einen 
zweiten  Sohn,  Alheri  V.  Dessen  Sohn  Alexander  1.  heirathete  m% 
Frialein  Senden,  dn  Erbfriulein,  nnd  wsird  dar  Stifter  der  Frei- 
herren Droste  v.  Sonden.  Einer  seiner  Naülkomman,  Knrl  Frmlr\c\ 
facmaklta  sieb  1777  mit  Theresia  Freün  ?•  IVmdiel  aal  Havixbeck. 

Kinder: 

1)  Maximiliim,  Stammhalter. 

1)  SophiL',  vermühlte  Freiin  v.  Kanne  zu  Bruchhauaea. 
3)  EdiHuudf  kaiserl.  ösierieichisdier  iiamiueiherr. 
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4)  FrMiz,  konigl.  preuss.  Major  (stafb  I888)a 

MaximlUrtn  vermählte  iich  1810  mit  Thereie,  geh.  Freiin  Wa- 
c\o%,  verwittwete  v.  Spiegel.  Kinder:  1)  Mtant,  g«l>.  i^iSU  2)  ifo- 
tOMW,  geb.  1819.   3)  Clemens  ^  geb.  1821. 

Dieie  Naduichlai  aind  groMtoatbeila  au  dea  PhTii-Afchivm  g»* 
sogen« 

Wnnster^  4i«  Hemo  tob. 

Der  GntsbeMtzer  Johnm  Jaenlb  W.  in  Sobleiiea  ward«  in  Jahr» 

1791  ia  den  ReicksadeUtand  erhoben  und  derselbe  vom  König  besti« 
tigt.  —  Ks  führt  diese  Familie  im  blauen  Sighilde  einen  aiirspringefH 
den  silbernen  ilirsrli ,  der  veiiiint  4iit'  dem  gekrÖBt«o  Uelaie  tüebL 
Decken  blau  und  Silber. 


Torry,  die  Herren  von,  Bd.  IV.  S.  361. 

Diese  Familie  stammt  aus  Irland  ;  mehrere  ihrer  Vorfahren  haben 
daselbst  bedeutendes  Grtindeigenthum  gehabt  und  sowohl  weltJiclie  aU 
geistliche  Aaaiter  bekleidet;  einige  denelbeo  äbid  Blacbofe  geweeen. 
J)er  Grossvater  des  jetzt  noch  lebenden  königl.  prenss.  Majors  v.  Y. 
war  Oberst  in  englischen  Diensten  und  Stallmeiater  bei  den  Königen 
Georg  II.  und  III.  Dieser  hatte  zwei  Söhne;  der  iUteste  trat  in  den 
letzten  Jahren  des  tiehenjShrigea  Kriegea  alt  Voleatair-OIRzier  Wi 
dem  hannuvrischen  Husaren- Re^ment  f^ückner  ein,  welches  anfäng- 
lich 7.iim  Herzop;  ^  orksclien  Corps  gehörte  und  später  unter  den  Re- 
fehl des  üeuogs  von  Braunschweig  kam,  bei  welchem  er  wahrend 
dea  Kriegea  Oraonnanz-Oflizfer  war,  und  als  solcher  zwei  Mal  mit  De« 
petc)ien  aa  den  grossen  König  Friedrich  II.  geschickt  wurde.  Dieser  wat 
so  gf-adig,  ihn  als  Rittmeister  Im  preussLscfien  Dienste  bei  den  scliwar- 
zen  Husaren  anzustellen.  In  Preussen  vermalilte  er  sich  mit  einer 
Daronin  Klingsporn ;  er  nahm  den  Abscliied  und  erhielt  von  seinem 
Schwiegervater  das  Gat  Roggenhanaen  bei  GaedenaM  an  der  WefiohseL 
Ans  dieser  Flie  sind  drei  Nülme,  der  Oben  erwähnte  prenss.  Major, 
und  zwei  sind  im  Kriege  geblieben.  —  Der  jüngste  Sohn  des  oben 
erwähnten  Siallmeisters  u.  •.  w.  trat  in  franzöiiMbe  Dienste ,  wo  er 
ia-deia  RevoflHiena-Kriege  AdjnlaaC  bei  Maibeui  war,  imd  var  mdtm 
rcren  Jahren  in  Paris  als  General  gestorben  ist.  —  Das  Wappen  der 
Kandlie  v.  V.  ist  quadrirt.  Die  Felder  1.  und  4.  sind  rotli,  dir  Fehler 
2,  und  3;  silbern;  die  darin  beündlicJien  Bilder  sind  drei  Tauben,  ein 
Andenke'n  an  di^  in  den  Kreozzügen  ▼orhandeeeb  Taiibenposieay  ein 
halber  Mond  und  Sterne,  ferner  drei  Thurme  und  eine  auf  deoiKieill 
iitzeiule  Kufe.  Die  Derise  des  Sdaldes  beiast  wro,fidt  regit. 
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Zaader^  die  Herrai  voi,  Bd.  IV.  S.  362. 

Wappen.  Bin  gespaitenei  Sdiild,  die  rechte  Feidang  ist  ^oer 
in  lebwan  nnd  Silber  getheilt  I«  der  ebem  ichwnnen  Hüfte  itl 
ein  scliwiinnender  Zniidll  oder  Zander,  in  der  antem  silbernen  HülftaT 
ein  schwarzer  Anker  Torgestelit)  in  der  linken  blauen  Hnifte  stehen 
drei  Korngarben,  oben  swei,  unten  eine.  Auf  dem  gel^ronten  Helme 
webten  xwitcbeA  swei  icbwarzen  Adlerflügeln  neben  goldene  Kom- 
ibraa»  Decken  iMi^li  Mhwm  iBd  Gow,  liaki  GoM  wid  blaa. 

Zayzeck,  die  Herrea  toi« 

Ra  atanden  zwei  Kdelleot«  dieses  Namens  im  Jalire  1604  im  3Ce» 
Mutketier-Batailloa  dea  Regimeeta  Lattorff»  McbasalB  f.  Kropf  in 
Warschao.  Der  Ilteie  war  Capitain  oad  iat  1300  gaiteffbea.  Dar  JB»> 
gaiw  baue  180»  Niaa  Diariarioa  ^ 


ZehneB,  die  Herren  fiui«  ^ 

DIeaea  altadelige  Geaehlecbt  acfarieb  alcb  la  iTObeiaa  SelleR  aaeV 

V.  Tzemen;  es  gebort  Cbarsachsen,  Sachsen-Gotha,  Pranken  ond  dent 
Riieinfanden,  Preassen,  Polen  und  Ungarn  an.  Heinrich  If.  soll  im 
Jahre  1003  einem  tapfern  Ritter,  der  seine  Feinde  zo  bezähmen  Ter« 
acand«  dea  Namen  Ritter  aSehmea  beigelegt  habea.  Rr  werde  der 
Staaimfatar  des  Gesclilechtes,  docb  iat  die  ordeatfiebe  Stammreihe 
aor  bis  zum  Jahre  1291  hinaufziifTihren.  —  Kiner  y.  Z. ,  Herr  auf 
Schmollen,  ist  gegenwärtig  Domherr  zo  Merseburg.  —  Diese  adelige 
Familie  führt  im  Schilde  ein  silbern  und  schwarzes ,  Ton  zwei  blauen 
Balken  qoer  durchzogenes  Schach ,  und  aaf  dem  Helme  fünf  Slraot- 
genfedern  (schwarz,  Silber,  blau,  schwarz  und  Silber).  M.  s.  Knzel'a 
altinärk.  Chronik  6.  61.  Beckmann's  anhaltische  Hist.  V.  Th.  II.  7« 
29^.  III  604.  Seifert's  Beschreibung  213-221.  Gleichenstein  No.  9* 
König  I.  Tb.  1091.  II.  Tb.  129.  in.  Tb.  53.  Gaab«  1.  Tb.  ttt4  e.  f. 
Zedier  LXI.  Dd.  4f>S-491.  v.  Hattstefn  IL  Th.  579.  üechtritz, 
Hiiilom.  Nachrichten  von  1693—1756.  Siebmaebaf  L  Tb.  160.  No.  6. 
V.  Modiijg  I.  Th.  No.  990. 


Z erbat 9  die  Uerren  von. 

Dieses  alte  adelige  Geschlecht  führte  in  frühem  Zeiten  die  Na- 
men Zerwisty  'l'serwist,  Tserewist,  Scerwist,  Czerwist,  ZscherewfstJ 
Clierewist,  Cerwist  und  Cer?est.  Seinem  Ursprünge  nach  gehört  es 
den  anbaltiacben  Lindem  an,  wo  die  gleichnamige  8tadt  sein  MMi 
muthsort  ist.  In  derselben  hat  es  friiher  unsehnliche  Besiiznn^en  ge- 
habt. Der  Ahnlicrr  dt'ss«'lbeii  war  JticÄflrd  I.,  Herr  zuZerbst,  der  in 
der  zweiten  Hälfte  des  12ten  Jahrhunderts  lebte.  Gegenwiirtig  steht 
ein  Herr  ¥.  Z.  ala  Assessor  bei  de«-  Obefiaadtagericht  zn  Graifawald. 
IIa  librt  diese  Familie  im  silbernen  Schilde  drei  reibe  LöweakiSpfe, 
und  auf  dem  Helme  einen  verkürzten  rothen  LÖwen.  Decken  roth 
und  Silljer.  —  Kin  sehr  gründliches  Manuscript  giebt  die  Historie 
der  Heeren  t.  Z.,  eingertiokt  in  Zedler'i  LXI.  Bd.  Itjp2-1(>34,  M.  s. 


Digitized  by  Google 


490 


Zerssen  —  Zescliä« 


ferner  B«bren*i  Beichreibang  der  Herren  t.  SCeinberg  S.  478.  Seifert 
8.  43.  SiMpiw  h  Tb.  S.  1061.  II.  Th.  S.  1038.  SiebmclMr  1.  Tlu 
S.  l«8b  No.  I,  V.  ModiH      Th.  Mo.  99a  GmIm  L  Th.  8. 222a 

'  Zerssei,  die  Herren  tob. 

In  \ipflersacbsen ,  namentlich  im  Braunschweigisclien  fund  West- 
phalen  ist  dieses  alUdeli^e  GescUteclit  seit  langen  Jahrhunderten  be^ 
fannt»  Dia  Sltetten  Besittnngen  detielben  liegen  In  der  Gnischnft 
Scbaumburg ;  auch  in  Schlesien  kommen  Bdelleute  dieses  Namens  vpr; 
lie  sollen  sogar  schon  seit  der  Mitte  des  loten  Jalirlinnderts  hier  an- 
niasig  gewesen  sein,  doch  macht  Sinapius  nicht  Hrwähnun^^  von  ihnen. 
im  der  Gflg^nwurt  tet  PrUdrkk  WUMm  Udmig  t.  Z.  Dondedmsl  m 
NaanlHirg.  Siebmadier  ptelit  f^as  Wappen  dieser  Familie  unter  den 
Brannschweigern  im  1.  Th.  8  IbO.  M.  s.  auch  Konig  I.  Th.  2.^S. 
629.  II.  Th.  8  68.  110.  III.  Th.  8.  1J3.  445  u.  f.  Gauhe  1.  UA.  ü. 
2220.  il.  Bd.  S.  133a  Zedteff  LXL  Bd.  8.  1692.  Tyroff  TaL  m 

Zescliau^  die  Uerrea  von. 

Kine  iHe  adelige  sScbtiselie  on4  jetzt  anch  preotsisch«  Faailiew 

Landgraf  Friedrich  dotirfe  f'tf.tfinrs  v.  Z.  (Gemahlin  mit  verschiedenen 
Gütern  zu  Frohbiirg,  l^scbenfeld  um!  koren,  dat  Aldinburg  in  die  b. 
Georgü  a.  23.  April.    (31.  s.  liurn,  Leben  Friedrichs  dea  .Streit- 

Urwn  8.  690).  —  In  früherer  Zeit,  vielleicbt  im  I4t0a  oder  ISten 
Jahrhundert,  belassen  sie  Arntitz  bei  Guben.  Die  Familie  bestand 
.Mshon  seit  200  Jahcnn  aus  den  Häusern  Drehna  und  Jessen  bei  Sorna. 

Georg  Ahrnhnm  Z.,  Landesältester  des  Gubenschen  Kreises, 
Herr  anf  Drehna,  seine  Gemahlin  war  Katharina  Kleonore  f.  Loebaa 
aus  dem  Hause  Oriessnigk  bei  Forste.    Deren  8obn  war: 

A.  Ballhatar  GoUlob  Erdmann  v.  Z.,  kurfurstl.  süchsisciier  Ritt- 
^leisier  ond  gewetaaer  Landetdeputirter,  Rrb-,  Lehn-  und  Gericbtt- 
Iparr  auC  JaiMii  «ad  Gurits  bei  Sorau,  geb.  den  21.  Novbr.  1710  za 
Draehna,  gest.  den  18.  Juli  1784.  Kr  wohnte  dem  Krie^it!  in  Polea 
bis  gegen  17.^,  so  wie  der  llelagerung  Danzigs  mit  Her/.hultigkeit 
und  I  reue  bei,  uiarschirte  nach  Ungarn,  wo  er  der  siegreidien  Ba- 
laille  bei  WediKfi  l^iwohnte.  Zu  Ende  des  zweiten  Jahres  dieser  Cam« 
pagne  nahm  er  mit  Rittmeisters-Charakter  seinen  Abschied.  Seine 
Gemahlin  war  Helene  Tui/cmlreich  v.  Z. ,  die  Letzte  aus  dem  liause 
Jessen  unii  Giiritz,  vermählt  den  14.  Juni  1739,  gest.  den  4.  Septbr. 
1774.  Ibra  Matlac  mi  Baaala  Sopliia  v.  'Z.,  geboma  v.  BOaa«  au 
MtUdoif. 

Kinder:  ^ 
a)  RnUhasar  Heinrich  TCrdtnauu  v.  Z  ,  königl.  polnischer  churfürsff. 
aacbsiscber  liofrath,  Herr  auf  Jessen  und  Güritz  u.  s.  w. ,  verinaLU 
1)  mit  einem  FHlalein  v.  Meyer  an  Knoaow  aui  dan  Hauie  Sehnell- 
iürthel,  2)  mit  Friederike  v.  Schoenaich  aof  dam  Hauio  Kalke  bei 
Triabal.  Kr  starb  den  17.  Jan.  läia 

Kinder  erster  Khe: 
1)  Der  kÖnigl.  sächs,  Finanzrainistcr  Heinrich  Auton  v.  Z.  zn  Dres- 
den,  vermählt  mit  einem  Fräulein  v.  Walzdarl  und  hnt  eine 
Tochter  CUirn, 

*  2)  Dar  laobi.  Liaiitaiiaal  dar  Cafaüacia  JM  BM^mt  T.Zi,  Hair 
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.     «nf  Jetten  und  Gurite,  imttl  adt  Biiuli»  i.  XHb.  KU^^rt 

a)  HugOf  h)  Alwine, 

3)  £iiw7t4!  JtUit  ?.  Z.  y  Yermahlt  mit  dem  tacbt.  HaapCnuuiii  Aagott 
Leopold  f.  FMmioqIi  Mf  Bkarliwtlde4ltBdach  um  flchaiebiiiwi 

bei  8oraa. 

4)  Julie  Friederike  Z. ,  Termahlt  mit  dem  Prem.-Lieutenant  der 
Garde  du  Corpt  in  täclit.  Dientten.  Ladwig  Wilhelm  v.  Ka* 
bena«,  Hern  aif  Tselienra«  toi  1B19  aa  Hcfr  wd  tUidl  md 
Dorf  Gatten.  ^ 

5)  ClementxHe  v.  Z. ,  TermShU  mit  dem  sHchs.  Haoptmann  Loob  f« 
Francoii  aal  Kochtdoif  (unweit  Muskau  in  Schletien)« 

Tochter  zweiter  K he: 

6)  /^aura  t.  Z. ,  vermähU  mit  den  üaoptmaui  t»  KUogalh  n 
Brietnigk  bei  Fortte. 

b)  Kine  Tochter  dei  Rittmeitter»     Z. ,  vermählt  mit  dem  (urttL 
•idiiraiibVTKiMbeiiConiiaionaratliloluuin  AagottTU^  Y.TUeleaM. 
e>  Die  sweite  Tochter  deiielbea»  venwUiU  nlt  dem  Hen  v. 

Hb  auf  Klein-DGben. 

d)  Die  dritte  Tochter  detielbea^  Tecmihit  mit  dem  Oberfontmei- 
•ter     Wolüngen  in  Plorten. 

•)  Die  Tierte  Tochter  demelbeai  vmSlitt  mit  dem  Biiwi  v^Hhif 
witi  ftof  Ober-Oorpe  bei  SagM. 

Bis  Bnder  dee  Bittmeiilmri  MAcnr  MM  Erimmm  v.  Z.  mT 

len  war: 

B.  Johann  Adolph  Z.  aaf  Drehna  u.  t.  w.,  königU  nnd  graflicli 
BrÜUtcber  Amtabauptmann  xa  Forate  nnd  Pförten ,  feniOB  mit  Do- 
rothea Klitabetk  ?•  SMk  Mi  dem  Hmno '  HeiMMdoil  bei  ZoUidiiSt 
Kr  atarb  1776. 

Kinder: 

1)  Balthatar  Sigiimimd  t.  Z.  ,  königL  aadiaiacher  Oberat  and  Unter« 
CemoMUidant  voo  Königstein. 

2)  Eleonore  Christim  f.  Z. ,  fomibil  mH  dem  rraikem  T.  Anold 
auf  Grosa-Bohrau. 

3)  Jokmm  Wolf  Adolph  t.  Z.,  Herr  auf  Dreluia,  geet.  1807. 

Detaen  Kinder: 

a)  Johann  AAolp\  Sigisrmmd  r,Z,,  königl.  sucht.  Oberttlieutenant 
«        nnd  Kitler  det  Ueinrichaordeaa ,  vermählt  mit  seiner  &chwe- 

atertoebler  Hearietio  Wttbefaaiao  Amalie  Walffea, 

b)  Wiihelmine  ChariotU  Helene  v.  Z.»  TermaUt  mit  Hem  t.  BU 
terlein  auf  Driesnitz  bei  Cottbus. 

e)  .dw^^tttl  T.  Z.,  Offizier  in  aädia.  Dienaien,  Wittwor  Yon  einem 
Fränleia  v.  Focht. 

o)  Ä^rf**^         I  ^'       Öffi"«"  Dientten. 

4)  Meilen«  Christinne  Elitnhtik  Z. ,  geb.  den  16.  Febr.  1752,  ver- 
mahlt  den  23.  Jan.  1770  mit  dem  königl.  preufs.  HunptiDann 
JobaoB  Friedrich  Ladwig  v.  Kabenaa,  Herrn  auf  TztcLeneu, 
MiewerU  oad  SebaieUagea  bd  Bona.  Bio  atatb  dea  13.  Mal 
17»  an  ~  ' 


Wappea.  Dio  Petdor  iSad.  fier  aohwan  oad  illbeno,  ubert 
Rck  dorchtchnitten  von  einem  rothen  Balken.  Auf  dem  Helme  wächst 
aus  einer  orientalitcboB  Jdiitio  ciae  silbene  Saale,  amgebea  Ton  ei- 
*am  Rosenkränze« 
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Ziegler,  die  Herren  yod^  Bd.  IV.  S.  372* 

Wappen.  Das  goldgerandert«  Schild  ist  darch  einen  rothen 
Sdiragbalken  in  zwei  P'elder  getlieilt  Im  obern  blauen  Felde  steht 
ein  goldener,  drei  übers  Kreuz  gelegte  Pfeile  haltender  Löwe;  im 
ontern  silbernen  Felde  ist  ein  schwarzer  Adlerflugel  vorgestellt.  Der 
Balken  ist  mit  drei  schwarzen  Kugeln  belegt.  Der  gekrönte  Helm  ist 
mit  vier  Straiissenfedern  besteckt,  die  äussern  sind  weiss,  die  mittlem 
schwarz,  zwischen  den  letztern  liegt  ein  mit  dem  Griff  auf  der  Krone 
ruhender  kurzer  Degen.  Decken  rechts  schwarz  and  Silber,  links 
blau  und  Gold. 

Zincken,  die  Herren  von,  Bd.  lY.  S.  376« 

Wappen.  Im  blauen  Felde  ein  grüner  Granatenzweig.  Auf  dem 
Helme  zwei  schwarze,  mit  den  Kleestengeln  belegte  Adleriliigel,  da- 
zwischen ein  weissgerüsteter,  das  Schwert  schwingender  Arm.  Dek- 
ken  biao  und  Gold. 

Zoglowski,  Frau  von. 

Der  König  Friedricli  Wilhelm  II.  adelte  am  7.  Seplbr.  1789  die 
Mariane  2^,  natürliche  Tochter  des  Grafen  Gaschin. 

Zngehör,  Herr  von. 

Rin  Edelmann  dieses  Namens  stand  1806  in  dem  Regiment  t. 
Plötz  in  Warschan  und  liel  1814  ah  Capitain  des  lOlen  Infanterie-Re- 
giments anf  dem  Felde  der  Klire.  Ausser  demselben  ist  uns  kein 
Mitglied  dieser  Familie  bekannt  gewqrden. 


*  * 
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r  Die  Betitier  dM  Hevea  Prauetoehen  Adels« 
warn  erlMbM  wir  vm  hknM  ■■faurtmw  sa  rnrnktm  Mtf 


fir 


Oenealogie  mmi  Staatenkunde. 


Die  TieUeitigen  Foncbangen,  welche  die  Ueraaigabe  des  ,,Neuen 
Preoft«.  Adeb  -  L^xicoM"  erbeitcbte,  die  zo  diesem  M'erke  angekoüpf« 
ien  and  nnterliallMMa  Cocratpondemen ,  und  der  dadurch  gewonnen» 
Schatz  ton  ebenso  interessanten  als  atithentischen  Mittlieilangen  and 
Krgebnissen  in  den  bezeichneten  Feldern  der  Wissenschaft,  welche 
ihrer  Form  und  Ausdehnung  w«geii  entweder  nur  theilweise  oder  nur 
»idit  in  Ad«lt- Lexikon  benotet  werden  konnten,  heben  diesen  Bnl- 
tern  zunächst  ihre  Entstehung  gegeben.    Wenn  sie  siok  dehoff  aaek 
nicht  unmittelbar  an  das  Adels- Lexicon  als  ein  Supplement  an- 
eoblieuen,  lo  werden  aie  doch  in  ihren,  dem  Inhalte  dieses  Werkes 
iflinier  mehr  oder  weniger  Torwandten,  oder  Ihn  or^senden  Mt- 
tlwilonfenf  fewiss  allen  resp.  Besitzern  daiielhen  willkommen  sein. 
Um  Ton  dem  reichen  Inhalte  dieser  Hiutter,  weichen  ein  beir>;egebenes 
▼olUtandiges  Inhal ts-Verzfichnisi  übersichtlich  detaillirt,  nur 
einige  Andeutungen  za  geben,  fuhren  wie  daraat  Folgendes  an,  aJa: 
biatorische  und  genealogische  Mittheilangen  über  die  FSrstL,  GralLt 
Freifierrl.    Geschlechter  v.  d.  Trenck,    Osten  -  Sacken  ^    die  Oriowt, 
Maltznhn  -  Wedel ,    v.  d.  Groehen^   v.  Veltheim  ^    Carnmnni  V.Salza 
u.  s.  w.  u.  8.  w.,  I<Iachrichten   und  historische  Erörterungen  üb« 
wriohtige  Ordea,  ali:  Sonnenbarg  aad  dea  eheneligaa  /einanttfr- 
Orcien ,  den   Jlfarta   Theresia      den  Ouelphen      den  Seraphim  -  u. 
T.  a.  einzelner  Orden,  sowie  über  die  k.  k.  Oesterreichischen,  k. 
Preassischen  und  Sächsischen  Ritterorden  überhaupt.  —  Ferner  zahl- 
lalohe  Beitrage  aar  Statistik  das  Pfcassisehen  n,  anderer  Staaten, 
iowia  ihre  Kriegsoiiehte,    Darstellongen   der  diplo matisohan 
Corps  und  Uofchargen  an  den  deutschen  Höfen  o.  dergl.  m. 

Zu  dem  bemerkten  sehr    ermUssigten  Preise   sind  die 
^ylHplomatiMchm  Blätter**,  sowie  alle  nachstehenden  Werke  onsera  Yer- 
lases,  welche  wir  hiermit  zu  empfehlen  nat  erlauben,  durch  all«. 
Baichhaadiangan  Daatsohlaads  nad  der  aagranaenden  Laadar  in  ha» 

Gebrüder  MUichenJbach  in  Lei^g. 


Vom  Heraasgeber  des  Adeln  -  I«exiroiifl ,  Freiherm  h.mm 

XedlUz  -  Neukirch ,  erschienen  früher  in  unserem  Verlage  folgende 
Schriften,  welche  sich  einer  überaas  günstigen  AnÜDahme  er« 
üreat  haben: 

1)  Balneograpbisches  statistiscli  -  bist«  Hand-  nnd  Wör- 
terbaciiy  «der  din  UeüqanUnn  nnd  GeiindhniueB  Dmtacll- 


Ueraosgegeben 

YO  m 


Digitized  by  Google 


ImiB ,  der  Sehwls,  Cngm» .  CroaUeiia,  SkTMianf  und 

Mir  M  RlHeft  dl«r  Nori-  md  OtliM,  Ihr»  Lage, 
Besitser,  Bfarfctlwggp^  .JEMgeotlHtoliglitatm  t'  Wifkiageo, 
'  Lebemn,  VergnOg oogsSrleni ,  TtMomog  «ier  •  WoUfail* 
beit»  ikre  neneste  Literatur  und  BeMsteo  Arndyiea.  8* 
1854.   8»b.   (Stt  BiipM.)  Preis  ^|  TUr, 

2) ,  Rcisetaschenbach  ^  oder  statist.-bistor.  Wegweiser  darch 
'  die  KOoigl.  Sächsischen  >  Grossherzogl.  u.  Herzogl.  Sächs., 
FUrstJ.  Schwarzbur«:schen  und  Fürstl.  Ucussischen  Länder. 
Nebst  einer  Reisekartc.  8.  1854.  gebunden  a.  in  FoUenl» 
(20  Bogen.)   Preis  81  Gr. 


Von  anderen  nnseresr  neuesten  Verlaffs werke  erlauben  wir 
uns  folgende  ala  beaender^   empfehienawejrtli  za  be- 

zeidinen: 

AllgeMeiaes  demlscliet 

CoiiTersatioiis-liexlcoii 

fär 

die  Gebildeten  eines  jeden  Standes^ 

mit  den  gleichbedeutenden  Benennungen  der  Artikd  in  der 
lateiB.^  franz.,  englischen  und  ilalien.  Sprache,  nebsl  dflr 
deutscbea  Aussprache  der  Fremdwörter. 

JUmmgpißh^m  fiMi.«iBea  Vwiut  6eU4rter* 
In  seh»  BAo4eB. 

(Lcxic.'Octav,  in  |MIO  Bogen  IMOO  Artikel  enthaltend.) 

Avsserorileiitlich  niedrige  Preifle 

der  Tier  TeiachiedeBMi  Amgaben: 
Auf  f«leni  Druckpapier 

coinplet  JetBt  M  MttOr«  —  Cte. 

Aa£  leill  Patentvelinpapier 

eomplet  Jetaet  11  Rtlilr.  in  €}r. 
Auf  fein  Posttchreibpapier 

c^mplet  Jetzt  13  JRtlOjc*  ß  te. 
Auf  IT*  Telinpapier 

MiVlet  Jetiii  M  MOsw  M  «r. 

Mit  dem  kürzKch  erschienenen  zehnten  Bande  i§t  das  Werk 
▼«fUendet,  welehet  sieh  sebon  naeh  aeinen  SoaiereB  Umfange  detf 
reichhaltigsten  der  vorhandenen  ConTersations-Lexica  anscbliesst, 
die  meisten  dersulben  aber,  ob^jleich  verhältnissuiässig  viel  wohl- 
feiler^ ala  aile,  in  dieser  Uiosicbt  weit  hinter  sich  zurückläaat. 
ntü  vaaer '  CoBTeraationt  -  Lexicon  jetzt  unbedingt  das 
W0ftkU«f  UU  mkm  An iil,  «dbl  dopu  JMffwr,  4m  jeder 4er -Mbrn 


Digitized  by 


Bind«  Ton  dorchjclinittlich  60  Bogen  Lexicon- Oktav  {n  der  Aufgab« 
fiof  Drackpapier  nur  1  Thaler,  mithin  der  Bogen  kaam  fünf 
P / «  B  n  i  ge  kotCet  —  Eine  Vergleicbong  mit  *«nden  Weikea  dieser 
Art  wM  wMbk  M  dm  gma;  eigenthtotluhe«  Mi  «MliMhigigen  Pia« 

desselben,  sondern  anch  leinen  betofidem  Geist  ond  seine  Keichlial» 
tigkeit  deutlich  aeigen.  —  Die  Tendenz  dieses  Werkes  ist  übrigens 
eine  rein  historische ,  aber  dadnrch  eben  konnte  sowohl  eine  Vollstän- 
digkeit erzielt  werdefl,  wie  sie  aieb  in  keinem  Werke  der  Art  ündel^ 
tia  es  dainrah,  dass  die  einzelnen  Fächer  aasfchliessli<ii*tMl  tlebtl* 
gen  Männern  ihres  Faches  bearbeitet  worden,  möglich  geworden  ist, 
den  einzelnen  Artikeln  auch  einen  vollkommenen  Zusammenliang  unter 
sich  selbst  za  geben,  so  dass  das  Conversutions-Lexicon  nicht  allein 
som  NaobiehlageB  8^tr  #i«ielit  6«tMiitiada»  aondm  aneh  Tora&c- 
lich  ZQ  einer  insammenhängeiiden  fMi^Qre  ffeeignet  ist.  Nicht '  leioEl 
wird  dabei  tine  Ltlcke  sich  /eipfen;  vielmehr  werden  die  Zosammen- 
ateilungen  gleichartiger  Gegenständ«  in  grössere  Artikel,  wie  sie  hier 
saarst  Tenocht  ifaid ,  dem  L«B«r  aoeh  das«  jbmmIm  Bflaiehtaning  der 
Vabcraieht  gewähren.  Indem  wir  nur  noch  auf  die  Vollständigkeit,  mit 
welcher  vorzüglich  die  deutsche  Literaturgeschichte  behandelt  ist,  und 
die  bestimmten  tinparteiiachea  Urtheile  über  die  einzelnen  Erscheinun- 
gen in  derselben  aofmerkaan  machen,  empfisUsa  wir  diea  Werk  be- 
sonderer Aoflneitoiwakeit.^  ^^^^  ^m^^kmUn^^ 
•  •  .  .  " 


Ton  MneM*s 

literarischer  Nachlass 

und 

BriefwechseL 

Hwiiigiglheif  von 

m*jä*  yai-aa^f  n  mm  mm&m     g»>  mmam. 

1.  Bd.  (mit  KoebePs  UÜi«fr.  BiUjiiss)  21  Bogen;  — 
n.  Bd.  32i  Bog»;  «-^  UL  Bi.  (Mil  1  Bkakigtieh» 
Kn«bers  ProBI  ifteh  eineB  Relief  m  FrU4riek  Ti#c4 
darfleUeii4)  32  Bogen,  gr.  8,  hnmk. 

VrHm  9  Tlilr.  • 

Inbalt  dei  I.  Bandes:  K,  L»  v.  KnibeC§  Leben;  —  KnchfVs  Ge- 
dichte; —  Brief icethgei;  darin  die  Briefe  Knrl  Au^usVs  ^  Grosbherzogs, 
and  der  hohen  Frauen  ÄnutiU  and  l«ts«,  Herzogin  und  Grossherzogin 
TOS  SnehMa-Weiniuv  F.  Jf. «.  JBiMMir«  and  K, «.  JMbtrg^t  an  Knebel. 

Inhalt  des  IL  Baadae:  Wfk^mkta  (Fortsetanag) ;  darin  die  Brieft 
▼on  Rmmler^  Atma  Lmae  Karecktn,  Ole^,  JFV.  Jnceftt,  HotV,  Fr.  Vi- 
cofnt,  GhMrauimi.  fTieloNd,  Herder,  Caroline  Herder ^  LavaUrt  ü« 
M§eytr^  «KiMa  AMiy  JHMlUMany  Bsyti^  Jluwaty^  B»  WeA^  JL 
Fos«,  F^nmz  Pastow,  Oken,  Zaehariaa  Wmmr,  F.  A,  Wotf,  Ck. 
Schütz  an  Knebel;  —  ond  von  JüwM  an  aeiaen  Freond  Gilbert,  aQ 
Beine  Schwester  Henriette,  an  Herder  and  an  Caroline  Herder.  — 

Inhalt  des  UI.  Bandea:  Brießpeduti  ^eschlass):  darin  Knebefe 
Briefe  an  PiiaL  Boae,  BgHI|ei ,  den  Kanzler  v.  Müller,  —  und 
■tnalsdya  JkMk  ana  MaikeL       MmekäCs  mmwdädäM  (inl^iüm  alas 
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hchweizerwanderongen;  Pbrnntasiefi}  Maximen  und  Bilder; 

%fjfjligr,  ^  Zm  iMkrez  und  Properz,  —  Zerstreute  Blätter  und  Frag^ 
0mU.  —  AU  Anhang:  Zwei  Briefe  VOA  KufM  U  GdU  SiMir 
aildKter  Freiherm  von  Altentteim.  — 

YoB  dem,  dem  dritten  Bande  beigegebenen,  Stmhlitieb  L 
aar  tiPf  icr^Stilke  der  von  uns  YeranstalMen  Auflage  des  Werkeb 
nicht  iltidikommende  Anzahl  von  Exemplaren  vorhanden.  Es  dürfen 
daher  nnr  noch  die  ersten  Käafer  aof  die  Zoeabe  rechnen,  welche 
dem  Bande,  der  ansscbliesslicli  Kneheims  eigne  Schriften  enthält,  gevriai 
einen  eben  ao  panntet  ab  wlidigMi  irfcurtr  imMkL  — 

Galerie  Toa  Bildnissen 

«HS 

R  a  Ii  e  1 '  0 

Umgang  und  BriefwechseL 

Herausgegeben  von 
K.  jt,  Vamhngen  von  Mnse. 
2  Tbeiie.  gr.  8.  hrosch.   Preis  2|  Tblr* 

Um  auf  dieWiehtigMl  dieaaa Weite  ^e»  geachteten  und  bekaMlem 
Bann  VarfMietf  anlinaiktan  »i  machen,  gaben  «ic  hiar  das  laJbali  aa: 

„  L.TJielL 

"DtttAi  K«i<;  Henriette  Mendelssohn;  Kart  Josej^h  Fürtt  von  Litjnei 
Wilhetm  von  Burgsdorf;  Thomas  Young ;  KaroUne  von  Humboldt;  Peter 
von  GnaUierii  Josephine  Gräfin  von  Pachta;  Hans  Genellii  Karolia^ 
Griilin  wm  acMtittäorf',   -  *  '  •  '  -    ^-     -    -   -  - 


n.  Theil. 

Graf  von  TQhj;  Alexander  wm  d#r  iCanntes  Mmmti 
JOSReti  Friedrick  von  Gentz. 

Ausser  den  Tarn  TaffiMar  caichiialMiian  Biographian  Tanmaaa* 
ür  Partonen  sind  auch  dlwm.  mahal  iatwaaiMrta  Bried  an  -Rabat 
ia  diaiam  Wafka  aalbaUaa. 


Ans  dem  Leben 

eines  €l^e(speiisl;eii# 

Von 

Mrennglas- 

In  Umschlag,  25^  Bogen.  8.  1  Thir.  21  Gr. 

Der  beliebte  Schriftiteller  übergiebt  hiermit  dem  Poblikum  sein  n  e  o- 
aates  Werk,  welches  in  seinen  mannigfaltigen,  meist  hnnioristischen 
Wfttheilangen  das  Intereme  der  Leser  vorzugsweise  ansprechen  wird. 

Laipxig,  1835IL  ^     '  , 

Oehrüder  MiHckenbach' 
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Neues  Preussiscbes 

Adels -Lexicon 

oder 

genealogische  ood  diplomatische 

Nachrichten 


TOB 


* 

den  in  der  preussischen Monarchie  ansässigen  oder  zuders^elbea 
in  Beziehung  stehenden  fürstlichen,  gräflichen,  frei- 
kerrlichen  nnd  adeligen  Hänsern,  ndt  der  Angabe  ihrer 
Abstammung,  ihres  Besitzthimis,  ihres  Wappens  nnd  der  ans 
ihnen  herrorgegangenen  GiTil- nnd  Militärpersonen,  Heiden, 

Gelehrten  nnd  Künstler: 

bearbeitet  toh 

emem  Vereine  wm  Gelehrte»  und  Freunden 

*        der  vaterländischen  Geechichte 

mar  4m  Vontnde  dei 
Zweites  §inpplemeiit 

zur  ersten  und  zweiten  Ausgabe. 
Berichiigungen  and llaehtraga  seit  1839  eDthaUeBd. 

STebfft  einem  Anliani^ 
Iber  den  Stand  der  Dom- Collegiat- und  Fräulein -Stifte,  so  w'w  über 
.   Standes  -  £rliähiiiigea  und  Ordena  -  Verleibuagea  der  neiwateii  Zeit. 


Leipzig,  1S43* 
«elhrftAcr  ReielieAliA0lfe 
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Vorrede» 


Wir  fiberg^cn  hier  ein  Heft  aeaer  Eiginnmgea  dem  Adel 
nnd  den  hSberen  StladeB  fibeiliaupt,  die  wir  mit  Sorg- 
falt und  Liebe  lor  Stehe  gesammelt  und  geordnet  lubeD» 
Per  BegienrngiwediMl  wid  «die  lielltciieB  VeiiBdenm|eB, 
ireldhe  das  in  der  Oeidkidite  des  prenniidieB  Sititt  merk- 
würdig gewordene  Jalir  1840  nach  dem  Erscheinen  des  im 
Mire  1839  anifegebenen  5*  oder  Sflpplemeaii*Bui^  mll  ildi 
f&hrte,  wiren  allein  Terenlanong  genug  geweten,  dieaemUrei* 
dien,  den  Adel  betreffenden  Thatsachen  unserem  Werke  belzu» 
geaeUen«  Wir  aind  andi  dieamal  wieder  fon  erlanditen  md  lioben 
Peraonen^  Staatabeamten  und  fVemiden  der  Genealogie  dordi 
mannigfache  Mittheilungen  und  Nachrichten  unterstützt  wor- 
den*  Wir  qiredien  dieaen  gütigen  Gönner«  nnd  Beföide* 
rem  nnaera  Weilcea  nnd  aeiner  VenroHatindfgung  vnaeni 
innigsten  Dank  aus.    Wir  eliren  diese  Mitwirkung  durch 
eine  atille  Anerkenn  tniaai  ebne  der  Beacheidenheil  dorch 
Nennung  Ton  Namen  mi  nahe  treten  in  wollen«  Wngcl 
und  UnfoUkonunenheiten  unserer  Arbeit  erkennend  ^  wer* 
den  nna  nach  wie  tot  begründete  Zureditweianngen  wlH^ 
kommen  -aein*    Auf  der  andern  Seifte  werden  wir  fort» 
fahren,  mit  Stillschweigen  die  Ton   einem  indiTiduellen 
Standpunkte  herabkommenden  ^  oft  mehr  Ton  Parfeigeia^ 
ala  ¥on  redlichem  literariaidien  Streben  sengenden  Ur- 
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Vorrede. 


tlidlle  lud  Ausftleüiuigea  in  übergehen;  ganz  betonden 
duuiy  weasy  wie  et  iwel  Mal,  and  nocb  kfirriich  !■  elneii 
für  das  Feld  der  Genealoge  bnd  der  tn^enienden  Wit- 
•enschaflen  geichriebenen ,  lehr  obsciiren  Blatte  der  Fall 
irar,  tlch  deotlicli  der  Aerger  aber  eise  eigene  TetfehUe 
ßpeculation  in  dem  Tadel  einee  weil  rerbreiteteB  Werket 
aufispricht. 

Berlin  im  JiMwr  1848L 
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Albreekt»  Herr  voi* 

Dei  bei  der  Huldigung  am  15.  October  1840  in  den  Adelsland  erho- 
bene Landradi  des  Tellower  Kretoes,  t.  anfGilergotz,  ist  der  Sohn 
des  versluibenen  Geh.  Kabinetsraths  und  Ritters  des  roihen  AMnMif» 


Alstädty  tlie  Gräfia  tob* 

Ein  FrSnIein  aus  dem  noch  gegenwärtig  in  Schlesien  blühenden, 
Mlf  frtfllcbeD,  theils  adUg en  GMclileebte  Kospoth,  Mmim  mimitm, 
Yeimihlte  sich  im  Jahre  1674  mit  dem  Herzog  Bernhard  y.  Sachsen- 
Jena.  I)ie«:er  Fürst  war  vorher  mit  einer  Prinzessin  aus  dem  alten 
Unuizösischen  Hause  de  la  Tremouille  vermählt  gewesen.  Mit  Marin 
BMMk  T.  Kospoth  eneugte  der  Herzog  eine  Tocbter,  die  wie  ihre 
Mutter  den  Titel  Grifin  T.  A.  fUirte  md  mit  einen  Henn  t.  Tttni^ 
veimftUt  wurde. 

•     AlthaBiy  die  Grafea  toi^  B«L  S« 

ToDstibidige  AvlIBlining  der  im  Jabre  1842  leboidiii  Ktr 

giieder  des  Haases.  m 

Graf  Michael  Maw ,  geboren  am  13.  März  1769  und  gestorben  am 
13.  NoTbr.  1834.  Ihm  folgten  in  den  Mi^raleii: 

Graf  HicAMlJowpA,  geb.  am  13.  Juni  1798,  Freiherr  auf  Goldbuf 
nnd  Murstetten ,  Herr  der  Herrschaften  Zwenferidnrlf  und  Murstetten  in 
Oeslreich,S\\oischitz  und  Grulich  in  Bf»hnien,Miltenwalde,  Schönfeld  und 
W  ulfelsdurf  in  der  Grarschafl  Glalz,  Grand  v.  Spanien  l.CI.,  Oberst-£rb- 
land-Yorschneider .  KamptVichler  und  Schildtriger  in  Erzherzogthmne 
Oesterreich  ob  una  unter  der  Knns,  k.  k.  Kämmerer,  vermählt  den  6.  Juni 
mit  Eleonore  ^eb.  Gräfin  Harti^,  cob.  den  9.  I^iovbr.  1810^  geit.  den 
21.  Febr.  1830  zu  Swoischilz  in  Böhmen. 

Kinder: 

1)  Marie  F^ranzisca.  geb.  den  27.  Septbr.  1832. 

2)  Mkhui  Mawimmm,  geb.  den  2.  Ifofbr.  1833. 

Brüder: 

1)  MUhael  Karif  geb.  den  2.  Mai  1801»  k.  k.  Kämmerer  and  Major 
I.  d.  A.»  Temibtt  mSt  dem  5.  Mti  1832  mit: 

Utek  geb.  Reicbs-Grlfin  T.  Nofttts^aienecb^  geb.  den  97.1iiill80S. 

v.MUisAdMAABb.  % 
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2)  Michael  Oustav  Alfred^  peb.  den  19.  Febr.  1807,  k.  k.  Gubemiift. 
secrelair  in  Leoibers,  vermählt  seit  dem  10.  Decbr.  mit: 
ChmmMu  geb.  Grtfm  Pejacmich ,  f  eb.  1815. 

Sohn:  Michael  Alfred ^  geb.  den  8.  Febr.  1840. 

3)  Michael  Leopold  Ferdinand,  geb.  den  29.  Juli  1808,  k.  k.  KSm> 
merer  und  RiUmeister  bei  Erzherzog-Johann-Dragoner  Nr.  U  ii» 
Moor  in  Ungarn),  yenHähU  seit  dem  20.  April  1836  mit: 

Marie  eeb.  GräGn  Pejacsevich,  geb.  den  20.  April  1811. 
Tdoäter:  a)  Marie  Fh'onore,  geb.  den  30.  Aug.  1838. 

hyMmrie  Hermine,  geb.  den  23.  Movbr.  1839. 
Mutter: 

Gräfin  Mmrk  ätdmkt  Vrwimea^  geb.  GrSfin  Th&rheim,  geb.  den  4. 
Decbr.  1774»  St-Kr.-D.  und  Dame  du  Palais,  Wittwe  seit  dem  28.  Novbr. 
1834,  Teimuüt  Bit  4en  Grafen  Jf  WM  ««#  (geb.  den  13.  Min  1768). 


Jo«fpAinf,  geb.  den  9.Novbr.  1789,  Wittwe  des  den  14  Febr.  1837 
Terslurbenen  Grafen  Johann  Baptista  Troyer. 

Die  im  Adelslenkon  gemachte  Anmerkung,  dass  alle  Althansa  4in 
Namen  MiAnA  fähren  und  die  weiblichen  Glieder  der  Familie  M«na 
heissen,  ist  durch  die  Nachricht  zu  vervollständigen:  dass  Michael  Adolph 
kaiserl.  Feldmarscball  (er>%'ähnt  5. 99  und  100),  us  er  an  einem  Michaels- 
tage Ton  der  vroleataBttichen  sar  kattoUeehen  CemfiMaieB  fkbeilni;  alle 
seine  männlicnen  Nachkommen  zur  F&hrung  des  Namens  Mkkad^  dio 
weibliclien  aber  m  FUining  des  Naims  Mmriti  Terpflichlete. 


Graf  Jflbrtchi  legte  im  Monat  Mai  1842  den  Posten  eines  Flnasa» 

mlnisters  niedef  und  wurde  vortragender  Minister  im  Kabinel  seiner 
Majestät.  Am  Tage  der  Huldigung  des  jetzt  regierenden  Königs  war 
den  Grafen  die  erneuerte  Erbworde  eines  Erbtruchses  des  FüistentUums 
Halbenladt  Terliehen  worden. 

Von  der  weissen  Linie  dieses  uralten  Geschlechts  erhob  Se.  Ma- 
iesläl  der  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  am  Tage  seiner  Huldigung  in 
Berltu,  am  15.  October  1B40,  die  Herren  IVühelm  und  Ferdinand  v.  A. 
In  den  Grafenstand.  Sie  sind  im  Besits  der  alten  Faniliengftter  Itoer 
Linie  In  der  Ai«Brk»  in  Magdnbvfidwi  nd  im  Hallientidticheo. ' 

4.  WiUilm*seh«r  Zweig  oder  daa  Haia  IsenaektMe. 
Graf  PritiM  wmdm  MgutL  geb.  4m  81.  Mai  fflS,  Menr  dat 
Gfiter  Isenschnibbe.  Weteriti,  Pdlnili,  Willenaoer  und  Fa&enkeif  !■ 

der  Altinark,  vermählt  mit: 

Aagiuie  Gräün  d.  Osten-Sacken.  geb.  den  4.  Septbr.  1804  (Toch- 
ter des  Grafen  Friedrich  v.  Osten-Sacken  auf  CJansdorf  in  Mec kleobnrg 
«nd  der  im  Monal  April  1840  verstorbenen  Gräfin  Amalia  y.  Hoya* 
Bwyaaig,  Mier  finnuaten  F&rstin  t.  Hohenlofce-ingeMIngee). 


0  WiAard,  geb.  den  1.  Juli  1824. 

2)  Aimäy  geb.  den  27.  Decbr.  1826. 

3)  Joachim^  geb.  den  3.  Jan.  1S28. 
4}  Adelheid  geb.  den  7.  Juni  1831. 

5)  Armgard,  geb.  den  13.  Febr.  1833^ 

6)  Au^u,  geb.  den  4.  Febr.  1835. 


Cousine: 


Alf  ettslabeji^  die  Grofea  toiu 


Kinder: 
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Ferdinaod'scherZwoig  oder  das  Üau4£rzlel)«».£ijii6cs« 

Üben.  , 

Graf  Frrdimmd  PrkdrjA  I^Mpk,  geK  Im  3S.  te.  1803,  Herr 
der  Guter  hrxleben  und  JKtefliiIebtn  in.  UMgitibmßäm,  VMttlt  ui 

23.  Sepüir.  1829  mit: 

Louise  gel),  v.  d.  Schulenbarg -Primern. 

Kinder: 

11  TTmimne,  geb.  den  11.  Aug.  1831. 

2)  Pirkdrkk  Jo4i€k(my  geb.  den  10.  IVovbr.  1833. 

31  Friedrich  Johann,  geb.  den  9.  April  1836. 

4)  Werner  Friedrich^  geb.  den  27.  Mr.  10961 

5)  Maria,  geb.  den  25.  Marz  1839. 

6)  Margareiht,  geb.  den  31.  Üclbr.  1840. 


Anerswald^  die  JHerrea  ?oo«  ' 

Von  dem  in  unserm  Arliliel  envahnlen  Söhnen  des  Landhofmeistcrf 
nnd  Präsidenten  v.  A.  (starb  den  3.  Aiiril  18.33)  Miirde  Rudolph  Geh. 
Kegierungs-lialh  und  Oberbürgermeister  von  Königsberg  und  im  Jalire 
18£2  Prisident  der  Regiemng  in  Trier.  Sein  Bmdfer  Alfred  ist  gegen- 
wirtig  Herr  auf  Plauth  und  Landrath  des  Kraeee  Roeenberf  im  Re. 
gienuige-Bezirke  Marienweider.  i 

ABhalty  die  Hmog0  mi  Fanten  tob,  B.L  &  124« 

Der  Fürst  Ludwig  t.  Anhalt-GOtben-Pless  starb  kinderlos  imNovbr. 
1811.  Sein  Alodial-Vemdgen  erbte  seine  NIdtte  die  €Mii  Ghailoltv 

V.  Hochberg-Fürslenstein,  vermählte  Gräfin  Friedrich  zu  Stolberg-Wer- 
niL'crode.  Das  Fürstentlium  Piess  fiel  dem  einzig  noch  lebenden  Zweite 
des  üauses,  dem  regierenden  Herzog     Anliait-Cothen  zu. 

« 

Argens,  Marquis  d'« 

Wie  der  geistreiche  Algarntti  durch  seine  Erhebung  in  den  prenss. 
Grafenstaud  eine  Stelle  m  unserm  Adelslexicon  fand,  scheint  es  wohl 
nässend,  auch  eines  andern  dem  grossen  Monarchen  nah  befreundeten, 
vemden  Gelehrten  s«  enrttnen,  der  awMf  selM  lansJSbrlsea  Ver- 
hältnissen am  Hofe  des  Weisen  Ton  Sans-soaci,  auch  alsKßnigT.  preuss. 
Kammerherr,  Mitglied  und  Director  der  Akademie  der  Wissenschaften 
n.  s.  w.  hierlier  gehört  Von  ihm  stammt  die  schöne  und  bezeichnende 
Inschrift  anf  nnserm  InTalidenhanse  „Laeso  et  inyicto  MilHI.''  Mmm 
BapM  T.  Boyer  Marquis  d'A.  war  am  24.  Juni  1704  zu  Aix  in  der 
Provence  geboren.  Schon  im  lo.  Jahre  trat  er  in  die  iMiiitairdiensto 
seines  Vaterlandes,  später  wurde  er  einer  Gesandtschaft  in  Constanti« 
nopel  beigegeben.  Nach  der  RUclikehr  trat  er  von  Neuem  in  die  Ar- 
mee ein.  In  der  Belagening  von  Kehl  1734  wurde  er  verwundet  und 
in  der  von  Philippsburg  verursachte  ein  Sturz  mit  dem  Pferde,  dass  er 
untüchtig  zum  weiteren  Dienst  ward.  Nach  seiner  Entlassung  begab 
er  sich  nach  Holland ,  wo  er  sich  von  dem  £rtrage  seiner  schriftsteU 
leriachen  Arbeiten  karslich  nihrle.  Mehrere  deraelben,  namentlich 
seine:  „Lettrcs-Juivs ,  Chinoise  et  Cabalistiques"  >vurden  Friedrich  II. 
bekannt,  der  damals  noch  als  Kronprinz  in  Kheinsberg  residirte.  So 
erfolgte  nach  und  nach  die  Ernennung  des  Marquis  zum  Kammerherrn 
nnd  Director  der  Akadeaie.  Mehieiea  GiMMS      nekteie  Vettheile 
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aber  tls  durch  diese  Aemter  hatte  der  Marc^nis  durch  die  Gunst  des 
Könifs,  die  er  sich  durch  sein6  GüMthiglieit,  durch  die  Feinheit  im 
Umgänge  und  durch  das  Fernhallen  von  allen  Honnlriguen  bis  an  seinen 
Tod  zu  bewahren  wusste.  Derselbe  erfolgle  am  11.  Januar  1771  auf 
einem  kleineu  Gute  io  der  Troveuce,  das  ihm  ein  Bruder  gescbenit 
üd  auf  welches  er  sich  einige  Jahre  TOfher  tob  Potsdam  ans  he* 
geben  hatte.  Er  gehört  zu  den  Männern,  deren  originelles  Thun  und 
Treiben  vielfach  verwebt  ist  in  die  interessante  GescJüchte  des  Lebens 
aa  den  Höfen  von  Khemsberg  imd  ;Saiis-soucL 

Arnims  die  Grafen  und  Herren  von^  B.  L  S«  137« 

SappL*&  &  7. 

T.  A.,  ans  dem  Hanse  Htinrichsdoff,  amsseror- 

dentlicher  Gesandter  nnd  bevollmächtigter  Minister  in  Paris,  wnrde  iia 
Jahre  1841  in  den  Grafensland  erhoben.  Der  bisheri*:e  Ober-Präsidenl 
der  Provinz  Posen  Adolph  Graf  v.  A.  Boizenburg  wurde  im  Jahre  18tt 
wirklicher  Geh.  Staatsminister  des  Innern  und  der  Polizei.  Der  in  n- 
eerm  Aitikel  erwihnie  Geh.  Legations -Rath  Alexander  /ffinndl  t.  A. 
ist  gegenwärtig  aus<;erordentlicher  Gesandter  vnd  beToUm&chtifler  Mi- 
nister am  iLöfiigl.  üofe  2a  üiösseL 

Arnold^  Fieihen  ?oa. 

Der  Lndesntefte  Baron  OMtUm  t.  A.  ist  teil  de«  iahie  1811 
nlekt  mehr  Besitxer  der  hier  angegebenen ,  bei  Grtaebeig  lief eidea 
GtUer.  Geiealog.  diplemat  Jahrb.  S,  62. 

AiMf  die  Grafen  foi^  B.  L  &  144« 

Wir  fugen  unserm  AriilLel  über  die  gräfliche  Familie  die  Angabe 
ihrer  Mitglieder  am  Anfange  des  Jahres  1842  hinzn. 

Johann  Graf  A.  v.  Wifeti »  geb.  den  20.  Septbr.  1770»  Tumihil 

«m  20.  Aug.  1797  mit : 

Cwrolme,  geb.  Gräfin  v.  Tenczin,  geb.  1768,  gest  den  30.  Decbr.  1825. 

Kinder: 

4)  AnnOj  geb.  den  24.  April  1798,  vermählt  mit  Anton  Fieihemi  ?• 
Skrbensky,  k.  k.  Kimmerer  und  Herrn  auf  Schönhof.  * 

2)  CaH,  geb.  den  e.  Hai  1799 ,  Besitzer  ron  Meltscb,  vermählt  am 
22  Januar  1833  mit: 

Märii,  geb.  Freiin  v.  Skrbenski  St.-Kr.-D. 
SOhne:  a)  Felix,  geb.  den  21.  Decbr.  1833. 
b)  Anton ,  geb.  den  8  Oclbr.  1835. 

3)  Ignaz,  geb.  den  24.  Septbr.  1800. 

4)  Marie,  geb.  den  8.  Septbr.  1806,  Wittwe  seit  1837  Ton  GotUhed, 
Freikerm  t.  Schneeburg,  k.  k.  AppenatieMnlh  in  Veiedig. 

5)  Ferdlmmd,  geb.  den  13.  Min  1809,  Besttier  m  WigiteiB,  im^j 

mählt  seit  dem  30.  Mai  1830  mit: 
Luise  j  geb.  Freiin  v.  Zawisch. 

Kinder:  a)  Caroline ,  geb.  den  20.  Febr.  1831. 
b)  /<la.  geb.  den  15.  Juli  1833. 
,  c)  aMtk  ,  geb.  den  29.  Jini  1887, 
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•     Aaiebnrg — Augtzi.  5 
Assebargydie Grafen  von  der^  B. L S.  147  —  N. S. 454, 

Der  jüngere  l^iuder  des  am  3.  Juli  1816  in  den  preassischen  Gnii- 

fenstand  erhobenen  Grafen  Maximilinn  v.  d.  A.  anf  fiunsleben,  Neiien- 
dorf  u.  s.  w.  Der  Freilierr  Ludwig  v.  d.  A.  auf  Meisdurf  wurde  am 
f 5.  Octbr.  1840  bei  der  Erbfanldigun»  des  K9Difs  Friedrich  Wilhelm  IV. 
in  Berlin  mit  der  Grafenwürde  beliehen  and  zugleich  die  ihm  ge- 
hßrige  Majoralsherrschafl  Melzdorf  und  Falkenstein  zur  Mindergrafscnaft 
Falk  enstein  eriioben.  Die  Familie  i>esUui(i  im  Jahre  1842  aus  folgenden 
Mitgliedern: 

MamimUim  Graf     d.  A.  tvf  E^genstädt  und  Neindorf;  |eb.  1785, 

kSnigl.  preiK«;.  Kammerherr,  vermählt  seit  dem  14.  Januar  1814  mit: 

Friederike^  geb.  Gräfin  ßlQcher,  ^'eb.  den  4.  MäfZ  ITbö,  VerwiUwete 
Gräüu  V.  d.  ;:>cbuieQl)urg-Horuhauseü. 

Geschwister: 

1)  FHederike,  gel).  1793,  Yermäblt. 

2)  iMdvpiß  Graf  t.  d.  A.,  geb.  den  11.  Jamiar  1797,  Herr  der  Mia. 
dergraischafl  Falkensteu,  bdnigL  |ire«S8.  KaauBeibenr  uid  JioU 

Jigermeister ,  vermählt: 

1)  am  22.  Octbr  1S17  mit  Amm  Grifin  T.  d.  Sdralenburg-Borgf- 
scbeiduageo,  starb: 

2)  am  2.  («OTbr.  1827  Bit  ConuUmm  t.  Bitflar,  starb; 

3)  am  7.  Marz  1830  mit  BwAniMm  T.  Kenseibieek,  Starb  dei 

26.  Januar  1834; 

4)  am28.^6ptbr.  1834  miEmma  v.  Alvensleben,  geschieden  1835. 

Kinder: 

1«  Ehe:  a)  Anna  Friederike f  geb.  den  16.  Juni  1822. 

h\  Louise  Armgard^  geb.  den  16.  üctbr.  1B26. 
2«  Ehe:  ci  Lmdwig  August  Bu9so  ConstanHu,  ceb.  den  6.  Juni  1829. 
8.  Ehe:  d)  Mtrnimd  Arkdrkk  Amk$  IFolf,  geb.  den  19.  Min  1831. 

♦  • 

Atse^  die  Hema  fon« 

Diese  im  15.  Jahrhundert  in  Schlesien  begüterte  adelige  Familie 
scheint  längst  erloschen  zu  sein,  nur  in  Kirchenbüchern  und  auf  Lei- 
chensteinen findet  man  den  Nanm  noch  bin  nnd  wieder.  Namenitteb 
haben  mehrere  Guter  um  Liegnitz  denen  v.  A.  vor  langen  Jahren  an- 
gehdrt.  Sinapias,  B.  IL  S.  öÖO.  t.  Uellbach,  B.  L  S.  84. 

• 

Averocky  die  Herrai  Tes^  S«|»pl.-B.  S.  10« 

In  dem  letzt  preussischen,  früher  sächsischen  Uenueberg  war  eine 
adelige  Familie  genannt  Aueroifi  v.  Oepfershansen  begfUert.  Ihrer  er- 
wähnen verschiedene  Schriftsteller  als  Gleichenstein,  Nr.  1.  Gauhe,  B.  I. 
S.  35.  n.  s.  f.  Biedeimann,  Y.  W.  Tabelle  374  B.  H.  t.  UeUbach, 
B.  L  8.  88. 

Angeld^  die  Ffeikenm  Ten. 

Dieses  uralte,  der  Abstammung  nach  Böhmen  angehörige  freiherr- 
Hche  Dynastenceschlecht  war  anen  in  Schlesien  beg&tert  Im  Tollen 
Titel  schrieben  sich  diese  Freiherren  A.  Freihenen  v.  Augezdeczlil 
nnd  Knnniln.  Mebiero  j^ckiifisteUer  halten  sie  daher  Ar  einen  Asl  dee 
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6  BärenspraDg— Beck«loift  * 

8Uiiiu6f  KauiilZi  Bacb  anAeffii  foflen  fito  gleklM  Abkaanen  mit  d«i 

Treiheiren  und  nentigen  Grafen  t.  Stosch  in  Schlesien  haben.  Das 
Wappen  der  Familien  spricht  für  beide  BehanpUinpen,  indem  die  Bilder 
desselben  annaloc  sind  den  Nesselstenge  In  und  Kosen  derhaunilze  xsie 
der  See-  oder  VV'asseiblume  der  Stosch ,  fon  welclier  die  anmuthige 
Sage  vom  alten  slirischen  König,  4er  einen  breiten  Fluss  nicht  zi 
überschreiten  wagte,  während  einer  seiner  Ritter,  der  Stammherr  der 
Stosth,  eine  Wasserbluuio  aus  der  Mille  des  Slronics  holte  und  sie 
d*im  Küüig  übeneichte.  M.  s.  prüusä.  Adebi-Lexicuu  1>.  i\  .  ^.  144. 


BareasproBg,  die  Herren  inib,  B.  L  S«  161« 

Der  ehemalige  Oberbürgermeister  t.  B.,  in  unserm  Artikel  als  län- 
gerer Sohn  des  terstorbenen  in  den  Adelstaid  erliobmien  Geh.  Ober* 

Finanzraths  and  spätem  Landjägemeitteif  B.  ermähnt,  ist  am  11.  Juli 
1841  in  Berlin  gestorben.  Er  war  geboren  im  Jahre  1T79.  Em  Sohn 
desselben,  WUhelm  v.  B.,  besitzt  das  (Jnt  Harpersdorf  bei  Lowenberg, 
und  ksi  mit  emer  liräliu  Pfeil  aus  dorn  lldu^o  ürElguth  vermähiu 

Balbi,  die  Herren  Ton,  B«  L  S.  168« 

Der  in  unserm  Artikel  enväbnte  Hauptmann  a.  l).  v.  B.  in  Berlin 
ist  der  Sühn  des  1779  verstorbenen  Oberst  v.,  B.  Dieser  letztere  halte 
Im  Jahre  1753  aitf  Befehl  des  Königs  vnd  nach  den  von  Uochstdemselben 
gelieferten  Materialien  eine  Brochöre  unter  dem  Titel:  Erkläruog  ml 
genaue  Beschreibung  des  Manövers  im  Lauer  zwischen  Spandau  und 
Gatow  I  herausi'egebcD.  Sie  wurde  mit  grosser  Begierde  gekautl  und  . 

Selesen.  Aber  Bald  merkten  auch  die  Lente,  die  keine  Taktiker  waren, 
ass  diese  Beschreibung  eine  Mystification  für  diejenigen  sein  sollte, 
die  einem  soI(  hen  Lusllafier  eine  grosse  politische  Bedeutung  beigelegt 
hatten.  Zugleich  verband  der  König  damit  eine  Fersitlaue  des  Lust- 
hgers,  weiches  der  König  von  Polen,  August  II.  im  Jahre  1730  bei 
Geilhayn  veranstaltete,  nnd  dem  Friedrich  als  Kronprinz  mit  seinem 
Vater  beiiiewuhnt  hatte.  Schon  damals  kam  dasselbe  dem  geiStreich(BI 
Jungen  Prinxen  lächerlich  nnd  als  eine  natelose  Spielerei  vor. 

Basse,  Herr  von. 

Der  Landrath  B.  im  Kreise  Borcken,  Herr  zu  Pröbsting,  ist  bei 
der  Huldigung  zu  Berlin  aiu  15.  Octuber  1840  in  den  Adelstand  erhoheo 
worden.  Genealog,  di^iomal.  Jahrb.  B.  1.  S.  73. 

Bcclierer,  Herr  ?on. 

Der  Major  a.  D.  B,.  Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  auf  Klein- 
Mehsow,  im  Kreise  Kahlau,  ist  bei  der  Huldigung  m  Berlin  in  den 
Adetotand  eihobea  worden,  fiwealog.  diplomt  JtU.  B.  I.  S.  73. 

BeckedoTff,  Herr  tou« 

rnter  dem  3.  Novbr.  1640  wnrde  die  Erhebung  des  Geh.  Ober- 
II«8lenngt«Rala  B.,  «iei  "«et  htmOmkkmk  en^hM^Mens.  anf 
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GrtaluvriiiPmMwni,  in  dm  Adelstand  nr  SMHdwiKMlitaiitgrtiMht 

Der  Erhobene,  Oeorg  Phili-pp  Ludung  v.  B.,  ist  im  Jalirc  1778  in  Han- 
nover geboren,  studirte  in  Göttingen  und  wurde  1810  zuerst  Erzieher  des 
Kurfurstea  von  Hessen ,  sodann  aber  des  Erborinzen .  jetzigen  Herzogs 
TOB  AnhtlUBerabvrg.  1619  wird  er  Mitglied  des  Ober-Geosvr-GeUe^ 
glums.  und  TortrageiderlUth  im  Ministerium  der  geistlichen  Untenichlt- 
und  Medicinal- Angelegenheiten.  Im  Jahre  1829  trat  er  von  der  eran- 
gelischen  zur  katholischen  Kirche  über,  und  in  den  letzten  Jahren  lebte 
er  als  Privatmann  auf  seinem  Gute  in  Pommern.  Zahlreiche  Schriften, 
Sonders  im  Felde  des  Schulwesens ,  und  in  den  kirchlichen  Angele- 
genheiten sind  von  seiner  Feder  erschienen.  Herr  v.  B.  ist  auch  Di- 
recior  des  im  Jahre  1842  nea  enicJi(e(en  JLiaAdes->Oe€0]iomi^CoUegiiuns. 


.  BelkoWf  die  Herrem  foi. 

Ein  adliges  Geschlecht  d.  N.,  dessen  Stammsitz  das  Rittergut  Bai- 
fcew  M  Frankftet  d.  0.  Qetzl  der  FamttieToi  Tneeliien  gehürig) 
war,  blähte  noch  tai  16.  Jahrhundert.  Kiniuo  Zwei^^e  desselben  brach- 
ten aber  durch  einen  schrankenlosen  Aufwand  und  viele  Thorheiten 
Armulh  und  Elend  über  ihr  Haus.  M.  s.  Buchhoiz,  Geschichte  der  Jkurmark 
Braadeiiburg. 

Berg,  Graf  von,  B.  I.  S.  212  u.  b.  f. 

In  unserm  Artikel,  die  Herren  v.  B.,  ist  S.  213  des  gegenwärtigen 
Senior  der  Familie,  Kammcrherrn  und  Domherrn  Cari  Ludwig  v.  B. 
erwähnt.  Derselbe  ist  im  Jahre  1841  nach  Stiftung  eines  Familien - 
lli^ofals  ms  dei  SehOnfeMschei  Gütern,  «nter  den  jetzt  gewdhnliehe« 
Bedingungen,  für  sich  und  seinen  Majorats  -  Nachfolger  in  den  Grafen- 
stand erhoben  worden.  Er  halte  aus  erster  Ehe  eine  Tochter,  die  sich 
am  14.  Oclober  mit  dem  Grafen  Augutt  Emst  r.  Yosz  vermählte,  und 
seit  dem  9.  Januar  1832  Wittwe  Ten  demselben  Ist,  Ans  der  sweitei 
Ehe  (mit  einer  von  Schaik)  ist  der  eiuige  Sehn  ind  Majonlt-Nacli* 
folger  CM  ImdM^,  Gnf  t.  B. 

Bertran,  Uenr  tob« 

Der  Ober-Landes-Gehckts  Chef-Präsident  B.  zu  Insterburg  wurde 
%  im  Honel  Octoher  1810  In  den  AdelMind  eilioben.  Genealoff.  diplo- 
■tt.  Jahib.  B.  I.  B.  74. 

BesokiritB)  die  Hema  tob« 

Sie  gehören  dem  Adel  des  Königreichs  Sachsen  an.  Leiiijf  WO- 
heim  Ferdinand  v.  B.  besitzt  das  Rittergut  SomiU  in  Kreiie  Ifelsfea, 
und  Ist  Grossherzogl.  Sichslfcher  KanuuAeir.  Genetitf .  diplonuit 
Jahib.  B.  L  8.  74. 

BctliBiaBB-HollwBg»  Hmtvbb. 

Der  bei  der  Huldigung  am  15.  Oclober  1840  in  den  Adelstand  er- 
hobene Professor  Bethmaan-UoUiref  nn  Benn  beiilil  die  in  dea» 
m  Bigifli«is.B«IA  Miiüliii  te  Pnfte  BmIm  tßk^agm 
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8  BefWBeM — Bikw« 

Kreise  Mannsfeld  (Seel^reis)  gelegenen  Ritterg&ter,  Pfersdorf,  Willrode 
#  iBd  Friedrichsrode.    Prr^clbe  ist  tau  Moiiel  AogQSi  des  iahree  1812 

Gell.  Regienings-KaUi  geworden, 

BeTerieaS)  die  Hemm  tob.' 

• 

Sie  wurden  vor  Zeiten  v.  Bevernitl  genannt ,  gehörten  der  Mark 
Brandenburg  an,  und  der  letzte  männliche  Zweig  erlosch  im  Jahre  1665. 
Klüver.  S.  609.  T.  Behr,  S.  1556.  T.  Medüig  besdiroibt  du  Wappea 
B.  1.  kr.  TO, 

• 

BiedBrMBBBy  die  Freilierm  tob« 

Dieses  Geschlecht  ist,  wie  B.  I.  S.  236  des  Freuss.  Adels-Lexi- 
eott  richtig  angegeben  worden,  im  Prevssfecben  MescheiL  Basselbe 

blüht  aber  noch  gegenwärtig  im  Königreich  Sachsen  fort.  Otutm  Htm^ 
fichy  Freiherr  v.  B.  ist  Königl/  Sächsischer  Amtshauptmann  und  Ab- 

feordnetor  des  Colleciulstirics  Würzen  in  der  eisten  Jiaiumer  der  «^tinde- 
ersammlung  des  Küui^reichs. 

Bielefeld  (BielfeM),  der  Freiherr  vob^  B.  L  S.237. 

Der  erwilinte  Frefberr  Jm^^  PrMrick  t.  B.  war  ein  geboreaer 

Hambarger,  er  wurde  Friedrich  II.  bekannt,  als  Hrichstderselbe  als 
Kronprinz  zu  Hannover  in  den  Orden  der  Freimaurer  trat.  Kr  ist  auch 
einige  Zeit  in  der  diplomatischen  Carriere  bescbäitigt ,  und  als  Lega* 
ttons-Seerelair  der  Preoss.  Gesandt^cbtft  tu  London  Deigesellt  gewesen. 
Noch  vor  dem  siebenjährigen  Kriege  hatte  er  tick  TenÜSiR  und  aal 
sein  Landgut  im  AltenbnrL'schen  zurückgezogen»  WO  er  wck  gOStOlbeB 
ist,  ohne  wieder  am  Uole  zu  erscheinen. 

BiesoBrodty  die  Hema  tob. 

Sie  gehörten  den)  uralten  Adel  Sachsens  au.  Ein  grosser  Theil 
Ihrer  Besitzungen  lag  im  Weissenfelsf sehen.  Das  Stanmkans  dieser 
Familie  soll  bei  OhrdrufT  gelegen  haben,  aber  mit  dem  gleidinamigen 
Dorfe  längst  verschwunden  soin.  Viele  Ritler  dieses  Namens  kommen 
in  der  Geschichte  der  allen  Graten  v.  Gleichen  vor.  König,  B.  I.  S.  57. 
Seifert,  Genealogie  KocKadliger  Eltern  nnd  Kinder  S.  27.  Ganlie,  B.  L 
S.  107.  t.  Meding  beschreibt  das  Wappen  B.  UI.  Nr.  62. 

Bilow>  die  Herren  vob. 

Eine  sehr  alte,  von  dem  bekannten  ebenfalls  sehr  alten  und  ver- 
breiteten Geschlecht  derer  v.  Biilow  ganz  verschiedene  pommerscho 
Familie.  Im  Jahre  1806  stand  ein  Oberst  v.  B.  bei  dem  Begiuienl  vac. 
T.  Borcke  in  Steltin,  der  1811  gestorben  ist.  In  dem  Regiment  Tres- 
kow  sland  1806  ein  Lieutenant  v.  B.,  der  1828  Kittmeisler  im  6.Uhlanen- 
renimcnl  war.  Kin  Fräulein  v.  B.  ist  gegenwärtig  ConvenHialin  des 
adligen  Fräulein  -  Klosters  in  Barth  in  Fommern.  I^äheres  iiudet  man 
«»er  diese  Famitte  M  Gainlie,  B.  I.  S.  IW.  mcrfiBos,  S.  460.  Sieb- 
BMfiber,  B.  HL  a  let  Nr.  10.  t.  Meding,  B.  .U.  S.  76. 
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Bismark  -  Bohletti  die  GraCoa  fiuk 

Der  hlflr  erwihnte  Graf  neoior  t.  B.-B.,  ^eb.  m  fl.  Joni  1790 

gchrui  der  altmärkischen  Familie  v.  B.  an.  Er  besitzt  die  Güter  seinet 
verstürberien  .Schwieizcrvaters,  des  Grafen  Friedrich  Ludwig  v.  Hohlen: 
Carisburg,  Jasedow,  SteiDfurt  und  Zurnekow;  auch  ist  derselbe  Krbherr 
auf  Uenglingen,  Btanlfeld,  Scböaebeck  nod  GliailotteDhotl.  Kr  ver- 
mählte sich  im  Jahre  1817  mit  Charlotte^  Gräfm  T.  BqUmi,  M|..dett 
17.  Juli  1798.  Aus  dieser  Ehe  leben  drei  Kinder: 

1)  Friedrich,  geb.  den  25.  Juni  1818,  Seconde-LieuteiUDlt  im  kOalgL 
preuss.  Garde- Dragoner -fteginieot. 

2)  Cänike,  geb.  den  23.  Jnm  1819,  Tennählt  den  16.  Juni  1837 
mit  HerrmaDAy  Baion  t.  lUoitt,  kdnlgt  liaiodTeisckem  BttU 
meister  a.  D.  * 

3)  CM,  geb.  den  3.  JoU  1832. 

BlDmenthal^  die  Grafen  von. 

Die  im  Jaiire  1736  in  den  Crrafenstand  erliobene  Famitie  y.  B.  be- 

steht  in  der  Gegenwart  aus  dem  Grafen  Afhtrtt  konigl.  preuss.  Haupt- 
mann im  1.  Garde -Regiment,  vermählt  seit  dem  14.  Novbr.  1825  mit 
Mathilde,  geb.  Y.  Schlegel.  Aus  dieser  £he  lebt  eine  Tochter.  Jdm» 
tMIde,  geb.  den  20.  Jnni  1837. 

Geschwister: 

11  Mm. 

2)  Friedriikf  k5nigl.  preuss.  Premier-Lieutenant  im  Regiment  Kaisei 
Franz.  vermählt  seit  dem  30.  Dcbr.  1837  uäiMaivküi^  Toclilerdes 
königl.  preuss.  lioliäUts  Dr.  Rehieid.  i 

4}  Die  Wittwe  und  Kinder  des  am  26.  Jannar  1839  zn  Beilin  geelofu 

benen  Grafen  Autjust  Heinrich ,  (<;eb.  an»  17.  Mliz  1803)  lOninL 
preuss.  Laeuteoants  im  Kegiment  Kaiser  Franz. 

W  i  t  t  \N  0 : 

M«rie  Henriette  Malhilde,  Tochter  des  knnigl.  preiiss.  wirklichen 
Geh.  Über-Finanzralhs  rnid  Directors  der  General  -  Verwaltun''  der  ^ 
Domainen  nnd  Fönten  im  Departement  des  königl.  Hauses.  VVolLrl. 
Kindel:  a)  Helene,  geb.  den  15.  März  ia34. 

b)  Albrecht,  geb.  den  7.  Drbr.  1837. 
5)  Bernhard^  könial.  preuss.  Premier-Lieutenant  im  Garde-Dragoncr- 
Regiment,  yennihrt  am  2.  Juli  183i  mü  Leonida  v.  Aruiui,  lüchler 
des  königl.  preuss.  Obersten  auf  Fredenwalde. 
Kinder:     AiHa,  geb.  den  12.  August  1832. 

-X      .  29. 1«lovbr.  Ib33. 

6}  Caikkiea. 

7)  Mmrkt  yermShlt  den  6.  April  1837  mit  Oeorg  y.' Anim.  lidniflL 
preoM.  Kimmerkenn,  M^oratskefni  «nf  Sncow. 

Mvtte.r: 

Friederike  v.  Plessen,  Tochter  des  meklenbnrgischen  KammeifceniL 
Carl  Harting  v.  Plessen  auf  Klein-BieieUi  Wittwe  dee  GnfiNI  fmmtw 
August  seil  dem  7.  iNuvbr.  lb3U.  *" 

Vatersgeschwister:  s 
1)  Lisette,  Witt\\e  seit  1830  von  dem  königl.  preise, 
f  reihenn  von  i:lckartssteia  auf  Fallienhagen. 
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Bihatr,  Herr  von»  B.  I.  SL  267. 

Hier  ist  W/dk  la  emvahnen,  dass  €horf  Friedrich  y.  B.  im  Jahre 
177D  königl.  preu<;<;.  Ilof-  und  LogaUmntli,  a«cli  llfaifter*Rend«ll 
mm  itifieEUchea  Uofe  za  Wien  war. 

BSselager^  die  Fieiherrwi  ?oB|  Y«  •d.&ippLB»  S.51« 

Hier  ist  nodi  liiBBuasetzeB  Casoar^  Frettof  T.B.,  geb.  den  3.  Juli 
16B7y  ward  Domherr  m  Corwey  und  am  17.  Ute  1731  von  dem  hei- 
ligen Kapilcl  dieses  fürstlichen  Stiftes  zum  regierenden  Abt  iiewähll. 
Seine  segensreich  für  dieses  Stift  peführle  Verwaltung  dauerte  fast  21 
Jahre»  Er  starb  am  22.  Januar  ITjb.  M.  s.  Europ.  gcoeaiog.  Uaad- 
Mh  T.  G.  F.  Krebel,  Th.  I.  (kp.  lU.  &  W. 

Bojanowskiy  die  Herrei  Tim,  B.  L  S.  270. 

Von  den  in  un?;erm  Artikel  erwähnten  vier  in  der  Armee  dienenden 
Brüdern,  Suhuen  des  etiemaii^en  Besitzers  der  Herrschaft  Bojanovo, 
and  einer  Grälin  t.  Maltzan - Militsch ,  hat  der  älteste  schon  seit  ei* 
nigen  Jahren  als  General  -  Major  den  Abschied  erhalten.  Der  zweite 
vurde  im  Jahre  1842  als  Oberst  und  Commandeur  des  18.  Infanterie- 
Regiments  dimiUirt.  Der  dritte  ist  Capitain  im  1.  GardereginuMit ,  und 
mit  einer  v.  Altrock  vermählt.  Der  vierte,  Tremier-Lieutenaut  m  dem- 
•elken  Regiment,  bat  sich  mit  einem  Frinlein  t.  Mibius,  tat  4m 
Hnie  BOnckeB,  veimiUt 

♦ 

Boigart  (d)^  die  Fruheirai  veiu  * 

Dieses  alle  Gcsohicchl  gehört  zu  dem  im  Münslerschen,  Qevischen, 
JUichschen  und  Cölnischen  taTfeschworenen  Adel.  In  derRheiiiproTiii 

besitzt  Ferdinand,  Freiherr  v.  B.,  Ii.  baierscher  Kimmercr,  die  Herr- 
lichkeit rialiendorf.  Derselbe  wurde  schon  bei  der  liuldinung  in 
Berlin,  am      Uctt>r.  Iblü.  mit  der  ErhluLnmererwürde  des  iUeczog- 

Boos- Waldeck,  die  Grafen  voo,  B.  I.  S.  281. 

Es  besteht  gegenwäitig  diese  grifUche  Femilie  ans  folgendea  Hit- 
gliedem: 

dmwM  Wmmmikmt^  Graf  Beel  Ten  WaldedL  mid  Hentfoit,  geb. 
den  24.  Mai  1773  ,  vermählt  den  27.  April  1795  Bit: 

Johanne^  geb.  Freiin  Bibra  v.  Bibra,  fdes  rorm.  Geh—Raths,  Prä- 
fecten  und  Erbmarschails  Fieiherm  t.  Bibra  Tochter)  geboren  den 
21.  Aagust  1774. 

8  5  Ii  B  e. 

1)  aemenM  WenatOmm^  geh.  den  26.  August  1797,  löidgl  prenai. 
Rittmeister,  Kammerhev  «ad  Landiath  Ii  Gohleni«  fimiUi  dea  i 
20.  Januar  1827  mit: 

Benrkiu^  geb.  den  20.  Decbr.  1807,  des  k.  k.  KämaereiBy  Ml- 
Builis  und  Staats -Minialen  Fieiherra  Wenenherg-Ampringaft 

Tochter. 

fidhae:  1)  Heinrich  Johann  acmena^  geb.  den  3.  Febr.  1828. 
'    2)  Jobm»  tkiüfp  Tktodor,  geb.  den  ZL  Märi  1831. 
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f)  Ludwig  Joseph,  geb.  den  26.  Novbr.  1796,  tenogL  lassaiiifldier 
Kainmerhcrr,  ^lajor  und  Flüiieladjutuat.   

3)  /«raftö  dn/ofi  Joseph,  geb.  dcu  22.  August  komgl.  prSM 
Kammerherr ,  vermaWt  den  25.  Anril  1836  mit: 

Ttmtf,  geb.  (iräfin  GyHrv  v.  Hadvaiiy,  iieh.  den  19.  Septbr.  1810. 
Kinder:  1}  Helene' Johanne  Therese  Sophie  Francieca,  geb.  den 
14.  JuU  1837.  _ 
2)  rk§tr  Ladidaw  CtaMM  JP^rmM'Jpkem,.  «eh.  ta 
23.  Feliraar  1840. 

4)  Philipp  Anton  Herrmann  Joseph,  geb.  den  26.  Ancust  1804,  k.  k, 
Riltiiieister  bei  Kicquelmont  Drag.  Nr.  6i  des  deuboben  Ritter- 
ordens Cointhur  za  Stertzing.  . 

5)  iSdwmd  J*V»KS.  teb.  den  13.  Juni  1813s  kflfMiL  mwiHiwher 
Hauptmann  im  General -Stabe  und  Fiagela4|vliBt 

« 

B^Tch^  die  Grafen  imd  Herren  toh  te« 

Ihr  arBprungliclies  Vaterland  ist  Wcstphalen,  wo  viele  einzelne 
Zweige  dieser  Familie  bald  als  v.  der  Borch,  bald  v.  Burg  u.  auch  v.  Borck 
▼erbreitet  waren  und  noch  sind.   Von  dem  ^duii^en  Aste  ist  gegen« 
wirtig  N.  IS.  V.  der  Buicli  Fürst -Inspeclor  za  Halle.  Mehrere  Offi-. 
siere  dieses  Namens  dienten  auch  in  der  Armee ,  nsttneatlich  stand  kü 
Jahre  1806  bei  dem  Regimenlc  des  Königs  in  Polsdam  ein  Hauptmann 
V.  B.,  der  noch  im  Jahre  1828  .Major  und  Comiuandeur  eines  Landwebr- 
Bataiiions  war,  und  gegenwärtig  steht  ein  Lieutenant  t.  B.  in  dem 
31.  Infanterie- Regiment.   Im  Lippeschen,  Paderbomschen,  in  der 
GraliM>haf(  Mark,  im  Bremischen  blühten  und  blüiicn  no(  h  verschiedene 
Familien   dieses  Namens.    Eini:,'e  Mitglieder  lolglen  dem  deu(s(  hen 
Orden  nach  Preussen,  und  Bern  v.  d.  B.  wurde  1271  Ordeuimcister  . 
in  Liefland ,  und  Simon  t.  d.  B.  gelangte  im  Jahre  1477  auf  den 
0chöfliohen  Stuhl  zu  Rcwal.   Friedrich  v.  d.  B.,  der  um  das  Jahr  1402 
starb,  haUe  sich  mit  der  Tochter  des  FürstA  Achaya,  des  letzten 
griechisclten  Kaisers  Constantins  iiingsten^  Bipers ,  vermählt.  £iQe 
Schwester  derselben  wurde  später  nie  GemahlnT  des  Czaar  BaslUdes  I. 
rou  Moskau.  Der  Kaiser  Friedrich  III.  erhob  den  Ritter  JMfrf««  r.  d.  B., 
der  als  polnis(bor  {Jcsandier  an  seinem  Hoflager  war,  in  den  ReicJis- 
grafenstand.  Es  nannten  sich  die  neuen  Grafen  v.  d.  Borch-Lubeschiitz, 
Barone  zu  Borchland.   Ihre  weitere  Geschichte  gehört  nicht  in  dds 
prevssische  Adels  -  Lexikon ,  sondern  in  die  Geschichte  des  kurischen, 
Uefländischen  und  russischen  Adris,  dem  aoch  die  jetzt  lebenden  MiU 
gUeder  der  Fan^e  slmmüich  aAgeiierefi. 

Borstell^  die  Freiberreu  von,  B.  L  &  293^  «od 

SoppL-B.  S.  62  and  63. 

Der  früher  commandirende  General  in  der  RhenipTovinz ,  Ludwig 
Freiherr  v.  B. ,  ist  gejrenwärtig  (Jeneral  der  Cavallerie  und  Präsident 
der  Ordenscommissioü  in  Berlin.  Seine  Gemahlin,  geb.  v.  Voss,  starb 
am  2.  Septbr.  1842.  Von  einer  königt.  Dotation  erkaufte  der  Creneral 
1841  ein  schönes  Hans  auf  dem  Leipziger  Plane,  imlches  idi  Fidei- 
eoBBis  Grundbesitx  in  der  FanüUe  Teriueibt. 

BorwitSy  Herr  tob. 

Der  in  unserm  Artikel  erwähnte  General  Emnmtel  v.  B.  ist  am 
28.  Joni  1812  in  Miweldalts  iBSchleaes  gestorben.  £r  hinterlieas  eine 
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Withre,  Henriette  v.  Scfaorsee,  und  mehrere  Kinder.  Eine  seiner 
Töchter,  Julie ^  ist  mit  dem  Grafen  Akxa»der  v.-  Wartenslebea  auf 
Schwirsen  Termfilt»  • 

Boyen,  die  Herreo  toi,  B.  I.  8.  393. 

Der  in  unserm  Artikel  erw  ähnte  Staatsminister  und  General-Liente- 
ratt  a.  D.  JitmuMWi  T.  B.  trat  im  Jahre  1840  wieder  in  den  actirea 

Dienst,  wurde  General  der  InranleriOi  nm  zweiten  Mai  Kriegsminister 
und  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens,  auch  C.hef  eines  Iriranlerie-Re- 
ciments.  Der  früher  in  dem  Prinz  v.  Oranien  lu  Berlin  gestandene 
Capitam  Y.  B.  war  bis  zum  Jahre  1839  Director  des  Traindepuls  in 
Berim ,  und  gegenwärtig  lebt  derselbe  als  Mi^or  a.  D*  auf  seiaeM 
Landgate  bei  Witteaberg; 

BraadoBbargy  die  Grafea  fea^  B.  L  £L  296—97. 

Alf  ErgiBzmg  unsers  Aittkele  ii5ge  Mer  daa  VenelchBifls  te 
jetzt  lebenden  Mitglieder  fol^^en: 

Frudrich  Wilhelm,  (iral  v.  B. ,  geb.  den  24  Januar  1792,  l<nnigl. 
p^euss.  General -Lieutenant  und  commandirender  General  des  Yl.  Ar- 
aMe- Corps ,  Her?  auf  Donanae  im  inrevsf.  Sehleaiea,  «ad  auf  Beer- 
banm  bei  Neustadt -Eberswalde,  Termählt  1818  mit: 

Grifia  MMUk^  geb.  t.  Massenbai  h. 

Kinder: 

1)  Ftiedrich.  königl.  preuss.  Lieutenant,  I  „.^        oa  Bfc  «o^o 

2l{  W9Mm\  Mnigl.  preoss.  Ueateaantlf       ^ee  30.  Ute  1819. 

3)  (Jiwrfrto,  geb.  1620. 

4)  Charlalfe,  geb.  1821. 

5)  Mnihiltle, 

6)  Elitaheth.  . 

7)  Julie. 

Schwester: 
Julie,  Gräfin  ?.  B.,  geb.  den  4.  Januar  1793,  vermähU  den  30  Mai 
1816  aiit  Friedrieb  Ferdfinnd,  reffierendem  Henog  you  Anhalt-Kfllbea,  ^ 
Wittwe  seit  dem  23.  Aagaat  1890,  lebte  IHlher  in  Wien,  jetzt  ivieder 
In  Kötbea  (katholiscb). 

* 

Braodensteia^  die  Herrea  Yoa^  SappL-B«  S«  66* 

Einer  von  den  beiden  in  unserm  Artikel  erwähnten  Crenerilen  v.  B., 
Joachim  v.  B.,  ist  seit  dem  Jahre  1841  zur  Wurde  eines  honlgl.  Ober- 
stallmeisters gelangt,  er  ist  mit  der  Gräfin  Luise  v.  Bernstortr  ver- 
mählt. Der  noch  im  activen  Militair- Dienst  stehende  General -Major 
n  B. ,  Friedrieh  Am0uI,  geb.  den  25.  Novbr.  1786,  vermählt  mit  einer 
Zichlinski,  ist  gegenwärtig  Cominandeur  der  4.  Division  in  Sfaruard. 
Derselbe  hat  z^vei  iJrüder :  If  tlhelm  Johann^  geb.  den  16.  Mai  1788, 
ist  königl.  wurlcmbergischer  Major  a.  I).,  und  Carl  August^  geb.  den 
24.  Javaar  1792,  königl.  preuss.  Mj^or,  Coaunandear  des  Ganle- 
SchfttsenbataiUons,  Temiblt  mit  einer  von  Rieben. 

B  r  e  d  0    die  Freiberrea  oad  Uerrea  voa^  B.  L  S.  303  a«  s.  i 

Das  S.  305  angeführte  Haus  Bredow -Wagnitz  hat  im  Jabre  1838 
4i6  frfiibMiliebe  Di^t&t  erbalten.  Der  einsige  Sohü  dei  FieUunm 
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CM  fciMy  WVMm  t.  B.  auf  WaaNi  ist  mit  einer  Cousine  einer 
y.  B.  ans  dem  Hause  Laudin  vermalt.  Der  älteste  Sohn  ns  den 
letztem  Hause  ist  jiBlzt  Landrath  des  weslhavelländischen  Kreises,  und 
mit  einer  Gräfin  Sduueltau  aus  dem  üaose  Biauolütschdoxf  in  ÜfMom 
Sien  vermahU. 

Breslcr^  die  Grafen  Ton,  B.  I.  S  309. 
Das  gräflicba  Haus  im  Jahre  1842» 

Graf  Cmi  CkMan  Gottheh,  geb.  den  21.  Marz  1T77,  Affieem 

des  Oberinspectorats  des  königl.  Berpvesens  und  des  Pislrlttual- 
Berggerirhts  zu  Nai,'y-Banya  in  Ungarn,  Herr  der  Herrschaft  Ailiveiniiitz 
und  Fnedensdurl  in  Mieder  -  Schlesien .  Kangersdorf  in  der  preuäs. 
Lausitz,  Petershayn,  Tschome,  Nostiz,  Maltiz,  Trocbwiti,  Threima  und 
Uerwigsdorf  in  der  sächsischen  Lausitz),  und  von  Bischdorf  bei  Dres> 
den,  rermähtt  den  17.  iMai  1800  mit  AMgiul$  Amalkf  geb.  T.  UopC- 
garten,  geb.  den  21.  Novbr.  1776. 

Kinder: 

1)  Graf  Hans  Wilhelm  Carl ,  geb.  den  9.  Marz  1801 ,  vennahlt  den 
.  14.  März  1827  mit  Emmä^  Gräfin  v.  Reicheubach -GoschUtz,  geb. 

den  29.  JoU  1806. 

Kinder:  1)  Antonie,  geb.  1828. 

2)  Marie,  geb.  1829. 

3)  Clementma^  geb.  1830.  *  > 

4)  EH»abHh  Tkense,  geb.  1831. 

5)  Leopoldme,  geb.  1834. 

6)  Carl  Gottlieb  Wilhelm,  geb.  den  26.  Novbf.  1639»  - 

2)  Marie y  geb.  1804,  Gemahlin  des  Grafen  Peter  Sermage. 

3)  J'auline,  geb  lb07,  Gemahlin  des  Ireiherrn  v.  Kansonnet. 

4)  Jma  mwmn  Jufustey  geb.  1810. 

  Scbwesteru: 

1)  J&kmmt  ITOMmliM  MliifB«,  geb.  den  3.  Febraar  1782,  Ge- 
mahlin des  Grafen  Hainrieb  Wimelm  Friedrich  v.  Retcbeabacll* 

Gosrhütz  auf  Eichberg,  geb.  den  23.  October  1779. 

2)  Clementine  Constanze  Gottliebe,  geb.  den  4.  August  1790,  vermählt 
mit  Wilhelm  Cari,  Peter  TtoNior,  Grafen,  t.  Solms -Sonnenwalde. 
(ß.  dprt.) 

BrieeeBf  Herr  von. 

FHftMeft  Bikmd  B.,  Reffierungs-  und  Bauratb  zn  Mfinster,  wnrde 
im  Monat  Februar  von  Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Preussen  in  den 
Adelstand  erhoben.  Genealog,  diplomat.  Jahrb.  B.  I.  S.  75.  Ueber 
das  alte  GescUecbt  t.  B.  s.  m.  d.  Adeis-LeiULon  B.  I.  S.  303  o.  s.  C 

Brieinowskij  die  Herren  toii« 

Diese  adlige  Familie  sebelnt  gegenwärtig  erloscben  zu  aetn,  sie 

bl&hte  im  17.  Jabriiuiidert  in  Ober -Schlesien,  namentUch  im  Fürsten- 
thum Ratibor,  wo  einige  .Söhne  aus  diesem  Hause  ansehnliche  Stellen 
im  Dienste  des  Staates  und  der  Ritterschaft  begleiteten.  Von  denselben 
erzählt  Uenelius ,  auch  Lucä  in  seinen  schlesischen  Denl[wurdiglLeilen 
«Bd  Sinip.  B.  1.  8.  299.  Siebiudier  |iebt  im  Wappen  S.  m 
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Brincken,  die  Herren  tob  der,  ft.  IL  8t  31t« 

Das  alte  hochacllige  GesdilerlU  der  Holte  v.  d.  R.  stammt  ur- 
sprünglich aus  einem  allen  Fürstenhanse  in  Sachsen  her,  und  leitet 
seinen  späteren  Ursprung  von  den  iNadigebornen  desselben,  den  ehe- 
maligen Grafen  t.  HoHe  in  Westphalen  ab.  Zwei  Brüder,  NameM. 
Poppo  und  Egelbert  Limnnn,  (Sühne  des  Markgrafen  Egberts,  welcher 
im  Jahre  1090  starb,  der  ein  Enkel  und  Abkömiiilinsi  des  Altsächsischen 
Kaiserhauses  war)  besassen  die  freie  Ueiclis^rafscUafL  im  Bislhum  Os- 
nabrück mit  allen  PrirbgatlTen  adligar  ind  bürgerlicher  Lehnsleiila, 
nebst  einer  eiunen  Letekammer  in  der  Stadt  Lemgo.  In  Osnabrück 
hatten  sie  eine  Strasse  und  Thor.  Poppo  empört  sich  gegen  Bischof 
Philipp,  wird  1144  gelangen  genommen,  und  verliert  seine  Besitzungen, 
dessen  ^Nachkommen  haben  sich  hierauf  in's  Land  Giere  begeben ,  die 
Stadt  Belte  erbaut,  und  si(  h  Fieiherrn  davon  benannt,  auch  stanunt  von 
deasettieh  ab:  }f'eichboUt  v.  Holte,  Krzbischof  und  Churfürst  von  Cöin, 
Herzog  zu  Entern  und  Westphalen,  der  im  Jahre  1305  gestorben  ist» 

ftloch  nach  einigen  Schrinslellern  sollen  die  iNachkonimea  Poppet 
Besitz  des  Stammschlosses,  mit  Anssehliiss  des  grossem  Theils,  ge- 
blieben sein.  Eg'(Aher%  Limann,  iungerer  Bnider,  erhalt  einen  Theil 
der  Grafschan,  weil  er  für  unschuldig  anerkannt  wird ,  zurück,  und 
zwar  aufs  ^eue  in  Lehn  unter  der  Benennung  der  BannherrschaÄ,  je- 
doch behält  er  und  die'  nichsten  Nachfolger  desselben  dia  giimcfco 
Wfirde  bei.  und  war  zugleich  Kammerherr  des  Bischofs  Ton  Osaabrftek. 
Hierauf  erbaute  er  sich  ohnweit  des  Schlosses  Holte  einen  Bittersitz  . 
am  Sprung  oder  an  der  Quelle  eines  Flusses,  und  nannte  sich,  zum 
Unterschiede  von  seinem  Bruder,  comes  in  Holte  vocatus  Briuck.  Er 
ttttb  1190  vnd  hiBterliess  folgende  Kind«: 

1)  Elichtf  Gräfin  SV  TecUenbvrg. 

2)  Dittmar  und 

3)  Leifßardy  der  das  Geschlecht  fortgepflanzt  hat. 

Der  Name  Limann  ist,  aus  comes  liniilis  vertauscht  entstanden,  dem- 
selben als  Sohn  eines  Markgrafen  beigelegt  worden.  Sgelberi  lAmmm 
Ist  also  der  nihere  Stammvater  der  Familie,  welche  nun  den  Namen 
Brincke  oder  von  den  Brincken  beibehielt,  weh  he  letztere  Schreibart 
sie  später,  zum  Unterschiede  einer  andern  Familie  dieses  Namens,  im 
Lande  angenommen  hat,  die  mit  iener  gar  nicht  verwandt  ist,  einen 
andern  Ihspruna  bat,  nnd  ^  anderes  Wappen  flUirt,  aimlidh  einen 
dreihüglichen  blauen  Berg  im  silbernen  Felde ,  hingegen  die  Familie 
der  v.  d.  Brinken ,  3,  2  und  1  gesetzte  silberne  Rosen  im  himmelblauen 
Felde.  Die  ausgestorbenen  westühäiischen  Grafen  von  lialieimund 
f&brten  im  Jahre  1228  ebenfalls  3  Rosen  im  Wappen.  Die  Familie 
kam  nach  Kur-  nnd  Liefland  unter  dem  Ordensmeister  Bnddevurde, 
genannt  Schungel,  in  den  Jahren  swigchen  1436  and  1440|  nnd  IheiU* 
sich  in  4  Siaiumhäuser: 

.  1)  Wonnen, 

2)  Wensau,  , 

3)  Seppen,  DiensdorfT  und  Blanetcen, 

4)  Zelzem  und  Sessielen. 

Das  Alter  dieser  Familie  leuchtet  auch  daraus  hervor,  dass  schon 
früher,  ehe  sie  im  Lande  sich  gänzlich  niederliess,  einzelne  Glieder 
derselben  in  Liefland  sich  bemden  haben ,  als  namentlich  JKcrf 
Brynkes  Kommenthure  von  Riga  1387,  s.  HupeKs  nordische  Miscellaneen 
24.  bis  25.  Stück,  S.  333  u.  353;  Arnold  v.  dem  Brincke,  Domprobst  zu 
Riga  1435,  vid.  Arndt,  Liea.  Chronik  Ih.  IL  S,  132;  femer  war  im 

laue  flu  Mkmn  ?.  den  Biinckes  nie  9epvlM«r  tu  iMmii  «f  im 
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Tacesleistiuiff  oder  dem  Landtage  zu  Waimel,  einem  Dorfe  bei  Karkos. 
iCVArn^lTh.  II.  S.  161. --WmM  Brinelu  war  1497  Aebttesin  daf 

Klosters  St.  Michaelis  bei  ReYal.  H  s.  Arndt  Th.  Ii.  S.  77.  Unter 
den  Verbündeten  des  Kurl.  Adels  mit  Rica  ,  der  evangelischen  Lehre 
halber,  gehurt  mit  unter  1532  Heinrich  Briocke.  Arndt  Th.ll.S.  20L 
Mwr  den  Oltairillen  dee  KvliBdiiekett  OfdeM  de  It  ReeeMeii» 
sance  kommt  der  Landhormeister  v.  den  Brincken  1710  vor.  S.  253 
der  Tetsch  Knrl.  Kirclifn«:osrhichte.  In  der  Liefländischen  Riltersbank 
werden  die  v.  dpn  Briocken  angeHihrt.  S.  Ceumem,  Theatridion  livonic. 
pag.  34.  Man  lindet  auch  Spuren,  dass  dieselbe  eowoM  te  Kvr-  als 
in  Liefland  von  den  ältesten  Zeilen  an  wohlbesit^lich  gewesen  Iii, 
Bei  der  Kurländischen  Ritterbank  meldete  sich  im  Jahre  1G20  im  Namei 
des  Geschlechts  Luhf  v.  den  Brincken,  er  hat  seinen  Geschlechts* 
Ursprung  aus  >Vestphalen  (zum  Unterschiede  von  Ostphalen  in  Sachsen 
benaiBll  angegeben ,  und  zwei  Documente  prodadit,  dass  seine  Vor- 
fahren 10  die  Brüderschan  des  Ordens  auigenoinmen  worden,  auch 
seine  Ahnen  übergaben  Vatcrslinie  Brincken,  2  mangelt,  von  Buttler, 
Wrangell,  Sacken,  Buchuiz^  Düren,  Toedtweu;  Mutterliuie:  UastCÖr, 
DoBfian,  Toedtwen,  Lode,  VielHighoir,  Sacken,  wrangell,  Ueiknll. 
Er  wurde  hierauf  ohne  Widerrede  damals  li|r  seine  Familie  in  die 
erste  Klasse  unter  Nr.  41  verzeichnet.  Im  Jahre  1605  mussten  die 
brincken  aus  dem  Goldingschen  auf  4  Pferde,  Unrmann  Briock's  Erben  ' 
nns  dem  Windmschen  auf  1.  nnd  M§krkk  t.  den  Biineken  noi  deii 
Frauenburgschen  auch  tnf  1  Heid-ren  Ikren  Gftteni»  Renter  mm  nd» 
tjjgtu  Rossdirnst  stellen. 

Zu  welcher  Zeit  und  unter  weichem  Kaiser  die  Brincken  zu  Reichs- 
intern  geschlagen  sind,  das  mfkssie  sicher  in  den  Reichs-Ritterbänken 
•nzatreffen  sein,  worin  nach  damaliger  Sitte  euch  die  YonekMtea  ff ft» 
^  ailien  ans  dem  Herrenstande  mit  aufgenommen  wurden. 

Ferner  sind  über  die  lirinckensche  Familie  und  deren  Geschlechtnach 
zu  sehen:  Ertwin  Erdntann,  chronic.  Osuabr.   liaiumelmanni  opuscula. 
Spangenberg's  Adelsspie^el  B.  1.  7.  Cap.  10.    Bnddeos,  histoiieehef 
Lexikon  Th.  1.  S.  672.  Th.  II.  S.  918.  Cranzii  metropol.  L.  6.  c.  34. 
L.  8.  c.  14.  it.  34.   Spangenberg's  Adelsspiegel  S.  1     2.  Honnen- 
rodii  Stammbuch  S.  39.    Meiboiuii  Chronic,  bergense  S.  315.  llüLbn. 
polit.  bisL  Tom.  Ylll.  Hnpel's  Waj^penbncii  fir  Müuid  p.  117. 13»  md  ' 
14.  St  der  neuen  nordischen  Miscellaneen  Nr.  32  nnd  mehrere  Auf« 
Sätze  in  Manuscripten  als  Stammbäume  u.  s.  w.  aus  der  Vorzeit.  Zie- 
flenhorn,  Kurl.  Slaatsoachricbten  Cbron.  Riddagsb.  ad  a.  1026.  £ckaity 
usi.  geneal.  princSex.  snp.  WItteUnd  et  Annal.  Saz.  Zedler*s  ünU 
versal-Leukon  IV.  1390.  Äiöser,  Osnabr.  Geschichte  II.  67—68.  Stüve, 
Beschreibung  und  Geschichte  der  Osnabrück -Landhoff  1,  108—111. 
Lodtmann,  mon.  Osnabr.  p.  66.    Weddingen,  Geschichte  der  Gr.  Ba- 
Tensberg  L  6.  Ein  Werk,  oetitelt  die  Kurl.  Regiinentsrormui,  die  Ritter- 
bank S.  506  im  Mannscript  u.  s.  w.  Die  in  Hopers  neuen  nordischen 
Miscellen  S.  117—13.  und  14.  St.  Nr.  22  angefuhrte  freiherrliche 
Würde  mag  ohne  Zweifel  auf  die  Bannerwürde  Bezug  haben,  die 
•  dorch  eine  neue  Verlehnung  entstanden,  der  Jüngere  Bruder  Egtibttt 
üinunm,  spSter  mit  besondem  Privilegien  erhielt  f nachdem  denselben 
der  kleinere  Theil  der  väterlichen  Grafschaft  aufs  Neue  zugefallen  war, 
obgleich  er  selbst  und  seine  nächstfolgenden  Nachkommen  dennoch 
die  gräfliche  Würde  beibehielten),  gehört  im  Mittelalter  zum  hohen  Adel 
oder  Herrenstmde,  weicher  Stand  den  Pttnten  md  Grafsn  ToinionuneB 
ebenbürtig  war,  weil  solche  Freiherren  oder  Dynasten  erstens  snm 
Theil  von  Nachgebornen  aus  herzoglit  hen  nnd  fürstlichen  Häusern  ab- 
stammten, zweitens  Sitz  und  Stimme  auf  den  Reichstagen  hatten  und 
drittens  tnm  Itoschailen  mit  v(Uiiger  Landeriioheii  gleich  anderen 
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Pliilü  «4  <Mn  reffieit0ft.  S.  Estor  in  kleinen  Schriften  St  11. 

S.  545.   Scheidt  a.  a.  0.  S.  142  iL  195.   Ad.  Friedr.  Glafey,  de  tilulo 
domini  alque  baronis.  Tiib.  1716.  Fr.  C.  Moser,  com.  de  tilulo  d«»iiiiiii 
Bkoribus  aevi  accommodalü.  Lips.  1752.  Daher  war  dieser  tiaroa  des 
speciell  als  Titel,  welcher  im  Allgemeinen  Ar  den  Herrenstaiid  nnra» 
Bommen  war,  mit  den  spatern  gleicher  ßenennong  sehr  unterschieden, 
Ester,  in  den  kleinen  Sclinnen  Th.  I.  St.  4.  S.  799.  Idde,  de  statu  et 
dignitate,  item  ditferenlia  veleruiu  dvaaslorum  iiuperii  et  bodiernoram 
nobilium  in  Oetteri  hiet.  Bibl.  Th.  1.  S.  363  — 372.  Gatleier,  hiet 
fiobEsch,  p.  46.  Die  Reichsgesetze,  welche  TOft  Frelheim  reden,  die 
mit  den  wirklichen  unmittelbaren  Reichsjrrarpn  von  gleichen  Stande 
sind,  dürfen  um  so  weniger  auf  solche  spätere  Barone  angewendet  wer- 
den, da  schon  Kaiser  Carl  Y.  sich  mit  den  Reichsstanden  verglichen 
kat,  dass  die  späteren  Barone  und  Grafen  Landsasson  bleiben  soHea. 
R.  A.  von  154M.  §.  66.    Neue  Sammlung  der  H.  A.  Th.  II.  S.  539» 
welches  auch  durch  die  Wahlcapitulation,  Art.  22.      5.  wiederholt  ist, 
Scheidt,  hislunscb  diplomatische  iNacbrichlen  von  dem  huheu  und medern 
Adel  in  Deatschland  S.  73,  211  und  212.  Not.  q. 

Im  Wappen  führt  die  Familie  drei  silberne  Rosen ,  2  und  1  ge- 
setzt im  himmelblauen  Felde,  über  dem  Schilde  einen  L:'dd*=(  liaüirten 
offenen  Helm  mit  einer  kruue  nebst  zwei  sdiwurzbUu  und  weiss  euiai- 
ttrten  Adlerflögeln ,  iwlsehen  denen  die  Tierte  Rose  sieht  Die  Helra- 
decke  yne  der  Mantel  ist  silbern  mit  blau  unterschlagen.  Die  Dynasten 
zu  Holle  im  Osnabrückschen  führten  im  Wappen  drei  Adlertlü£ert2— 1) 
Im  Schilde,  woraus  muthmasslich  die  drei  Kosen  (2.  1.)  der  Ürmcken 
entstanden  sein  müssen. 

Düe  Abstammung  des  Schoedemschen  Hausos  ist  nach  den  betnd* 
liehen  Stammbäumen  in  nachstehender  Art  aufgeführt  —  oraus  eine 
Stammtafel  im  Auszug  vom  ehemahligen  Kirchspielsbovolimachdufen  zu- 
folge $.  6.  und  55.  des  Landtagschlusses  vom  26.  Marz  1823  bei 
Voireigmg  yob  Uifcuden,  beglaubigt  —  die  Inri.  RittefschafiM^MsM 
besitzt. 

I.  £c&<T«  junior,  starb  1090  als  comes  Oiinitis)  oder  Mar«  hioin  ThfU 
ringen  und  Meissen,  auch  in  Ost-  als  in  Wosfphakn  w  ie  in  Fries- 
land  Besitzer  mehrerer  Herr-  und  Graischatien,  worunter  Stavern 
Im  letztem  Lande  gelegen  mügehOrt,  unter  dem  Namen  OsOrogonwe 
und  Westrogouwe.  —  Sohn  von  Eckiert  senior,  der  nach  der 
Schwertlinie  ein  Enke!  und  Abkömmling  des  Ali-Sässischen  (Säch- 
sischen) Kaiserhauses  aus  dem  10.  Jahrhundert  war,  ^^ elcher  in 
den  gedruckten  genealogischen  Tabelleii  ven  mbner  Torkomml 
Tab.  149 ,  und  von  Traugott  Gotik.  Vögtel,  Tab.  121.  GemabÜB: 
Affnesn,  Tochter  Otto's  des  reichen  Grafen  von  AscanieOt  deiiei 
Sohn,  der  im  zarten  Kindesalter  nachgeblieben  war. 

II.  Egelbert  Limannut,  comes  m  Holte  vocatus.  Brinck  starb  1150.— 
Dessen  Si/hn: 

m.  iMfßnrd  de  Brinck ,  comes  et  demfnns  oobüls,  dessen  Gtom^ 

Urenkel  im  5.  Grad: 
YUI.  Friedrich  v.  Ii.,  13H0  war  in  Deutschland  befindlich  als  ein  grosser 
Kriegsheld.  —  Dessen  Grossenkel  im  3.  Grad: 

XI.  Johanm  v.  dem  Brincke ,  im  Kur-  und  Liefländ'schen  befindlich, 
ist  1482  in  Ließand  zu  Waimd ,  für  Kuriand  anf  der  Tagesleistung 
mit  erschienen.  Arndt,  Th.  2.  S.  161.  —  Dessen  Enkel  im  2.  Grad: 

XUI.  Heinrich  v.  den  Brincken,  der  Aellere,  hat  die  Vollmacht  für  Kur- 
land an  den  Herzog  Gotthard  zur  Union  den  Ii.  Decbr.  1568 
auf  dem  LandluMe  zu  Goldingen  mit  unterzeichnet,  vid.  Ziegeiw 
bm  Nr.  a&  $.  80^  oter  den  IMagen,  war  Mbeir  aiirf  Wellet^ 


Digitized  by  Google 


ibnekMU.  17 

Itizera  und  SesMen.   GemaUta:  lfar»iwlfto  %  Exm^Hngk 

aus  Oxeln.  —  Dessen  Sohn: 

Xiy^Zf^^^ich  V.  d.  B.,  Erblierr  auf  Zetzern  und  Sessielen,  Oberhaupl- 
'maan  zu  Goldingen,  1648  Landkastenherr  von  Kurland. 
horo,  Nr.  164.  S.  210,  unler  den  Beilagen.   Gemahlin:  hlimieih 
T.  Slromberg ,  Tochter  toii  Christian  v.  Stromberg.  Erbherr  auf 
Brossilgea  lud  Ton  Anna  t.  Moide  ans  Uasenhoili.  —  Dessen 

Sohn : 

XV.  Barthold  v.  d.  ß. ,  Obrisllieuteiiaiit,  Erbherr  auf  Zelzem  und 
Sessielen ,  ist  nebst,  seinen  Vater  bei  dem  Ldichenbegängnisi 

des  Herzogs  Friedrich  im  Jahre  1642  mit  zugegen  gewesen.  S. 
Hupcl's  Miscellaneen  St.  24  und  25.  5.  465.  UeinahUn:  Sopbik 
,       V.  Wilgand.  —  Dessen  Sohn: 

aVI.  Ahwonder  Jnnib  T.  d.  B.,  war  früher  rtasiscli  csarischer  Ohrister, 

ohngefShr  im  Jahre  1660.  Kdniglicher  und  der  Republik  Pohlen 
wohlbestallter  Gencrallieutenant  1666.  Gemahlin:  Anna  Elisabeth 
y.  Rappe,  Tochter  von  Christian  v.  Rappe,  Krbherr  auf  Altcnburg 
lud  Behren,  oid  toa  Elisal»eih  T.  fieyiking.  ^  Dessen  ^ohn:  . 

XVII.  Jolmiii  BHmrMt  y.  d.  B«,  Erbherr  aef  Spahrea  üod  Herr  aaf 
Lultriogen.  Gemahlin:  Mfaria  Elualeth  v.  Vischer,  Tochter  von 
Dietrich  v.  Vis*  her,  Krbherr  auf  Wizehden  und  Weggen,  und 
von  Dorothea  Emerentia  v.  Buttlar  aus  Lanimin^en«  —  Dessen 

-   Sohn: 

XmU*  JMMA  Johtnm  r,  d.  B.,  geb.  1698.  Brigadier,  Ritlerschans- 

einnehmer  und  zuletzt  Landsc  hafts-Lieulenant  von  Kurland.  Erb- 
herr auf  Spahren  und  Herr  aul  Talsen,  später  aul  Kulii.ien.  (io- 
mahlm:  Anna  Julinna  v.  Heycking.  N.  IV.  v.  Heycking,  Ikanimür- 
lUNrr  VDd  MildeBt  dea  LaDdratha-Collegiams,  Erbherr  auf 
Sergen ,  Blcader  und  FeldhoiT,  und  Tca  Maria  Veconilia  y.  Behr 
ans  Edwahicn.  —  Dessen  Sohn : 

XÜL  Heinrich  BeneJictut  v.  d.  B.,  geb.  1727,  nach  dem  Patent  im 
Original  ist  derselbe  zum  wirklichen  Kämmerer  ernannt  und  als 
Saron  anerkannt.  WirfcHoher  Kanmerherr,  Srbherr  aaf  Schoedem 

und  Neuborn,  Herr  auf  GrossbusrlihoH".  Gemahlin:  Jutianc  v. 
der  Ropp,  Tochter  von  Heinrich  (Jolthard  v.  d.  Hopp,  Erlilierr 
auf  GrUnwald,  und  von  Anna  Emerenlia  v.  Willen  aus  ^Souuulkt. 
'  — *  Deaaen  Sohn: 
XL,  BeUkold  RngnuSf  Holte  d.  B.,  geb.  1780.  Erbherr  auf  Sclmo- 
dern.  Gemahlin:  Dorothea  v.  der  Osten -Sacken ,  peb.  17f>0, 
Tochter  v.  Ernst  Johann  v.  Sacken,  Erbherr  auf  Potkaisen  und 
Grossabflalden,  und  von  Carulino,  Marschall  V.  Bieberstein.  — 
Dessen  fUndei: 

1.  —  a)  Heinrich  Mmffmu  JBfktm  Amc  CmA  Jugutif  geb.  den 

2.  September  1815. 

2.  —  b)  Heinrich   Georg  Hgmhol4  JuUug  Hugo  Eghirt,  gob«  dott 

30.  November  1816.  .      j.  , 

c)  Carolina  HoHerma  DoruAm  SiaiäHUk'  AimtU  Ttainrfifig 
geb.  den  5.  Juni  1818. 

d)  Carolina  Friedericka  Johanna,  geb.  den  9.  August  1&I9. 

3.  —  e)  Heinrich  Otto  Luäolph  Herrmann^  geb.  den  17.  August  ib2L 

4.  ^  n  AMmr<cft  Ofto  Kgbtri  Arthur,  seb.  den  6.  April  1823. 

f)  Juliana  Carolina  Mathilde,  geb.  den  11.  März  1825. 
}  Heinrich  Otto  Loihmr  Tmuito  Friedrich  MUmmr^  geb.  den 

22.  Juni  1827.  , 
n  JttHfMM*^!«  mnMdbi  CbüMKa«  geb.  den  19.  Juni  1839« 
0.  —  h)  BekM  Jwkmm  JmMm  OMaeri  gel»,  den    l)ecead>er  1833. 

▼•ZtdUti  AiäMA  Aah.  3 
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NachtrfigUeh  dMt  Mgead»  Benniniiig  nidit  «BbeachUtf 

gelassen  werden. 

Das  Pri<Heal  tob  Ist  erreichbar  ftr  Jedenuuui  dnci  Eriangung 
det  Adels ,  oflmals  wird  solches  anch  Jemanden  zagesUndeii  aus  be- 
sonderer Rücksicht.  Die  Benennungen  von  der,  Ton  dem,  zum, 
zur,  von  und  zu  geliüren  säinnillich  zum  Singularis  (Einzellieiten), 
welche^  ausser  das  Prädical  von,  durchgäiigig  für  besondere  Auszeich- 
Bnogen  gehalten  werden.  Die  BerechUgiiDgeii,  ia  der  Art  sich  zu  nennen, 
müssen  durch  Nai hweisungen  er^vic<:en  werden,  oder  ist  dieses  Retht 
ausdriirlvli(  h  im  Diplom  cnvähnt  w(»rdcn.  Auf  Grund  dessen  ist  das 
von  leichter  zu  erlangen,  als  die  übrigen  Priidicale  von  der,  von 
dem  Q.  8.  w.,  die  seltner  bei  FamiHen  anzutreffen  sind.  —  Hingoiieii 
das  Prädicat  von  den  im  Pluralis  (Mehrheil)  ist  von  einer  andern 
licscliallenheit,  daher  von  grösserer  Wichliskeit ,  das  mit  nobis  gleich 
zu  stellen  ist,  —  denn  es  ist  ein  Vorrecht  der  regierenden  Herren, 
die  solches  durcb  Wir  (nos)  im  PlaraUs  ausdrikcken.  Demnichst  ist 
diese  Benennmg  von  uns  oder  von  den  in  der  Mekrheit  niemals 
'  zu  erlangen;  es  dürllc  diese  Art  si»h  zu  nennen  eine  früliore  Her« 
stanimung  des  Geschlechts  andeuten,  dag  ursprünglich  mit  dem  Fürsten- 
Stande  gleichzustellen  ist.  Andere  Prädicate  oder  Titel,  die  nur  vor 
dem  Ffirsten  stehen ,  dem  Range  nach  könnten  bei  der  Benennung  im 
Singularis  vorzuscizen  w  ohl  üblich  sein,  dagegen  im  Ploralis  hält 
man  solche  für  unnölhig,  da  dieses  Vorrcihl  weil  erhabener  und 
mächtiger  ist  im  Fiuralis  sich  zu  nennen  als  seine  Titel  im  ;SiAgtiUns* 

Brochowski,  die  Herren  von. 

Von  dieser  aliadeligen  polnischen  Familie  lebt  ein  Zweig  im  KGnig- 
teicli  Saebse».  Mtet  JiMMMifr  Vftaotfor  F\rieärich  Auaust  v.  B.  ist 
königl.  Sachs.  Kammerherr,  und  war,  oder  ist  noch  HofcaTalier  der 

Prinzessin  Louise,  Wittvve  des  Prinzen  Max,  und  Vikariathsrath,  seit 
1838  auch  Hitler  des  päbstUchen  Ordens.  Alois  Friedrich  v.  B.  ist 
Major  V.  d.  A.  und  Kitler  des  Uei^ich^  -  Ordens.  Genealog,  diplomat. 
Ubib.  B.  L  &  7A.  ^ 

Brocken,  die  Herren  von. 

Sic  kommen  aurh  unter  dem  Namen  Broke,  Brokn  und  Brock 
TOT,  und  werden  von  vielen  Schriflstellcrn  zum  sihlcsischen ,  von  an- 
dern zum  säclisischen  Adel  gezahit.   Auch  in  den  iNiederlanüen,  in 
Oestrelch  und  Steiermark  kommen  adlige  Familien  d.  If.  mH  Yerscbie- 
denen  Priidicatcn  vor ,  wie  die  Brocke  v.  d.  Schallen  in  Sleyermark 
und  die  Broke  und  Proke  v.  Moissenherp  in  Oestreich.    Die  'lelzfem 
sollen  im  vorigen  Jahrhundert  ausgegangen  sein,  in  unserer  Armee 
standen  bis  in  die  neueste  Zeit  Edellenie  dieses  Namens,  wie  der 
Major    Brocke  im  3.  MusqaeOeiwBat.  des  Resiments  Kteif  zn  Spandso, 
er  starb  ausser  Dienst  im  Jahre  1824.   Kin  HaupUnann  v.  Brock,  der 
bis  zum  Jahre  180G  in  dem  Regiment  Prinz  Heinrich  gedient  natte, 
stand  noch  im  Jahre  1690  als  Capitain  im  20.  Inranlerie -Regiment. 
Siebmacher  giebt  Th.  I.  S.  64  Nr.  8  das  Wappen  dieser  Familie,  und 
Tb.  Y.  &  2»  du  eines  gteicbnamigen  UaabiirgerPatiicier-lieficbtocbfts« 

Drodzki,  die  Herren  Ton. 

Eine  adlige  Faniilif>  dioscs  Namens  gehört  der  Provinz  Posen  an. 
Ihr  gehören  die  Brüder  Vaienimf  Joseph  und  Casimir  an.  Der  Letztere 
warlBibfsftter  dtr  G&ter  Swierczini  und  ^zymkewe. 
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Broitzem  —  BrüLI.  19 
Broitzem  (Broizcm),  die  Herren  tod^  B.  L  S.  313. 

Das  prenss.  Adels-Lexicon  cnvalint  des  li?)nig!.  Grh.  Kric?sralhs 
T*  B.  als  Besitzer  von  Ebersbach  bei  (jurlilz.  >Vir  setzen  hier  hinzu: 
die  T.  B.  stamioea  aus  Braunschweig ;  in  diesem  Uerzugihum  blüht  noch 
heate  ein  Asl  des  Stannes.  Eid  andrer  hat  sich  schon  Tor  langei 
Jahren  in  das  Knrf&rsteothnm  Sachsen  gewendet.  Hier  bekleideten  und 
bekleiden  noch  gegenwärlig  mehrere  Zweige  an<;pht)Ii(he  Aenitn.  Das 
Haupt  dieser  sächsisclieu  ramilie  ist  der  eben  crwaluiiü  (ieli.  i\negs-f 
ralh  Carl  FritMtk  v.  B.  in  Dresden.  Er  hat  drei  Sohne ,  von  ihnen 
flehen  zwei  in  sichsischeni  Civil  ^Dienst,  nanieniiich  CnW  Friedrich 
V.  B. ,  Begicrungsrath  in  Leipzig,  und  N.  v.  B. »  Appellatioiisialh 
in  Dresden.  Der  dritte  der  Brüder,  Herrmnnn  v.  B. ,  ist  kaiserlich 
österreichischer  Rittmeister  im  Husaren-Regiment  Erzherzog  Ferdinand. 
Diese  Fandlle  f&brt  im  blanen  Scbilde  vier  rothe  Ulien .  die  oft  anch 
Hl  f  Mspilun  iMMlfllmet  werden.  Genealog.  di^BMt.  Jabib.  B.  I.  S.  75. 

BroBoofiiB^  Herr  tom^  B«  L  314« 

Der  von  uns  erwähnte  Major  y.  B.  wurde  ira  Jahre  1839  zum 
Kri^siaimsleiiuni  versetzt,  und  starb  im  Jahre  1641  als  Uherstlieutenanl 

•  .  ♦ 

Bro^owsky»  die  Hemi  tob« 

Diese  Familie  stammt  ans  Polen  nnd  Ostpreussen.  Aus  derselben 
dienen  und  dienten  mehrere  Mitglieder  in  unserem  Heere.  Einer  r.  B. 
stand  1B06  als  Lieutenant  im  Bataillon  Graf  v.  Wedeil  der  Magdeburger 
Fü«;clierbrigade ,  l'^20  aber  als  ('apilain  im  Berliner  Landwehr- Regi-» 
nient,  und  1W28  war  derselbe  beim  Kriegsministerium  besehäHlül.  (ie- 
geuwärtig  lebt  derselbe  als  Major  a.  D.  in  Berlin.  Im  JaJiic  1B06 
Stand  anch  einer  v.  B.  als  Fähnrich  in  dem  Infanterie -Regiment 
V.  Mönendorf,  er  ist  gegenwärtig  Major  im  6.  I  hlaiien  -  Begimenl|  nnd 
beätsi  den  HüiUtir^Verdieosloiden  und  das  eiserne  üreux. 

Brioeck^  die  Herren  tei« 

Bei  den  Yeranderungen ,  die  in  den  ErbSmtem  des  KSniffrniclis 
Preusscn  bei  GelcucMheit  der  Huldigung  zu  Königsberg  im  Jahre  1840 
vorjienommen  wurden,  erhielt  der  Oberst  a.  D.  v.  B.  auf  Beischütz, 
zwuter  Sohn  des  1817  verstorbenen  Feldmarschails  y-  ü-i  das  l-j-bamt 
eines  Oberelburggrann  n.  s.  w.»  Burggrafen  t<  Fren$sen.  Bein  IKerer 
Bruder»  der  General  B.»  «eaiMMm  g^gtmriilif  die  B.  Difision  in 
BletttiL 

Brütil)  die  Crafen  von« 

•  Det  Mnigl.  preuss.  Geh.  Rath  nnd  General-Irileftdani  der  Mii<:con, 
Gral  Citri  v.  B. ,  starb  den  9.  August  1^7.  Die  Grälio  Marie  Sophiä 
T.  B.,  verwillwete  Generalin,  y.  Clausewilz.  Ubersthofmeisterin  der 
heutigen  frinxessin  von  Prenssisn,  starb  im  iaore  1839^  Graf  tttkniek 
ist  Hauptmann,  und  der  Graf  Friedrich  ITUhelm^  früher  h  preussischcn. 
dann  in  österreichischen ,  sodrinn  wieder  in  preussisrhen  Diensten,  urti 
zwar  Major  ira  1.  Cürassier-Regiment,  schied  aus,  wurde  zu  mehreren 
lUisloBen  itcb  Bom  gebraucht,  md  in  Jabre  1841  znni  ObenUiente-^  ^ 

2» 
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nant  ond  Fräucladjulanlen  des  Königs  ernannt.  Nach  allen  diesen  Ycr- 
iAdeniBgeA  beslelii  die  iiamilio  gegemvarUg  aus  folgenden  Mitgliedern: 

L  Aellerer  Ast 

Graf  Oeorgtt  geb.  den  23.  Dac^nber  IW  (MC  wemibll  Ii 

England).  o    i.  * 

^  Schwester: 

tienrieile,  geb.  den  25.  Orlober  ITO,  vermählt  mit  Sir  Hngh  Scott, 
des  am  '>0  Orlober  1838  in  Plauen  verstorbenen  Yalers-Bruders-iiohn 
Grafen  Heinrich  Ludwig,  früher  Erbhem  aif  Bedft  «Bd  Stflls^aMCf- 
rath  hl  MetselniTg,  und  der  am  27.  Min  1838  "tHOiuAwv/l  Gfiia 
BttnMkp  g«b.  Ffelli    «tjte.,  ^ .  - 

Kinder:*  . .  v  - 

1)  wahelmiM,  Mb.  den  25.  Februar  im  ,  ^  -oo« 

2)  Henriette,  geb.  den  9.  November  1799,  Tena&hlt  in  Jaltf  i82§ 
mit  N.  N.  Mulert,  Diaconus  zu  Wunen.  "      .      „  . 

3)  Heinrich,  geb.  den  14.  Sepieober  1802,  Mnigl.  pretw.  &vdU 
mann  im  Grenadier -Regiment  Kaiser  Aleiandery  Temihlt  dai 
21.  Oclober  1829  mit: 

Marin  Anna  «brrt,  geb.  V.  Lüdike ,  geb.  den  5.  Juni  1811.-  V.  . 
Kinder:  a)  Mortis  Carl  Heinrich,  geb.  den 6.  Septemb« IsBL 
h)  Meurk  »toaM*  Jerny  wmdmim,  geb.  dA  9. 
Jimil834. 

S  0  liw  e  f  t  e^: 

Henriette  Marie  AmM  Olivie,  geb.  den  7.  November  1770,  vermählt 
1)  den  November  1787  mit  iTaniiilial  Ernst  Adolph  v.  Schraerzing, 
berzogl.  nieklcnb.  Hofjägermeiser  (^geslorben  den  13.  Mai  1789)i  2)  im 
Auguüt  1789  mit  Hans  Adolph  v.  d.  LQhei  lierzogl.  meklenb.  Omaadf 
figermeister  Cse^torben).  . .  -  X  i*--^^  - 

TT.  Jüngerer  Ast.  '"r^--'.'^' 

Graf  Friedrich  Aupust  Adalbert,  geb.  den  19.  November  1791,  Be- 
.«.itzer  des  Majorats  Fförten  und  Förster  in  der  Mederlausitz,  und  des 
iStammguls  Gangloirsömmern  im  preuss.  Thüringen;  vermihH  1)  den 
19.  Juni  1816  mit  Auguste  geb.  Gräfin  v.  Slernberg  -  Manderscheid, 
geb.  den  18.  Juni  1793,  gestorben  den  21.  Juli  1820.  2)  den  12.  Mai 
1822  mit  HUmbetkf  geo.  Freün  v.  Kerpen,  geb.  den  4.  October  1786.  , 

Kinder  erster  Ehe: 

1)  Christint,  geb.  den  28.  März  1817,  vermählt  den  11.  Jnli  1839 
mit  Erwein,  Grafen  Schönbom-Buchheim  (s.  Ul-  Abth.  des  Goth. 

Hofkalendcr«).  j!"^..^-^^ 

2)  Ftansisica,  geb.  den  13.  Jnli  1818,  vermählt  del      T^ünH  1810 
mit  August  Wilhelm  Constantin  Hubert,  Gltfea     Spee.  .  - 

3)  F)ri§äh€kf  geb.  den  26.  December  1819.  '  • 

Schwester: 
Therese  Maris  Anna,  geb.  den  8.  November  1784.  D.  v,  J.  ver- 
mählt den  5.  September  1806  mit  Franz  Grafen  v,  Tbun-Hohenslein. 

Mutter. 

Josephine  Amalie,  geb.  Gräfin  v.  Schaffgotsch)  geb.  den  3.  Jan.  1764, 

f^-Kr.-l).,  vermählt  deu  31.  J)eccmber  1783  mit  Grafen  BrisinA  AIni», 
esitter  des  Majorats  Pförten  u.  s.  w.,Will\ve  seil  dem  31.  Januar  1793 
des  in  4.  JtiU  1802  sa  Beilio  Taistorbeaea  iltaclaa  Vüeibnidais, 
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GnlM  Opri  Jioiph,  kOnJgl.  preiM^  Caawali  im  CifiÜtrii,  itr 

am  26.  Septbr.  1B37  Terstorbenen  Gräfin  8oj»Mt  geb.  Goaun.  Sohn  : 

Frudrich  Wilhelm,  geb.  den  16.  Juni  1791,  könipl.  preuss.  Oberst-' 

Üeuteoant,  Flüffeia4juUnt  a.  U.  (katü.  Conf.),  vermahltden  19.  Juni  1828  mit: 
aidwiy  Jtfflrto,  geb.  den  3.  Decenber  1805,  Tochter  des  yentor- 

hmtm  künigi.  pienai.  General- FeldAaisckaUs  Giafea  GaelseBaa. 

(effa^g.  Goar.)» 

T  (1  c  h  l  e  r: 

1)  Caroline  Sophk  Marit  Tktme  Hedwig,  geb,  ZU  BresUa  den  17. 
Januar  1835. 

2)  Marie  Caroline  lOMiRte,  geb.  Hl  Bieslaii  den  25.  iaH  1831 

3)  Thereee,  geb.  1837.  n 

4)  Franzisica,  geb.  1830.  ' 

Des  am  30.  März  1792  zu  PHIrten  verstorbenen  2.  Yaterbrnder«. 
Grafen  Albert  Christinn  Heinrich,  königl.  prcuss.  General -Minors,  nnd 
der  am  5.  März  1824  ZU  Berlin* ▼eiatorbenen  Grifin  Loar^  geb.  urifin 

lilinucri.  Sohn: 

Friedrick  Wilhelm  Carl,  geb.  ZU  München  den  15.  Mai  1783,  konigl. 
preoss.  Oberst  nnd  Comaumdevr  des  40.  laltoterie-Refhaeats,  Ter- 
mählt  1)  den  25.  Octobcr  1824  mit  Bertha,  geb.  v.  Tschirschky  auf 
Schlach,  geb.  den  3.  Februar  1800,  gestorben  den  9.  Norember  1825fe 
und  2)  den  25.  Juli  1839  nüt: 

Hmrtette,  geb.      Camazl,  geb.  den  36.  Mai  160S,  Tochter  dee 
verstorbenen  konig),  barer.  Geh.  Raths  v.  C.  (evang.  Conr.). 

Des  am  31.  Januar  1811  zu  Seifersdorff  verstorbenen  3.  Vaterbrurlers, 
Grarcn  Hane  Moritz,  Erbherr  auf  Sei  fers  dortl',  känisl.  preuss.  Obersten  , 
and  General -Intendanten  der  Chaoseen  (evang.  Com.  wie  simmtlicb. 
aachfolgende  Familien  -  Glieder).  Knket : 

1)  Johann  Georga  WUMm  Cmi  QMmd,  geb.  n  Berlin  den  27. 
April  1818. 

2)  Alexander  Nieoiaug  Georg  Albrecht,  geb.  zu  Berlin  den  2B.  Sep- 
tember 1821. 

3)  Augaete  CareMm  Lmdm  ERmMh»  geb.  n  Berlin  den  19.  Oc- 

tober  1827. 

4)  Emüie  UenrietU  MiaihUde  Anna,  geb.  zu  Berlin  den  15.  Juli  1835. 

Deren  Mutter 
Gräfin  Jem^ß,  geb.  v.  Puurtales,  geb.  den  22.  NoTember  1795, 
Willwe  seit  dem  9.  August  1837  vom  Grafen  Carl  Friedrieh  Murili 
P/imI,  Erbherr  auf  SeifersdorlF,  ivöniyl.  iireuss.  Geh.  Kath  und  General- 
Intendanten  der  Museen,  geb.  üeu  lö.  M<u  1772,  vermählt  den  19.  Üc- 
loberiSlg.  . 

Budritzkiy  dio  Herren  too« 

Mehrere  Edelleute  d.  N.  haben  in  unserer  Armee  gestanden ,  und 
zwei  dienen  noch  in  derselben,  lux  Jahre  stand  in  dem  Kegi- 
ineiiie  vac.  v.  Borke  in  Stettin  ein  Premier -Lieuleuunl  v.  B.,  der  ge- 
genwärtig Capilain  and  Kdhrer  des  2.  Aaf^ebotes  Tom  3.  Bataillon  des 
16.  K.  W.  Regiments  ,  auch  Billcr  des  eisernen  Kreuzes  ist.  Ein  an- 
derer stand  im  Begimeule  v.  S<  henk.  In  Uerlin  lebt  die  ven^ittwele 
Ubcrstlieutenant  v.  B. ,  geb.  Wiszuiann.  liir  Sohn  ist  der  Lieutenant 
lad  A4|ntaat  im  Regiment  Kaller  Alezander,  0«  r.  B. 

'BttlliogeD^  die  Hemn  m» 

.    Ein.  Ueatenant     B.  sUad  im  Jabre  1806  iai  Regineale  v.  Cbie-  ' 
bowski  in  Wancbaa,  «nd  numHa  y.  B.  beaitU  den  BittoisiU  Uans 
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Rath  (Mdl)  bei  Font,  te  Iretee  Kempt#i,  l«f.«Baa.  PlinliMt 
und  war  TmihU  mil  elMr  IkeiiE  r.  Atkr. 

Basdie-Ippeaburg,  Graf  tob  der,  B.  I»  &  337« 

Friedrich  Wilhelm  Julius t  Freiherr  v.  d.  B.-I.,  ffenannt  Ke&sel, 
am  dem  lltern  Zweige  def  HauiM  t.  d.  B.wl,,  ward  der  Erbe  seiaee 
Oheiai«,  eines  IiesseK  dessen  Namen  und  Wappen  er  sich  mit  könig). 
l?c\\!!!iLMing  beiiegic.  Bei  der  Huldigung  am  15.  Oclober  1840  erhob 
dür  iiuflig  Friedrich  Wilhelm  lY.  den  Freihcrrn  v.  d.  Busche  -  Ippen- 
bürg  -  Kessel  io  den  Grafenstand,  detselbe  ist  gegenwärtig  Kammerherr 
.und  Landrath  des  Kreises  Solingen,  Majoratsherr  auf  Neuhof  Im  Henoir- 
tliiim  Wc^iphalen  und  Besitzer  des  AllDdialgiiihes  Hackhansen;  er  rer- 
mähllu  sicli  am  8.  Miirz  1828  mil  Thora,  Grälin  Bernstortr,  Tochter 
des  im  Jahre  lbJ5  verstorbenen  Staats-  und  Gabmelsmimsters  Giafea 
'    Gbiistiu  GftiiUief  T.  B.  Diese  Ehe  Ist  kinderlos,  - 


Ceaa»  iit  FieilieiTtti  too» 

Nach  Hartknoch's  altem  und  neuem  Freussen  ist  eine  freiherrliche 
Familie  d.  N. ,  die  alcli  bald  Gema ,  bald  Gaetma  und  Gaema  scbheb, 
ans  Sachsen  nach  Freussen  und  Polen  mit  ansehnlichen  Mitteln  zan 
Ankauf  eines  bedeutenden  Grundbesitzes  gekommen.  Viele  hallen  sie 
fiir  gleicheu  t'rspruogs  mi  dem  allen  sächsischen  Geschlecht  der 
Zehmea  ia  Sacnsen.  Sie  erscbeiaen  bei  aas  als  ausgegangen.  Gauhe 
erwibnl  Iker  Aahasg  S.  U15  V.  8.  t,  «ad  T.  IleUbaek  in 

Chalisae,  Baron  tob« 

Ein  Baron  v.  Ch.  befand  sich  als  Kammerherr  im  Dienste  Königs 
Friedrich  des  Ersten.  Als  dieser  Monarch  sich  enlschlossea  halte,  seine 
sweile  Ebe  einzugehen,  werde  der  gedachte  Baroa  €k,  nacli  Dies 
ffesendet,  ma  mit  der  Frau  Fürstin  voif  Nassau  «Diez  wegen  eiaec 
Verinähhin?  mit  ihrer  Tochter,  der  Prinzessin  Henrietle  Alberfine,  zu 
unterhandeln.  Man  war  auch  bereits  über  alle  Artikel  in  Richtigkeit, 
als  der  Gesandte  dem  Befehle  seines  Monarchen  gemäss  der  Fürstin 
erßfTnete , '  dass  man  erwartete,  sie  w&rde,  so  wie  es  die  Heraogia 
von  Hannover  bei  der  Vermählung  ihrer  Tochter  mit  dem  römischen 
Könige  that,  der  Braut  am  Vermählungslage  die  Schleppe  trafen.  Dazu 
wollle  sich  aber  die  Frau  Furstiu  von  Nassau  unter  lleinen  ümsiäodea  ' 
▼erstehea,  soadera  lieber  avf  die  Ehre  Venioht  leistea,  aas  Ihier 
Tochter  eiae  Königin  zu  machen,  und  somit  reiste  der  preuss.  Kamner- 
herr  mit  einer  abschlägigen  Antwort  nach  fierlia  awifik*  Chmaik 
von  Berlin  v.  Dr.  Gej^en.  10.  H.  &.  d37. 
• 

ChocimirBki,  die  Herren  Ton« 

Ein  polnisches  Geschlecht,  das  zu  dem  vornehmen  Hanse  Grabie 
gehört  und  von  dem  mehn  re  Zweige  schon  unter  den  ersten  piasÜ- 
sr**eQ  HerzOgea  nach  Schlesien  kamen,  und  dort  lange  Zeit  hindurch 

^ffitect  warea  his  |n  die  leiitea  iahraehaio  4af  vmpif ea  Secalame. 
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Aach  sttndett  Edelleote  d.  N.  In  der  Armee.  Ein  Hanplmitn  Gh., 
der  früher  |>ei  den  Infaliden  sland.  starb  1810  in  Neastädtel.  Aack 
Im  ftegiment  v.  Grawert  stand  ein  Officier  d.  N.,  der  1823  i^estorbea 
ist.  Okolski,  Th.  I.  wS.  534.  Sinapius,  Th.  I.  S.  dl&  Ih.  11.  S.  d68. 
Y.  Meding  gieht  das  Wappen*  Th.  Ul.  Nr.  Ida 

• 

Canfj  Herr  ?oiu 

Der  Präsident  der  Roffienoig  zu  Aachen,  Cony,  ist  am  15.  Jimi 
1810  in  deo  AdelsUnd  erhoben  worden.  Geneel.  diploatt.  Jahrb.  B.  1.  S.  76. 

Ciarftaekiy  Herr  tob. 

Aus  dieser  adligen  polnischen  Familie  besitzt  der  vormalige  kdnigl. 

{»oMeche  Kron-GroM-Vorschnelder  ?.  Cz.  die  Bnostkower  CHmr 
n  der  Provinz  Posen.   Derselbe  wurde  Un  Jnnl  1812  i«n  lÜtttr  dfs 
lothen  Adierordeiis  erster  Jüasse  ernanot 


Cxettritiy  die  Freilierrai  te«. 

Qifl  V.  Cz.  auf  Kolbnitz,  Landrath, des  Kreises  Janer,  Sohn  des 
Torstorirenea  Landschafts-Direclors  t.  C,  und  dessen  erster  Gemahlin 
geb.  V.  SchMreinitz  auf  Kolbnifz  und  Srirerulttrf,  wurde  in  den  Frci- 
hermstand  erhoben.  Derselbe  jsl  mit  der  (iräfin  Berthn  Schweinitz, 
aus  dem  Hause  lierghon,,  verniahit,  aus  weither  Ehe  mehrere  Kinder 
leben.  IMe  ebenalij^en  Freiberriich  t.  CzeUritzscben  GQter  Schwirz« 
waldan ,  Conradswalde  und  Gablau  gingen  vor  einigen  Jahren  an 
Seitenlinin  des  freibenUdien  Uanses  2edllte-MealurGli  Iber.  * 


DeliuSy  die  Herren  Ton,  B.  L  S«  407, 

Am  30.  August  1841  starb  zu  Glalz  Guitnv  v.  D. ,  Licutonanl  und 
Adjutant  iui  Garde-Grenadier-Regiment  Ale.xander,  und  wenige  >V<u:lii'n 
später,  am  24.  September  1841.  folgte  ihm  sein  Vater,  der  in  uuseim 
Aillkel  erwibnte  Obeist  Ton  der  Amee  t.  D.  ,  der  lange  labte  hln«- 
dorch  ha  Kriegsminialeiinm  ügeslellt  war,  in  die  Graft. 

Darickavy  die  Heim  tob,  B«  L  S«  410. 

Der  in  unserm  Artikel  erwähnte  General -Major  v.  D. ,  der  unter 
dem  Regiment  König  Friedrich  Wilhelm  I.  viel  galt,  war  auch  Mitglied 
der  Geniüssion,  die  den  KronprinCton  Friedrich  nach  der  misslnngenen 
Flucht  in  Mittenwalde  verhören  musste.  Diese  Coinniission  bestand 
ans  den  Generälen  v.  Grumbkuw  und  Dcrschau»  dem  (ieneiaUAaditeor 
Mylius,  und  dem  General-Fiscal  Gerbet. 

Deutsch,  Herr  Ton. 

Der  Oberamlmann  D.  auf  Gravenlhien  ist  bei  der  Huldignn;;  in 
Henigsberg  aja  10.  September  IM  m  den  Adelslaud  erhoben  worden. 
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Dicpenbroik-Grüter,  die  Freibenren  Ton. 

In  dem  prcussischen  Adels -Lexil<on  ist  bereits  die  Erhebung  Ton 
vier  Gebrüdern  v.  I).  diirch  König  Eriedrich  II.  in  den  Freiherrnstand, 
Und  zwar  uulerm  27.  Juli  1710  erwähnt  worden,  während  eine  andere 
Linie  dieses  Utiises  l»ei  der  UeldifOBg  am  13.  October  1810  to  d«i 
Freiherrnsland  erhoben  wurde ,  und  zwar  in  der  Person  des  in  jene* 
Arlilvel  des  Adels -Lexikons  erwähnten  LaadiaUtf  T.  D.-G.  -  GcoM^ 
logisch -Diplomatisches  Jahrbuch  pag.  64. 

Diezelsky^  die  Herren  Ton« 

Diese  tlUdelife  Tanilie  ftthrt  einen  Specht  im  Wappei,  der  atf 

einem  Baumstamme  sitzt.  So  stellt  er  sieb  im  Schilde  cfar;  auf  dem 
Helme  aber  sieht  er  mit  ausgebreiteten  t  liigeln.  Da  nun  ein  Specht 
aur  polnisch  diepel  heisst ,  so  das  Wappen  sprecheo4.  GeA^aloi. 
diplomaU  Jahili.  B.  I.  S.  T«. 

,  Dobrzyuskii  die  Freibenren  von,  B.  lY.  S.  423. 

Ein  Freiherr  v.  D.  war  um  das  Jahr  1696  noch  Obersthofmeister 
der  Frau  Churfürstiii  Sophia  Charlotte,  erster  Gemahlin  des  nachmaligen 
ersten  KöQigs  von  Freussen.  Er  erwarb  von  einer  Frau  y.  Saldem 
oder  deren  Erl>en  das  Gni  RoUeben,  zwischen  GhariotteBbiif  viA 
Spandau ,  und  erbaute  hier  ein  schönes  Landhaus.  Diese  Besitzung 
kaufte  der  daraalijje  Churfiirst  Friedrich  HL  für  25000  Thir.  wieder  ab, 

8m  sie  seiner  Gemahlin  als  Geschenk  zu  verehren.  Diese  Jiess  durch 
en  Baron  D.  ihr  neves  Eifemlitini  Tielflicli  TerscMnem.  M.  s.  hist. 
polit.  geocr.  Statist,  milit.  Beiträge,  die  kTmigl.  prcussischen  und  be- 
BachUrteo  Staaten  heUelTend,  Tb.  IIL  B.  1.  lU.  Ahlh.  V.Ahsdutttt&daa 

DohoBy  die  Grafen  nnd  Burggrafen  jhl 

Graf  Emanuel  z.  D. ,  Lieutenant  im  Garde -Dragoner -Regiment, 
geberen  am  1.  Ocbr.  1Q09,  dritter  Sebn  des  Gvifen  vraiWm,  lönigL 
preuss.  wirklichen  Geb.  Raths  und  Landhofkeisters  des  Königreichs 

Preussen ,  Majoratsherm  auf  Schiobitlcn  und  Prökelwitz,  schied  im 
Jahre  1Ö41  aus  seinen  MiiitainerhäUnissen,  und  wurde  königl.  and 
dienstthnender  Kammerherr  bei  der  Frau  Prinzessin  Albrecht,  K.  U,  . 

Dossow;  Herr  von. 

In  Schwedt  lebt  der  Ms^or  a.  D.,  Oustav  t.  D.,  der  bis  zum  Jahre 
1806  in  dem  Regiment  v.  Katte  Dragoner,  und  zuletzt  im  4.  Körassier- 
Begimenl  stand  \  er  ist  vern^ählt  mit  Wühdmme  v.  dem  KnesebeciL. 
Ans  dieser  Ehe  ist  eine  Tochter,  Ad^mtde,  welche  sich  am  22.  Mifs 
]841  mit  dem  Freiherrny.  Manteufel  auf  Hedel,  bei  Polzien  in  PomBMIBi 
ehelicb  verbunden  bajL  Genealog.  diplonuO.  Jabib.  B.  I.  ß,  76. 

« 

Draadorff 9  die  Herren  Ton« 

Eine  altadelige  Familie  im  Königreich  Sachsen,  die  in  dem  ehe-^ 
»aügen  Kvkieise  sehr  beg&len  war^  namentlicb  sind  die  RittersUse 
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Strisa ,  Kolochan  und  Sleclia  hei  Schliebon,  die  jelzl  zum  Rejrieninfifs- 
Bezirk  Merseburg  der  preuss.  Fruviftz  Sacii^en  geUörcu,  alle  Besitzungen 
dieses-  Hawes.  Inf  den  AUheston  Zeilen  wurde  die  Familie  Drantorp 
oder  Dronlorp  genannt  und  ceschriebcn.  Ein  Dietrich  v.  Drontorp  er-  ' 
scheint  in  einer,  vorn  Krzbisrhof  \Vi;;manH  von  Magdeburg  im  Jahre 
ausgestelllen  Urkunde,  als  Zeuge  aulgesteilt.  lui  Jahre  1642  be- 
fehllffte  ein  D.  als  Commandant  anf  der  Pteissenbun.  Aach  Itommt 
um  diese  Zeit  ein  Freiherr  August  Adolph  v.  D.  vor,  der  1$50  als  kur- 
SHclisisrIitM  Abge<7andler  die  Arten  des  Weslphälischen  Friedens  mif- 
uDterzcicluieie.  Auch  in  den  Anhaltschen  Landen  hatte  sich  eine  Linie 
niedergelassea.  In  der  sfichsischen  Armee  standen  ftoch  in  der  neuesten 
Zeit  Offiziere  dieses  Naiuens.  Sieymuml  Morilz  V.  D.  ist  Uauptniann 
Ton  der  Armee,  und  seit  1809  JiiUer  des  ^einiieksoidABS.  GMOtlof. 
dipiomal.  Jahri).  B.  1.  5.  77. 

Droste^  die  Grafen  nnd  Freiherreo  yoo,  B«  L  / 

T)1e  Von  uns  erwilinte  Linie  dar  Grafen  t.  D.  w  VIsdiening  be- 

itelit  im  Jahre  1842  au.«;: 

Mn.rimiUnny  (iiaf  Droste  Vischening,  Erbdroste,  geb.  den  12.  Oc- 
t  >I)(  r  1794,  Wittwer  seit  1840  von  Aufftutej  Grälin  Aicholt,  vofUi&hU 
zum  2.  Male  am  27.  Juli  1741  mit  Anna,  Freiin  t.  Imbseo.. 

Kinder: 

1)  Gräfin  Kunigunde,  geb.  den  19.  Juni  1823. 
3)  Grifin  Mmm,  geb.  den  19.  Mai  1839. 
3i  Clemens j  geb.  den  14.  August  1832. 
4^  FrMs»  geb.  dea  24.  ;Septeiiiber  1834. 

Dieabergl  Herr  toi. 

Der  bei  der  Huldigung  in  Berlin  in  den  Adelstand  erhobene  Staats- 
tecretair  und  Geh.  Rath,  Mitglied  des  Staatsraths.  DQesberg,  ist  im 
Monat  März  1841  zum  Direclor  der  katholischen  Angelegenheiten  im 
Ministerium  der  geisliiohcn,  Unterrichts-  und  Medizinal  -  Angelegen- 
heiten, im  Jahre  1Q42  aber  zum  ersten  Tortra^enden  Rath  beim  Staats-  i 
mlnisleiiui  ernannt  waidcB. 

Dyhrn  (DylicrrD),  die  Grafen  nnd  Freiherren  Ton« 

Der  Graf  Enwtf,  Majoratsherr  nnf  Reesewilz  und  Schönau,  ehem* 
General -Landschafts -Direclor  in  Schlesien,  starb  im  Januar  des  Jahres 
1842.  Sein  Sohn  Herrmann  war  bei  der  Huldigung  am  15.  Oct.  1840 
n  BeiUa  vm  Kammerherm  ernannt  worden. 

Die  freiherrlicho  Linie  verlor  im  Jahre  1841  durch  den  Tod  den 

könii:!.  Landrath  und  Landesältesten  Juiifi«,  Freiherm  ?.  Dyherrn-Czettiitz 
auf  ilerlwjcliswalde  und  Nenhaiis.  Er  starb  kinderlos,  und  SOmil  er- 
losch mit  ihm  die  Limc  Dyiieiru-Czeltritz  wieder. 

Dziembowski^  die  Herren  Yon^  B.  L  S«  453« 

Ludwig  T.  D.,  Geh.  Justizratli  t.  D.,  Herr  aiT  Kranz  bei  Zailichan 
i.  d.  N.,  starb  am  24.  Mai  1842  mit  Huitdrla»ttl|r  eiMT  ^ftTUtwe,  Gm- 
loiit  Amäiia^  UrÜia  v.  iUenplitz. 
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Eckenberg^  die  Herren  vob« 

Um  «Mtf»  Familie  dieses  Namens  lebte  unter  den  ersten  KS» 
nigen  von  Prcussen  in  Berlin.  Carl  v.  E.  war  im  Jahre  1733  Inter- 
neniner  der  Assembleen,  die  in  dem  Fiirslenhause  wöchentlich  zwei- 
mal slatiraodeu.  Kr  besass  eine  so  aufTallende  Körperslärke ,  dass  et 
«fiter  dem  Aamen:  „der  starlie  Mann'^i  allfwaeia  liekaont  war.  Gt- 
■aalof.  dIploBMi.  Jahrb.  B.  1»  5.  78. 

BiireBbergy  die  Bbrrett  toM»  Ei  L  Sk  III. 

Ans  dieser  Familie  starb  WÜhelm  t.  E..  Regieron^s^Rath  zu  Ma* 
rtenwerder,  am  19.  Oclober  des  Jabret  1841.  Eiaer  S.  Ist  jetzt 
als  praktischer  Arzt  in  Liegnitz  wulinhafl,  und  ein  aaderer  T.  E.  lebte 
als  pensioniitic  |(iöaigU  sifitfitfAer  Ü0iaier  aoch  vor  eiai^Mi  Jahna 
ia  fiaulieo. 

BicbboTBy  Herr  foiu 

Der  Slteste  der  Sohne  des  verstorbenen  Geh.  Kommerzienraths 
'  ond  Chef  des  berühmten  Bankierhauses,  Eichborn  io  Breslau,  Moritz  E., 
Ireisdeputifter  im  Reicbeabacker  i^ise,  ist  bei  dar  Ualdignag  ia  Beriia 
am  15.  October  1840  in  dea  AdaldaBd  arhobeo  wardaa.  Gaaaalof. 
dapUMoat  Jahrb.  B.  L  S.  7& 

EioJi9tädt-Pet«rtwald^  die  Grafen  tob»  B.  D. 
S.  117  ik  8.  £y  aneh  Snppl.*B.  S.  144b 

Per  bei  der  Huldigung  am  15.  October  1840  in  den  Grafensiaad 
eiliobene  Krbkämmerer  von  Vorpommern  und  GenerallandscbaRs-Di- 
rector  v.  E.-P.  gehört,  wie  aUe  diese  Mitglieder  in  Pommern,  sa  der 
alten  Klempeaow'schen  Linie»  die  in  der  Gegenwart  wieder  ia  die 

.Häuser  Klempenow,  Coblenz  und  Tanlow  zerfällt.  Als  die  neuere  oder 
zweite  Ukennärkische  Familie  der  Eichstädt  ausstarb  ,  1  i eleu  ihre  Be- 
ßilzungeu  <iü  den  beutigen  Gidieu  v.  E.-P.  auf  Hoheuholz. 

'  Einaiedel,  die  Grafen  von^  B.  II.  S.  119  d.  20. 

Der  in  nTi^erm  Artikel  ani^egebene  prenss.  Standesherr  und  königf. 
sSrhsische  wirkliche  Geh.  Rath  und  Kammerherr,  Graf  Georg  v.  E.  ist, 
ebenso  wie  sein  jüngerer  Bruder  und  Nachfolger  in  der  Standesherr» 
achalt.  der  Graf  Mnrioh,  1^9aigl.  sichsischer  Obencheak,  gartoiftaab 
«ad  die  grUttoha  f  aaiiUe  aaateM  ia  der  Gegeawart: 

L  Aellere  Linie: 

GWrf  HeMA  Mmi,  Ma\}oral8herr  anf  Raibendoff  «ad  SaidaBiberg» 
peb.  den  14.  Min  1811,  vermählt  im  September  1836  nit  UfaNb^ 
Ireiea  t.  Blooaiay  aaa  drai  Hause  Salzau  ia  UolstaiaisdiaB.       .  ' 

Bruder: 

(^i-org  JlcoMMkr«  gab.  daa  16.  Man  1813»  iLdaigL  aichaiacher 

Üauuutirjunkcr. 
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Mutter: 

Emettinef  Wittwe  des  Graren  Ueiurich,  königl.  sächsidObM  QbV^ 
scLenks  seit  dem  Monat  Mai  1842,  geb.  v.  Waiusdorlf. 

Tante: 
CharloUe,  gel),  den  12.  NoTember  1769. 

IL  J&ng^ie  Linie: 

Grar  Cnrt,  geb.  den  7.  MSrz  1801,  k.  k.  Kammerer  und  Major 
im  28.  Infanterie  -  Regiment ,  vermählt  den  1.  Mai  1833  mit  Jima,  » 
Tochter  des  k.  k.  usterr.  üauptmanns  Freihenn  von  üardoücourti  geb. 
den  7.  März  1Ö09. 

SohAuGiri  MiMdb,  geb.  den  21.  Jvnl  1834» 

Geschwister:  • 

1)  MawMttm  FrtMch ,  geb.  den  18.  Min  1805. 

2}  Julinne  Caroline  y  geb.  den  20.  December  1806,  vermlhU  den  20. 

Orlober  1S27  mit  Carl  Theodor,  Prinzen  von  Thum  und  Tllifi» 

königi.  bayerscbcm  General -Lieutenant  unA  Divi&ioAair. 

Vaters-Geschwister: 

1)  Detlev^  geb.  den  12.  Oi lober  1773,  konigl.  sachsisdier  Cabinets- 
Minister,  Domdechant  zu  Meissen,  vermählt  den  10.  October  IdÜÜ 
mit  Johann»  lYMM»  iMiim^  geb.  den  27.  August  1773,  Techlet 
des  Grafen  t.  4.  SchulenlNiigwiaMtenodny  WUivr«  seit  27. 

'  Januar  1832. 

Tochter: 

Johann*  AuguiUfgeh,  den  22*  November  1805  •  vermählt  11  mit 
FViedrieh  Frelherm  t.  FriesenoRetba,  königl.  sidwtocBem  Kanmenienii 

und  Geh.  Finanzrath,  geschieden.  2)  1840  mit  Heinrich,  Graf  ß&nav. 

2)  Des  Grafen  Ferdinand,  konigU  pieuss.  BerghauptDUUUlS  und  Dom« 
herrn  zu  liavelberg  VVittwe:  * 

CWvftM,  TofAter  dM  Mnigl.  preon.  Berghauptaninnt  r.  Velüiatey 
geb.  1781 ,  vermählt  den  25.  April  1822. 

3)  Des  Grafen  Adolph,  Königl.  prenss.  Oberstetti  (geb.  4en  19«  Min  % 
1776,  gestorben  den  20.  Juli  1821)  WiUwe: 

OeminHM  Frandtka  Auguttt,  geb.  den  5.  Juli  1789,  Tochter  des 
Gnlbn  Heinrich  Reuss . Kealritz  XLVllI. 

Kinder:  1)  Clemens,  iii'b.  den  4.  September  1817. 

2}  Caroline  Marie  Adolfine,  geb.  den  18.  Oct.  1819, 
Temtihlt  den  22.  Mai  1Ö39  mit  dem  könid.  preuss. 
Lievlenant  der  Garde  du  Corps  v.  d.  ScEulenburg. 
3)  Detitv  mmm  Mm^  geb.  den  18.  November  1820. 

4)  Johann*  Auguste^  geb.  den  12  Juni  1783,  vermählt  den  26.  De- 
cember 1816  mit  August  Ferdinand,  Grafen  üäseler,  kuoigi.  preufif. 
Kaaunerbeim»  Wittvre  seit  dem  6.  Depember  183a 

Eisenberg,  die  Herren  Ton. 

Ein  alles,  l-intist  erloschenes  Gcsrhlecht  in  Thüringen  nnd  im 
Furstenthum  AlteiAiirg.  Demselben  gehört  Kunigunde  v.  E.  an.  Sie 
wurde  Ci270  die  zweite  Gemahlin  Albrechts  des  Unartigen,  Land- 
.grafen  von  Thttriagen,  der  Mit  ihr  einen  Sohn,  Apiu,  erzeugte.  Dieser 
erhielt  die  Schlösser  Tenneberg,  Brandenfels  n.  s.  w.,  er  musste  sie 
aber  1269  wieder  räumen ;  er  gelanjrio  zwar  zehn  Jahre  später  wieder 
in  ihren  Besitz,  starb  aber  schon  1300.  M.  s.  Gschwent|  £isenbergsche 
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Chronik  S.  342  — 345.  Gante»  Th.  IL  S.  m  Genealog.  diptonaL 
lau.  B.LS.ia 

Endelly  Herr  ?od. 

Der  Geh.  GoBmei^ienralh  E.  G.  Endel  in  Berlin  vmrde  f^eadelt 
bei  der  Huldigung  zu  Berlin  am  15.  üctober  1840.  Ein  Sohn  des  (ich. 
Couuncrzienraihs  ist  in  der  Gegend  voa  Crossen  tNJgttlert.  Geneaiug« 
di^iuniaU  Jährt).  L.  I.  S.  70. 

EngelmaDD^  Herr  toh. 

Der  bei  der  Huldigung  in  KOnigdieif  am  10.  September  1840  ia 

den  Adelstand  erhobene  Geh.  Finanzrath  «nd  Pro?.  Steuer- Uireiior 
(ier  Provinz  Preussen,  Engel  mann,  be^^ilzt  das  Gut  Przibor  im 
Steinauer  Kreise  in  Schlesien.  Er  ist  der  Sohn  des  verstorbenen  ehe« 
maligen  Landralhs  im  Jauerschea  KieiMi  Hein  Engelmau.  GeMalof. 
diploiMt.  Jahri».  B.  iL  &  79. 

Eik6f  ort^  die  Henw  toi»  B.  D.  SL  134w 

Zu  der  im  Adels -Lexicon  gegebenen  Nachricht  können  wir  hier 
noch  folgernden  Zusatz  beifügen:  nilhelm  v.  E.,  geboren  zu  Herzogen, 
busch.  war  im  Jahre  1520  Cardinal,  Hischof  von  Tortosa,  59.  Bischof 
von  Utiecbi.  £r  starb  1536.  Genealog.  diploouO.  Jahrb.  B.  1.  S.  79. 

EraatkaiseB».  die  Herren  vm^  B.  IL  &  143. 

Von  dieser  Fsmilie  lebt  gegenwärtig  nur  noch  der  kfinigl.  Major 
a.  D.  und  Landrath  des  Kreises  Gummersbach  im  Regicrungs  -  Bezirk 
Culn.  Die  Erhebung  seines  Vaters,  des  Oberkammer  «Raths  und  PriU 
sidenten  E.  in  den  Adelstand  geschah  in  K(il<jf!  des  unter  diesem 
Namen  seinen  Vorfahren  schon  gewordenen  Reic  hsadels.  Wie  ausdrüclc- 
lich  damals  in  der  amtlichen  xMiltheilung  darüber  ualer  dem  lö.  ^iovbr. 
1780  Im  ia&  Stiok  der  Beiüiwf  Zeitungen  eiwihBt  jnU». 

Erskine^  die  Herren  tod« 

Heissen  letzt  Pommer  «Esche.  Diese  ahadeUge  Familie  stammt 
aus  Srhoiiland,  und  ein  Zweig  derselben  liesa  aick  in PoflUBem  nieder. 
Genealog,  diplomat.  Jal|cb.  B.  1.  S.  79. 

Esebeck^  die  Herren  von. 

Der  ehemalige  PeliceUPrisident  von  Beriin  E.  ist  im  Jahre 
1838  auf  seinem  Gute  bei  Halle  gestorben.  Sein  Bruder,  der  General 
W. ,  foinmandirt  jetzt  die  1.  Division.  Ein  Mitghed  dieser  Familie, 
Luäwijf  V.  K.,  war  Pfiiiz-Zweibriickscbef  iStaatsminisler  und  Ober-Atul- 
manB.  Diese  Nachricht  sendet  ein  Frennd  der  Genealogie  zur  Ergän- 
zung der  schützenswerthen  Nachrichten  d.  P.  A.  ein,  indem  bereits 
^dort  angcg«?l>en  ist,  da«;«;  mehrere  Mitglieder  Jener  Familie  in  Diensten 
de«  l'iüUgcaliui  geatauckn  haben.  Gemiog.  (UplumaL  J«ihib.  B.  l.  5.7^ 
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L'Estocq— Flaschke.  29 
L'Estocq,  die  Herren  von. 

Der  in  diesem  Artikel  angeführte  Oberst-Lientenant  a.  D.  und  Hof- 
marschall  des  Grossherzogs  von  Mecklenburg -Strelilz,  Carl  v.  L'E. 
aur  Neuendoff  bei  Görlitz,  hat  sich  zum  zweiten  Male  am  14.  Oclober 
1837  vermählt.  Seine  Gemahlin  ist  Eu«,  Gräfin  v.  Matuschka-To- 
i)Glczan,  älteste  Tochter  des  Grafen  Gustav  v.  M.-T. ,  königl.  preuss. 
Landralhs,  und  der  Grälin  Julie  v.  Koverden.  Eine  Tochter  aus  der 
ersten  Ehe  des  Oberst-Lieutenants  v.  L'E.,  Clara  Antonie^  ist  seil  dem 
24.  Juli  1839  mit  dem  königl.  Kammerherro  Otto,  Grafen  Matuschka 
auf  Gr.  Schönfeld  vermählt. 

Eychelberg,  die  Herren  Ton. 

Die  altadclige  Familie  v.Eychel  oder  Eychelberg  gehörte  derRilter- 
gchafl  des  frankischen  Cantons  Rhön  und  Werra  an.  In  der  sächsischen 
Armee  haben  Söhne  aus  diesem  Hause  gedient.   Uns  wurde  bekannt: 
.  Ltulwiff  Wilhelm  v.  E. ,  königl.  sächsischer  Major  von  der  Armee,  uncl 
seil  lb09  Killer  deslleinrichsurdeus.  Genealog,  diplomat.  Jahrb.  B.  1.  S.  bO. 


F. 

Falken  bansen,  die  FrelLerren  von. 

Der  Senior  der  in  Schlesien  begüterten  Familie  F.,  der  Obersf- 
Lieulenanl  von  der  Armee  und  Landesällesle ,  Freiherr  Friedrich  v.  F. 
auf  Piskowitz,  Wallisforl  u.  s.  w. ,  ist  am  12.  Juni  1840  verstorben. 
Aus  seiner  Ehe  uiit  der  Gräfin  Magni  leben  zwei  Töchter,  von  denen 
die  eine  an  den  Freiherrn  Constantin  v.  Zedlitz  -  Neukirrh ,  Landralh  • 
des  Kreises  Glatz  und  Herr  auf  Schwcdelndorf ,  die  andere  aber  mit 
einem  Jüngern  Bruder  desselben,  Theodor,  Freiherr  von  Zedlitz-Neu- 
kirch  vermählt  ist.  Eine  dritte  Tochter  starb  im  Jahre  1839  als  Ge- 
mahlin des  Freiherrn  v.  Zedlitz-.Ncukirch  auf  Neukirch.  l)er  adoplirlo 
Sohn  des  verstorbenen  Oberst-Lieutenant  Freiherrn  v.  F.  ist  nach  dem 
-  väterlichen  Testamente  Besitzer  der  Herrschaft  Wallisfort  geworden. 
Er  ist  mit  Elsbeth  v.  Kamecke  vermählt.  Genealogisch  diplomatisches 
Jahrbuch  pag.  64. 

Fladen,  Herr  von« 

Der  Stadtsyndikus  David  F.  zu  Neumarkl  in  Schlesien  wurde  Tom 
Kaiser  Mathias  in  den  Adelstand  mit  dem  Prädicat  v.  Aschenburg,  nach 
Andern  v.  Ascheburg  erhoben.  Sinapius,  Th.  11.  S.  624. 

Flaschke,  die  Herren  von. 

Die  adelige  Familie  v.  Flaske  auch  Flaschke  und  Flasky  geschrie- 
ben, kam  aus  dem  Prachimer  Kreise  des  Königreich  Böhmens  nat  h 
Schlesien.  Hier  erwarb  sie  im  Münsterber^'schen  und  im  Liegnitz'schea 
Güter.  Ein  Zweig  wendete  sich  nach  Sachsen  und  kaufte  sich  boi  * 
Meissen  an.  In  der  Gegenwart  scheint  dieses  Geschlecht  bei  uns  aus- 
gegangen zu  sein.  Sinapius  envähnt  es  Th.  II.  S.  290.  Gauhe,  Th.  II. 
S.  2U0,  auch  Baibio,  Mise.  Bohem.  Lib.  I.  Dec.  2. 
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30     '  Fleckenstein — Freyer, 


Fleckenstein,  die  Freiberren  von« 

Dieses  GeschlecM  blühte  bis  in  die  Milte  des  17.  Jahrhünderts  in 
zwei  Linien,  die  jüngere  wurde  die  Daclisluhlsche ,  die  ältere  die  von 
Mörs  (Moeurs)  genaunt.  Erslerc  erlosch  im  Jahre  1644,  die  andere 
blühte  noch  in  der  neuem  Zeit  fort.  Hübner,  Th.  II.  S.  476.  Buccllin  II. 
Sect.  3  p.  120,  Siebmacher  giebl  das  Wappen  Th.  L  S.  19.  Nr.  4. 

Firnliaber^  die  Herren  yon. 

Diese  adlipe  Familie  stammt. aus  Frankfurt  a.  M. ,  sie  führt  das 
Pradicat  von  Ebersleiu.  N.  N.  Firnhaber  v.  Ebcrslein  diente  ini  Jahre 
1806  als  Lieutenant  in  der  Föselier  Brigade  v.  Kembow,  und  stand  im 
Mädlchcn  Slalupünen  in  Garnison,  er  schied  1807  als  Hauptmann  aus 
den  diesseitigen  Diensten.  M.  s.  n.  genealog.  Handbuch  1777,  S.  201 
und  Th.  iL  S.  145. 

Fredricks,  die  Herren  von. 

Sie  gehören  dem  ehemaligen  schwedischen  Pommern,  jetzigem 
Re^ierungs- Bezirk  Stralsund  an.  Mehrere  Mitglieder  dieser  Fainilie 
bchnden  sich  in  russischen  Diensten.  Der  General  v.  F. ,  kaiserlich 
russischer  Stallmeisler,  erhielt  im  Jahre  1817  den  Urdcn  pourle  merile, 
und  im  Jahre  1818  den  rothen  Adler- Orden  driller  Klasse.  Genealog, 
diplomat.  Jahrb.  B.  I.  S.  80. 

Freihold  (Freyliold),  die  Herren  von. 

Im  Jahre  1806  und  noch  in  der  Gcgcn^vtrt  standen  und  stehen 
Tiele  Ofliciere  dieses  IVamens,  die  bald  Frcihold,  bald  Freyhold  ge- 
schrieben sind.  Zwei  Brüder  v.  F.  standen  1806  in  der  Armee.  Einer 
war  Slabscapitain  im  3  Musketier -Bataillon  des  Inranterie- Regiments 
V.  Rüchel  in  IMIIau,  der  andre  aber  war  Slabscapitain  in  dem  Regiment 
Treskow  in  Danzig.  Erslercr  starb  1823  als  preuss.  Canitain  des  14. 
Garnison-Bataillons,  Letzlerer  aber  wurde  im  Jahre  1818  als  Capitain 
des  1.  Garnison -Bataillons  in  den  Pensionssland  versetzt.  Einer  von 
Freyhold  stand  180G  als  Slübscapilain  im  3.  .Musketier- Bataillon  des 
Infahterie-Uegimenls  v.  Kalkreuth,  er  starb  im  Jahre  1820  im  Pensions- 
siande.  Gegenwärtig  stehen  mehrere  Premier- Lieutenants  und  Unler- 
Lieutenants  v.  Freyhold  in  verschiedenen  Infanterie- Regimentern. 
Einer  derselben  iUhrt  den  Beinamen  v.  l'slarbowski. 


Fresin,  die  Herren  von,  B.  II.  S. 

Hier  ist  zu  ergänzen,  dass  diese  Familie  das  Seniorat  Korsen  be- 
sitzt.  Gegejiwärlig  ist  Carl  v.  F.  Seniorais -Herr  auf  Koisen. 

Frey  er,  dio  Herren  von. 

Ein  reicher  Börger  und  Handelsmann  zn  Breslan,  Johntm,  wnrde 
im  Jahre  1707  in  den  böhmischen  Hitterstand  erhoben.  M.  s.  oslerr. 
Adels -Lexicon  S.  146.   Genealog,  diplomat.  Jahrb.  B.  I.  80. 
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Dieses  alte  adlige  Geschlecht  war  nach  den  vorhandenen  Doch* 
menten  bis  zur  Uetormation  im  Braunschweie-WoUeobiiUelscbea  an« 
tissig  und  begütert.  Von  da  wendete  sieb  dimlbe  nach  Hildesheim, 
und  später  nach  Münster,  wo  sich  seine  Sohne  bis  zum  Ende  deiff  18. 
Jahrhunderts  inei<;t  dem  Militairslande  in  Diensten  der  KurrürSten  von  i 
Cöln  widinelcn.  Ein  Zwei*,'  der  Kauiilie  kam  mil  dem  deutschen  Orden 
nath  Kurland.  Dieseiu  gubürl  der  kaiserlich  russische  General -Lieu- 
teiaat  md  Gfoont-AfUDtant  t.  F.  an.  Dem  westphSliselieA  Aste  aÄer 
gehört  einer  v.  Fricken  an,  der  früher  Adintnut  des  hcldenmüthinen 
Trinzen  Ludwig  von  Baden  war,  und  am  Ende  des  17.  Jahrhunderts 
als  Oberst  und  Commandant  von  Ufeu  starb.  Inder  (ieeenwart l}eündd( 
rieh  ein  Sohn  diesee  Htiises,  Ftrdkunid  Jfmm  t.  F.,  tu  iMbeilfieh 
österreichischen  Militalrdiensten.  Derselbe  ist  mit  Chiirlelfir,  Gräfia 
Zedlwitz  aus  dem  Hause  Ohorn -Neuborg  vermählt.  In  preuss.  Dien- 
sten ,  und  zwar  in  dem  3.  Bataillon  des  13.  Landwehr-Regiments  steht 
ein  Premier- Lieutenant  v.  F.  Das  Wappen  dieser  adligen  Familie 
zciiit  im  silbernen  Felde  ein  goldenes,  von  2  Schwerlern  kreuzweis 
durchbohrtes  Herz,  eine  Eiche  mit  dem  Abendsteme,  und  eine  Palme 
mit  dem  Morgensterne.  Diese  Bilder  deuten  auf  dea  AotheUi  welchen 
diese  i^  auulie  an  den  Kreuzzu^'en  genommen  bat.  ,  . 

,  ■    .    ,    .  ^,  "i       >        ■  '    -  ' 

Friederici-SteiftiB&iiD.  Herr  tob« 

Sc.  MiO^stat  der  Konig  ertheilten  im  Jahre  Lfocrtenanlt 
im  7.  Infanterie -Regiment  v.  F.,  Sohn  des  in  unserm,  diese  Familie 
betrelfenden  (in  B.  H.  S.  195.  siehenden),  Artikel  er>%ähnten  Obristcn 
V.  F.,  und  einer  v.  Steiumano,  die  it^rlaubniss,  (m.  s.  d.  Artikel  B.  lY. 
S.  234—- 35),  den  Namen  seines  GrowTeten  t.  Stelmnann  X9  OhraB. 

Fürstenlerg,  die  LanflgnifeiiiroD ,  B.  IL  S«  303. 

Der  hier  angeführte  Graf  Joseph  Friedrich  Franz  de  Paula,  geb. 
den  4.  Dcbr.  1774,  k.  k.  Kämmerer,  Geh.  Rath  und  OberkUchenmeister, 
Ritter  des  rotben  Adlerordens  u.  s.  w.,  welcher  durch  seine  Gemahlin, 
die  Grälin  Chartotte  v.  SchlabrepdorlT,  Tochter  des  verstorbenen  Erb- 
Oberbau-Dircctors,  Grälen  Friedrich  ^Vilhelm  Ludwig  v.  Schlabrendorlf 
und  einer  Grälin  v.  Nimptsch  in  den  Besitz  grosser  Güter  in  Schlesien, 
uamentlicb  der  Kuuzendurfer  Güter  in  der  Grafschai'l  Glalz  und  der 
Conradwilder  Güter  bei  Schweidnitz,  gelangt  war|  is(  im  Mit  IM 
In  Wien  mil  Tode  abgegangen.  -  , 

FUrstenreelit,  die  Herten  tob« 

Ueber  diese  Familie  findet  mnn  nähere  Nachricht  in  dem  Snppl. 
Bande  des  Preuss.  Adels-Lex.     Iü3.  Geneal.  dipiom.  Jahrb.  L  S.  bl. 

•» 

Fürgtensteln^  die  Grafen  von«    B«  II.  S.  632. 

Sinapius  Tührt  ein  adliges  Geschlecht  dieses  Namei%  dat  kl  14. 
Jahrhundert  im  Liegnitzschen  geblüht  haben  soll,  auf. 

Die  Wittwe  des  vom  König  Jerome  von  Westphalen  in  den  Grafen- 
Staad  eihobenen  Cmmm  r.  F.  CmtMm  iMkM$  Grifin  n  Haideabtrg, 
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Tochter  des  am  30.  Jamuur  i^U  TenM^eneii  kSnigL  hanoy.  OberhaupU 
Hianns  Grafim  August  WlUieliii  Carl  t.  H.  .  wurde  Im  Moiuil  Mai  1812 
OMwfaieigteiia  Her  Frai  PriateKiB  Call  t.  PieeMi. 

Ffirtliy  die  Jb'reilierreii  von« 

Die  freiherrliche  Familie  y.  F.,  welche  am  Niederrhein  ansa.csi?  ist, 
StamnU  wahrscheinlich  aus  Weslphalen.  Denn  bereits  in  einer  I  rkunde 
des  Bischofs  von  Paderborn  vom  Jahre  1120,  die  in  Schalens  Ai)na!e.< 
raderbornenses.  xNeuhusii,  1693.  Tom.  1.  pag.  694  abgedruckt  isi, 
kommt  eia  Dietrich  voa  Voerde  als  weHttcber  Zeuge  tot.  Sodami 
war  laut  mehrern  Urtheilen,  welche  sich  in  dem  von  König  von  Köniss* 
Iii  Iii  herausgegebeneu  Corpus  iuris  germanici  publici  ac  privati  e  Di- 
bliotheca  Senkeobergiana.  Francof.  ad  M.,  1760.  Tom.  I.  P.  II.  mit- 

fetheiK  finden,  im  Jalve  1436  Heincieli  y.  Vfede  In  der  OrafiRhaft 
olmarstein  ein  vom  Kidter  Sigismund  bestätigter  Richter  und  Tom 
Herzog  Adolph  v.  Cleve  eingosetzter  Freigraf.  Kerner  führt  v.  Steinen 
in  seiner  westphälischen  Geschichte,  Lemgo,  1757.  B.  HI.  S.  638— 4ä| 
luehrere  Stammtafeln  westphäiiscber  Geschlechter  an ,  in  denen  Mit« 
glieder  der  v.  Fürthschen  bamilie  Toritoaunen  und  wonach  diese  sich 
mit  Familien  des  Unken  iUieimiioifi  BAmenttick  des  Henoglkons  Jitiok« 
verehelicht  haben. 

Hier  tindet  sich  die  Familie  v.  Fürth  seit  dem  Anfange  des  15. 
JafhriivBdefta.  Oeffacftnlk  t.  F.,  welcher  unter  dem  Gefolge  des  Kaisers 
Sigismund  war,  trat  nämlich  im  Jahre  1415  in  die  Dienste  von  Johann  11.  ^ 
Herrn  v.  Heinsberg  und  Lewenberg,  als  dieser  als  Gesandter  des  Her- 
zogs Ton  Brabaot  beim  kaiserlichen  Hofe  erschien ,  und  war  im  Jahru 
1448  Amtmann  des  rar  Herrlichkeit  Heinsberg  gehörigen  Amtes  Millen 
«nd  im  Jahre  1449  Statthalter  des  Bischofis  von  Lültich  als  Yor- 
luundes  der  Johanna  v.  Loen,  Kibtnrliier  Jolianirs  III.  v.  Heinsberg 
(vgl.  die  handschriftliche,  vom  Jesuiten  Knlzrandt  im  Jdhre  1644  vcr- 
fasste  Chronik  der  Stadt  GaDijelt  S.  47.  9Ö.  134.  15b  und  die  im  Jahre 
1654  von  demselben  zu  G5hi.iieraiisgegebeiien  Notizen  Ober  die  Aemter 
Millen  nnd  Born  S.  211). 

Seine  Nachkommen  widmeten  sich  ebenfalls  in  den  julischen  Landen 
dem  Civildieiiste.  Sein  Enkel  Johann  Mathias  v.  F.  war  im  Jahre  1470 
Scknltheiss  z«  Wesseoberg  und  sein  Urenkel  fner  r,  F.  im  Jahre  1530 
Schultheiss  zu  Gladbach ,  wo  derselbe  in  der  Abteikirche  onler  einem 
mit  dem  Familionwappen  verzierten  Steine  begraben  liegt. 

Dessen  Enkel  Uilhdm  v.  F. ,  welcher  Schultheiss  zu  Jülich  und 
.  Vogt  zn  Esehweiler  war  und  sich  mit  einer  t.  Borken  vennihUe,  wurde 
durch  Kaiser  Rudolph  II.  mittelst  Diploms  vom  3.  Octbr.  1593  in  dem 
Reichsadelstande  bestätigt.  Da  bereits  seine  Vorfahren,  wahrscheinlich 
wegen  erbschaftlicher  Verhältnisse ,  neben  dem  Namen  v.  F.  auch  den 
Namen  v.  Brewer  geführt  halten,  so  wurde  das  Diplom  auf  den  Namen 
T.  Brewer  ansgestellt.  Das  dvin  abgebildete  alte  Familienwappen  be- 
steht in  einem  schräg  quartierten  Schilde,  welcher  im  obern  und  unlem 
Felde  3  rothe  Balken  auf  silbernem  Grunde  und  in  jedem  der  beiden 
goldenen  Seiteufelder  einen  schwarzen  Löwenkopf  mit  aufgespentem 
rothen  Bachen  zeifl,  mit  einem  offenen,  blaa  angelaufenen.  roUi  ge- 
fütterten TumierheTme,  so  wie  zur  Rechten  mit  goldener,  schwarz  ans- 
geschlagener,  znr  Linken  mit  silberner,  roth  ausgeschlagener  Hchn- 
decke  bedeckt  ist  nnd  auf  dem  gekrönten  Helme  zwischen  2  mit  den 
Fachsen  eInwirts  gekehrten  Adlerfl&geln,  woron  der  rechte  mit  Sdiwan 
und  Gold,  der  linke  mit  Roth  nnd  Silber  in  die  Qnere  gelheilt  ist, 
einen  vorwärts  gck<.'hrfon  wri(li<:rn(!rn  Löwen  mit  g<rtdener  Miene» 
rothem  Rachen  und  vorgesciUagener  Zunge  trägt.  • 
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irilhelms  V.  F.  Enkel ,  Johatm  Wilhelm  v.  F. ,  war  Mitglied  des 
*  SchÖfleusluhls  und  regiereuder  Bürgermeister  zu  Aathen,  wo  derselbB 
im  Jähe  1696  stnrb.  Dessen  Sohn  Frma  t.  F.,  welcher  wM  Cmmtmim 

T.  Schrick  Terehlicht  warj  bekleidete  die  nämlichen  Aemter.  Er  wurde 
▼om  Kaiser  Joseph  II.  durch  Diplom  vom  17.  März  1T73,  und  zwar 
unter  dem  Namen  v.  Bremer  genannt  y.  Fürth  zu  Verden  und  LimierS) 
in  den  ReichsTreiherrnstand  erhoben.  Dem  Wappen  der 
Familie  y.  F.  wurde  dahei  noch  das  Wappen  der  Familie  v.  Scbtlek 
bcigefiigt,  da  dieses  alle  aachener  Patriziergeschlecht  im  Mannsstamme 
erlosch,  und  dasselhc  besieht  seitdem,  wie  aus  der  im  8.  Suppleinenle 
zu  Siebmacher's  Wappcnbuch  S.  5  befindlichen  Abbildung  zu  erselieo 
ifit,  in  einem  geitferteten  Schilde,  welcher  im  ersten  nnd  vierten  Felde 
den  S(  hild  des  von  Fürlh'schen  Wappens,  im  zweiten  und  dritten  Felde 
aber  den  Scnlld  des  v.  Schrick"s(  hen  Wappens  zei^'t,  der  aus  einem 
goldenen  Mühleisen  und  einem  darüber  belindlichea  kleinen,  durch 
einen  sehwifEen  Batken  quer  getheitien:go1deiien  Schilde  oben  mit  twel 
md  unten  mit  einem  schwarzen  Hufeisen  auf  blauem  Grunde  zu<;ammeji- 
pesctzt  ist.  Den  ganzen  Schild  bedeckt  eine  mit  5  silbernen  Porten 
und  Edeigestein  i^zierte  freiherrliche  Krone,  auf  welcher  sich ^2  ein- 
wSrts  cekehite,  offene,  Man  angelanfene,  rolh  gefitterte,  gekr((nt6 
TumierMlme  befinden,  von  denen  der  zur  Rechten  die  alte  Fiirth^sche 
l^eirierung.  der  zur  Linken  eine  silberne,  roth  ausgeschlagene  Heirn- 
decke  una  einen  aus  der  Heimkrone  emporwachsenden ,  einwärts  ge- 
kehrten wilden  Mann  trägt,  der  auf  dem  iCopfe  beUnbt.  nnd  mit  einei 
inm  Streit  gerichteten  Keule  bewiAiet  ist.  Die  Schitdbilter  sind  t 
schwarze,  vorwärts  stehende  l^wen  mir  an%nf9eplW^iott«D  Rachea 
und  voriicschlagencr  Zuiiiie. 

Frnnz  V.  h.  hatte  ^jühne,  nämlich  Cmißär  Jotfh  v.  F.,  welcher 
sich  mit  JUnkarditt*  v.  Pelser  -  Berensberg  vermShlte;  im  Jahre  iTB8 
als  churpfälzischer  Oberstlietitenant  und  Iiei;;eordneter  Voijtmajor  zu 
Aachen  starb,  und  CnH  Deodat  v.  F.,  welcher  mit  Josephme  Therttt 
T.  Schrick  verehlicht  war,  und  im  Jahre  lbü3  mit  Tode  abging. 

Dnrch  sie  haben  sich  2  Linien  gebildet ,  welche  noch  in  mehrem 
Mitgliedern  theils  ain  Niederrhein,  theüs  in  Oesterreich  blühen.  Aus 
der  altern  Linie  bellnden  sich  im  köniul.  preussjschen  Slaatsdiensle 
der  Oberstlieutenant,  Cieh.  Heg.-Rath  und  Lamiralii  JQ$«ph  Freiherr  v.  F. 
xo  Geilenkirchen,  dessen  Sohn  MT  Freilierr  F.,.welciier  Regie«-  - 
rungsrath  und  Justitiarius  zu  Aachen  ist.  und  des  erstem  Brvdtr,  der 
\AppeUatiOM-Geiichtsrtth  Bernkmrd  Fnmn  t.  Jf*  sii  C^in. 

-     ■    ■  .     ...V  f.» 

Gagern^  die  Herrn  tob* 

Der  ervHninte  General -Major  nnd  Commandant  von  Minden,  CM 
V.  G.,  lebte  in  den  letztern  Jahren  als  General -Lieutenant  a.  D.  zu 
Wesel.  Y.T  ist  vermählt  mit  Jeaucttc  v.  Alvensleben.  Von  seinen  iiöhncn 
6Urb  Fedor.  Premier -.Lieutenant  im  17.  Infanterie -Regiment ,  mit 
Ri**»erlas8nnf  einer  Wittwe,  geb.  Bnrigraf,  am  13.  März  1841  zu 
Wesel.  —  Alfons,  der  Jüngere  Sohn,  steht  als  Lieutenant  Im  1.  Garde«  * 
Rifiment  jt.  F.  Genealog,  diplomat  Jahrb.  B.  1.  5.  61.   -  . 

•Garczynski,  der  Graf  von.  (Katlioliscb).     >  , 

Se.  Majestät  der  Konig  von  Preussen  hat  unter  dem  8.  Febninr 
1839  dem  hdiinnerherrn  und  LaadschatUraUi  Ihadtus^  Grafen  v.  G.  aut 

v.ZedUtrAdiala-L«x.iJüi.  3 
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34  '      GarrellB  —  Gaavaiiu 

Schloss  Bentschen,  im  Gfofsb^noglhoi  PiwtBf  ita  tamip-  «i4 
^triiennwigs- Diplom  d«r  altw  griOiclieii  Bigaltit  autelifeA  1«mi 

voUxogen. 

Thadcut,  Graf  G.,  £eb.  den  27.  April  1791,  kunigl.  preoss.  Kammer- 
herr,  üerr  auf  Bentschea  im  GrossoerzogUium  Posen»  vermälill  an 
27.  April  1897  «II: 

Adelaide  v.  Stutterheim ,  Tochter  des  veTStorbenen  kunigl.  preWi 
Generals  v.  Stutterheim,  gel»,  den  17.  Min  1804  UVMgtliiCil)»  — 
WoiuBiort  ^lüuss  BeuUciiea. 

Garreltfl,  die  Herrea  vod^  B.IL  SL  215« 

Der  tu  werm  Artikel  envühnte  Gerhard  Änirm$  t.  6.  ist  ref  en- 

wSrlig  Major  und  Commandeur  des  1.  Bataillons  Tom  28.  Lanawehr- 
Rcgiment  in  Cüln.  Ein  Sohn  des8dU»ea  Stellt  «IS  UeatePiOt  im  17.  lA- 
fkoterie-AegiiueAt  m  Wesel. 

GascliiD^  die  Grafen  yoiu 

*  Der  In  diesem  AiHIcel  erwihBte  Graf  Leopold  y,  G.     ,  wie  Kier 

seliT  richtig  angegeben  "wurde,  Herr  der  Herrschaften  Tost,  Peis- 
krelschain,  Zyrowa,  auch  Lehnsherr  auf  Kal'irhcr.  Er  stand  früheritt 
kaiserlich  österreichischen  Diensten.  Seine  Gemahlin,  EmeHytty  geb. 
Grifin  T.  Straclkwitz,  starb  am  19.  September  1836.  Ais  dieser  Kbe 
leben  vier  Kinder:  Amnndm,  konigl.  preii<;s.  Lieutenaift,  —  LeopoMme^ 
Gemahlin  des  Freiherrn  Erdmann  v.  Slorkmans,  —  Louiee,  Gemahlin 
des  Grafen  Franz  Ursini  v.  Blagay,  und  Ferdinimd,  Uebrigens  fährea 
die  Graliw  t.  G.  tmi  der  fHUief  .In  ilifem  Besüc  gewesenen  Stadt 
Besentag  ancli  den  Namen:  Sdte  Herrn  m  vid  n  Beseiibaf.. 

*6a«tier,  die  Heirai  tu. 

Ans  der  altadligen  französischen  Familie  der  Gaatier  de  Genelai 
stand  bis  zum  Jahre  1806  ein  Mitglied  in  der  preussisciien  Armee. 
N.  N.  Giutier  de  Geeetal  war  Premier -Ueiteeant  in  der  wesIphilU 

sehen  Füselier-Brigado  und  A4S«tant  des  Generals  v.  Ernst.  Er  wurde 
IS'B  Stabs-Capitain  und  Adjutant  des  General-Lieutenants  v.  Winning. 
Im  Jahre  1809  nahm  er  seinen  Abschied,  uod  wurde  Oberst-Lientenant 
in  weslplittisclien  Diensten,  später  trat  er  .in  die  französische  Armee 
ein.  und  starb  in  Bordeaux  um  das  Jahr  1830.  Er  war  mit  einer 
T.  Below  vermählt.  Sie  lebte  in  Berlin,  wo  sie  um  das  Jahr  18S5  ge- 
storben ist.  Eine  Tochter  von  ihr  ist  die  Wittwe  eines  v.  Stranz ,  und 
zum  zweiten  Male  vermähU  mit  dem  ilerrn  v.  Braunschweig  in  Char- 
letteBtai|« 

GaitTain,  die  Herren  Yon,  B.  II.  218. 

Die  liier  ffegebenen  Artikel  durlten  noch  zu  erglnzen  sein  durcli 
die  Angabe,  aass  ein  Lieutenant  G.  es  war,  der  mit  wenigen  Mano- 
sebalien  das  Bergschloss  Stromberg  im  Jahre  1793  gegen  500  Franzosen 
mit  aufopferndem  Heldenmuth  vertheidigte ,  bis  er  selbst  den  Ted  der 
Ehre  starb.  Das  Denkmal,  welches  ihm  damals  die  Franzosen  er- 
richteten ,  ist  in  neuester  Zeit  lesUuiirt  worden.  Geaeaief .  dkdomaL 
Jahrb.  ß.  I.  S.  81. 
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Gajette— Gendoil  35 
Gayette^  die  fiezren  tob^  B»  IL  219* 

INe  doft  erwttiitan  Herren  6.  stawneB  ab  rom  Pnur  6.,  HaiipU 
Hann  beim  Ingenieur  -  Corps  und  Baumeister  des  Kßnigs,  in  PolsdaBi 
von  Geburt  ein  Franzose.  Er  baute  in  Potsdam  viele  Hauser,  auch 
das  Ralhhaus,  dea  langen  ReitsUll  mit  dem  kiinsUichen  Hängewerke 
«.  f.  w.  Yoe  mehrereD  SehriRstellem  wird  er  ancli  als  Erbauer  der 
beiligen  Geistkirche  in  Potsdam  genannt.  Die  meisten  Gebinde  führte 
er  auf  Befehl  des  Königs,  von  Holz,  mit  Gyps  überzogen,  aus.  Er 
starb  1747  zu  Potsdam,  mit  Uinteriassiuig  mebierer  Kinder.  GoBealog«, 
diplomat.  Jaiub.  B.  L  S.  QZ, 

Geisler^  die  Herren  tob»  B.  Q.  S.  220—21. 

Der  scboii  Ter  lingeren  Jahrei  tvntorbene  Cef.  Ober^Ftaansraft 

T.  G.  war  mit  einer  v.  Colomb  vermählt.  Sie  starb  am  11.  August 
1842.  Von  den  Kindern  aus  dieser  Ehe  starb  Friedrich  v.  G.  1842  als 
Kegierungs  -  lialh  uud  JustiUarius.  der  Regierung  in  Steltin,  Jmlit  v.  G., 
die  uTemiiUt  in  Polsdan  lebt,  md  BHm  t.  G.,  Terartbüe  Wittiag e» 
lOde.  In  unserm  Artikel  ist  der  gegenwärtige  Begiemeii  •  Kalb  T.  G« 
Ida  F«  Y.  G.  Regieiuo^s- Assessor  in  jttindeii. 

Gerbard,  die  Henea  tob,  B.  IL  S.  227. 

Der  in  dem  betrefftoden  Artikel  erw  ähnte  Johaim  Karl  t.  G.  war 
xaletst  Ritterschafts-Director  und  Besitzer  der  ^egemrirtig  den  PHazei 

Ton  Preussen  gehörigen  Herrschaft  Flatow  in  Hestpreussem  Aus  seiner 
Ehe  mit  einer  v.  Wobeser  leben  mehrere  Söhne,  eine  Tochter  war  an 
den  Generai-Lieuteoant  v.  Diesl  vermählt,  ist  aber  bereits  vor  einigen 
Jabren  Terslorben.  Der  in  jenem  Artikel  erwähnte,  im  Jahre  (607  Tor 
dem  Feinde  cebliebene  Major  v.  G.  war  ein  Bruder  des  Landschafts- 
Direclors.  Er  hat  cbenlulls  Söhne  hinterlassen.  Der  Vater  beider  Brüder 
war  ICriegsrath  zu  Königsberg.  Der  von  uns  angefiilurte  Assessor  v.  G. 
in  Danzig  ist  gegenwärtig  Landratb  In  Goaltz  (Reg—Bes.  MaiieBverder}. 


Gerlach,  die  Herren  tob,  SoppL-B«  S*  178. 

A.  Der  frühere  Polizei  -  Präsident  1B  Beilia,  fetenwSrtiger  Be* 

fierongs  -  Präsident  zu  Cöln,  Hr.  Gerlach,  wurde  am  15.  OUober  1840 
ei  der  Huldigung  zu  Berlin  in  den  Adelstaod  erbobei.  Genealog, 
diplomat.  Jahrb.  B.  I.  Ablh.  2  S.  82. 

B.  Emst  Ludwig  T.  G.,  Vice-Prisident  des  Oberlandesgericbtfl 
in  Frankfurt  a.  d.  0.,  wnrde  1842  als  Geh.  Ober- Justizrath  in  du  ' 
Ministerium  der  Gesetz -Revision  berufen.  Sein  Bruder  I«.  F.  C  v.  G., 
Oberst  im  Generalstabe,  wurde  im  Monat  September  1842  Commandeur 
der  1.  Garde -Landwenr- Brigade  in  Berlin.  Ein  dritter  Bnder  ist 
Prediger  an  derSlisabetbskircbe  ver  dem.  mwentbalar  tbore  in  BeiUn. 

Gergdorf,  Graf  TOD«  B.  n.  S.  227  «.  s.  w. 

( 

Der  königl.  KammMerr,  Graf  Gtorg  G. ,  Wittwer  von  Amalia 
Mmi$$      Helldorf,  und  Lady  Maria  Twisletan  -  Fiennes ,  Tochter  des 

SaYo-and-SiUes,  (die  letztere  starb  zugleich  mit  ilueia  zur 
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englischen  Pairswurde  bestimmten  Sohne  am  26.  Angnst  1826)  htf  slA 

im  Juni  zum  3.  Male  vermählt,  und  zwar  mit  Miss  Caroline  Vanneck^ 
Tochter  des  Lord  lliiriinglields .  Pairs  van  England.  Aus  seiner  ersten 
£he  leben  zwei  Tin  Itter  (l/eurfcflt  MuflmA«  und  Ida  Anngarthe),  aucb 
hat  4er  Graf  drei  Schwestern : 

1)  Constanze,  geb.  den  7.  Mai  1803,  vermählt  mit  dem  kSnigU  tJkA* 
sisrhen  Geh.  Le<iatinns-Rath  ^^'ilhelm  v.  Traulvelter. 

2)  Tiuda,  geb.  deu  9.  April  1BÜ6,  vermählt  mit  Otto  v.  Gütz. 

3)  cifMMito^  geb.  den  4.  Juni  181^^  TennUüt  mit  Alfred  t.  Gloli^ 

Geritenbergy  die  Herren  tod. 

Das  Slammhau«;  dieser  altadligen  Familie  liect  bei  Allenbnrg,  es 
haben  sich  aber  Zweige  des  Hauses  ins  heutige  Königreich  Sachsen 
und  nach  Thüringen,  namentlich  auch  nach  Erfurt  gewendet.  Schot 
im  Jahre  1256  kommen  (tcrstenbergs  vor.  Kaiser  Rudolph  II.  eihtk 
im  Jahre  1601  den  herzoglich  sächsisch-gothaischen  Minister  und  Kanzler 
Marcus  G.  und  dessen  Bruder  iu  den  Kcichspillerstand,  und  am  17. 
Ociobor  1712  erhielt  Georg  Heinrich  y.  G.  eine  Renovation  seines  Adels. 
Der  enrilmte  Kanzler  besass  viele  Gdter  im  Herzogtbim  Golira-Aile»» 
%mgf  Mmentlich  Drakendorf,  Sc h^v e rstädt ,  Schiebelau,  Lententhali 
Pros.  Publich  u.  s.  w.  Sein  Sohn  nnd  Erbe  war  herzoglich  alten- 
hurg  scher  Hofrath  und  starb  1(>34  lu  Dresden.  Yerscliiedene  Edelleuta 
dieses  Naawos  babea  in  preiusiscben  GivH-  ind  MiUtaiidieMien  ge* 
standen.  Gegenwärtig  steht  in  der  sächsischen  Armee  CaH  Friedriek 
Emst  V.  G. ,  Oberst -Lieutenant  ifn  Leib  Infanterie- Regiment,  Ritter 
des  Ueinrichsordens  u.  s.  w.  M.  s.  Ealkensteins  thiüringsche  Chronik 
B.  II.  S.  1401— 1405.  Ganbe,  B.' I.  S.  485.  Bruckners  Sajuiuluuf 
Th.  III.  S.  72.  Wttmchnids  Sammlung  v.  Hellbach,  L  S.  ^ 
Genealog,  diptomat.  Jalirb.  B.  l.  AbUi.  IL  S.  83.  ' 

Glateaapp,  Herr  ?•■• 


  Hemrick  Eerdinand  G.,  königl,  preoss.  Seconde-Lientenant 

im  5.  Hntaren- Regiment,  ist  im  Monat  Oetober  1839  von  des  Hoch- 
seeligen Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  Majestät  iu  den  Adelstand  er- 
hoben woideiL  Genealog,  dipioaiat»  Jahrb»  B.  I.  Abtä.  II.  QXy^ 

GaeiBenaii^  die  Grafen  f«b  >r  t^j^  . 


Hier  sind  S.  245  hinter  den  Worten  Graf  v.  G«  zu  strei- 

clien:  königl.  preuss.  Lieutenant  im  5.  Unlanen-Regiment,  nnd  S.  246, 
wo  es  heisst:  „Ottilie  und  Emilie,  Gräfinnen  v.  G."  ist  zu  ergänzen, 
dass  sich  die  letztere  am  27.  Juli  1838  mit  dem  Grafen  Carl  Friedrich 
Anton  V.  Uohenthal,  Ms^orat^henu  zu  Wartenburg,  Herrn  der  Uenscbaa 
LanenUm  and  4»  Giter  PttoluHi f.  w.,  Yennahlt  hat.  ^ 

Qoerschen^  die  Herren  tod. 

Dem  im  A.-L.  gegebenen  Artikel ,  diese  Familie  betreffend,  dSrfle 
noch  hinzuzufügen  sein,  dass  das  gleichnamige  Stammhaus,  so  berühmt 
in  der  Kriegsgeschichte  durch  die  Schlacht  von  Gross  -  Görschen  am 
2.  Mai  1813,  noch  gegenwirUg  iini  BeiiiK  der  Faaüile  ist  Oeunalog. 
diplonat  Jahdi*  B.  I.  Abth.  H.  S.  84.        . ,  ^  Ub^^TT 
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Godie— 6itni.  37 
GStbe,  ÜB  Hemo  tob« 

C§$$mäer  G.  stammt  aus  Schweden,  wo  seino  Familie  am  15. 
Anglist  1698  Tom  Kdnig  Carl  XII.  in  den  Adelstand  erhüben  wurde. 
Er  trat  1699  als  Baumeistor  in  die  Dienste  Königs  Friedrich  I. ,  der 
ihn  vorher  niil  grosser  Freigebigkeit  auf  seiner  hunstreise  durch  Italien 
und  Frankreich  unterstützt  hatte.  Zuerst  erhielt  er  den  Titel  eines 
HaoptnHuiiis  md  HoT-ArdiilekleD.  Zvglefcb  war  Ihni  dto  Dire^ttm 
der  i)ecoralionen  der  Opern  aufgetragen.  Er  war  es  auch,  der  bei  der 
Krönung  1701  in  Königsberg  die  Verziemng  und  Drappirungen  in  der 
Kirche ,  in  dem  Schlosse ,  die  Flhrenpforten  u.  s.  w.  angab.  Im  Jahre 
1702  wwie  tr  tan  Geaeral-'Oiiaitiliniielster-UevleMnil  und  efrtlei  ' 
Bau-Direclor  ernannt.  Zwei  Jahre  später  beehrte  iha  der- König  mit 
einer  Mission  nach  Polen  /.u  Carl  XII.,  der  damals  vor  Warschau  stand,  ' 
Qud  als  e>  hier  seinen  Zweclt,  den  Frieden  zu  vermitteln,  nicht  er- 
reichte, begab  er  sich  nadi  Stockholm,  um  den  Senat  zu  ersuchen, 
den  Kffüig  zu  friedlichen  GesinmafWi  zu  bewegen.  Nach  der  Rftck« 
kehr  von  dieser  Mission  begann  er  den  Bau  des  Lustschlosses  zu 
Schünhausen.  1705  ward  er  Oberst  und  General -Quartier  -  Meister 
der  Armee.  Um  diese  Zeit  setzte  er  den  Schlossbau  zu  Charl Ottenburg 
fort,  wo  er  die  scIMIa»  Kofpel  Ober  dem  Haupteingaage  bauete,  so 
wie  später  den  grossen  Orangerie  -  Saal ;  in  Oranienburg  aber  die-Fa- 
Torile.  Kiidlich  in  Berlin  das  Lustscliloss  Monbijou.  Am  16.  Februar 
1707  halle  er  auch  die  Directiou  des  Schlossbaues  erhalten;  er  führte 
die  Seile  aach.der  SchloaalreilieH  nr  Bit  den  grosses  Portal  aae. 
Auch  sind  die  beiden  schOnen ,  auf  Slolen  ruhenden  Treppen,  und  Mb 
drei  inneren  Seiten  des  Schlos^hofi  s  sein  Werk.  Im  Jahre  1712  erhielt 
er  eine  zweite  Mission  zum  houig  Carl  XII.,  den  damals  schon  sein 
Scliieksal  Back  Bender  verschlagen  hatte.  Kaam  ron  dort  sar&ckge« 
kehrt,  raubte  ihm  der  Tod  seinen  königlichen  Besch&tzer,  und  als 
Friedrich  Wilhelm  I.  den  si  irl  r  -  !  In  jv  -  Etat  vcnveigerte ,  fand 
Sich  Herr  v.  G.  veranlasst,  deu  hang  eines  üeneraU Majors  in  schwe- 
dischen Diensten  anzunehmen.  In  diese  n  Verhfiliniss  fiel  er  bei  der 
Einnahme  von  Stralsund  in  preussische  Gefangeoschaft.  Man  ertheike 
ihm  die  Erlaubniss,  sich  auf  sein  Ehrenwort  nach  Frankfurt  a.  M.  zu 
begeben.  Hier  war  die  Familie  seiner  Gemahlin,  eine  Tochter  des 
Buchhändlers  Merian.  G.  beschäftigte  sich  hier  mit  der  Herausgahe 
des  ersten  Theils  iainer  Kriegssehwe ,  auch  „der  deutsche  Soldat** 
bolilelt.  Der  Hang  zur  Alchymie,  Prachlliebe  und  Bedürfnisse  aller  ' 
Art  hatten  seine  hausli(  hen  rmstände  sehr  erst  hiiltert,  er  folutc  daher 
mit  Yergnügeu  eiueiu  ebreiivolleu  Hufe  des  hurlürsten  von  ^^achsen, 
der  Ihn  1723  com  GeneraULientdliant  emännle.  in  dieser  Wihfde  starb 
der  merkwürdige  Mann  zu  Dresden  im  Jahre  1729.  Vrgl.  von  Loen's 
Schriften  Th.  I.  »S.  264.  Nirf>]ai ,  Beschreibung  der  königlichen  Ile- 
sideuzstjidte  BerUn  und  Potsdam.  B.  il.  S.  ö9.  etc«  Genealog,  di-  . 
plomat.  Jahrb.  B.  I.  Ablb.  IL  S.  88.^ 

Gotsea,  die  GrafeB  Ton^  B.  II.  S.  351— 254b 

Da  der  gegenwärtige  Senior  des  gräflichen  Hauses,  GraS Adailpk 
auf ^Scharfeneck,  unrermählt  ist,  und  auch  sein  1B20  verstorbener 

Bruder,  der  General -Lieutenant  Friedrich  Wilhelm,  Graf  v.  G.,  nn- 
▼ermähll  und  kinderlos  war,  so  beruht  die  Fortsetzung  der  Familie 
auf  dem  Stiefbruder  des  Grafen,  Grafen  Curt  v.  G.  und  dessen  Kitideru. 
Gegenwftrtig  besteht  die  Kanilie  ans  folgenden  Mitgliedern  .' 

(iraf  Adoljpij   geb.   1770,  Herr  der   Herrschaften  Scharfeneck, 

TschoKhoid  11.  6.  w«  in  der  Giaiscluft  (ilaU.  auf  fitoiicke»  Wilawrs- 

♦  - 
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38  Gatts.  ' 

dort,  Gralz,  Tempelfelde,  Wallenbere  nnd  Gründel  in  Pommern.  Land- 
ftchahs-Director  des  F&rstenthams  Mänsterberg  .und  der  Grabchaft  Glttx. 

S  ch  wester: 

Gräfin  Loimm.  geb.  den  4.  Oclober  1764i  Termählt  den  20.  Jooi 
17BI  nit  Alton  AleundWi  Gnfei  Magnis  «of  Eckendorf,  Wlttvre  nit 
4001  5.  Joli  1817. 

S  tiefgeschwister: 

1)  CuH  Friedrich  Wilhelm  OoUlieb  Heinrich,  kSnigl.  preu9<;.  Kammer« 
hen,  Erbherr  auf  £Ugttlh-ächnuuik  im  Icebaitzer  Kreise,  ver« 
mkft  1)  mit  CMrIMCff  HmHHU  Lmdm  JMMVt,  ceb.  Grtto 
?•  Reichenbach. Goschiitz  (geschieden),  JeHI  TOmim  Fimü 
V.  Hatzfeld;  2)  1834  mit  N.  N.  Masseii. 

Jüoder  U  £he:  1)  Ou$tavy  geb.  1817. 

2)  Adolph,  geb.  1819. 
^       3J  Octrtvie,  geb.  1825. 
2.  Eb*:  4}  Walfturge  Chn$tlam Mmitt       teM.  N«« 
vember  1836. 

2)  WWkelmim  Charlotte,  geb.  den  16.  Angnst  1780,  vermäblt  den 
28.  September  1825  ak  Avgtst  Peccadoc,  FreikemT.  HeiwgO" 

beif ,  L  lu  X.  M.  uaiitittit,  mym,m  im. 
Golts»  die  Grafbtt  Toa  der,  B.  II.  S.  261  —265. 

Der  in  nnserm  Artikel  erwähnte  Airf  BtUtrkk  VHtMdky      t.  4. 

6.,  der  als  General-Lientenant  und  ausserordentlicher  Gesandter  und 
berollmächtigter  Minister  am  Hofe  zu  Tari«;  am  3.  Oclbr.  1822  starb, 
war  der  Sohn  des  im  Juli  des  Jahres  1817,  >\ie  wir  in  unserm  Artikel 
bemerkt  haben,  verstorbenen  General-Lieutenants  Carl  Alexander,  Gr.  t. 
d.  G.,  der  früher  Gesandter  in  St.  Petersburg  war.  Der  von  ans  ebet- 
falls  envälinto  Cnrl  Franz,  Freiherr  d.  G.,  war  am  9.  Mai  in 
den  Grufen<:land  erhoben  worden.  Er  hinterliess  bei  seinem,  am 
13.  April  1804  erfolgten  Tode  nur  drei  Töchter.  Die  gräflich  Goltz- 
gche'ramiUe  lerfillt  in  4ie  Himer:  Glansdorf,  Hetairicittdorf  iui48oil» 
lack,  «nd  am  Ende  des  Jahres  1812  bestai4  dieso  iriOiche  Famttie  aas 
fc]geii4en  BlitgUedero : 

L  CUlidorfer  Hans  Gn  OitpieisieA}* 

A.  Des  1838  gest.  Grafen  CMilfitoiiFmKiMifuf  (geb.  den  20.  Febr.  1760, 
k.  poln.  Kammerherr,  verm.  I.  mit  Sophie  Caroline  y  geb.  Schach 
Ton  Wittenau  [f  14.  Novbr.  1796J.  Ii.  mit  Etitt,  geb.  t.  KaUeler 
It  21.  M&n  1834]). 

Kinder  al  erster  Ehe: 

1)  Des  1835  gest.  Grafen  Lmiivig,  Besitzers  von  Lantensee  nnd  der 
Grifin  WSMmktt  Jon  Krokow,  Töchter: 

1)  3Vf«M»Term.  am  4.  Juli  1837  mit  Frhn.  Ferdiiiail4  f.  4.  GeK^ 
k.  preuss.  Ueul.  im  3.  inf.-Reg. 

2)  Ciementine. 

3)  imwiMiM^  Tem.  alt  Bnu  Wm, 

4)  JohmmM. 

2)  Bmtkm^  teoL      den  k.  prenss.  M^r  «i  D.  t*  DoipovikT. 

b)  zweiter  Ehe: 

3)  Antonie,  geb.  den  31.  März  1801. 

4)  Carl,  geb.  den  19.  Novbr.  1803,  k.  preuss.  Lieatmut  in  LGaide- 
&eg.  und  A(\|utaa(  dos  Lähe-IuiaAU-BäUiUons. 


Digitized  by  Google 


Gossler«  39 

n  Jmill,  feb.  de«  13.  Sepfbr.  1806. 

^  JupiM«,  geb.  den  2.  Mai  1806,  k.  ptwm.  ftak-LlottleMlt  im 

Garde-Gren.-Rejr.  Kaiser  Alexander. 
7)  Dorothea,  geb.  den  18.  Febr.  1810,  Term.  mit  Willu  f.  Fodewils» 
Erb-  und  Leknberru  der  Penkscben  tiuler. 
JtariMM^  geb.  im  April  1811. 

B»  Dm  Gnfen  Jttmfti  (kGolfK  preus.  RiUmeisters  a.  D.  ,ges(.  den 
ft.  Oecbr.  1831)  WUtire  »Mm  geb.  ur  Halden. 

Kiefer:  , 

t)  OMfmf,  Herr  auf  Tlvkom,  Laiidratb  des  Kreises  Cbodziesea,  vem. 
«m  5.  Octbr.  1830  mit  CHcdU^  geb.  t.  BevUle  a.  d.  U.  ^Bter. 
Kiader:  1)  Carl  rcrdmnmt,  \     .    .     ^„   -    .  ™. 
2i  August  AlbrtchtJ  ^ 
3)  Jf«n>,  geb.  den  e.  Nofvbr.  1833.  % 

2)  CtoNMitiie,  verm.  mit  Hrn.  v.  Schorlemmer. 

3)  Mbnthtp  k.  preoss.  Lieuieiianl  im  16.  lAf.-Reg. 

n.  HelBrieliedorfer  Havs. 

Des  1822  zu  Paris  verst.  k.  preuss.  deneraULieutenanls  und  aiL<- 
sefordeotlfcbeii  Geeandten  am  kOnigl.  frau.  Hofe,  Gralbn  CM  Mtlm~ 

rieh  Friedrich  v.  d.  G.  >Villwe : 
W.  N.  geh.  Freiin  v.  Seckendorf,  Wittwe  seit  1822,  wieder  vermahlt 
mit  dem  tm  Jan.  1837  verst.  General-Lieulen<iut  und  coaunandl- 
Tenden  General  des  II.  Armee^Corps  t.  Block. 

Kinder: 

Ij  Leopoläine  Eleonwe  Henriette  Sophie  Ifarümrjvermäblt  um  10.  Febr. 
1831  mil  Ferd.  Wilh.  Reima|.  Alex.  t.  Mleisl,  k.  preoss.  Haapl- 
mann  im  Garde-Inf  -Re^:. 

2)  Carl  iruhetm  Hmridb,  geb.  1814,  köAigL  pieuss.  LieilenaBi  im 
1.  Cuir.-Keg. 

3)  RoberU  geb.  tdlft  y 

m.  Haus  Sorllack. 

Behrieh,  Gr.  v.  d.  Goltz,  geb.  den  3.  Juni  ITg^  Geiieral-JLandscbafls- 

Repräsentant  zu  Breslau,  vermählt  mit: 
Ckmloite  Wük,  Uenr.,  geb.  Grälia  v.  Schlippenbach,  geb.  deu  28.  Ja« 
«ear  1787. 

Kinder: 

1)  .'Vm,  geb.  den  26.  Juli  181§»  .TNnibU  im  16.  Min  1836  mU 

Alphuns,  Grafen  v.  Schwerin. 

2)  Edmwnd,  geb.  den  20.  Januar  1819,  kuoigl.  preuss.  Lieutenant  iui 
10.  Int-Reg. 

3)  Guido,  den  geb.  24.  Novbr.  1821,  caud.  icti  et  ram. 

4)  Feiir,  geb.  den  4.  April  1823,  königL  preoss.  Lieotenani  im  1. 
Uhl.-Reg. 

5)  Hugo,  geb.  dei  26.  Jod  18W. 

Goszler,  die  Herren  von« 

Christian  Conrad  y.  Gosxler  starb  am  7.  Juni  1842  als  wirlilicher 
Geh.  Jttslizratb  im  73.  Jahre  zu  Berlin,  nachdem  er  bereits  ein  Jahr 
vorher  ed^  taiizigjähriges  DienstjobUiom  gefeiert  balle.  Kieer  sdner 
sebne  iel  Leid-  ud  Aadfgerielilfdirecter  im  Weineefele,  eie  aedeier 
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ist  Kammcrgerichts-AsjesfJOT  tind  Mitglied  des  Kevisions-Collcginm  m 
Regulirung  der  gutiisherrlichen  und  bäuerlichen  Yerhältni$ße  für  4iA 
Gemeiuheitfi-AuIhebuDgea  dei  Fiovioz  Sachseu  in  Magddbarj;^ 

Grabowski^  die  GraCea  too« 

Der  n  19.  8epteiib€r  17B$  Bei  Hv]d%imf  nieAM  WIU 
beim  II.  in  den  Grafenstand  erholMne  Peter  ^n  GStzendorfT.  Gra« 

bowski  ist  kinderlos  gestorben.  Bei  der  Huldigung  König  Friedrick 
>ViIiielm  lY.  in  Königsberg  wurden»  wie  an  seiner  Öielle  gemeldet  wor« 
den  ist,  zwei  Aeste  des  Hauses  Grabowsiii  in  den  Grafenstand  erhoben 
und  zwar  :  1)  Joteph  IgmiiM  TOn  Gßlzendorff-Grabowski ,  Heir  iei 


Herrsibafl  Lukowo  bei  rosen,  ein  Sohn  Adams  von  Grabowski, 
Sien  Vi.  iäpno,  und  2)  Jouph  von  Grabowski  auf  Grylewo. 

L  Das  heutige  gräfliche  Haas  yon  GOtzeadotf^Gnfiolndi 

S99tfk  Ignatz^  Graf  Ton  GStEeadoiff-Grabowslti  nf  Likewo  bei  Po- 
sen, Generallandschafls-Direolor^  geboiea  an  17.  Febnar  ITMi 

vermählt  am  20.  Februar  1819  «It:  .,   ,  *  • 

CoiiaifiM  von  Wyganowska.  ^ :  ;.       -  -  ^^  ^ 

Kinder:  -    -  t^, 

1)  Gräfin  Angelica,  geb.  den  7.  Juni  1824.        *^  v 

21  Grai  JoAmn,  geb.  den  21.  Mai  1826.  , 

3)  Graf  JAmh  geb.  dee  a.  Mal  1828.  .  ^ 

4)  Giaf  XaHiIms»       4ee  10.  Juli  1830.*        <  v  -^h 

IL  Das  gräfliche  Haus  Gjabowski  ^ji  Gniewor.  ^' 

Dasselbe  stammt  ans  der  nämlikhen  Linie  oder  von  demselben 
Stamme,  wie  das  vorige ;  wenigstens  *lfiihren  beide  Familien  ein  und 
dasselbe  Wappen.  Der  eben  erwähntci,  in  den  Grafenstand  erbobeie 
und  kinderlos  verstorbene  Peter  v.  GAHcrr  der  Herrschart  VVonwenw 
im  Kreise  VVirsitz,  war  der  Oheim  des»heuligen  Grafen  Jo*eph  v.  Gra- 
bowski auf  Gr)'iewo.  Derselbe  ist  mit  einer  von  iNierychowska  ver- 
mählt, ans  welcher  Ehe  ein  Sehn,  Graf  Biumrd^  und  zwei  Töchter 
leben.  Von  diesen  ist  eine  an  den  Gfafen  Heliodor  von  SkorwewsUL 
die  zweite  an  den  Grafen  Boißslav  von  Poninsky,  Sohn  des  gewess* 
neu  Geuerai'Landschaits-Direclors  Grafen  von  Puninsky,  Termäklt» " 

Gralatk^  die  Herren  tod^  B.  IL  S.  277.  B.  1^; 

SappL  189.  ,'^:-U^^f^ 

Ein  Sohn  des  am  5.  Joni  1798  in  den  preuss.  Adelstand  erhobe- 
nen Kriegsratbs  nnd  Bürgermeisters  der  Slaot  Danzig  r..  GraUili  jst  der 
gegenwärtige  Landschafis-Director  von  Gralath  auf  Sulmin,  Ritter" 
mehrerer  Orden,  der  auch  sagleici|  die  DireUien  der  Dnziger  Dfö^a» 

zial-Feuer-Societät  iulirU  >  .  .     • ' '  -r*  f 


Grieslieimy  die  Herren  toh» 

In  Beziehng  mi  die  TeibiKnisse  dieser  Fanffie  ia  der  Gegea^ 

wart  ist  zu  bemerken,  dass  der  Major  a.  D.  v.  Griesheiin  ia  »MMt 
September  1Ö38  in  Berlin  staib.  £r  binteiUeiS  eine  Wiltiret  febeieao 
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KammerfftridltSlttb,  los  (irab.  Die  beiden  anderen  Sühno  sind  Gustav 
T.  G.,  ^1ajor  im  Kriegsministorinm ,  und  il4*^  T.  Ib«|  kÖAifL  Laa4» 


GrolmasA,  die  Hemn  tob* 

Das  ehrwürdige  Haupt  der  Familie,  AMirIcA  INffricA  y.  G. ,  wirk- 
licher Geh.  Rath  um]  HiUer  des  schwarzen  Adlerordens^  wurde  im  Oclo- 
her  1840  in  die  Gruli  uesenkl.  Der  General  der  Infanlerie  und  com- 
mandirende  General  des  V.  Artneecorps ,  wurde  noch  bei  Lebzeiten 
seines  Vaters  Hilter  des  schwarzen  Adlerordens,  und  souit  kam  der  ia 
der  Geschichte  dieses  Ordens  IHiher  sieht  erlebte  Fell  m>  dass  ans 
einer  nicht  fürstlichen  Familie  Vater  und  Sohn  zugleich -aift  deaselbeB 
geschttückt  warea  C^eneaL  iahib.  B.L  Abth.  11.  i>.  81). 

€ 

Gross,  die  Herren  tqh. 

Bei  der  Huldigung  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  in  Königsberg 
I  wurde  der  Kreisdifatirle  (inss  auf  KL  Slania  in  den  AdebUna 
eiiiobea. 

Gandliagy  Fieüierr  tob« 

Jnlol  Paui  Omdlkig  war  TOS  Kfinig  Friedrich  L  als  Professor  bei 

der  in  Berlin  errichteten  Fürsten-  und  Ritterakademio ,  als  Rath  bei 
dem  Oherheroldamt  und  als  Histonugraph  amrestellt  wurden,  wie  jener 
^deuQ  auch  verschiedene  UofcavaUiere  lu  der  Geschichte  und  i'ulitik 
«nterricbiele.  Gendling  begleitete  in  frihereii  Jahren  swei  junge  Edel- 
Jeute  auf  ihren  Reisen  in  Frankreich,  Holland  und  England,  und  er- 
warb sich  durch  eine  Menge  von  Si  hriften  antiquarischen  Inhalts  ein 
besonderes  Verdienst  uiu  die  Mark  Brandenburg.   Wir  fuhren  von  den- 
selben an:  Leben  und  Thalee  Friedrichs  1. ,  KorTOrsleB  voa  Braadea- 
burg  (Halle  1715),  welche  Schrifl  auf  Befehl  Frie.liit  h  Wilhelms  1.  zur 
zweihundertjährigen  Gedächtnissfeier  der  Enverbuni:  der  Kurmark  durch 
die  Uobeazolleru  abgeiasst  wurde.  —  Auszug  aus  der  braudenburgi- 
•ebea  Geschichte  Joachims  I.  und  II.  und  Johann  Geores,  bei  Gele- 
Mobeit  der  Lebensbeschreibung  Lambert  Distelmeiers.  Halle  1722.  — 
Braadenburgischer  Atlas  o(ter  geographische  Beschreibung  der  Mark 
Brandeuburg.  Potsdam  1724.  —  Leben  und  Thateii  KrieUru  hs  IL,  Kur- 
flkrsten  von  Brandenburg.  Potsdam  1725.  —    Geschichte  der  Kurmark 
Brandenbsrg  (bis  sqbi  Markgrafen  Albieelit  II.>.  —  Dissertatte  de. 
Originibus  Marchionalus  Rrandenb.  Berol.    1731.   —     Dazu  kommt 
noch  eine  Menge  von  Monographieon  des  Lebens  einzelner  Fürsten, 
von  Privatleuten  und  Städten,  endlich  noch  ein  Mauuscnpt,  welches  . 
das  Leben  Friedrichs  III.  and  des  grossen  Karftrslea  ia  ibnf  starken 
Foliobänden  beschreibt,  und  ein  Codex  diplomaticus  Brandenburgicus, 
welcher  mehr  als  400  Urkunden  enthält.  Dieser  kenntnissreiche,  talent-  • 
volle  Mann-  würde  unter  günsttgereu  Zeitumständen  ein  ehreovoUes 
Ziel  erreicht  haben ,  wdh  ilai  auch  der  König  Friedrich  I.  erOffhete. 
Als  aber  Friedrich  Wilhelm  I.  sogleich  bei  dem  Antritt  seiner  Regie- 
rung die  Ritterakademie  und  das  Oberheroldsamt  aufhob,  wurde  Gund- 
Ung  brodlos,  und  ihm  blieben  bei  allem  Wissen  unter  der  jetzt  einge- 
InteneB  Regierung  keine  Aussichten  auf  eine  w  ürdige  Stellung.  Zwar 

wivdeii  dncii  d«  Genend  Gnakev,  danen  Bekanatsohaft  Gandlisf 


Digitized  by  Google 


42 


Gandfijig. 


inzwischen  gemacht  hatte,  die  Augen  des  Königs  aur  diesen  geleitet, 
.    der  nach  und  nach  mit  fast  zu  Terschwenderischer  Hand  ihm  Titel, 
Würden  und  Acmler  crlheilte,  denen  Gundling  durcli  seine  Persönlich- 
keit das  Anseilen  und  die  Aclitung.  weiche  sie  in  der  Thal  nicht  mehr 
halten,  zu  geben  wussle,  welche  aber  zugleich  ihrem  Träger  unsägliche 
Leiden,  herben  Gram  und  bittere  Verspottung  verursachten,  ücr  König 
machte  ihn  nämlich  zum  Vorleser  für  seine  Abendgesellschaften,  deneo 
er  nicht  nur  als  ein  leicht  verständliches  wandelndes  Lexikon,  sondern 
auch  zur  anderweitigen  rntcrhaltung  und  zum  Gelächter  diente.  Bei 
seiner  derangirten  Lage  fand  Gundling  sich  in  diese  Bedingungen  und 
wurde  demnach  zum  Hofrath   und  ^eitungsrcfercnten  ernannt,  und 
musste  den  König  überall  bealciten,  wohin  derselbe  seinem  Vergnügen 
nachging.  G.  er\Narb  sich  anfangs  durch  den  Huf  seiner  Kenntnisse  und 
die  nicht  abzuweisende  Herrschalt  seines  Kopfes  in  den  Unterhaltungs- 
angelegenheiten  die  Achtung  des  Königs,  und  die  Uebrigen  wagten 
nicht,  bei  ihrer  eigenen  Unwissenheit,  jenen  zu  reizen.  Später  abersetzte 
man  G.  in  den  Abendgcsellschallen  weidlich  durch  Trinken  zu  ,  dass 
er  sich  seiner  selbst  nicht  mehr  bewussl  blieb,  worauf  er  auf  das  Ent- 
setzlichste gemisshandelt  und  mit  den  rohesten  Spässen  überhäuft 
wurde.   Auf  der  andern  Seite  wurde  er  vom  Könige  mit  allen  Wür- 
den, die  er  für  überllüssigen  Prunk  hielt  und  damals  ohne  alle  Bedeu- 
tung waren,  bekleidet.   Am  3-  iN'ovember  1717  wurde  er  in  aller  Form 
zum  Ceremonicnmeister  ernannt,  und  der  König  schenkte  ihm  den  An- 
zug, welchen  der  verabschiedete  Ccremonienmeisler  Besser  bei  dem 
Krönungsfesle  getragen  hatte.   In  diesem  reichgalonirten  Anzüge  Hess 
ihn  der  König  in  Lebensgrösse,  von  Allen  und  Hasen,  als  seinen  At- 
tributen umgeben,  abmalen ,  und  das  Bild  wurde  in  den  königl.  Zim- 
mern in  Potsdam  aufgehängt.   Ein  anderes,  von  des  Königs  eigener 
liand  gemaltes  Bild  stellte  ihn  als  Policinell  dar.    Auch  mussle  er,  als 
sein  Gallakleid  bald  abgenutzt  war,  eine  Intcrimskleidung  von  braunem 
Tuch,  mit  silbernen  Horten,  wie  die  Chailatane  tragen,  anziehen.  Gundling 
wurde  zum  Präses  der  Akademie  der  Wissenschaften  mit  zweihundert 
Thalern  Gehalt  ernannt.   Indess  erhielt  sich  dieser  noch  stets  eine  Art 
von  Achtung,  und  viele  Schrillslcller  jener  Zeit  sprachen  von  seinem 
Einfluss,  durch  den  er  nicht  Wenigen  Gnadenbezeugungen  und  Ehren- 
stellen verschallte.  Daher  linden  wir  ihn  im  Adresskalender  17^  nicht 
nur  als  Ceremonienmeister  und  Präsident  der'königl.  Societät  der 
Wissenschaften,  sondern  auch  als  Geheimen-Oberappellalionsrath,  Krie?s- 
und  Hofkammerralh,  Hof-  und  Kanmiergerichtsralli  und  Hisioriographen 
aufgeführt.   Er  hatte  Sitz  und  Stimme  im  Kammergericht,  im  Appella- 
tionsgericht,  in  dem  Generalfinanzdirectorium  und  Generalcommissariats- 
collegiuin.    Dass  aber  viele  Chargen  unter  den  Verdiensten  Gundlings 
auch  der  beissenden  Laune  anzurechnen  sind,  beweisen  mehrere  Cabi- 
netsordres,  je.  B.  die  vom  19.  Februar  1818  an  den  Staatsminister  v. 
Kameke  ,  welche  sich  auf  Gundlings  Vorschlag  über  die  Anpflanzung 
von  Maulbeerbäumen  bezog  und  so  lautete :  ,,soll  er  den  Ceremonien- 
meister feierlich  in  das  Finanzdirectorium  einlUhren,  ihn  cum  vofo  ses- 
sionis  anstellen,  und  ihm  das  Departement  aller  seidenen  Würmßr  im 
ganzen  Lande  übertragen."    Eine  andere  Cabinetsordre  befiehlt  die 
Anpflanzung  der  Kirchhöfe  mit  Maulbeerbäumen,  und  üben^eist  den 
erzielten  Ertrag  dem  (H)erceremonienmeister,  der  auch  unterm  27.  Fe- 
bruar 1718  von  dem  Übermarschall  von  Pring  eine  in  aller  Form  Rech- 
tens abgcfassle  F>bverschreibung  darüber  erhielt. 

Inzwischen  hörte  das  TabakseoUegium  nicht  auf,  den  Hartbedräng- 
tcn  auf  das  Aergste  zu  verhöhnen,  um  sich  an  seinen  Oualen  zu  wei- 
den. Seine  Trunksucht  steigerte  sich  zu  einem  so  hohen  (Jrade,  dass 
ernach  der  Tafel  die  iSeige  aus  den  Gläsern  und  Boutcillcn  ausleerte, 
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'  ünd  wenn  er  «einer  Sinne  nicht  mehr  niachtig  war,  so  behandelte  man 
ihn  mit  dem  ungezügeltsten  üeberniulh.    Man  heftete  ihm  allerhand 
Figuren  von  Ochsen,  Eseln  und  Allen  ans  Kleid ,  oder  gar  ins  Gesicht; 
oder  wenn  er  im  Winter  zu  Wusterhausen  über  die  Schlossbröcke  nach 
Hause  taumelte,  wurde  er,  an  Händen  und  Füssen  jiebuuden,  in  den 
zugelrorenen  Schlossgraben  herabgelassen,  in  welchem  er  einige  Male, 
da  seinen  Peini|em  das  Seil  aus  den  Händen  glitt,  herabstürzte,  das 
£i8  durchbrach  und  nur  mit  Mühe  dem  Ertrinken  entkam,  üeflers 
wurde  ihm  die  Thüre  seines  Schlafzimmers  zugemauert,  oder  junge  • 
Bären,  die  ihm  übel  mitspielten,  in  sein  Bett  gelegt.    Als  seine  Ge- 
sundlicit  hierdurch  sichtlich  zu  Grunde  gerichtet  wurde,  unterblieben 
»war  diese  gefährlichen  Spässe,  dafür  aber  schickte  man  die  boshaf- 
testen Inserate  zur  Entstellung  seines  guten  Namens,  den  er  bis  dahin 
in  der  gelehrten  Well  behauptet  halte,  und  über  seine  Persönlichkeit 
an  ausländische  Zeitungen,  die  Gundling  dann  im  Tabakscollegium 
vorzutragen  gezwuncen  wurde.    Noch  war  ihm  ein  schwacher  Rest 
seiner  gesunden  Vernunft  geblieben,  welcher  ihn  das  Schreckliche  sei- 
ner Lage  erkennen  liess,  und  er  versuchlc  derselben  durch  die  Flucht 
lu  eatküimnen.   Er  Iloh  zu  seinem  Bruder,  dem  Professor  Gundling  ia 
Halle,  wo  ihn  aber  der  König  einholen  liess ,  und  ihn  mit  der  Strafe 
der  Desertion  bedrohte.   Darüber  gcrieth  Gundling  in  Tiefsinn,  und  die 
Tabaksgesellschaft  befürchtete,  ihr  bestes  Mitglied  zu  verlieren,  wes- 
halb sie  beschloss,  dass  der  ganze  Rath  sich  sufort  feierlich  zu  Gund- 
ling begeben,  dort  rauchen  und  trinken  und  ihm  die  ungemessenslen 
Lobsprüche  ertheilen  sollte.   Auf  diese  Weise  wurde  Gundlinc  wieder 
gewonnen,  und  indem  seiner  Kitelkoil  geschmeichelt  worden  war,  setzte  . 
er  sich  neuem  Spott  und  Hohn  aus.    Zwar  gab  ihm  der  König  eine  . 
Zulage  von  eintausend  Thalern  Gehalt,  doch,  um  das  Geschenk  nicht 
ohne  einen  satirischen  Beigeschmack  zu  lassen,  erhob  er  ihn,  mit  der 
Anciennilät  von  sechzehn  Ahnen  väterlicher  und  mütterlicher  Seils,  in 
den  Freiherrnsland.   Es  wurde  ihm  demgemäss  ein  Wappen  bestimmt, 
dessen  Beschreibung  uns  in  der  Urkunde,  die  über  diesen  Vorgang  am 
25.  September  1724  aufgenommen  wurde,  enthalten  ist.   Dasselbe  hatte 
nämlich  einen  dreifach  gelheilten  Schild,  dessen  erster  und  driller 
Balken  zweimal,  der  zweite  dreimal  gespallen,  der  unterste  dagegen, 
welcher  grün  und  mit  silbernen  Zierathen  versehen  war,  frei  gebliebeo 
ist,  damit  in  demselben  die  etwa  noch  zu  en^'artenden  Verdiensie  des 
^  Freiherrn  eine  sinnbildliche  Anerkennung  linden  könnten.    Im  ersten 
Schilde  prangen  eine  goldene  Gralenkrone  im  blauen  Felde,  um  damit 
anzuzeigen,  dass  der  Freiherr  v.  Gundling  schon  längst  verdient  hätte, 
zu  dieser  Ehre  erhoben  zu  werden.   Das  zweite  Fach  war  mit  einem 
schwarzen  Adlerkopf  und  Hals  im  silbernen  Felde  geziert,  womit  ge- 
sagt sein  sollte,  „dass  die  so  oft  und  vielfältig  hervorgetretene  Eru- 
dition des  Freiherrn  v.  Gundling  sich  doch  stets  im  Felde  der  Sau- 
berkeit erhallen  habe,"  der  grüne  Lorbeerkranz  im  dritten  Felde  von 
Gold  war  ein  Bild  seiner  wissenschaftlichen  Siege;  ein  schwarzer     •  • 
Flügel  im  silbernen  Felde,  welcher  das  vierte  und  siebente  Fach  ein- 
nahm, stellte  dar,  dass,  wenn  der  Uuhm  von  dergleichen  Siegen  bis 
zur  späten  Nachwelt  auf  den  Flügeln  der  Fama  fortgeftihrt  werden 
*   sollte,  solches  nicht  anders,  als  durch  in  Schwarz  getauchte  Federn 
und  in  weissen  Federn  geschehen  und  präslirt  werden  könnte.  Das 
fünfte  Fach  ftihrte  drei  rolhe  Pfähle  im  silbernen  Felde,  die  Stützen 
des  Ruhmes  von  Gundlings  Hause;  das  sechste  Fach  enthielt  neun  gol- 
dene Rauten,  dreimal  im  blauen  Felde,  über  deren  Ursprung  die  Er- 
finder selbst  nicht  im  Klaren  waren;  im  achten  und  zehnten  Felde 
befand  sich  ein  rother,  mit  goldenen  Krallen  bewallneter  Greif,  als 
Bild,  „dass  der  Erhabene  iü  der  Gelehrsamkeit  recht«  imd  Uoks  ge^rilTea, 
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und  sich  dadurch  einen  goldenen  Schatz  envorben,  solchen  auch 
nachgehends ,  aller  Welt  zur  stupenden  Admiration  durch  den  Druck 
öHenilich  niitgelheill  und  dargelecl  habe."  Zwischen  diesen  beiden 
Feldern  lindet  sich  im  neunten  Fache  der  Schwanz  vor  einem  schwar- 
zen Adler,  im  silbernen  Felde,  „um  die  Hoffnung  eines,  in  aller  Un- 
schuld begründelen  glücklichen  Endes  auszudrucken.'*  Den  ganzen 
Schild  deckl  eine  unidene ,  an  den  Exfremitäten  mit  grossen  scholli- 
schen l'erlen  gezierle  freiherrliche  Zackenkrune ,  über  welcher  ein 
blau  an);elaurener,  roth  ausucschlagcncr  und  mit  einem  goldenen  Kleinod 
behängter,  oti'euer  Turnierhelm  sich  zeigt,  auf  dem  drei  weisse  Strauss- 
federn  und  drei  über  denselben  ausgebreitete  Pfauenschwänze,  in  ihren 
gcwohnlichon  Farben  stolziren.  Die  Helmdecken  sind  zur  Hechten  - 
Ciold,  Kotli,  Silber  und  Schwarz,  zur  Linken  Silber,  Blau,  Gold  und 
Griiu.  Der  Schild  rubel  auf  einem  blauen  Tiedestal,  dem  die  Worte: 
„et  moriiis  impar"  mit  goldenen  Butlistaben  eingegraben  sind.  Zur 
Srhildhalterin  ist  Pallas  in  ihren  Feierkleidern,  Helm,  Spiess  und 
Schild  mit  der  Eule  gesetzt,  „um  dadurch,  wie  in  einem  kurzen  ße- 
grilV,  die  weit  und  breit  gescholtene  Gelehrsamkeit,  scharfsinnigen  Witz, 
fast  übermenschliche  Weisheit  und  tiefe  Penetration,  wie  nächtliches, 
dem  Studiren  gewidmetes,  auch  zwar  anfänglich  in  dicker  Finsternis» 
befangenes,  doch  bald  hemat  h  in  ein  helles  und  angenehmes  Luht 
sich  venvandelndes  >Vachen  und  Lucrubiren  des  unvergleichlicheD  Frei- 
herm  v.  Gundling  der  gelahrten  Welt  vorzubilden.  '*  Dazu  erbiell 
Gundling ,  um  dem  Diplome  VullslHndigkcit  zu  geben ,  das  Prädicat 
„Wohlgeboren"  in  allen  Aintssachen;  „Uochwohlgeboren "  musste  er 
dagegen  in  Pnvatsachen  genannt  w  erden,  und  diese  Bestimmungen  wur- 
den mit  einer  Strafe  von  200  Mark  löthigen  Silbers  verpönt. 

Friedrich  Wilhelm  L  hatte  auch  die  hamiuerherrnwürde  als  uono- 
Ihig  abgcschafil,  und  dies  war  ein  Grund,  im  Jahre  1720  Gundling  mit 
dem  Kamineiherrnschliisscl  zu  begnadigen ,  den  er  stets  bei  sich  tra- 
gen musste.  Dieser  Lmsland  veranlasste  aber  neue  Missfälle  ,  denn 
während  er  einmal  in  einem  Weinkeller  in  tiefen  Schlaf  verfiel,  mach- 
ten sich  zwei  Ofliciere  den  Spass ,  ihm  seinen  Kammerherrnschliissel 
abzuschneiden  und  denselben  dem  Könige  zu  überbringen,  welcher  den 
folgenden  Tag ,  als  Gundling  seinen  Kammorherrnschlüssel  nicht  vor- 
zeigen konnte,  diesem  mit  einer  harten  Strafe  drohte,  sie  aber  dahin 
ermässigte,  dass  er  nunmehr  einen  colossalen  hölzernen  Schlüssel  am 
blauen  Bande  auf  der  Brust  tragen  musste.  Als  Gundling  seinen  Schlüs- 
sel nach  acht  Tagen  wieder  erhielt,  liess  er  denselben  mit  einem 
starken  Drahl  an  den  Kockschoss  heften. 

Dnter  allen  diesen  Leiden  verfasste  G.  eine  Menge  Schriften, 
welche  entweder  der  König  selbst  drucken  liess,  oder  zu  deren  Drurk- 
kosten  diejenigen  Officiere  verurthoill  wurden,  welche  ihm  im  Tabaks- 
eollegium  zu  arg  mitgespielt  halten.   Für  seine  Arbeit  fand  er  jedoch 
nie  einen  Lohn,    Glücklicher  Weise  zeigten  sich  fremde  Monarchen 
erkenntlicher.  Für  eine  Schrift,  die  er  unter  dem  Titel  „Imperialia*'  dein 
Kaiser  Carl  VL  gewidmet  hatte,  erhielt  er  dessen  Portrait,  mit  Dia- 
manten besetzt,  an  goldener  Kette,  tausend  Thaler  an  Wcrlli,  und  als 
er  dem  Könige  August  von  Polon  bei  seiner  Anwesenheit  in  Berlin  im 
Jahre  1728  einige  seiner  Schriften  überreichte,  machte  ihm  derselbe 
ein  Geschenk  von  140  Stück  Species-Ducaten. 

Es  war  indessen  kein  Wunder,  dass  Gundling  den  Ausschweifun- 
gen eben  so  wenig,  als  seinen  Anstrengungen  am  Schreibtische  auf 
lange  Zeit  die  Spitze  nicht  bieten  konnte.  Er  erlag  ihnen  schon  am 
11.  April  1731  und  starb  auf  seinem  Zimmer,  im  königl.  Palais  zu 
Potsdam.  Selbst  bei  seinem  Tode  blieb  der  Spott  des  Tabakscolle- 
giums  nicht  stumm.  5eiu  ^dchfol^cr,  Professor  Fassmaon,  hielt  die 
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Leichenrede,  welche  neben  dem  kurzen  Nekrolog  die  Gemüther  man» 

eher  Anwesenden  miX  den  bittersten  Von^  urfen  hllte  treffeii  niBsen,  \ 

wenn  sie  anders  zu  rühren  waren.  Wir  aber  schliessen  diesen  Arti« 
kel  statt  aller  eigenen,  besondern  Raisonnenicnts  mit  den  Schlusswor- 
ten  der  Insclirifl,  welche  auf  belelil  des  Königs  dem  Denkmal  über 
der  Gruft  den  VeretoibeDen  in  der  Kirche  tu  Benifkidt  einmckriebea 
.  waren :  y  Jacob  i^md^  Freiherr  von  Gundling,  welcher  ron  allen,  die  ihn 

SekanDt  Haben,  wegen  seiner  (leiehrsamkeit  bewundert,  wegen  seiner 
echtlichkeit  cepnesea,  wegen  seines  Umganges  gelieht,  und  wegen 
seines  Todes  Beklagt  worden.** 

Diese  wenii^en,  der  Wahrheit  abgelauschten  Worte  rersohnei  die 
Mahnen  des  früh  Gestitrbenen  nicht  nur  mit  seinem  xMissfreschick,  son- 
dern geben  auf  wahrhaft  Königliche  Weise  seinem  Stande  die  Achtung, 
diu  er  demselben  während  seines  Lebens,  bei  seinem  Mangel  und  der 
drdckendsten  Noth,  die  ihn  oft  lar  Entsagung  yen  allem  Guten  und 
zur  Kniwiirdigung  «einer  seihst  zwangen,  nicht  ifluner  TenehaiNi  od« 
erhalten  konnte»  wieder.  v    ,  , 

^  ■  \ 

d^arowski.  die  GraSeo  tob.  B.  IL  &  3Q4it 

Diese  altadHge  Familie,  Mit  im  KSnigreicli  Men;  theils  in  « 
Grossherzogthnm  Poseii  begütert  nnd  ansässig,  hat,  wie  wir  auch  in 

unserm  Artikel  an{:e?eben  haben,  ein  Schachbret  im  Wappen  wie  die 
Pritzwitz  (Preitwitz,  Üreltwitz)  und  auch  dieselbe  Tradition  der  Krlan-  « 
gung  desselben.  Im  Jiüire  1103  Hess  sich  einer  der  Ahnherren  der 
fetzt  gräflichen  Familie  in  Grosspolen  nieder,  er  lebte  mit  seiner  Gemahliiiy 
einer  Gralin  v.  Bergen,  am  Hole  König  I'MiIeslaw  III.,  und  soll  deut- 
scher Abstammung  gewesen  sein.  Vitle  Killer  aus  diesem  Hause 
fochten  mit  grosser  iaprerkeit  segen  den  deutschen  Urden  und  seine 
Ansprüche.  Das  Ansehen  des  Hanses  sank ,  als  es  sich  dem  Arfaaer 
anschloss,  und  es  stieg  wieder  unter  der  Regierung  Johann  Snhieskl. 
Mehrere  (iarowski's  waren  Generäle,  Landhuten,  Senatoren  und  Kastel- 
lane. Ji'inäUlaut  war  Grossmarschall  von  Litthauen,  Alexander  käm- 
merer  :ven  Grnssnolen,  und  Mmphael  Senator,  Kastellan  von  Peeea. 
Letzterer  war  ein  Haupt  der  Patrioten  im  Schutze  Prensssns.  Er  war  der 
in  unserm  Artikel  in  den  Grafenstand  erhobene  G.,  und  starb  als  91Jäh- 
riger  Greis  auf  seinem  Gute  Allendorf.  £r  hatte  eine  Tochter  und  * 
iwei  Söhne  hinterlassen.  N§p&mmk  starb  zeitig  nd  WlmiMmm  Ter- 
mahlte  sich  mit  der  Toditer  des  Generals  von  Bischotrswerder.  Sein 
Antheil  an  der  polnischen  Insurrcction  (1799)  zog  die  Scheidung  und 
für  den  Grafen  einen  Festungsarrest  in  Glogau  und  Spandau  nach  sich. 
£r  vermählte  sich  nachmals  mit  einer  von  Cilecka.  Die  Tochter  hat 
sich  im  Jahre  1814  mit  dem  damaligen  kaiserl.  russ.  Oberst ,  Jetzige« 
Generaladjutant  und  Generallieufenanl  und  Stallmeister  Br.  v.  Friedrichs 
vermählt.  Die  heute  lebenden  Mitglieder  der  gräflichen  Familie  sind  die 
Kinder  und  £nkel  aus  des  im  Jahre  1^18  auf  seinen  Gütern  bei  Ka. 
lisch  gestorbenen  Grafen  fhädUlau»  zweiter  Ehe.  Graf  Adam  Gn« 
Towski,  geboren  lbÜ5,  vermählt  im  Jahre  1828  mit  Theresia  TOA 
Zbiyewska  (vorher  ;>ti(Udame  in  Warschau),  stub  iih  Jahre  1832. .  « •  ^ 

1)  GrSfin  Wladislnwa^,  . 

2)  Graf  ifofcÄior  Vi.      ^       ..;  .ii^^.  .  . 

Geeeiwister:  ^     ;k  . 

1)  Graf  McelMs^  geb.  dei  27.  NeTbr.  1806«  Herr  inf  WifcbTiia  M 
Koüa ÜA  Udgreieke  Folen.       -     '  .  :  u*^^ 
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2)  Graf  Joseph,  geb.  1807.  Herr  auf  Piernowo,  vcnnabU  mit  St§- 
phanie  V.  VValeska. 

3)  Graf  lijnaizy  «eb.  1812,  vermählt  zu  Dover  am  26.  Juni  1841 
mil  l^nhelln  Ferdinande^  Infnntin  von  Spanien,  geb.  den  18.  Mai 
1821 ,  Tochter  des  Infanlen  Fräuz  de  Paula  und  der  Priazessm 
Louise  von  ^iicilien. 

4)  Grälin  Maria  Mathilde,  geb.  den  14.  Marz  1818,  vermählt  1.  August 
1836  mit  Berchtold,  Graten  v.  Müline,  )i.  Kammerherrn. 


Hackmann,  Herr  Ton« 

Friedrich  Augutt  v.  II.  war  Professor  in  üelmslädt  gewesen,  nnd 
las  dort  Collegieu  über  Reinecke  Fuchs.  Da  er  darin  manch|dei  un- 
ziemliche Dinge,  und  namenllich  Spöttereien  über  die  Religion  ange- 
bracht hatte,  so  wurde  ihm  unter  aer  Hand  der  Befehl  ertheilt,  sich 
davon  zu  machen.  Er  ging  nach  Berlin,  wo  er  den  Titel  eines  königl. 
Raths  und  die  Stelle  eines  Bibliothekars,  mit  vierhundert  Thalem  Besol- 
dung, erhielt.  Dabei  hatte  er  die  Pllichl,  sich  zum  Krgölzen  des  Ta- 
bakscollegiums  mit  dem  Freiherrn  von  Gundling  watker  herumzustrei- 
ten  und  zu  balgen.  Nach  kurzem  Aufenthalt  cing  er  im  Stillen  davon, 
und  nahm  eine  Summe  Geldes  mil  sich,  die  er  zum  Ankauf  von 
Büchern  verwenden  sollte.  Er  ging  nach  Wien  und  machte  dort  eine 
sehr  einträgliche  Speculation ;  er  wurde  nämlich  katholisch  und  erhielt, 
auf  eine  Empfehlung  der  verwittweten  Kaiserin  .\malie,  von  dem  Kai- 
ser einen  ^anrlichen  Gehalt  von  eintausend  Thalern.  Doch  blieb  er 
nicht  in  »ien,  sondern  trieb  sich  so  lange  in  Frankreich  und  Italien 
herum,  dass  endlich  sein  Gehalt  von  der  Liste  gestrichen  \Mirde.  Nach 
einer  Abwesenheit  von  10  Jahren  hatte  er  den  Muth,  sich  dem  Könige 
Friedrich  Wilhelm  I.  wieder  vorzustellen,  welcher  gerade  durch  den 
Besuch  des  Herzogs  Ferdinand  Albrecht  von  Braunschweig  in  eine 
frohe  Laune  versetzt,  aus  der  langen  Abwesenheit  H.'s  einen  Scherz 
machte,  und  demselben,  da  er  seine  Glaubensverändcning  verhehlte 
und  sich  in  Noth  befand,  100  Thaler  schenkte.  Zufällig  verlor  er  ein 
Memorial,  welches  er  an  den  Kaiser  von  Oesterreich  aufgesetzt  halte, 
und  worin  er  denselben  bat,  seinen  20jährigen  Sohn,  der  mit  ihm  in 
Wien  katholisch  geworden  war,  unter  seine  Kammerdiener  aufzuneh- 
nien  und  ihm  selbst  seinen  Gehalt  wieder  zu  geben,  damit  er  sein« 
Frau  und  den  übrigen  Theil  seiner  Familie  in  den  Schooss  der  alleio- 
seeligmachcnden  Kirche  bringen  könnte.  Der  Herzog  von  Brann- 
schweig fand  dieses  Schreiben  und  deckte  H.'s  Heuchelei  auf.  Da- 
durch sah  er  sich  genöihigt,  zu  erklären,  er  wolle  gleich  wieder 
lutherisch  werden,  sobald  ihn  der  König  von  Preussen  in  seine  Dienste 
aulnehmen  wolle.  Der  König  verlangte ,  er  solle  seine  Wünsche  aus- 
sprechen, und  H.,  der  vom  Religionswechsel  seinen  Vortheil  zu  ziehen 
meinte,  übergab  dem  Könige  ein  iMemorial,  in  welchem  er  aut  seine 
lückständige  Besoldung  wegen  zehnjähriger  Abwesenheit,  gleichmässi- 
cen  Gehalt  und  den  Charakter  eines  Geh.  Hofrathes  und  königl.  Gross- 
bibliothekars  antrug.  Diese  Forderung  ward  ihm  zwar  nicht  bewilligt, 
doch  erhielt  er  seine  frühere  Stelle  wieder,  und  legte  in  der  Petri- 
kirche  sein  lutherisches  Glaubensbekenntniss  ab.  In  seiner  Unver- 
schämtheit ging  er  so  weit,  die  Piufessur  seiner  Geschidito  in  Halle 
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CQ  verlangen,  und  zu  drohen ,  dass  er  im  VerFafungsfallc  naoh  Wien 
flehen  uud  dort  wieder  kaliiolisch  werdva  würde.  In  seiner  Lani« 
SmA  hewilHgte  Ihm  der  KMc  die  Steile  ii  HaUe  »It  700'Tlialeni 
Gehalt.  Dort  wollte  er,  nach  Flogels  Erzählung ,  die  Stodenten  dorck 
seine  AVindmacherei  hinters  Licht  führen,  indem  er  begehrte,  diese 
sollten  auf  ein  (^oUecium  pranumeriren,  wo  er  ihnen  durch  verschie- 
dene Geheimnisse  die  Gelehrsamlieit  auf  einmal  beibringen  wollte. 
Narii  des  berühmten  Tkomasius  Tode  machte  er  vergebens  Ansonicli 
auf  dessen  Besoldung,  worauf  er  sich  wieder  umhertrieb,  und  als  er 
1730  und  zwei  Jahre  spater  sich  gegen  eine  Besoldung  von  600  Tha- 
lern zur  Rückkehr  erbot,  verbarg  der  König  Friedrich  VVilhelm  i.  sei-» 
'  nen  Verdrasa  Ober  solche  Veaivegenheit,  Hess  ihn  naoh  Berlin  kommen 
und  ihm  den  Staubbesen  ertheilen.  Darauf  ging  H.  nach  Prag  und 
beklagte  sich  über  die  Verfolgungen ,  die  er  all  gnter  K^***^'**'  tditten 
halle  (GeneaL  Jahrb.  B.  L  Mih.  U.  3,  93). 

r 

Häksel  tm  Cmeathall  (l)^  4m  Henies.r 

Johann  llähnel  lebt  1489.   Heinrich  Hahnel,  geboren  1521,  crhSlt  * 
1570  von  dein  Comite  palaUuo  caesario,  ^Simon  Pramberger  von 
(htefheren,  einen  Wappenbrief,  naciher  aber,  1577,  Tom  Kauer  Rn^ 
dolfo  II.  den  Adel.  Joachim  Hahnel  ,  geboren  1550  in  Sachsen,  war 
Tcrmählt  mit  Magdalena  Sieiniegcrin  von  Onnenlhall.    DnniH  Hahnel, 

Seboren  15Ö9,  Krbrichter  zu  Mitweida  in  Sachsen,  vermählt  mit  £lisa- 
eth'  L^hihaania  (Bechmannin).  JSsAmm  Utimm  Hihnel  t,  Cronen- 
'  thall,  geboren  1618,  in  kaiserl.  Kriegsdiensten,  erlangt  hat  dato  15.  Mal 
1674  den  römischen  Ritterstand  mit  dem  Inculate  und  das  Prädicat 
seiner  Grossuiutter  Cronenlhall.  —  Brfider:  a)  Conrnd,  fiel  1631  als 
Yolontair  bei  Brcitenfeld  gegen  die  Schweden,  b)  AmiM,  blieb  gegen 
die  Türken  in  Unijrarn.  —  Johann  Ignaia  Hahnel  von  Cronenthall,  ge* 
boren  1650,  kauil  in  Böhmen  Hradek  (Prachiner  Kreis).,  nnd  stirbt 
allda  1711,  vermählt  mit  Maria  Agatha  von  Bigelebcn.  —  Brüder: 
a)  Johann  Friedrich,  geboren  1048,  hat  Nachkonuuen  hinterlassen  (dies  ■ 
Ist  iHe  eiehüeehe  Linie  und  nrar  die  Utem).  b)  Jnkmm  «mM^ 
geboren  1653,  hat  ebenfalls  Nachkommen,  c)  Johann  Daniel,  geboren 
1657,  starb  ledig.  —  Comel  Adalbert  Hahnel  von  Cronenthall,  geboren 
1679,  Herr  des  Gutes  Uradek,  vermählt  mit  Barbara  Catharina  ^tuU 
fon  Liliendorff.  MmHm  Auffusu  Hihnel  Ten  Gronenihall,  geboren  1737, 
Tennihlt  mit  Ignnti  Leopold  Hesslinger  fon  SehOlpengrahen. 

Wir  Endes-Gefertigte  bestitigen  nnd  erklären  hiermit,  dkss,  nach- 
dem uns  glaubwürdigermassen  durch  mehrere  an  Hand  gegebene  Ur-  • 
künden  und  Schriften  die  liichtigkeit  der  Filialion  oben  aurgestellter 
Ahnen  und  Personen  des  Hähnel  von  Croaenthallischen  Geschleoiite 
dargelhan,  nnd  insonderheit  erwiesen  und  erprobet  worden  ist,  dass 
die  zuletztens  angesetzte  Frau  Maria  Auguste  Hähnel  von  Cronenthall,  t 
nachher  vermählte  Hesslingerin  von  und  zu  Schölpengraben,  von  dem- 
im  Jahre  1674  in  den  Ritlerstand,  nül  dem  Titel  von  Cronenthall  er-« 
hobenen  Jokmm  Mmrkk  Hfihnei,  nnd  dnrch  diesen  in  der  tänften 
•  Generation  von  dem  Anno  1577  zuerst  von  weiland  Kaiser  Rudolf  II. 
geadelten  Heinrich  Hähnel  in  gerader,  ehelicher  und  unverrückter 
Descendenz  abstamme  und  herkomme,  als  haben  wir  sonach  keinen  4 
Anstand  feaommen  nnd  «phmen  keinen  Anstand,  obigen  Aiborem 
genealogicam  nnd  descendentinm,  auch  Ausweis  der  Abstammung  der 
oft  besagten  Frau  Mana  Auguste  Hähnel  von  Cronenthall  in  fidem  pu- 

bUcam  et  piiTttan  an  £idewtatt  hiemüt  in  bestäUgen,  gn  beJuiUUgeni 
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imd  dnrch  onsere  nachgesetzten  Handanterschiifteji  und  beigednick- 
lea  aiigeboranea  Insiegel  des  nekreren  sn  certiSeirei. 

So  geschehen,  Breslau  den  11.  Ociober  1751. 
(L  iS.)  Carl  Georg  Heinrich  von  Hoym,  m.  pr.  Chef  der  kOnigl.  preUiL 

Regierung  -  und  Uoiuainenkainiuer. 
(L.  S.)  Ferdinand  Sigmund  Flor,  von  SeidUts  und  Gohlau,  m.  pr. 

Deputalus. 

(L.  S.)  Adam  Leonhard  von  Tschirsky,  m.  pr. 
(L.  S.)  Friedri(  h  Wilhelm  von  Frankenberg,  m,  pr.  Landesältester. 
Ist  dem  in  memeu  iiimdeu  i)elmdlich  gewesencu  Original  ganz  gleich- 

kntend. 

Johann,  Ritter  von  Cronenthall. 

Die  Hahnel  -  Cronenthallschen  Ahnen  »nrden  in  dem  Stammbaora 
der  Herrn  Joseph  Maria  Freihenn  von  Kuuerskirchen.  dessen  Mutler 
die  Tochter  dhr  Mmin  Jbgvti^  Hihael  tm  GroBeBthtll, .  Terehetichtea 
JlMsIinger,  war,  im  Jahre  1817  probiit  mid  tls  richtig  anerkaoat,  da 
er  in  demselben  Jahre  als  k.  k.  Kämmerer  resolvirl  wnrde. 

Baron  Rummerskirch  lebt  in  Linz,  und  verroiihlle  sich  1806  mit  der 
Grlfin  M.  Josepha  Grundemann,  und  von  seinen  töchtern  ist  die  Baro- 
neste  Atoisia  Angaste ,  Siiudaiao  za  Br&mu  Ihre  Probea  liegen  bei 
dem  Pamenstifte  zn  Hrtinn. 

Herrn  Carl  Friedrich,  Kaufmann  in  Leipzig,  ward  von  Sr.  Majestät 
dem  Könige  von  ^acliscn  1836  der  Adel  mit  dem  riädicale  von  Cro- 
ftenthall  erneuert  (Geneal.  Jahri».  B.  L  Abth.  IL  S.  96). 

Bäaeler^  die  Herren  und  Grafen  Ten»  B«  HL 

S.  313—14. 

Der  in  unserm  Artikel  erwähnte  künigl.  preuss.  Kammer-  nid 
Btaadesherr  auf  Grossleuten  $;tarb  am  6.  Decenber  1836.   Die  Stan- 

deshcrrschafl  und  mehrere  Güter  desselben  wurden  nach  dessen  Tode 
Teräussert,  und. es  besieht  im  Jahre  184^  die  bafülie  aus  foi^enden 
blitgUedern : 

Miamd  Minrnrnm  Stipto  Graf  r.  Hiseler,  gebar,  den  a'  Febr.  1799^ 

Herr  auf  Blankenfelde  bei  Berlin,  königl.  prevss.  Rittmeister  a.  D. 

und  mitlelmHrkisrher  Ritterschafisrath ,  verm.  am  18.  Juli  1824|niit: 
Jäolphimey  Tochter  des  kuni^l.  preuss.  Hauptmannes  von  dem  Jmesa« 
'  back  auf  JuhosdorlT,  geboren  den  17.  Decbr.  1804. 

Kinder: 

1)  Helene  Ihrothea  WOhelmiae  Marie,  geb,  den  16.  Febr.  1829. 

2)  Jdelhäid,  geb.  den  3.  Febr.  1833. 

31  Berrmann  Deodat  Friedrich  AlexUy  geb.  den  29.  Man  1830» 
|)  MMttIk  Oenme  Jdo^Mf ,  geb.  den  24.  Septbr.  1839. 

Geschwister: 

1}  RoMßlie  ijuite  Leopoldine,  cch.  den  21.  Octbr.  1793,  vermahlt  am 
28.  November  1824  mit  Adolph,  Baron  von  Lauer  -  Mäochhofeiiy 
hdnigl.  preuss.  Rittmeister  im  Gurde-Cuirassier-Reg. 

i)  Amalie  Lütge  Caroline  Friderieket  geb.  den  7.  Mai  1797,  TermSUI 
am  14.  April  1825  mit  dem  pros^h.  s  weimar.  Canzler  Friedrich  Ton 
Gerstrnber^'k  zu  Kisenach,  WiUwe  seit  deml4.  Febr.  1738  (Wohnsitz 
Rautenberg  bei  Alienburgj. 

3)  AleaiB  Auautt,  geboren  den  6.  Min  1801,  Herr  aarilanelif»  «d 
Mon-choi  bei  Wrictzen  a.  d.  0.,  vermählt  am  21.  Octbr.  1832  mit: 

AlOeriine,  Tochter  des  königl.  preuss.  Obersilieutenant-liüd  fiyr*Pf»- 
deor  des  6.  Üusaren-lieg.  von  ;!>chüaeuiark. 
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Kinder:  # 

.  '       her  1833.  '  -  . 

1))  Goitiieb  FerdinaMäAUtertJUma,  geb.  ZU  PoUdam  dOI  It. 

Buar  1836.  ^  •        «     "  '  .  ' 

C)  Anne  Louise  Henriette  AMtiHM  MmmMm,  geb.  tl  Hniie- 

Lop  den  17.  Octbr.  1838. 

4)  Mdi  ie  Louise  Mathilde^  geb.  den  1.  Juli  1819,  vermüliK  am  31.  März 
löJ4  mit  xMonU  Freiherr  voa  Inn-  und  Kryphausen-Lcuu,  iiüuigl. 
preuss.  RittBieiiter  Garde-Hosaren-Reg. 

5)  BerÜM  mmin  Chr»  MtHOdt,  geb.  den  ^a.  Afn)  1811. 

r        f     '  Ii  1 1 1 6  r:  ^ 

Morrnc  AuifMtCf  geb.  Gräfin  Ton  Bi^Bftedel,  jüngste  Tochter  dei 
SH(  Iis.  OnteTtMiziniriisters  Grafen  von  Einsiedel,  geb.  den  12.  Juni 
17&3,  veritiühU  ain  2ö.  Decbr.  löiö  mit  (xrafeu  Juaust  FeiUtnand, 
kftnigl.  preoss.  Kammer«-  oid  SUndflileini  tof  Gross -Ltuilicn« 
Wittwe  seit  dem|6.  Decbr.  1838. 

Ilageiiy  die  Grafen  von.    '  > 

Ys  ist,  wie  wir  oben  env'iimt  haben,  der  Graf  Wilhelm  AJelhert 
nrrnnaiin  T^eo  von  Ih^cn  (tuclit  nie  in  den  Zeitungen  und  Bericiitea 
stand,  vun  Iluyen)  zum  Krbscbenken  im  Herzogthum  Magdeburg,  bei 
der  Huldigung  in  Berlin,  ernannt  >vord(m.  Penelbe  ist  mit  EveUne, 
Gl  iiiü  V(»n  Hardenberg,  einer  Tochter  des  Terstorbencn  wirkl.  Geh. 
Raths,  Grafen  l-riedrnh  von  Hardenberg,  und  der  Gräfin  Elisabeth  von 
Czeltritz-ISeubauSi  Ycrmabit,  aus  welclierEhe  iuebrcr«  biiadei  lebeiL 

.  Uallbergy  die  Grälen  and  FreiheneB  Ton« 

ÄHitna;  ein  AnfShrer  enter  Magmu  Ledislaes  Ten  Sclnreden,  soD 
sieh  1276  in  einem  Krieee  desselben  gegen  Dänemark  aosgezeichiet, 
und  wegen  Erstürmung  emes  befestigten  Berges  den  Namen  Holilberg 

bekommen  haben. 

Sein  Sohn  Johann^  General  im  Dienste  des  Königs  Magnus  Erich-  ' 
Sur,  erhielt  hei  Gelegenheit  einer  Gesandlschaft  an  den  bluserl.  Hof  in 
Wien  Alis  {{eiclksadels-Dipiom  und  eine  yoldene  Halskette;  er  starb  1347 
vor  Küthebur«,'  izo^^^en  die  Küssen.  Georg  Christian  v.  Holilborir,  General 
König  Waldemars  III.  von  Dänemarli,  fiel  1397  gegen  die  bühweden. 
bein  Bruder  Hnrmmm,  Oberst  eines  Relter-Kegiments  Kaiser  Frie« 
drichs  III.,  starb  1454  zn  HcgenslHir:;  an  seinen  Wunden.  Christian  diente 
unter  (lustav  Wasa,  und  starb  1521  bei  Bmnsbacb.  Seine  Gemahlin 
war  aus  dem  Geschlechte  Ecka. 

dttmmdtr  Ärngtu«  war  Gesandter  in  Madrid ,  beiratbete  die  Tecb- 
ter  des  kaiserl.  Gesandten,  Freiherrn  von  Hochberg,  erhielt  ein  Frei- 
herrn-Diplom  und  in  demselben  den  Namen  Hullber?.  Er  kaufte  das 
Sciiloss  Ilergern  im  Grossherzoglhum  Berg ,  erbaute  das  Dorf  Uoliberg 
bei  Siegburg,  und  starb  1602. 

Sein  Sühn,  Georg,  Freiherr  von  H.,  fiel  bei  Lützen  16.  November 
1632  als  Oberstlieutenant  des  I'appenhciinM  hcn  Hedinenfs.  Seine 
(iemahlin  war  eine  Freiin  von  Rauucralh.  üustnv  Feräinami,  General- 
lienienanl  und  Gouverneur  von  Liefland  unter  K  inig  Carl  XII.,  liel  bei 
Smolensk,  22.  September  17ll8.  Seine  Gemahlin  war  eine  von  Firks 
aus  Curland.  jiernhard  ^^ar  17U  kiuffüli»  .Gesandter  am  Wiener  Hofe. 

T.ZedUtz  Adel»a.ex«  Aull«  >  4 
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Pder  Diedrieh,  kurplalz.  ordentl.  Geh.  Rath.  Adolph  Bemhartl^  kur« 
köln.  Kriegs commissar,  Geh.  Rath  und  Hauptkammerdircctor.  Johmn 
Herrmann  führte  die  bewaffneten  Bauern  des  Uerzogthoms  Jülich  ge- 
rn die  FkanMsw,  wurde  ffefani«!  ud  Ml»  la  ranknlGk  Sdm 
SenaUiii  war  eine  f  on  Blaakenbiel. 

Hamilt«!,  die  Fftmilie  tos. 

Aus  der  in  Schottland  und  England  in  hohen  Ehren  nnd  Wurden 
stehenden  Familie  d.  N.,  die  daselbst  theils  die  herzogliche,  thcils  die 
flrtl.  und  Baronetsworde  fikbrt  und  grome  Besitmngen  «nd  Einkitafia 
Kat.  sind  viele  Mitglieder  und  Abknninilin^e  nach  Deutschland  und 
aurn  in  die  königl.  preuss.  Staaten  (^ekuinmen.  In  der  Armee  dien- 
ten eine  lange  Reihe  von  Jahren  Edelleule  dieses  Namens;  einer  der- 
uühwü  war  IfM  Okant  «d  Gonnuttdew  des  Iiluiterie-Regimorii 
(Nr.  2)  von  Riichel  in  Königsberg,  und  starb  18tl  alt  Generalmajor  in 
Pensionsstande.  Ein  jüngerer  Bruder  desselben  war  Oberstlieutenaot 
im  Regimente  (No.  11)  von  Schöning  und  starb  1818  als  Oberst  im 
Pensionsstande.  Mehrere  gesenwSrtige  in  preuss.  Diensten  stehende 
Beamte  und  Officiere  dieses  Namens  sind  nicht  adligen  Standes.  Drei 
Brüder  v.  H.  zeichneten  sich  am  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts 
als  geschickte  Maler  aus.  Der  mittlere  von  ihnen,  Johann  George 
U. ,  wurde  um  das  Jahr  1705  von  Wien  nach  Berlin  gerufen,  wo 
flm  WMg  Friedrich  ,1.  Terschiedene  Arbeiten  ttbertng  «id  ail  ge- 
wohnter Freigebigkeit  dafür  belohnte.  Erst  nach  dem  Tode  feiiiie 
königlichen  Beschützers  zog  sich  v.  H.  wieder  von  Berlin  nach  Wien 
xurücky  wo  er  als  der  letzte  jener  drei  Brüder  in  einem  sehr  hohen 
Atter  gestorben  ist 


Hann^  die  Herrai  vei. 

Im  II.  Bde.  des  preuss.  Adels  -  Lexicon  S.  325  befindet  sich  ein 
ln|^er  Artikel  über  diese  Familie.  Wir  setzen  hier  hinzu:  Johann 
{^mph  Y.  H.  ist  Unigl.  Uchs.  Genenl  der  Reiterei  im  Fensionsslande, 
Ritter  des  Ueinrichsordens  (Geneal.  Jahit.  Bd.  I.  Abth.  U.  8.  9Q. 

Hardenberg»  die  Grafen  ron, 

.  Man  vergleiche  auch  den  oben  gegebenen  Artikel:  die  Grafen  För- 
slaastein.  In  dieser  ffrifliehen  Familie  haben  sich  im  Laufe  der 
neuesten  Zeit  vielfache  Veränderungen  zugetragen.  Ss  starb  ans  der- 
selben am  31.  Januar  1840  der  Graf  Carl  PbUifp  von  Hardenberg, 
königl.  hannöverscher  Überhofmeisler,  geboren  am  14.  Oclober  1756. 
*r  war  der  Besitzer  des  Hardenbergischeu  Kammergutes  Hardenberg, 
im  Königreich  Hannover.  Aus  der  Ehe ,  mit  der  adien  vor  fhai  tot- 
storbenen  Gräfin  von  Wartenberg,  lebt  ein  Sohn,  Graf  Carl  Lndwig^ 
der  ihm  im  Besitz  der  Slammgüter  s.q{o\^\  ist,  und  die  Wurde  eines 
konigl.  hannoverschen  Vice-Üi>erjägermeisters  bekleidet,  anch  Mitglied 
des  Staatsrafhs  ist.  Er  ist  nit  AMMM  Griia  ven  KieUaannsegg 
vermählt,  aus  welcher  Ehe  vier  Kinder  leben.  —  Am  16.  September 
1841  starb  zu  Hamburg  das  Haupt  der  gräflichen  von  KardenbercscJien 
JajDilie  in  Preussen,  und  zwar  das  einzige  Mitglied  der  Linie  Neu- 
ftardenberir,  OirlMm  HekM  Ammui,  Graf  von  Hardenberg-Revenüüw, 
geboren  ID.  Februar  1775,  königl.  dänischer  Geh.  Conferenzrath  vii 
uoyageonejster»  Beiitser  der  ijaiiffhitn  LehagiaiMsludlen  Hanhmbwf- 
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RevenUow  auf  Laaland ,  so  wie  der  Standeshensdiaft  Neiihardeiiber<T 
im  KöDigreicli  Preussen ,  Sohn  des  (am  31.  Mti  1750  n  Essenrode 
geborenen  und  26.  Novbr.  1822  zu  Genua  verstorbenen  konigl.  nreoss. 
Slaalskanzlers)  Fürsten  von  Hardenberg.  Nach  deoi  Tode  des  Cetztern 
folgte  er  demselben  im  Besitze  der  ^»tandesherrschaa  Neuharden!)cr^ 
ftnlehtete  aller  mf  di«  dMi  Yator  am  3.  Iv&i  1814  mit  der  iNachiuige 
nach  dem  Rechte  der  Erstgelnirt  ferliehenen  Fürstenwurde  am  3.  Jao. 
1823.  Er  war  vermahlt  zuerst  am  18.  September  1795  mit  Jeanneite 
I  Carolme  von  Keitzenslein  zu  Baireuth  (gestorben  25*  Decbr.  1819)  and 
seit  dem  19.  Februar  1822  mit:  ^ 


«•M^i  Toebtor  des  Grafen  duguti  WUr 
kOm  IM  m  Hardeal»«!!;  gel»,  den  39.  iamar  17M. 

Tochter  erster  Ehe: 

Ida  Augtute  ^  geb.  13.  April  1798,  vermählt  1.  October  1815  mit 
Harald  Grafen  toa  Holk,  königl.  dfiaisclMm  Oberstlieulenaiu  und 
Kammntain  (gfHL  18.  Septf».  1785,  fest  30.  Decbr.  1839). 

Der  Ifaehfolter  im  Beelli  des  M^onts  ist  der  Sibeeoior  der  Fa- 
milie, CM  iiiio^  ChritHmh  gelr.  den  7.  Äugest  ITM»  IMgi  preiisi. 
RUtsMlstery  gewoideiL 

Harlem.  die  tnOmim  nd  Herren  ron,  B.  IL 

S.  332. 

■ 

'  Der  in  onsenn  Artikel  erwttate  Gutsbesitser  Ton  Harlem  aef  Gor« 
2yn  ist  im  Monat  iui  1842  YOB  St*  Midestit  iB  den  freUtennslaiid 
enobea  weiden. 

Hartmam^  die  Henw  Toa« 

Diese  uralte  Familie  stammt  ans  der  Schweiz*  wo  sie  Iruhec 
grosse  Burgen  «ad  Besitnaaea  inie  kalte.  Spiter,  als  die  Stadt  Ba- 
eel  stell  unter  dem  Schutz  der  Ii  der  NShe  wohnenden  RitterDunilien 

verprosserte,  i^Tirden  deren  Wappen  in  dem  dortigen  Kathhause  auf« 
gehängt,  und  noch  heutigen  Tages  findet  man  das  nartmaun'iciie  Wap- 
pen auf  der  Baseler  Rheinbrücke. 

Von  der  Schweiz  ans  Terpflanzte  sich  diese  Familie  laeb  OberHa^ 
tien,  Böhmen  VBd  Sachsas.   Kaiser  Carl  VI.  von  Oesterreich  erhob 

den  Freiherm  von  Hartmann,  aus  der  böhmischen  Linie ,  in  den  AdeU 
stand,  und  ist  der  jetzige  General,  Graf  Hartmann  -  Clarstein ,  Gouver- 
neur des  verstorbenen  Herzogs  von  Reichstädt,  ein  Abkömmling  die* 
sea  Zweiges. 

Ans  der  andern  Linie  ist  Traugott  von  Hartmann,  vennählt  mit 
einem  Fräulein  v.  d.  Reck,  von  welchem  die  noch  ietzt  im  Könicreicb 
Sachsen  und  in  der  Provinz  Brandenburg  lebenden  Hartmauus  abslam- 
men. Der  Aelteste  der  Familie  ist  jetzt  der  Kammerherr  Heinrich  v. 
HaitBunn,  MajoratÄerr  auf  Stadt  Elstra,  vennibit  an  die  Baronesse  Edle 
von  der  Planitz.  Die  jüngeren  Brüder  sind  theils  Gutsbesitzer,  theilf 
Ofiiciere;  einer  derselben  steht  beim  königl.  prcuss.  sechsten  Cuiras- 
sier-Regiment  (genannt  Kaiser  von  Russland}.  Das  freiherrliche  Wap- 
pen der  Familie  zeigt  eiaen  waebeeadeii  Greir  und  eim  tflbeme» 
Stan  im  schwaaen  Felde,  ifiuk  Oiigii^MittbeilBOgea.) 

4« 
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5:^  Hubllugea. 

Hasliogen,  die  Grafen  von« 
(Lutlioriscber  ConfessloB.  —  Prevsses). 

Die  Gra^  toh  Haslingen  fUmnieii  am  Oesterreich,  wo  bereits 
der  von  Hasliri-en  zur  Zeit  Kaiser  Ferdinand  II.  rühmlichst  Krwähnung 
gescliieht,  und  sie  naüionllich  auch  schon  in  den  frühesten  Zeiten  za 
den  angesehensten  Geschlcchlera  m  Kärnlhen  gezahlt  werde».  Am 
2ü.  November  1599  wnrde  Gcw^  Ton  Haslingea  ii  den  Reicliffllfe»- 
Ctaiid  cr!iül)cn,  und  der  Erste  ans  diesem  (ieschlechte,  Hehwich  Tvliat 
TOI  Haslingen,  Kaiser!.  Feldmai schal! ,  HofKric^^^rnth  und  Conmi.nitl mt 
▼on  Glojiau ,  Nvurde  am  14.  Februar  1703  in  den  Ueichsfrcil»eiru>Uiod, 
bald  daraul  aber  von  dem  Koniue  August  von  Polen  —  al^  Keichsn« 
ear  in  den  Reichsgrafenstaud  erhoben.  Di«  Anerkennung  hinsichllick 
Seiner  NadiKomiiien :  Johann  U  olfgnu,j^  Landesdeinitirler  und  Erbhcrr 
aul"  (iiiiirtjn  u.  s.  w.,  und  Franz,  Krtihe'rr  auf  Thomaswaldau,  Milüau  und 
ilajde,  eriolgle  von  teilen  des  Köni{:s  von  rreusscn  am  lü.  Aprtl  1763. 

Sohn  des  Grafen  Maim  FVancUam  TohUtM  auf  Nieder  Thomas« 
Waldau,  Lichtenwalde  und  Hayde,  königl.  prenss.  Juslizrath  etc. 
und  (kr  Barbarn  Sitjonde  Krdmnthe  Jgnetha  von  Festenberg  -  Pakisch: 
üraf  George  Carl  Sigümuud  Gotthard  Tohias,  königl.  preuss.  General- 
conimissttius  wd  ObersUievteoant  a.  D. ,  geboren  am  22.  Min  1779. 
rennähll  den  26.  tob  er  1797  mit  Ckadom  Juliane  von  Ziegler  nnd 
Klipphaufen  ans  dem  Hause  Preititz ,  geboren  den  18.  Oecead>er  1778^ 
VViUwc  seit  dem  10.  Septem!)er  1837. 

Kinder: 

1)  Ottilie  Earltarn^  Stiftsdamc  des  v.  Ziejilerschen  Franlein  -  Stills 
Joachimsteiü  zu  Kadmeritz  in  der  OberlaiUiUz,  geb.  den  27.  Au* 
gnst  1798. 

2)  Berrmnnn  Tohing^  konigl.  preuss.  Lieulenanl  in  der  ersten  Schuz- 
zen- Abtheüun^  und  Adjutant  der  Allnenieincn  Kriegsschule  in 
Berlin,  geb.  den  1.  September  1Ö02.  vermählt  den  30.  Novbr.  1831 
mit  JMrnime  datm  Jokamm  CSsnmns  von  Sdintz,  geboren  den 
15.  Juni  1810. 

Dressen  Kinderr 

a)  ciarn  üttmim»  Mk  Cmntkm  BmtimMg  geborea  dea  8.  Oe-^ 

cember  lb32. 

b)  Ferdmaud  iiemunm  Barnim  Tobtatf  geb.  den  28.  Juli  1835. 
Ol  AMaUe  Barnim  ChmrM9  Bmhmra,  geb.  den  8.  August  1836. 
Alexander  Tabing ^  königl.   preuss.  Lieutenant  in  der  zweitea 

Scbutzen-Abtheilung  zu  Breslau,  geh,  den  26.  Septbr.  1816. 

Geschwister: 

1)  Amalie  Adolphine  IlenrietU  Air6af««   Stifisdame  ZU  Alleabflg» 

geb.  den  23.  Fcbniai  1774. 

2)  Hans  Paul  Victor  Tohine.  geb.  den  27.  Juni  1782. 

3)  PransUlM  Jotetihe  Canmt  Sfgmide  Beurhnra,  StÜtodame  n  Ober- 
Tschimau  in  ScIilLsien.  neb.  13.  August  1783. 

4)  Constanze  Ernestine  ChöHoUe  JmgiuU  Barbeum,  geb.  dei  10.  Ja- 
nuar 1785,  \S  iltwe 

I.  von  Gotthardt  Adolph  Balthasar  too  Johnston,  kSnfgL  preess. 

Ms^or  a.  D.  seit  dem  25.  Mai  1822  und 
IL  von  Carl  Gottlob  Heinrich  von  Uechtritz  auf  Sligda  ia  ScUe- 
Sien,  seit  dem  12.  August  1834. 
Des  am  24.  Decbr.  1820  verstorbenen  Bruders  des  Grafen  George 
FMrkk  Ibinrica  Mm  mUu,  geboiea  den  2L  Jaaoar  1773,  vei^ 
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niddlt  mit  Louuc  Henriette  Ernestine  von  Sthirkfuss ,  ältester  Suhn, 
welcher  <lim.li  das  Testamcol  des  Giussvaleis,  mütlerliiher  Seils,  des 
Bnul  Ferdinand  von  Schickfuss  aur  Qaeitsch,  Kloriansdurf  und  Allen- 
biirg  in  Sdilcsien,  und  in  F0I2C  konigl.  Bcsläligung  den  Namen  (ivaf 
von  llaslingen,  genannt  von  SclücMuss ,  vei  liclu-n  erhielt,  (iraf  //ciit- 
^  rieft  CoMtuntin  Benno  Philihert  aul  (jueibch ,  Moriansduril  und  Alten- 
Bug  in  Schlesien,  geboren  den  25.  MIrz  1805,  vermählt  mit  Anflif  • 
ÄäjutlM  B€mm9    StwoUnsky,  geb.  den  7.  HSrz  IdOS^.      ^  « 

Dessen  Kinder: 

n  Adelnde  Gabriele  Jenny,  geb.  den  6.  Seplbr.  1829. 

2)  Cotislnntin  Heinrich  Tobias^  geb.  den  15.  Mai  1831. 

33  Meittrick  Consiamtiu  Carl  Tobioi^  geb.  den  5.  ISovl)i.  1833. 

Uatzffiid,  Fürst  Yon. 

Der  In  unserm  Artikel  erwähnte  Flirst  von  Hatzrcld  wurde  rarh 
dem  Au<:lrilt  des  Grafen  von  Dylini,  im  J.ilire  Geneiallaud- 
scbattsdircctor  in  Schlesien,  iluchderselhe  ist  KlirenTUter  des  MaiHj» 
serordens  und  Ritter  des  rothen  Adlerordens  zweiter  Glasse.  In  Vi 
genealogisch-statistischen  Handbuch  Tür  Zeituogsleser,  Leipzig  1B41, 
stahl  29  in  dem  Ii  UcHenden  Artikel,  vermählt  am  11.  Juli  1831 
mit  Grälin  Mathilde  von  Heiclienbach  -  Roth ,  geschiedenen  von  GoerU, 
Stall,  wie  es  beisseu  muss.  GräTin  MaihUdt  von  ReichenbacU-Goschütz, 
gesaüedenen  Gräfin  von  fiCNDtsen, 

Hatzfeld,  Graf  vom 

In  dem  ccnoal.  dipl.  Handbuch,  Berlin  1841,  steht  Seile  143  iniler 
den  Standeshuiicu  der  Rheinproviiiz ,  Fürst  von  Uatifcld,  statt  Graf 
von  Ualsfeld. 

Hangwitcy  die  Grafen  too,  B.  II.  S.  346  349. 

Aus  des  Grafen  Pmä  erster  Ehe  (mit  Lueim^  Gräfin  von  Maltzao, 
nachmals  vermählte  von  Stranz)  lebt  ein  Sohn  ^  Graf  UHmkh  Kurf 
Vtrich,  knnigl.  prenss.  Lientenait  im  Regiment  Garde  dn  Corps.  Von 
der  katholischen  Linie  waren  früher  einige  Zweige  ifn  prenss.  Schle- 
sien nnd  in  der  GratschaU  Glalz  (wo  sie  die  l'iskowilzer  Güter  besas- 
scn)  begütert.  Johann  Wenzel  v.  Ii.,  aus  derselben  war,  wie  auch  in 
nnserm  Artikel  S.  347  erwähnt ,  am  21.  Janoar  1780  in  den  preosf. 
Grafenstand  crlmben  ^vnr(!(Ml.  (iu^rcnw artig  sind  dirsc  schles.  kathol.  Grafen 
V.  H.  im  .Mannesslaninie  erlöst  lioii.  Von  den  ^^  eibli^  hen  Abkommen  leben 
noch:  die  Grälin  Jote^thiney  VViltwe  seil  dem  ÖÜ.  März  lb41  von  dem 
Grafen  Johann  Adrian  Rmanvel  Hoverden,  Ifaloratsherm  anf  Hünem, 
und  ihre  Cousine  die  (iräfin  Marin  Jttna,  Gemahlin  des  Grafen  Joseph 
Scdiüiizki,  k.  k  Kämmerer,  wiiiL  tieheimerath  nnd  Fräsidenlen  der 
ruiJi^ei  und  Ceosuriiuistelle.  ^ 

•     .        ...  :: 

Ilaw,  von« 

Der  Landrath  und  OberMngeruieisler  a.  D.  Haw  (wird  Hau  aus- 
pe«:pror!i.  n )  in  Trier  ist  iüi  xM«)nal  September  1K^2  in  dou  Adclsland 
erhoben  wurden.  Kr  ist  mit  einer  Tociiter  aus  Uem  icichou  ilauiic  von 
N^TeimäUt.  , 
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HuxtliaiitMr  die  Qnbm  fkiffli».ß..ß,.2i!i^y: 

Der  iu  uDserm  Artikel  «rWOuite  kSnigl.  dlniscke  Oberbofmarsckall 
ist  dtr  GfiT  Om  Ckri$tUtn  v.  H.,  geboren  den  26.  Mai  i7TT^  ^/m 

auch  kSnigl.  däni'^<  li(^r  Kammerherr  und  General-Major  und  besitzt  die 
Tienhauser  fiQter  bei  Paderborn  in  der  pretiss.  Provinz  Westphalen.  Er  • 
i9t  unvermählt,  und  es  lebt  noch  eine  Soliwesler  von  ihakjLowse  Char^ 
fofff,  gfibeiw  M  I«,  m  1774,  die  WHM  des  an  91^  IM  1822f e- 
storbeneu  kunigl.  dänischen  Kammerkenmid  Laninlk  Hiwiliii  Oitii 
ttUlft  V.  ßurhwald  auf  Prohnsdorf. 

Ans  der  in  Westphalen  begüterten  freiberrlichen  Familie  wonia 
Werner  JloHfts  Marioy  Freiberr  Y,  Haxthansen-Abbenberg,  der  mök  im 
baierschen  Obermainkreise  begütert  ist,  im  Jikre  1899  in  &tm  «ftMei 
Grafenstand  des  Köni;:rcirlis  P)ayern  erlioben. 

Der  nur  no*  h  in  der  Person  des  Grälen  Ove  Christinn  forlbluhende, 
also  aui'  zwei  Augen  siehende  dänische  Zweig ,  erhielt  die  gräfliclid 
rde  darek  ela  ttna  K5aig  Gbristiaa  yi,  unter  dem  6.  April  ITSi 

^leileim  «fiy  OMMm  T.  IL  iifigl^^ 

Heii64  üe  Eiemä  >^ 


Bei  der  Huldigung  in  Königsberg  wurde  dec  GatlH||lM|>ijtoe 
auf  Kruschwilz  in  den  Adelstand  erboben.  ' '    "  i^  ^^T*^ 

I  • 

Heioeiiy  die  Herreo  Ton« 

Ifack  Toikandenen  Urkunden  wmrde  uns  folgende  KCdieilnof : 

Die  Familie  t.  Heinen  stammt  aus  Schweden,  wo  der  Assessor  im 
Vormundschaftsgericht  und  des  Adels ,  Peter  Hein  mit  seinem  Bruder 
Mmrtkt  Hein  vom  König  Karl  XI.  im  Jahre  1690  mit  dem  Namen  von 
Heinen  in  den  Adelstand  erhoben  wvde. 

Die  Familie  von  Heinen  zog  in  spätem  Zeiten  nach  Holland,  meh- 
rere Mitglieder  derselben  dienten  als  OfTiciere  bei  der  Marine  und 
Admiralitöt,  und  zwei  spätere  Nachkommen,  AlUert  Johann  und  Johann 
Ukkk,  werden  Kanflevte  «nd  Banqaien  in  Arosterdam  and  nachtea  ils 
solche  keinen  Gebranch  von  ihrem  A<kpl.  Ein  Sohn  des  Albert  Joham 
von  Heinen  ,  Johmm  Heinrich  v.  H. ,  war  in  den  neunziger  Jahren 
in  Liegen  an  der  holländischen  Grenze .  Kriegs  -  and  Domainenrath. 
Peasen  Sokn  CtH  t.  H.,  der  ia  SeUesien  die  Gtler  GfOflifpaiid« 
flssy  Meeeefedoff  «ad  ?oIn.  Bandise  beallit»  wjirde  von  des  hochseli- 
gen Königs  von  Prenssen  Majestät  wegen  seiner  dem  Staat  und  insbe- 
sondere dem  F&rsten  Blücher  von  Wahlstadt  bewiesenen  treuen  Dienste 
und  Anhänglichkeit  im  Jahre  1819  in  den  preussischen  Adelstand  eiko« 
ben,  und  ihm  das  im  Adels-Lexicon  bescbriebeae  Wappen  verUefceei 
demselben  jedoch  späterhin  auf  sein  Gesuch  verslattet,  das  alfe  von 
Heinensche  Familienwappen  mit  der  gewünschten  Aenderung  anzuneh- 
men, dass  der  aus  dem  Fürst  Blücherschen  Wappen  in  das  vou  lieiuen- 
iolie  Wappen  entnommene  SeiiliMel  in  das  leere  oim  9eld  des  altett 
Heinenschen  Familienwappens  gesetst  warde.  Das  Wappen  zeigt 
nun  ein  blaues  Wappenschild  mit  einen  goldenen  Schilderhaupte.  In 
dem  goldenen  Schilaerhaupt  ist  ein  mit  dem  Bart  nach  der  rechten 
Seite  gerichteter  silberner  ScMllssel  in  wagerechter  Lage  abgeUldeli 
nnd  in  der  darunter  befindlichen  blauen  Abtheilviig  ist  ein  nach  der 
rechten  Seite  laufendes  weisses  Pferd  zu  sehen.  Auf  dem  Wappen- 
fchilde  roki  eil  blau  angelattfeaeri  m\  adaiiger  Kroae  gekrönter,  aod 


Digitized  by  Google 


mit  goldenem  Kleinod  gezierter  Tumierhelm,  welcher  nU  drei  Stranss^ 
federn  ffesclimuGkt  ist.  Die  Ueimdeckeu  au  iieidea  Seiten  sind  blau 
,  md  goidea. 

* 

Der  Gell.  Hofirath  H6ngs(enl>ett,  jetzt  Prediger  in  Teltow ,  früher 
Cenmnwu  bei  den  Primen  Admrt  und  Waldemar,  Sölmen  des  Prin« 
zen  Willielm  von  Preossen,  ist  in  den  letilen  ithien  der  Retlenni 
ruediick  WUtela  HL  «endell  woiden. 

Heanig»  tob« 

Der  bei  der  Unldigong  zu  Kdnigsberg  am  10.  September  1840  in 
den  Adelstand  eilioliene  konigl.  Jnstizratli  Heuüg  ist  Besitzer  der  Gl* 

ter  Dembowolonkow  und  Ploiischot  im  Strassburger  Kreise,  Reg. «Bez. 
Marienwerder.  Er  ist  mit  Henriette  Friese,  Tmhier  des  verstorbenen 
Amtsraths  Friese  zu  Schwenden,  vermahlt.  Das  dieser  Familie  bei£e« 
legte  Wappen  zeigt  im  gespaltenen  silbernen  und  rothen^^Schilde  oort 
einen  grünen  reich  beästeten  Banm,  hier  drei  im  Triangel  gelegte 
Sterne.  Auf  dem  HelsM.  irledeikeH  iick  der  Stern  swischan  eiMB 
Adierfloge. 

Herstopski,  die  Herren  tod« 

Edelleute  dieses  Namens  fand  man  bis  zum  Jahre  1806  im  prenss. 
Heere  dienend.  Der  letzte  von  ihnen  starb  im  Jahre  1814  als  jiciisio- 
nirter  Capitain  vom  dritten  Musquetier-Bat.  des  im  Jahre  1807  aufgo- 
Kiten  Innurterie-Regiments  Ten  Tkile.  Der  f  edaekte  Gepitatal  kalt» 
■ehme  Jahre  Unduoh  zn  Lowicz  in  Garnison  gestanden. 

HesiiBy  TOB» 

Eine  adelige  Familie  kommt  in  Ostprenssen  Tor .  wo  der  Kriegs- 
rath T.  H.  das  Rittergut  DOhringen  im  vorigen  Janrliimdeit  besass. 
Eine  seiner  Töchter,  Johamn  Fruderike  LouUe,  starb  am  1.  Juli  1810 
als  Gemahlin  des  Grafen  Carl  von  Krakow,  Senior  der  Familie  und 
Erbmundschenk  in  Fonunem»  üeir  auf  Dubbenini  SchiOnwitz  und 
Franzen. 

HeydOy  tob  to« 

Der  gegenwärtige  General-Major  und  Brigadier  v.  d.  H. ,  der  in 
dem  Adels-Lexicon  als  Commandant  von  Saarlouis,  und  als  rühmlichst 
bekannter  Schriftsteller  sebr  richtig  etwAnl  wvrde,  ist  ein  Enkel  des 
heMenmfitbigen  Verthcidigers  von  Colberg.  N.  N.  v.  d.  H(^yde  ist  ge- 
genwärtig der  älteste  Hauptmann  im  Regiment  Kaiser  Franz  tirenadierj 
er  ist  vermählt  und  hat  mehrere  Kin4er. 

Heyden^  die  Herren  tob  der« 

Der  Pestfirector     d.  H.  m  Königsberg  i.  d.  N.,  RlUmeisler 

in  der  Armee,  ist  der  Verfasser  mehrerer  Romane.  Die  v,  d-  Heyden 
M  Miederweiss  fäbren  in  siUtenen  Gebilde  eine  Mbwaiae  Strasse, 
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56         '  Heydea  -  linden  «—Uamiiesclu 

iihor  derselben  zwei,  unter  derselben  einen  laurenden  rolhen  Bären, 
der  sich  auch  auf  dein  Helme  wiederholt  N.  N.  v.  d.  Heyden -Lei- 
stenow  lit  kOiigU  Rcffieniiigsrttl»  bei  der  Regienmg  in  Bresliv»  ab« 
noch  h9im  ObeiprM<uvm  in  SielUii  beachaftigU 

Heyden-Linden,  die  Herren  Ten  den 

N.  N.  V.  d.  Heyden -Linden,  könifil.  Kammerherr;  Herr  anf  Tutz- 

fats  bei  Demnnin,  wurde  bei  der  widigang  K5iiig  FHedrich  WiU 
elm  IV.  zum  Erblandumndschenk  von  Altvorpoinmern  ernannt.  Der- 
selbe hat  im  Jahre  iB42  das  schöne  Hotel  des  (irafen  Äthan.  KaczyoslU 
unter  den  Linden  in  Berlin  erkauft. 

Hitzacker^  die  Herren  Ton« 

Bin  Zweig  dieses  alten  vornehmen  Hauses  ist  der  Land-  und 
SiadluerirRfsassessor  und  Lieutenant  im  26.  L.  W.  Ron.  v.  Hiizat  ker 
in  Salzwedel  in  der  AUmarkt.  Es  fühieu  jetzt  die  liefrcn  v.  Ii.  fol- 
gendes Wappen,  nimHeh:  in  etaiem  roth  und  gr&n  getheilten  Felde 
einen  Löwen,  der  mit  allen  vier  PranVcn  fnirh  andern  Abdrücken  BU 
mit  den  Vorderpranken)  in  eine  halbrunde,  gebotene  Helitiharde  tritt 
lind  eine  Lilie  auf  dem  Kopfe  trägt.  Auf  dem  Helm  der  Lowe,  mit 
der  Hellebarde ,  wachsend. 

Im  andern  neuem  Wannen  dieser  Familie  erscheint  der  Löwe,  il 
den  YoidetpiiBken  einen  neii  oder  auch  einen  Lilienskab  bailend. 

Haenebroeehy  die  Grafen  iron^  SoppL-Bw  S.  23& 

Dieses  grSfl.  Hans  besitzt  ausser  in  der  prevss.  Rheinprovinx  muk 
in  der  nie&rilndiscben  Provinz  Limburg  und  in  Oesterreich  GflSer* 
Die  in  unserm  Artikel  envühnlc  Gräfin  Maihilde  Hubertfif  Tocliler  zwei- 
ter Ehe  des  Grafen  Clemens  VVenzeU  vermählte  sich  am  26.  Juoi  lb38 
mit  Arthur  Friedrich  Keichsgrafen  v.  Goltstein,  und  der  Graf  Franz  Egon^ 
.  Sthn  erster  Ehe  des  Grafen  Clemens  Wenzel,  vermilUte  sich  an 
5.  April  1840  mit  Mathilde,  Freiin  von  Loe- Wissen,  peborcn  den 
10.  Augu-^t  1821.  Aus  dieser  Khe  lebt  eine  am  2.  Marz  lH4i  geborene 
Tochter  Louise.  Durch  einen  Druckfehler  heisst  es  iu  uuserm  Artikel 
5.  237  Z.  10  Ton  oben  Gaii  Caspar,  Freiherr  von  Weichs  m  Wonne 
statt  SV  Wenne,  welehes  wir  Itiemit  beiieiitigen. 

Hompeeekf  die  Grafen  Ton« 

In  den  öffentlichen  Blättern  war  noch  im  Jahre  1841  eine  Hindeu- 
tnng,  dass  die  xinsehnliehen  Fordenmgen,  welche  dieses  gräflidieHans 
wpj^cn  der  dem  letzten  Grossmeister  des  Maltheserordens ,  dem  zu 
Moiilijeiiier  um  das  Jahr  1798  verstorbenen  Freiherm  Ferdinand  Joseph 
von  liumpesch- Bollheim  vorenthaltenen)  durch  die  Convention  bei  der 
Uebergabe  der  Insel  Malta  stipniiiten  Pensionen  an'  Ftenbeich  «acht, 
noeb  immer  nicht  realisirt  worden  sind.  —  Bei  den ,  diese  gräfliche 
Familie  betreifenden  Artikel  im  preuss.  Adels -Lexiron  Th.  IL  S.  435 
ist,  bei  der  übrigens  richtigen  Angabe  der  verschiedenen  Familien- 
•Mitglieder,  der  Geburtstag  der  Grätin  Eugenia  Angelika,  geborenen  Grälin 
Arschot>;§cbo(»nhoven  durch  einen,  auch  in  das  fonealoffische  Taschen- 
buch der  gräflich -dentsehen  Uinser  ftbefgegangeaen  SnckfeUer  w* 
richtig  angogebeo. 


Digitized  by  Google 


Hoaridis — UttW^ien  *f Ittitlica»  57 

Maria  Anna  von  Honriclis,  fieborenc  Lochnor  voa  liindeiUiein, jUe 
WiUwo  eines  kuiseil  östemiaUscüeü  Ofliciers ,  wurde  mit  ilffen  Im- 
dern  im  Mte  1786  vom  Kaisel  4  •  ,  iu  de»  freiherrlicken  Stand 
eThübcri,  und  es  wurde  dieser  neuen  freiherrlirhen  Familie  zugleich 
die  fcriaubniss  ertheill,  sich  den  Beinamen  zu  W  ollswarten  beizulegen. 
Einer  der  Süiiae  dcL^dadilea  WiUwe  erwarb  die  Herrschaft  Kunstadt 
in  jMSbren,  die  JeUwRMn  Sohn  Joseph  Freiherr  v.  H.-W.,  vermählt  mit 
der  (iräfiu  Leopoldine  Ton  Mitrovvski,  besitzt.  In  dem  preuss.  Infanleric- 
Be^inicnt  von  Kropf  in  Warsriiau,  und  zwar  Lei  dem  »inttt'n  Muskelicr- 
Baldillon  desselben ,  stand  iui  Jahr©  lbü6  ein  ütabscapiUiu  v.  der 
1820  im  PcnsiüQsstande  gtttorhen  ist«  Jedl  finden  wir  kettie^i  £del- 
maon  dieses  Namens  mehc  in  unseren  Staaten*  .  •  » 

Horn 9  die  Hema  tob. 

Die  in  dem  diese  Familie  betrcUcnden  Artikel  im  Adels  -  Lcxicon 
erwähnte  WiUwe  des  aui  öl.  Uclobcr  1629  verstorbenen  commanduea- 
den  Genevals  v.  H.  in  Mitaister,  die  Jetzt  ni  Berlin  lebt ,  wie  an  jener 
SteUe  richtig  angeführt,  ist  nicht  eine  Geborene  von  Brandtnstein.  son- 
dern von  Blankrnsfrin.  Per  Sohn  aus  dieser  Ehe,  der  Major  v.  H.,  ist 
mit  einer  v.  Keckuw,  Tochter  des  Generals  v.  K.,  vermählt.  lu  der  . 
Armee  dienen  gegenwärtig  nasser  den  erwähnten  Mi^or  und  €omman- 
denr  des  2.  Bat  25.  U  w.  RegisMnta»  xwel  Gapitaine  nnd  sechs  liei- 
tenasts  v.  H* 

d'Hondaii  de  VilleneoTey  fon« 

Diese  adelige  Familie  Frankreichs  gehört  ursprünglich  dem'  Lan- 

Snedoc  an.  Mehrere  Mitglieder  derselben  befandt^n  sich  in  der  Zahl 
er  Enrigrirten.  Noch  gegenwärtig  belinden  sich  Kdelleute  dieses  Na- 
mens in  Deutschland.  Der  preussischen  Armee  ^ichövi  ävv  Major  und 
Chül  der  neunten  invaliden  -  Compagme  zu  liunz^iau  dil.  tic  V.  au. 
Dcibelhe  ist  auch  Ritter  des  eisenea  Kreuzes.  / 

Uoawald,  die  Grafen  von« 

Mn  teigleiche  hier  bei  der  Huldiiinn?  vorgekommene  Erhebun- 
gen.  Der  in  den  Grafenstand  erhobene  Ucsitzor  der  Standesherrechaft 
Straupilz  ist  ein  Nelfe  des  geschätzten  Dichleis,  Freiherra  AimI 
H.,  und  ein  jüngerer  Bradev  Ton  ihm  steht  alÄieutenant  in  erstell 
Garde-Res^Dt.  (Siehe  genealogisch  •diplom.jahrDnclt  pag.  40.} 

H'OTerdeii-PleiikeBy  die  Grafen  von« 

Das  in  unserm  Artikel  angegebene  Haupt  der  Familie,  der  Majo«  ■ 
ratsherr  Graf  Jokmm  JUkriim  AmmmI,  königl.  Geh.  Regierungsralh  und  ^ 
Landrath,  Riller  elc,  starb  plötzlich  als  Dcputirtcr  beim  ProvmziaU 
hnndta-^e  in  Breslau  am  30.  März  IBll.  Sein  hnkel  Graf  Joftann 
A,irian  Emanuel  (^eboren  den  2.  Decbr.  1619),  Sohn  des  Grafea  JoAnim 
Adrian  Joseph,  und  der  am  4.  Decbr.  1819  verstorbenen  Gräfin  Äirrtf 
York  von  Wartenburg,  Besitier  des  sweiten  YoiksclMn  Maitis,  starb 
den  2a.  Octbr.  1840. 
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laeol^if  TOI. 

Her  im  Jahre  1841  zum  Landralh  des  Kreises  Naamburg  emannta 
GiiM>Mitser  Mwmmm  Bmr$  ImMf  JacdU  wurde  im  Jalur»  1843  It- 


ter dem  Namen  Jacobi  von  Wangelin  in  den  A#lstand  erhoben.  M 
s.  d.  Artikel  von  Wangelin  B.  IV.  S.  313;  zu  demselben  setzen  wir 
hinzu,  dass  im  Jahre  1841  in  Berlin  die  Wittwe  eines  bereits  vor 
■lehraiM  Ukm  finloitlcifln  Begieruniisraüis  m  Wangelin,  get>oreiie 

■ 

Jagow^^ie  Henren  tod,  B.  I.  S.  22. 

Per  Major  a.  D.  von  Jagow  anf  Klihstadt  bei  Wilsnach,  wurde  bei 
der  Huldigung  des  K5nigs  Friedrich  Wilhelm  iV.  mit  der  Erbjägerfflei- 
sterwürde  in  der  Karmark  Brandenburg  belehnt.  In  uuserm  Artikel 
0.  23  iai  to  G«iMfal  der  Iiiiait«il»  wmOm  J.  ab  nimihlt 
«igdlltft.  OffMlbe  W  M  aber  Mftl  der  Zait  TfnOUt 


Jagwitz^  die  Herren  tod« 

Man  vergleiche  die  Adelsverleihuncen  bei  der  liikUgUg  a  Ber* 
bn.  (Geaealof .  Jahil>.  üd.  1.  Ahs(;h.  iL  ^.  101.) 


58  UalM— JagwiU. 

HilseB^  die  Chrate  tob»  • 

•   Der  M  der  Hbldigung  zd  Kdmgsberg  ia  den  GmÜHMtand  eiMeie  1 

GeDeral-Major  a.  D.,  Freiherr  von  Hülsen  aufwiese,  elaad  bis  I 

Jahre  1806  in  dem  Regiment  von  Dierike  zu  Braunsberg  und  war  za»  « 

letzt  Oberst  und  Commandeur  des  ersten  Inranterie-Re^iments.   Kr  ist  \ 
Ritter  des  eisernen  Kreuzes  II.  Klasse ,  erworben  1814  vor  Ddü^. 
iSlelM  ieeMdef.-dtplonak  JaMich  pag.  40.) 

Hfiner.  tcnl 

Der  Iteeondelievtenant  im  11.  Iiilhiiterie-Restaieiit  atriamiMi  CM 

Htaer,  ein  Sohn  des  Majors  und  Commandeurs  eines  L.  W\  Bataillons 
H.  zu  Glatz,  ist  im  iMonat  Mai  des  Jahres  1842  unter  dem  Namen  Hä-  { 
ner  von  Wostrowski  in  den  Adelstand  eihol>ea  worden.   Seine  Mal- 
ler üt  eine  gebetent  mW. 

Hymmeji^  Ton» 

•  '  j 

Der  te  Adelt-LeiikoB  'S.  D.  S.  468  aufgeßhHe  Landrafh  t.  fl.  .  ' 
in  Bonn  hat  im  Jälape  1840  den  Tilel  eines  Geh.  Regienuffsraihi 
erhalten.  £in  anderer  von  M.  ist  gegeowiitif  HaeyfHiiiii  im  ft.  ift- 
CuKeiieo&ediVMte  n  Iner. 
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laiidiowaki  ~  lui-  Kii)|»liaaMi« 
laroekowtki^  Harr  toi« 

Aus  dieser  adeligen  polnischen  Familie  ist  geffenwärti, 
^•d  Ii.  N.    J.  PioTtaiaUittdfoUfti-jMraolor  &  Poteik 
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^Miokeiiy  Heir  toi» 

Se.  Majestät  haben  im  Monat  Jnni  1842  den  ehemaligen  Chef  des 
GeDeral--Stabes  der  Artilierie ,  jetiigen  Inspectear  der  Artillerie-Hind- 
werkstätte,  Ididmg  W9Mm  Jenichen,  in  den  Adelstand  erhoh«iL 


Ilgen,  Herr  von« 

Der  Geheime  Sfaatsminister  Heinrich  KuJ^r  t.  I.  stoid  am  Hofe 
König  Friedrich  Wilhelm  I.  in  dem  Kufe,  im  Stande  zn  sein,  Jedem 
seine  Zuiianft  vorher  sagen  zu  künnen.  Merkw&rdig  bleibt  es  immer, 
dNi  dieeer  Hiiiister,  als  «r  ctow  Tage«  alt  dm  oadilier  to  nnglücli- 
lieh  endigenden  Patku!  zusammen  bei  Hofe  speiste,  diesem  die  War* 
nung  gab,  ja  seinen  Kopf  radU  i9A  M  bilteB.  (GeMlilOf.  JakiMote 
B.  1.  AbUL  U.  S.  103.)  •  . 

Imbsen^  die  Freiherren  von« 

Dieses  alte  ritterliche  GaicUe^  nannte  ond  schriab  fleh  Tor'aKeii 

Zeiten  auch  Immedesen,  Immesen,  anch  Immesdeshnsen.  Es  hatte  sich 
in  Westphalen,  Schlesien  nnd  Oesterreich  niedergelassen  und  verbrei- 
tet Kaiser  Carl  IV.  erhob  am  3.  Februar  1721  einen  Ton  Imbsen  in 
dea  RelelisIMIierrenstand ,  nachdem  bmKa  die  Brtder  Jtkmm  Um* 
«ior,  Wilhelm  und  Conrad  im  Jahre  1718  in  den  böhmischen  alten 
Kitterstand  anfgenommen  worden  waren.  Im  Jahre  1723  soll  auch  ein 
Zweig  des  Hauses  in  den  tirafenstand  erhoben  worden  sein.  Diese 
Ptmffie  selieiBt  vichl  mehr  «dibviol  an  im^edeni  n  sein.  Weder 
Im  preuss.  Civil-  noch  Mititairdienst  finden  wir  Edellente  dieses  Na- 
mens. Eine  Freiin  von  Imbsen  ist  die  zweite  Gemahlin  des  Grafen 
▼on  Droste-Vischering  (m.  s.  d.  Art.J.  lieber  dieses  Geschlecht  geben 
nlhere  Auskunft  WisgriH  B.  II.  S.  481--85,  Ganhe  B.  II.  S.  440.  Sei- 
iKti  Genealeile  adUg er  Btem  eed  Klider  i.  e.  w. 

Ibb-«  nnd  Knyphaasen^  die  Grafen  und  Freiherren 

von»  B.  UL  &  35  n.  36. 

Zu  dem  in  nnserm  Artikel  Gesagten  tSgen  wir  hier  die  AiflNft* 
tnng  der  jetzt  lebenden  Mitglieder  des  gräflichen  Han5:es  Kn^'phausen: 

Graf  Cnrl  Wilhelm  Georij]  geboren  den  11.  iJeplbr.  1784,  bohn  des 
am  29.  Januar  1824  verst.  Grafen  (Etlutrd  Moritz),  k.  hannÖT. 
Geh.  Raths,  Präsident  des  Obersteuer-  und  Schatzcollegiums,  Kam- 
merherr, M^oratsherr  der  edlen  Herrscliafl  Lützburg  (oder  Lütets- 
burg) in  Ostfriesland  und  der  damit  verbundenen  Fideicommissgü- 
ter,  erbliches  Mitglied  der  1.  Kammer  der  hannüv.  Stäudever- 
samlunff,  vemihlt  an  28.  Mal  1831  mit: 

LoniM  5opMe  ChartoUe  Friedirihij  Tochter  des  kSnigl.  hannSv.  Gene- 
rallieutenants Grafen  Friedrich  Otto  Gottfried  tob  KietaUBBegget 
geboren  den  15.  April  1798. 
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.§0  Jordan  »■r-Küwerling» 

Kinder: 

1)  iitfim  FrUderik$  Gmrame  Klisaheth  Paidiue  Johanna  Magda- 
liM,  geboren  den  12.  Aügast  iBH. 

2)  Panlme  Charlotte  Friederike  LouUe^  geb.  den  16.  Juni  1836. 

3)  Fdznrd  Friedrich  Idtdwig  Cari  Ädolfk  Theodor g  geboren  den 
14.  Uecbr.  1827. 

4}  Un  SofiM»  JMm  tktwldo  MOooku,  geb.  den  i&  AQga5tl829. 
5)  Carl  Tido  Chrittkm  Oeorg  LuMff^  geboten  den  il.  Sep- 
tember 183 1. 

6J  Elma  Sophie  Elitaheth  Amalie^  geb.  den  XU  Juni  1Ö3I. 

G  e  s  t  h  w  i  s  t  e  r : 

1)  Gräfin  Sophie  Charlotte  Kmilie,  geboren  den  8.  Joni  1782.  ver- 
miblt  an  16.  Aumt  iW  aiil  C^ttn  Erhaid .  GnSka^  fM  Hol. 
stein,  Ivonigl.  du.  Kamaeilieiiii  ind  Uefm  der  Lefatfgnbcbill 

Lethraburg  in  Seeland. 
2}  Gräfin  Henriette  Friederike  Magdaleiie,  geboren  den  29.  Januar 
1791,  vermählt  am  8.  Juni  IbiO  mit  Jens  Christian,  Grafen  von 
iaeUVVind-Kriis,  kunigl.  dän.  Kanutterbeini  und  Hem  der  Lebns* 
j^^rafschaft  Frii^eiiburg  in  Jütland. 

3)  Graf -4n<ott  Fmnz,  geborcH  den  26.  August  1792,  königl.  han- 
■  növ.  Oberappellaliuiisrdlh ,  Herr  des  lüttergules  Arl,  vermäiiU  am 

aa  Jnli  1828  mit: 
SHm  Sophie  Magddiene  ^  geborene  Rcicbsfrailn  Xtt  InnhWfffn  «d 
KaypbanseDy.geb.  den  7.  ^epibr.  18Ü0. 

Kinder: 

a)  Sophie  Mitgdalcne  Antonie,  geboren  den  17.  Juli  1829« 

b)  Eilzard  Carl  Unico,  gcbojeu  den  8.  April  1831. 

c)  Tido  Moritz  Bodo,  geboren  den<6.  Oetober  iiSXt. 

d)  Etlzard  Wilhelm  Alko,  geboren  den  30.  Se[)leniber  1835. 

4)  Graf  Tido  Emst  u  OhOm,  geboren  dei  Ii.  Decbr.  im,  Ueir  dee 
Rittergulü  lierrubeiir» 

Jordan y  die  Herren  tob* 

Per  angeführte  Emanuel  Gottfried  v.  J. ,  der  am  20.  Otiuber 
1789  in  den  Adelstaud  erhoben  wurde,  starb  am  Anfange  dieses  Jahr- 
bnnderts  als  Geh.  Ober-Tribonalrath  in  BeiHn.  Seine  Wittwe  starb 
ebendaselbst  am  26.  Januar  1841  in  dem  ehrwürdigem  Alter  von  92 
Jahren.  Ein  Sohn  aus  dieser  Ehe  war  der  kürzlich  verstorbene  bayer-  • 
8«  he  Generallieutenant  Freiherr  y.  J.  ,  vermählt  mit  eiFier  Gräfin  von 
6andizil,  welche  der  gothaisdie  gräfliche  kaleuder  in  diesem  Artikel, 
Jahrgang  1841  S.  406  anzafuhren  Tergeasen  hat.  Von  defseHMB 
wurden  geboren  eine  Tochter  Mathilde  und  ein  Sohn  Max.  Die  Toch- 
ter des  Geh.  Ober-Tribunalraths  v.  J. ,  starb  als  Gemahlin  des  köni^rl. 
Kammerherrn,  Freiherrn  von  Sobeck  auf  Zarenthin  iu,  Pommern.!  i)er 
In  Drwden  accredltirte  nss.  Gesandte  nnd  beToIbnichtigte  JUnister  t. 
J.  bat  «inen  Sobn,  der  Lieateaant  a.  0.  und  Terbttifafliet  ist. 

Kaiserling^  die  Grafen  von. 

Das  als  Graf  von  Rantenbnrg  oben  erwibnte  Mitglied  dieser  irnif- 
lichen  Familie  ist  der  Graf /WttnVÄ ,  Krbherr  auf  Kalulien,  Oseln  un«J 
Wiscbcln  in  Curlaad,  eiu  boiiu  aus  des  verstuibuueu  Gi<ü'on  AlOrtckt 
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Kalkrealh— KÜDgsponu  61 

Johann  Otto  von  IC.  erslcr  Flic  mil  Charlutte  F.leonore  Anna  von  Me- 
deui;  er  ist  mit  Anrntte^  geboreue  T.  Noede,  aus  dem  Mause  Kallcmi}n 
TermShlt,  aas  welcher  Ehe  die  Sohne  Otloy  Thet)dor,  Kduard^  Utmumn 
und  AtexnndfT  und  die  Tochter  Ijouise  und  Clemcniine  leben,  (iraf 
OttOf  Krh}:raf  zu  Rautenburg,  geboren  1802,  ist  mit  Emma,  geborene 
¥00  Bohr  aus  dem  Hause  Stnclven;  Graf  'i'AcMior, j;eborea  lbü3;  ^e- 
eretair  bei  d«r  knrl.  Bank,  mit  EHm,  geboreae  Grifii  Gorski;  6nf  \ 
KUumd,  geboren  1809,  Herr  auf  Faddem  in  dudand,  mit  TheophiU,  ge- 
borene von  Rummeln,  ver/iiählt.  —  llerrmann  ist  Assessor  zu  To«  kiiiii. 
VoQ  den  Tödilern  ist  die  (ärälia  Louise  mit  ihrem  \oUer,  (jraieu  Jo- 
Imm  von  KaiMrIing,  aus  dem  Hanse  Ueiorichswalde  in  Preusen  iiad 
Kasein  in  Gorland,  und  Etehie  mit  Adolph  TOD  Behr,  Mi^ontil^  and. 
ScIUosfibeini  zu  Edwalen,  TC^itihlt.. 

Kalkrentiiy  die  Gr^en  yoo« 

Die  Seffe  57  angeßhrte  zweite  Gemahlin  des  Grafen    Kf,  [ehe* 

nials  Herrn  der  Herrschaft  Kozmin,  ältesten  der  Sohne  des  verst(»rbeni;n 
i  eklmarschaUs,  geborene  tob  Stecbow,  starb  im  Jahre  1840  zu  Berlin. 

KaUch,  UfiU.YOA,  B.  UL  &  7& 

Der  erw&irte  ftÜMte  AUitev  «nd  naehmalisrci  Minister  CMthok 

T.  K. ,  starb  ohne  Kinder  £o  hinterlassen,  und  seine  Wittwe  wnrde  im 
Jahre  1733  bei  der  Kronprinzessin  als  Uboriiofmeisterin  anpcsfeill.  Sie 
blieb  in  diesem  Verhältoiss  bis  zuiu  Jahre  1740 ,  wo  I  riedrich  II.  did 
bei  dieser  Gelegenheit  zor  Grafin  erbobene  Frau  von  Camas  zur  Ober- 
hoAneisterin  seiner  Gemablin  emaanfe. .  (Geaealetf.  4abü.  fi.  1.  Ab- 
ikeil. U.  S.  109.) 


Kleiat-Retzow^  die  Herren  fon. 

Im  Jabre  1839  eftheilte  Se.  MaJestit  der  Konig  einem  ton  Kleist 
die  Erlaubniss,  den  Naneo  und  das  Wappen  der  Familie  von  Relzow 
dem  seioigeft  beiffigen  in  d&rfen.  (Geoeal.  Jahib.  Bd.  I.  Abtheil.  U. 
ü.  Iü4.) 

Klewitxy  Herr  yob,  SoppL-B«  S.  273. 

Der  einzige  Sohn  des  im  Jahre  1839  zu  Magdeburg  verstorbenen 
Geh.  Sl  tatsministcrs  und  Obcr-I'riisuienten  v.  K. ,  der  Obcrlandcsgc- 
richtsratli  Carl  Wilhelm  v.  H.,  ist  am  12.  AuLMist  1841  auf  der  Dmcb- 
reise  in  München  nach  kurzer  Krankheit  mit  Tode  abgegangen. 

Klingsporn  (KIinfi;8por),  die  Grafen,  Freiherren  nhd 
Herren,  B.  lU.  &  114—113. 

Der  ii  nnsenn  Artikel  en!iahn(e  Regiemngsrath  und  Ritter  des 

Johanniterorf!pnc  Graf  v.  K.  in  Danzig,  starb  am  18.  August  1842  in 
Danzig,  >n  ahrs«  heiuiich  alt  der  letzte  männliche  Zweig  der  gräflichen  Linie 
dieses  Hauses  Kr  hinterliess  nur  eine  Tochter,  die  an  den  Herrn  T. 
ZeromsU  anf  Jerkewitz  in  Westprensnen  Tetmählt  ist.  In  der  Arm^e 
dienen  gejrenwärtig  zwei  Freihencn  v.  K. ,  der  eine  als  Lieutenant  im 
a.  Cair.-Regiment,  der  andere  als  Lieutenant  la^  1.  Uusaienregimeat. 
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Der  knmainzii^rlie  Oberst -Lieutenant  Johann  Nicolai  Knod  \Mirde 
am  14.  Februar  des  Jahres  1771  vom  Kaiser  Joseph  U.  mit  dem  Pri« 
dicat  von  Helmenstreit  in  den  Adelstand  eriiobea.  Kin  Soltn  desselben 
trat  in  prenssische  Dienste.  Er  stand  bis  zam  Jahre  1806  in  dem  In- 
fanterie-Regiment Graf  von  Wartensleben  in  Erfurt ,  im  Jahre  1828 
als  Oberst  -  Lieutenant  im  39.  Infanterie  -  Regiment ,  und  schied  darauf 
als  Oberst  aus  dem  activeu  Dienst  Derselbe  cehort  zu  den  ällestea 
BittQpi  dM  «iMiBeii  Kraasas,  da  at  dintlba  mImb  i»  Jikie  18U  ia 
te  Mscbt  an  der  GMe  tumA. 

* 

KSkse-DeuMiiBlLi,  Herr  twu 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  erhob  im  Monat  Juli  des  Jahres 
1842  den  Landschafts  - Deputirten  Tuuko  Uerrmann  Adoiph  Köhaei 
Herrn  äuf  Rittersberg  im  Kreise  Sohlooha«  der  Freffni  FteosseOt  mC« 
im  Ninai    KlUme-Deaibiisli»  Iii  den  Adabtuid. 


Kornberg  (Cornberg) ^  die  Herreii  von« 

In  Hessen  und  Thüringen  bestand  schon  vor  langen  Jahrhündertcn 
ein  altes  freiherrliches  Geschlecht  dieses  Namens,  iüa  anderes  stammt 
Ton  Wilhelm  II.,  Kurfürsten  von  Hessen  ab.  Dieser  gab  um  das  Jahr 
1550  demseil^tB  das  Sddoss  Aatery,  In  heHiwlMi  Aalheil  der  Qiaf- 
schaft  Hoya  felegen.  Es  standen  im  Jahre  1806  mehrere  OfTiziere 
in  der  Armee.  Ein  Bfi^or  v.  K.  diente  damals  im  Regiment  von  Kleist 
in  Magdeburg,  er  starb  1811  in  Berlin,  eben  zum  Gommandeur  eines 
Infanterie -Regiments  emaint  Bin  Lieutenant  t.  K.,  der  1806  Ii 
CHlli  bei  dem  Regiment  von  Grawert  gestanden  hatte ,  starb  1813  an 
elirenvollen  Wunden.  Bei  der  kurhessischen  Cavallerie  stand  noch  vor 
wenigen  Jahren  ein  StaabsoÜizier  dieses  Namens,  der  in  seiner  Jugend 
im  preussischen  Dragoner -Regiment  von  Wobeser  gedient  liatte.  Eine 
,  Teeblir  des  1811  su  Berlin  verstorbenen  Regiments  -  Conunandears 
K.  ist  die  gegenwärtig  in  Berlin  lebende  Wiltwe  des  im  Jalir  1839 
▼erstorbenen  General  -  M^^ois  Baion  T.  Baiaekow.  (iieiieaiog.  Jüudi. 
B.  L  Abth.  U.  S.  104.) 

Kraokevitx  (KrRkwitB)^  die  Bsmm  tob« 

Sie  ge1i8iei  desi  sidisiscbea,  sMeUenburger  und  pommerschen 
Adel  an.  Ganz  verschieden  sind  sie  von  den  Kreckwitzen.  Im  Re- 
gierungs  -  Bezirk  Merseburg,  namentlich  in  der  Gegend  von  Herzberg, 
sind  Zweige  dieser  Familie  ansässig.  Einer  K.  ist  Lieutenant  bei 
der  Gmllerle  des  3.  Bataillons  Si.iiaBdwehr- Regiments.  Micrälii^ 
S.  497.  Gauhe,  B.  I.  S.  828.  Siebmacher  giebt  Th.  III.  S.  15ftNs.il 
das  Wappei»  «4  ?.  Ilediag  JieseliieUit  et  TIl  IL  fir.  473. 

Kraffty  die  Herrei  lom^  Sii||Lrll.  &  28& 

Der  in  unserm  Artikel  erwähnte  General  a.  D.  Carl  Mikm  t. 
Ritter  des  schwarzen  Adlerordens  u.  s.  w. ,  geb.  1762  im  Meiseburg*- 
icte,  alaA«Aia  Affitt  1810  iA  KAaifsbeis. 
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Kries,  Herr  Ton» 

Man  sehe'  die  Erhebungen  bei  der  Huldigung  zn  KSnigsbm  tS 
ia  S»p(embdr  1840.  (tiendaiog.  Jahrb.     l,  AbUi.  U.  S,  104.) 

Krosigk^  die  Uaizea  foik 

Za  den  m.  B.  3.  183  gegeben«!  Axt  fbd  £e,  bei  der  HoU 
AgUDg  KSiig  nrledricli  Wilhelms  IV.  ertheitte  Terieibang  des  Erb. 

fnuAsesfiamtes  im  Herzogtlium  Magdeburg  an  den  t.  K.  auf  Poplitz, 
Geh.  Ke^MeruDgs-  und  Landrath  a.  D.,  so  wie  die  RerSrdening  des 
Vice  -  Präsideuten  der  Regierang  zu  Magdeburg  v.  K.  zum  Fiäsidealen 
to  Rffflennig  n  Uimümg  hiasmilieii. 

Krug       Nidda»  SappL-B«  8;  290. 

Aus  dieser  Familie  schied  durch  den  Tod  am  13.  September  1841 
der  preuss.  Regienmgs  -  Director  Krug  v.  Nidda,  geb.  am  14.  Mai 
1776  Gatteineben  oei  Querfttrt  Br  hatte  lich  auch  als  vielseitiger 
SchiiftsteQer  Mannt  vnd  foidient  gcMicht 

# 

Kioakowtkiy  die  Herrai  vom 

Ein  Edelmann  dieses  Namens,  der  als  Premier -Lieutenant  in  der 
5.  Artillerie  -  Brigade  steht,  erfüllt  in  diesem  Augenblick  auf  eine  sehr 
ausgezeichnete  md  flkr  die  preoariiehe  Aitilleria  ndunvolle  Weis« 
eine  Mission  *  nach  Constantinopel ,  wohin  derselbe  im  Jahre  1839  an 
der  Spitze  eines  Commandos  anginff,  um  in  der  Artillerie  des  Gross- 
herm  praciischen  Uoterricht  im  Gebrauch'  der  Gesch&tze  zu  ertheilen. 
Briefe  ani  GontlaBtinopel  berichten ,  dass  dieser  Offizier  zur  Tollkom- 
nenen  Zufriedenheit  der  grossherriichen  Regierung  den  Auftrag  erf&llt, 
und  nun  die  Einrührunff  des  prenssischen  Artillerie -Systems,  das  sich 
vor  allem  andern  bewährt  hat,  vorgenommen  wird.  Der  Vater  des  ge- 
dachten V.  K.  stand  1806  als  Stabscapitain  im  Infanterie  -  Regiment 
Kleist  in  Magdeburg,  und  später  war  derselbe  im  12.  Infanterie« 
Regiment,  in  dem  er  1817  Major  ward  nnd  mit  Pension  In  den 
Stand  trat.  (Genealog.  Jahijb.  B.  1.  Abth.  11. 

« 

Knreeely  die  Herrea  vea« 


Der  m  ernenn  Artikel  erwähnte  Geoeral-Mi^or  und  Brigade«  Com- 
■Mdenr      K.  ist  seit  dem  1.  Apiü  1848  General -Uentenant  end 

enter  Gommandant  zu  Neisse. 

Wappen:  Im  goldenen  Felde  einen  von  drei  Pfeilen  durchbohrten 
Eber,  auf  grauem  üügel  stehend.  Auf  dem  g<duönten  Helme  diel 
etonrae  Pürn 

LandeekadM)  die  Herrea  tea« 

Im  dreizehnten  Jahrhundert  hauste  dieses  Geschlecht  aof  der  Burg 
Steinach  am  Neckar.  Zuerst  erschien  Bligger  oder  Pleickart,  Land- 
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stuade  auf  Slcinach,  ein  uilikr  Uiller,  der  sicli  von  WegelagcmD?, 
Raub  und  iMord  nälirlc.  Sein  Herz  war  iiart,  wie  der  Felsen,  von  dem 
seine  Burg  in  die  WaldschiucUt  UerabblicKte.  Er  war  ein  Sckaden  des  1 
Landes,  ein  Schrcrken  der  ganien  Gegend,  ein  Störer  des  Reclites. 
Er  folgte  nicht  der  Ladung  des  Kaisers,  und  spöttele  des  Gerichtes 
auf  seinem  Feisenncctu,  da  Vaf  ihn  die  Aclit,  und  er  wurde,  als  vogel- 
fre»,  wie  ein  Wild  der  Gegenstand  der  Verfolgung.  Erst  mit  dein  Tode 
Caud  er  iui  Jahre  13U0  das  Ziel  der  selbst  geschafTenen  irdisrheii  LeU 
den.  „Der  Seele  sei  Gott  gnädig"  schrieb  man  über  die  düstere  Gruft 
in  nnheiliger  Erde:  Das  war  die  letzte  Sn  dp«^  Genchteten,  doch 
sie  dehnte  sich  not  h  auf  die  uns<  hiildiuen  Waisen  aus,  die  er  zurQck- 
lless.  Der  älteste  seiner  Söhne  aber,  Ulrich  L  Landschade  von  Steinach. 
wandnjie  Baek  Rom,  eiMelt  kier  im  JaMtr  1344  aus  Clemens  VI.  Hand 
das  Kreuz,  um  mit  dem  Blute  der  S  in  eucn  die  Schuld  des  Vaters 
aoszulüschen,  und  Kaiser  und  Land  wieder  zu  versöhnen  mit  dem  f;e- 
ßchandeten  Namen,  den  er  führte.  Uii  ^Muth  und  Eiler  führte  er  aa 
der  Sititzo  von  2ablretchen  Rllslgen'lde^  otreij,  anf  den  Manm  von 
Smyma  ertönt  mit  hohem  Rnhme  iK  r  soiist  verhasst  -  Name ,  und  ei- 
nige Monate  später  krönte  ein  vo!  t.indigpr  Sieg  geizen  eine  starke 
Rotte  der  Ungläubigen  sein  Unternelimen.  Mit  eigner  iiaud  lödlete  er 
den  Anführer  derselben.  Vlrieht  Rnhm  dringt  ms  inm  Kaiser,  er 
ÄeU  dnreli  die  Thaten  des  Sohnes  die  Verbrechen  des  geächteten  i 
Vaten  Wsöhnt ,  und  setzt  die  b'amilie  wieder  in  ihre  Würde  und  ih-  i 
ren  Besitz.  Km  Sara/  nenkopf  vermehrt  »lic  llelin/.ier.le  des  Wappens 
der  LandsciiadöÄ.  Lirich  kehrt  auf  seine  Desiizungen  zurück ,  und 
*  lebt  hier  als  ein  Ebreamaiui  bis  an  seinen  1369  erfolgten  Tod.  Dieser 
Vhkh  und  sein  Brnder  Diether  wurden  die  Slilkr  zweier  Linien.  Die 
riricli'schc  erlosch  schon  1462,  auch  die  Diclhei  sche  ging  1571  mil 
Eberhard  v.  L.  aus,  doch  blühte  von  ihr  noch  ein  Seilenast,  den 
Johann  IL,  Urenkel  DMgrs,  begründet  batte,  in  drei  Nebenzweigen, 
nach  den' drei  Söhnen  des  Gründers  genannt,  fort.  Aber  auch  diese 
erloschen.  Zuerst  der  Jüngste  1615,  darauf  der  älteste  lOAo,  und  zu- 
letzt der  miniere  1653.  Ausser  dem  Türkenkopf  führten  sie  eine  Uaife 
im  Wappen.  (Genealog.  Jahr-.  B.  L  Abth.  IL  S.  106.) 

Laferdange^  die  Herten  foo« 

ENp  Fi^nw  de  Lav. ,  ein  nach  Berlin  gefluchteter  französiscber 

Edelmann,  wurde  im  Jahre  1701 ,  wo  auf  des  bekannten  Grafen  von 
AVartcnberg  Vorschlag,  zur  allgemeinen  Unzufriedenheit  des  Publikums, 
die  rerüükenstener  eingeführt  ward,  unter  dem  Titel  eines  köoigl.  Pe- 
rdcken-  und  Carossen-Inspectors,  Pächter  der  Abgaben  dieser  Steuer. 
Jeder  Beamte,  bis  zum  Secretair  herab,  hatte  na<h  den  darüber  er- 
gangenen Verordnungen  für  seine  Perücke  1  Thlr. ,  die  übrigen  Beam-  , 
*•  len,  Kanuucrdiener,  Privalsecrctairo ,  Kaufleute  und  Bürger,  16  Gr., 
und  die  Lakaten  und  Handwerksbnrschen  12  Gr.  Jährlich  zu  ent- 
richten. Von  je  lcr,  in  Berlin  selbst,  oder  innerhalb  der  pren«.  Staa- 
ten verfertigten  Perücke  mussten  6"'(„  von  jeder  ausländist  hen  Perücke 
aber  25"/(>  gezahlt,  und  daher  alle  neuen  Perücken  auf  die  Siempel-  , 
Kammer  iebrachl,  «ad  nach  Entrichtung  der  ▼orgeschriebenen  Siener 
TOlI  dem  Inspector  mittelst  eines  dazu  besonders  verfertigten  Stempels 
mit  spanischem  Lack  beaeichnei  Warden.  C^ienealeg.  Jahrb.  B.  i.  Ab- 
theiU  U.  S.  Iü7.) 
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tasten  des  Prinzen  Hcinricli  v.  Prenssen,  Friedrich  WUhelm.  Grafea 
m.  Lepel)  erlosch  zum  zweiten  Male  die  gräiüch  Leperscäe  Familia. 

Liclmowsky»  Fürst  Ton» 

Dm  eben  fenamite,  genealogisch. geschicMiebe  fifandboch,  Leip- 
zig 1841,  bemerkt,  dass  dieses  alte  Haas  la  Preussen,  Russland  wod 

Oesterreich  fürstlich  ist.  Seine  Beziehungen  mit  Russland  sind  uns 
unbekannt,  doch  führt  auch  der  genealogisch  -  historische  -  statistische 
Almanach,  der  in  Weimar  erscheint,  den  umstand  an ,  dass  die  Kami- 
lie  schon  im  Jahre  1660  in  Rossland  gefurstet  worden  sei,  wShrend  der 
Grossvater  des  heutigen  Fürsten  erst  am  30.  Januar  1773  in  deo  preus- 
sischen  h  ürstenstand ,  der  Letztere  aber  erst  in  neuerer  Zeit  in  den 
österreichischen  Kürstensland  erhoben  wurde.  Diese  uns  zugesandte 
Mittheilunfl  stlMt  ganz  vit  den»  was  in  dem  premiMhM  Adels- 
li«L  B.  in.  S«  232  über  dieio  IGorttÜche  FaniUe  f  eaagt  worden  ist 

i 

Lattow-Pomeiske,  die  Herrai  Ten^  B. ID.  S.  334. 

Dieser  Zweig  der  Familie  Leltow  erlosrh  am  29.  September  1840 
mit  dem  zu  Slulp  mit  Tode  abffegansenen  Ewald  Georg  Friedrich  von 
Ij.-P.,  Hauptmann  a.  D.  Daa  Hajorai  Gr.  Pomofske  and  daa  Lehngut 
Klenzin  waren  in  dessen  Besitz.  Als  Agnaten  meldeten  sich  zur  Ero* 
folge  Carl  August  von  Lettow  auf  Hohenborn  und  Gustav  Friedrich  von 
Lettow,  Lieutenant  im  1.  Husarenregiment.  Der  in  unserm  Artikel 
«rwfthnte  GapitaiA'vwi  L.  im  10.  Infanterie-Regiment  ist  mit  Mcgors- 
Ghankter  usgeickledw. 

liindeiasy  die  Grafel  md  Herree  teil« 

Der  grifliche  Ast  dieses  Hauses  erlosch  am  10.  August  1842  mit 
dem  in  unserm  Artikel  erwähnten  Grafen  Carl  Heinrich  August,  köuigl. 

Sreuss.  Generallientenant  a.  D.  —  der  nichL  wie  dort  angegeben,  am 
O.  Febmar  1760,  sondern  am  21.  Februar  1755  geboren,  auch  nicht, 
wie  der  goth.  Almanach  der  gräfl.  Häuser  angiebt ,  Reisestalimeister 
König  Friedrich  Wilhelm  II.,  sondern  Obers(;illmeister  jenes  Monarchen 
und  noch  dessen  Nachlolger  Friedrich  Wilhelm  III.  war,  erloschen. 
Der  Graf  Cari  JMiHel  Angtmt  war  seit  dem  27.  Mai  1833  Wittwer 
▼on  ChriHinm  Hmurietts  von  Arnim.  Er  hatte  in  osterreichscheh,  sSch— 
sischen  und  preussischen  Diensten  gestanden.  Sein  Leirhnam  wurde 
am  14.  AujKUst  in  der  gräfl.  Schulenburgschen  Gruil  zu  Lieberose  bei- 
gesetzt.  Das  Get-Baransdorf  v.  ff.  w.  eiMe  seine  Pflegetochter  die 
Gräfin  Bnutthe  Ton  Holzendorf;  der  übrige  noch  sehr  bedeutende 
Nachlass.  zn  dem  anch  der  in  der  Handelswelt  sehr  bekannte  Auers- 
bacher Hof  in  Leipzig  gehört,  iiel  durch  sein  Testament  einigen  Mit- 
gliedern der  ihm  beCreundeien  gräfl.  und  freiherriichen  Familie  vou 
Veltheim  bv. 

Lisiewtki  (Liaiewaki^  Liflo]iewski)|  toi» 

Ans  dieser  adeligen  polnischen  Familie  ist  eine  berühmte  Künst- 
lerin hervoraegangen.  Ahsm  Dorothea  von  Lisiewska ,  die  Tochter  des 
1746  TerfftomneD  Bildnissmalen  t.  L.,  geboren  den  19.  Jtli  irä,  in 
BerUn  war  eise  der  iMrflkmteste«  Mileiiiuiea  ihrer  Zeil»  sie  wiiide  nach  . 
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und  nach  liurprälziscbe  Uorinalerin,  Mitglied  der  Malerakadenüe  za 
Paris,  der  kaiserl.  konigl.  Zeicimuags-  und  KupferstecherakadeBie  in 
Wien,  des  InsUUrtw  d«r  Men  WtaO/b  in,  Bdiogu  n.  s.  w.  ^  fw- 
lieiiitlMte  iich  mit  eine«  Herrn  Therbnscb ,  kehrte  1763  uch  mM* 

ren  längeren  Kunstreisen  nach  Berlin  zurück,  wo  sie  mehrere  grosse 
Kunstwerke  und  historische  Gemälde  vollendete;  darauf  reiste  sie  nach 
Paris  und  too  da  nach  Brüssel  und  Holland;  erst  1770  kam  sie  in  ihre 
^■tifitadt  nrikck.  Friedrich  der  Greste  Hess  mehrere  Uftetigch«  BiU 
4er  wd  sein  Gemilde  in  Lebensgrösse  von  ihr  anrertigen.  Die  erste- 
ren  kamen  nach  Sanssouci  und  letztert^s  als  Geschenk  an  den  Markirrafen 
Ton  Ba^Teath.  Für  die  Kaiserin  .von  Kussland  malte  sie  alle  idilglieder 
des  köni gl.«  Harnes  ta  Lebeaagrgsee ,  «id  ilwe  letite  AiMI  war  dai 
Gemälde  die  Faiuilie  des  Prinzen  Ferdinand  Torstellend.  Sie  starb  am 
9.  Novbr.  1782,  und  ihr  Denkmal  mit  einer  Inschrift  von  Rammler  be- 
findet sich  auf  dem  Neustädtsrhen  Kirchhof  in  Berlin.  Auch  ihre 
Schwester,  vermihlte  Mad.  de  Gask,  war  eine  geschätzte  MaleriJi« 


liobeAtliftl,  die  Herren  tod,  B«  III«  S.  278. 


Des  in  unserm  Artikel  erwlhnten,  am  14.  März  1821  Ii  Altkri« 
kelitz  in  der  Alttiiark  verstorbenen  Generals  v.  L.  hinterlassene  Wiltwe, 
eine  geborene  von  Ilzeuplitz ,  starb  am  3.  Septbr.  1841  zu  Berlin  in 
dem  ebrvi'ürdigen  Alter  von  73  Jahren.  In  der  Gegenwart  sind  noch 
aiufihieB  ans  dieser  Familie :  der  Capitain  v.  L.^  im  13.  Infanterie- 
Regiment,  in  Garnison  zn  Wesel,  und  der  Lieuleaail  T.  L,  kl  IL 
fttleiie-negiaMi}»  ia  Ganiison  aa  I^ea-Ruppia. 


Man  vergleidiie  die  Adels-Emenmingen  bei  der  Haldiavng  vk  Ber- 
Ha.  Der  la  den  Adelstand  erhobene  Commerzienrath  aad  Ritterguts- 
besitzer v.  L.  auf  Mahlen  im  Kreise  Trebnitz  hat  das  gedachte  (ict 
von  dem  verstorbenen  Herrn  von  Schulse ,  in  dessen  Besitz  dasselbe 
lange  Jahre  hindurcii  war,  gekauft,  und  daselbst  eine  bedeutende  Fa« 


age  gewMM.  (Gaaeal.  JaM.  B.  I.  AML  II.  S.  107.) 


Der  in  unserm  Artikel  erwähnte  Generallientenant  und  Conunan- 
dant  von  Erfurt  v.  L.  wurde  im  Jahre  1840  Coinmandant  der  flaupt- 
uad  Residenzstadt  BpiVm  und  starb  daselbst  am  14.  üctober  1&41  mit 

ZütcMtatiit  «Hnftr  Wum^  die  OlBolm  Ii  der  ikmee  ämL 


*Ans  dieser  SQdpreossen  und  Polen  angehangen  Familie  haben  viele  . 
Mitglieder  in  der  preuss.  Armee  gedient,  namentlich  der  Major  voo 
Lojewski,  der  1606  im  Husarenregiment  Prinz  Bugen  von  Würtemberg 
ataad  «ad  iai  Iahte  IM  mS/L  MatlaB  faratocMadet  w«de.  Bia  Seha 
von  ihm,  der  als  Comet  in  demselben  Regimente  stand,  starb  iii  Jahre 
1807.  Ein  Edelmann  dieses  Namens  stand  180G  als  Lieatenant  in  dem 
Regiment  von  Plötz  in  Warschau,  er  starb  als  ausgeschiedener  Capi*  i 
täte  dea  12.  labaleiie.RegiBiaals  im  Jahre  1821.  Gegenwärtig  ist  Mi 
%  Manae^Bigtaieit  ein  lltlaieiftar  r.      MHar  daa  eisoM bemi» 


Loebeeke»  Herr  toi« 


Löben,  Herr  ven,  B.  III.  S.  286. 


Lojewalii,  die  Herren  tod« 
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erwöri>eii  bei  Laon,  a^r^regirt.  Ein  Lieutenant  ron  WoIU,  der  IM  hi 

Regiment  Ton  Stra(  hwitz  stand  und  zuletzt  bei  der  Gamison-Gojnpaenie 
des  10.  Infantene-Ke^imcnls  stand,  halte  vor  einigen  Jahren  den  Na- 
men von  Lojewski-VVuUki  angenommen,  ohne  dass  uns  die  näberen 
UmsUbul«  dlMir  Amtüm»  beutnl  g ewordes  find. 

Lieky  die'Henm 

*  Der  im  Adels-Lex.  erwShnte  Generailieutenant  und  General. la- 
epecteur  des  Militairontorrichts  -  und  £rziebungswesens  v.  L.  hat  den 
Vornamen  Htmg,  lad  wtrde  ta  Mie  18tf  tm  taeMl  der  IntatMlt 
befördert  Ein  Bruder  desselben,  Cmri  v.  L. ,  starb  im  Monat  October 
1838,  als  Oberst  v.  d.  A.  und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  I.  Klasse, 
zu  Münster,  mit  Hinterkssunc  von  zwei  jiöbnen,  die  Ofiiciere  sind,  uud 
swoi  Tikbtm.  Ein  diiUer  Bradgr  MidM  t.  L.  ist  M^jor  t.  d.  A. 

LiBink)  ffieFnlken«  tob,  SoppL  oder  B«T«S*3i9. 

Ein  Fräulein  von  L.  ist  Ganonissin  des  Stiftes  Gesecke,  und  ein 
Freiherr  von  L.  auf  Ostwich  im  iü-eise  ideschede  erhielt  im  Jahre  1842 
dit  .L  Bim      Kittakltnse  des  gioMiL  hgwiiriil  tedwigsordeni. 


Maltxan^  die  Grafen. von*  * 

Die  Gemahlin  des  Mi^oratsherrn,  ErbkSmmerer  ron  Schlesien  auf 
Militsch,  des  Grafen  Joachim  Alexandtr^  die  Gräfin  Ernestine  von  M., 
ceborene  v.  d.  Gröben,  starb  im  Jahre  1840 •  eben  so  am  11.  Juni 
1840  der  MAü  dee  Grafen  Ahmmiätr  ind  Sola  dee  Gntflni  Vorltattar» 
Graf  ditmmiu  Augmet,  geboren  den  13.  October  1820.  Graf  Morti. 
mer,  ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  am 
kaiserl.  Hofe  zu  Wien,  wurde  am  Ende  des  Jahres  1841  Staats-  und . 
Cabinetsminister,  musste  aber  Krankheits  halber  nach  einigen  Monatea 
diesen  bohen  Posten  wieder  niederlegen.  Die  sonst  dem  Hause  gehö. 
rige  Herrschaft  Lissa  ist  an  die  Grafen  Wylich  und  Lottum  und  d^e  der 
Linie  Malizan- Wedell  gehörigen  Güter  Gross-  nnd  Kleinbiesa  Sind 
durch  Kauf  an  die  Seebandlung  übergegangen» 

m 

Manger,  Herr  von. 

Im  Monat  December  1839  ist  der  Lieutenant  Herrmäm  MaximiJiau 
Bernhardt  Manger  in  der  6.  Artillerie-Brigade  in  den  Adelsland  erho- 
ben worden.  Zugleich  wurde  demselben  die  Erlaubniss  ertheilt,  den 
ntnei  und  dae  Wappen  des  iidUgen  Gescblecbtes  Yon  Rozymß  anneh- 
■ea  mid  aick  f Ml  ftotynfki-lianaeK  BMan  vad  sckreibea  an  dtaitt/ 


Mecktl  T«  Haihalücfcy  di»  HiiMi  Ttt» 

-  Die  drei  Söhne  des  verstorbenen  berühmten  Geh.  Raths  und  Pro- 
I^BUf  Dr.  Meckel  zu  Halle  sind  im  Jahre  1839  in  den  Adebtand 
^"u»«a  wwden,  alt  dem  Beinanea  tob  MemMtdi.  la  rolge  der  er- 

5* 
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wcßcnen  Abstammung  ron  dieser  Familie.  Man  verglwche  dea  Arükd 
im  AdeU-Ux.  B.  Ul.  S.  28a  (GeaeaL  Jahrb.  B.  L  Abtk.lL  S.  lOS.) 

Mejdderjan^  die  Herren  yod. 

Di0  ton  Meederjansche  Familie  zShIt  Lud  zu  den  ältesten  und 
ansebnlichslen  in  Schlesien.  Nach  Sinapius  biess  sie  vor  Alters 
Meedcrjan.  Mcof«  von  Mee  lrrjan,  Anno  Uli  und  1420,  «jbort  zu 
dieser  rainilie,  deren  iitamiiisiiL  Casserwits  im  FinlaMiua  OwM  war. 
1609  florirte  Bmm  Meedeijan.  ^  Yoa  Schlesien  ans  verbreitete 
Sieb  die  Familie  auch  nach  Bayern,  und  von  dort  aus  nach  Frankreich, 
woselbst  sie  den  MaMA  Me  jean  aanahiu,  und  in  den  Grafensiand  er- 

^  Mit' dw  1et*t  lebenden  Frau  von  HailaMn,  ceboroaon  fon  Hodi- 

derian,  erlischt  der  Meedeijan'sche  Name. 

Das  Wappen  der  von  Meederjan  führte  einen  Hirsch  und  einen 
halben  Mond  im  ädulde.  C^eneai.  Jahrb.  B.  L  Ablh.  U.  108.): 

MeerToldt,  die  Grafen  Yoib 

•    In  den  ptvm.  Adols-Lexikon  ist  der  GeburtsUg  des  Grafen  Ar- 

«NMNd«  Jelzi^jen  Hauptes  der  Familie,  mit  dem  13.  April  1789,  in  dem 
genealou.  Taschenb.  der  gräfl.  Häuser  aber  mit  dem  18.  April  lTä8 
bezeuhnet,  ohne  dass  wir  vermögen  zn  entscheiden,  welche  die  rich- 
tigere Angabe  ist  Der  in  dem  Adels-Lei.  ebenihlls  eiwihnto  Mm^ 
mSum  Friedrich,  geboren  den  18.  Mirz  1797,  ist  gegenwärtig  Oberst  des 
Infmierie-Kegiments  No.  52.  Er  vermählte  sich  am  1.  Juni  1S37  mit 
Octnvia,  Gräün  von  Czernin,  aus  welcher  Ehe  ein  Sohn.  PoiU,  und 
eine  Tochter,  ÄtUoHtt^  leben.  —  Die  Im  Adeli^Lei.  angefUale  Grtfln 
imMea  Omrm  Y.  IL,  Aebtinln  des  Stiftes  Langeo&eistk  Ist  t^tdea 
Tods  abgegangen. 

M«Uii^  iie  Herre&  tmu 

»  • 

Josei*h  T.  M.  starb  in  jonglier  Zeit  zu  Soest.  Er  war  Erbsülzw 
zu  Werl,  und  hat  daselbst,  laut  seines  letston  Wllltis,  eine  Yerpfle- 
ffungs-  und  KrziehnogsanstiU  (Ogittndet.  (GenoiL  laM.  B.  L  Ab- 
&^.U  S.  109.) 


Mirbach,  die  Gnüm  Yea« 

Der  in  den  Grafenstand  erhobene  Freiherr  Ton  Mirbach  aufSchlosi 
Harff,  Ist  ein  fTachkomme  des  Mmm  WUkOm  t.  M.  nn  Tichelen. 

Herrn  zu  HarfT  und  GeusderfT.  Das  Schloss  und  die  Herrlichkeit  Harn 
hatte  tlerselbe  durch  seine  Yermählung  mit  MUrim  Bmimm^  Erbtocbter 
des  Letztem  von  und  zu  Haiff,  erworben. 

Misbacli»  die  Herren  tob« 

Der  hier  enrihnto  elmsllge  Midor  Im  15.  Infanterie -BaclaMil 

nnd  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  E.  y.  M.  starti  am  30.  März  1841  als 
Oberstlieutenant  a.  D.  zu  Berlin.  Er  hinterliess  zwei  Söhne,  Ferdi^ 
•miJ  und  Wilhdmg  und  eine  Tochter»  /da.  Bis  zum  Jthro  1806  hatte 
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derselbe  io  dem  Bcctincnt  Prinz  Ferdinand  von  Prevssen,  m  Ruppiiiy 

gestanden.  Ein  Major  v.  M.  schied  bereits  1817  aus  dem  7.  Infantc- 
ne-Kegiiucai  und  siarb  1822.  £c  haiiQ  liüber  im  Re^üueul  v.  ^auitz 


Mondajoj  dio  Graten  vom 

Ans  diMem  ffriflicben  Hause  TermSblte  sich  eioe  Tochter  mit  dMi 
k5nigl.  preiiss.  HofjSjiermeister  (iraf  Oeorg  Anton  v.  d.  Schulenburg- 
Lieberose,  der  am  10.  März  1734  io  den  Keichsgrafenstand  erhoben 
wurde.  Seine  Gemahiia  trat  um  das  Jahr  1750  von  der  katholischen 
SV  emgeliMhett  lürche  INr.  (KnM,  Jakiiuif  im  TIl  2.  S.  m) 

Monis«  die  Grafen  tob« 

Zur  ErgSnzung  des  betrelTendeD  Artikels  ist  hier  hin7.n/.uruge%  • 
dass  die  Kariü!i>^  sirh  eigenllich  Monis  de  Mazio  nennt  und  aus  dem  Lau- 

Juedoc  enlsprobseu  isi.   Ihr  Slanunberr  war  Bhfram  de  Monis,  der  ün 
•hre  1222  GomI  in  Tonlovs«  War.  Swkmm  Ihpm  JMtb,  Gnf  tom 
•  Monis- und  Wallers,  war  Kammerherr  des  Kurrürsten  von  C5In  und  Herr 
mehrerer  Güter  in  Westphalen ,  «nd  der  Vater  der  in  unserm  Ariiiiel 
genannten  beiden  Hrfider.    Kr  erhielt  am  l.  October  1766  vom  hönig 
Friedrich  II.  eine  Anerkennung  seiner  grir.ichen  Dignität.    Der  filtere 
der  beiden  Ton  wu  erwfihntea  Br&der,  L&td»  liiw,  (ir.  M.  köoigL 
preuss.  Hafiptmann  a.  D.,  ist  in  Paris,  und  dessen  einziger  Sohn  Jean- 
notf  k.  L.  im  preuss.  Generalstahe ,  unvermählt  verstorben,  tiegeft«- 
wärtig  besteht  diese  Familie  aus  folgenden  Mitgliedern  : 
'  taf  Lm«»  Amiöm  JPMr,  swettor  Sehn  Mmhi  Bmtkt»,  geberen  4ei 
•     30.  Mfira  1765  zu  Cleve,  lebt  nach  60jShnger  Dienstzeit  als  kGnIgl. 
preuss.  Obersllieutenant  a.  D.  zu  Glatz;  vermählt  im  Jahro  lAH 
Büt  JLomm  von  Bndbeiig,  Wiitwer  seit  dem.Jahio  lb42. 

Kinder: 

1)  AUxandrine^  geboren  den  11.  Juni  1793  zu  Bayreuth,  knnit:!. 

Sreuss.  Oberst-Xieutenaat  im  Greüadier<Ji^imcute  Kaiser  Aieiau- 
er^  TermiUt  seit  1818  nit: 
Jmiomette.  geborene  von  Byem.  '. 
Kindar:  Antwieitt,  geboren  den  2.  MSrz  1B28. 

AUsandeVf  geboren  den  6.  August  1832. 
2}  LmOte,  geboren  den  22.  Sepibr.  1794.  seit  1820  rennUitt  M  Hm 
konigl.  preuss.  Rittmeister  a.  D.  Yoh  Edtartlbeis  A«f  Mieder- 

Zaucha  uei  Spcottao. 

.  £rstere  war  flrftber  Hofdame  bei  der  Tersloibeaen  Piiniaaaiii  Ama- 
lie von  Baden. 

5)  Carl,  geboren  den  24.  Decbc  1802»  köiügl.  pceu5S.  Hauptmann  im 

Generalstabe  zu  Königsberg, 
e)  AMiptst,.ße\mwk  dee  IS.  AprO  1806,  kSnigl.  preoas.  Plomi^ 

lieutenant'im  Garde-Beserve-Kegiment;  YermaUt  mit: 
Pauline,  geborene  von  Eisenhardt.  *  •* 

•  Kinder:  a}  Elitabeth,  geboren  den  14.  Juli  1833. 

b)  Jfüfmof,  geboren  den  8.  Febniar  1835. 
•  •    c)  Hedwig^  geboren  den  18.  April  1B36.      ;  • 

4)  Mw§mmw^  gebawa  dea  l»>  Meabr.  la». 
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Schwestern: 

1)  JirtBirfilK  nmJMib  Bmila  TM^BettMdoiC 

2)  Clam^  i^nremihlt,  and 

3)  MiiWir,  mwittireta  BaioiiiA  m  Grfia  in  WlMbadei. 

MorsteiO)  die  Herren  yoil 

Dieses  altadcViire  Geschlecht  soll  mit  dem  dentschen  Orden  ans 
Schwaben  und  Franken  nach  Vreusen  gekommen  sein,  ohne  dass  wir 
Im  Stande  sind,  anzugeben,  ob  es  fileiches  Abkommen  mit  der  fiänJü*v 
•eben  FaslU«  HmMi  tod  Biberfeld  hati  In  4er  Gaschichte  m 
Frenssen,  Polen  und  Liefland  wird  der  Name  Ton  Morstein  häufig  er- 
wAbnt.  In  dem  preuss.  Heere  haben  viele  Sohne  aus  diesem  Uausd 
gedient.  Im  Begimente  von  Treuenreis  stand  1806  ein  Major  v.  der 
im  Jähre  1818  ausser  Dienst  starb.  Gegenwärtig  ^siut  ein  Zweig 
dieser  Fanilin  noch  ansehnliche  Guter  im  Kreise  ImeiDde  der  Pro« 
vinz  Preussen,  als  Ostrowilt,  Ludwigdorf,  Logdan  n.  s.  w.  (M.  s. 
Gauhe  Ud.  II.  S.  743-47,  GniU  Atml  önoc  1  UL  loL  238,  t.  Halt- 
stein.  B.  iL  Snppl.  S.  M.) 


Mosvosaaskii  die  Jbma  tob» 

Ans  dieser  Familie,  Ton  der  «udi  einige  Zweige  gräflichen  Stjoides 
sind  end  theiis  im  Königreiche  Pelm,  IheUf  iH  Cwiliett.  meh  inScUe« 
Sien  ansässig  waren,  bisllit  IAmMm  f •  M.  din  Zoiendewor.  Gtm 
in  der  Pievini  P« 


Uoittf  die  Freiherren  de  hu 

Ans  dem  alten  ?omebmen  Geschlecht  der  Herren  de  It  Cbefille* 
rie,  Freihcrrn  de  la  Motte,  haben  sich  in  diesseitigen  Diensten  zu  ho- 
hem Range  emporgeschwungen  Augtut  de  la  Chcvallene,  Freiherr  de 
la  der  am  7.  Decbr.  1758  als  königl.  GeneraUieutenaBt,  GouTeraeur 
tm  Geldern  «id  Wesel,  Chef  einaf  Infbnttffe-Reffimenls  md  Ritter 
das  schwarzen  Adlerordens  starb.  Er  war  TermähTt  mit  Eva  Maria, 
Reichsfreiin  von  Unverrährt.  Aus  dieser  Ehe  war^  am  30.  März  1720 

{;eboren:  Imdwig  Clamor,  Freiherr  de  la  M.,  der  sich  der  Kecbtsge- 
ahriheit  widmete ,  1739  in  Halle  studirte  «id  1741  tis  vnbesoldeter 
FeldluiegBcomnjissaniis  angegtellt  wurde,  dann  In  die  Königsberger 
Kriegs-  und  Douiainenkammcr  eintrat  und  spStor  zum  wirklichen  Geh. 
Kriegssecrelair  ernannt  wurde.  Am  12.  üctbr.  1750  erhielt  er  die 
Würde  eines  Geh.  Ratbes,  in  welcher  er  am  3.  Mai  1782,  63  Jahr  alt, 
Starb.  Ans  seiner  Rbe  mit  AiMmm  girthrbie  Ton  Mlnebow,  Teeller 
des  Generallieutenants  und  Gouverneurs  von  Spandau  M.,  fiberlebtd 
ihn  ein  Sohn  (ht§tav  Ämgust  Heinrkkf  der  damals  Kriegs-  und  Doraai- 
nenrath  war.  £in  Bruder  des  vorhergedacbten  GeneraiUeiitenants  J«- 
gusi  de  Ii  CbevalTerie  de  1t  M..  itand  ais  General  in  baritannSTerscbn 
Diensten.  Sie  flihrten  in  Rasiehnng  ihres  Beinamen  de  la  Chavallerin 
ein  redendes  Wappen:  ein  weisses  rechts  aufspringendes,  edles  Rosa 
iüi  rothen  Felde  unter  einer  siebenperlipen  Krone.   (M.  s.  hist.-polit.- 

Seogr.-  Statist,  und  militairiscbe  Beiträge  B.  lU.  ih.  2.  AbtfaeiL  5. 
.40-68.) 

MahleD^  die  Grafen  foR  der* 

Der  erbliche  Reichsrath  im  Königreiche  Bayern,  Geh.  Rath  und 

Ge&enUieiiiaMiit  4sal  im  fi€k«t>  gtiib  att  tfinterUiwiiig  seiner 
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einzigen  Tochter.  Diese  war  seit  1806  mit  dem  ror  einigen  Jahren 
ebenfalls  Terstorbenen  kunigl.  französ.  Generaliieutenant  Cari  Dumouiin, 
der  vom  Kaiser  Napoleon  in  4en  Urafenstand  erlio^en  worden  war, 
vemiUt  Sie  ist  die  Niludeiierin  der  beidei  tob  ibreM  Tater  Ar 
Mine  nnten  erwahoten  Sakel  mttneten  Mißrate.  Diese  beiden  Enkel 
haben  den  deutschen  Namen  Graf  Mütilen  mit  Bewillii^nni;  des  Könige 
von  Bayern  angenommen.  Diese  neue  deutsche  ffräflu  he  Familie  be- 
steht aus  der  Matter,  GrSfin  Bufftme,  geb.  Grinn  Eckart,  und  ihren 
Sdhnen,  1)  Karl  Eduard geb.  den  1.  Mai  1808,  königl.  bayeischer 
Rittmeister,  Erbe  des  Majorats  Winklern  mit  den  Ciiileni  Frauen-  und 
Reiclienslüin  und  der  Herrscliafl  Berlolzheiin  bei  iNeuburg  a.  d.  Donau. 
2)  Guitav  Aäolphf  geb.  den  24.  Marz  ltiü9,  königl.  bayerscher  Kammer- 
Junker,  angestellt  in  Ministerinm  des  Imen»  Erbe  des  Miiiorati  " 
leif  Mit  den  Gftlea  Stepkwing»  Ptakensee  od  fiseklNMiL 


Mumme^  die  Herren  von« 

Diese  Familie  stammt  ans  Westphalen.  Z«  denelben  gekSrt  der 

zn  Bochholt  im  Regierungs- Bezirke  Münster  geborne,  früher  in  dem 
preussischen  Regiment,  Graf  v.  Wartensieben,  als  Lieutenant  gestan- 
dene, jetzige  herzoglich  nassanische  Oberstlieutenant  zu  Wiesbaden, 
r.  M. ,  der  im  Monat  August  1839  Sein  SOjähriges  Jubiläum  als  Soldat 
feierte.  Ein  Major,  Philipp  v.  M. ,  stand  in  dem  kaiserlich  österrei- 
chisflien  Inlanterie  -  Regiment  Nr.  20.,  wo  noch  jetzt  sein  Sohn,  der 
cbcurdlJs  Philijm  heisst,  aU  Capitain  steht.  (Geneal.  Jahrb.  B.  I. 
•Ath.  IL  9»  toi)        '  . 


Nagel^  die  Freiherreii  tod,  B.  IY.  S.  442  v.  443. 

In  unserm  Artikel  ist  S.  443  Z.  6  von  oben  hinter  Landrath  ein- 
zuschalten: Carl  Hubert  Graf  ron  Meerveldt.  Der  sodann  erwähnte 
Jmgua  ii>reihenr  von  I^agel-Dornick  isi  am  20.  Febinar  1839  gestorben. 


NatksiiQs^  Hör 

Der  Sohn  des ,  durch  die  Schöprung  grossarliger  Fabrikadagen  zu 
Ifen  ^Haldensleben  in  der  merkantiliaeken  Welt  rthmlichst  bekannten 
verstorbenen  Gutsbesitzers  Nathosies,  Herr  auf  Unndesleben,  wurde  am 
15.  October  1840  in  den  Adelstand  erbeben.  (Genealog.  Jakib.  fi.  l., 
Abtb.  Ii.  S.  110.) 


Neeielfode-Reichcnstciii;,  die  Grafel  wo, 

B.  UL  &  457. 

Ans  der  in  nnserm  Artikel  angeführten  Ebo  des  Grafen  John^m 
p'md  der  €rttn  nsnns    BeelelB  Aseeburg,  leben  swei  Kiader: 


•liok.  Btrmann 


te  il.  Mal  1837. 
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# 

NeomaiiBy  die  Herren  yoiu 

t>  Bei  der  Huldigung  in  Berlin »  am  15.  October  1840,  wurde  der 
Gutsbesitzer  J.  Neuniann,  der  bei  Königsberg  in  der  Neuinark  das  Gut 
Hanseberg*,  auch  in  Berlia  schöne  Uäiiser  besitsty  in  den  Adelstud 
•rlioben.  _^ 

b)  Bei  der  tfildifwff  in  Ktaigiberg,  am  10.  Sept.  1840,  war  der 
Antttilli  Nemann  auf  SabgnpOhnen  in  den  Adetetand  erliebea  werdea. 

NietBkowekiy  die  Hema  tob. 

Eine  polnisebe  Faoiilie  Ton  gutem,  altem  Adel.  Helotre  Mitglieder 
derselben  standen  in  der  prenssischen  Armee.  Jfaxtnitliiiii  v.  N.  war 
1817  Lieutenant  im  (iarde-Dragoncr-Regiment.  Er  hatte  später  durch 
Erbrecht  das  eiserne  lireuz  erhalten  und  starb  im  Bade  zu  Meran  ia 
Tyrol  am  22.  August  1841  plötzlich.  > 

PTordliaaseD,  die  HerreB  von^  SoppI.-B,  S.  346. 

Wir  haben  auf  der  angegebenen  Stelle  einen  Artiliel  über  das 
langst  erloschene  (jcschlecht  Derer  von  Nordthausen  gegeben.  Später 
haben  wir  noch  lebende  Herren  y.  Nordhausen  aufgefunden,  ohne  dass 
wir  anzugeben  vermögen,  ob  sie  mit  denen  t.  Nordtbaasen  gleieber 
Abkunft  sind.  Dreihaiml  ZHhll  die  von  Kordhausen  zum  meissnischcn 
Adel,  Th.  1  S.  63,  v.  llellbach  schreibt  sie  Northausen.  Ein  Herr  v.  N., 
der  1806  Lieutenant  in  der  ersten  Warchauer  Füselierbri^ade  war. 
itand  im  Jabre  1628  als  Capitain  im  10.  Int^Regt.,  nnd  in  dir  Gegen- 
wart steht  ein  Edelmann  diefee  Mameoi  als  UeotenaBt  im  a  ut- 
Befimeiu. 

Nostitzy  die  GrafeB  tob« 

In  dem  geneal.  Taschenbuche  der  dcutsc^ien  grafl.  RSnser  sind  die 
Kinder  des  zu  Dresden  am  22.  September  1839  verst.  Grafen  Lmluy 
Gottlob  T.  N.,  Herrn  auf  Urschkau  bei  Glogau,  der  in  erster  Ehe  mit 
einer  Freiin  y.  wilczeck  und  nach  deren  Tode  mit  der  ebenMii  aehen 
TOr  ihm  verstorbenen  Freiin  von  der  Lauchen  verpiählt  war,  nicht  ange« 
führt.  Die  einzitjo  Tochter  aus  der  ersten  Ehe  des  Grafen  iat  mit  f^tff 
üenn  v.  lecUuitz  auf  Mühlr^dlitz  vermählt, 

Obermanii,  die  HenoB  ¥ob« 

Der  Bittmeisfer  v.  d.  A.  y.  Obermann  auf  Klein-Tinlz  bei  Breslaa 
wurde  bei  der  Huldigung  zu  Berlin,  am  15.  October  1840,  in  den  Adel- 
stand erhoben.  Er  ist  mit  einer  v.  Alvensleben  vermählt.  Obermaoo, 
Besitzer  von  Schönhols  bei  Berlin,  ist  Ganönicus  des  jtBlkebobenea 
CoUegiatsul^  SU  Nicclal  in  Magdebwff« 

.OelkafoBy  die  Herrea  Tra.--  - 

Das  ursprüngliche  Vaterland  dieses  adeligen  Geschlechtes  ist  die 
BcBwila,  yon  da  isl  et  nach  Schwaben  und  Franken,  auch  in  die  da- 
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maliM  freie  Beicbggtadt  Nürnberg  gekommeo.   Mt  MMI»  f.  0.  die 

Herrlichkeit  Schoellenbach  e^^^•a^b,  fingen  die  v.  0.  an,  sich  nach  diese«  ' 
Orte  Oelhafen  v.  Schuellenbach  zu  schreiben.  Erst  der  erwähnte  Sixtus 
der  einer  der  Beamten  der  Kanzlei  des  Kaiser  Friedrich  war,  halle  im 
Jalne  1169  e»  leteialseliee  Adele -Piplom  erhaltefL  Später  erhielt  er 
die  ansehnliche  Stelle  eines  kaiserl.  Kegimeots-Secretair^  Od  XlkiMr 
-Maximilian  I,  gab  der  Familie  1501  ein  vermehrtes  Wappen,  namenU 
'  lieh  erhielteo  sie  das  Bild  der  Gevschmiede.  Im  j>reussischen  Heere 
dienten  swei  Mder  OelBtfel'Ton  Schoellenberg  (Schellenberg).  Der 
eine  der  BrQder  stand  im  Jahre  1806  im  Aegiment     Strachwitz,  er  ' 
,  ist  1808  als  Capitain  dimittirt  worden;  der  andere  stand  im  Regimeat 
Schimonski,  1819  war  er  Capitain  im  13.  Infanterie -Regiment,  aus 
dem  er  als  Major  mit  Wartegeld  ausgeschieden  und  1824  gestorben  ist. 
In  der  Gegenwart  finden  wir  diesen  Namen  nicht  mehr  m  den  Listen 
der  Armee  oder  der  Administration.  Uebrigens  waren  die  Nachkomme^ 
des  erwähnten  SixtttM  v.  0.  schon  vor  zweihundert  Jahren  nach  Sohle-  ' 
Sien  gelionmien.  (Siaan.  B.  I.  S.  683.  Zedier,  B.  AXY.  S.  715  —  22. 
WiD's  N&rnberger  HftauMnstlgnngen,  B.  III.  S.  fit  lütter  y.  Lao£ 

Tvmff  Tafel  iU.l 


Oderwolf^  die  Herren  tob. 

Dieses  ist  der  Name  eines  längst  ausgestorbenen  adeligen  teUe- 
sischen  Geschlechtes,  das  oft  in  der  Geschichte  der  Provinz  und 
nameiUlioh  in  der  des  Färstenthums  Oppeln  vorkommt.  Hier  hatte 
daeselbe  auch  sein  Stammhaus  bei  dem  Dorfe  Lubouitz,  jetzt  iu  den 
Kreis  Ralibor  gehörig.  (Sinapius,  B.  I.  S.  683.  v.  Meding»  Th.  III. 
Kr.  Ö1&  «nnhe,  B.  1.  S.  UÜft.  Si«bnMh«r,  Xh.  i.  8.  ea  Nr.  B.) 

OppeB^  die  Herren  tob« 

Se.  Majestit  dir  jetzt  regierende  Konie  hat  im  JahTe|184t'  des  '  ■ 
Ferdinand  Uermmm  Albrecht  v.  Oppen  in  Haiherstadt  die  Erlaubnisi  ' 
ertheilt ,  den  Namen  und  das  Wappen  dei  adeligen  j^aaUie  ?.  HffMeiH 
berg  dem  seioigen  beiiügen  zu  dürfen. 

* 

•  '      Oven,  Herr  von. 

Bei  der  Huldigung  zu  Königsberg,  am  10.  September  1840,  wurde 
der  Reg.-  und  Uo9ut,«R4th  Oven  in  Dässeidorr  in  den  Adelstand 
eiheben. 


Palabicki,  die  Herren  von. 

Herr  v.  P.  ist  Major  und  Comraandeur  eines  Bataillons  des  37.  In- 
fanterie-Begiments  zu  Gnesen,  und  yermähit  mit  Louise  Y.  Lossau. 
(GenenL  Jahrb.  B.  L  Ahlh.  II.  B.  HO.)  • 

PftBBwits,  die  Herren  tob.. 

*  Hier  ist  noch  ganz  besonders  zu  erwähnen  der  unter  Friedrich 
WUhein  I.  m  VMe  dnea  GmralUeateBaaii  gelangte  v.  PanawiU, 
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§m  Ii  der  Schlacht  M  Htfplaqnet  Um  Biek  tkif  ta  ttpf  efUMei 

hatte  und  durch  eine  grosse  Schramme  entstellt  war.  Kdnig  Friedrich 
Wilhelm  schätzte  ihn  canz  besonders,  und  versäumte  niemals,  ihn  zn 
dem  Gedächtnisstage  üer  Schlacht  bei  Malplaqaet,  der  stets  im  Schlosse 
Wvtltiluntttii  gefe^  wtrio^  äto  Bteaagaft  tlmlMaL  (tactL  JihAi. 
M.  L  UMk».  IL  S.  Hi.y 

PaAcliwitXf  die  Hema  tob.  . 

ir«ft  Um»  uMiC  im  Adeii  »LeitoM  vorkommenden  Ftelll«  UbC 
JfnHa,  die  Wittwe  eines  v.  P.,  peborne  v.  Wobcscr,  "Suhle  und  EiMl 
des  im  Jahre  1640  verstorbenen  Minister- Residenten  v.  Hebeur  zw 
Berlin  und  die  Gemahlin  des  Premier  -  Lieatenants  und  Brigade  *Ad- 
MmtM  T.  Mm9w  Iii  flliMM  M  mA  dM  IfelwiM  T.  §•  (G«mI. 
hUb.  B.  h  AMh.  H.  0.  WO 

ttnioiltp  diu  fiarraa  ¥4NU 

Alf  AeMi  bereflf  im  17.  Jahrimdert  erioseheneo  aKadettfM 

schlechte  vrar  JncoA  von  P.  Domherr  des  hohen  Stiftes  in  MerM* 
bürg.  (M.  s.  Zedier  B.  YL  S.  236  und  TergL  y.  Ladwlg,  BeUq.  JtUcpC 
B.  IV.  S.  446.) 

Fef  BckwItSy  die  ■erna  tmi« 

Ans  Sachsen  und  zwar  aus  dem  Meissnischen  sind  schon  im 
14.  Jahrhundert  Edellente  dieses  Namens  in  die  Mark  Brandenburg  und 
vaeh  ScMeelen  gekommen ,  welche  auch  zuweilen  mter  den  Namei 
Peschwitz  ond  Pctschütz  aufgerührt  werden.  In  der  Gegenwart  scheinen 
bei  uns  die  Mitglieder  dieser  Familie  ausgegangen,  da^^egen  sollen  sich 
noch  im  Oesterreichischen  Zweige  derseUten  befinden.  In  Schie- 
aiei  beetMei  lange  Jahre  hlndiirclf  M  P.  das  6vt  RomonninU 
M  Neumarkt,  auch  dort  erscheinen  fie  als  erloschen.  (M.  s. 
Ganhe,  B.  I.  S.  1176.  Zedier,  B.  XXVII.  S.  747  und  1150.  Anfreli, 
märkische  Chronik,  S.  26^  Siabmacher  ^iebt  das  Wapp^  B/iV. 
S.  10  Nr.  1.) 

Petteiktfer,  die^HMTMi  tm. 

Diese  Familie  stammt  aus  Bayem,  wo  BamenUich  noch  im  Eich- 
flidtacben  WtgUeder  TvAaiden  staid.  Mdrie*  MmJMg    P.  ataid  im 

Jahre  1806  ris  Hanptmann  im  Inihiterie  -  Regimente  v.  Kropf  in  War- 
schau. Im  Befreiungskämpfe  wurde  er  bei  der  Landwehr  angestellt, 
in  der  er  bis  zum  Obersüieutenaut  und  Commandeur  des  15.  Regiments 
stieg  und  sich  das  eiserne  Brenz  imd  andere  Orden  erwarb.  Er  war 
zwei  Mal  vermiklt»  laenl  anit  einer  v.  R6t8,  Tochter  des  im  Jahra 
1811  verstorbenen  preuss.  General -Lieutenants  v.  R. ,  und  nach  derea 
um  das  Jahr  1820  erfolgten  Ableben  mit  einer  Freiin  v.  Henneberg. 
Nach  seinem  Austritt  aus  dem  Miiitairdieast,  der  im  Jahre  1816  erfolgte, 

kaMa  er  tfch  cia  kleiaea  LaadgiU  l>tl  N«im  ertumll«  w«  tr  «uk  wm 
das  Jair  18M  g  «toil»«ii  IsL 

PfAffealiefeB^  die  «nte  mu 

^   Uaa  Haopt  dlaiar*f«riH«,  «od  innaiffidt  dw-tai 
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IS.  Septbr.  1753>  Stiflsherr  zu  L&Uicli  uad  Elurenritter  des  Mtlteser- 
Ord)»iif,  Besitzer  der  bei  Gobienz  belegene«  Rheininsel  OberwerÄ. 

starb  am  3.  April  1840.  Der  Verstorbene ,  bekannt  durch  seinen  Pro- 
ccss  mit  der  alten  Linie  der  Bourbons,  halle  ein  vielfach  bewegtes, 
vom  Wechsel  des  Schicksals  und  des  Glückes  unterbrochenes  Leben 
leftthrt  Er  sUiÄ  kfindirios,  Jedocl  Mit  Znrftcklissun^  einer  Schwester 
und  eines- Bmders.  Es  besteht  nun  diese  gräfliche  Familie  aus: 

jQ99yih  Dominik  Graf  v.  Pfalfenhofen,  geboren  den  31.  Juli  17G2,  ver- 
mählt am  31.  Juli  179!2  mit  Momria  Miatharmm  de  i'Aoidou.  cm 

:  starb  im 

Kinder: 

1)  rictoria^  geboren  den  4.  September  1794,  Termihlt  mit  Felii 

Bonml.  t 
Z)  Franz  Simon,  geboren  dii  ZI»  Octoto  1797|  gTWrhffiTBfBti 
badenscker  KanioieiMir« 

Soliirdtl«?: 
Tkimit,  febom  dm  U  Aigvit  1756,  Tename  Booml» 

Cousine: 

Ma,  geboren  den  25.  Februar  1818,  Ehrendame  des  bayerschen  The- 
resienprdens  (Tochter  des  auf  St.  Domingo  veifteilMieD  W^^fhei 
(Ntontea  GnfeB  Johami  linm  FihtahMMi)* 

Pfannenberg,  die  Herren  ?oa^  B«  IV.  S.  29« 

Der  Landrath  Dr.  FrUdrich  Anion  v.  P.  starb  am  27.  Sept.  1841. 
Sein  Sohn  Arthur,  Herr  aui  Storkwitz,  folgte  ihm  im  Posten  eines  Land- 
ratbes  des  DeUtzscher  Kreises  im  Juli  1842.  Ausserdem  labt  ein  älterer 


Soha  glwrfef ,  ein  jüngerer  Olli^  LlttttMOit  im  3.  Httam-Regimeat, 


und  eiie 


Pieck)  die  Uerrea  yoiu 


Eine  adelige ,  bereits  seit  zwei  hundert  Jahren  erloschene  Familie 
in  Westph  aien  und  den  Rheinlanden,  die  sich  auch  Peick  und 
Peek  schrieb.  (M.  s.  y.  Steiner  Th.  II.  Tab.  153.  Siebmacher  giebt 
das  Wappen  Th.  11.  S.  192.  y*  Meding  beschreibt  ein  anderes  Wappen 
4.  F.  IK  II.  NE.  6111)  ^ 

f  ieaoliel)  Hair  tob» 

rsai  der  Mdigung  nJMIi,  m  II.  Odkr.  1810,  wwde  d«r  lUtar- 
fitibegltier  Ficfciel  nf  mepllts  in  in  AdelMid  erbobee, 

Pironski)  die  Herren  von. 

Aus  dieser  adelieen  Familie  ist  C,  TT.  y.  P.  Hauptmann  a.  D.. 
Geh.  Registrator  bei  der  Ministerial  -  Commission  für  die  Militair«  und 
Bauangelegenbeilen  der  Residenzstadt  Berlin,  Ritter  de»  eiMUMa 

KreoMs  2.  KiasM»  enwM  te  lalie  1813  M  iMlMb 
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'   Plateiiy  dio  Bemu  :roDy  B«  IV«  &  38« 

Ausser  der  in  diesem  Werke  angefahrten  Familie  t.  Platen  exisM 

aocli  ein  anderer  Zweig  derselben  in  der  Mark  Brandenburg.  ^ 
Diese  adelige  Familie  zählt  Angelus  unter  diejeaigeä»  welche  \ 
926  in  die  Marli  Brandenburg  gekommen ,  als  die  Wenden  danns  Ter-  < 
trieben  wurden,  Sie  lial  fleh  splter  im  Braunschwaigiichen,  ßrenns«  hei, 
in  Mecklenburg  und  Pommern  ausgebreitet.  Gtwgt  v.  P.  ist  1563  mit 
dem  Kurfürsten  V.Brandenburg  auf  den  kaiserlichen  Wahltag  zu  Frank- 
furt a.  M.  gereiseU  Clam  Emtt  P.  war  um's  Jahr  16Ö3  Kurbna- 
denbwgisekfr  Gek.  Kath.  CrtB€rtl»*tieg8»Cio— iwriae  waA  Ab^ 
sandler  zu  Regensburg.  Von  seinen  NacliKommen  war  Nkol  Emst  171i 
Domherr  zu  Älagdeburg,  und  Heinrich  Donulechant  und  Tiobst  der  SliÄe 
au  ISicolai  und  St.  ^ei>a&Uaa  d^^elbst.  (Mark.  Chromk  39.  361. 
«.  Jek.  FMedr.  GäiiWl^Adelf'«.Ux.,  Leipzig,  1719,  S.  1194.)  Die 
MitaUeder  dieser  Familie  haben  alch  Von  jeher  durch  eine  besondere 
Vorliebe  zum  Mililairdicnste  ancfrezcichnet,  und  auf  dieser  Laulbahn 
einige  derselben  es  bis  zu  den  liochsten  Chargen  gebracht.  Das,  der 
Sage  nach,  älteste  Sumaigut  Quilzow  bei  Perleberg  ist  leider  nicht 
■ehr  im  Besitz  dieser  Fimüie.  Auch  sind  melirere  andere  Guter, 
1.  B.  Mesendorf  bei  Pritzwalk,  D?^mmertin,  Friedeburg,  Bonnikenbeck, 
Falkenberg  u.  s.  w.  durch  ungliiikliche  Conjuncluren  für  dieselbe  ver- 
loren gegangen.  Die  F'aaulie  besetzt  aber  noch  unter  sich  in  maua- 
licher  Linie  orbttche  Lehen,  a.  B.  Kvlnriakel  M  f^tleberg;  Wvttkie, 
Ganlikow  und  Mechow  bei  Kyritz  und  Pätzig  bei  Frankfurt  a.  d.  0.  Das 
Wappen  dieser  ?ou  Platen  hat  im  silbernen  Felde  einen  funlbläderiget 
Ast  eines  Hülsebusches  (Stechpalme).  An  einer  goldenen  Kette  hioft 
ein  goldener  Ring  an  schwarten  AdlQrfl&geln.  (Siebe  Job.  Erdm.  Hasses 
Sammlung  Terschiedener  OiüiiL  II.  8.  w«  S.  %\  GQneaL  4thrb.  B.  L 

AUh.  II.  &  112.       •  T^'         '•^?iA't  i :  v  i** 

Plater.f  dU  Gratea  tob. 

Aus  diesem  gräflichen  Hause  ist  gegenwärtig  ein  Zweig  In  der 
Provinz  Posen  begütert.  N.  N.  Graf  v.  P.  auf  Wroaiawy  eihiall  im 
iaUre  1842  den  rotben  Adierorden  3.  Kia^^e.  , 

Plettenberg,  die  Grafen  von« 

Von  dem  Hause  Plettenberg -Lenhausen  ist  der  Wohnsitz  das  Schlo« 
Hovestadt.  Zu  den  hier  angegebenen  Kindern  des  Grafen  Johepk 
T.  -  L.  und  der  Grätin  HuecrtAn  Meerveldt ,  welche  Letztere  an 
28.  Februar  1839  mit  Tode  abgegangen  ist,  ist  noch  hinzuzufügen» 
WnUer  Clemens  Huhert,  geb.  dea27«Ang.  (^«bd  geMalofiecb- 
diplomatiscbes  Jahrbuob,  S.  48.)  - 

Podbielski^  die  Herren  Ton« 

Eine  adelige  Familie  polnischer  Abkunft,  die  auch  in  Ostprenssea 
angesessen  ist  oder  war.  Der  im  Jahre  1606  bei  dem  Reginieni  To- 
warzYsz's  gestandene  Lieutenant  von  Pedbielski  war  bis  zum  Uberstea 
«nd  Conunandear  den  6.  UUnenr^meattr  g eattegan  «nd  fat  im  Jahn 
1842  mit  General -Major -(Varaktor  und  Pension  ausgeschieden!  Der- 
selbe ist  Ritter  des  eisernen  Kreures  1.  Klasse,  des  Ordens  ponr  le 
merite  u.  s.  \s.  Kin  Sohn  desselben  steht  als  Lieutenant  in  dem  ge- 
dachten Ulauea-Ke^iueul  m  ^ieubaus  bei  Paderbera. 
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Potftdowskiy  dia  Gnfai  toi» 


Der  1786  sui  Kammerhenn  enuumtö  Graf  P*  ist  im  Jaliie  1840 


1)  Der  Rittmeister  a.  D.  KaH  Grar  P. ,  Maioratsherr  Ton  Blotnitz  in 
Ober-45ehlesi6ii.  DtMar^htl  melireie  Kinder,  worunter  aneh  S8luwy 

alle  überwachsen. 

2)  Adolph  Graf  v.  D. ,  Land-  und  Stadtgerichts-Director  in  Pieschen, 
ProTlnz  Posen ,  und  Minoratsherr  Ton  Damitscli  (r^iedei-SchliSion). 
Hat  ebenfalls  melirm  Söhne  und  T5chSer* 


Die  Jetzt  lebenden  Grafen  y.  P.  sind  die  Sühne  und  Enkel  des 
verstorbenen  Kammerherm,  Präsidenten  und  Ritter  des  rothen  Adler- 
Ordens  1.  Klasse  v.  Polworowsky  auf  Deutsch -Presse  in  der  Provinz 
Posen.  Sio  besitzen  in  der  Gegenwart  die  Güter  Schmusen  im  Glo- 
|anscliea^  Dentscb^Presse»  Partensew<i^  n.  s.  w.  im  GrossherzogUinm 
Posen.  Der  Besitzer  von  Parzen/ewo  wurde  bei  der  Huldigung  zu  Kö- 
nigsberg (s.  0.)  zum  Kammeihcrrn  ernannt.  Ebenso  erhielt  der  Gruf 
Eduard  v.  P,  auf  Deutsch-Presse  bei  dieser  Gelegenheit  und  der  Hilt» 
meister  in  der  Armee  Graf«?,  lef  Sebmvsen  bei  der  Hntdleung  in 
Berlin  den  rothen  Adler« Orden  3.  Klasse.  Eine  Tochter  des  Letxtem 
ist  mit  dem  preusstschen  General  -  Mc^or  nnd  Biigede*Gonunandenr| 
h»wk  T.  Bokelmaiia  ia  Glogaa  Tenn&bit. 


Ponrtalet»  die  Grafen  tob»  B«  IV.  S.  462. 


Der  Graf  JhImw  Cmi  Bemrich  wurde  im  Jahre  1840  konigl.*  Ober- 
Ceremonienmeister.  Derselbe  hat  in  neuester  Zeit  bedeutende  Güter 
erkauft,  namenllich  in  Schlesien  Langenöls,  Glumbowitz  u.  s.  w.  Auch 
bei  £ilenbttrg  in  der  Provinz  Sachsen  haben  die  Grafen  r.  P.  groisen 
Gnndbeitti  «weibei. 


Der  Obent  nd  eienudige  Chef  einet  Frei-Keginenfs,  M  Gell- 

Heb  Guichard,  genannt  Q.  1. ,  war  im  Jahre  1725  geboren  and  an- 
fSntrlirh  Theologe;  später  legte  er  sich  auf  das  Studium  der  alten 
Sprachen,  und  er  hotlte,  von  der  Universität  ütrerht  als  l*rofe'J«;or  be- 
rufen Lu  werden.  Als  dieses  nicht  geschah,. ging  er  in  hoUdadisclie 


rerstOEben. 


Hinterlassene  Kinder: 


Poiworowsky^  die  Grafen  ten« 


Qvintne  leiliis^  Hm  toi. 
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Qao8 — Rabenan, 


Dienste  und  machte  den  Feldzng  von  1747  mit.   Bald  daranf  schrieb 

er  sein  Werk  über  die  Kriegskunst  der  Alten  und  sandte  dasselbe  KMz 
Friedrich  II.  Zugleich  bot  er  diesem  Monarchen  seine  Dienste  an  und 
wurde  von  demselben  als  Hauptmann  in  der  Suite  angestellt.  Vorzög- 
lich  war  es  im  Monat  Mai  1759 ,  als  der  König  sein  Hauptquartier  ia 
Landshut  hatte,  dass  der  Hauptmann  Guichard  viel  um  die  Person 
Friedrichs  II.  war.  Einst  kam  die  Rede  aur.die  Grossthateo  der  zehnln 
Tömischen  Legion,  in  der  sich  namentlich  ein  Centurio  besonders  ias> 
gezeichnet  habe.  Der  König  nannte  denselben  Ouintus  Cäcilius;  Goi- 
chard  aber  behauntete,  er  habe  Icilius  geheissen.  Man  holte  nun  du 
Buch  herbei ,  uoa  der  König  aberzeugte  sich ,  dass  er  Unrecht  gehabt 
habe.  .,Nun  wohlan,"  sagte  Friedrich,  so  mag  Er  zeitlebens  Quintos 
Icilius  neissen."  Guichard  glaubte,  dass  der  König  scherze,  allein 
wenige  Tage  daraur  wurde  bei  der  Parole  bekannt  gemacht,  dasi  der 
Üauplmann  Quinlus  Icilius  zum  Major  befördert  sei.  Unter  demselbei 
Namen  stieg  er  1765  zum  Oberstlieutenant  und  1772  zum  Obersten. 
Nach  dem  Frieden  gehurte  der  Oberst  znr  täglichen  Gesellschaft  in 
Sanssouci.  Er  halle  einen  oft  beissenden  und  biltcrn  Witz,  mit  dem 
er  sich  Feinde  machte.  Dabei  war  er  freimüthig  und  dreist,  aber  nicht 
frei  von  Eigennutz.  Und  diese  Schwäche  machte  Friedrich  II.  oft  zoa 
Gegenstände  der  Persiflage.  Einst  fragte  ihn  der  König  bei  Tafel: 
,,\Vas  hat  Er  denn  eigentlich  mitgenommen ,  als  Er  das  Schloss  des 
Grafen  Brühl  plünderte?''  —  ,,Das  müssen  Ew.  Majestät  am  besten 
wissen,  denn  wir  haben  ja  getneilt."  antwortete  keck  der  Gefragte. 
Zu  seiner  Verheirathang  mit  einer  sehr  achtungswerthen  Dame,  einem 
Fräulein  v.  Schlabrcnaortr,  \ersagte  der  König  zuerst  den  Consens. 
Darauf  nahm  der  Oberst  seinen  Abschied.  Jahr  und  Tag  lebte  er  still 
io  einer  Art  von  Ungnade.  Später  schenkte  ihm  der  grosse  König 
wieder  seine  Aufmerksamkeit.  Q.  I.  starb,  wie  sehr  richtig  im  Adels- 
Lexicon  angeführt  ist,  am  30.  Mai  1775  za  Potsdam.  Der  König  gab 
der  Wittwe  eine  Pension ,  und  kaufte  ihr  die  sehr  werthrollc  Bürher- 
gammlung  ihres  Mannes  ab ,  um  sie  der  grossen  königlichen  Bibliothek 
zu  Berlin  einzuverleiben.  (Nach  Mitlheiluugea  eines  Yerwaodtea  des 
Verstorbenen). 

Qqos,  die  Herren  von,  B.  TV.  S«  77. 

Wir  haben  dieselben  als  Besitzer  ansehnlicher  Güter  in  der  Pro- 
yinz  Preussen  angegeben.  Nach  Sinapius  war  sie  schon  anter  dei 
ersten  Herzögen  aus  dem  Stamme  der  Piasten  bekannt  /  namentlich 
kommt  ein  Ritter  Quos  oder  Quolz  im  Jahre  1244  am  Hofe  Heinrichs 
des  Fetten  in  Breslau  vor.  Von  Hellbach  glaubt,  die  Familie  sei  er- 
loschen, das  ist  ein  Irrtham,  noch  in  der  Gegenwart  dienen  mehrere 
Edelleute  dieses  Namens  als  Ofliciere  in  der  Armee  and  zwar  drei  bei 
der  Infanterie  und  einer  im  7.  Husaren-Regiment.  Im  Jahre  1806  ist 
ein  Lieutenant  v.  Q.  im  Regiment  Küchel  auf  dem  Felde  der  Ehre 
gefallen.  (Sinapius,  B.  I.  S.  744.  Gauhe,  Th.  II.  Anh.  S.  1727.  Sieb- 
macher giebt  das  von  uns  beschriebene  Wappen  Th.  II.  S.  50,  Nr.  3.) 


R. 

Rabenaoy  die  Herren  von* 

Das  uralte  Rittergeschlecht  der  v.  Rabenau  stammt  eigentlicli  tns 
der  Oberlausitz.  In  den  alten  Urkunden  linden  wir  einen  Mer  t.  IL 
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zum  Ritz<;chen ,  der  um  das  Jahr  1370  lebte ,  und  dana  die  GebrGder 
Htm»  und  Baizar  v.  R.  zum  Ritzschen  angeführt.  Letztere  lebten  um  das 
Jahr  1514.  Doch  schon  ein  Jahrhundert  früher,  nämlich  1415,  verband 
sich  ein  Herr  y.  R.  mit  Nikel  v.  Bresen  wider  Görlitz,  welche  Stadt 
den  Vater  des  Letztern  hatte  gefangen  nehmen  und  hinrichten  lassen. 
Im  Jahre  1518  wurde  einem  Nikolaus  v.  R.  ein  päbsllicher  Indulgeni- 
brief  erlheiil,  weil  er  mit  einigen  andern  Rittern  zum  Bau  der  Peters- 
kirche in  Rom  reichliche  Beiträge  geleistet  hatte.  Unter  den  Orficieren 
des  Graf  Neuwied'schen  Retriments ,  welches  am  18.  Juni  1759  in  der 
Schlacht  bei  Collin  so  tapfer  mitf'ocht ,  und  seinen  braven  Obersten, 
J.  Fr.  Herwerth  v.  Bitterfeld  verlor,  befand  sich  auch  einiHerr  v.  R.  — 
Nach  Einigen  soll  ein  böhmischer  Riltersknecht,  Namens  Anton  Raben, 
ubi  das  Jahr  1010  nach  Sachsen  gekommen  und  unter  dem  Namen 
eines  Herrn  von  Rabenau  (im  Wappen  einen  Raben ,  der  einen  Käse 
im  Schnabel  hält,  im  Schilde)  in  den  Adelstand  vom  Kaiser  wegen 
seiner  Tapferkeit  erhoben  worden  sein.  Gleich  darauf  soll  er  das 
Städtchen  Rabenau  bei  Dippoldiswalde,  3  Stunden  von  Dresden,  erbaut 
und  sein  Bruder  etwas  später  Waldau  erkaul\  haben.  C^eoedl.  Jalurb. 
B.  L  Abth.  II.  S.  113). 

Räcknitz,  die  Freiherren  von  der. 

UrsprfiDglich  wurde  dieses  tite  und  vornehme  GeschlecM  Ragnitz 
genannt.  Ihr  gleichnamiges  Stammhaus  liegt  in  Steyermark,  von  wo 
sie  nach  Schlesien  und  Sachsen  gekommen  sind,  ohne  dass  wir  Söhno 
aus  diesem  Hause  in  den  Listen  des  Heeres  und  der  Administration 
gefunden  haben.  Mortis  v.  d.  R.  wurde  1550  rom  Kaiser  Ferdinand  I. 
in  den  Freiherrnstand  erhoben  und  im  Jahre  1570  erfolgte  eine  Ver- 
mehrung ihres  Wappens.  Um  jene  Zeit  erwarben  die  Freiherren  v.  d.  R. 
ansehnliche  Güter  in  Oesterreich.  In  der  Gegenwart  scheint  diese  Fa-f* 
milie  nicht  mehr  reich  an  Mitgliedern  zu  sein.  fM.  s.  Schmutz,  B.  III. 
S.  242.  V.  Hattstein,  Th.  IL  S.  261.  Gauhe,  B.  I.  S.  1298.  y.  Me- 
ding  beschreibt  das  Wappen  B.  III.  Nr.  636.) 

Rackwitz^  die  Herffn  Ton. 

Mehrere  Zweige  dieses  Sachsen  und  Bayern  angehörigen  alten  Ge- 
schlechts waren  nsch  Schlesien  gekommen,  wo  sie  namentlich  im 
Fürstenthum  Glogau  lange  Jahre  hindurch  ansehnliche  Güter  besassen. 
In  der  Gegenwart  kommt  dieser  Name  wenig  vor,  doch  steht  derselbe 
in  unserm  Verzeichnisse  der  im  vorigen  Jahrhundert  in  Schlesien  an- 
sässig gewesenen  Geschlechter.  (M.  s.  B.  II.  S.  36.  des  Adels -Lex. 
Sinap.  B.  I.  S.  745.  Zedier,  B.  XXX.  S.  499.  Siebmacher  giebt  das 
Wappen  B.  L  S.  71.) 

RaczjBski,  die  Grafen  von,  B.  IV.  S.  79. 

Während  wir  in  unserm  Artikel  nur  die  beiden  Familien-Hivpter 
angaben ,  fögen  wir  hier  die  Mitglieder  der  beiden  Häuser  Rogaiin  and 
Obrzycko  hinzu. 

A.  Haus  Rogaiin. 

Graf  Eduard  auf  Schloss  Rogaiin,  geboren  den  2-  April  1786,  kSnigl. 

ßreussischer  Kammerherr,  Herr  auf  Woynowice  und  mehrerer  anderer 
[errschallea.  i 
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80  Raczynski  —  Ratibor« 

Gemahlin: 
Con$iantut,  geborne  Gräfin  Potocka  u.  d.  E.  v.  Tulczyn. 

S  0   h  d: 
Grar  Roger f  geboren  den  7.  Juli  1820. 

Anmerkung.    Graf  £duard  ist  der  bUfter  der  öffenUiclien  Bibllotbek 
iii  Posen. 

B.  Haus  Obrzycko. 

Graf  AthrtfMsius,  ceboren  den  2.  Mai  1788,  königl.  prenss.  Geh.  Leg.- 
Rath ,  ausserord.  Gesandter  und  BevolImä(  htigter  am  Hofe  zu  Lis- 
sabon, Majoialsherr  aufübrzvcko  (in  welcher  Eigensihafl  demselbea 
bei  der  liüldigun^  in  Königsberg  eine  CollecUvslinime  am  Landlage 
erlheilt  ward),  Herr  mehrerer  anderer  Herrschaften  und  Güler  im 
Grossherzoglhum  Posen,  in  Polen  und  Galizien. 

Gemahlin: 
Jfifia  Elisabeth,  gebome  Fürstin  Radzivill. 

Kinder: 

Graf  Carl  Eduard,  geboren  den  19.  Augnst  1817. 
Grafin  Ifanda,  geboren  den  21.  Januar  1819. 
Grälin  Therese,  geboren  den  23.  April  1820,  vermählt  den  30.  Joli 
1840  mit  Johann j  Grafen  Erdodi-Eberaa. 

# 

Raczynski,  die  Herren  yod. 

Diese  Familie  ist  nicht  mit  dem  gräflichen  Hause  d.  N.  zu  verwech- 
seln, die  hier  und  im  4.  Bande  des  Adels-Le\.  S.  79  angeführl  und  in 
dem  vorigen  Artikel  nach  ihren  neuesten  Vcriiiillnissen  erw  ähnt  worden 
ist.  Hier  aber  ist  die  Rede  von  einem  Kaufmann  in  Breslau,  Ädtm 
Rarzinski  genannt.  Dieser  wurde  im  Jahre  1704  in  den  böhmischen 
Adelsland  und  seine  Wiltwe,  Susanne  v.  R.,  in  den  böhmischen  Ritter* 
stand  1730  erhoben,   (v.  Uellbuch ,  Th.  11.  S.  270.) 

# 

Radowitz,  Herr  tod. 

Der  gegenwärtige  Oberst  im  Generalstabe,  seit  IB42  ausserordent- 
licher Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  am  grossherzoglichen 
Hofe  in  Carlsruhe  und  Mililair- Commissarius  bei  der  Bundes- Ver- 
sammlung zu  Frankfurt  a.  M. ,  Joseph  Maria  v.  K. ,  Commandcur  und 
Ritler  vieler  hohen  Orden,  ist  seit  aem  23.  Mai  18^  mit  Marie,  Grätin 
V.  Voss,  aus  dem  Hause  Gross -Giewilz,  vermählt,  aus  welcher  Ehe 
mehrere  Kinder  leben. 

  * 

R.atibor,  der  Herzog  nnd  Prinz  tob« 

Se.  Majestät  der  König  Friedrich  Wilhelm  III.  halten  unter  dem 
9.  Juni  1821  dem  Landgrafen  Victor  Amadeus  von  Hessen  -  Rothenburg 
eine  Urkunde  verliehen,  wonach  seine  Fjdeicommis- Guter  in  Ober- 
Schlesien  zu  einem  Mediat-Herzoclhum  Ratibor,  so  wie  die  Herrschaft 
Corvey  in  Westphalen  zu  einem  Medial- Fürstenlhum  erhoben  worden. 
Der  gedachte  Landgraf  starb  am  12.  November  1834  ohne  leibliche 
Erben.  Die  erwähnte  Verleihung  aber  ping  durch  eine  allerhöchste  Be* 
Stimmung  Sr.  Majestät  des  jetzt  regierenden  Königs,  bei  derj  Huldigung 
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in  Berlin  anch  auf  die  Neffen  und  Erben  der  genannten  Besitzungen, 
nämlich  auf  die  Söhne  des  Herrn  Fürsten  Franz  zu  Hohenloh -SchiU 
lingsrurst -  Waldenburg  und  deren  ebenbürtige,  eheleibliche  männliche 
Descendenten  über,  und  sonach  wurde  der  Prinz  Victor  Moritz  Cari 
Franz  zu  Hohenluh-Schillingsfurst'- Waldenburg,  geboren  den  10.  Fe- 
bruar 1818,  ältester  Sohn  des  gedachten  Fürsten  Franz  von  Hohenlohe- 
Schillingslürst  und  der  Fürstin  Couslanlia  zu  Hohenlohe  -  Langenberg, 
Besitzer  des  ersten  Majorats  v.  R.  und  Corvey  unter  dem  Titel  eines 
Herzogs  v.  R.  und  Fürsten  von  Corvey,  sein  jüngerer  Bruder,  der 
Prinz  CPilodwi^  Cnrl  Victor  aber  Besitzer  des  zweiten  Majorats  v.  R. 
und  Corvey  mit  dem  Titel  eines  Prinzen  v.  R.  und  Corvey.  Dieser 
Prinz  ist  geboren  den  31.  Mai  1819.    Das  erste  Majorat  umfasst  das 
Medial- Herzogthum  R. .  das  Medial- Fürstenthum  Corvey,  die  Herr- 
scharicn  Kiererstädll  und  Zembowitz,  das  zweite  Majorat  ai)er  die  Herr- 
schaft Tieirurt. 

^  Rath,  vom, 

Dpr  Kiltergutsbesilzer  Johann  Peter  v.  R.  auf  Laue rforsl  wurde  bei 
der  Huiiligung  in  Berlin  am  15.  ()bt(»ber  1840  in  den  Adelstand  erho- 
ben.   (Geneal.  Jahrb.  Bd.  I.  Abth.  ü.  S.  114.) 

Raoal^  die  Herren  vod. 

Aas  dieser  altadeligen  Familie  aus  F>ankreich  haben  sich  mehrere 
Ritter  Ruhm  und  Ehre  auf  der  hriegerfaufbahn  envorben.  Auch  iiu 
Preuss.  Heere  dienten  Edelleute  dieses  iNamens.  Carl  Heinrich  Peter 
V.  R.  war  königl.  Preuss.  Rittmeister  und  starb  am  13.  Juli  1794.  Er 
hatte  sich  am  15.  Mai  1791  mit  der  Grälin  Sophia  v.  Görtz  (v.  Schliti 
genannt  v.  Görtz),  Tochter  des  königl.  Preuss.  Generals  d.  Cav.  Grafea 
V.  Schlitz  -  Görtz ,  vermählt,  die  sich  nachmals  mit  dem  Hessischen 
Oberstlieuteoanl  Br.  v.  d.  Busche  Lohe  wieder  verehelicht  hat. 

Recke  Y olmersteiD,  die  Grafen  yon  der. 

Das  Haupt  der  Familie,  der  Graf  Philipp  Heinrich  ChrtMlinn  v.  d.  R., 
starb  am  15.  März  1840  in  dem  ehrwürdigen  Alter  von  89  Jahren  zq 
Düsselthal,  und  sein  ältester  Sohn,  der  Graf  Gotthard  Carl  I^dwiff, 
königl.  Preuss.  Major  a.  D.  und  Landrath  auf  Frauenburg,  folgte  ihm 
im  Besitz  der  Yolmersteinschen  und  Oberdycker  Güter  und  als  Besitzer 
der  Yolmersteinschen  Lehnskainmer.  Die  Herrlichkeit  Werdingen  ging 
tuf  den  Bruder  des  Grafen  Gotthard,  den  Grafen  Jdelbtrt  ?.  d.  R.  in 
Düssellbal  über. 

Reben die  Herren  Ton. 

Diese  adelige  Familie  ist  bei  uns  mit  dem  am  23.  Juli  1840  zu 
Berlin  verstorbenen  köni^^l.  Kammerherm  und  Minister -Residenten  der 
herzogt.  Anhaltschen  Häuser,  wie  des  Hauses  Sachsen -Meiningen  und  ■ 
der  freien  Stadl  Hamburg,  v.  R. ,  erloschen.  Derselbe  war  der  Söhn 
des  bereits  lange  verstorbenen ,  ehemaligen  Kammergerichtspräsidenten 
R.  Die  Familie  stammt  aus  Frankreich  und  fand  mit  vielen  tau- 
send andern  Emigrirten  in  den  diesseitigen  Staaten  ein  neues  Vater- 
land.   (Geneal.  Jahrb.  Bd.  I.  Ablh.  IL  S.  114.) 

T.ZedlitsAd«U.L«x«  Aak.  fi 
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Badern^  die  Grafen  tob,  B«  IY.  S.  96—97. 

Graf  Wühelm  v.  R.  schied  im  Monat  Jnni  1842  aus  seinen  Ver- 
ratnisae«  als  General- Intendant  der  königl.  Scha«8|riele  «nd  wurde 
snm  Intendanten  der  Hofmusik  mit  dem  Titel  Excelienz  ernannt.  Sein 
janaerer  Bruder,  Graf  Heinrich  v.  R  ,  Mini<:ter-Kesideiit  am  tirossher?. 
üofe  in  Darmstadt,  wurde  von  da  abgeruleu  und  als  vortrageudcr  Uaih 
im  MiBisteriimi  d«r  answirtigen  Angelegenheiten  angef teilt.  Der  Ii 
'WeinheiB  an  der  Bergstrasse  wohnende  Graf  Siegeitnund  Fli— gfcl 
y.  R. ,  Tormals  königl.  Preiiss.  Gesandter  in  London,  Oheim  der  ge- 
dachten beiden  Grafen  Wilhelm  und  Unnrickj  ist  im  Jahre  1B41,  und 
die  Grülin  Wükelmin»  v.  R. ,  gelK  r.  Otterstedt,  Wittwe  des  HoGnar- 
Behaus  Graioo  t.R.  nd Hitler  der  obeaKnrihttten,  in  MpnatMil  IM 
^lesleil^eii« 

<  Reiaecke,  yod« 

Der  Rittergutsbesitzer  R.  auf  Langenstein  wurde  bei  der  Huldigung 
in  Berlin  am  15.  October  1B40  in  den  Adelstand  erhoben.  (GeüeaL 
M*.  Bd.  I.  AM.  U.  &  114.) 

Reiard^  die  Grafen  ?ob# 

Das  Wappen  dieser  grifliclieB  Fanilie  zeigt  ein  qnadilrtes  Schild 
mit  einem  Herzschildlein.    Im  1.  und  4.  blauen  Felde  ist  ein  tod  der 

rechten  zur  linken  laufender  Fuchs  von  natürlic  her  Farbe  zu  sehen,  das 
i,.  und  das  3.  rothe  Feld  lasst  einen  schwarzen,  nach  auswirts  ge- 
ikchiteu  Adlerflügel  erblicken.  Im  Herzschildlein  ist  der  mit  einer 
Sturmhaube  bedeckte  Kopf  eines  Mannes  vorgeslellt.  Derselbe  wieder- 
holt sich  zwischen  dem  Adlerfluge  auf  dem  Helme,  der  auf  einer  neun- 
perligen  Krone  ruht.  Zwei  ]>öwen  hallen  das  Schild.-  Laebweik«  Geld 
und  Blau.  (GeueaU  -  diplomat.  Jahrb.  55.) 

Reusa,  die  Fürsten  yod,  B.  IV.  S.  109. 

Von  den  hierher  gehörigen  Zweigen  halte  Prinz  Heinrich  LXIIL, 
kSeigl  Preuss.  Major  a.  D.,  Herr  der  Herrschaft  Klipphausen,  aus  der 
Elbschaft  von  einem  Oheim  die  Stonsdorfer  Güter  bei  Uirschbenr  er- 
erbt. Der  Prins  starb  aber  am  27.  September  1841.  Von  den  Töch- 
tern des  in  unserm  Artikel  erwähnten,  am  7.  April  1833  verstorbenen 
Fürsten  Heinrich  LX.  hat  sich  die  Prinzessin  Manu  im  Monat  Mai  1842 
mit  dem  Graten  Eberhmrdi  zu  Stolberg  -  VVeraigcrode  vermählt.  Die 
iB  den  Prenssischeii  Leeden  beg&terten  Aeste  des  füieUichea  Htises 
totehea  geieanrlrtig  ans  folgenden  Nilgliedem: 

A.  Die  Fürsten  auf  Klipphansen,  Stonsdort  IKe  Ftrstea 
▼en  Reoss  in  Sddealen  in  der  Nenmark  und  im  Königreidi 

Sacfaaen. . 

JMHicl  r^..  geb.  dea  26.  April  1821,  saceedirt  im  BesUz  der  tI^ 
terttchea  Herrschaftea  am  27.  September  1841. 

Gescliwister 

a)  ins  des  Vaters  erster  Ehe  mit  Slemort,  Gflfia  m  Stoibeiy-Wee- 

nigerode,  gest.  den  14.  März  1^?7. 

1.  Prinzessin  Jokmmm  EUomur*  Fntdtrihe  EüerhanUM,  geb.  dea 
25.  Jaauar  1820. 

2.  Piinsessiii  Ji^eaie  MUda  WiMImhr,  geh.  dea  28.  Mai  1822. 
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3.  Prinz  Heinrich  VII. ,  geb.  den  14.  Juli  1825, 

4.  Prinz  Unmrich  X. ,  geb.  den  14.  März  1827. 

b.  aus  der  zweiten  Ehe  (s.  u.)  * 

5.  Prinz  HeinHch  XII.,  geb.  den  8.  März  1829. 

6.  Prinz  Heinrich  Xlll. ,  geb.  den  18.  :>epieiiiber  1830. 

7.  Prinzessin  Lenif»  Frieäerüce  Donthem,  geb.  den  15.  Min  1832. 

8.  Prinz  Heimrigh  XV. ,  geb.  den  5.  Juli  ia]4. 

9.  Prinzessin  Anna  Elisabeth,  geh.  den  9.  Janiuur  1837. 
10.  Prinz  UeinrUh  XVII.,  geb.  den  20.  Mai. 

Mutter. 

Caroline  j  Gräfin  zu  Stolbcrg  -  Wernigerode ,  geb.  am  16.  December 
1806,  Schwester  der  ersten  Gemahlin  des  am  27.  September  1841 
Tentorbenen  Ffifsten  flSitoH«!  LXIII.  (geb.  am  18.  Jini  1786). 

B.  Die  Ffirslen  auf  Jänkendorf  und  üeidiof. 

Prinz  Heinrich  LXXIY.»  geb.  imt  1.  MoTember  1796 »  Tem.  Uä  * 

i4.  März  1825  nüt 

Clementine  Sophie  Amhlia  Emeiime,  Gräfin  T.  Reiclienba€Jl<-£e* 
schütz,  geb.  den  20.  Februar  1805.^ 

Kinder. 

1.  Prinzessin  Marie  Henriette  Ltopoldine,  sab.  den  31.  Janaar  1826. 

2.  Prinz  Heiimck  XI.,  geb.  den  3.  Hirz  1837. 

Schwester. 

Prinzessin  Augutte  Friederike  Ktperance,  vermShlt  deB  18.  Mai  1819  mU 

dem  damaUgen  Fünten  JUmM  t.  JUBhOi  Fleii »  jelst  leg.  Hei^ 
sog  w  Anhalt  Kötben. 

C.  Die  Nachkommen  des  FürsleiL 
MakHrkh  IX  anf  Klempzig,  gest.  den  7.  AprU  1833. 

Wittwe. 

Prinzessin  Jhrothea  Carolath  Schöneich,  ^ob.  den  i6w  NOTettibOT  ITML 

Tem.  an  2.  Mai  1819  (wohnt  in  Kiempzig). 

Töchter. 

1.  Prinzessin  Caroline  Henriette ,  geb.  den  4.  Decerober  1620. 

2.  Prinzessin  Marin  Wilhelmine  Johanna  ^  ^eb.  den  24.  Juni  1822, 
vermählt  im  Monat  Mai  1842  mit  dem  Grafen  Eberhard  zu  Slol- 
berg- Wernigerode»  geb.  den  II.  Min  1810,  Adjutant  dei  ffMnsen 
WiuielHi  Ton  Fienaaen. 


Renss,  von« 

Der  Oberlandrorstmeister  It.  wurde  bei  der  Huldfgnng  in  Berlin 
am  15.  October  ib40  in  den  Adeistand  erhoben.  (Geneal  Jaiirb.  Bd.  1« 
Ablh.  II.  S.  115.) 


&]iadeii  (Raden),  die  Herren  foii,  B.  III.  S.  80» 

Im  Pieiisiscben  Staatidiengt  steht  gegenwärtig  Freiherr  r.  R.« 
kMgL  Lciatimratb  mBeiiini  Ui  Milglled  dieiar  Faaüiie  Jtat  fish 
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ia  neoester  Zeil  durdi  die  wesenllichen  Dienste  aussezeicknet,  weU 
che  daiMfbe  alf  Oflider  des  Geoeralsubes  dem  Inluilefi  Hob  Caikü 

Bit  aarupferDder  Treue  geleistet  hat.  Diese  FaniUie,  von  diM*  mehrere 
Aesle  in  Curland  blühen,  Tuhrl  im  gisnaltenen  silbernen  und  rolhen 
jSchilde  zwei  güldene  Hämmer  (Bergwcrkshämmerj,  über's  Kreuz  ge- 
lebt, umgeben  Ton  eineiik  RitseftkrMxe.  Avf  dem  Helme  wachst  eil 
piSveBsehweif,  belegt  luit  dem  erwähnten  Helme.  Die  Decken  sind 
silbern  und  rolh.  (^^iebmacher  V.  Th.  Nr.  163,  Klüver  S.  642,  Gaulie 
I.  Th.  S.  1375,  Mirräl.  S.  519,  Muszhard  5.  437,  Zedier  XXXI.  JJ. 
1039»  Yaoseiu  iicldearegister  S.  400.) 


Ekai)  TOB« 

Am  14.  November  des  Jahres  183D  erhob  der  K5nig  Friedrich  Wil- 
helm III.  den  Lieutenant  Carl  JmHus  Ciitar  R.  auf  Romollen  bei  Lyck 
in  Ostorenssen  in  den  Adelstand.  Ihm  wurde  zugleich  die  Erlaubiüsi 
ertheiit,  den  Namen  und  das  Wappen  seines  Adoptiv- Vaters,  des  Kertors 
(iutowski,  auzuoehuen  und  ^ch  ft.  T.Gutowski  Aennen  und  schrei* 
ben  zu  dürfen. 


Sc.  Majestät  der  Knnic  Friedrich  Wilhelm  IV.  erhob  bei  der  Hul- 
digung in  Beriin  am  1^.  October  1840  den  Grafen  Lamo$  zum  Kürslea 
TonK.-W.  in  Westphtlen ,  mit  ein«r  Ylrilstimme  auf  den  Landtagen. 
Dieser  Graf  von  Lannoy,  henirger  FM  Tün  R.-W.,  ist  ein  Sohn  des  - 
Malteser-Ritters  Florenl,  Grafen  von  Lannoy-Clervaox ,  früher  Capilain 
im  Dienste  des  Köniss  Ludwie  XVI.,  und  der  Fürstin  Clementine  tob 
Looz-Corswarea,  ältesten  Tochter  des  am  30-  October  1827  yer- 
stoibenen  Henogs  Aiaold  imk  Loos-Corswarem,  Fürsten  yon  K.-W. 
Der  Ursprung  des  Hauses  Lannoy  verliert  sich  in  die  früheste  Zeit 
Passelbe  war  schon  im  zehnteo  Jahrhundert  bekannt  und  blühete  be- 
sonders im  vierzehnleu  und  sechszehnten.  Seine  Aeste  verbreitelea 
Sich  iB  Italien.  Spanien,  Frankreich,  In  den  NiederlBBdan  «nd Hol- 
land. Es  zählte  16  Ritter  des  goldenen  Viiesses,  unter  ihnen  drai 
Bruder  zu  gleicher  Zeit,  ein  Umstand,  welcher  in  der  Geschichte  die-> 
ses  Ordens  nicht  wieder  Torkommt.  Zugleich  waren  diese  16  Ritter 
Besitzer  grosser  HemchafVen  und  haben  theils  als  grosse  Krieger, 
Iheils  als  hohe  Staatsbeamte  zum  Glänze  der  Häuser  von  Oestreidi, 
Spanien  und  Burgund,  in  deren  Dienste  sie  standen,  Tiel  beigetra^^en. 
Unter  ihnen  ragt  vor  Allen  der  berühmte  (^arl  von  Lannoy,  Vice-KOnig 
von  Neapel,  rrinz  von  Sulmone,  Generalissimus  der  Armee  Kaiser 
Carls  V.,  hervor,  welcher  in  der  Schlacht  bei  PaTia  dea  KöBig  vob 
Frankreich,  Franz  L,  besiegte,  der.  als  er  zum  Gefangenen  gemacht 
und  ihm  der  Degen  abgefordert  wurae,  erklärte:  ,,man  rufe  mir  Lan- 
noy, den  bravsten  und  berühmtesten  Ritter  des  feindlichen  Heeres.  Er 
aUem  ist  wttrdig ,  den  Degen  des  Mnigs  tob  Frsahreieh  ie  Empfang 
zu  nehmen."  Der  Graf  von  Lannov  erschien  und  gab  dem  Könige  de» 
Degen  mit  den  Worten  zurück:  „fcs  ziemt  sich  nirht,  den  König  von 
Franlureich  zu  entwaffnen.*^  Auch  begleitete  er  den  König  in  die  Ge« 
faBsenschaft  nach  Madrid  und  später ,  als  der  Friede  geschlossen  war. 
nach  Frankreich,  wo  ihn  der  König  mit  seiner  innigsten  FreBBdschaft 
beehrte.    Dieses  Haus  zählt  auch  noch  mehrere  Ritter  anderer  hoher 

Orden,  g.  B.  das  der  Tidr  detttschen  Kaiser  «iii  die  Piiazea  tob  SbI* 
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mone  sind  Grand  von  Spanien  erster  Klasse  (m.  6.  jurfspnidentia  he- 
roica,  entnommen,  de  jure  Belgarum  circa  nobilitatem  et  insisoia, 
farte  teconda  folio  142).  2«  einer  ihrer  SeiUMdlBiea  gehören  die  Her- 
zöge von  ßoyano.    Dilese  Familie  grtkndete  nnd  besass  die  alte  feste 
Burg  und  Stadt  l^annoy  in  Flandern  und  war  von  Alters  her  mit  sehr 
heröhmteo  souveränen  Ilausern  verwandt,  als  mit  denen  von  Flandern, 
Spanien ,  Arag<Miien ,  Burgund ,  femer  mit  denen  ren  Colonna ,  Garaü'a, 
.  Fioaibino,  l|ontalto,  Egmond,  Horn,  Rende,  Horst,  Ligne,  Cregny^ 
Poix,   Croy,  Metternich,  Arenberg,  Berlaymont,  Oultremont  (einem 
Hause,   aus  dem  der  letzte  Kurslbischof  von  Lüttich  war),  Vigna- 
Court,  welches  dem  deutschen  Orden  drei  Grossmeister  sab),  auch  mit 
den  Hftosem  Lindekerke-Beaufim,  GaTie  nnd  Tielen  aaderen.  —  Waf 
nun  das  Haus  Looz  betriirt,  so  ist  es  gleichfalls  eben  so  alt,  als  be- 
rühmt.   Es  besass  schon  früh  die  freien  Grafschaften  von  Looz  und  < 
liuiae  in  dem  Lande  von  Lültich,  die  Gratschaflen  Agimont,  Chiny, 
letsteref  im  Lniemburgiscben .  die  Grabchaflen  Nyel  nnd  die  Herr* 
schafl  Corswarem.    Im  dreizehnten  Jahrhundert  nahm  der  Fürstbischof 
von  Lüttich  die  Grafschaften  Looz  und  Home  durch  Gewalt  der  Waffen, 
nnd  die  Nachivommen  proteslirten  vergeblich  gegen  das  Recht  der  Stär- 
keren.  Weit  später  erhielten  xwei  Brüder  Ludwig  und  Joseph,  Grafen 
▼on  Looz  -  Corswarem  aus  der  Familie  Corswarem  und  Looz ,  welcho 

Erosse  unabhäniiige  Herrschaften  besessen  halten,  die  ihnen  jedoch  im 
aufe  der  Zeit  verloren  gegangen  waren,  im  Jahre  1734  vom  Kaiser 
Carl  VI.,  dem  sie  in  seinen  Kriegen  wesentliche  Dienste  geleistet  hat- 
ten, ein  Diplom,  welches  ihnen  die  herzogliche  Würde  yerlieh  und 
ihre  Besitzungen  zu  HerzoglhQmern  unter  dem  Titel:  von  Looz-Corft- 
warem  und  Corswarem-Looz,  erhob,   (^arl  Ferdinand.  Fürst  von  Looz- 
Corswarem,  wurde  im  Jahre  1751  königi.  preuss.  Ober  -  Kammerherr 
und  Ritter  des  schwarzen  Adferordens.  Der  Sohn  des  oben  erwihntea 
Herzogs  Ludwig,  der  Herzog  Alezander ,  erbte  beide  Herzogtbümer. 
ür  starb  jedoch  unvermähit  und  vermachte  sie  in  seinem  Testamente 
seioem  Cousin  und  einzigen  Erben,  dem  Herzog  Wilhelm  Joseph  von 
Loot- Corswarem,  Grossvater  mütterlicher  Seite  des  Grafen  von  Xan- 
noy,  heutigen  Fürsten  von  R. -W.    Der  Sohn  des  Herzogs  Wilhelm 
Joseph,  Herzog  Carl  Ludwig  Aus?ust  Ferdinand  Enianucl,  geboren  den 
7.  Juli  17^,  nahm  als  eifriger  Anhänger  der  französischen  Revolution 
das  französische  Bürgerrecht  an  und  verzichtete  somit  auf  die  Succes- 
sion  in  den  denlsehen  BesUznnaen  nnd  anf  seine  flhrstiiche  Wttrde* 
Deshalb  enterbte  ihn  sein  Vater  zu  Gunsten  seines  jüngeren  Sohnes 
Arnold.    Seit  1816  nannte  er  sich  zwar  wiederum  Herzo«:,  grilf  auch 
das  Testament  seines  Vaters  av,  es  blieben  ihm  aber  nur  die  Besitzun- 
gen in  den  Niederianden,  wo  er  am  16.  Septemher  1822  "anf  dem 
Schlosse  Uccel  starb.    Sein  jüngerer  ßrud6r  ,  der  erwUinte  letale  re- 
gierende Herzoj?  Arnold,  starb  1827  zu  Rheina,  und  seit  dieser  Zeit 
stand  das  Herzogthnm,  von  dessen  Besitz  die  beiden  noch  vorhande- 
,  iien  Seitenlinien  von  Looz  durch  die  Enterbung  und  mehrere  rechts- 
hräflige  Erkenntnisse  ansgeschlossen  waren,  unter  Se<inestration ,  bis 
nun  bei  der  Huldigung  zu  Berlin  der  Graf  fm  Lauoy  zm  FMei 
von  R. -W.  ernannt  wurde. 

Hiernach  berichtigen  sich  nun  sehr  leicht  und  von  selbst  die 
nrlhlkmliehen  Angaben  des  gotbaisclien  genealogisch -historischen  AI« 
wanachs  vom  Jahre  184t,  so  wie  von  den  früheren  Jahrgängen  in  Be» 
Ziehung  auf  den  Artikel:  Looz -Corswarem,  und  fügen  wir  hier' 
nur  noch  die  Bemerkung  hinzu,  dass  wir  die  eben  mitgetheil- 
{aa  NachridMen  ans  jler  aUemveilissigslen  Quelle  geschöpft  ha« 
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Roschfits  TOI  Bybenackitiy  iKe  Harrea  Y<Nk 

Diesef  GeschledU  stammt  aas  der  MarkgraTschafl  Mäliren  ^ron  Mm 

Gleichnamigen  Schlo.<se  Roschiilz  und  der  dabei  gelegenen  Stadt  By- 
Den<;rhitz  ,  deren  jVame  später  in  Eibens(  hütz  umg^ded  woiden  isl> 
(Yerd.  Rudlorfer  Milit.  Geographie  S.  302.) 

m  Bitter,  Namens  J&rdmt  R.  t.  B.  ,  nhn  1147  aa  den  Kre«- 
9^tn  Theil  nater  Kaiser  Conrad  III. ,  den  der  Papst  Eugen  III.  dam 
aufgeboten  hatte.  (Vergl.  WUkea'a  Geaclu  dertfraou^ge  1807»  Sek»* 
barth's  Nachrichten  S.  216.) 

Jonlan  soli  1180  gestorben  sein.  Sein  Sohn  iVid««  starb  1234. 
Dim  foiffte  Skgmmnd,  geb.  1304.  Er  trat  1220  in  die  Dienste  Hein- 
llchs  VlI.  zur  Zeit,  als  Letzterer  von  seinem  Vater,  dem  Kaiser  Fried- 
rich II. ,  zum  Nachtuiger  erwählt,  den  Titel  römischer  König  führte. 
Sein  Sühn  Cum,  geb.  1238 1  gest.  1301  am  Neujahrstage.  £r  hinter- 
liest  einen  Selm  Afnrfaft,  geb.  1266,  ▼eneihH  nit  CmAmrim  tei 
Sehraiteiibach.  Nach  ihm  finden  wir  Jordan  vermählt  mit  einer  Freül 
y.  Weltz.  Er  starb  1379.  Seinem  Sohne  Stephan  wurde  die  ilMiliae 
eines  bestimmten  Wappens  verliehen,  sie  lautet,  wie  folgt: 

»Wir  Albrecht  von  G.  G.  Uertzog  zu  Oesterreich,  zu  Steyer,  zu 
KSmdten,  zu  Krayn.  Graf  za  Tyrol  ete.  bekeeeen  öffmtUch  Kit  dem 
Brieir,  dass  (Tir  uns  kommt  unser  lieber  getreuer  Ritter,  und  bath  uns, 
dass  wir  ihm  mit  sammt  seinen  Erben  das  benamste  Wappen  zu  verlei- 
lien  geruhten,  dass  wir  gethan  haben,  und  leihen  auch  mit  demBrieS, 
WM  irli  ilue  Meist  dtm  leflien'  feilen  oder  mögen,  ani  dass  der  ze 
titan  tfttMBchen  Spielen ,  Schimpff  und  Brest  die  führen  und  nutz» 
sollen  oder  mögen,  als  Wappen  und  Landsrecht  ist,  und  seynd  dass 
die  Wappen  ein  Schild  von  Gold  darinnen  ein  Kentauren  mit  Pferdes- 
gestalten  und  Schlitze,  gekrönt,  daxaulf  ein  Stern.  iMit  Urkundl  die- 
sei  Briefs  geben  zu  Wien  an  der  heil.  Lichtmesstag  Anno  1393.'^ 

Stephan  starb  1395  zu  Wien.  Sein  Sohn  Hnhhnsnr  verehelichte 
sich  1422  mit  einer  Kreiin  v.  Magni,  welche  ihm  1423  zwei  Zwillincs- 
söhne  gebar,  in  Folge  deren  Entbindung  sie  starb.  Der  ältere  Knabe 
ffiNiiise  ward,  lumm  6  Wooben  alt,  dorcb  die  Hnsriten  eimordet,  weU 
cbe  in  Jener  Zeit  die  Gegenden  veibeerten  und  plilnderten.  (BalUi 
Mise.  Tromsd.  gest.  Univ.  Lix.  II.  png.  2059J  Der  jän;:ere  Cnspttr 
Teranlasste  später  durch  seine  Vorstellungen,  dass  die  im  Jahre  1449 
aasgesprochene  Kreiseintheilung  des  deutschen  Reiches  sich  nicht  auf 
Mähren  erstreckte,  und  bewahrte  somit  auch  Itir  sich  das  Recht  der 
deutschen  Reichsrilterschafl ,  welche  den  Kaiser  allein  als  ihr  Ober- 
haupt anerkannten  und  nicht  zu  den  Kei»  hsvtändon  iiohriren  w  ollten. 
Ihm  folgte  Cunibert.  Sein  22jähriger  Sohn  Cuno  vermählte  sich  mit 
Onfrtidm^  einer  TecMer  Hermanns  toh  Trohe.  Von  ihm  stammt  ab: 
Jasper,  geb.  1497.  Er  hatte  2  Söhne :  Wenizel,  geb.  1516,  fVms, 
geb.  1524.  Erstererwar  kinderlon,  Letalerer  hatte  2 Söhne:  Msr»  geb. 
1550,  iVic/rt«,  geb.  1554. 

Von  den  in  Mihren  eindringenden  Kriegshorden  wurde  die  Fami- 
lie Ton  ihren  Gütern  vertrieben,  welche  sie  durch  Jahrhonderie  in 
ungestörtem  Re«:ifze  hatten.  Der  allere  der  Brüder  Peter  licss  sich 
hierauf  in  Krayn,  NiclaM  aber  in  Croalien  nieder,  von  wo  sie  aus  ver- 
geblich die  bereits  an  das  liaus  Lichtenstein  gekommenen  Erbgüter 
wiediBP  sn  erlangen  suchten.  NkUu  nehm  als  Obenl  Osleifeielmbe 
Dienste  und  zeugte  einen  Sohn  Hanns  ^  geb.  1606  zn  Weingrab  bei 
Oldenburg  in  Ungarn,  welcher  später  Richter  zu  J(örtingen  wurde.  Ein 
Nachkomme  desselben  ist  der  königl.  würtenü).  Ober -Amtsrichter  IL 
n  Mirbach  a.  M. 

Von  dem  jungem  Binder  M«r  stammt  Metfies,  geb.  IBlft  mi 
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Laibach,  welcher  1670  starb.  Kr  hinlerliess  einen  Sohn  Banne»,  peb. 
1640»  gest.  17ia  Von  ihm  linden  wir  J.  F.  JVoIMm^  geb.  1679,  gest. 
1750.  Dieser  hioterliess  eise  Tecliler  Maria ,  nachher  Terehelichte 
Marrcila,  md  eioei  1712  geborenen  3oha,  welcher  1793  als  Land^irth 

in  der  Provinz  Krayn  starb.   Von  ihm  stammen  ab:  Peier,  geb.  1777,  ' 
und  Johann,  gel).  1782.    Beide  iebea  gegenNvartii;  zu  Priebns  iAi^dUe« 
ii&u.  cVergl.  duncalog.  dipluai.  Jahib.  1841.  6.  70.) 

Rostken  (Rostke),  dje  Herren  Ton. 

Sie  gehören  zu  den  sogenannten  Geschlechtern  der  Freien  inPom* 
mern,  von  wo  sie  auch  nach  Mecklenburg;  gekommen  sind.  In  unse- 
rer Armee  dienten  und  dienen  noch  Oniciere  d.  N.  Zwei  Brödef 
Standen  1806  in  der  oberxchlesisclien  InDmterie-InspeetioB,  der  iltere 
als  Capilain  in  dem  Regiment  von  Alvensleben,  er  starb  1815  als  pen-> 
sionirter  Obersilieulenanl,  der  jüngere  war  ütabs -Capilain  im  Regi- 
ment von  Mütiliüg,  er  starb  1826.  Kin  dritter  t.  K.  war  1806  Pre- 
*  mierlientenaat  im  vragoner-Regiment,  vac.  r.  BianaleiB,  «nd  stand  bis 
18in  als  Capitain  bei  einem  Garnison-Batiinen.  (M.  s.  MicrSlius  VI.  B. 
6.  373.  422.  Siebm.  giebt  das  Wappen  im  Y«  Ik.  &  lOi.  2edlaf 
SSL  B.  5.  1057.  V.  Meding  Ii.  B.  733.) 

RoHBsilloiiy  die  Uerren  vom 

Einer  v.  R.  stand  im  Jahr  1806  als  PMlailieiitennt  und  Adj«. 

iant  bei  den  (irenadieren  im  Regiment  Prinz  von  Oranicn;  er  ist  vor 
einigen  Jahren  in  Berlin  ^'l^'^tMrben.  Malhilde  v.  H.  verlobte  sich  im 
jMoual  Üciober  1638  oiil  dem  (irafea  Curt  v.  Schwerin.  iiituQiXosL, 
Jahil».  Bd.  I.  Abüu  U.  S.  11$.) 

Röcliel,  von,  B.  IV.  S.  137. 

Nach  der  Mittheilung  eines  Mitgliedes  der  mit  dem  Tode  des  Ge- 
nerals der  Inrauterie  Ernst  WUhelm  Friedrich  v.  K.  am  4.  Januar  lb23 
im  Mannsstamrae  erloscheiieB  Familie  v.  R.,  hitle  dieselbe  gleiche  AB- 
stammung  mit  dem  vornehmen  Hause  Richelieu  in  Frankreich.  Diese 
Rchauptung  wird  durch  den  Umstand  unterslülzt,  dass  beide  die  dop- 
pelle weisse  Lilie  im  Wappen  fuhren.  Dieser  Grund  aber  ist  nictU 
pinreichend ,  da  sehr  tf ele  Adflinder ,  die  sieh  Verdienste  «m  Frank» 
reich  erwarben,  dieses  Bild  als  Belohnung  ins  Familienwappen  erhiel- 
ten, wie  zum  Beispiel  eine  Linie  der  v.  d.  (Joltz.  Der  oben  erwähnte 
General  v.  R.  hatte  zwei  Tüchler,  von  ihnen  >\ar  die  ällesle  an  einen 
Major  T.  Flemminc  aus  dem  Hause  Bück  in  Pommern,  die  jüngere  an 
den  in  unserem  Artikel  als  Neffen  angegebenen  Jetzigen  Generilllw 
lenant  and  Gonvenenr  von  Da«^gi  t.  ' Bichel  »lUeitt,  vennlhlt. 

RfillmanD^  von. 

Edelleute  dieses  Namens  haben  in  der  Armee  gedient.  Ludwig 
R.,  Major  t.  D.^  Rllter  des  Verdlenstordeas  nnd  des  eisernen 

Kreuzes,  vormals  Chef  der  konigl.  Divisions- Garnison- Conipagnie, 
starb  am  Ii.  Februar  1839  zu  Melchewüz  bei  Militsch  in  Schlesien. 
Er  war  mit  heoftoldin*  v.  Usedom  vermählt.  Ein  Sohn  aus  dieser  Ehe 
sieht  als  Lieutenant  im  15.  lofanterie-Begiment  zu  Blinden.  (Genealog. 
Mib.  Bd.  1.  Abth.  II.  3.  tll) 
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Ramschöttel — Rjumltowski. 


RnvtekSttely  die  Herren  tm» 


Dieser  altadeligen  Familie  in  Westphalen  geschieht  in  mehreren 
Urkunden  aus  der  Mitte  des  dreizehnten  Jahrhanderts  Erwähnung.  5pi« 
ler  «od  iwar  ms  Jalir  1463  wird  eines  Heinrich  t.  R.  gedacht,  ireU 
eher  in  diesem  Jahre  dem  Bischor  von  Paderborn,  Simon  v.  d.  Lippe 
und  dessen  Bruder,  dem  Junker  Bernard  Herrn  zur  Liupe,  Urfehde 
schwur,  ^chun  im  Jahre  1317  wurde  iu  der  Kirche  zu  vVunsdoif  eine 
Urkunde  ausgestellt,  welcbe  blnligeit  Fehde  zwischen  den  luosMv 
brfidem  xv  Colenfeld  und  dem  Herrn  v.  R.  ein  Ende  machen  soUle. 
In  dem  cedachten  Kampfe  hatten  n.ehrere  Mrnsclien  das  Leben  ver- 
loren, una  die  Gebrüder  v.  R.  die  Klostermüiiie  bei  Holenfeld  nieder- 

Sebranut.  Im  30jährigen  Kriege  stand  Alejnm§  t.  R.  im  Dienste  der 
chwedeiL  Derselbe  f&hrte  im  Schilde  seines  Wappens  einen  Ritter 
als  treuen  Diener  seines  Fürsten.  Das  Schild  hat  silberne  Nägel,  die 
Farben  sind  roth,  schwarz  und  Silber.  Auf  dem  Helm  ist  ein  Kitterarm 
mit  einem  Schwerte ,  an  demselben  spiesst  ein  Kopf  von  einem  feind- 
lichen HeerfShrer;  das  Schwert  ist  mit  Biet  angelaafen.  Dagegen  Uh- 
ren die  heutigen  Herren  t.  R.  im  Wappenschifde  den  Ritter  St.  Geoff 
als  Symbol  der Tapfcrlveit,  auf  dem  Helm  einen  Palmbaum;  die  FaEbea 
sind  wie  (rohes.  (Genealog.  Jahrb.  Bd.  I.  Abih.  U.  S.  115.) 


KunAstedt^  von,  B.  tV.  S.  140. 

Der  ift  den  beCrelMeB  AiQhel  aageOhite  Mlsar  rom  BaAi. 

gen  und  Schönfeldt  in  der  AUinaik  heüBSl  Wmur  j,  B.  CGmukm* 
Jahrb.  Bd.  L  Abih.  11.  8.  116.) 


In  UDserm  Supplementbande  S.  385  u.  386  ist  wegen  CndeutUch- 
Mt  der  Original -Haadschrift  Rnahet  (Raochet,  Renchet)  sUtt  JUn- 
kel»  Raichel ,  Ronkel  gelesen  and  gedrackt  worden.  Ein  Fehler»  der 

heinesweges  der  Redaction,  sondern  dem  Einsender  und  seiner  un- 
deutlichen Handschrift  anzurechnen  ist.  Da  uns  nun  keine  Familie 
Ranhet  tt.  s.  w.  belLannt  war,  so  setzten  wir  unter  den  betreffenden 
Art  <Üe  AnneflEBng :  Nach  einer  uns  von  einem  Mitglied«  der 
Familie  gemachten  schriftlichen  Mittheilung,  um  uns  der 
Verantwortung  zu  entheben.  Eine  spätere  lienchticuni;  des  Einsen- 
ders belehrte  ans  erst,  dass  der  Artikel  die  v.  Runkel  betrifit. 

Zn  berichtigen  ist  du ,  was  hier,  bei  Simmrd  JmHm  R.  gesagt 
wurde:  derselbe  ist  konigl.  Procurator  und  vermählt  mit  HiUkUdg  T. 
Peslel,  Tochter  dea  königi.  Regienuigarathg  t.  Peetel  in  M&nster. 


RymBltowskiy  die  Herren  loü,  B.  lY« 

Der  Premierlieutenant  im  23.  Inihnlerie- Regiment  v.  R.  ist  ge- 
genwirtig  Hofcaralier  bei  der  Fraa  Fikrattn  t.  Hohenlohe,  geb.  Prin- 
zessin Ton  Würleabeii.  DenMibe  ward«  in  Jahre  1841  kftnigL  preatf. 
Kaaunerherr. 


Eankel)  die  Uerren  Ton. 
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SSnger^  tob. 

Der  Amtsrath  und  Rittergatsbesitzer  S.  auf  Grabowo  im  GrosRher- 
xoslhum  Posen  wurde  bei  der  Ualdigugg  in  Königsberg  um  10.  ÜquL 
1810  iA  4ta  Adelstuul  eibobea. 

Saldern-Ablimb^  die  GrUfea 

« 

Per  am  15.  October  1840  bei  der  Huldignntf  in  den  Grafenstand 
erhobene  v.  S.  -  A.  Emil  iulmund  v.  S.  ist  der  Gründer  des  Hauses 
S.-A. ,  indem  er  durch  seine  Venirilhlunff  mit  der  Tochter  des  im 
Jahre  1830  verstorbenen  C?iMfai;  v.  A.,  des  Letzten  seines  Geschlechts, 
die  Majoratsherrschaft  Kingenwalde,  bestehend  aus  den  Gutern  Rin- 
genwaide, Poralz ,  AhliniDswaldc ,  Juiianenhof  und  Ahlimbsiiiiilile  er- 
warb und  mit  kiinigl.  bewiliigung  die  Bedingung  erfälile,  den  Mamea 
«nd  das  Wappen  «erer  t.  A.  dem  seinigen  bonfllkgen.  QL  s.  dei 
Art.     AUiiib  Im  Adels -Lesicon.) 


Samplawski^  iit  Arno  m. 

Die  adeiige  Familie  ist  in  Westprensscn  begütert,  wo  der  Twente- 
oant  V.  S.f  Erbherr  auf  Zaskusz  bei  Culm,  einer  der  iUlhe  der  Pro«- 
Tinzi^l-LaiidselMft  In  Muienwerder  ist. 

Saarma,  die  Grafen  und  Freiherren,  B.  IV.  S.  149« 

Bei  der  Huldigung  Sr.  Majestät  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV. 
am  15.  Ortober  1H4Ü  in  Berlin  wurden  zwei  Aeste  dieses  Hauses  in 
den  Grafensiand  erhoben.  Es  besieht  demnach  in  der  Gegenwart  diese 
frifliülie  Familie  ans  3  Häusern.  Das  erste  derselben,  das,  wie  wir 
ID  nnscrn  Artikeln  envähnt  haben,  am  Ende  des  YOrifeB  Jalifhudertt 
ia  den  tirafenstand  erhoben  winde,  ist: 

I.  Das  Haus  Jeltsch. 

Dasselbe  zerfalU  wieder  A.  in  das  üaus  Jeltsch  und  B.  in  dai 
Üaus  Laskowitt. 

A.  Das  Haus  Jeltsch. 

Johnnn  Outiav  Graf  Saurma     d.  J.,  Herr  auf  der  Jeltsch,  geb.  den 

30.  Jen!  1797.  Tenn.  am  i%  Juli  1820  mit 
Marin  jinna  geb.  RGrifin  ScUflkotsch,  f  eb.  den  5.  Septem- 

]»#r  1800. 

Kinder: 

l')  Johann  Gu»tav  Leopold,  pel).  den  15.  Mai  1824. 

2)  JohauM»  Maria  Anna  UedwigiM,  geb.  den  6.  Februar  18!^. 

3)  «yakiNm  Leopbtd  GoiAmrd  Gmglmv,  geb.  den  18.  NoTbr.  1829. 

4)  Johann  Carl  Gustav ,  geb.  den  24.  December  1830. 

5)  Johann  (iotthard ,  j:eb.  den  22.  September  1833. 
Q)  Johann  Valentin  ^  geb.  den  26.  Januar  1837. 

7|  Johasma  HedmifU,  geb.  den  12.  iSoveuiber  1838. 
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B.  Om  HavB  Liskowitg« 

JoImm  ÜMFltt  Gnf  Sanrna  v.  1  1.  (Ifingerer  Bnider  det  Gnta 

JoAnfin  GtMrtav),  Herr  auf  Laskowitz,  iönigl.  preass.  gayif fitWT| 
geb.  den  25.  -April  1802,  venu,  am  15.  Juni  1823  mit 
Marie  Thcresie  Pauline  ^  geb.  KFreiiQ  V.  SauTiua- JeiUtch,  geb,  daa 
27.  Kovember  1802.    '         i^  r    '-j'  i'  ' 

Kinder:  ^ 
1)  /oAiMMMi  PauUnt^  geb.  den  29.  Juni  1825. 


2]  Johann  Maximilian,  geb.  den  3.  November  1828. 

3)  Johanna  Maria  Eli$ahtth;  geb.  den  23.  Auglist  18301 

4)  Friedrich  Anton  JoAmm,  geb.  den  2^  Januar  1832« 

5)  Jokmm  Jmro^laWf  geb.  den  19.  December  1832» 

6)  Johanne  Alexandrine,  geb.  den  4.  Juli  1835.  I  ■ 

7)  Johemm  Mfo»  geb.  den  18.  October  1837*  > 

^       II.  Das  Haus  Zülzendorff.  - 

Dasselbe  stammt  von  dem  in  unserm  Artikel  er>vdhnten  Landes- 
Baaplmanii  JUrccM  t.  S.  Einer  seiner  Nacbkommeo,  Johann  «««1. 
Mflteür  iMhen  v.  S. ,  stiHete  im  Jahre  1791  zwei  Familien -Fi  dei- 
^mmisse  ans  den  Gütern  Ziilzendurir  im  Kreise  Nimplsch,  Oyas  im 
Kreise  Liegnitz  und  huppersdorif  im  Kreise  Strehlen.  Der  gegenwär- 
tige Fideicommissbesitzer  FHwWdk,  Freiherr  y.  S.,  ist  einer  der  ota 
eiwähnlen,  bei  der  Huldigung  in  den  GraFenstand  erhobenen  v.  S. 
GTut  Friedrich  Carl  Hernhard ,  neb.  den  1.  April  1778,  MajoratsheFT 

auf  Zülzendorff,  Oyas  und  llünern,  verm.  am  13.  Februar  löOl  mit 

EugeniCf  geb.  Gräün  v.  KunigsdorfT,  Wittwer  seit  dem  18.  K<»- 

▼enü>er  1^9. 

Kinder  (freiherriiclien  Standes). 

1)  MOmk  ülfHfM  Bmrkne,  geb.  den  29.  Hai  1806,  Tena.  mä 
Moritz  Grafen  Zedlitz -Trütschler. 

2)  Friedrich  Eupen^  Freiherr  v.  S.,  verm.  am  25.  Mai  1835  mit  Tmdf 
geb.  Freiin  Wartotsch,  geb.  den  7.  :>eptember  1816. 

Kinder: 

1^  Mm,  geb.  den  28.  März  1836. 

3)  plUaa  \  Zwillinge,  geb.  den  2.  December  1838, 

4)  Conrad,  geb.  den  31.  Mai  1841. 

3)  Theodor  Friedrisk  Aaio»  JLaner,  geb.  den  10.  Joni  1819|  Uen  aal 
Schosnitz. 

m.  Das  Hann  LorfzendorfH 

Per  bei  der  Huldigung  am  15.  October  1840  in  den  Grafenstand 
eriiobene  Alexander  v.  S.-J. ,  Herr  auf  Lortzendorff,  Kniegwilz  und 
Adelsdorf,  ein  Sohn  des  in  unserm  Artikel  erwähnten,  im  Aiii^usl  1836 
Terstorbenen  frühern  Anton  v.  S. -J.  und  der  Grälin  Aloisia  v.  Ho- 
Werder -Plenken,  staib  bereits  am  2.  Jannar  1841.  Er  war  TeraiiMt 
mit  LoNts«,  Grifin  v.  Frankenberg,  Schwester  des  königl.  Landraths 
Bunzlauer  Kreises,  Grafen  Friedrich  v.F'raakenberg,  freibeiin  T.ScM» 
lenberg ,  und  bat  Kinder  bmterlassen« 

Schaumbarg,  von* 

Se.  Majestät  Friedrich  Wilhelm  IV.  haben  im  Monat  Juni  1842  den 
lienteaant  in  4  Dtagooer-ftegimenl     in  den  Adeistand  erhoben. 
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Sebäniig — Sdiendel  f«  Pelkowski« 
Soharingi  gen.  ?•  Kothen^  die  Herrai 

Durch  Adoption  einet  Ueirn  v.  K.  erhielten  mit  Bewilligung  Sr. 

Majestät  des  Königs  im  Jahre  1840  die  Geschwister  S.  die  Befugniss, 
den  Namen ,  den  Adel  und  das  Wappen  der  H.  v.  K.  aanetUBiea  VJiul 
Sicii  :>chäriAg,  genannt  loü  Kothen,  scbreihen  zu  dürfen. 

Schelhase^  Edle  t«  Schellersheimi  "die  Hberrea 

Und  Freierren  von» 

Die  beiden  Brüder  Johann  Andreas  und  Ullrich  Friedrich  Gustin  S, 
wurden,  und  zwar  ersterer  wegen  22jäiiriger  treuer  DienstleisluDgen  in 
den  Reichs-  nnd  Staatsangelegenheiten,  der  andere  wegen  seiner  Ge- 
lehiSMikeil»  Tom  Kaiser  Carl  VI.  zu  wirklichen  Geheimen  Räthen  er« 
nannt,  und  am  13.  Februar  1732,  nachdem  sie  noch  vorher  vollstän- 
dig bewiesen,  dass  sie  von  dem  alten  Gesciilechte  derer  Schelhasen 
abstamiiiten,  in  den  Adeistaud  erhoben.  Schon  am  6.  November  1743 
▼erlieh  Cart  VII.  dem  erstgedtdten  JoA«tm  Andstm  S, ,  fidlen  S«. 
mH  seinen  drei  Söhnen,  Paul  Andreas,  Christoph  PrkAmmm  und  Carl 
August  j  die  reichsfreiherrliche  Würde.  Paul  Andreas  war  Steuer- Di* 
rector  und  Präsident  zu  Quedlinburg,  auch  DomcauUular  zu  Uerfurd 
und  Prfipositns  in  Minden .  vemShll  mit  einer  Frenn  ▼.  Hanunerstein 
aus  dem  Hause  Gopten.  Er  starb  1781.  Sein  Selm  war  der  im  Jahre 
1836  zu  Cassel  verstorbene  Geheime  Kriegsralh  v.  S. ,  und  die  einzige 
Tochter  war  zuerst  mit  dem  Kegierungsralh  v.  Massow,  nach  dessen 
Tode  mit  dem  Grafen  v.  Münchow  in  Schlesien  vermählt.  Jener 
hatte  sich  in  Rom  mit  einer  geb.  Gräfin  v.  Lokatelli,  rerbnnden. 
Ans  dio-^er  Ehe  entspross  Ferdinand  Heinrich,  früher  köniffl.  Liente- 
raiU  der  (iavallerie  nu  15.  Landwehr-Hci?iineiit,  jetzt  Hittert'ufsbesitzer 
aul  Schünharz,  Dahme  u.  s.  w.  Aus  dieser  Ehe  leben  zwei  SühnOi  Louis 
JHwMd  «nd  Fkfer  ImoM.  Der  zweite ^olin,  FMtmmm  Dlmtd^  M 
Rittergntsbenteer  aif  Elibergen.  (Httä  f  nmUienpapleren.)  ^ 

Sokenek,  die  Herrai  «nd  FmbemB 

Gegenwärtig  scheinen  die  sonst  im  Besitz  dieser  Familie  gewe* 
•enen  Erbimter,  namentttcli:  dag  Erbechenlienamt  im*  F&ratentlinm  Hal^ 
bMiladt  und  das  Erbsclialzmeiateramt  in  der  Kurmarlt  Brandenburg, 

ausser  Observanz  gekommen  zu  sein.  Beide  Krbämler  sind  unbesetzt 
und  auch  bei  der  Huldigung  des  jetzt  regierenden  Königs,  wo  sehr 
viele  dergleichen  aufgefrischt  wurden,  nicht  in  Rede  gestellt  wor- 
den. Gegenwärtig  besitzt  Cwi  Jakob  v.  S.  die  Güter  Klechtingen, 
Denstedt  und  Hilgcrsdorf,  er  i.<t  mit  Caroline  Gräfin  v.  Schuienburi:- 
■\Voirsburg  -  Ottleben  vermählt.  —  Kiner  v.  S.  ist  gegenwärtig  Land- 
rath im  Kreise  Siegen  des  Regierungsbezirks  Arnsberg.  Der  königl. 
bayersclie  Salinen -Director  ▼.  5.  in  MltaiGlien  ist  hier  ila  Ganonicni 
des  Collegiat- Stiftes  ad  St.  Dionysinm  zu  Herford  in  Westphalen  an* 
zutuhren.  Ein  Fraiiiein  v.  S.  war  im  Jahre  1842  Conventualin  de« 
FrSniein- Stiftes  zu  Marienfliess,  und  ein  anderes  Fräulein  ?•  S,  isl 
ebenfalls  gegenwärtig  Canonissin  im  Stifte  Lippstadt. 

• 

Sehende!  y«  Pelkowski,  die  Herren« 

Se.  Majestät  haben  im  November  1840  den  Oberamtmann  Carl 
tttopM  S.  zu  Marzyno  bei  Gniew,iLowo  im  Groi>sUerzogthiun  f  osea 
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92    .    /'    ScUidileA— Schöübiirg. 

anter  dem  Namen  nnd  mit  dem  Wappen  der  Familie  v.  Pelkowski  in 
den  Adelsland  erhoben.  Der  gedaciite  Carl  Leopold  S.  v.  P.  auf  Mur- 
syM  kalte  fleh  tai  Jchra  1838  mit  Jffme»  Marit,  Grittt  t.  WarteBstobei. 

Tochter  des  Graren  Cäsar  v.  Warten<;leben .  kdnii^l.  Oberstiteutenaol 
i.  d.  A.,  und  der  am  9.  Januar  1831  ver<;torbenen  Friederike  Charlottd 
T.  Gfug,  Term&iilt.  (Genealog.  Jaiub.  Bd.  1.  Abük.  iL  III.) 

Scliliclitei^  die  Freiherren  vod^  B.  IV.  &  17& 

Der  erwähnte  Generalmajor  a.  D.  Xamtr,  Freiherr  y.  S.,  starb 
9m  8.  Ifll*  1841  in  Warmbrunn;  seine  Wiltwe,  eine  geb.  t.  Bravo« 
schweig,  ist  im  JahVe  1842  in  Breslau  gestorben.  Der  einzige  Sohl 
ans  dieser  Ehe,  der  Kiltmeister  fVilhtlm^  Freiherr  v.  S.,  ist  mit  Mm^ 
UdUk  T.  Lorenz  vermiüiit,  aus  welcher  Ehe  mehrere  Kinder  leben. 

Schlüflser,  tod« 

'   Der  ObemlleiiteBait  im  GenenMabe  mA  CM  des  GeMnUibes 

Tom  1.  Armee -Corps  S.  wurde  bei  der  Hiil4i|Wiif  ni  Beilil  aa 
lA.  Ootobei  1840  in  4eB  Adelstand  erbeben. 


Sekmitier,  von« 

Eine  adlixe  Familie  in  der  Previnz  Westphalen,  welche  zn  den 
BkMIieiii  in  Soest  gebOrt.  N.  N.  y.  S.,  Erbsülzer  s«  Soest,  ist  ge- 
genwiriig  in  den  Besitz  eines  Canonisats  des  anlkehobenei  CkkUegiUs» 
SliAs  M     Sebastian  in  Magdeburg. 

Sekoa»  die  Henrea  rei»  B.  lY.  S.  187. 

Der  in  unsenn  Artikel  erwähnte  Oberpfäsident  v.  S.  wurde  bel^ 
der  Huldigung  in  Kfoigsberg  im  Jahre*  1840,  unter  Beihehaltong  des 

Oberpräsidenien-Posten  derProYinzPreussen,  zum  Staatsminister  ernannt 
Im  Jahre  1842  schied  derselbe  airs  dem  Slaalsdicriste,  und  seitdem  lebt 
er  auf  seinem  Gute  Arnau  bei  Königsberg.  Bei  seinem  Austreten  solt 
ihm  der  Titel  eines  Burggrafen  von  Marienburg  beigelegt  worden  sein. 
Uebrigeas  ist  die  Familie  -y.  S.  auch  im  Besitz  der  G&ter  Blameibinf 
und  LaugalYen.  Die  Kiuenthümcr  derselben  wurden  im  Jaiwe  1842  Vä 
steÜTertretenden  Deputirten  des  lAndtags  gewäbiL 

Sciieabarg)  die  Grafen  yob« 

Von  diesem  reichsgräflicben  Hause  gehören  in  Beziehung  auf  ihre 
BesItKungee  nur  hierher:  der  Graf  üehuiek  CMtiob  AtmI ,  Graf  t.  S. 

und  Hinlerplauchau ,  der  ausser  den  im  Jahre  1842  ererbten  välcrii- 
chen  Herrschafleii  mit  seiner  Gemahlin,  der  Prinzessin  Cletneniine  v. 
Schünburg  -  Waldenburg,  auch  die  Pusuwcr  GülQr  im  Hegieruugsbezirk 
Fruihlhrt  besitzt ,  während  Yon  der  fursilicben  Linie  dem  Ftrsten  Oito' 
Mtnmnnn  der  Rittersilz  Tempelhoir  bei  Berlin  gehört  Der  am  13.  Ja- 
nuar 1841  in  Wien  verstorbene  Fürst  Alfred  v.  SchÖnburg- Hartenstein 
stand  in  früherer  Zeit  im  königl.  preuss.  Mililairdienst,  und  das  Haupt 
der  fürstlichen  Familie,  Fürst  Otto,  ist  Generalmigor  in  der  Armee. 
(Genealeg.-'dlpImB.  Jahih.  S«  57.) 


» 
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Sck&iiits— SckurL  -  93 

Der  Kaounerälteste,  Hauptmann  ond  Ritter^tsbesitzer  S.  aur  Klein- 
Itodeii  in  Guhrauer  Kreise,  Provinz  Schlesien ,  ist  bei  der  ÜBidi^un^ 
zu  Berlin  am  15.  Octobcr  1840  in  den  AdeJ^ud  Ollioben  WOldea.  iGe« 
jiMiog.  Jahrb.  üd.  1.  AbUu  U.  118.) 

SclirockiP)  die  Frakema  tob. 

Ehi  erloschenes  altes,  einst  blühendes  und  reiches  Geschlecht  in 
Pommern »  von  denen  Micriliiis  S.  527 ,  Siebmtclier  V.  B.  S.  100  das 

Der  Regicnings- Vice -Präsident  und  Rittergutsbesitzer  S.  zu  Op- 
peln ist  bei  der  Uuldigung  zu  Berlin  am  15.  Ociober  1840  in  den 
Adttitlaad  eihobea  worden. 

Schrott^  die  Freiherren  von* 

• 

Ein  Edelmann  d.  N.  wurde  von  dem  letzten  Ritter  Kindber^  ad- 
opilrt  und  zum  Erbe  der  Güter  und  des  VVanpens  des  Hauses  einge- 
setzt. Kaiser  JMaximiliaa  schlug  am  15.  October  des  Jahres  1486  den 
J«ry«  S.  mit  dea  Sehwerte  Genf  des  Grossen  in  Aachen  zvm  RHter. 
Ein  Nachkomme  des  Jörj^  T.  S.  war  Han»  Jdam  v.  S. ,  der  im  Jahro^ 
1607  die  freiiicrrlK  he  Würde  erhielt.  (Schmutz  III.  Th.  S,  £22.  Sieb« 
Becher  giebi  das  Wappen  Ul.  Th.  S.  81.  Nr.  4.) 


Solifitse^  TOB,  B.  IV.  407. 

Der  in  nnserm  Artikel  erwähnte  Geheime  Ober-Resierai|ifiA  «nd 
Mitglied  der  Htvptrerwaltnng  der  Staatsschulden  t.  9.  ist  Im  Jebi«  .  . 
1640  aus  de«  Stialidiensle  gescUeden  ud  lebt  Jelil  m  SeMiielck* 
bei  Berlin. 


SolmUe,  im  HerreB  tob,  B.  IY.  &  20a 

WUMm  y.  S.,  früher  Lieutenant  im  1.  Landwehr -Ulanen -Regi- 
ment za  Potsdam ,  der  einzige  männliche  Zwelf  der  adeligen ,  früher 
in  Schlesien  rei(h  begüterten  Familie,  die  namentlich  die  (iüter  Mah- 
len. Hüt  hkirch,  Wiese  etc.  bei  Trebnitz  besass,  lebt  gegenwärtig,  ver- 
mäiilt  mit  einer  Freiin  v.  knulh  auf  Ludurtt  ,  im  MecKlenburgischen. 
Er  besitzt  ancli  dM  titerUdhe  Gut  LosobwUs  In  Sehlesien.  INe  lint» 
ter  des  gedachten  v.  S. ,  geb.  t«  RotkUrchi  lebt  noch  anf  Ikrem  GUt  ^ 
Xichgnind  im  Kreise  Trebnits. 

Sebarff,  diB  HerreB  tob»  Sbpi»L-B»  8.  408. 

Das  hier  unter  Nr.  3  erwähnte  schlesische  Geschlecht  v.  Scharff 
itammte  ans  d«n  polnischen  Hanee  Petentky  ab.  Bine  MheirUehe 
Fnnilld  fliUlMi  ZVinens»  aber  mä  Tenebiedeaan  W«|hb»  war  in 
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Steyenittk  begütert,  yniin,  sie  aus  Bayern  teko—w  pato  M. 

Schon  im  12.  Jahrhundert  war  In  Bayern  diespc  (Te^^rhledit  in  Ansehea, 
und  noch  um  das  Jahr  1760  kommt  es  in  Irkunden  hier  vor.  Voji 
den  schlesischcn  v.  S.  giebl  ^lebmacher  II.  Th.  S.  39  das  appeo, 
mid  T.  Meding  beschreibt  es  III.  Th.  Nr.  754.  Von  den  S.  in  Ua^em 
spricht  Schmutz  im  III.  Th.  S.  325.  Gauhe  I.  Th.  S.  1651.  Zedier  im 
XXXV.  B.  S.  167G.  aurh  Brandis  im  Tyroler  Ehrenkränzcben  II«  IL 
i^.  103.  Uimd  im  bayersQ|ßu  Stammbuch  L  B.  S.       o.  s.  w. 

Es  kommt  eine  adlige  Familie  d.  N.  Tor.  die  bald  zum  prenssf- 
sehen ,  bald  zum  lief-  und  kurlandischen  Adel  gerechnet  wird.  U 
der  preussiscben  Aimee  stand  1806  in  Hvsaren- Regiment  Schimmel- 

Pfennig  v.  d.  Oye  em  €mmet  v.  S.,  der  1807  in  der  3.  Hssaren-Bri* 

gade  geslorben  ist.  In  dem  Infanterie-Regiment  v.  Natznier  in  Gran- 
denz  stand  ein  preuss.  Lieutenant,  Namens  Czarnoienski  v.  S. ,  der 
1818  als  pensionirter  Hauptmann  gestorben  ist,  ohne  dass  wir  im  Stande 
sind,  anzugeben,  inwelchen  Verwandtschaftsverhältnissen  er  in  dem  obM 
erwähnten  v.  S.  stand.  (Siebmacher  giebl  das  Wappen  dieser  Familie 
Im  lU.  Xik.  S.  168^  und  y.  Jk^diog  beschreibt  es  U.  Ih*  1^ 

.Soliwettkey  die  Eemm  toi. 

Dieses  alle  Geschlecht  sass  im  17.  Jahrhundert  auf  der  Frie?en- 
bnrg  an  der  Ems  im  Münsterlaode,  und  viele  Edelleule  des  Aamens 
kommen  in  der  Geschichte  vonMGnsler  Ter.  (Zedier  B.  XXXYI.  S.  385. 
Ganbe  I.  B.  S.  1671.  Siebmacher  siebt  das  Wame»  lY.  B*  &  173^ 
juA  T.  Meding  beschreibt  es  U.  Ih.  >ür.  824.) 

'Sekwaiekel^  die  Heiren  Tea. 

Schon  zu  Carls  des  Grossen  Zeiten  soll  ein  adliges  Geschlecht 
d.  N.  in  den  Marken  und  in  Sachsen  bekannt  und  verbreitet  gewesen 
sein.  Dasselbe  soll  aber  schon  im  15.  Jahrhundert  nicht  <iiebr  vor- 
kommen. Einzels  eiw'ähnt  es  in  seiner  altmärkischen  Chronik^  und  Mal- 
ler führt  einige  Ritler  d.  N.  in  seinen  sächsischen  Annaleri  an,  anchZed« 
1er  hat  diese  bamike  im  JUCXYl.  B.  S.  237  aafgeuommen. 

Seliweidigy  die  Herrai  toi. 

Nach  Sinapius  soll  eine  adlige  Familie  d.  N.  vor  Zeiten  in  Schle- 
aiei  iovirt  haben.  Ein  Sdelmann  aus  derselben  soll  im  Jahre  1438 
Hauptmann  zu  Wohlau  gewesen  sein.  (Sinap.  S.  839.  Siebmacher  giebl 
die  Wappen  derer  T.  i>,  1.  liu  &  11»  aad  t.  Hediag  beschreibt  es 
U.  B.  S.  822.) 

.Soliweriii  Scltarfenort»  tob. 

Se.  Mi^lesUt  haben  tan  Jahre  1842  dem  Uentenant  a.  D.  Ommmm 
Carl  Wilhelm  s.  in  den  AdelsiMd  eihebei  und  ihm  4en  Nammi  lea 

Schadenoit  beigeleet. 
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,    Sedlniftskiy  üa  Grafen  tob. 

Graf  Htmt  Cor!  y.  S.  awf  Löwitz  schied  von  seinem  Posten  als 
Landrath  des  LeoHdifttser  Kreises  aus  und  erhielt  den  Titel  enet 
Geheimen  Hecierunpsraths.  Er  erschien  bei  der  Huldijjnng  am  15.  Octo- 
ber  1B40  in  Berlin  als  GeneraUBevnllmächfigter  des  regierenden  Für- 
sten von  l.ichieusteiu,  Herzogs  zu  Irojiuau  und  Jägerndurf.  —  Graf 
Leopold  restgnlrte  in  seiner  Wörde  eines  Flirstbischoli  Ton  Breslau  «nd 
wvd«  widOfoher  GeheiM  iUth.  IGeseilof  ^plem.  Mik  S.  M.) 

Seberr-Thoss,  die  Grafen  tod. 

Per  in  diesem  Artikel  erwähnte  Graf  Heinrich,  Herr  der  Herr- 
schaften Hilschin  und  früher  auch  Kieferslädlel ,  starb  am  18.  Aupust 
1837.  Von  den  S.  436  erwähnten  Töchtern  ist  hier  hinzuzufügen,  dass 
ticli  die  Grftfln  Thusnelda  am  2B.  Jannar  1834  mit  dem  Herrn  Gnetaf 
V.  Saldern -Plattenburg  vermahlte.  —  Die  hier  ancefuhrte  Wittwe  dot 
am  21.  August  1804  gestorbenen  (Jrafen  Leopold  auf  Üniciiendorü,  Juiio 
Christiane  Friederike  Louise,  Gräfin  v.  Schwerin,  starb  am  17.  Angust 
1839.  Delr  Landralh  Freiherr  t«  S.  -T.  anf  Hohealkiedebeif  Wirde  am 
15.  Öctober  1842  tum  Qrafen  eAohen. 


SeTersbansen^  die  Herren  von« 

Ein  erloschene.^  altadeliges  Geschlecht,  das  in  und  um  Halberstadt 
begütert  \Nar.  Schon  im  Jahre  1273  wird  seiner  in  den  Urkunden  ge- 
dacht. Muibaum  erwähnt  es  in  seiner  Chronik  des  kiosters  Marienberg 
S.  a3.  Abel  ia  aetaien  Atterthttmem  U.  Th.  S.  902.  Zedier  XXXVU.  C 
S.  681. 

.  Sellemtiiy  die  Hemn  ¥on,  B.  lY.  SL  211« 

Der  in  unserm  Artikel  erwähnte  Reg.  R.  v.  S.  heisst  August  und  \si 
fegenwärlig  Geheimer  Regierungsrath,  auch  ist  derselbe  Canonicus 
ies  Ober-Collegiat-Stides  Unserer  lieben  Frauen  und  der  GollegiaU 
Stifter  St.  Pctri  und  Pauli  zu  Halbersladt  so  wie  der  Jimiifrau  Maria  und 
des  h  Pant  ratius  zu  VValbeck.  Ein  Bruder  desselben  Carl  ist  Haupt- 
mann im  27.  Infanterie -Regiment  in  Magdeiuirgi  eine  Schwester  Fri^ 
iMit  ist  WiHwe  yen  einem  Major  SIvpecki  \  eine  andere  Sehweeter 
JknmUe  starb  am  9.  Mai  1841  als  Stiftsdame  in  Breslau.  Im  Register 
des  Staatshandbachs  vmn  Jahre  1842  steht  statt  Seiienlin  SeUenUüt. 


Sierstorpff,  die  Grafen  tob. 

Die  schlesische  gräfliche  Familie  d.  !V.  verlor  am  7.  Juni  1840 
den  Chef  des  Hauses  in  der  Person  des  Grafen  Friedrich  Wilheltn,  seb. 
am  10.  Mai  1779.  Er  hinterliess  aus  seiner  ersten  Ehe  mit  Leopolemt^ 
geb.  V.  Gilgenheimb,  eine  Tochter  Melanie,  die  an  den  konigl.  preuss. 
Geheimen  Begierungsralh,  Ernst  Kreiherrn  v.  Koller  auf  Altwasser,  ver- 
mählt ist,  und  aus  der  zweiten  Ehe  mit  Mathilde  v.  Gilgenheimb  zwei 
sehne:  FMor,  geb.  am  29.  Jwii  1816,  welcher  die  Koppitur  Gilir 
ererbte,  und  AUxander,  welcher  die  Güter  Zedlitz.  C^esi-  mi  Kiflbi* 
üalUim  besitsu  (GeBeaio«.-di|ilom.  Jahrb.  S.  K.} 


96  Sinpsoii  —  Sobbe«       ,  , 

SimpsoDy  ifon« 

Der  Krelsdepntirte  un^  Rittergutsbesitzer  8«  auf  neorgenburg  {gl 
bei  der  lluldigunjp  in  Königsberg  am  10.  September  1840  in  den  AdeU 
«Und  6f hoben  worden.  (Ueueaiog.  Jahrb.  Bd.  1.  Abih.  U.  ll&L.) 

Skorzewsky^  die  Grafeo  vom 

Der  Graf  t.  S.  aur  PnisehBOwo  ta  Kreise  Ghodziesen  wurde  be- 
lelts  im  Jahre  1815  zum  Kammerherm  ernannt.  Ein  Beir  T.  &  ist 
Lndschaftoratiu  (.Genealog,  .diplom.  Jabrb.  6.  58.) 

Sobbe^  die  Herreo  voO|  SappL-B«  S.  420» 

Yoi  Sobbe,  märkischer  Adel,  haben  ehedem  auf  dem  Hause  Gif 

kCfg  gewohnt.  Ihr  Wappen  sind  drei  silberne  Nesselblätler  im  rothet 
Felde,  so  wie  es  versi  hiedenllirh  bei  der  (iraTschafl  märkisrhen  UiU 
terschafl  bcscliwureu  wurdeu  und  vuu  der  Famihe  noch  beständig  bei- 
behalten tsi.  Anno  1298  nahm  der  Ritter  S.  du  Schloas  Limhwf  eii; 
als  ah^  Graf  Evert  Ton  der  Marh  nach  Werden  ging  und  aes  S. 
Thurm  zerstörte ,  auch  sonsten  den  S.  allenthalben  veriolgte»  MChte 
er  fxiede  und  übergab  dem  Grafen  das  besagte  Schloss. 

Stangen,  Holl.  Cun.  I.  Lib.  III.  pag.  393. 
-  .      Gftrgen  Vellhus  Wesphäl.  Hij;tor. 
ten  Steinen  Wesiph.  Gesch.  I.  Th.  VI.  Stück,  Cap.  1.  pag.  1584  sqq. 

WyI  dey  alden  Grafen  von  Altena,  nun  Marke  genannt  ran  Anno 
Christi  1275  bet  in  s  Jahr  1300  deer  zwaare  Oiloi^e  im  Lande  van  der 
Marke  teaen  den  Biscbop  van  Cdin  (so  de  Gräfe,  ran  laeniN»rg  Ter- 
weckt  hadde)  nnd  den  Grafen  van  Limborg  gevoerd,  wardor  dal  Land 
afgebrand.  jjoplfindert  und  verheert  ist,  bet  so  lange  dal  die  van  Lim- 
borg by  Velgesle  op  de  Koer  geschlasen  ist.   Waarby  de  Kicks  hoves 
Liede  van  Westhoven  oock  groten  Schaden  geleden,  wyl  Sick  Joncker 
Sobbe  by  den  Bischop  van  Odilen  Tenrolgd  hadde,  und  van  sinem 
Grafen  van  der  Mark  af):eral!en  war,  uyt  oorsacke,  dal  hy  Limborg  dat 
hy  hoef  in  hadde  verlaten  mocsle,  un<l  de  liycks  Lnde  (so  de  onge- 
nanelen  genauett  worden)  onder  dat  lanlin  des  Grafen  v«^  de  Mark  ge- 
stellet synde  Siek  ia  deter  Seblieht  so  gequetten ,  dat  de  Bischop  van 
Collen  und  de  Joncker  Sobbe  an  die  le  rechenen  gesocht,  de  wye  sf 
van  der  besrherminge  des  allen  Grafen  van  Isenborg  afgestahn  hadden, 
wye  dey  Gräfe  van  den  kayser  was  in  den  bann  gadan  wegen  eenes 
l)ool<chlages  op  dem  Gevelsberge  oaa  der  Schlacht,  soo  den  Grafen 
Tan  Altena  toi  delgeste  op  de  Roer  gedaan  hadde»  und  de  VkMe 
legen  den  Grafen  van  Limborg  erhalten  hadde  ele. 
vid.  Lucae  Gralen-Saal  pag.  9. 
„  von  Stein,  t  ThI.  1  St.  171.  Cap.  2.  Absch.  pag.  163i. 
„       North  Teschenm.  Stangen  Tot.  1t  s^. 
1323.  Hat  Engctlert  v.  S.  den  Freiheitsbrief,  welchen  der  Graf  En- 
gelbert von  jler  Mark  dem  Lehagheff  Westhofen  gah,  aiit  Ter- 
siegelt. 

1330.  Lebte  Philipp  v.  S. ,  fein  Sohn  Jllfrt  hat  ta  Soest  einen  Brief 

versiegelt,  worinnen  er  sich  Knape  nennt 
1143.  Conrad  V.  S.,  anders  geheiten:  dey  kölere  nnd  seine  Wnm  Vie- 

denin  linden  sich  in  einem  üriefo  Soest. 
1346.  Diedrich  v.  S.  Riller  M. 

1354.  Wild  im  ArcUr  zu  Limborg  dreier  Biidel,  JOarf,  Mtinkk  wU 
Mikritk  T.  &  gediokL 
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1357.  BngeWeii  v.  S.  M. 

iU9.  Den  12.  April  hat  dieser  EngtUhtrt  y.  S. ,  ErbgesefMBer  lH  ViU 
geste  Ritter,  das  Uospital  zu  Schwerte  jestiüHet. 

1960.  MriMl  PrwNr  (dieser  war  eiBer  t.  &  nd  hatte  das  BaloaMI 
Oryper),  seise  Tockter  wuda  Teralhtt  an  Taoaia  Ofaiiaekar» 

lebte  1393. 

1371.  Snaelütrt  V.  S.  lehnte  Geld  von  den  Gebrüdern  von  Strunckede. 
1371.  Lebte  Bnife1bHi  T.S.,  BongnaBa  ta  Schwerte.  Herr  sa  Vielgeste. 
(1378.)  Den  14.  Juli  hat  dieser  li^jrflaf  t.  8.  viar  Vlcariaa  In  dtf 

Kirche  in  Schwerte  geslifflet. 
Stangen  Foll  1.  Gap.  pag.  455  schreibet  davon: 
„Ut  per  eoruin  Rectores  qui  ibi  Missae  celebrentur,  qui  etiam 
Gharo  intersint,  et  procairtOBibas  cum  Religione  Sua  dioaatt  toria  ai- 

»la  ofTiciis  divinis  in  cantando  singiilis  diebus  horis  canonicis  tarn 
ominicis,  quum  ceiebribus  diebus  tarn  l'eriatis,  quam  non  feriatis, 
fideiiier  intersint,  et  interesse  debeot,  caeterisqae  üoBmendaUooihiil 
at  ViEiHia  com  ofnu  ftiarlt.*' 

Und  dieses  ist  geschehen  mit  Bewilligung  dea  Propstes  zu  CSMk 
and  Archidiaconi  dieses  Ortes,  dabei  unter  andern  gegenwärtig  waren: 
Otto  Graf  von  der  Lippe,  Bngeiüert  v.  5.  und  die  Seinigen.  Den  Brief 
darüber  hat  der  EnUachof  toa  GAQaa  Friederich  von  Saarwerden  ver* 
aiegelt. 

Diese  Vicarien  nun,  weil  sie.  als  gesagt  worden  ist.  von  den  Be* 
sitzern  des  Hauses  Vilgeste  gestimet  sind,  so  ist  auch  (leren  Besitzern 
dieses  Hauses  jederzeit  die  CoUaiion  darüber  vorbehalten  worden, 
kiaft  deren  sie  aach  aiwttild  Vicarlai  aadliai  aa  dit  Pialastaatett 
vergeben  haben. 

Dieser  Engelbert  v.  S.  hatte  zu  Schwerte  einen  Frei -Stuhl,  und 
daher  miiss  es  gelLommen  sein,  dass  er  von  den  Bi&chten  (Straf -Ge« 
flUlen  oder  StrajuGebtthren)  ailt  genossea  den  BOrcera  FreiheMaB  Ter- 
theilet  und  dieselben  seine  Bürger  genennet.  In  dem  Brief,  wodaiei 
0r  daselbst  die  Kramer-Gilde  besinti^M,  stehet  unter  Anderm  also: 

„Dis  sal  brecken  eene  Marcli  die  Marek  sal  haU  der  GUda 

und  half  mynem  Gerichte  to  Sehwertea  fhllen.*'  ' 
Bodlich  heisst  es: 

„Und  op  dat  deese  Gilde  stet  und  veste  gehalden  werde,  so  hebbo 
ick ,  Engelbert  von  Sobbe ,  Ritter  snrg.  myn  Tnvegel  für  my,  myne 
Erven  und  naekommelingen  an  deesen  breif  gehaugea.  dalum  13BI 
In  octoTB  aaera  aienti." 
der  Schuhmacher  -  Gilde  heisst  es: 

„yVj  Engelbert  Sobbe,  Ritter  Uen  to  Elherfold  heheaaet  and  het»* 

Set.  dat  wy  hebbet  gegevea.*' 
darauf:  '  • 

„Hy  sal  geven  onsem  Richter  to  Schwerte." 
unten  steht  wieder  wie  im  Vorigen  nnd  die  Jahreasahi  1366  ipSB  die 
GeroDimis  et  Yicioris  i^eatonua  martynua. 
1375.  Maihku  T.  S. 

1360.  Jokmm  v.  S. ,  geheyten  dfy  €ht$fere^  war  Amtmann  an  Meaden. 
M.  und  es  tindet  sich  im  Archiv  zu  Fröndenberg ,  dass  1410  tud 
1430  noch  einer»  Namens  Joktum  v.  S.,  das  Dorstea-Aait  daielbst 
verwaltet  hat. 

laea.  LeMe  Bigillrilif  T.  8.,  Htlar,  Haar  n  IlbeireldB» 

1384.  Diederich  v.  S. 


Bflaf 
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1397.  Ja%  Y.  S. ,  gehevten  i#  Codm, 

1398.  BMfrldk  v.  S. ,  Herr  za  Elberreld ,  war  Bürge ,  als  Gitf  Addipl 

zu  Cleve  den  Herrn  von  Stmnckede  wieder  belehnte. 
1402.  Goswin  v.  S.  wird  ZU  Limburg  belehnt,  Arcliiv  Herdicke. 
140Ö.  JoAoftfi  Y.  S. 

1406.  Lebte  JoUmi  t.  S.,  Vk§^Bkttf%  SohD.  Herr  zu  Elberfeld,  war 
Bürge ,  als  Grtf  Adolpli  za  Giere  den  Hein  Ttrn  Slmockede  wie- 
der belehnte. 

1402.  Crotumi  Y.  S.  wird  za  Limburg  belehnt ,  Archiv  Uerdicke. 
1405.  JdbM  Sobbe. 

1106.  Lebte  JoAann  Y.  S.f  EHffdberCg  Sohn,  Herr  zu  Elberreld,  ViU 
geste  und  Diedenroth ;  dieser  hat  ein  Gut  zu  Diedenroth  an  Die- 
derich  von  dem  Hodeoberge,  Uerrn  zu  MasseDi  verkauft,  laut  einwn 
Briere  zu  Maassen. 
Geaabttn  MtcAlMMt  ▼.  Culenbers. 

1407.  Albert   und  Winncmar  v.  S.  Brüder. 

1410.  Johann  v.  S. ,  geheytcn  Gnjpere, 

1411.  Johann  Y.  S. ,  genannt  Omere^  Amtmanil  SU  Arensberg.  Ihm 
ist  der  End»iscboff  Piiedeflai  za  OHleii  etwie  sdraldig.  (Arehif 

Laer.) 

1412.  Engelbert  V.  S.  M. 

1415.  Herrmann  Albert  und  ll'ennemar  v.  S. .  Wennemr.rs  Söhne. 

1419.  Johann  v.  S.,  Herrn  EngclberCs  v.  S.  Sohn,  findet  sich  in  einen 
Briefe  auf  dem  Hause  NeuhofT. 

1426.  War  Hannemann  v.  S.  mit  in  dem  Verbund  zwisrlien  der  Rillcr« 
schalt  und  den  Städten  der  Gralsrhaft  Mark  (Archiv  zum  Kirch- 
spiel Syberg) .  vid.  von  Steinens  Westph.  Geschichte,  Anhang  zun 
lircbspiel  Syberg  No.  X 

1429.  M9dM  T.  S.  zun  Grimbetge  Fr.  Adolph  Qatdt  in  BascbfiBll 
Ritter. 

1435.  Enaelberi  Y.  S. ,  gen.  de  Grypere. 

1440.  Jokmm  T.  S. ,  gen.  de  Grypere.  Drost  zu  Tröadei. 

1441.  Jlelftr  t.  S.  ,  gen.  HaUwkk* 
1447.  Albert  v.  S.  —  Droste. 

1456.  Heyda  Joham  T.  S.,  geheyten  dt  Grypere  Tochter,  Fraa  Wett« 
Y.  Brabeck. 

tm.  Mmw  t.  S.  War  in  der  Kirlaid  Bt&deffduA  m  Herdicke. 

1506.  IHederiok  S.       Elberfeld.  Ritter. 

1430.  Johann  v.  S. ,  Vicarius  in  Wenfiern. 

Diese  Sobben  haben  bin  und  wieder  ansehnliche  Güter  gehabt, 
tb  SU  Elberfeld,  ScAiwerte,  die  Häuser  Dnddenroth,  NoriholT,  Grim- 
berg etc. ,  und  von  diesen  Sobbea  zun  Grimberg  schreibt  Doctor  Mol- 
eher  insoAderbeit»  sie  seien  von  VUgesto  bei  Sebwerto  nbgetbetttl 
worden. 

Yid.  Slemmata  Nobil.  m.  5. 
Eben  dieser  Doctor  Mulcher  stellet  von  den  Sobben  zun  Gdm^ 
beife  eine  GescUechtstafel ,  wie  folgt : 

vid.  Steminat.  iNobil.  ni.  5. 
N,  Y.  S.  heirathet  U,  Weimemar  von  und  zum  Grimbergei  Tochter 
nnd  Erbin. 
Femef  setzet  er  also: 
1)  Hannemann  s.  z«n  Giittberge»  GoBuUin  m  Westeibolt.  Dieee 
hat  geboren: 

a)  N. ,  gen.  Wujf  zur  Füchte, 

3)  b)  JDfert.  NB.  Dieses  ist  der  JBirf,  der  1422  Herr  zu  Grim- 
berg gewesen;  es  findet  sich  im  Archiv  zu  Reck  ein  linef.  daria 
er  siüi  gescbneben  JAtn  van  de«  GMiberge,  ümummm's 
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Sohn,  und  sich  mit  WeglassQog  seines  rechten  Namens  bloi  nach 

dem  Gute  ncnut. 

In  eiaem  andern  Briefe  jm  Stmiclede  Tom  Jabre  1409  itoltt  AI- 

iurf  S.  zum  Grimlberge. 

Gemahlin  Wesseln  Wemtmann  von  Heyden  ZU  Uagenbeck  ood 

WoHera  von  Hakenbeck  Tochter, 
al  Btlia^  Fraa  Diedench  ?.  Asbeck,  gen,  Gahr. 

|>)  Adrian. 

c)  WoUera^  Frau  Heine  v.  Groll. 
3)  Adrian.  1480.  1513  t  1520  den  2.  September. 

Gemahlin  Jutta  oder  JudUh  von  Lulzerodt,  AVteri  and  8wana 

Ton  Nesselrodt  Tochter. 

Kinder: 

al  ATbtHj 

b)  JoAnnn, 

c)  /fnnn^nmnn  (wnrde  1522  zwaz  mit  Grimbeig  belehnt,  ist  aher 
ohne  Kinder  gestorben),  "  * 

d)  Gurgen,  Domherr  za  OsnaMck, 

e)  Amdy  zog  nach  Liefland, 
D  ^fifta,  Geistliche  zu  Zarn, 
fi)  Catrinj  Aeblissin  daselbst, 
A)  IfiMils,  Geistliche  in  Zam, 

i)  AwvtikM  Unnia^  Frau  Gerhard  Knipping  zn  Greycl,  dieser  hat 
nach  seines  Schwagers  Hannemann  t.  S.  Tode  die  Güter  und 
das  Haus  zum  Grimberge  hekonunen  (JoJuum  Schell  auf  dem 

Berge). 

Jokmm  Bmiumm  wohnte  sn  Holtroh  tan  Stifte  Paderborn;  1637 
wnrde  er  von  dem  kayserlichen  Generale  v.  Merode  als  Geissei  mit 
nach  Schlesien  gerührt,  nachdem  zuvor  sein  Haus  eingeäschert  war, 
1640  kam  er  befreit  nach  Hause;  da  er  aber  aus  Mangel  an  Vermö- 
gen nein  Gnt  nicht  wieder  antbanen  konnte,  Terkanllo  er  seine  Giter 
seinem  Schwager  Adam  Ton  Amelnnzfin,  begib  sidi  imcli  Lemgow  nnd 
starb  daselbst  1642. 
Crcmnlilin  Anna  von  Amelunxen. 

Kinder: 

a)  Simon  flmrtdiy 

b)  noch  2  SOlne  nnd  1  Tochter. 

Simon  tMmfUkf  geboren  1614,  ging  in  hollindische  Dienste  nnd 

wurde  Major,  wie  er  1645,  bei  einer  Belagerung  lahm  gescho<;<;en, 
nach  Lemgow  kam,  nahm  ihn  die  Landgralin  von  UesseA-Cassel,  üed« 
wig  Sophia,  in  Diensten. 
Gamnhlin  1564  AmMm  MmUt  von  der  Wipper. 

Kinder: 

a)  Johann  Iterrmmm, 

h)  David  Emst, 
David  Ernst,  geboren  1656. 
Gemahlin  1678  Margaretha  Elitttheik  Ton  Friesen,  eines  kunigl. 
schwedischen  Obersten  Tochter. 

Kinder:  # 

«}  JF^rieäerich  ChritHan,  ging  nach  Berlin  und  wurde  königl.  preus- 
sischer  Geheimer  Kaih,  gest.  den  21.  August  1743,  vermählt 
mit  Caiharina  Elisabeik  GregorU.  £r  iüaterüess  eme  zahlreiche 
Nachkommenschaft. 

ä)  CstH,  Kriegsratb,  f  in  Schildeiclie  1764,  TionlUt  mit  JtHUmim 

^'  Ci  ■rfsus  fm  lagelbrecbt 


Digitized  by  Google 


100 


Sobbo« 


Kinder: 

1)  Fru'derich  + 

2)  Ctamor  Mortis  f 
3i  Georg  Dieäerich  f 

4)  August  + 

5)  Ludewxg  Wilhelm  f  Geheimer  Rath  zu  Cleve,  zuletzt  Präsident 
in  Münsler, 

6)  Emst  Ludwig  f 

7)  Carl  Joachim. 

iMdwig  Wilhelm,  geb.  1752,  Termählt  mit  Benjamme  too  Oseo. 

Kinder: 
a)  BemhardiM  Clara  Louise^ 

cl  Henriette^ 

ü)  Diederich  Carl  fleinrich  ^  konigl.  preussischer  Rittmeister  im 
8.  Ulanen -Regiment,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  in  Trier, 
vermählt  mit  Jenny  von  Gärtner,  des  konigl.  preuss.  Regie- 
ruugs  -  Präsidenten  von  Gärtner  Tochter. 

Kinder: 

a)  .V/iri/i, 

Caroline, 
y)  Johanna, 

Ludwig, 
s)  August*, 

Nachriehl 

Ober  die  uralte  Familie  von  Sobbe.  f^ezogen  ans  UrkandeA  des 

vormaligen  Reichsstilies  Werden. 

1347.  Die  deportationes  b.  Lndgeri  beleynt  Heinrich  Ulenbroick,  Blini- 
slcrialis  unseres  Münsters  mit  twen  Guldern,  „uppen  Brinke"  ge- 
heyten,  im  Kirstel  van  Bure,  und  mit  twen  Guldern  im  Dorpe, 
und  Darbeneden,  gelegen  im  Dorpe  Kerkhellen. 

1378.  Hindrich  van  Ulenbroick  belehnt  wie  vorhin. 

Zur  Nachricht.  —  Ulenbroick  war  der Gut.«name,  Sobbe  aber 
der  Stammesname,  >vie  sich  aus  Folgendem  ergiebt;  wiewohl  der 
Adel  nicht  selten  den  ursprünglichen  Stammesnamen  wegseworrea 
und  den  Gntsnamen  fortgeiührt  hat,  welches  selbst  mit  dem  Na- 
men Ulenbroick  (dieses  Gut  liegt ,  wenn  ich  mich  nicht  irre ,  un- 
weit Nortkirchen  im  vormaligen  Hochstift  Mänster)  der  Fall  ist, 
indem  jener  von  Sobben'sche  Zweig  von  Ulenbroick,  welcher  nach- 
her Delfl  besessen,  den  Namen  Sobbe  weggeworfen  und  den  von 
Ulenbroick  allein  fortgeführt  hat. 

1383.  In  Vigilia  b.  Nicolai  Herr  Dieterich  S.  von  Elverfelde.  Eis, 
seine  dile  Husfrauer  in  einer  Urkunde  über  das  Gut  Lopenfelde, 
welches  jetzt  in  Hupenport  bei  Kettwig  eingebaut  ist. 

1401.  Die  b.  Gereonis  et  Victoris  beleynt  Gassen  S.  v.  Ulenbroick  mit 
der  HälHe  des  Dorpes  to  Bure,  und  mit  dem  Gude  dem  Brieke 
ii#Kirstpel  Bure. 

1405.  Johann  Wickede  van  der  Wyrbecke  hat  dat  Dienstmanns- Gut 
Brinkgnd  to  Aldendorp  verkofl  Herrn  F.ngeibert  S. ,  de  dat  Wort 
up  den  Altar  to  Swcirte  gegeven  heft,  daraff  mit  onserni  Wurfader 
gerürvvartet  was,  als  we  den  Altar  hedd,  de  sollte  uns  alle  Jahrs 
geven  ny  Punkt  Wasser ,  dat  er  is  niet  geffeven ,  dit  ward  g'tde- 
dinget  bity  Gräfe  Dietrichs  Tyden  van  der  Marke. 
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1182.  OcUtra  assunpttoiiis  b.  M.  Virglnls  TFtZMm  ron  Ulenbroick  mit 
den  nachgelatea  Gadern  Johann  Koykelsen  (im  Still  Werden)  sa 
viel  der  eine  te  rechte  tostam,  binnen  einen  Monat  to  benömen. 
Lehnzeugen  waren :  Heimrich  und  Thomaji  van  UlMkrafek.  Bittder. 

1433.  Feria  tertia  post  Cantate.  Ebenderselbe  belehnt  mit  vielen  yon 
ihm,  wie  vorsteht,  ^lan&iea  Gudeui  im  Werdischdii»  BtfgiMheB 
und  Markischeu. 

1430.  Ipso  die  b.  AadfMeApotloli  Jtav  ülanbroick  mttBroeekerskiM 

gelegen  bei  Landsberge  und  mit  Neden  Derpsgnde  to  Kettwig. 

1454.  Reineke  van  Ulenbroick  to  Qoenla  mit  den  tiaden  lo  Orätit 
ficheven  npea  Yeide  n.  t.  w. 

1455.  Cirr4ter  GlraieDttt  8,  Ton  Grinberge  Zeuge  bei  der  Beh 
Johannes  vom  Kinkel  mit  Krawinkel  im  Kirstel  van  Bockem. 

1457.  Ebenderselbe,  Zeu^e  in  der  Belehnung  mit  dem  Teinde  to  Stockem. 
1465.  Upsent  Lucian.   Doch  hat  Albert  S.  vom  Grindeberge  (Giiatog) 

eine  Urkunde  Dietrichs  vom  Asbecke  mit  besiegelt. 
Itlit  Feria  qninta  poet  Inrecevlt  gedtrt  m  Uleiteeick  all  Oille  ni 

zugehr^rigen  Gutem. 
1476  u.  1434.  Feria  secanda  post  Remigii  und  feria  tertia  post  Serva« 

tn.  Beret  von  Westerholte  mit  twe  Briekhole  to  Buer  mit  dem 

Gite  to  Wefteitasel,  mit  den  .Giden  «id  Hiiem  de  Hellle  dee 

Derpes  to  Bure,  ene  Side  van  dem  voigemeltei  Deipe,  de  de  S. 

?an  Ulenbroick  to  hebben  gelegen. 
Zur  Nachricht.    Die  FamUie  von  Westerholte .  sowohl  die 

ansgestorbene ,  als  neae  Boehnen^sche ,  diid  Ton  dieser  Zeit  bis 

auf  den  heutigen  Tag  uter  ebeBdeateneB  Aaedittckea  mit  dteeea 

GQtem  belehnt  worden. 
1480.  Feria  quinta  post  dominicam  Mias  domin!  AUff  Ulenbroick  mSt 

Oelde  Hardenberg  und  mit  den  Hoeunen  up  der  Flandersbeck. 
14B1.  In  Yigilia  Ph«  et  Jae.  war  JMm  S.  van  Grimberg  Zeuge  bei 

der  BebkiHig  HenmiBii  fia  WeMeikoHe  aüt  de«  Gada  MaiU 

hone. 

1501.  Feria  secunda  post  Lamberti.  Hgimrkh  Ulenbroick  seligen  Jo- 
tewSoha  mit  dem  Gate  StreMhasea  im  KIntel  Hearicheaborg,  vor« 
behalüich  der  LyfflicM  BattiM  aagelatea  Wedewe«  eellfea  Uta«. 

ricks  Ulenbroick. 

1502.  Feria  qointa  post  dominicam  qoasimodogeniti  Adritm  S.  von 
Grimberge  mit  dem  Gnte  Sihrerkale  and  Malengad  bei  IWdeascheid 
(im  Stifte  Essen)  oad  aüt  Vruchtwinkel  im  Kiräiel  Wattenscheid. 

1504.  20.  Mai  iheurkk  fai  Uienbieick»  aeUgen  OoAmw  Soka,  mit 

Quente  u.  s.  w. 

1507.  Post  diem  cineris  feria.  Alkert  S. ,  elige  Soen  mit  den  Gndern 
SÜverknle  a»  f .  w.,  welche  ,jVon  der  edlen  Junffem  Ermegard, 
Edeltochter  van  DeyphoH  dea  Tyt,  Sebolasteische  der  wertlichea 
Kerken  gekotU''  waren. 

1506.  Feria  sexta  post  Pasche  war  Adrian  S.  vom  Grimberge  Zeqge 
bei  der  Belekmog  Bereat  Taa  Westeilielle  mit  dar  iieKe  dea 
Doips  to  Bure  efae  SIde,  4it  Waadafif  die  iekfeaa  im  Oa». 
broick  to  hetten  gelegen. 

1520.  Feria  tertia  post  dominicam  Misericordia  beleynt  die  emtreste 
Adrian  S.  vaa  dem  Grimberge  arit  Trochtwinkel  im  Kirskel  Wet- 
terscheid. 

1522.  Feria  tertia  post  Letare  belehnt  de  Veste  Hannemann  S..  seligen 
Adrinn  S.'s  Soen  van  dem  Grimberge  mit  dem  Gode  YracktwiiULel 
im  Kirskel  von  Wetterscheid. 

m.  Ma  teilia  Mit  daaMfiam  Teeem  liicaMiii|ie  beleyat  de  Era 
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Bteb€TioreTis  die  Veste  Hannemttnn  S.  tem  Grimberc  s)Ti  Swager 
felieer  in  Loenscher  weer  van  und  enlfangen  uns  erbet. 

Zur  Nachricht.  Das  Hans  Grimberg  tat  also  mit  einer  Sob. 
ben'acheBTocbter  an  die  Familie  Knippink,  sowie  lange  danach  mit 
etoer  Knippingks- Tochter  an  das  (nunmehr  reichsgräniche)  Uaof. 
Nesieäode  gekoiuaen,  welche  dasselbe  üoaik  wirklich  besiUL 

Söhlentlial»  die  Freiherren  tob. 

'  Diese  Familie  stammt  ans  dem  BravnsdiweigscheB.  Kaiser  Jo- 
Mpb  I.  erbeb  den  am  5.  August  1707  in  Wien  verstorbenen  Reichs» 
bou-ath  HiMlolpft  Catpary  S.  in  den  Reichsfreihenrnstand.  Seine  Toch- 
ter Beala  Henriette  vermählte  sich  am  28.  Juli  1716  mit  Heinrich  XXIIL 
Grafen  Reuss-Lobenstein,  hessen-kasselschem  Obersten.  Nach  dessen 
Tode  ward  sie  Hofoeisterin  der  KroBjprinxessin  von  Dänemark  und 
darauf  Priorin  im  Stifte  Malve,  wo  sie  am  22.  August  1757  sUrb. 
Zwei  Mitglieder  dieser  Familie  haben  sich  auch  in  den  diesseitigen  - . 
Staaten  niedergelassen*  C^edler  ^  Bd.  S*  340.) 

Spee^  die  Grafen  fon« 

Das  HaveC  der  Familie,  der  Graf  Front  Joseph  Anlon^  starb  am 

14.  Mai  1839,  und  der  älteste  Sohn  desselben,  Graf  Aug.  Wilh.  Const.  , 
tiuberty  vermählte  sich  am  26.  Febr.  1840  mit  Franzeska,  Gräün  Brühl, 
der  zweiten  Tochter  erster  Ehe  (von  Auguste ,  Gtftfia  Ton  Steraberg- 
ländüsduiid)  des  Graian  Friedlich  August  Adalbert  Ton  Brühl,  Majo- 
rtldienii  anf  TOrten,  FoitU  n.  s.  w.  Sie  ist  geboren  am  13.  Joli 

Spiegel,  die  Graten  ton,  B.  lY.  S.  226. 

Der  in  unserm  Artikel  angeführte  Graf  Caspar  FUinm,  Hanpt  der 
Familie,  starb  am  29.  März  1837,  und  sein  ältester  Sohn  P^rmmit 
damals  nech  mindeijihrlff ,  wurde  am  25.  April  1837  für  majorenn  er- 
klärt und  folgte  nun  im  Besitz  der  väterlichen  Herrschaften  und  Güter. 
Es  besteht  gegenwirüg  das  gräfliche  Haus  Spiegel-Diesemberg-Uan&- 
leden  aus: 

Ftrtlkumi  Oüe  B§nmmm  T.  S.,  Graf  «m  Diesemberg- Hanxleden, 
Herr  der  Herrschaften  Wischenau  in  Mähren ,  Ober-  und  Nieder- 
Klingenberg  in  Westphalen,  Herr  nnd  Landstand  in  Böhmen  und 
Mähren}  geb.  den  12.  August  1815. 

Geschwister: 

Adolphtnt  j  geb.  den  12.  März  1812,  vermahlt  den  21.  Januar  1832 
mit  dem  Grafen  Wilhelm  Hompesch -BoJiheimi  k.  k.  Kämmerer 
und  Major. 

CMiiifft,  geb.  den  &  Angwt,  k.  k.  lienfainnl  bei  Gobug.  Utanen. 

Matter: 

Cbriifln«.  Freiin  yon  Bartenstein,  geb.  den  27.  März  1786|  Wittirn 
seit  dem  29.  Min  1837,  Stemkreu-  nnd  Falais-Dame. 

Sprenger,  die  &rren.  ton« 

Aus  dieser  adeligen  Familie  haben  zu  verschiedenen  Zeiten  OflU 

eiere  in  pnaiiiMheB  Diensiee  geitaideni  einer  deraeiben  M  Obeot 
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V.  d.  Armee,  ein  anderer  ist  UaMptmann  v.  d.  Armee  und  Besitzer 
des  Gutes  Ueben  im  Kreise  Stembera.  Ferikunii  r.  S.  bat  sich  na€b 
Sicitien  gewendet  nnd  ein  Handlongshans  in  Palermo '  errichtet.  Niehl 
bekannt  ist  es  uns,  ob  diese  bei  nns  ansässige  Familie  mit  der  Oester- 
reich und '  namentlich  Tvrol  angehörigen  adeligen  i^aiuilic  S.  v.  Ehrn- 
bavsen  verwandt  ist .  Der  Stammfaler  der  letztern  war  der  im  Jahro 
.  1746  von  der  Kaiserin  Maria  Tlieresi«  in  d«B  Adelstttid  eiboböio  Ver« 
pfl^rerwalter  «i  Nandeisdorf. 


Sok^^  die  Herren  too. 

Diese  Familie,  welche  unter  Friedrich  II.  In  den  Adelstand  ertio- 
ben  worden  ist,  gehört  durch  zwei  Generationen  dem  Heere  an,  in 
dem  alle  Zweige  ausgezeichnete  Dienste  geleistet  lial)en.  Gegenwär- 
tig besteht  dieselbe  am  drei,  so  yiel  uns  behaant  ist,  hinderlosea 
Brfidern.    Ihr  Vater,  der  wahischeinlich  von  dem  grossen  Könige  in 
den  Adelstand  erhobene  S. ,  war  Oberst  der  Artillerie  in  Berlin  und 
mit  einer  v.  Brest  aus  dem  ilanse  Nennhausen  im  Havellaiide  ver- 
mählt.   Von  den  drei  Söiinen  stand  Friedrich  bis  zum  Jahre  1806  im 
Husaren  -  Regiment  Göcliing  in  Berlia.  In  Befreiangskanipre  führte  er 
als  Obersllieulenant  das  3.  Hnsarenregimenl,  namentlich  18i4  in  den 
Schlachlen  von  Laon  und  Paris  und  1815  bei  Belle- Alliance  und  bei 
.Versailles.    Im  Jahre  1817  ward  derselbe  als  Oberst  Director  der 
Reitanstalt  and  1822  Brlgade-CoauMuidear  md  GeaeTahnajor,  aas  weU 
dier  Siellang  er  nach  mehreren  Jahren  mit  dem  Charakter  eines  Ge- 
nerallieutenants ausschied.    Ludwig  stand  im  Jahre  1806  als  Premier- 
lieutenant und  Adjutant  im  Regiment  von  Winning.   Später  ging  er  zur 
Cavallerie  über,  und  1815  ward  er  Commandeur  des  7.  Hnsaren-Resi- 
ments,  später  stieg  er  bis  zum  Generallieutenant  und  Commandeur  der 
IV.  Division,  aber  im  Jahre  1842  trat  er  bald  nach  der  Feier  seines 
50jHiiri::en  Dienstjubiliium  mit  Pension  in  den  Ruhesland.    Der  dnlto 
der  Bruder,  Auyutt,  stand  IbOö  ebenfalls  im  Regiment  Wiuning  und 
naebie  als  Rittmeister  des  bnndeobargscben  Hosarea- Regiments  die 
Feldzuge  1813,  14  und  15  mit.    Gegenwärlig  lebt  derselbe  als  Major 
a.  D.,  so  wie  seine  älteren  Brüder  in  Stargart  in  Fonunein.  Alle  drei 
Bräder  iiaben  das  eiserne  Kreuz  erster  Klasse. 


Steffant^  die  Hema  tob« 

Im  Jahre  1842  sind  der  Reffieruncs-  und  Forstrath  Wilhelm  Jo- 
kann  Joseph  S.  in  Aachen  und  dessen  beide  Söhne  Msr  Afbert  Mmti 

«nd  aottfried  AU^  IFlttite  ii  den  preosflscheB  Adetetand  eibobea 
worden.  ^ 

Stein  T.  Kockberg,  die  ErrikemB  tob* 

Diese  Linie  der  Freiherren  v.  S.  hat  durch  Adoption  den  Namen 
des  sächsischen  Geschlechtes  von  K.  dem  ihn^'en  beigefügt.  Carl 
Freiherr  5.  t.  K.  ,  ist  königl.  preussisciier  Geheimer  Regieruugsralh 
und  vortragender  Ratb  Im  Ministeriom  der  gelstlicben»  Uaterricbts-  and 
Medicinal  -  Angelegenheiten.  Er  ist  mit  der  einzigen  Tochter  des  ver- 
storbenen Geheimen  Ober  -  Justizralhs  Freiherrn  von  Altenstein,  Mehle 
und  hibiSi  des  btaatsministers  FreihQ^n  Stein  von  Aitenstetni  Tennählt. 


Digitized  by  Google 


101  Stelsaf--*fltBis«GiiiMriML 

Stelzer^  von. 

Der  Ober -LandeFgerichts- Präsident  und  Rittergutsbesitzers,  zv 
Halberstadl  ist  bei  der  Huldigung  ia  b erlin  am  October  1840  in  den 
Adelstand  erliobai  worta.  DmBlbe  kat  sidi  zum  zwelltBlIal  II», 
nat  April  1841  mit  eüMT  ftb.  Slete  TeimiUt  (G^bmL  JaM.  B4.L 
Mk.  iL  5.  ii94 

Stern -Gwiaxdowski,  die  Herren  von. 

Nach  Familiendoqumtan  WWiO  WU  MfMiW  ftber  diCMf 

fchlecht  mit^etheilt: 

Die  FaouUe  Gwiazdowski  stammt  von  dem  alten  Geschldclite  ddr  pol* 
niscIieB  Gräfes  Bogorya  ab ,  deron  AM  tchoa  fvr  de«  Jalvt  1O0B  fm 

K5BiÄreic]ie  Polen  entstanden  ist.  Sie  luttte  zwei  Linien. 

Die  erste  Linie,  mit  dem  Reinamen  Bogorya,  firtirte  folgendes 
Wappen:  ein  rotbes  Schild,  in  dessen  Mitte  zwei  weisse  zerbrochene 
Pfeile  so  zusammengestellt  sind,  dass  die  Spitze  des  einen  nach  obeo, 
die  des  andern  nach  unten  gekehrt  ist.  Auf  dem  gekrönten  Helme  b^ 
findet  sich  ein  Pfau  mit  ausgebreitetem  Schweife;  im  Schnabel,  weicher 
der  rechten  Seite  des  Sehildes  zugekehrt  ist,  hält  er  einen  gleichralls 
zerbrochenen  Pfeil,  mit  der  S{»ilze  nach  oben  gekehrt.  Auch  badet 
mn  ftetl  dee  Pfi«es  inwetleD  den  Heia  mit  drei  bli  Itnf  Plliienfe 
den  geecbmftckt  —  Alle  Schriflsteller,  sagt  der  Jesuit  Nisiecki,  sind 
dar&ber  einig,  dass  dieses  Wappen  in  Polen  bei  folgender  Gelegenheit 
entstanden  ist:  König  Boleslaus  der  Kühne,  welcher  nur  von  3000 Mann 
seiner  Cavallerie  umgeben  war,  griff  das  bei  weitem  grössere  feiadli- 
che  Heer  bei  Snow  an  nnd  soUng  den  Feind  nnb  Haupt.  In  diene« 
Treffen  war  es,  wo  unter  andern  einer  der  ersten  Anführer,  Namens 
Michael  Bogorja,  mit  grossem Muthe  auf  den  Feind  einhauend  und  die 
•Seinigen  zur  Tapferkeit  anfeuernd ,  mehrere  Hieb  -  und  Schusswimdea 
davon  Img.  Den  so  Terwnndet  von  der  WnklsUtt  nartckk^rendeA  Be^ 
gorya  erblickte  Boleslaw,  zog  mit  eigener  königlicher  Hand  iiia  zwei 
zerbrochene  Pfeile  aus  der  Brust  und  gab  ihm  und  seinen  Nachfolgern 
als  Belohnung  und  zum  immerwährenden  Andcoken  die  zwei  zerbro- 
ckeaen  Pfeile  In  sein  Wappen.  Der  Schriftsteller  Dngoss  sagt  Ton  den 
Grafen  Bogorya,  dass  sie  gewesen  wären:  humani  et  tractabiles.  Pn» 

{»rocki  emähnt  in  seinem  Adels -Lexikon,  im  Jahre  1584  zu  Krackaa 
lerausgegeben ,  dass  unter  den  grossen  und  mächtigen  Grafen  Bogo- 
r)a  bei  der  Gründung  von  Klöslam  und  Kirchen  gleich  nach  Einfüh- 
rang  des  christHcben  Glanbens,  %TZ|lgllch  der  mt  lUcbael  Bogorya 
im  Jahre  1069 ,  versihiedene  Privilegien  erhielten.  Man  findet  seinen 
Namen  auch  in  den  Privilegien  des  Klosters  zum  heiligen  Kreuz  (swiett 
Krzys)  bei  Sendomir  und  in  Briefen  im  Kloster  zu  Trzesnesno,  wo  ihm 
glelcnnlls  der  GrafentHel  beigelegt  wird.  —  lUkohm  Bogor^  a ,  Wov- 
wode  von  Sendomir  und  Castellan  Ton  Zawichowo,  stand  bei  dem  Ko- 
nige Casimir  dem  Gerechten  in  grosser  Achtung  und  bei  des  Königs 
Söhnen  in  nicht  geringem  Ansehen.  Er  schenkte  nach  den  Schrifi- 
stellern  Michowita,  Kromer,  Paprocki,  Niesicki  etc.  im  Jahre  1165  unter 
der  Regierung  des  genannten  Königs  dem  ConTe^  xa  Ifieebowo  üd 
dem  Kloster  Pokrziwnik  durch  Verschreibung  mehrere  seiner  Güter  anf 
ewige  Zeiten  und  veranlasste  durch  dieses  Beispiel  seine  Vervsandten 
zn  einer  ähnlichen  Freigebigkeit.  —  Jaroaiaw  Bogorya,  der  28.  Erz- 
btaehoffon  Gnesen,  war  In  seiner  Jugend  auf  der  Universität  Bologna 
gebildet  nnd  sogar  zan  Hector  dieser  Akademie  erwählt  worden,  wel- 
chem Amte  er  mit  grossem  Beifalle  vorstand.  Nach  Niederlegung  die^ 
ses  Amtes,  Archidiakonns  toa  Kiakan  und  Caaoaiciif  Ttn  äasea» 
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wurde  er  am  14.  Februar  1342  Ton  dem  Doacaj^itel  vn  GoeieB  zntt 
Etzbischot  erwählt  und  als  solcher  mit  Genehmigung  des  Papstes  Cla» 
mmVI.  miKOBlgCiiiair  b«tUtigt  Er  TimdlsleMlB  AsIMJali* 
Uadirch  mit  grasser  Usuicht  und  ausseroidMittcker  Thitigkeit  und  zog 
sich ,  nachxiem  er  fast  100  Jahre  alt  geworden ,  von  den  Geschäftea 
zurück,  ühergab  sein  Amt  mit  Genehmigung  des  Papstes  Gregor  sei«»  , 
Bern  SclAfrestersohoe ,  Johann  Strzeliec ,  genannt  Sachomilk ,  zur  einst«  * 
weiligra  VerwaUung.  ging  in  das  Kloster  Ledzk  und  von  hier  naek 
2  Jahren  nach  Kaliscn,  woselbst  er  1376  starb.  Seine  irdischen  Ueber« 
reste  wurdea  in  Gnesta  ia  einer  von  ihn  seihst  erhauten  lUpeile  heU 
gesetzt 

Die  Gwiasdowiki's,  «U  dea  BelMMi  Bofforya,  sind  mit  tai  tdi» , 

•rwUmten  Grafen  NicolauM  Bogorya,  ihrem  Oheim,  gleichzeitig  in  der 
Woiwodschart  Kaiisch  ansässig  gewesen  und  waren,  wie  Paprooki  il^ 
l^erühmte  und  um  die  polnische  lülterschaft  Terdiente  Minner. 

Wmdmm  €r^  weleler  mSA  der  thdwiga  jfffufci,  m  dem  HtQMl 
WIsele  oderSchachowieza,  verheirathet  war,  hinterliess  folgende  Nacb^ 
kommenschaft:  1)  Waelaw,  2)  Alexander^  3)  Peter  G.  Der  Letztere  war 
1617  Ganonicus  von  Posen  und  Mrakaii  äciiolasticus  Yon  Gnesea  OM 
Gustos  von  Plock. 

Die  xwetle  Linie  dieser  Familie  machte  sich  in  den  ehemaligen 
Crrossherzogthum  Litthauen  ansässig  und  florirte  hier  vorzüglich  im 
16.  Jahrhumlert ,  so  lange  sie  der  romisch -katholischen  Religion  zu- 
gethan  blieb.  Ein  Mitglied  dieser  Familie  war  £rzbischof  von  Wilna^ 
«Bd  elA  aaderes  KieMumeball  fe«  Littluraei.  Diese  LMe  Mit  foU 
gendes  Wappen :  ein  ovales  blaaes  Schild  mit  einem  goldenen  Viertel- 
noode,  die  Humer  nach  oben  gekehrt,  darüber  ein  seckseckiger  gol- 
dener Stern;  auf  dem  Helm  eine  mit  Adlerflügeln  versehene  Kugeif 
worauf  die  Göttin  des  Glftckt  iwiselien  den  Adlerflugeln  stehend. 

Die  Gfider  Gwiazdowo  in  der  Woiwodschaft  Breese  gehörten  die^ 
ser  Linie  an.  Sie  nahm  den  unitarischen  Glauben  an  und  setzte  sich 
dadurch  grossen  Verfolgungen  ans.  Der  letzte  Sprosse  dieser  Linie: 
Caietna  Stanithw  G.  wanderte  darum  mit  Verlust  des  grössten  Theils 
MUies  YeniögeM  te  Jahie  1669  nach  Preussen  ans.  Ihm  Iblgle  seine 
Frau  TeressM  Ijegzczynska,  sein  einziger  Sohn  Xtwer  AMthu  und  meh« 
rere  angesehene  Familien,  die  der  damalige  Verrolgungsgeist  des  Papst« 
tiluiDS  ans  Polen  und  Litihauen  verbannte,  nach  Preussen.  —  Die 
Gwiaiidefwsklsche  FaniUe  liess*sieh  In  Berowea,  Haipleiils  Scliesk% 
Im  Litthauischen  Departement  nieder. 

Der  Xnver  AloitUu  G. ,  alleiniger  Erbe  seines  Vaters,  heiratheCe 
im  Jahre  1702  aus  einer  ebenfalls  eingewanderten  adeligen  FamiUe  die 
€Hari$»»  CknänoekmuHta  und  zeugte  mit  ihr  2  Söhne ,  Johmm  CItMIm 

einem  Brande  rerlor  er  den  grössten  Thett  des 
Ton  seinem  Vater  ans  Polen  geretteten  Vermögens,  viele  Documente 
und  sein  Diplom;  ein  stählernes  Petschaft  mit  dem  vorbezeichneten 
Wappen  der  zweiten  Linie  G.  wurde  gerettet  und  befindet  sich  noch 
in  den  Minden  der  FenHie.  —  Seine  SOkne  kamen  nach  dem  Tede 
ihres  Vaters  im  Jahre  1745  übercin,  sich  anstatt:  GwiazdowsU  (Gwigsdi 
4er  Stern)  den  deutschen  Namen  Stern  beizulegen. 

Der  älteste  von  diesen  Brüdern,  Johann  ChrUtian  S.,  war  viele 
Jahre  liindnn^  Amtsrafh  tii  Stndaien,  UtOianischen  Departements,  wbA 
Start»  ohne  Leibeserben.  Der  j&ngere  Bruder,  MtcK««!  Carl  S. ,  war 
Besitzer  des  Gutes  Malinowken  bei  Lyck.  Er  zeugte  sechs  Sßhne  und 
eine  Tochter.  Alle  sollten  dem  geistlichen  Stande  gewidmet  werden. 
Die  Tochter  heirathete  den  Prediger  v.  Gyzyki.  —  Dieser  Mkkael  S. 
ettfb  1784  und  hinterliess  die  oben  erwähnten  sechsSÖhse.  Namens: 
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5)  Frkdrkk  fFüM«}  6)  Jtfcob^  TOD  denen  alle,  ausser  dem  dritten, 
welcher  GntsbesUzer  anf  PieDkowen  in  Litlhauen  ist,  sich  dem  pist- 
lichen Stande  gewidmet  haben.  Von  den  Söhnen  des  Johann  Theodor 
ist  der  älteste:  DnnM  Heinrich,  Jiislizaiiitmann  und  Land-  und  Stadl- 
richter in  Sensburg,  der  zweite:  Samuel  Ferdinand^  kaiserl.  russischer 
Hof-  und  Landgencbts-AdTocat  nnd  GonveraemeBts-Secretair  in  Rifa 
.  «nd  ftthrt  nach  Anerkennung  und  Bestätigung  des  Adels  seiner  Familie 
durch  Se.  Majestät  den  Kaiser  von  Russland  den  Namen  Stern  von 
Gwiazdowski.  Ein  Sohn  desselben  ist  Lieutenant  im  künigL  preossi- 
schen  18.  Infanterie  -  Kegiinent.  —  Der  dritte,  Vleior  Edunrdj  hat  dit 
Feldz&ge  im  Jahre  1813—14  als  Oberjäger  im  Lutzow'schen  Coipf 
mitgemacht.  —  Von  den  Söhnen  des  Friedrich  Wilhelm  hat  der  älteste, 
Carl  Ludwig,  sich  dem  MUilairslande  gewidmet,  die  Feldzuge  1812, 
1813  1814  und  1815  alsOflicier  mitgemacht,  in  dem  Gefechte  bei  Cha- 
lons  Sur  Marne  das  eiserne  Kreon  erworhen  nnd  ist  gegenwärtig  Ma- 
jor in  der  5.  Artillerie -Brigade.  Die  Erneuerung  seines  Adels  durch 
Sc.  Majestät  den  König  von  Prenssen  erfolgte  im  Jahre  1822  unter 
Beifügung  des  ursprünglichen  polnischen  Familiennanicns  Gwiazdowski 
zu  dem  von  seinem  Grossvaler  1745  angenommonea  deutschen  iNi- 
men  Stenu  '  ^ 

'  .  '  .  ■'  ^ 

Sternfeld  (feldt)^  die  Herren  von«  ^« 

In  Böhmen  nnd  Bayern,  aber  anch  in  Westphalen  lebten  und  le- 
ben noch  Edelleute  dieses  Namens.  Ein  Major  v.  S.  stand  im  Jahre 
1806  im  ReL'imont  v.  Wedel  zu  Füclefeld  und  ebenso  ein  Lieutenant 
V.  S.,  wahrscheinlich  der  Sohn  des  Vorigen.  Im  SUHe  zu  Briain  5lail> 
ror  einigen  Jahren  ein  hoch]>i|)ahites  Frinlein  d.  N. 

SternfelBB|  die  Herren  von« 

Aus  diesem  sehr  der  Abstammung  nach  Schwaben  angehorifan 
Geschlechle,  dessen  Stammhaus  die  gleichnamige  Borg  in  der  Nähe 
der  Stadt  Pfaffenhofen  und  das  schon  1164  zum  Turnier  gelassen 
wurde,  haben  Edelleute  in  der  preussischen  Armee  gedient.  Nament- 
Uch  CM  mcMcft  T.  S.  ,  der  im  Jahre  1806'der  «teste  Cajpilain  im 
Infanterie  -  Regiment  von  Diericke  zu  Braunsber«  stand,  später  Major 
nnd  Commandcur  des  3.  Musketier- Bataillons  des  Hegiments  wurde, 
1808  verabschiedet  ward  und  lÖiB  starb.  Jetzt  linden  wir  diesen  iNa- 
men  nicht  mehr  in  den  Listen  der  Armee.  (M.  s.  m  Haftnleln  B.  IL 
S.  407.  Zedier  39.  B.  S.  199T.  Siebmacbef  glebt  dai  Wappen  B.  L 
S.  114.  Nr.  3.)  •  . 

Sternneek,  die  Freibanren  tod« 

Diese  böhmischen  Freiherren  waren  auch  zu  verschiedenen  Zeilen 
in  Schlesien  begütert ,  ebenso  wie  sie  Sich  anch  in  Schwaben  nnd  in 
der  Schweii  verbreitet  haben.   Alle  diese  verschiedenen  Linien  fdh* 

Tcn  ein  und  dasselbe  Wappen.  Mrht  zu  entscheiden  vermögen  wir, 
ob  auch  die  gkMrhnainigen ,  aber  sich  Slerneg  schreibenden  Edelleute 
von  einer  und  derselben  Abstammung  mit  den  Slerneck's  sind.  (Sinapins 
•  ttber  die  schlesischen  Stemeck's  B.  IL  S.  450.  Gauhe  B.  I  S.  mu 
Siebmacher  giebt  4  verschiedene  Wappen  dieser  Familie  III.  Th.  S.  36u 
Nr.  9.  U.  Xh.  £.  88.  Nr.  10  und     m  Nr.  4.  Iii.  XU.. 5. 177.  Nr.  10.) 
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Sterts^  die  Herrai  fei« 

Diese  adelige  Familie  ist  im  Kdrstenthum  Liegnilz  ansässig  gewe- 
•en.  ^ie  soll  sich  im  17.  Jalirhunderl  aDgefangcii  iiabeo,  statt  Sterti 
Scbefli  ZQ  scbrelbeB.  Dock  wollen  einige  Solirillsletler  Manpten, 
dass  es  wirklich  auch  eine  Familie  v.  Schertz  zu  gleicher  Zeit  inSchle-  ' 
sien  se^^cben  habe.  Auch  Gauhe  behandelt  sie  I.  Th.  S,  1802  als  zwei 
Terschiedeae  Familien.  »Sinapius  giebt  nähere  Nachrichten  über  die 
Vtmiiie  r.  Sterts  oderSobertx  I.  B.  S.  1034  ind  Zedier  38.  B.  S.  2011. 
Aach  in  den  Liegnitzer  Merkwürdigkeiten  S.  157  ist  sie  erwikiit.  Dm 
Wappea  findet  man  bei  Siebmacker  1.  B.  &  74.  Mr.  9. 


Stiram^  die  Grafen  von.  - 

Friedrich  Adrian^  Grat  T.  Limborg-Stinini,  kSnifl.  niederländischer 
Kanmerherr  und  Legationsrath,  besitzt  seit  dem  Jahre  1837  die  Trüher 
gräflich  Y.  VVengerskische  Herrschaft  Pilchowitz  im  Regierunasbezirk 
Oppeln  der  Provinz  Schlesien.  Derselbe  ist  der  Sohn  des  künid.  nie- 
denftndischen  Generalmajors  Friedrich  Wühehn  v.  Limborg-Sttnini  in 
Ifaaj.  Er  ist  verni;ihll  seit  dem  16.  October  1834  mit  JoiUumä  Frm^ 
eiitka,  geb.  Victor  Ebers.  Kinder:  Friedritk  WUhilm^  Jkmm  Fkiorkm^  . 
(Genealog. -diplom.  Jahrb.  S.  öb.) 


Stelbergy  die  Grafeo  so« 

.  Tn  den  verschiedenen  Häusern  dieser  reichsgräflichen,  erlauchten 
Familie  sind  seit  dem  Erscheinen  des  Adels-Lexicoos  melliere  Todes«* 
lalle  und  anderweitige  Veränderungen  vorgekommen. 

1)  Am  15.  Mai  1837  starb  in  Briissel  die  Prinzessin  Thereu  GFiMf/itwM 
T.  Stolberg -Gedern,  der  lelate  Zweig  dei  Bit  Cnri  Heinrich  am 
5  Januar  1804  im  Mannesstamme  erloschenen  fürstlichen  Hauses 
Stolberg.   (Erhoben  in  den  Keichsfiirstenstand  am  18.  Febr.  1742.) 

2)  Am  27.  December  1839  starb  Joseph  Chri»lian  Ludwige  reg.  Graf 
ZU  SUriberg -Stolberg. 

3)  Am  28.  November  1840  starb  Botho  Felix,  Graf  zu  Stolberg  -  Stol. 
berg ,  einziger  Sokn  des  firafea  JndnM  OUo  Aciarjcki  geb.  den 
4.  JoU  1818. 

4)  Am  9.  August  1840  starb  der  Graf  Frmm  FrkärUk  tespeU,  geb. 

den  24.  Februar  1799. 

5)  Am  21.  December  1840  starb  dessen  Wittwe  CMtf (am^  gik.  Grifia 
V.  Sternberji- Manderscheid,  geb.  den  28.  März  1798. 

6)  Am  24.  October  lb41  starb  der  Erbgraf  Uermumn  zu  Stolberg- 
Wemigerode  «ad  bald  daranf  demn  Utaster  Sekn  der  Graf  * 

jilbreckt. 

7)  Graf  Eberhard ,  der  älteste  der  Söhne  des  Grafen  Anton  zu  StoU 
berg  -  Wernigerode ,  vermählte  sich  im  Mai  1842  mit  der  Prinzes- 
sin Mmria  tob  Reosi-Sckleiti-KOstiits  sv  Sckloss  Kleaiiig  bei 

Z&liichaa.  ' 

8)  Graf  Conrad,  der  zweite  Sohn  des  Grafen  Anton y  hatte  sich  be- 
reits am  4.  October  1838  mit  Mariane  von  Romberg  verfflählt  und 
trat  im  Monat  Mai  1842  aus  dem  preussiscken  Militärdienst 

9)  Per  Graf  Anton  zn  Stolberg -Wernigerode  wilde  im  MüMt  Jnl 
1842  wiikL  keiigk  pmsiisoker  £;iaataauiiis(er. 
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Straaii»  4io  Berns  vot« 

Der  Pristaeiil  R  Icvtr,  StilMier  dat  finlw^ 

ggmmm  TOÄmrdt,  wurde  am  15.  Decenbir  1750  mit  seinen  Nachko»» 
men  unter  dem  Namen  Tülhardt  v.  S.  in  den  Reichsadelstand  erbo« 
ben.    Mit  f;einem  bei  der  Regierung  zu  Minden  als  Rererendarius  as- 

fesiellten  Ejikel  Priedri€h  TOlkmdt  t.  S.  erlosch  diese  neue  adelif» 
amitte  wieder,  als  deneliif  am  31.  October  1778  in  Miiiden  kinder- 
los  starb.   So  eiwihat  TQo  Moding,  te  te  W«PfM  im  IL  Ik 


Strobecke^  die  Uenea  tob»  ^ 

Dieses  bereits  tot  ISnfer  als  hmdeftliifM  erioschene  Gescfcleclt 
besass  vor  laigen  Zeiten  das  gleichnamige,  in  der  Nähe  von  Halber* 
fladt  belegene  Dorf.  Dasselbe  ist  durcn  den  Umstand  bekannt,  dasi 
die  Bauern  desselben  bis  in  die  ersten  Decennien  dieses  Jahrhunderts 
giotee  Schachspieler  waren,  welche  oft  Reisende  zo  einem  Spiel  aal 
iöiSclMelibrette  bemifMenen.  (Abel  eiwIlMt  der  tdeUgen  Faaffit 

S.  in  seinen  AlterthQmeniil.  Tlu  0.  M  iid  Zidlei  im  "  

dO.  B.  &  979.) 


Stroveki  vu  Bntsow  (Biesoir),  dieEMhäm 

Sie  gehörten  Schlesien  ond  Böhmen  an,  ans  der  letztem  Provinx 
gUmmten  sie,  und  in  der  erstem  waren  sie  noch  im  18.  Jahrhundert 
beffilert  Guttat  v.  S.  und  B.  ward  am  24.  December  d.  i.  1798 
bönmischer  Freiherr.  Ein  Geschlechtsregister  derer  v.  S.  B.  ers<Ml 
ie  firiegi  anicesieUt  you  Gottfried  ThUou,  17(tti  6  fiogen  stadu 

BnlersyBeki»  die  Hems  tM* 

Ein  adeliges  Geschlecht  in  Westpreussea.  A.  N,  t.  S.,  Henr  auf 
MoBtlLowa,  war  m  iabre  1842  Depuürter  der  ProfiaiUi^Undscbaft  ie 
Mulanreider  Ittr  den  Kreis  Mioheun.  -^^^r^ 

Snppliubnrg,  die  Grafen  tos.     ^vL i  ^ 

Dieses  alte  gridii^ie  Geschlecht,  das  auch  Supplenberg,  Siip- 
pÜBgenbarg,  Sep^iaxenberg  heisst,  wurde  in  ganz  frühen  Zeiten  auch 
Schweppelnbug.  Scanweppelnbuig  u.  s.  w.  genaaai  und  gescbriebea. 
Die  Birg  odar  dM  SUmamdtiim  dieser  aitei  €Mm  liegt  im  Bmb» 
schweigschen,  Mhe  bei  Helmstedt  gegen  Königsietier  hin.  Mit  Ger^ 
l^rdlli. ,  Herrn  zu  Qiierfurt,  beginnt  ein  Stammregister  dieser  Gra- 
fen ,  die  übri);ens  schon  zu  Carls  des  Grossen  Zeiten  zu  den  Yomehm« 
stee  Geschlechtern  in  ISiedersachsen  gez&hlt  wurdeiw  Dieser  Berkard 
seil  Mch  der  Erbauer  der  Supplioburg  gewesei  sebL  Wie  bekamt 
gelangte  Gerhard's  j&ngster  Sohn  Lud  er  oder  Lutter  unter  dem  Naaei 
Lothar  IL  zur  kaiserlicnen  Würde.  Dieser  schenkte  das  Schloss  Sup- 
pliüburg  Mit  ailea  dazu  gehörigen  Dorfschallen,  Höfen  nod  Mühlen 
im  Jabi»  1110  de«  üidea  der  Temp^hmiL  lltcb  desi  Fall»  des 
Ordens  gelangten  Bwf  «nd  Giter  aa  den  Orden  des  heiligen  Johannes 
f.  iensaiea.  So  beHnd  flindiihm  aü  tsim  üttm  nd  ~ 
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M  In  unsere  Zeiten  als  eine  Gomthnrei  des  Johanniter -Ordens,  anf 
welclie  Tiele  Ritter  Exspectance  hatten.  (M.  s.  Beckmann's  BeschreU 
buDg  des  Johanniter-Ordens  S.  172  n.  f.  f.  Pfefflnger's  Braunschweig- 
sche  Historie  1.  Th.  5.  27.  SiebmachiT  glebl  iu  Wimen  dar  alM 
Gfita  T.  S.  Ul.  Th.  S.  15.  Nr.  1.) 

Syberg  Eieks^       B.  V.  oder  SoppUB.  S.  44ß« 

Einem  Zweige  der  altadeliffen  Familie  S.  gehört  die  Herrlichieil 
Eiclis  im  Regierungsbezirlc  Aachen.  Der  Geheime  Kegierungsrath  und 
LuBdrath  t.  D. ,  von  S.  £.  auf  Eicks,  wurde  1«  Jahre  1816  Ritter  ta 
niheii  Adler -Ordens  2.  Klasse.  Za  unserem,  an  oben  bezeichneter 
Steile  gegebenen  Artlliel  erhielten  wir  noch  folgende  Ergänzung:  Zwei 
Brüder  t.  S.  dienten  im  Jahre  1806  in  der  preussischen  Armee ,  der 
Utere  war  Hanptmiu  tai  InAaterle-Refinent  KmArst  m  Hessen  md 
lit  i.  D.  im  Jahre  1623  in  Paderborn  gestorben,  der  J&ngere  war  HavpW 
mann  im  3.  Musketier  -  Bataillon  desselben  Infanterie  -  Regiments ,  er 
starb  1817  a.  D.  in  Marten  ia  der  J^öigemiistetei  ii&tgwoftimd  ia 
(k{  Gialßciidil  Maii^. 

Sztyma,  too* 

Eine  adelige  Familie  in  Westprcussen ,  ans  welcher  IT»  N. 
das  Gut  Isderlio  bei  Lobsens  besitzt.   £r  ist  mit  üubnU^  £ciLert  seit 
dem      Aognst  1^  Yerniälüt. 


T. 

Tanentzien-Wittenberg^  die  Grafen  ?oiu 

Der  am  20.  Febmar  1824  in  Berlin  verstorbene  vnd  am  24.  Fe« 
bruar  aut  dem  Invaliden -Kirchhof  daselbst  feierlich  mit  allen  seinem 
hohen  Range  sebübrenden  Ehrenbezeugungen  beerdigte  General  der 
Infanterie»  Giu  Friedrich  Bogiilaw  Emanmel  T.  v.  Wittenberg ,  Ritter 
dee  schwmen  Adler -Otdeas,  Grosskreu  des  eisenen  Kreozes.  dee 
Ordens  ponr  le  mdrltif  lad  des  Johanniter -Ordens,  auch  Grosslireus 
nd  Comthur  vieler  andern  hohen  Orden,  hatte  von  seiner  64  Jahr 
dauernden  Lebenszeit  48  Jahre  dem  Dienste  des  Staates  gewidmet. 
Er  war  zweimal  vermählt;  zuerst  mit  einer  Tochter  des  Kamaerherm 
von  Marschall;  sie  siarb  nach  der  Gebert  einer  Tochter,  weiche  den 
Namen  Lisinka  erhielt  und  sich  mit  dem  nachmaligen  Gencrallieutenant 
und  ersten  Commandanten  von  Magdeburg,  Grafen  Gustav  Georg  Leo- 
pold von  Haake  vermahlte,  dessen  Wiltwe  sie  seit  dem  2Q,  Januar 
1898  Ist  in  zweiter  Ehe  wv  der  Genenl  der  taCutefie  finf  T.  an 
einer  v.  Arnstedt  vermählt,  die  im  Jahre  1840  sn  Gr&nberg  gestorben 
ist.  Aus  dieser  letzten  Ehe  ist  der  königl.  General  in  der  Armee 
Graf  T.  Von  seinen  Geschwistern  lebt  ein  einziger  Bruder,  Bogislaw 
T.  T.  aus  Balkow  bei  FrankAirt  «.  d.  0.  Drei  andere  Schwestern,  die 
Gemahlin  des  Staatsministers  voD  Haagwitz,  des  Grafen  ven  Mnnetlaa 
auf  Pomerzig  und  des  Kammerherm  von  Kleist,  starben  vor  ihm.  Eine 
vierte  Schwester,  Wilhelmine,  verwittwcte  Gräfin  von  Hoym  in  Berlin, 
starb  im  Jahre  1842.  (M.  s.  das  Lel>en  des  Generals  Grafen  Bogi^at» 

T.  T.  WHteabeif  Ten  diewiiewihi,  FranhlM  n.  d.  0. 180^) 
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Tiedemann«  die  Herren  ron« 

^  • 

Ftmxz  V.  T.,  genannt  Brandis,  Kammerherr  und  LandschafU-Di- 
rector  auf  Wo£anow,  surb  %a  2i.  Angast  1838.  (GenMOog.  Mik. 
Bd.  I.  Abüi.  II.  S.  123.)    •  — 

TbieOi  von. 

Ein  Edelmann  dieses  Namens,  der  im  Jahre  1806  ildrt  in  der 
Armee  stand,  war  1816  iMajor  \x\m\  Rendant  des  Traiu-Depots  in  Düs- 
seldorf. Im  Jahre  1817  wurde  derselbe  pensioniiU  äeiUieia  ist  UM 
dieser  name  nicbl  mehr  vorgekommen. 

Thümen^  Ton^  B.  lY.  S.  266. 

Ans  dieser  Familie  ttari»  Jawlk,  Gräfin  Ton  Holientlial,  TerwÜ^ 
W«!te  V.  T.,  am  31.  August  1841,  nnd  am  9.  September  1841  ihr  Sohl 
A\lm\  Ferdinand  v.  T.  auf  Peslenvitz  bei  Dresden.  Er  erreichte  noch 
nicht  ganz  das  Lebensalter  von  39  Jahren,  äeine  hinterlasseoe  Witlwe 
in  eine  gekoreoe  t.  L'EMocq.  Der  Sohn  des  tm  15*  Hirz  1826  w- 
storbenen  Generallieutenant  v.  T. ,  der  Oberst  und  Flügel  -  Adjutant, 
auch  Commandeur  des  Regiments  Kaiser  AlexandeVi  wude  im  Jahie 
1641  wegen  Jirankheit  seiner  Dienste  entbunden. 

Topolflki^  die  Herren  von» 

11.  N.  T.  T.  Ist  gegenwlrtig  ktaigi.  Ober-AppeUalloiigeifcklRaA 
ni  rOMD. 

Tornow«  die  Herren  ?on. 

Sie  ftaimen  ron  einem  alten  stirtsmässigen  Geschlecht  in  Pos- 
nem  ab,  dem  auch  die  polnischen  Tomowshi  angeliOrei.  Einer  TonT. 
stand  1806  als  Lieutenant  im  Husaren-Regiment  v.  Blücher  und  im  Jahre 
1828  als  Hittmeister  im  5.  Husarcn-KeLMment.  Ein  anderer  stand  1806 
als  Lieutenant  in  dem  Dragoner- Regiment  vac.  Rhein,  und  späiei 
leMe  er  als  Cajpitaii  «.  D.  in  Dessaa.  (M.  s.  altes  Ponnera  S.  5Si 
MicrSl..  VI.  B.  S.  388.  Ganhe  II.  B.  S.  1175.  v.  Meding  beschreibt 
U.  Tlu  N.ed5  und  Siebmacher  gibt  V.  Th.     171.  Nr.  5.  das  Wippen.) 

^      Trabenfeld^  die  Herren  Ton* 

Von  den  im  preuss.  Adels-Lexicon  Bd.  IV.  S.  271  erwähnten  beiden 
Br&dem  V.  T.  ist  anch  der  ältere,  wakelm  t.  T»  Major  i.  d.  A.,  fri-> 
her  Chef  der  2.  Garnison- Compagnie,  am  14.  Ocloiier  1839  in  Glau 
gestorben.  Er  hat  Familie  luateriassoB.  (Geeealof.  Jalufr.  Bd.  L 
Abtli.  Ii.  6.  123.) 

Trippe  (Bergh,  genannt  Tripps),  die  Graten  von. 

Mit  dem  im  Jahre  1842  verstorbenen  Grafen  Edmmrd  IsfmaU ,  geb. 
am  28.  December  1772,  Uerr^auf  Henuaersbacii  nnd  Syndurf ,  vormals 
OJ^e^lgeiMiler  ud  Genual-Fontta^eelor  daa  Henegtkama  Beig» 
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tet  diese  Linie  der  alten  Grafen  t.  Bergb  in  Prenssen  gSnzIich  im 
Mannesstamme  erloschen.  Von  i/veiblichen  Abkommen  leben  noch  drei 
Schwestora  des  Grafen  Bduard,  nämlich  Auguste  ^  Stirtsdame  to  Prag 
(sie  ist  aus  de«;  Vaters  erster  Ehe  und  1759  geboren),  Maria^  vermahlte 
(iralin  d'Albon  und  Eleonort^  Gemahlin  des  (iouverneurs  von  Gaeta  d'Aclon. 
Eine  vierte  Schwester  starb  läüC  als  Gemahlin  des  Landgrafen  Ludwig  von 
Hessen-PbilipMthat,  berftkmttlslieldenHMItlilfferYirtiieidigerTon  Gute,  er 
starb  am  15.  Februar  I8f6.  Diese  Linie  der  alten  Grafen  and  Heirea 
V.  Berg,  lierghe,  Bergh  stammt  aus  Brabant,  der  Beiname  Tripps  ent- 
stand, als  ein  ;Sohn  aus  dem  Uause  Bergh  sich  mit  der  Erbtochter 
«Ines  Ritters  T.  vermählte  nnd  dadorck  tn  den  Besits  der  gleichna- 
migen Herrlichkeit  kam.  —  Anrarrf  Bergh  v.  T.  konmt  schon  in  einer 
Urkunde  vom  Jahre  1118  vor  und  mit  Rainer  v.  Berüh,  iJohn  Theodors 
v.  Hergii  (i.'cst.  1346)  beginnt  die  regelmassige  Abstammung  der  Fa- 
milie. —  Ein  Rainer  v.  Berghe  sta(b  als  Comthur  des  deutschen  Or« 
dens  im  JUre  1473.  —  I>a«im  t.  Berglie,  genannt  Tripps,  Landsland 
in  J&lich,  unterzeichnete  1496  den  Erbvertrag  zwischen  Jülich  -  Cleve- 
Berffh-Mark  und  Bavenslein  —  Franz  Adolph  v.  Berge  -  Tripps ,  des 
Kurfürsten  von  l'faiz  -  Bayern  w  irkl.  Geheimer  iUth,  Obenägermeister, 
Herr  nnt  Uennnersbach,  Syndorf,  lanliersdorr,  An8tel,^]liftlinlli  ti.s.  w.. 
wurde  Tom  Kaiser  Franz  U.  im  Jahre  1796  in  den  Reiclisgrafensiana 
erhoben.  Er  war  drei  Mal  vermählt:  1)  mit  der  GrSfin  Maria  There- 
sin von  Geloes  zu  Eysten  (von  ihr  ist  die  oben  erwähnte  noch  lebende 
Grätin  Auguste)  ;  2)  mit  meottore  Kwiig*inde,  Freiin  TOü  Ratbsamhau- 
sen;  3)  mit  Charlotte  von  RatMnhausen ,  JUiairer  Schwester  der 
vorigen.  In  der  zweiten  Ehe  wurden  ausser  den  schon  erwähnten 
Töchtern  zwei  Söhne  geboren:  der  1842  verstorbene  Graf  Eduard  und 
der  Graf  Clement  August  (königl.  bayerscher  Kämmerer  und  Oberst- 
llevtenant  in  Passan).  Ein  Grossoneim  der  beiden  Grafen,  Adofpk,  FreW 
hcrr  von  Berghe  Tripps,  war  kais.  österreichischer  Major  und  Cnef  eines 
Husarenregiments,  welches  derselbe  in  den  Kriegen  1741 —  44  und  45 
mit  Auszeichnung  führte. 

T wickele  die  Freiherren  ?oo. 

Ans  dem  Hanse  HaTirbeck'ist  Antonia,  Freiin  von  Twickel,  Wlttwe 
seit  dem  6.  Min  1834  Ten  dem  Grafen  Ftwümmi  dugm  ren  Meei^ 
veldt  na  Mftaster. 


u. 

Uexküll,  die  Grafen  von« 

.  Ein  Zweig  dieser  Familie  lebt  in  Potsdam  (m.  s.  u.),  daher  Wer 
eine  Nachriihl  iiber  dieselbe  ihrrn  l'lalz  finden  ino^e.  Sie  ist  altado- 
liger  Abstammung  und  uisuiün^lich  Kuiidiid  und  Esthland  angehörig« 
£inige  Ritler  ans  diesem  Hause  machten  sich  als  tapfere  Krieger  im 
Dienste  der  Krone  Schweden  unter  Johann  III.  und  der  Konigin  Chri- 
stine bemerkbar.  Die  Letztere  belohnte  die  Dienste  zweier  Bitter  U. 
mit  der  Freiherrenwürde  unter  der  Beifügung  des  Frädicals  v.  GüHen« 
hand.  Conrad,  Freiherr  von  VeikilUGAllenband,  war  ein  Begleiter  des 
rinetliclien  Königs  Gustav  Adolph  und  fand,  wie  dieser,  seinen  Tod  in 
Deutschland  auf  dem  Felde  der  Ehre.    Sein  Enkel,  Friedrich  Johatm 

jMcAt  fioiherr  v.  U.«  gelan^to  lu  Wärde  eines  Geiieimen  Eaths  und 
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Oberhofrath  PrSsidenten  des  Markgraren  von  Baden ,  die  er  frpater  mit 
dem  Posten  eines  herzoffl.  würtembergischen  Staatsministers  vertauschte. 
Er  wurde  der  Stifter  aer  Linie  der  U.  in  Deutschland  und  war  ein 
Yaler  von  fünf  Söhnen.  Der  älteste  derselben ,  Carl  Gustav  Friedrich, 
Freiherr  v.  U. ,  Gouverneur  von  Monbelliarl  (^Muinpelgart)  und  Uber- 
hofniarschall ,  ward  vom  Kaiser  Leopold  II.  aiu  9.  October  1790  for 
flieh  und  seine  Nachkommen  in  den  Reichsgrarenstand  erhoben.  Er 
hatte  vier  Söhne,  von  ihnen  haben  nur  die  beiden  jungem  Carl  Ludwig 
Otto  und  Carl  Autfutt  Bertram  den  Stamm  forl^epilanzt.  Der  Erstere 
starb  l8li  als  würtembergischer  Oberst  und  Commandant  von  Kottweil 
nit  Hinterlassung  zweier  Söhne  Uhdo  und  Cuno  und  einer  Tochter 
Ewtüie.  Der  Letztere  starb  1812  als  würtembergischer  Geheimer  Rath 
und  Oberrorslmeister.  Dieser  hinterliess  zwei  Sühne  Carl  und  Rudolfk, 
Dieser  jüngere  Sohn  stand  als  Lieutenant  im  1.  Garde  -  Landwehr«» 
Ulanen -Regiment  in  Potsdam  unj  lebt  als  königl.  würtembergischer 
Kammerherr  noch  daselbst.  Vermählt  am  3.  September  lbä5  mit  AU 
bstiimt  UhdCf  ist  er  Vater  von  zwei  Söhnen,  Alexander  und  Alfred. 

Unruh,  die  Grafen  von,  B.  IV.  S,  287. 

Der  Vater  der  beiden  in  preussischen  Diensten  stehenden ,  in  nn- 
Berm  Artikel  aufgeführten  Grafen,  der  Gr Johann  Morits,  ehemaliger 

Solnischer  Münzdirector  und  Kammerherr,  starb  am  15.  Juni  1836,  und 
er  älteste  seiner  beiden  Söhne,  Moritz  JVilhelm,  starb  im  Jahre  1342 
als  königl.  preussischer  Geheimer  Kegierungsralh  und  Zollvereins- Be- 
▼ollmächligter  zu  Carlsruhe.  Der  Letztere  war  zwei  Mal  vermählt: 
zuerst  mit  Louise  von  Salasinski ,  welche  am  26.  November  1833  starb, 
und  sodann  mit  Anna^  Freiin  von  Leonhardi,  Tochter  des  verstorbenen 
Geheimen  Raüisfreiherrn  von  Leonhard!. 


V. 

Valentin!,  von,  B.  IV.  S.  290. 

Des  in  nnserm  Artikel  erwähnten,  am  6.  August  1834  versterbe- 
Den  Generallieutenants  Georg  Wilhelm  v.  V.  Wittwe,  eine  geb.  v.  Sy- 
dow,  starb  am  11.  August  1841  im  Bade  zu  Teplitz,  und  wenige  Mo- 
nate später  folgte  den  Eltern  auch  die  einzige  Tochter  nach.  InBerlio 
lebt  gegenwärtig  noch  die  Wittwe  des  Obersten  v.  V.,  geb.  Knshe,  und 
die  Wittwe  des  Oberstlieutenants  t.  V.,  geb.  Baronin  Stetlner  von 
Grabenhof. 

Veltheim,  die  Grafen  von« 

Der  hier  aufgeführte  Gemahl  der  Gräfin  Mariane  t.  V. ,  der  Frei- 
herr Franz  Wilhelm  Werner  v.  V.,  Ober  -  Berghauptmann  und  Chef 
des  gesammten  Berg  -  und  Huttenwesens,  starb  am  12.  December  1839. 
(Genealog. -diplonu  Jahrb.  S.  59.) 

Vieth,  die  Herren  von* 

Ste  stammen  ans  dem  Magdeburgischen,  weideten  sich  aber  schon 
rot  langen  Jahren  ins  Kurfkrstentbiun  Sachsen,  wo  fiele  Mitglieder 
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der  Familie  im  Militair  gestanden  haben.  —  Cnrl  iMdwig  t.  V.  lebte 
noch  1838  in  dem  ehrwiirdigen  Alter  von  85  Jahren  als  pensionirter 
Oberttlieiiteiiut  In  Dresden.  —  Augmt,  ein  Vetter  des  Vorigen  ist 
Generalmajor  a.  D.  und  war  froher  Commandeur  des  Cadettencorps  In 
Dresden.  Er  hat  zwei  lirlider,  von  denen  der  ältere  als  ireschälzter 
Maler  in  Wien,  der  jüngere  aber  in  Meissen  lebt.  Der  Letzlere  hat 
mehrere  Kinder.  Diese  Familie  fuhrt  einen  aorspringenden  Löwen  im 
ScUIde.  (Genealog.  JtM.  Bd.  I.  AMli.  n.  S.  m) 

Titatham  t«  Eckstedt^  die  Grafeo  und  Hemn  Ton»  . 

Der  Im  prense.  Adels -Leilcon  erwüinte  jUaum  fVMrfeA  V.,  mit 

dem  im  Jahre  1831  die  einst  so  mächtige  Linie  der  Vitzthum -Apolda 
ausgestorben  sein  soll ,  hat  noch ,  Avie  Knauf  in  Prodr.  Misn.  meldet, 
einen  Vetter  gehabt,  den  kurt'.  sächs.  (jeheimen  lialh  und  n!i(  iK;nnJ 
nrarer  JbMlol^  t.  Yitzthnm- Apolda  nnd  Grammen,  der  1639  kinderlos 
starb.  Auf  keinen  Fall  aber  kann  die  Linie  zu  Apolda  schon,  wie 
Gottschalk  in  seinen  Ritterburgen  und  BergschlOssern  Deutschlands 
Th.  II.  S.  124  erzählt,  mit  dem  Sohne  des  Apels  von  Apolda,  der 
als  Urheber  des  sogenannten  Bruderkrieges  auf  eine  traurige  Weise 
bekannt  urde,  erloschen  sein.  Apel  starb  um  das  Jakr  1460  in  Böh- 
men, wohin  sich  auch  sein  Sohn  pefliiclitet  liatto.  Dieser  Letztere  Ist  *' 
im  Jahre  1472  in  den  böhmischen  Freiherrcnstand  aufgenommen  wor- 
den, ßalbini  misceU.  Bohem.  Dec.  II.  L.  I.  c.  XV.  —  Der  Land- 
fchaflls-Diiector  TMer  t.  Y.,  Herr  anf  SeTfeisdorf,  ist  im  Jahre  1839 
festoiben.  (Genealog.  -  diplom.  Jakib.  S.  59.) 

Yoss^  die  Grafen  veo« 

Hier  ist  in  dem  betreffenden  Artikel  zu  ergänzen,  dass  ans  der 
Ehe  des  angefiihrten  Grafen  Felix  v.  V.  auf  Gross -Giewitz  u.  s.  w, 
mit  houue  Wilhelmine,  Grälin  v.  Hahn,  die  am  1.  Januar  1833  starb, 
swei  Kinder  leben:  Eugen,  geb.  den  27.  Juni  1827,  und  -1«««,  geb. 
den  17.  Juli  1829.  Von  den  beiden  Sekwestem  des  Grafen  ist  Marie 
mit  dem  kunigl.  preussischen  Obersien  im  GeneralstiÄe,  ansserordent- 
licben  Gesandten  und  bevollmächti;;;(en  Minister  a?n  grossherzogl.  Hofe 
zn  Carlsruhe  und  Militair -Commissanus  bei  der  Bundesversa^ninlnng 
iB  Frankftirt,  y.  Radowits,  nnd  EUsabelh  mit  dem  königl.  dänischen 
Qeeandlen  in  BeiUn,  Grafen  Engen  t.  ReTentlow,  TemäkU. 

'  Torst-Gadenao,  die  Freiherren  tob  der. 

Blne  ersprangllch  niederlindiscke ,  spMer  In  dte  Jftllcb  •  effhilscke 

Ritterschaft  aufgeschworene  Familie.  Sie  hat  die  freinerrliche  Würde 
im  Jahre  1663  erhallen.  Eine  Linie  derscibmi  besass  die  Herrschaft 
Loenbecke  in  Brabiuit.  Im  Kegierungsbezirk  Düsseldorf  besitzt  der 
Landratli  des  Kreises  Dttsseldorf,  JMOmrd  J&teph  Blmberi,  Freiherr  y. 
V.-G.,  die  Herrlichkeit  Ingenfeld.  Er  Ist  seit  dem  20.  Noyemker  1810 
aüt  JWis,  Grifin  y.  Uoios-Sprinzenslein  vermihlt. 

ff 

Wackerhagen^  von,  B.  IV.  S.  304. 

Die  Tochter  des  in  unserm  Artikel  erwähnten  Geheimen  Raths 
T.  W. ,  W'ilhelmine  Friederike»  vemiklle  Siek  am  Id.  Deoember  1763 
y.  Z«dllts  Ad«ls-Lez.  Amk.  8 
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mit  dem  GnTfB  Vidor  Amtdeis  v.  BrnM^TkamuHmikf  tauii  M». 

Jur  im  Resiment  Prinz  von  PlengMii.  Er  starb  am  31.  Jan«»  1793 
als  GeneratUMMaiit,  Govfmew  ¥MI  ](AiiigdMrg.  (M,  s.  uastn  Ait 
U.  Bd.) 


Waldaa^  die  Herren  von,  B.  I.V.  S«  306  n«  s.  L 

Der  hier  angefülirte  Carl  Btmhard  v.  \V.  lebt  in  Breslau  und  ist 
wirklich  der  letzte  kinderlose  Nachkomme  des  Fideicommissstiften 
Bmikmrir.  W. ,  der  in  seinem  am  0.  März  1611  niedergeschriebenen 

Testamente  seine  Guter  Schuanonilz,  Prambsen,  Frunan  und  ein  Hans 
in  Briev;  zn  dieser  Fainiliensti(\ung  beslimmle.  Sie  ist  später  in  ein 
Geld- Kiileicoiumiss  verwandelt  worden,  und  die  Fonds  sind  beim 
Obertandesgerichte  in  Brestan  deponirt  Zunächst  hatte  der  Silier  zn 
diesem  Kideit oinmiss  seinen  Vottci  .  den  fürstlich  mlinsterbergisc  hen 
Rath  II  ü/f  V.  \\ .  auf  \ViiHs(  hiit/. .  llimdsIVld  und  Görlitz,  und  desNea 
Nathkuuiuien  nach  der  Fnuiugcuiiur  bciuicu,  demnächst  ab«r  iiber  die 
FUteicommissfolge  Nackstellendes  wdrtUeh  angeordnet  : 

„Begribo  sich's  aber,  dass  mein  cehebter  Vetter  Jfolf  v.  W.  aut 
Wüllscikulz  und  liundsleld  vor  uiir  mit 'Tude  abginge,  oder  nach  mir 
Tetstürhe  und  keinen  minnlichen  Erben  nach  sich  verliessn.  so  soUea 
•  meine  Guter  dieser  meiner  Torhergehenden  Verordnung  nacn  und  alle 
-  Wege  der  Linie  und  Namen,  wie  oben  gesetzt,  auf  meine  lieben  Vet- 
tern aus  dem  Hause  Klein -Kosen  stammen  und  fallen ,  iiass  uäEulich 
ajle  Wege  der  älteste  md  dessen  ehelicfae,  von  vier  adeligen  Ahnen 
'  geborenen  Söhne,  und.  in  Mangel  derer  alleiirege  wiederum  der  äl- 
teste näf  h*ile  dieses  Namons  tnid  seine  Söhne  von  vier  adeliiien  Ah- 
nen cobdicn,  so  laiice  dieser  M.imm  von  niHnniithen  ehelichen  krben 
wären  uud  beim  Leben  sein  würden,  obveMuleHndj»8en  succediren  sol- 
len; da  aber  von  den  Waidem  aas  dem  Hanse  Kleln-Rosen  keiner,  se 
männlichen  Gesihlechts,  mehr  beim  Leben,  so  soHen  die  Güter  und 
Haus,  jedoch  alle  Wcfie  obiger  meiner  Verordnung  nach,  für  und  für 
zu  ewigen  Zeiten,  auf  den  nächsten  uud  ältcsleu  Vetter  stammen  und 
fallen,  weil  einiger  männlicher  Erbe  von  Waldern  Geschlecht  des 
Wappens  in  diesem  Land  Schlesien  lebet,  und  da  kein  männlicher  * 
Erbe  mehr  vorhanden,  soll  diese  meine  Verordnung  auf  die  nächste 
und  älteste  von  vier  Ahnen  adeliiicn  (je<:(  hlerhts ,  geborenen  Freun- 
den, so  mir  am  nächsten  verwandt,  von  Walüeiu,  Geschlecht  des  W  ap- 
pens, obangezeigtermassen  anch  alle  Wege  an  die  iiteste  stammen 
nnd  fallen ,  jedoch  dass  st«  sich  auch  ehaHoheiL,  veriUllen  iii4  ifenm 
Stunmn  gemäss  ehelich  verheiratben.'^ 

Gegenwärtig  aber  haf  sich  der  ebenfalls  oben  erwähnte  Cati  Bm^ 

harii  V.  W.  für  den  einzig  noch  lebenden  Fideicommiss  -  Berechli^'ten 
bei  dem  gedachten  Oberlandesiiehcht  erklärt  und  das  Fideicouimiss  als 
sein  freies  Eigenlhum  in  Anspruch  genommen.  Diese  Erklärung  ist 
unter  dem  20.  September  1840  in  Form  eines  Famillenschlnsses  onr^ 
ein  gerichtliches  Protocoll  verlautbart  worden;  darauf  hat  auf  Grund 
des  ^.  9.  d»'<;  Geselzes  vom  15.  Februar  1840  da*;  Oberlandesgericht 
alle  etwa  unbekannte  Anwärter  zu  dem  auf  den  29.  Mai  1B4I  ange- 
setzten Termine  mit  der  Aufforderung  vorgeladen,  ihre  Erklärungen 
Uber  den  zu  errichtenden  Familieubeschluss  abzugeben,  widrigenfalls 
nach  Ablauf  des  Termins  die  Präclusion  der  Widersprftcke  eifsIgeB 
worde.  C^enc<üog.  Jahib.  Bd.  1.  Abth.  U.  &  i2A>)- 
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Wallenbcrg,  die  Herren  von,  B.  IV.  S.  311. 

Der  Lieutenant  im  11.  Landwehr -Regiment,  Carl  Ootihard  Gideon 
y.  W.  in  Breslau  erhielt  im  Jahre  1841  die  Kriaubniss  von  St.  Ma- 
jestät, den  Namen  nnd  das  Wappen  der  erloschenen  Familie  v,  Pachali 
(ui.  s.  nnsern  i.  Suppl.-B.  S.  356)  anzunehmen  und  führen  zu  dürren. 

Wangen  hei  in,  die  Grafen  und  Herren,  B.  l\,  S.  314, 

Diese  uralte  Familie  hat  ihre  Güter  meistens  im  llerzoglhum  (io- 
tha,  und  im  Küni^reitli  Hannover  verweilen  oder  domiciliren  mehrere 
Zweige.  Von  ihnen  wurde  hei  der  lliildigunj;  Königs  Friedrich  Wil- 
helm IV.  am  15.  Octobcr  1840  zu  Berlin  der  köiiii;|.  hannöversclie 
Oberhofmarsrhall,  auch  Hilter  des  eisernen  Kreuzes  und  des  Johanniter- 
Ordens  Domherr  zu  ilavelbcrg,  v.  Wangenheim,  ,iu  den  (irafensland 
erhoben. 

Walsleben,  von. 

Diese  Familie  gehört  zu  den  ältesten  Geschlechtern  in  Vorpom- 
mern, ihre  Besitzungen  lagen  in  der  Nähe  vcm  Wolfiast.  Sie  scheint 
niclit  mehr  zahlreich  an  .Miluliedem ,  wo  nicht  im  Mannsstamme  erlo- 
s<  hen  zu  sein.  Wir  vermögen  aus  derselben  nur  anzugeben:  Caroline 
Elisabeth  Agnes  Sophie  v.  W. ,  geboren  dwi  8.  Januar  1781  ,  Wittwe 
des  im  August  1828  verstorbenen  Grafen  Friedrich  Ludwig  v.  Bohlen 
auf  Carlsburi; ,  Jasedow  u.  s.  w.  (M.  s.  Mirr/il.  Anliq.  r()mm.  IV.  B. 
S.  384  u.  540.  Westnhal.  monmn.  inedit.  T.-IV.  Tab.  IH.  Nr.  4.  Bud- 
dai  bist.  Lexic.  Gauho  20:iS.  Zedier  52.  B.  S.  1B00.  v.  Meding  be- 
schreibt das  Wappen  I.  Th.  .Nr.  927,  und  Siebmacher  gieht  die  Abbildung 
desselben  im  V.  Th.  S.  169.) 

Wetjer,  von. 

Der  Oberlandesgerichls-Vicepräsidenl  W.  wurde  im  Monat  Octo- 
ber  1840  in  den  Adelstand  erhoben.  (Genealog.  Jahrb.  Bd.  j.  Th.  iL 
S.  103.) 

Wedemeyer,  die  Herren  von. 

Der  Majnratsherr  v.  W.  auf  Anroda  erhielt  bei  der  Huldigung  zu 
Berlin  am  15.  Oclober  1840  den  rothen  Adler -Orden  dritter  Klasse. 
F^in  Dnider  desselben,  früher  hannöverscher  Kanzleiralh,  ist  im  Mecklen- 
burg -  Schwerin^chen  und  in  Preussen  im  BeL'ierungsbezirk  Frankfurt 
a.  d.  O.  begütert.   (Genealog.  Jahrb.  Bd.  L  Abih.  IL  S.  125.) 

Weigel,  die  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  igt  im  Besitz  der  Zagorotvaer 
Güter  in  Oberscblesien.   (Genealog.  Jahrb.  Bd.  1.  Ablh.  IL  S.  12G.) 

Weitershausen,  dfe  Herren  von. 

Eine  sehr  alte  und  vornehme  adelige  F'amilie  in  der)  Rhcinlanden 
und  in  Hessen,  aus  der  WUekinä  y.  W.  schon  im  Jahre  1429  als 

8* 
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Domherr  an  der  Metropolitankirclie  in  Mdnz  aifeefflnt  wird.  In  d« 
premiselien  Armee  diente  N.  N.  v.  W.,  der  180i6  Major  in  der  Mag- 
deburger Fuselierbripade,  1813  Kreisbrigadier  bei  der  Gendannerie  und 
1814  Stadtcomniandant  in  LüUich  war.  (M.  s.  Kömg  II.  B.  S.  109. 
V,  Haltslein  111.  Supp.  152.  Zedier  54.  B.  S.  1474.  v.  Meding  be- 
schreibt 1.  Th.  Ilr.  941,  nnd  Slebmte  glebl  in  I.  Th.  &  136  Iii.  4 
du  Wippen  deior  W.) 

Welck,  iie  Herrei  ?ob. 

Unter  dem  Reichsvicariat  1792  wurde  der  im  Jahre  1786  geadelte 
Kreisanilmann  Carl  Maximilian  W.  in  den  Freiherrenstand  erhoben. 
KiQ  Mdjur  a.  D.  v.  W.  halle  im  Jahre  1806  als  a^regirler  Rittmeister 
tu  den  Regiment  Leibcarabiniers  in  .  Rathenow  gestanden.  Im  König- 
reich  Sachsen  ist  Carl  Robert,  Freiherr  v.  W.,  Herr  auf  Riesa,  Amts- 
hauptmann in  Rochlilz,  Präbendat  des  (Kapitels  zu  Würzen,  und  Otto 
Heinrich  Curt  v.  VV. ,  Amlshauplmaun  zu  Grimma ,  üeorjf  Rudolph  ah&t 
Amtshauptmam  In  Zwickni. 


Weoge^  die  Freiherren  ?oii  den 

FrlUier  schrieb  fidi  dieses  altadelige  Geschlecht  von  der  Weynge- 
Velthuse,  anih  Grules  Landstrop,  Seringhofen,  Stockum,  Diek.  Noch 
blühen  die  Freiherren  v.  d.  Wenge  zu  Berck  in  Westphalen.  —  Cl^ 
VUM  August  t  Freiherr  v.  d.  W. ,  Generallieutenant ,  halte  zw  ei  Töch- 
ter, Antoinette  nnd  Therese.  Die  erstere  Temililte  sich  nit  den  Fir- 
sten Franz  zu  Waldburg -Zeil  und  starb  am  12.  Februar  1819.  Am 
3.  Oclober  1820  wurde  die  jüngere  Schweiler  (Therese)  die  Gemahlin 
des  gedachten  Fürslen.  —  £in  Lieulenaul  Barun  v.  W.  steht  gegen»* 
wirtig  im  12.  Husaren  -  Regiment.  (Nl.  s.  Robens  II.  S.  254^290- 
T.  Hattstein  II.  S.  551.  Zedier  55.  Bd.  S.  4.  Lüdersens  SaanftUf.  DlS 
Wtppea  giebi  Siebnaclier  in  i.  Bd.  S.  190.  Mr.  3.)  * 

WoBtsel,  die  Herrai  fon^  B«  IT.  S.  324. 

Per  hier  gedachte,  in  den  Adelstand  am  20.  April  1769  vom  Kö- 
nige Friedrich  11.  erhobene  Ftiedrich  ChritiUm  v.  W.  war  am  5.  A»- 
fut  1707  in  Beriin  geboreii.  Sein  Vtter  wir  GonnissionBrtth.  Br 

fleÜMt  liefUU  die  militairische  Lnufbahn  im  Jahre  1725  al«:  Bombar- 
dier nnd  durchlief  nach  Ablegung  zahlreicher  Beweise  von  Tapferkeit 
nnd  Umsicht  in  den  Schlachten  von  Molwitz,  (.zaslau .  Sehr,  Frag, 
Breslau,  Leuthen  und  Uocbkirch,  so  wie  in  den  Treirea  bei  Otlmachan 
und  Reichenbatik  (Vre  ihn  der  Orden  ponr  le  m^te  ertheilt  wurde) 
alle  Grade  bis  zum  Obersten  und  Commandeur  des  2.  Artillerie-Regi- 
ments, als  solcher  traf  ihn  1772  ein  Schlagfluss,  der  ihn  zu  ferneren 
Diensten  unfähig  machte.  Doch  behielt  er  seine  Compagnie.  Er  staih 
an  13.  Mit  iT&Z  in  75.  Lebens-  und  58.  Dtenstjalire.  Yei  teiB« 
drei  Söhnen  stand  Johann  Pritdrith  1806  als  Cupitain  im  Infanterie- 
Reffiment  v.  Winning  in  Berlin  \\wi\  \>ur(ie  1809  als  Major  dimittirt 
nd  1813  pensionirt.  AngnH  Wilhelm  \\ar  Capitain  im  Arlillerie-Corp« 
nd  starb  im  Jahre  1016.  Von  den  ^öhuen  des  erstem  Start»  der 
älteste  als  Capitain  des  24.  Infanterie -Regiments  an  ehrenvoOeB,  ta 
der  Schlacht  bei  Belle  -  Alliance  erhaltenen  Wunden,  der  jiinjrere  i??t 
1842  jtfjüor  in  25.  Inlaatene-Reginenl  und  Ritter  des  eiseamr  üreuxes- 
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Wenzel^  too. 

EMEdefanana  d.N.  8t«ib  Im  Ja]ffo  4825  «IsGM  der  7.  lofilldea- 
Gonptgiie  In  CremneB. 

•  • 

Wertkern^  die  Grafen  Tom 

Der  bei  der  Huldi^uag  am  15.  October  1840  in  den  Grafeostand 
eriiobene  Ftefhair  t.  W.  auf  Scbloss  Beichlingen  im  Eekaidtsberger  . 

Kreise ,  war  im  Jahre  1835  zum  Kammerherrn  ernannt  worden ;  der- 
selbe ist  auch  Capitular  des  Doucapilels  sn  Naimborg.  (Genealoge 
diplom.  Jahrb.  S.  60.) 


Weyrajchy  die  Herrai  lea* 

1)  JficAad  Christian  y.  \V.  ,  Herr  zu  SUegendurir  in  Niederungam, 
geboren  den  15.  MSn  1617,  kam  nach  Schlesien  1638  mit  der  6e* 

malilin  Ludwigs,  Herzogs  zu  Liegnitz,  Rrieg  und  Wohlau,  welche  eine 
rnnz.essin  Törkely  war  und  sich  Eleonora  nannte.    Er  scliricb  1641 
einen  Iractat  de  ralione  slalus  in  Duodez,  wurde  herzoglicher  Hath  . 
1644,  Terheirathete  sich  in  denselben  Jahre  mit  Bälem  t.  Hechhergi 

feborcn  1624  aus  dem  llauseRolhkirch,  die  alsWittwe  1680  starb.  Dan 
odesjalir  des  Michael  Christian  ist  ni<  ht  ?ingei?eben.   Dessen  Sohn 

2)  Cfiristiau  V.  W. ,  geboren  1649,  wurde  herzoglicher  Geheimer 
Rath  i(iö2  und  in  Heligionssachen  1685  nach  Wien  geschickt.  £r  hei- 
raihete  1674  CirolfM  y.  Zedlitz,  geboren  1655,  Hans  t.  Zedlitz  aor 
Neukirch  vierte  Tochter,  welche  ICSI  starb.  Christian  v.  W.  starb  1702. 
Er  brac  hte  die  (i iiter  Liodeubusch  und£asenh&U  an  die  Familie.  Des» 
seil  ältester  Sohn 

3)  CMtHam  Jokmm  r.  W..  geboren  1675,  Landrichter  des  Her- 
fOgthums  Lic'unitz ,  wurde  k.  k.  OImm  iiifscher  der  herzoglichen  Ver- 
Iassenscha(\ ,  k.  k.  Rath  und  verlieiralhete  sich  1699  mit  Etisabcth 
y.  Grause,  geboren  1673,  gestorben  1714.  Christian  Johann  v.  W. 
starb  1740.  £r  brachte  das  (iut  Cuuera  an  seine  Familie.  Dessen 
iltester  Sohn 

4)  Gottfried  Daniel  v.  Krbherr  v.  Cunern ,  geboren  1701,  Ter-  * 
heirathele  si<  h  1730  mit  Johanna  Suganna  v.  INlaterev.  Tochter  des 
kaiserlichen  OberslUcutenanta  v.  Malerey  im  Regiment  ilautois  Cuiras- 
•ier.  £r  starb«  1767  fer  war  der  Gressviler  des  heutigen  commandi-  . 
renden  Generals  vom  III.  Armee-Corps).  Sein  ältester  Sohn  Christian 
Ferdinand  v.  W. ,  geboren  1734,  staru  unverheirathet  als  k.  k.  Uaapt- 
mann  im  Infanterie -Regiment  Waliis  1769.   Sein  zweiter  Sohn 

5)  (iihrisiimn  Sigismund  Gottfried  t.  W.  ,  geboren  1741 ,  Vater  des 
erwihnten  commandirenden  Generals,  nahm  den  Abschied  vom  Regi- 
menlo  v.  Schönfeld  (Pommern)  17')0  als  Hauptmann.  Kr  verlieiralhete 
sich  im  Jahre  17b2  mit  Louise  v,  Ruddenbrock ,  geboren  17i)4,  Toch- 
ter des  Generals  v.  Ruddenbrock,  der  zu  Königsberg  17b2  starb;  sie 
starb  1796«  —  Er  heirathete  snm  zweiten  Male  1798  eine  y.  K6iiigs- 
mark,  die  1799  ohne  Erben  starb.   Er  starb  zu  Breslau  1823. 

Von  Nr.  3  Christian  Johann  v.  W.  war  ein  jüngerer  Sohn  C^ristinn 
Johann  V.  W. ,  geboren  1710,  Herr  auf  KöversdorlT,  Lindenbasch  und 
Eisenhutt,  heirathete  zum  ersten  Male  1739  Priederike  y.  Scheliha 
(gestorben  1747),  zum  zweiten  Male  1747  Elisabeth  v.  llaidhans  (ge- 
storben 175S) ,  zum  dritten  Male  1759  Johanna  Magdalena  r.  Zedlitz 

ans  dem  Hause  Mittel  Kanfong,  die  als  WiUwe  1788  starb.  Dieser 
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•   CMtUan  Jokmm     W.  starb  1779.   Er  hinter! iess  tiele  IQnder,  md  * 

▼on  ihnen  ?t;unmcn  auch  die  Fräuleins  v.  \\. ,  flie  noch  vor  einifren 
Jahren  in  Schüuaii  lebten,  und  die  v.  W.  ab,  die  jetzt  in  Slülzenba- 
gen  bei  Antiermünde  wohnen,  deren  Vater  Christian  WWielm  y.  W., 
geboren  1733,  ein  Sohn  des  letztgenannten  Christinn  Johmm  i,  W.  wv, 
itarb  1834.  ileiae  Frta  SophU  t.  Beeren  starb  1837. 

WiekMbarg,  ilia  Grafen  voa,  B.  IV.  &  332. 

Die  in  unserm  Artikel  erwähnten  liinl  Söhne   des  Grafen  Cari 
Theodor  und  der  Freiin  Ernestine  v.  BokHui,  genannt  v.  Dolfs,  sind: 

1)  Eduard  t  geb.  den  11.  September  1819,  i.  k.  Husaren-UentemU 
im  Regiment  Köni«,'  von  Wiirtembcrjr. 

2)  Carl,  geb.  den  20.  ^0Yember  i&iO,  k.  k.  Lieutenant  bei  Uardegg 
Cuirassier.     ,  ^ 

3)  Otto ,  geb.  den  9.  December  1821  >  lt.  k.  Lieutenant  bei  Kaiser 
Ulanen. 

4)  Edviund,  geb.  den  5.  Juni  1B31. 

5)  Gustav ,  geb.  den  5.  April  lb25,  starb  am  26.  October  1836. 
Die  erwähnten  Töchter  sind: 

n  HenrieU9^  geb.  den  26.  December  1823. 

2)  Constanze t  ^eb.  den  5.  Juni  1526. 
Ausser  dem  erwähnlcn  Hruder  des  Grafen  Carl  Theodor,  dem  Ge- 
heimen lialh  und  Gouverneur  von  Steiermark,  GidS  Mathias  j  welcher 
die  Herrschaften  Walsee,  Ulmerfeld,  Hamberg  n.  s.  w.,  anch  die  Eib- 
wiirde  eines  Silberkäuiiuerers  in  Steiermark  besitzt  und  zwei  Söhne 
{Ottuknr  und  Alhrctht)  und  drei  Töchter  (Liicfn,  Ida  und  Jiianca)  hat, 
lebt  noch  ein  driUer  Bruder,  Graf  Uilhelm,  geboren  den  7.  August 
1798,  k.  k.  Kämmerer.  Rittmeister  i.  d.  A. ,  vermählt  gewesen  mit 
Theresia  Sellicres  de  Moranville  t^rst.  1B38).  Aus  dieser  Ehe  leben 
diel  ßekae  (Cmtkuamt  Akmamler^  Fron»)  und  eine  Tochter  (IT— ■). 

Wilmersdorf^  die  Herren  ton,  B.  lY.  S.  338. 

Ausser  den  angeführten  Gütern  besassen  die  v.  W.  auch  Langmeil. 
Bnschow  u.  s.  w.  im  Ifaveilande.  Cunow  Ludwig  t.  W.  auf  Langmeil 
und  liuschow  war  Holmarschall  und  Schlosshauptmann  des  Mark;:rafen 
von  S(  liwedt.  Er  war  ein  Sohn  Cunoivs  v.  W.  auf  \S.  und  y\ex\üuHta 
V.  Bredow -Bredow  und  zwei  Mal  vermählt,  erstens  uut  der  einzigen 
Toehler  des  bei  Zondorf  geMienen  Generalmi^  Hans  Sigismund  t. 
Ziethen  (sie  starb  den  17.  Februar  1771  im  19.  Jahre),  zweitens  mit 
Cmigunde  von  Randow  hus  Schlesien.  QL  8.  T.  Uagen^s  (tenealogie 
derer  t.  Wilmersdort  S.  33.j 

Wie d^  die  Fürsten  von^  B.  IV.  S.  333. 

Der  gegenwärtige  Standesherr  Berrmatm  Wilhelm  Carl  Fürst  zu  W. 
ist  vermählt  seit  dem  20.  Juni  1842  mit  der  Prinzessin  Maria  von  Nas- 
sau, Schwester  des  regierenden  llerzo^'s  von  Nassau.    £s  besteht  nun 
dieses  fürstliche  Haus  aus  lulv^uuden  Mitgliedern: 
Fürst  ifmuMim  Wükelm  Carl,  geboren  den  22.  Mai  1814,  sncce- 
dirto  seinem  Vater,  dem  Fürsten  Johann  August  Carl  (geb.  den 
26.  Mai  1774)  am  24.  April  1836,  vermählt  am  20.  Juni  1S42  mit 
Maria  Wilhelmine  Friederike ,  l*rinzessin  von  Massau,  Sch^^es^er 
,dM  regierenden  Herzogs  von  Nassau ,  geb.  den  29.  Januar  1825. 
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SeMweiteri: 

1}  Prinzessin  Luitrjnrd  mihelmine  AugfUUy  geb.  den  4.  Asrz  1813, 

yermithU  mit  otfo,  Grafen  TOA  Solms -LtnlMich  (ans  welchtr  Ehe 

vier  Kinder  leben). 
2j  i'iiiuessiü  LottiM  WUhelmine  Tktelda^  geb.  den  19.  Juli  1817. 

M  u  1 1  e  r : 

Sophia  Äugtute,  geb.  den  24.  Februar  1796,  Tochter  des  Fürsten 
Wilhelm  tob  Solms -Braimfelfl,  Wlttwe  dos  kftnigl.  prenssiscben 
General lieiitöoants  Fitrsten  Ji^Mi  CWf-  (gebv  den  26.  Mai  ITTO, 
gest.  den  24.  Apiil  1836). 

Vaters -Geschwister: 

11  Prinzessin  Louise  Phnifipine  Chnrhttt'j  geb.  den  11.  Mhfz  1773. 
2J  Prinz  Mn.rimiluin  Alexander  Philipp ,   geb.  dea  23.  WijZ  1782, 

küüiul.  prcussischer  Generalmajor  i.  d.  A. 
3)  Plins  &rl  Aitl  Fritdrich  JMmricft,  geb.  den  20.  April  1786.  • 

Windisch,  die  Herrea  von,      IV.  S.  340, 

Heinrich  v.  W.,  Herr  auf  Lapin  in  Westprenssen,  Linulcnant  a.  D., 
veriuäblle  sich  am  27.  Januar  1834  mit  AdeUauk  Lmuse^  iirälin  Ton  KtoIlow. 

Winklet,  von« 

Der  Ritterfiitsbesitzer  W. ,  Herr  auf  Mirhowitz,  ist  bei  der'HnU 
di^iing  zu  Berlin  am  15.  October  1840  in  den  Adelstand  erhoben  wor- 
den« (Genealog.  Jahrb.  Bd.  1.  Abth.  II.  6. 12ö}. 

Wütern,  die  Herren  von* 

Eine  adelige,  in  Sachsen  und  in  der  Lausitz  bltthende  Familie. 
Dersell^cn  cehnrl  an:  Sii/i»mund  Georg  Friedrich  Attffttst  v.  W.,  konifj!. 
Oberst,  ComiJiaiidanl  und  Director  der  Casernenvenvalluni:,  Hitler  meh- 
rerer Orden.  —  Carl  August  ChristojA  v.  \Y.  ist  Hauptmann  d.  A.  und 
Ober-Greniconlrolleiir  za  Reichenau.  —  MemUkm  Adolph  r,  W.  be- 
kleidet denselben  Posten  zn  Schwanenberf.  (Geneaiog.  Jahri».  Bd.  I. 
Abth.  II.  S.  126.) 

Witzendorf,  von. 
Bin  Uentenant  v.  W.  steht  in  den  8.  Ulanen -Regiment  in  trier. 

Wogtkowski,  die  Herren  tob. 

Die  Nachkommen  eines  Edelmannes  dieses  Namens  besitzen  nach 
dessen  im  Monat  Angnst  1842  erfolgten  Tode  das  Gut  Wielga  Wies  im 
Grossherzogthum  Posen.  Er  hinterliess  eine  Witlwe  Ahertm$  Jlstfrn«^ 
swei  äöhne  AnUm  und  Edmmd  und  eine  Tochter  QkdM. 

Wolf  y*  Uelldorf,  die  Grafen  tob« 

Der  in  den  Graftmatend  erhobene  königl.  preussische  Kammerherr, 
Preiheir  W.  i.  H.  anf  Welnünlidt,  Ist  auch  Ritter  des  prens^schen 
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Johanniter -Ordens.  Ein  anderer  Kammcrherr  t.  H.  auf  Bedra  wai 
noch  im  Jahre  1839  Landrath  des  Querfurter  Kreises;  aoch  er  M Bittw 
des  Johanniter -Ordens.  (Genealog. -diplom.  Jahrb.  S.  61.) 

w  oyers^  die  Herren  von* 

Das  Haupt  dieser  Familie  ist  gegenwärtig  der  Geheime  Reffie- 
ningsralh  v.  W.,  Herr  auf  Pilsnitz,  wohnhaft  in  Breslau,  Wiltwer  seit 
ö«»  Monat  März  1841  vun  einer  v.  Massow.    Aus  dieser  Ehe  leben 
iwei  Sohne,  AoMrfM  y.W.,  Lieutenant  im  10.  Infanterie-Regiment,  und 
^^^^  Referendar.  (Geaedog.  JaU.  Bd.  I.  AhtL  IL 

Wilffeiy  4ie  Herren  toi,  B.  IV,  S.  337. 

Der  bisheriae  Generalmajor  und  Commandeur  der  1.  Garde-Land- 
wehr-Brigade  in  Beriia  werde  im  Monat  August  d.  J.  1842  Comman- 
dant  der  ßundesfestung  Luenbmg.  Er  ist  Wiltwer  seit  dem  16.  Juli 
1840  ?on  einer  t.  Zenge. 

Wylioh  nad  Lottom,  die  Grafen  Ton. 

Das  Haupt  des  Hauses,  der  Graf  Carl  Friedrich  Htinrich  W  r  L . 
ffeborea  den  5.  Noremher  IW,  königl.  preussischer  Generai  der  In^^ 
fanlene  und  w.  ff  Staatsminister,  starb  am  14.  Febniar  1841,  nach- 

dem  seine  üemahlin,  die  Gräfin  Louise  Friederike,  geboren  den  2  No- 

rwSLiiii.lil^*''®/       ehemaligen  Geheimen  Ober- TribunaU  und 
liOBfIflonalTathes     Lamprecht} ,  wenige  Taiie  vorher  am  fi  F»-hrnar 
gestorben  war.    Merkwürdig  füV  diese  WShe  Äie  i  t  die  Ä 
.  Krc?'  M'u'^""^'i!'?  ?^®  der  Schwiegervater  des  Grafen  Fri«Wc*.  dir 
ÜS,  ^»"sten  seiner  Enkelsdhne. 

Jforfts  and  WühOm,  im  Jahre  1841  gemacht  hat. 


Zacka,  die  Herraa  Toa,  B.  IV.  S.  362. 

«n  l  f  J5f*!f'  gegenwartig  die  Herrschaft  Chodzie- 

sen.  Sr  erhielt  im  Juii  1642  den  preussischen  Johanniter- Orden. 

Zadow,  die  Herren  von,  B.  IV.  362. 

Aus  dieser  Familie  starb  am  21.  April  1829.  Edumd  v  Z  kßniirL 
PremierUeutenant  bei  der  Udelten- Anstalt  in  FotsdaT^       '  ^ 

ZagorslLi,  die  Herrea  Toa. 

rere^'!L??n®M?¥^'^*'^  ^3?  Y^^^P'®"«'»«*^'»«"  F»"»»'»®  haben  meh- 
Mchel      Maif?'/5"'®/^?«"t  ^806  stand  im  Regiment 

liucnei  ein  M^or  t.  Z.  ,  der  im  Jahre  1810  als  Olrerstttestenaat  pen- 
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sionirt  wurde.  Im  Jahre  1817  war  ein  Major  d.N.  Rcndant  des  Traln- 
depots  in  Mfinster.  Jetzt  finden  wir  diesen  Namen  niclit  mehr  in  den 
Listen  der  Amee. 

Zarrezewski^  die  Herren  lon,  B»  !¥•  &  362* 

Bin  Edelmann  dieses  Namens  ist  ebenfalls  wie  der  in  unserm  Ar- 
tikel «nfgefcihrte     Z.  Landschaftsrath  und  Besitzer  des  Gutes  Mszeiy- 

ein,  ein  anderer  aber  Besitzer  des  Gutes  Miaskowo  im  Gfossherzog- 
^   thum  Posen ,  und  in  der  Armee  ist  anzof&hren  der  l^iftfltfnent  ^  |^ 
der  10.  Inv.  -  Comp,  in  Benscben. 

Zalnski^  die  Herren  Ten. 

Kin  Major  dieses  iNamens  stand  im  Jahre  1806  bei  den  Grenadie- 
ren des  Regiments  y.  Kalkreuth  zu  Marienburg.  £r  trat  im  Jahre  1813 
in  den  f  ensionsstend.  (Genealog.  Jahili.  Bd.  L  AbUu  II.  S.  127.) 

Zalaak  ewekiy'  die  Herren  fon« 

Im  Jaiire  18Q6  standen  2  Oliiciere  dieses  ^'amens  in  der  pTens<;i- 
ffchen  Armee:  derFihndrich  t.  Z.  im  Regiment  t.  Rüts  zu  Warschau 
und  der  Ijeutenant  v.  Z.  im  3.  Grenadier- Bataillon  des  Regiments 
T.  Besser  zu  Friedland  in  Freussen.  Der  Erstere  ist  gegenwärtig  Oberst 
and  Commandeur  des  3.  loranterie- Regiments,  früher  vermählt  mit 
CkmioH§  Wolfram.  In  zweiter  Ehe  seit  lancer  Zeit  verheiratiiet  nül 
Johanna  Lehmann,  Toc  hter  des  yerstorbenen  Cweisten  Lehmann,  /fiii- 
i^alog.  Jahih.  Bd.  I.  Ablh.  U.  S.  137.)  mo- 

Zedlitz,  die  Grafen  and  Freiherren  von« 

Von  der  grlCIichen  Familie  Zedlitz-Trützschter  t.  Falken, 
stein  staib  am  2.  Januar  1838  das  ^eupt,  der  Graf  OoltU  Mfam. 

Die  ältere  Linie  Zediits-Lelpe  leiftOt  in: 

a.  Das  Haus  Kratzkau,  » 

das  auf  zwei  Augen  steht. 
Ernst  WUhdm  Sigiimund,  Graf  von  Zedlitz -Leipe,  Erbherr  der 
Herrschnil  Kratzkan  bei  Sehweidnitz ,  geboren  den  7.  April  (die  El- 
tern waren  der  1777  bereits  verstorbene  Graf  Bam  Sigkmmd  y.  Zed- 
litz- Leipe  und  Beata^  Keichsfreiin  v.  Bufffhans).  war  TtfmShlt  mit 
CharloUe  ?.  Paczcnska-Tenschin. 

b.  Bas  Hans  Rosenthal^ 

das  ebenfalls  anf  zwei  Angen  steht  * 

Carl,  Graf  V.  Zedlitz-Leipe,  k.  Kammerlierr,  anf  Rosenthal  a.  e.  w  • 
geboreu  am  5.  Juni  1792,  Termählt  v^i  äiathiU*  Grafin  t.  Loss» 

Von  den  freiherrlichen  Uiiiseni  lUiren  Wir  hier  an:  L  foa  der 
Linie  Zedlitz-Neukirch. 


■ 
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A.  Das  Haus  Neukirch-Herrmannswaldau. 

Wifhclmy  I  reilier  v.  Zedlitz  -  Xeiikirch  auT  llernnann5:\valdau  und 
RoscDüu,  kuuigl.  Landrath  des  kreises  ;Schöaau  (Sülm  des  iui  Jahre 
1820  ventorbenen  Landrathi  a.  D. »  Freibemi  t.  Nedlitz -NenÜrch  anf 
fieukirch- Tierhartinaiinsdorir  u.  8..W.,  «nd  einer  Freiin  f.  Kottwilz)i 
Temüiii  müJfotf^  v.  Kamoke. 

Kinder: 

1)  Wilhelm,  Herr  auf  Neukirch  und  Schönhausen,  Wiltwer  von  einer 
Freiin  v.  Falkenhausen  und  wieder  vermählt  mit  einer  v.  Inrnh. 
Aus  erster  Ehe  leben  eifl  Sohn  und  zwei  lüchler,  aus  zweiter  bht 
eine  Tochter. 

2)  Comttantm^  Um  auf  Schwedetüdorff,  königl.  Landrath  des  KeU 
ses  Glatx,  vermikU  mit  einer  Freiin  t.  Faikenkaosen»  käci 

Kinder. 

3j  Emestitiet  veimikU  mit  ilerrn  v.  Uugu. 

,51  Theodor ,  Termiktt  mil  einer  Freiin  t.  Falkenhaa. 

6)  Auguste^ 

7)  Georg. 

8)  Anna, 

B.  Das  Hans  Tiefhartmannsdorfi: 

Otto,  Fr^err  t.  Zedlito-Nenkifdi ,  Binder  des  Freibemi  WUkdm 

sen.,  Oberstlieutenant;  Landschaftsdirector  der  Fürstenthümer  Jaoei, 
Schweidnitz,  Herr  auf  TiefliartintinnsdorfT  Niederkauliing  und  RaU^chin, 
vermählt  mit  GabrieUf  Keichs^ialiü  v.  Alagni.  Aus  dieser  £ke  lei>tta 
Sohne : 

1)  OOOy  königl.  prenssischpr  Lieutenant  • 

2j  Hugo,  koni^l.  pieiissisdier  Lieutenant,  Herr  anf  l^anste«  WmlUt 
mit  einer  dinlm  v.  ilcliwenn  aus  dem  Hause  Borau. 

3)  Benno^  küuigi.  preussischer  i^iculeaaut  iiu  Garde- Jäger -Balaiilua 
sn  Potedam. 

4)  Bolho.  '  y 

5)  Gmm. 

Geschwister: 

1)  Ottilie,  vermählte  V.  Brederlow. 

2)  Hübet,  verwittwete  y.  Kczewäka. 

3)  Conrad,  Freiherr  Yon  Zedlitz -Neukirck,  VSmgL  Ifi^or  i.  d.  A 

und  Postmeister  in  Neumaik,  venn^ihlt  mit  Ptuiline  v.  Gontaid. 
Ihr  vSohn  Pnul  ist  Fälindri«  h  im  1.  Cuirassior  -  Hegiment, 

4)  Leopold,  Freiherr  vuu  Zedlitz -Neukirch,  iebl  m  berlio. 

Vettern: 

Conrad,  Freiherr  v.  Zedlitz,  kö^i^l.  Ohersllieutenant  und  CommaDdeu 
des  4.  Cuuassier- I4e;4iments  in  Lübben  (Sohn  des  in  lakfe  1812 
Teistofbenen  Landratbs  und  Jolianniterritters ,  Freiberm  t. 
vorm.  Herrn  auf  Ibdien  -  Lieben1h.il .  Ihrpcrsdorlf  u.  s.  w. ,  und 
einer  v.  Trülzschler  uud  Falkenstemj ,  Yemäiüt  mit  eJjier  v.  Son- 
merfeid,  haben  lünder. 

G  e  s  c  h  NA  i  s  l  e  r : 

Friederike,  vermählt  mit  dem  General  v.  Sommerfeld. 
Emilie,  vermählt  mit  dem  Obersten  und  Brigade-Coimnandenr  f.  ül- 
tenkofen. 

irokrin,  königl.  pmssiMker  FieiB.*Uovtenint  (ift  vmiUO- 
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U.  Voi  der  Lisi«  ZedUU-Leipe: 

A.  Das  Hans  Zülzendorf f. 

Auffiist,  Freiherr  v.  Ze<llilz- Loipe  auf  Ziil/eiulorfT,  Sohn  des  vcr- 
StorbontMi  Kittmei^-ins  und  Horm  auC  Ten  lieiiau,  Fieiherrn  v.  Z.,' und  der 
noch  lebenden  Fieiin  v.  Erlach) ,  vermähll  mit  einer  Grifin  T.  Böder 
(liaben  Kinder). 

B.  Das  Haus  Teichenaa. 

IM,  Frtiheir  Zedlitz -Leipe,  Bmder  det  Frelkem  A^imIi,. 
Havptoiaim  a.  D. ,  Herr  auf  TeicheiMM. 

-  Schwester: 

Pie-yerwittwete  Mitfecbi  t.  Petery. 

Matter:  ^ 

"Die  oben  erwUmte  Freüa  t.  Erltch. 

G.  Das  Haas  KapsdoifL 

Cttroline  Friednikt  Jrmwlminc,  Freiin  v.  Zedlitz -Leipe,  geborene 

Paczenski,  Witlwe  de«;  Freiherrn  Heinrich  v.  Zedlitz  -  I.eipe  (Sohn 
des  im  J.  1790  verstorbenen  Celieiinen  SUaVsmimsters  Abraham,  Frei- 
herra  v.  Z.  und  eine;:  y.  ^chickel'uss). 

Anmerkung.  Bei  diesem  ITanse  bemerken  wir  foljrcnde  wichtige 
Stiftung.  Pi«;  adelige  Frauleinstifl  zu  Kait<dortf  in  Schlesien:  Caroline 
Friederike  Wühelmine ^  venviliwole  Kreml  v.  Zedlitz- Leipe ,  geborene 
l'aczenska,  Universal-trbiu  des  am  5.  Febrnar  1835  20  Berflh  Ter- 
storbenen  Freiherrn  v.  Zedlitz-Leipe  auf  RapsiiorfF  etc.,  hat  nach  vor- 
her^eiiangencr  Herathiin«,'  mit  den  ihr  damals  als  sol(  hrn  liekannten  Ge- 
schle«  Iii*: -Vetlern  ihres  veislniiuMU'n  (ieinahls,  weiche  ihre  gemein- 
schaltliche  Abstammung  von  dem  am  13.  September  1667  zu  Kaps« 
doiir  verstorbenen  Ober-Stenereinnebmer  des  Fiirstenthums  Schwcid- 
Büz,  Lorenz  v.  Zedlitz -Leipe  auf  Kapsdorff  und  Chri^lelwitz  glaub- 
würdii?  docjimenliren  konnten,  und  nach  einem  mit  demselben  am 
17.  Juni  18J6  abiieschlossenen  und  gerichtlich  verlaulbarten  Familien- 
verlrage  unterm  29.  September  1836  eine  ürkmide  «nicbtet,  traft 
welcker  der  ;;rdsste  ThetI  des  ihm  zugefallenen  maritalischen  Vermö- 
gens, nach  dem  fnilipr  von  dem  Erblasser  geäusserten  Wunsche,  an 
dessen  Erfulluni,'  er  nur  durch  einen  frülizeitifien  Tod  gehindert  wurde, 
zu  einem  adeliueu  hräuleinslilW  verwendet  worden  isL  Die  StiHunge- 
itunde  werde  den  6.  October  1836  gerichtlicb  Terlaotbart  und  eriuelt 
unterm  5.  Januar  1837  die  Allerhöchte  Königliche  Sanction,  nach  wel- 
(  j>er  des  hodisci.  Königs  Majestät  deren  in  62  Paraerapiien  enlhalle- 
nen  Iitltalt  vollständig  genehniigt  und  der  Frau Stiiteriü  selbige  iu  einem 
FrucUto^cmplar  aushandigen  zu  lassen  geruht  haben. 

Die  auf  sohhe  Weise  eben  erst  geborene,  hSchft  weUtbitlft 
Stiftung  wurde  jedoch  t'Ieich  nach  ihrem  Entstehen  von  zwei  Ge- 
schlechts -  Vettern  a%!,'efi»(  hlen ,  welche  man  zu  jenem  Kamilienbe- 
scUluss  deshalb  uw  hl  zuzieheu  konnte,  weil  deren  erst  späterhin  nacb- 
gewiesene  Verwandtschaft  mit  dem  Erblasser  allen  fibrigen  Geschlechts- 
Vettem  ToUständig  unbekannt  war;  nach  einem  zweijährigen  Kampfe 
ist  sie  jedoch  durch  zwei  fzleichlautende  Erkenntnisse,  welche  nun- 
mehr ein  unumslössliches  Judicat  bUden»  aufs  Siegreicliste  aas  diesem 
Streite  hervorgegaugen. 
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134  Zditits. 

Die  Hanptbestimmuiigen  der  Stidimgen  sind  folgende: 

1.  Das  Yenaögoii  des  Stifts  besteht  aus  folgendea  Bitteigütm  lad 
Cwitalien: 

1.  das  Gat  KapsdorfT  nebst  Zedlitzwalde  TeranscUagt  avf  •  40,000  Thir. 

2.  die  Güter  KanuneBdoifl;  Saohwits  md  Sliidan  Ter- 

anschlagt  auf   82,000  Thlr. 

3.  ein  Capital  in  Pfandbriefen  von   8(XKi  Thlr. 

Summa  Uü,Oüü  liilr. 

NB.  Die  GftCer  find  Bach  allen  Iaiidfe1iaftticke&  Tarn  Tem;. 

acbtagt  und  dürrten  bedeutend  mehr  wertb  sein. 
I       Sie  werden  aus  dem  übrigen  Yennögen  des  EiUatsan  foO- 
kommen  sciiuldenfrei  gemacht- 

2.  Es  wird  ein  adeliges  Frioleinstift  errichtet,  welches  seinen  Site 
In  Kapsdorff  hat.  nach  folgenden  Grundsätzen: 

Zunächst  haben  auf  die  Sliflsstello  Ansprüche: 

a.  die*  Familien  Zedlitz -Leipe  und  Zedlitz -I^eokiich  als  din  l>eidea 
Hauptlinien  aller  Zedlitze  in  Schlesien. 

b.  die  Familie  ▼.  SekicliAufl. 

c.  die  Familie  v.  Paczensky. 

d.  diejenigen  Familien,  welclie  mit  den  vorgenannten  am  nächsten 
verschwägert  sind,  Jedoch  nur  bis  zu  den  AbkömmUugeo  des  vier- 
ten Grades  von  demjenigen  Famflieogliedey  dnnä  welches  die  Ter- 
fdiwägeniBg  entatanden  ist. 

In  Ermangelung  hinlänglicher  Candidalinnen  aus  vorgenannten 
Familien  sollen  andere  arme  und  würdige  adelitie  Fräuleins  ius 
den  preussischen  Staaten ^  welche  den  Adel  der  Eltern  und  Gross- 
eitern  nacliweisen  können,  nicht  4000  Thlr.  Vermögen  besitzen,  od 
deren  Väter  10  Jahre  Ian<;  ihren  Wohnsitz  in  den  pienSBiSChn 
Staaten  hallen,  berücksichtigt  werden. 

3.  Hiermit  wird  eine  Stipendienstiflung  von  6()0  Thlr.  Rente  far 
Jünglinge  aus  den  Häusern  Zedlitz  -  Leipe  und  Zedlitz -Neukirch  ver- 
bnnden,  weshalb  12,000  Thlr.  Capital  zu  ewigen  Zeiten  nnabidslicb 
nnf  die  Stiflsguter  eingetragen  worden. 

Aus  jeder  Linie  erhält  ein  Sohn  ein  Stipendium  von  300  Thlr.  Die  Sti- 
pendien haben  die  Bestimmung  zu  Erziehungskosten,  zur  Ausrüstung  beim 
Kriegsdienste ,  zu  Universitatsst^dien  etc.  £in  Senior  ans  jeder  Lime 
Ist  GDllator  der  Stipendiem 

4.  Das  Stift  heisst:  „Heinrich  freiherrl.  v.  Zedlitzsches  Fräulein» 
Stift''.  Der  Besitztitel  ?on  den  benannten  Gtttem  ist  bereits  anf  d^een 
Jtiamen  berichtigt. 

5.  Das  Stift  wird  für  die  Aufnahme  von  16  Fräuleins  bestimmt, 
welche  eine  Aebtissin  als  Vorsteherin  erhalten,  vier  Fräuleins  und  die 
Aebtissin  wohnen  im  Stifte  ;  die  übrigen  12  auswärtigen  erhalten  nur  ein 
gewisses  Jahrgeld.  Die  im  Stifte  wohnenden  müssen  evangelischer  Kon- 
fession sein;  von  den  auswärtigen  kann  nachgegeben  werdeui  dass  ein 
Dhtttbeil  katholischeti  Glaubens  ist.  « 

Alle  Sttitsstellen  werden  vorzugsweise  ans  den  bevorzugten  FasU 
Üen  besetzt;  namentlich  auch  die  Stellen  der  Aebtissin  und  des  Prob- 
stes  oder  venvaltendcn  Curalors.  Jede  C.hanoinesse  im  Stifte  erhSIl  aus- 
ser freiem  anständigen  Unterhalt  ein  Nadelgeld  von  100  Thirn. ,  jedes 
nnswirtige  Süftsfirinletn  150  Tbir.  Jahrgehalt.  Die  Aebtissin  bezieht 
ausser  vollkommen  H eiern  Ünterhalt  ein  baares  Gehalt  von  600  Thlm., 
der  verwaltende  Stiflspri»bst  von  500  ThIrn.  Ausserdem  ist  der  jedes- 
inaiise  General -Landschaflsdirector  von  Si  hlesien  Ehrencurator. 

6.  Das  Stift  tritt  erst  nach  dem  Ableben  der  Stifteriu  io  volle 
Wiilsttnkett»  -dodl  «iid  selbige  schon  Jetzt  das  Seift  In  Kapsdoiff 
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selbst  in  beschränktem  Maasse  und  ganz  nach  ihrem  freien  Gutdünken 
tos  Leben  nifen ,  deshalb  einiffe  Stutsstellen  besetzen  und  das  Institut 

so  ^eit  ausdehnen,  als  dies  tur  jetzt  möglich  ist,  ohne  dass  die  SÜU 
terin  sich  ilirer  sranzen  Heveniien  entaii^scrn  darf.  Die  Freiin  v.  Zed- 
litz ist  selbst  erste  Aebtissin,  hUrsl  liaufeld,  General -Landschaflsdi* 
reetor  in  Schlesien,  Ehrencufator ,  Graf  t.  Zedlitz  aufRoseDtbal  ver- 
waltender Siiflsprobst,  jedoch  während  Lebzeiten  der  Fran  StUteriB  ohne 
•*Gehalt.    Die  ersten  Stiflsstellen  selbst  p<*r  tivstimieritum. 

7.  Das  öiil'lskrenz  aus  einem  achteckigen,  weiss  eniaillirlen  Kreuze 
mit  rothein  Mittelschilde.  Auf  dem  Avers  dieses  Mittelschildes  ist  die 
silberne  Schnalle  das  mite  Wappenzeichen  aller  Zedlitze  —  ange- 
bracht, auf  dem  Revcr:?  in  (iold  die  Buchstaben  G.  K.  v.  Z.  Das 
Kreuz  hängt  an  einer  Kreiherrenkrone  und  wird  an  einem  hellblauen 
sewässerten  Bande  mit  schmaler  silberner  Einlassung  getragen.  Die 
mvleins  tragen  das  Krens  in  der  Bandschleife  an  der  Schüler,  Gn- 
rator  ond  Probst  nn  den  Hals ,  die  Aebtissin  bei  feierlichen  Gelegen- 
heiten von  der  rechten  Schulter  snr  linken  Seite  nebst  etaeai  innli» 
chen  Stern  auf  der  linken  Brust. 

8.  Die  Jedesmalige  Aebtissin  soll  eine  adelige  Wittwe  aus  den  be- 
▼onnigten  Familien  sein.  Das  Stift  wählt  sie  aus  drei  tou  dem  Curft- 
ier  und  Probst  vorzuschlagenden  Candidatinnen.  Ist  keine  solche  Wittwe 
vorhanden ,  so  wird  eine  der  Fräuleins  gewühlt.  Die  Aebtissin  reprä- 
sentirt  die  Gulsherrschafl  und  übt  in  Gemeinschaft  mit  dem  Probst  und 
unter  seiner  Znniehung  alle  gntsherrHcben  Rechte  ans.  IHe  eigeUHchn 
Hauswirthschad  leim  die  Aebtissin  allein ,  mnsi  Jedoch  dem  Pnbfle 
itte  Hausrechnungen  zur  Prüfung  vorlegen. 

9.  Diejenigen  Personen,  welche  direct  oder  indirect  dieses  Statut 
anfechten,  sollen  nie  irgend  einen  Yortbeil  davon  für  sich  oder  ihre 
Nnehkonnien  bezieben  kOnnen,  sondern  fllnnlich  nod  iof  ewige  Zettea 
mit  allen  Ansprüchen  excludirt  werden;  nie  mdges  MB  ZU  din  e^|^ 
nannten  f  amiuen  gehören  oder  nicht. 


D.  Bas  Hans  Schwarswalda«. 

Die  früher  freihenl.  v.  Czettritzschen  Guter  Schwarzwaldau,  Con- 
radswalde ,  Gahlen  n.  s.  w.  gingen  dnrch  Emf  rot  einigen  Jahren  an 
Offo  Freihenn  v.  Z.,  früher  Henn  auf  Fischbach,  Aber.  Qenelbe  starb 
im  Jahre  1841,  und  seine  Wittwe,  eine  geborene  T.  Aniimy  SO  wie  d&a 
Kinder  besessen  bis  jetzt  die  genannten  Guter. 

E.  Das  Haas  Boguslawttt. 

N,  N.f  Freiherr  v.  Z.,  köniffl.  Landrath  des  Kreises  Wartembergy 
Herr  auf  Bogusliwitz,  Ist  Yennilüt  und  hat  Kinder. 

Zeromskiy  die  Herren  yod^  B.  IY*  S.  370« 

Einer  v.  Z.  besitzt  das  Gut  Jerskowitz  im  Kreise  Lauenbnrg.  IHa» 
ser  Edelmann  ist  auf  der  angegebenen  Seite  irrthümlich  Zemomkl 
na^t.  £r  ist  mit  einer  Gräun  t.  KÜngspom  vermählt. 

Zierotin^  die  GraloA  tou. 

Nach  einem  tot  uns  liegenden  Abdruck  zeigt  das  Wappen  des 
Giafto  T.  Z.,  Fieihem    LUgeun,  isi  gespaltenen  Schilde  recbti  ia 
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Zieten  — Zoltowski, 


Silber  den  Zierotiner  coldenen  wachsenden  Löwen,  der  eine  Streit- 
kolbe  in  den  Pranken  hall,  das  linke  Feld  umfassl  die  Wappenbilder 
des  erloschenen  Geschlechts  der  Freiherren  v.  Uigenau,  wie  vir  das- 
selbe B.  III.  S.  253.  beschrieben  haben.  Auf  diesem  Schilde  ruht  die 
neunperliife  Grafenkrone.  Sie  ist  mit  drei  pekrünten  Helmen  besetzt, 
der  erste  (rechts)  trägt  einen  Adler,  der  mitllere  den  Zierotiner  Lö- 
wen, der  dritte  (links)  zwischen  zwei  Hüllelhömem,  die  über's  Kreuz 
mit  den  Streilkolben  belegt  sind,  die  Lilie  der  Liigenau. 


Der  am  15.  October  1840  in  den  Grafenj;tand  erhobene  Landratk 
V.  Z. ,  Friedrich  Emil,  geboren  den  6.  October  1765,  ist  auch  Dom- 
herr zu  Halbersladl,  Ritter  des  rothen  Adler- Ordens  erster  Klasse  ond 
bereits  seit  dem  15.  Angust  1786  llittcr  des  Johanniter- Ordens.  Kr 
ist  der  Sohn  des  ara  22.  Januar  1766  gestorbenen  berühmten  Helden, 
Hfl«*  Joachim  v.  Z. ,  General  der  Cavallerie  und  Ritler  des  schwarzen 
Adler  -  Ordens.   (Genealog.  -  diplom.  Jahrb.  S.  61.) 

Zoltowskiy  die  Grafen  nnd  Herren  ¥od. 

Aus  dieser  jetzt  gräflichen  Familie  diente  im  Jahre  1807  ein  dor- 
nen im  Regiment  Gral  Henkel -(Uiirassier  zu  Breslau.  Es  besitzt  die- 
selbe gegenwärtig  ansehnliche  llerrs(  hallen  im  Grossherzoglhum  Po- 
sen, namentlich  Ljazd  und  Czaez.  Der  Besitzer  der  ersteren,  AVpo- 
muc  V.  Z. ,  wurde  am  15.  October  1840  in  den  Grafenstaod  erhoben, 
und  der  Besitzer  der  letztem  erhielt  die  Kamraerherrenwürde.  (Ge- 
nealog. -  diplom.  Jahrb.  S.  61.) 


Zieten,  die  Grafen  von« 
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Die  Dom-Capitel^  die  Dom-  und  Collegiat- 
Stifte^  so  wie  die  Frftaleins- Stifte  im 

Jahre  1842. 

A  Dom-'Capilel  uud  Stifte. 

Doni-D«okait  Hr.  y,  ErtMm  avf  Selbelang,  Retaow  md  ffoppeimde, 

Major  a.  I). 

Senior  Ur.  o.  Bndow  auf  Uüow,  Wdlsigkendorf  mid  Baohow-Caipmr. 

Dom-Capitularen: 

Se.  Exc.  Hr.  ».  Jagmo,  General  der  lufanlerie  a.  D. 

Hr.  Frh.  Gan*  Etiler  zu  Putlitz  aaf  Wolfcbagen  imd  MMls,  M>Mf- 

sehall  der  Kurmark  und  Domherr  zu  Merseburjcr. 

Hr.  Gf.  V.  Arnim  -  tioitzenburtj ,  .Staatsiiiinisfer  und  Kammerherr. 

Hr.  V.  Brand  auf  Tankow,  HegitTiinüslnzirk  FraukTurt,  Kammerherr. 

Hr.  Dr.  Efflert,  Mster  Bisciwr  und  H(iiV rediger  ta  Potsdam. 

Frh.  «.  ä.  Heck  -  stochhnuaen  auf  Olienifeklo ,  ErlmarechaU  im  FBistaa» 
thum  Minden  (s.  Erbämter). 

i>e.  Kxc.  Hr.  *.  HochoWf  Geh.  Staatsminisler  des  Innern  und  der  Po- 
lizei ,  Kahren  -  Domherr  mit  Sitz  und  Stimme  im  Capilel  etc.  (s. 
Staatsrath). 

Hr.  Gf.  hieist  V.  Nnihndnrf  auf  Stotterlingoiibarg,  LieoteDaDt  ondLaid- 

ralh  lies  Halbersladlisihen  Kreises. 
Hr.  Uf.  hhrenbery,  wirki.  Uber-Consistorialrath  und  Über-Hofprediger. 


{SyiuiirusIIr.  Frh.  v  (J.  Knesebeck,  Justiznrtlyrii^M^^^'''^^^^ 
Uendant  Hr.  Derling,  Hauptmann  a   D.  '  "  »  ' 

Dom-Secretair  Hr.  Kirchner,  Justiz -Actuar. 
Getotttdior.llr.  Dr.  Mrödir,  Fiofawyr  «id  p^r-^D«ppredig^. 

R  i  1 1  e  r  4«D  i4f  Ii*.  ^ ' .  s^^^«.^fVV;  i 
Director  Hr.  Dr.  flteaw,  Professor.  *  ' 
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II«  Dan  B#m-€apltel  mu  Havelberi^* 

(Die  Präbendaten  desselben  sind  in  alphabetischer  Ordnung  anfgenihrt) 


Domherren: 

Hr.  «.  Amhn  auf  Woddow  in  der  Vrlierniark,  Kammergericbtflrafll  t.D. 
Hr.  V.  Bischnffnrrder ,  Major  im  Regiinenl  (iarde  du  Corps. 
Ur.  üi.  V.  h4ikkreuth,  Geueraliuajor  a.  i).  zu  beriin. 
Hr.  6f.  V.  EjMgtmmtk,  Rittmeuter  und  Adjutant  ^es  PriaseB  m 
Preussei. 

Hr.  V.  Schwanenfelfl  ^  Oberstlieutenant  a.  D.  zu  Breslau. 
Hr.  V.  Steinberg,  königl.  hannoverscher  Obersdienk  zu  HannoTcr. 
Ur.  Gf.  V,  Wamgenheimf  königl.  hannoverscher  Uber -Ho&aarschall  za 
HanaoTer. 

«  • 

(Die  Pda»eBdaleB  find  in  alphabetischar  Ordmug  ao^elliliit) 


Prälaten: 
Hr.  V.  Ptittliammer  y  Hauptmann  a.  D.  zu  Cammin,  Cantor. 
Ur.  V.  Berg  zu  Weckow  bei  VV ollin,  Vice  -  Dominus. 

Ganottici: 

Hr.  Gf.  V.  neetenttetHy  Kammerherr  und  Ma^or  a.  D.  zu  Dseita» 
Hr.  v.  Sellentin y  Geheimer  Regierungsralh  zu  Fotfidam. 
Ur.  SpUttgerber^  Banquier  zu  Amsterdaoi. 

IT.  Bem-£lttlt  mu  Colberg. 

Pr&lat  Hr.  «.  Steehow  zu  Laehn  bei  Hirschberg,  Scholasticvs. 
Prit»eiuUt  Hr.  v.  BrnMäbim^  kurfuntl.  iienüdker  Otter -Kanmei^. 

« 

Dombtrren: 
Hr.  Fili.  «.  d,  Q6h%t  Rittmeister  a.  D.  zu  Strzeino  im  PweneckcB. 

Se.  Durchl.  der  Fürst  w.  Hohenlohe-  Oehringen, 

Hr.  V,  Leoeizow,  RIKmeister  a.  D.  zu  Ciaeden  in  der  Altmark. 

Ur.  V.  Maetow,  Generalmajor  ä  la  Suite  Sr.  Majestit  des  Königs. 

Se.  Höh.  der  Herzog  Gugtav  WlikOm  v.  MMitnbmrg  -  Suhwml^ 

Hr.  Frh.  Gang  Bdkr  zu  Putlitz  auf  Pankow. 

Hr.  Gf.  •.  r«Mf ,  Rittmeister  a.  D.  zu  BerUn. 


▼I.  €MmglmUmim  »i.  SetoiMmml  mm  Mmf^detanF* 

Canonici: 

Hr.  V.  Bedeauw,  künigl.  niederländischer  Oberst  a.  D.  zu  Neuchatel. 
Hr.  V.  Graetfe  z«  Gieraltowits  in  Scklesien. 

Hr.  V,  Schmitzery  Erbsätzer  tM  Soeit  im  Regierungsbezirk  Ansban. 
Hr.  Dr.  WeinmAenek,  Regieruga-  nad  Medicäna&aUi  «.  P.  ti  Hag- 
delturg. 
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GiBonici: 

Hr.  Baldamut,  ZoDcoiillolltDr  lu  Wittenberg. 

Ifr  Mrft,  Juttnaik,  fi«Ii.  «xped.  Secretair  im  FinanzministenuL 

Hr!  t».  Cfrawrifslt!/  zu  Tharau,  im  Regierungsbezirk  Köniastowg; 

Hr.  Hecht ^  königl.  bayerscher  Regieruiigsratü  zu  baireulb. 

Hr.  Bonig  z»  tirahlow  bei  Landsberg. 

Hr.  tu  UM»  Geh.  Regierongsrath.  ^  i    ^  »u  n 

flr.  V.  Miiiilimffn  xu  Straussfurth,  See  Lta.  ood  JLudiith  «•  P. 

Hr'  O&ermrtfin  zu  Schönholz  bei  Berlin. 
Hr.  ÄonifliMc,  Kiltmeisler  aagr.  dem  7.  Cuirassier- Regiment. 
Hr.  Gf.    Schlotheim,  kaiserl.  OsteReichischer  FeldmarscbaU-Uwteiiiiit 
FA.  von  und  zu  FicketelMiiii,  fiMshenogL  Mfiteeo-w«U 

marscher  Hofmarschall. 
Hr.  t>.  Tcvenar  zu  Dresden.  _  „        _  ^ 

Hr.  frt/d4»9  Laad-  und  Stadtgerichts-AssenoT  a.  D.  za  Galbe  a.  d.  8. 

VIU.  €ollcgi*i-dtlft      «angolplii  za  BlA^deliiurg« 

Canonici: 

Hr  Jfoyert  benogl.  «AtlUlKSflieBScher  Regienmgflnlk  a.  D.  n  Zobft 

Hr.'  BoMMM,  M^or  im  26.  Infanterie  -  Regiment. 

Hr.  Eoermmm;  Geheimer  Kegierungs-  und  Hauralb.  . 

Hr.  Fromme,  Justizralh ,  Land  -  und  SUdUicliler  a.  D.  zu  Cammm. 

Hr.  V.  Kemnitz,  über-Laudescericlitmttl  Xtt^MiWOlMlllg. 

Hr.  MmMberg  zu  Holzmindea  im  Bmuiscliweigfcaen. 

Hr.  Schönwald,  Geh.  Rei;ieniDgsrath. 

Hr.  SpUttijerher ,  Banquier  zu  Amsterdam.  ' 
Hr.  WUdn,  Land  -  und  üUdtgeiichts-Assessor  a.  D.  Za  Ulm  a.  d.  S. 

Hr.  V.  YiTüdbfti,  Reise -Suaimaütar  la  Stoppawa^  iai  Raglanugibaiiik 
Bromherg. 

I 

m 

Canonici: 

Hr.  ©.  Dämmtng,  Geh.  Kriegsrath  a.  D.  zu  Halle. 

Hr.  GicW,  Musiklehrer  zu  Magdeburg.      _  ,^ 

Hr.  t».  Koepken.  Geh.  Finanzrath  a.  D.  in  Benin. 

Hr.  flu  rurtfamaifr  la  Graplto  M  Stolpe  in  Hinterpommem. 

So.  Szc.  Hr.  Gf.  «.  sSSSm,  wirU.  Geb.  Rath  and  iUmnerhefr. 

X.  BMa-CiyrfMl  am  HmlMraMt. 

(GeadacUv  Ctmlasiloa.) 

Domherren: 
Hr.  V.  Berg,  Kammerherr  auf  Schönfeld  in  der  ücliermark. 
Hr.  V.  Bumark,  Regierungspräsident  a:  D.  zu  Magdeburg. 
Hr.  Gl  «.  Blt^menUki./,  Capiftin  Im  i.  C«^e-Rejjiawnt  zu  Fn^ 
Ht.     a.  Jsr«ir«  auf  Hohen-Nanen,  Geh.  Knegwalk  aad  l^diath  a.  D. 
Hr.  Frh.  vom  Hagen,  Regierungspräsident  a.  D. 
Hr.  Gf.  Jienc/.ci  «•  Dommsmark,  iiammerherr  und  Rej^ierungsrath  zu 
Merseburg.  • 

o 

V.  Zedlits  Adels-Lex.  Anli. 
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Hr.  «.  Xor/f,  Laadcfttt  n 

Hr.  to.  Ijcvetzow. 
hl.  Frh.  Qant  Edltr  so  Pallitz ,  Haaptmann  a.  D.  auf  Retxien* 
Hr.  6f.  «.  MMtmd&tf  zu  Gioeben  bei  Potsdam. 
Hr.  Gr.  V.  Korf ,  gen.  Si^rnUimg.  zu  M&nster  (kathol.  Gonf.). 
Hr.  Gf.  aemmA  v.  Kmff^  gen.  MoM^t  litndritk  des  MMenclM 
Kreises. 

8e.  £xc.  Hr.  Gr.  2u  Stolberg -Rossla^  Standcshcrr  zu  Kossla. 

Se.  KTl..Hr»  GH  Hefmic^  si*  Mftfr^-fFcni^^trMlr. 

Hr.    Foaf ,  wirfcl.  Geh.  Ober-Jugtimtk  und  HavpC-BMeniiite. 

direclor. 

Gf.  «.  2iM<M  auf  Wustraa,  Landrath. 

XI.  #Mr-C«Uc8Ut<'8tiit  Unser  UdMV  SffMCa  M 

GaaoMiei: 

Hr.  V,  Bühw,  ITofrath  a.  D.  zu  Berlin. 

Hr.  V.  tlirschfeldt  ^  Oberst  und  Commandenr  der  4.  CaTaneri6*Brigadet 
Hr.  «.  Randow  zu  Kraicka  bei  Domslau  iu  4>chle5idn. 
Hr.  V.  MmtWim  zu  Halberstadt. 

Hr.  Gr.  V.  Schulenburg,  Riitineister  a.  D.  ZU  Brandenbirg. 

Hr.  Schwalbe,  kniserl.  russischer  Kammer -Musikns  zu  St.  Peleilhllf . 

Hr.  V.  Sellentin  f  Geheimer  liegieraogsniih  XU  Polsdaik 

Hr.  V«  Skopp  zu  Paderborn. 

Hr.  ir«lilir  m  W«f  etoheD. 

XB»  teUCflAt. Stift  St.  Petri  mmä.  Pauli  mu  Hai* 


Dtchtit  Hr.  Wijfdemmmf  emerit.  Bürgermeister  zu  Ualberstadt. 

C  a  n  0  Ai  ci: 

Hr.  V.  Bandtmeff  Regierunpsrath.  •  \ 

Hr.     Bmtiew  zu  Pogschütz. 

Hr.  Frh.  y.  Hheinhabm^  GeiienlnaJor  und  Conmandenr  der  12.  Ca- 

vallene-  Brigade. 
Se.  Exc.  Hr.  Gf.  v.  Schliefen,  Generallieutenant  a.  D.  zu  Berlin. 
Hr,  Gf.  ».  cl.  Schulenburg-LenterwUche^  Geheimer  Ober-.RechiUUl£S« 

rath  und  Hnrat-RMeffschaftsdirector  a.  D.  zu  üerUa. 
Hr.    atOnm»  faheiner  Bigiewmwuh  mm  Fotediau  > 

Xm.  Calleglat- Stift  St.  Bonifaeli  et  ng^^^tli  m 

■alüeratadlt, 

Dechant  Hr.  HMerf,  Geheimer  Kriegsralh  zu  Berlin. 

Canonici: 

Hr.  ntuauy  Schuldirector  zu  M.  fnediand.  im  Reiienintshezirfc  Ma- 
rien wer(i  er.  .  .        .  ' 

Hr.  V.  FUmmimg  nü  UmbIo,  EibuMUScbtU  Ton  Hinterpommern  und 
Landrath  zu  Swinemünde.  . 

Hr.  Frh  ti  JttcmUftiii  auf  FiitediMd«if,  RiUeifehaftfdiTOCtor  wid 

Lanaratb. 

Hr.  IfWIftar  so  Hoimburg  im  Braunschweigstben, 
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Dechant  Se.  Exc.  Hr.  Gf.  «»  Stolberg -Wermigtro4€t  C^eneralmi^or, 
wirUicher  QeMaer  Uk  waA  MltglM  im  SlMMUMeitaM. 

Hr.  PtArmMtm^  HolMi  zu  Walbeck.    ^  ,  „   ,  ^        ,  ^  . 

Hr.  Gerhard,  Prediger  za  Ocbimersleben  bei  Magdeburg  ud  Sfihmti. 

XT«  ]>ojn-€»pltel  m  Heraeliiirf  • 

PriUtai: 

Dompropst  Hr.     WOlm^f»  zu  Merseburg ,  Kanmerherr. 
Dom-Dechaiu  Hr.  v.  Kroti^it,  Geheiiaer  Ota-RegimagsnÜi  Hai 

Kegieruncspräsident  zu  Sierseburg. 
Senior  und  6cholasUcus  Hr.  w.  JJraiufiwJlrfii  in  Meweburff. 
Gaator  Hr.  «.  W^endorf^  k5nigl.  tidisifcliw  Kaommeir.  n  Her« 

Pripo^u^'s.  Sixli  .0^.  «•  MakBior(,  Ober-Lmdesgerichtsratii  £« 

Naumburg.  ...  . 

Cusios  Ur.  V.  BetWorf^  gnsAtmfi.  tetafcMr  SUdkMiiter  fli 
Garifmhe. 

Gapitnlaren; 

Hr.  Gf.  SU  Zedtwitz  zu  Neuberg  bei  Adorf.  ,  „ 

Hr.  Frh.  Gnn»  Etiler  zu  PuiliU  auf  Woifehagen  und  PutUU  ,^  Elbmar- 
schall der  Kurmark  und  Domherr  ze  BraedealHBf.  .  . 
Hr  Dr.  Ofimftcr,  Ordinarius  der  Juristen  -  Facultät  zu  Leipzig. 
Ur!  Gf.  V.  Holzendorf,  Bergmeister  und  ZelwimBeiiter  svAlteobeif* 
Hr  V,  Trotha  zu  Schkopau,  Aediliß. 

Hr  ».  Wolffertdorf^  königl.  Sächsischer  Kammenniiker  M  DreMea. 
«.        ,  königl.  fiäsiMker  Crehelnef  Radi  aad  KaauMiheir  n 
Dresden.  _  .       ,    «  »  •  • 

Hr.  Pr.  MÄKiVf      Ffaüöiior  der  Rechte  za  Leipzig. 

> 

Minores  praeVeadatl. 

Hr.  V.  PonkTsau,  kSnigl.  s&chsischer  Miyor  Ton  der  Armee  imd  Itat» 
aMiJanker  zu  Dr^en. 

(Drei  SteOea  lakeieliL) 

Beamte  des  Dom-Capitels: 

Syndicos  Hr.  Bohndorfs  JaittzcoMifMiiaf. 

Procurator  Hr.  Kühn.   

Don -Kämmerer  Ur.  Bremur* 

Beamte  der  Pompropitai: 

DoroproDStei-GeTichteferweier  ttr.  Mm0t^  Obef-Linde«|«ri<*lwfa- 

readarius.  „  ^ 

Dompropstei  -  Verwalter  Hr.  ÄraaM. 
A<Uaaa  ür.  JüiAa,  Procurator.  9# 
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XVI«  Bom-Capltel  zu  UTAuiiiliiurii* 

Prälaten;. 

Dompmpsl  Hr.  v.  Ifffcl ,  aurh  Dompropst  zu  Meissen« 
Pom  -  Dcrhaiit  Hr.  v.  Krotigky  Erb  -  XruchSMS  €tC. 
^emur  uud  Custos  (racat).  . 

Gantor  Hr.     OUrnkmum,  Erblandniarsclian  des  FftRtenlliviiis  Gru- 
benhagen. 

Scbolasticus  Hr.  Frh.  «.  tmd  su  Mnnnghach,  grosslierzogL  sachM-Wei- 
aiarsciier  Kaaunariierr  und  Land^sdirecUoiisraiii. 

Ctpilvlaren: 

Hr.  M.  v.imdtm  mmdmikf  IM«  mss-greiUischer  Regienngs- 

und  Gonsislorialralh. 
Hr.  V.  Leipziger,  könijjl.  sächsischer  KammerjuiiKor. 
Ur.  Frh.  V.  Frieuut  kon^gL  sächsiacbM  üaauneriiaii.  aad  GdkAinacfi» 

uaiizrath.  • 
Hr.  «.  JIoImm»,  Land-  und  Stadtgerichtgdirector  m  Diieten. 
Hr.  v.  HopffjnrUn,  kSnipl.  sächsischer  Ober-Forstmei^er. 
Hr.  Gf.  V.  If  'crthcrn  -  Beichlingen  zu  Schloss  HeichUngaB« 
Hr.  u.  FeiHtzfch,  kunigl.  bayerscher  Kanunerjunker. 

«  • 

Majores  praebandati: 

Hr.  M.  9.  Mit^MßMerg,  Gehelmr  Regieningsratk. 
Hr.  0.  OpfMU,  kunigl.  sächsischer  AntdtaiiptiiiaiiiL 
Hr.  Gf.  V.  d,  Schulenburg  ~  Hestler, 
Hr.  Gf.  V.  MUm,  köaigl.  sSclisischer  KanuAerberr. 

Hr*  Ot «.  jMRSb 

Beamte  des  Dom-Capitels  und  der  QonprDpstei: 
StifWsyndicns  Hr.  de  Wedig ,  JustizcoBUiissarivs. 

Jistitiarius  der  Obedlea»  firecUitt,  Hr.  INmmer,  Magistralsassessor  n 

Naumburg. 

Dompropstei- Gerichtsver->  Hr.  Arnold,  herzogl.  Sachsen  -  meiniagea» 
weser  zu  £ckelstädt      f     scher  Gber-Landesgcrichlsadvoi-aU 

DOB-Capitels-Pbysicas  lr.  MwwniiwMf,  Stadtphysicus. 

SOfts-BiUMistor  und  Gfviariiis  Hr.  Ftller. 

Dom-Kämmerer  und  Dompropstei-Venvalter, 
auch  Vorsteher  der  Freiheilischen  Waisen-^  Iii,  JiU. 
Versorgungs- Anstalt  und  der  Hospitäler  I 

Pfoenalor  flr«  Xosolt»  .  ^ 

XTH.  CbUtoglaMim  mm  Seite. 

Becams  Hr«  Slnekfuu^  Geheimer  Ober-Regierungsrath. 

Senior  und  Gustos  Hr.  v.  giilffidbwiiati,  ftarstL  reossiscber  Regierungs- 

und  Gonsistorialrath. 
Subsenior  und  Scholaslicus,  Hr.  Dr.  Groitnumn,  Professor  der  Theo- 

logie,  Consistorialas.'^essor  und  Superintendent  zu  Leipzig. 
Hr. «.  Tettenborn,  königi.  sicbsiscber TUttMoister  a.  D. 
Hr.  V.  zedtuntz,  konigi.  sächaisahor  tSeb.  Ralb  ipnd  Geb.  JasCfxraifc. 
m,  w,  l^tdebmr,  llauptflaaiui* 
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Beamte: 
SliOs-Syndicus  Hr.  DrtmSm^  Jastticinuidsiaiiiis« 
tiraoariu  uid  MeoMM  Ht  ^  ' 


XWai.  Bom-Capltel  an  MlaAcm* 

(Gemifcliter  Gonfession.) 

DovpnpH  "Br.  Dr.  FA.         »  n«*«*Vt  Bi«*»'  w  Mliisler. 

DomHerron: 

Hr.  6t    JftMfiMi»ft»,  groBshereogl.  mecWcnBoig-sAwtoWsk»  wiiU. 

Geheimer  Rath  und  Gesandter  in  Berlin.  ,  ^  . 

Hr.  Gf.  «.  Korff,  genannt  ScÄrnwitii^,  zu  Munster  C^athoU  Co^iüessj.^^ 
Hr.  t>.  Fincic,  liüüifil.  haunöverscher  Generamentenaiit  xn  utMBvaim 

im  OsnäbTOduciieii« 


^VK^  CoUefflAt- Stift  ad  St.  Martlnium  Im  Hlmdcm« 

(Gemiichitr  GonfessicmO 

Canonici: 

Hr.  Ko««(er  zu  Münster  (kathol.  Confess.). 

Hr.  «b  iSdUMOMfty  sä  Blomberg  (kathoL  Confesfi.)« 

y-g.  C«ll^l*t- Stift  ad  St.  aiarlam  bu  BldcUli« 

(Gemischler  ConfessionO 
Canonici: 

Hr.  Bertelstwnnn  zu  Harford. 

Hr.  Koch  zu  TeUte  bei  Münster  (kalbol.  GouiBlf.> 

Hr.     Wm»  FrUWent  des  Landgwidito  w  DössaWori; 

YU.  i3allesM-Mft  ad  St.  JoaBnem  et  Hionysiimi 

(Gemischter  GoilBMloik) 

Canonici: 
Hr.  H«<W*cl:,  Prediger  in  Hwfiord.  p^-.;^^^ 

Hr  Iffgfcrmiiia,  Geheimer  Kammerrath  zu  FyrmoiiS. 

Hr'  V.  Sandoz -RolUn,  St.iatsralh  zu  Neuchatel.  ry^^i 

hJ:  V.  schenck,  kdnigU  toaywscher  Salinendiractot  zu  MujK^hea  (kafhol. 

Jh.  «.  .Mine«^  m  Breda«. 

Stift  ad  Andream  rnn  IiiUlMcke. 

(Gemischler  Gonfession.) 
Canonici: 

Hr.  TToicX-air^lby,  Landralh  a.  D.  zu  SchweidniM^^^  Confess- j. 
Hr  6L  «,  aSboMt$  xa  Marienwerder  (kalhoL  Gonfoss.). 
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Bi  FräBleins^-Stifte« 


man  mm  Klalc»lers 

Mater  BOle. 


Frl.  r.  Auer 
Erl*  V.  Buchenam 


PrSbendirte  adeligen  Standes. 


I  Frl.  V.  Szepansica 
•   Frl.  V.  Baczko 


Frl.  V.  Reniy 
Frl.  V.  Suckow, 


PrSbendirte  b&rgerlichen  Standes. 
MHe.  Barkowilz  |  AUn.  Zzchach  1  fEioe  Stelle  uDbesetst.} 
Fr.  We.  Sükm    I  AUo.  Bimim  > 


Aebtittin  Frl.  «.  ^imNiidbr  |  F^cioiiB  FiL  dto  JteHjp. 
CdnTentntliBiieA:        ,  ^ 

WA»  V.  d.  Hagen 
0.  Knphengtt 


FU»  tb  firAt7J( 

V.  WinterfM 

V,  Hacke 
V.  Bsiocff 
«•  Belsdorff 

V.  d.  Goltz 
V.  Jl'ussow 
V.  Dnjtfnlski 


>} 
ti 
II 

I) 
>» 
}) 


Minorijuien  |  ^; 


» 
II 

»» 
)) 

PodtwÜM 


V. 
V. 
V. 


II 
II 
II 
»I 
II 

■ 

I* 
II 

Trüiztckler 


V.  €hnimb1cow 

V.  Brieten 

V.  Trotha  . 

V.  JR^cl 


V.  Schierstaedl 
V.  Thümen 
V.  Meerstaed$ 

IVcihll 
Greiffenherg 
Schon 

Frl.  v. 

Frl.  AikA  V.  MisMn. 

I  Frl.     ßkhthofm  n  CMa. 
Inf  jUl(mtegiif  AHiciaii»  til 


Ehren -Stiftsdamen  Frl.  v. 
Stifts  -  Hauptmann  Hr.  tj* 
lUtl6iscbafU»rath. 

/Hr.  Frh.  0<mi«  Edler  zu  FuUilz  auf  Pankow,  Domherr. 

SttftfTonteherl  Hr.  Frh.  Omn$  mtt  iitiiiii  jhf  Bettteft»  Haopu 
l    MM  a.  D.  «14  Daahaiiw 


COBTfllltluHBiOH 


{ 


Minorinnen  Frl.  v. 
SUAsTorsleher  ür. 


ÜfliilBa  Flrl.  nw  ITIUdMeik  .  - 
Frl.  «.  Amfjf  Frl.  ».  XIMm 

Frl.  V.  QraevenUz       Frl.  v.  AoAr 

Freiin  zu  PuUilz       Frl.  v. 

Behhinder  \   Frl.  r.  fftwiow. 
V.  Graevtmtz  auf  Frehuei  Major. 


mnmlim  in  der  Off* 


*  IV.  Sim      Idndow  Im  Rupphuwlic»  KreUi«^ 

Domina  Frl.  «.  Pirch, 
rf^S^mm^M^m^^  S  Frl.  «.  Zffii^e      1   Frl.  v.  GleitOenberg 
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Domina  Frl.  ». 

{Fil. 
Fri.  «.  ScMemmir 


Frl.  V.  Hirsc&filil  II. 

Frl.  V.  Be^jfr 
Fti.  V*  Uektrmatm» 


FrL  >  JCir«dkf<M  1. 

]I»rIeii.Silft  BU  StetÜB« 

Curatorium. 
a)  Königliches  Curalürium. 
Hr.  V.  MltteUtiidt,  Ober-  und  tieiiwmer  RegiauagaiÄ. 
Ur.  Uefi/ewaldt^  Kegierungsrath. 

b)  Ständische  Curatoren. 
Hr.  «.  Schdnhg^  Gebeimer  Regierungsralh  und  Laadlifh  n  SlngV^ 
Hr.  V.  Bühm  Mf  Ueäi,  OHr-Foislaeiitei  «.  . 
JwtUlaiint  (mat). 

TU»  MmMmm^BUn  wm  ^Danl^ 

Prioiin  Fil.  v.  W^mmb. 

!Fr  t>  Rexin  1    Frl.  w.  P^ö'c 

Fri  Treuich  v.  Buttlar   \    (Zwei  Stellen  nnbeseUt) 
Cwator  Hr.  JMcft»  insUzraUi  wa/i  Dom-Uenlmeister  zu  Cammlii. 

Till«  Frfoleiiifl-Stift  zu  ]?Iarieii|Ue0* 

Frioria  Fri.  v.  FeUr»äorff. 
GoftTentital  innen 


„   ü.  Kttumer 
„    ff  'OA.  V.  BUmkaiibf0r$ 

^  V.  Schenk 

Francwcii  v.  Krüger 
V.  ScMfs 
PetersdMf»  . 


,y  V.  d.  Döllen 


Frl.  V.  Zastrow   (  '■ 

„  Jiil.  t>.  Blnmhenbwrg 

„  V.  Schmidt 

!!  ».  WnJfcler  . 

„  V.  ljcmch§ 


1^  vaiArJ  Hr.  V.  Trfil«n  auf  Volsberg,  JWjBCf,  ^ 


IX«  Kloster  1a  Colberf. 
CoBTentitlitaen: 

W.  A»f»Wf     Bajenska   \    Mllo.  Bfjrt»« 
Frl.  Fried,      BmmOm        Mlle.  Scherenherg 


Mlle.  irwiffl  I    Mlle.  IHttinnnH 

MU©,  .  1  Frl.  «.  d.  Hey* 
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im  .  JB.  Aidtins-Stitte. 

Mlle.  Miaiir  •  m.9,i 

Mlle.  Weber  Fll.  p.  GordoH 

X«  Fr  ftulelns- Stift  in  Stolpe. 

Piiorin  Fri.  v.  Jieckow, 

Co n ventu  a  limieh: 


Frl.  V.  Zermnkm    I   Frl.  v.  Iftrito 
'  Mlle.  lf<yff  Mlle.  Otto 

VfL     MMotr     I   Prl.  v.  IlfmiJMMr^ 


Fr.  ü.  Boclum 
Fr.  tf. 


wÄiriSSJJwt  ^  Grow-Rmwir,  Mjyor  aggr.  dem 

Piiorin  MHe.  Bdlwtg. 
GoBrentttftliiineB: 


FiL  V.  Bronlta 
„  V.  StegvMtnska 
V.  Lubtow 


UDe.  JSTnrftrii/  I    nid.  Cht  

„    Scheden  j      ^  Tesftnar 
yf  Bexin 
,1  Fiddeckow 


„  «.  Bm^nOtm  „    . 

Klosttt-Viteri      S^^*  Jiistttiarias  iu  Stolpe 
I  Or.  Mmam,  Prediger  n  Süa 


^      #  Hr.  anf  Drechow 

GutlOieU  /  Hr.  V.  Keffenbrinck  auf  GriebeooW 

l  Hr.  GL  ÄiwwrA  V.  Bohlen  auf  Carisbuif .  ObentfieateBtfL 
rrioria  Fri.  v.  Jät^lftrcdhiM. 

GonTenivaliBnen: 

Frl.  V.  Lmjeström         Ftt.  FWW.  v.  Vogettang 

„    Chart.  V,  VogeUatiß 
„    Charbl,  ü.  Vogütmg 
}i   «•  Bärettfels 
ff  ^  JtolfaMflfiik  ' 
(Ausserdem  6  Expectantinnen  mit  halber  Hebonir,  4  PerdDiMMoBeii  dm 
T.  Xkiuscliea  Legats  and  $9  EipectantSmeii  ohiie  Itobu^ 

Xm.  AMi^M  mNaeliis-KI«t<w  Ib  Berges 


Gfin.  V.  JnhnJce 
Frl.  V.  d.  Lanehen 
Frl.  «. 
Fri.  «. 


Curatoren: 

Konigl.  Seits  Hr.  ».  Dyck  auf  Lostfntits,  Re^emoaratt. 
ÄitterscUam.  Seite  Hr.  v.  Kahlden,  auf  Nerlade. 

•  Priorin  Frl.  v.  Larnkm. 
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CaiotltflmidV! 


FiL  II.  Bohlen 

W,  C.  V. 
V,  Usedom 
V.  Kahlden 


FrL  EmOk  «.  PMen 

„  fV.  M.  «.  runm 

„  Fried,  V.  Plate» 
„  V.  Schmiicrlöw 
„   V.  d,  Oehe» 

„    (eiM  PrSbeide  Tacant) 

(Ausserdem  6  ExpectttnliiiiieB  jnlt  lielber  nd  59  Espectantiimeii  ote 

Hebung.) 


M 

II 
j> 
II 


XIV«  €(r&Clie]i  v.  Campaniniflctaes  Fr&aleina-Stlfl 

Ehren -Curalor  Hr.  Gf.  v.  Dyhm  und  Frh.  zu  Schunaa  aur  ResewUs. 
General -Landediaflsdirector.       . ' 


StifUpropit  Hr.     Meitr  vit  Ransen ,  Landrath  a.  D. 
AebuiMin  rvyiiXtm.  Freün  «•  Aoifntoy,  geb.  Grüfin  t.  Matoseliki. 


Frl.  V.  Auloch 
Frl.  V.  LMInk 
Gfm.  V.  Framtmikm§ 

Frl.  V.  Schh^p 
FrL  ti.  JSa^^fliUrdt 


Stifts  fräuleins: 
Frl.  V.  Ueidehrimd 

II   t>.  FranJcenherg- 
Ludwigadorff 


Frl  V.  IFoynch 
Gßn.  «1  jVMbM 
Frl.  fi  MMfi 
Frl.  V.  WostrowiJliß 
Frl.  »•  Motfegkjß. 


XT«  IMvleiM-MUi     Bieüwbllte  M 


Vofstelier  Hr.  Gf.  v,  Mnultoai  auf  Brauchitsdorf,  ObersllieulüuauL 
Senloiia  Fr.  Gräfin  «.  Böätm. 

Canonissinnen: 

Gfin.  Bertihnrdine  v.  Riklern    1    Gfm.  Atnnlie  v.  Rödim 
GÜO.  Carolini  v.  Rödern        \    FrL  v.  Uahnenfeld. 

XT»  FrRalelm «Stift  sn  Halle« 

Aebtiflff^W  Frau  v.  Lkhnowska  I  Seniorin  Frl.  i;.  Aminu 

iFrl.  V-  Lkhuowaka 
Frl.  V.  d.  Ree}» 
^  Hr.  Dr.  Rienncker,  1.  Domprediger. 

Curaioren^  Hr.  üImm»  Professor,  2.  Domprediger, 


Frl.  V.  Hagen 
„   V.  Barfust 


XVn.  Stift  fleseAe* 


Frl.  iffft  v«-  Kettler 
Fanny  v.  Kettler 
n   V.  Umxtkamen 


Canonissinnen; 
FrL  V.  LUiiinlc 


II 


t>.  hllcrts 


„    i>.  Klcuisorgen 


9 

SUAs  -  RenUaeister  Ik.  l^omusiMi. 


Frl.  V.  «fem 
„    V.  Hertling 
„   V.  ÜUerttedt. 
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XVIU.  stire  Keppel. 

SClIU-ReBimcMor  Hr.  Mis»  Bbgeiaeiiter  n  Ifatptat 

CoBreaUiliiiBeii  dei  SUfti  Geiecke  «iid  Keppel: 
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V.  Rummel 
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Ganonissinnen: 
Frl.  V. 


Frl.  V.  5dk#iic1b 

GÜB.  Uenckel  v.  Jhnntrmuu^ 

Frl.  V.  StektwdorfF 

V.  Egloffsiein 

Sliflspropsl  Hr.  v.  Schoriemmcr. 


Frl.  t>.  Wangeaheim 
Frl.  «M  «.  M  Ji^^i^l^Mi 
GfiD.  Hermine  v.  BfffoffHtkt» 
FrL  V.  Wolitnimti. 
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.Heller  sielil; 


der  Standes -Erliöhungcn,  Würden  und  Ordens -Vcr- 
leihuDgeDy  welche  bei  den  Holdigangen  za  Königsberg 
ud  Berlii  an  10«  September  mni  um  15*  Octob^ 

.  I  1840  ätatt  faudea. 

A.  Bei  der  Haldigung  in  Königsberg. 

Se.  MaJestHt  der  König  genihten:  1)  die  dem  Graren  zu  Dohnm 


Schlodiea  mit  Carwinden  zur  Grai'schan  Dohna  zu  erbeben  UDd  deu 
Besitzern  etae  Golteellfstlme  im  Stüde  der  Rittenehaft  des  MMg-m 

teichs  Preussee  zU  Terleihen ,  2)  den  Graren  v.  KayBerUng^  als  Grafea 
T.  Kaulenburg,  einen  Anlheil  an  einer  im  Stande  der  Ritterschaft  des 
ij^önigreichs  Preussea  zu  bildenden  Collectivstiinme  zu  bewilligen; 
3)  die  den  F&TStee  Wilkdm  und  BoguOmt  tütd^witt  gehSrige  Herr- 
*  Mhefl  Przygodzice  zu  einer  Grafschaft  zu  erbeben ,  mit  der  Befugniss 
ihrer  jedesaiahgen  Besitzer  aus  dem  fürstlich  Radziwilischen  Geschlecht, 
im  ersten  Stande  des  Grossherzogthums  Posen  eine  Viriistimme  ia 
demselben  Stande  zu  verleihen ;  demnächst  4)  in  den  Grafenstand  zu 
erheben:  te  Kdnigreidi  Preesten:  a)  den  Generalim^  a.  D.  «.  am$m 
auf  Wiese ,  b)  den  Rittmeister  a.  D.  v.  Brockt  auf  Tolksdorf ,  c)  des 
Kreisdeputirten  KQchmeister  u.  Sternberp  auf  Grotken,  im  Grossherzog~ 
tiium  Posen,  d)  den  ehemaligen  General -Landschaftsdirector  v.  Po^ 
mnski  auf  Wreschen,  e)  den  GeBeral-Landschallsdirector  v.  Ornhowtki 
iMf  Liickowo,  0  deiiRillerilitsbesitzer  v.  Grabamtki  auf  Grilewo,  g)  dSB 
Rittergutsbesitzer  v.  Skorzeuski  auf  Ezernicjewo,  h)  den  Hittergutsbe- 
sitzer  Sepomucen  v.  SSoltowgki  auf  Djazd;  5)  in  den  Freiherrensland: 
den  Rittergutsbesitzer  v.  SatuIen^  Tuttaineni  6)  in  den  Adelstand  im 
Kfteigtelcli  Preusseo:  a)  den  Jvslisralli  Betmig  aaf  DenlNiweleokai 
b)  4en  Amtsrath  Neumann  auf  Szirgupöhnen ,  c)  den  KreisdepoUitea 
Simpson  auf  Georiienbiirg,  d)  den  Amtsrath  Krie$  auf  Kulmag^^a,  e)  den 
Obcraiiitmann  Deutsch  auf  GravenlhieO|  Q  den  Kreisdeputirten  Orost 
auf  KleiB-Stantia:  im  Groüheneslluui  Fetei:  g)  den  Amtsrath  Sik^ 

fer  auf  Grabowo,  B)  deaRittergutsbeillaer  Heine  auf  Knischwitz,  i)  dM 
«andschaftsrath  Laurenz  auf  Redzyce,  und  k)  den  Geheimen  Finanz- 
rath  ,  ProYinzialsteuerdirectur  Engekmatm  za  Königsberg ,  auf  Pnybor 
im  6teinauer  Kreise  in  Schlesien. 

Die  aHea  Torgenannten  Penonea  erOiefHefl  StaadeseiliSliungea 


fthes  tm  mi  denteeim  «Mr  dei  Deerwiertai  tber»  wetolMr  ie 


Lauck,  Reichertsv.  aide  und 
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.  det  «Heinigea  Besitz  des  fSterliclieii  Gmdeif enflnms  gelangt ,  ferner 
mt  alsdann  y  wenn  dies  ererbte  Grundeigentbum ,  das  gegenwärtige 

oder  mindestens  dem  letztem  an  Umfange  und  Re«  nten  pleich  und  in 
der  .Alonarchie  beleren  ist,  und  sie  gellen  endliiii  nur  für  die  Dauer 
solchen  (jrujidbesitzes,  mit  dessen  Verlust  in  der  Person  des  ielzlen 
Besiliee  sie  erlöschen.  7)  Zu  Kammerherren  sind  ernannt:  a)  der  Mi- 
Jeratsbesitzer  Graf  zu  Dohna  -  Latuk^  h)  der  (iraf  zu  Eulenburg  aof 
nicken,  c)  der  Graf  zu  F.ulenhurg  auf  Prassen,  d)  der  Rittergutsbe- 
sitzer Leibmtz  v.  Piwniki  auf  Walsan,  e)  der  Kittersutsbesitzer  o.  Bnr' 
dMeu  anfNienan,  f)  derUtlergiitsbesitzer  «•  Ktugh  auf  Ilgen,  g)  die 
Grafen  Julius  und  UladiilUm  v*  Bmlolinski  auf  Borzencziki  und  Jaro« 
ein,  h)  der  lUUergutsbesilzer  üfnrce?/  v.  ZoUowski  auf  Gzacz,  i)  der 
Graf  V.  Potworowski  auf  Farzenzewo ;  b)  der  wirkliche  Geheime  Kalk 
und  Oberpräsident  der  Provinz  Preussen,  v.  ScA6n,  unter  Belassung  ia 
seiner  Stellung,  zum  Staatsminister  mit  Sitz  und  Stimme  im  Staals- 
ministeriu  für  seinen  jedesmaligen  Aufenthalt  in  Berlin;  der  Oberpri- 
sidenl  I-lottwell  und  der  Über  -  Appellalionsgerichts  -  Chefpräsidenl  v. 
krankenbcrg '  lAulwigsdorff  zu  Posen  zu  wirklichen  Geheimen  Kdlhea 
mit  dem  Pridicale  Eicelienz;  die  4yelieimeD  RegierungsdUhe  im  Hiai- 
•tetio  dei  lanem  und  der  Polizei  JfWsli  und  lfafAtt%ü  Geheime« 
Ober-Regiemngsrälhen.  9j  (Iharakterverleihungcn:  a)  dem  Ober-Bör- 
germeister V,  Auersuald  zu  Königsbcr?,  dem  Prorector  der  Universität 
zu  Königsberg,  Dr.  Voifftf  der  Charakter  Geheimer  Resierungsralb, 
Ii)  dem  bllposlmeister  Pfitzer  zu  Königsberg  und  dem  Ober-Püstdi« 
rcrtnr  Nemtt  zu  Tilsit  der  Charakter  Geheimer  Hufrath,  c)  den  Fa- 
brikcnbesitzem  Jachmnnn  auf  Trutenau  und  John  Mason  in  Sfeniel  der 
Charakter  Commerzieuralb,  und  d)  dem  Consistorialseaelair  Toypcu  zu 
K(iiii|8l>erg  der  Cliarakter  Hofrath. 

Ordensverleihungen.  Schwarzer  Adlerorden:  t^.  Schön ^  iHrUicher 
Geheimer  Kaih  und  Uberpräsident  der  Provinz  Preussen.  Rother  Ad- 
lerorden 1.  Klasse  mit  Eichenlaub:  Grafen  Dohna  -  Schlobüten ,  vvirkli« 
dier  Geheimer  Rath,  Landhofmeister  Dr.  v.  Wegnem^  Kanzler  im  Kö- 
nigreich Preussen  und  Chefpräsident  des  Tribunals  zu  Königsberg;  Di; 
MüUcrj  Geheimer  Cabinetsrath.  Rotber  Adlerorden  1.  Klasse  ohne  Ei- 
chenlaub: Fürst  U  ilhclm  JtadziwiU ,  Generaliiiajor ,  Dr.  v.  Hatten,  Bi- 
schof V.  Ermland,  Graf  v.  LehndorH,  GencralliculeDanl  a.  D.  auf  Steia- 
ort  Rolher  Adleierden  2.  Ktamb  mit  Stern  «ad  Kicheakiib:  Gtaf  aa 
Dohna- Wuii(Jlncl'en,  Ober -Marschall  im  Königreich  Preussen,  Regie- 
rungspr.ishk  nt  zu  Künigsberc,  Graf  «u  Dönhoff ,  Gesandter  am  konicl. 
bayenscheu  Hole ,  auf  Friedriclistein.  Holher  Adlerorden  2.  Klasse  mit 
Stern. oW  Sicheakrab:  Graf  BÄMni  «•  Racsynsku  aaf  Rogahn,  Kaai- 
merherr.  RotKer  Adlerorden  2.  Klaiie  mit  Eichenlaub :  Dr.  Bcssel,  Ge- 
heimer Begienmgsralh ,  Professor  zu  Königsberg.  Rother  Adlerorden 
2.  Klasse  ohne  Eichenlaub:  Dr.  Sedlag,  Bischol  von  Culm ,  zu  I*eU 
plin,  Graf  v.  Blankentce  auf  Filehno,  Graf  v.  Klinkowstrim^  Oberstlien- 
tenant  a.D.,  aaf Korcklack ,  v.  Uraiidf,  General-Landschaftsdirector  wd 
Rossen;  v.  Ihnndi,  Landschaflsdirector  auf  Pellen,  v.  Fahrmhetd,  RiUer- 
jliitcliL'Silzer  aul  Ancerapn.  Hother  Adlerorden  3.  Klasse  mit  der  Schleife:  v. 
Oldenburg,  G&neral-LauuschuftsratU  aulBeisleiden,  v.iCay>|Hird,Kitier£Uts- 
besitzw  auf  Pinne;  ]^llMir».V«MMiM^rRitterntBbeeitxerattfBiaM 
Graf  Eduard  v,  PodrorototaManf  Presse,  v.  Przyluskiy  Dompropst  zu  Gnesmi; 
})t.  SartoriuSy  (^^neralsuperintendent  und  Oberhofprediger  zu  Königsberg, 
t;.  Me^erink,  Ihtlinarsi  liall ,  L'hdiny  Cabinetsrath ,  t>.  Burgsdorfi',  Ober- 
Laadforslmeistcr  zu  Königsberg,  v,  BUommtkal.  Ober  -  Regieningsrath 
ebendaselbst,  t;.  Bergen,  Regieningsrath ebeadaselosl,  Dr.  J?iipiiidi,Gehci- 
merMedicinalralh  und  Professor  ebendaselbst,  Jacoby,  Professor  ebenda- 

ieU>st|  ^^ktakkti  Hegifinuigfiiayi  nndäloUveitieler  tofi»Tinstal-äieafr« 
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dlreclors  ebendaselbst,  ffcrhifj,  Geheimer  Jastizralh  nnd  Inquijitorialgdl» 
rector ebendaselbst.  HotherAdlerorden S.Klasse:  GrafsuDoAna, Majorats- 
herr aaf  ^^chlodien;  Grafv.  FhwkmsleiH,  Landschaftsrath  auf  Schonberg ; 
KfUffir,  Dompropst  znPelplin;  Wiehert^  Domherr  zu Fraueoburg;  Kon^ 
pnVn,  I)ecan zu  Ostrowo.  Holher  Adlcrorden 4.  Klasse:  Dichnmm,  Roizie- 
riiniis-  und  Scliulralh;  Mcoloviu.n,  Keglerunfis  -  und  Forstrafh ;  Meij* 
ländar,  KeLMerungsralh  j  Kloht,  Kegierungs-  und  liauralh;  Finder,  Re- 
glerungsrath; SBandiff  Regieningsrath ;  Degen.  Stadtrath;  Dr.  Jdegtj, 
Polizeipräsident  der  Haupt-  und  Kesidenzstaal  Königsberg;  Graf  «• 
I}önhott,  Landrath  des  Konigsberger  Landkreises  auf  WeisSenstein ;  v, 
Aschen  f  Ober  -  Bergbauinspector ;  v.  Queist,  GeneraU  LandschaOssyn- 
dikus  —  sämmtllch  zu  Königsberg  —  «.  WkntkamMt  genannt  «.  Ms- 
«reJW,' Land rath  ' des  Kreises  Oletsko;  SekeUBer,  Oberrorsteher  der 
Kaufniannsi  fiat'l  zu  Meinol ;  Hüllmann^  Bürgermeister  zu  Marienburg. 
St.  Joliunnitcrordeu:  v.  Kunhiim^  Kammeiherii  Graf  ilicAard  zu  Dokma^ 
Kammerherr. 

B.  Bei  der  Huldigung  in  Berlio. 

I.  Se.  Majestät  der  König  geruhten,  den  Inhalt  der  Allerhöchsten  Ver- 
leihungs-Uiknnde  Sr.  Majestit  des  Hochseligea  Könin  Friedrich  Wil« 
heim  lILvom  9.  Juni  1821,  wonach  die  nun  auf  die  beiden  Söhne  des 
Herrn  Fürsten  Franz  zu  liohenlohc-SchiUin(;sfürst-Wnhli'nburg  vererbten 
Fideicommissgüter  in  Uberschlesieu  mit  einer  Viriistimme  zu  einem 
Mcdiat-lierzogthum  Ratibor,  so  wie  desigleiGhen  dl»  HttrschafI  Correr 
m  einem  Medial  -  F&rstenthume  ernannt  und  erhoben  worden,  am  h  nir 
den  Besitz  der  Sühne  des  Herrn  Fürsten  Franz  zu  llohenlohe-Schming§» 
pir»i-Waldenhurg  und  der  ebeuburli;,'en  eheleibliclien  mäuiiiichen  Descen- 
deuten  derselben  zu  gewäiiren  und  sonach  dem  Trinzen  Victor  zu  Uo» 
h€iiloli€^8€hmng9ßr$t- Waldenburg,  als  erstem  Majoratabesttser  TOI 
Ralibor  und  Corvey,  den  Titel :  Herzog  von  Katibor  und  Fürst  von  Cor- 
TCy,  desgleichen  dem  Prinzen  Clodwig  zu  Hohenlohe-  Schillingsfürst'' 
Waldenburg  j  als  Besitzer  des  zweiten  Majorats ,  den  Titel  eines  Trin- 
zen  Ton  Ratlbor  irad  Correy  sn  Terlethen.  II*  Se.  Majeallt  gmhtts 
ferner,  den  Grafen  Lannoy  de  Clermux,  Besitzer  des  Fürstenthums 
Rheina-Woideck,  in  den  Furstenstand,  mit  dem  Titel  eines  Fürsten  za 
Rheina- VVoldeck  und  dem  Prädicate  Fürstliche  Gnaden  zu  erheben!  . 
UI.  die  dem  Grafen  v.  Aofiftery  gehörige  Majoratsherrschaft  Fürsten- 
Stein  nebst  Waldenburg  nnd  Friedland  zur  freien  Standesherrschaft  des 
Herzogthums  Schlesien  zu  erheben  und  dem  Grafen  v.  Jiurahauss,  als 
Besitzer  des  Majorats  Lerasom  im  Striegauer  Kreise,  dem  bisher 
dem  Grafen  v.  Höchberg  wegen  des  Minorats  Fürstenstein  zuge- 
standenen Antheil  an  der  Collectifstlnime  der  Besttzer  der  Im  Artiliei  n 
der  Verordnung  vom  2.  Juni  1827  benannten  Majorate  und  Familien- 
Fideicommissbesilzungen  in  Schlesien  zu  verleihen;  IV.  die  gegenwär- 
tig im  Besitze  des  Generalgouvemeurs  Malte,  Fürsten  zu  Putbus,  ste-  ■ 
hende  Majoratsherrschafl  Putbns  zur  Grafschaft  Putbns  zu  erheben; 
Y.  femer  die  dem  Freiherm  v.  Landberg  -  Velen  zugehörige  ehemalige 
reichfreie HerrschaflJehmen,  inBerücksichtij^ung  der  ehemaligön  rcich- 
standischen  Oualilät  derselben  in  einer  Standeshcrrschatl  mit  Viril- 
stimme im  Stande  der  Fürsten  und  Herren  der  westphälischen  Provin- 
ilatstinde  zu  erheben  und  den  Besitzern  derselben  diejenigen,  in  einer 
besondem  Urkunde  noch  näher  zu  bestimmenden.  Rechte  aus  der  In- 
struction vom  30.  Mai  1820  beizuirgnn.  welche  nicht  als  eine  Folgo 
der  vormaligen  deutschen  Beichsstaudschaft  oder  als  ein  AusÜuss  des 
hohen  Adels  anzusehen  sind ;  VL  endlich  die  im  Furstenthume  Halber- 
stidt  celegenei  dem  Usheiigw  Iinlhoiii  «s»  dbr  jmftnry  gekaiiffe 
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stein  zu  erheben.  VII.  Mit  dem  Amte  des  Erbj&germeisters  der  Kmuik  Ift 
beliehen:  der  Major  t>.  Jngow  auf  Rubstädt,  unter  der  Bcdinsung  eines 
aus  seinem  Grundbesitz  und  durch  Fundiruog  eines  Kapitals  aut  Höbe 
des  gci>eizlichen  ReTeniienbetrages  zu  constituirenden  Majorais;  mit 
den  Aale  des  Erb-LandmundsrhenkaB  io' All -Vorpommern  der  Kam« 
inerherr  v.  Heyden- lAnden  auf  Tutzpatz ;  mit  dem  Amte  des  Erb -Kü- 
chenmeisters in  Hinterpommern  derLundralli  v.  Kleist- Ret  zote  aufKickow 
im  Fürstenthum  Halbersladt;  mit  dem  Amte  des  Erb  -  Truclisessen  der 
Staalniiiiiil«r  Chrtf  «.  JAmmMot,  ia  HenogdiiuB  Magdeburg}  aü 
dem  Amte  des  Erb Trachsessen  der  Domdechant  und  Geheime  Rs» 
gierungsrath  Dedo  «.  Krotigk  auf  Poziilz;  mit  dem  des  Erb -Kämme- 
rers der  Freiherr  «•  Phtko  auf  Parey ;  mit  dem  des  Erbschenken  der 
Graf  V,  Hagen  auf  Mdcken;  mit  dem  des  Erb -Marschalls  der  Graf  n. 
Teliheim  auf  Harpke,  im  Furstenthume  Münster;  mit  dem  Amte  det 
Erb-Marschalls  der  Graf  v.  Merveldt;  mit  dem  des  Erb -Schenken  der 
Freiherr  v.  Twicke1\  mit  dem  Amte  des  Erb-Marschalls  im  Fürsten* 
tbume  Minden:  der  Dom- Capitular  und  fürstlich  biickeburgsche  Ge- 
heime Ktmmemlli  Freiherr  «nmi  der  JUeft  nf  Sleckktosei ,  mier  'der 
Bedingung  eines  zu  stiftenden  Fideicommisses;  und  mit  dem  Amte  des 
Erb-Marschalls  der  ehemaligen  Abtei  Herford  der  Flügel -Adjutant, 
Obristlieulenant  und  Commandeur  des  ersten  Garde-llaoen-Regimeots 
«.  Udebmtx  endlick  der  Graf  v>  gompinft  auf  Bolheloi  ait  dea  Aalt 
des  Erb  -  Oberjiceraelslen  des  Herzogthiuns  Jülick;  und  mit  dea 
Amte  des  Krb  -  KSmmerers  dieses  Fürslenihums  der  königl.  bayerische 
wirkliche  Kämmerer,  Ferdinand  Freiherr  v.  Bongart  zu  Pfatfendorf, 
Kreis  Berkheim.   Vill.  Standes -Erhöhungen.   In  den  Grafenstand  ha^ 
bea  Se.  M^estlt  zu  erheben  geruht:  den  Rittmeister  a.  D.  und  Doai> 
herm  v.  Voss  auf  Buch,  den  Domherrn,  Landrath  v.  Zieten  aufU'ustraOy 
den  Kammerherrn  v.  Saldem-  Ahlimb  auf  Kügenwalde,  den  Kreisdepu- 
lirten  v.  Jlvensleben  auf  Erileben,  den  Rittergutsbesitzer  «.  AUensUbetk- 
/MMoMUt  a«r  Wtlerits,  dea  konigl.  kaanlifeTScIiea  ObeiaanoiaB 
Wangenheimj  den  Standeskerm  der  Niederlausitz,  Freiherm  v.  Horn» 
wald  auf  Straupitz,  den  General -Landschaflsdirector  v.  Kichetädt-P^ 
lertwald  auf  Uohenholz,  den  königl.  schwedischen  Kammerherrn  Oberst- 
lieotenant  a.  D.  Baron  «.  Ermtsow  auf  Diewitz ,  den  Hauptmann  a.  D. 
V.  Blumenthal  auf  Varzlin,  den  Freiherm  «p  ßmunna  auf  Nomberg.  deft 
Landrath  Bolkenhaynschen  Kreises,  Freiherm  v.  Seherr-  Thas*  auf  Ho- 
henfriedeberg ,  den  Landesältesten  Freiherrn  v.  Saurma  -  Jeltech  auf 
Lorzendorf,  den  Kammerherm  v.  Wertkem  auf  Beichlingen  mit  der  Be- 
Beaanaf  eines  Grafea  foa  WerlbeiB-BeieUii^eD,  den  KMuneifeeaBi 
von  der  Astelmrü  auf  Meisdoif ,  den  Kammerherrn  fTolf  •»  BMUorf  anf 
Wollmirstedt,  den  Freiherrn  v.  hnndshcrg- Velen ,  den  herzogl.  brann- 
schweigiscbeo  Überjägermeister  Freiherrn  v.  Sierstorpf  auf  Driburg,  des 
Kamnanem  Fraikerm  Plnrnm  %mi  «•  nrmmberg  anf  Sckloss  3Uoni* 
heim,  den  Bitterhauptmaan  Mii|or  a.  D.  Fretnemi  v.  MkieKk  mi' 
Schloss  Hauff,  den  Freiherm  v.  Loe  auf  Wissen,  den  Kammerherm, 
Landrath ,  Freiherrn  Friedrich  Wilhelm  Julius  von  dem  Bmsche  -  ippen- 
htrgy  genannt  von  Keteell.    In  den  Freihermsiand :  den  Rittergutsbe- 
sitzer Carl  Conetmiin  v,  MUtkm  aof  Giesendorf,  Tettowscben  Kreises, 
den  I^ndrath  Jauerschen  Kreises  v.  Kzetiritz  auf  Kolbnitz,  den  Lan- 
desältesten V.  Köckritz  auf  Gross-Sürchen ,  den  Regierungsrath  a.  D. 
V.  Ziegler  auf  Dambrau,  den  Creditduector  v,  Graffron  auf  Kuneiiiy  den 
LaadraUi  Tecklenbarfscken  Kreises  9.  DkptnknOt'Ormtrf  den  Laamlfc 
des  Amsbergschen  Kreises  v.  Lt7(>n,  den  Rittergutsbesitzer  v.  ititfol  in 
Crefeld.    In  den  Adelstand:  (Jen  Staatssecrr'  ;  Düesleri/,  den  Ober» 
Landforstmeisler  JUnsa,  den  Mi^or  im  iieaeiftisiabe  des  4i  Axäeecoips 
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Sdl7i2«f«r.  den  Gebeimen  Commerzienrath  fiuMI  in  Berlin ,  den  Land« 
rath  des  Teltower  Kreises  Alhr^cht  auf  G&lergots,  den  Ma^or  Beeherer 
aaf  Klein -MesoWy  den  Amfsrath  Fteytr  aot  Hoppemde,  den  Amtsratli 
Kaehne  auf  Petzow,  den  Rillergutsbesilzer  Neumnnn  auf  Hanseberg, 
den  Rittergutsbesitzer  Knrhe  aul  Stairelde,  den  Rittmeister  Obermann 
auf  Klein-Tinlz,  den  Rittergutsbesitzer.  Kreisdeputirten  Morii»  EiGkkfm 
nrefittMaBBedorf,  denLaadeeiltefleo  HaeptMi  MMs  mf  Kleinä|lp 
den,  Guhrauer  Kreises,  den  Geheimen  CommerzlevtUi  und  Rittercutil^  -  • 
Bitzer  Löbbecke  aufMahlen,  den  Rittergutsbesitzer  VFIncMer  anf  Micnowitz, 
den  RegioruQgs-VicepräsidenloD  Schrötier  zu  Oppeln,  den  Hauptmann  a.  D. 
Joffwits  anf  den  Oberlandesgerichts-PrSsidenten  8Mzer  zb  Hal- 

berstadt, den  Rittergutsbesitzer  NathuMlmB  mf  UuBdisburg,  den  Rittergitf- 
besitzer  Picschcf  aut  Nieplit/,  den  Rittergutsbesitzer  AnnicX:«  aufLangen- 
stein,  den  lle^icrtinizsprasKltMiti  n  Cunt/ in  Aachen,  den  Regierungspräsiden- 
ten Oer  lach  iiLüin,  denl^ndrath  des  Kreises  Borken,  Basse  zuPrübstiog, 
des  Goniielorialnrth  mm  9mm  ta  DflMeldorf,  den  RittergHtobeiilier  Je- 
hmm  Peter  vom  Raik  anf  Lanerforst,  den  Rittergutsbesitzer  nad  Profes- 
sor Bcthmnim-  UoUweg  in  Honn.  Was  die  Vererbung  der  Yorgedachten 
Standes  -  Erhöhungen  angeht,  so  ist  von  des  Königs  Majestät  Foieen* 
des  bestimmt:  1)  die  yerlieheneD  Standes -ErMbungen  gehen  auf  die 
inännUche  mid  weibliche  Descendenz  ersten  tadee  Iber,  werden  ie- 
doch  in  den  weiteren  (irukn  nur  in  fo  fern  vererbt,  als  die  Söhne 
des  Begnadigten  in  den  nlierraässiiron  (inindlicsitz  des  Vaters  wirklich 
succediren,  oder  selbst  einen  solchen  UiuuUbcsitz  in  Meinen  Landen 
erweibei.  Sie  leben  bei  der  Deecemleai '  wreKeo  Grades  ud  beider 
folgenden  mit  dem  Verlust  des  Gnindeigenthums  gleichfalls  wieder  Ter« 

-  loren.  2)  Die  ertheilte  Grafenwörde  soll  dagegen  nur  auf  denjenigen 
unter  den  Descendenten  übergehen,  welcher  in  den  alloinigea  Besitz 
des  Titeriichen  Gmndeigenthums  gelangt,  ferner  nur  alsdann,  weua 
das  ererbte  Ürundeigenthum  das  gegenwärtige  oder  mindestdie  tai 
letztern  an  Umfang  gleich  und  in  Meinen  Landen  belegen  ist,  und  sie 
gelten  endlich  nur  für  die  Dauer  solchen  Grundbesitzes,  mit  dessen 
Verlust  in  der  Person  des  letzten  Besitzers  sie  erlöschen.  3)  Die  vor- 
sIebeBdeB  Beetf— Mea  weg  et  der  Beerbung  der  eftbelHeB  Staidee* 
Erhöhungen  sollen  auf  diejenigen  gleichfalls  Anwendung  finden,  weU 
che  bei  der  Huldigung  in  Krmig<:berf?  am  10.  yor. Mon.  verliehen  wor- 
den sind.  tiC.  Zu  Kammerherren  haben  Se.  Majestät  ernanul:  den  Gra- 
fen V.  Smmrmm  JiHttk  auf  Laskowitz,  den  Grafen  v.  Dohm  auf  Ullbers- 
deff,  den  Grafen  o.  Sandretzky  auf  Deotsch- Landen,  Kreis  Strehlen, 
den  Grafen  Leopold  v.  Neuhaus  auf  Bladen,  den  Landschaflsdirector  v. 
Nytisch  auf  Kuchelberg,  den  Landesältesten  und  Kreisdeputirten  v.FAs- 
ntr  auf  Pilgrauisdorf,  den  Freiherrn  v.  ^uddenbrock  auf  Klein-Ischime, 
dem  Frvfbem  «.  wm»§  aef  MriMliaii ,  dea  KrelidepatiileB  e.  XaHerf 
^  auf  Kliecken,  den  Rittergutsbesitzer  v.  Zeck-Bwrlmmodt  auf  Benndodt 
den  Rittergutsbesitzer  v.  Breiienbach  auf  Burg -Ranis,  den  Freiherm  v. 
JUttler  auf  Harkort,  den  Grafen  Jutjust  «.  Spr«  zn  Dösseidorf,  den 
Grafen  Wujfo  BeyssH  9,  9fmmlek  auf  ^chmidlheim ,  den  Freiherrn  JM- 
wi0  «.  Spies-BilUsheim  zu  Dösseldorf,  den  Freiherm  Midrich  v.8eMip 
genannt  Vietint^hoff  ^  auf  Schellenber<r ,  den  Freiherrn  v.  Beverförde  aof 

.  Lohburi;  in  Westphalen,  den  i>.  Bodelschwingh-  Plettenberg  auf  Bo- 
denscbwingh,  den  Freiherm  v.  Flstienberg  auf  Heeren,  und  den  «b 
LOkm  Opkerdk^  »t  Opberdieke.  X.  DeiUlSchft  ii  uffUIckeB  Ge- 
beimen Rathen  mit  dem  PrSdicat  Excelleas:  den  wirklieben  Gebeiaea 
Ober- Regierungsrath  Köhler ,  den  OberprSsidenten  der  Rheinprovins 
t;.  Jiodelschwimghy  den  Hofinarschall  und  Iiammerherrn  v.  Massow,  unter 
Kpibiodung  Yon  seinen  Functionen  bei  dem  Hofmarschallamte,  den  Ge- 
beimeii  MMmib  «.  0üei  mT  G«.  Dm  Prldical  ImUeM  beben 
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Se.  M^efUSt  dem  Ober-Erbjägemeister  des  Herzogthnms  ScMasieHi 
Grafen  v.  Heichehbach  -  Qoschütz ,  dem  Standesherrn  des  Uerzogthums 
Schlesien,  Grafen  v.  Schaff goUch  aui  kvnast  and  Warmbnum.  dem  Chef- 
u^fisidenten  des  Geheimen  Obtttribuntu,  Dr.  SmOt^  n  ertfeeilen;  fer- 
^nr:  den  Kanmergerichispräsidenten  v.  Grolmmm  zum  Chef^titideatM 
des  Maramergerichts,  den  Geheimen  Ober-Juslizralh  v.  Voss  zum  wirk- 
lichen Geheimen  Ober- Justizralh ,  die  Geheimen  Poslrälhe  Pisior  und 
*  Sckmiichtri  zu  Geheimen  Oberst-Poslrälhen.  den  wirklichen  Legalioos. 

tath  in  MiBtolvrta«  der  mwirtigaii  Angelegeolieiteii  Jterdk  zun  6«. 
beimen  Legationsrath  zu  ernennen,  und  dem  wirklichen  Geheimei 
Kriegsrathe  und  Generalproviantmeister  Mutier  I.  und  dem  Geheimeo 
LegaUonsrath  ti.  Olfers  den  hang  von  Rathen  erster  Klasse,  dem  Ge- 
heimen Regiemngsrath  und  Vorstelier  der  flßUtair*  lud  Ministerial« 
BaucoMOiifBioii  et»  Mastow  hierselbst,  den  Rang  eines  Rathes  dritter 
Klasse,  so  wie  auch  dem  Landralhe  Grafen  u.  SeysseJd  Aix  in  Ellier- 
feld,  dem  Landralhe  Freiherrn  v.  Metternich  in  Höxter,  den  Ober- 
Bürgermeistern  Lange  in  Breslau,  Franke  in  Magdeburg,  Masche  in 
SIettiB,  Siriiiitryi  in  COln  und  Eimtmift  in  Aaeben,  den  ProfiBaer  Cr. 
Tölken  hier,  dem  Professor  Dr.  Steffens  hier,  dem  Professor  und  Con- 
sislorialrath  Dr.  Neander  hier,  dem  Professor  Dr.  Qoldfust  in  Bonn 
nnd  dem  Ober-Bürgermeister  St.  Paul  in  Potsdam  den  Charakter:  Ge- 
heimer Regieningsrath ;  dem  Reise«Po8tmetster  Hofrath  PHidrieh  hier- 
seihst, dem  Hofirath  und  Postdirector  Nürnberger  in  Landsberg  a.  d. 
(Irm  Ober- Postdirector  Mawrenbrccher  in  Düsseldorf,  dem  Professor 
Bouvier  und  dem  Hofstaats-Secrelair  Hofrath  Borck  hierselbst  den  Cha- 
rakter :  Geheimer  Hofrath ;  den  Kaufleuten  Töpfer  in  Waldenburg,  Grie« 
M  In  SMUn,  Cmi8€Mim  in  Mwdebiirg,  nN*s  in  €elMK«i41fnw 
^nüfni,  bayerischem  Consul  in  Magdeburg,  den  Fabrilttnlen  Fc/<<miiiiii, 
Simons  in  Elberfeld,  Dressler  in  Riegen,  Delius  in  Yersmond,  JoetWoljf 
Meger  in  Berlin  und  dem  Banquier  Baunty  Sladtrath  und  Präsidenten 
der  Handelskammer  in  Dtksseidorf,  den  Charakter:  Commerzienrath; 
(ton  Hofsuals-Seeretair  SdMfcr  hierseUwt  den  Gharaluer  als  Hofraik 
in  verleihen  ^emht. 

Den  schwarzen  Adlororden  haben  erhalten:  der  Herzog  Prosper 
von  Aremberg;  der  regierende  Graf  Uemrich  zu  Stolberg'  Wernigerode^ 
der  General  der  Influiterie,  Genremenr  Ton  Berlin,  Freiherr  M^fh 
ling  (in  Brillanten);  der  Geheime  Staatsminister  v.  Ladenberg,  —  Den 
rothen  Adlerorden  erster  Klasse  (mit  Eichenlaub) :  der  Generalliente- 
nant  Graf  v.  Nostiz,  General  -  Adjutant  Sr.  Majestät;  der  Generallien- 
tenant  Graf  zn  Waldburg-Trudaess^  Gesandter  in  Turin;  der  wirkliche 
Geheime  Rath,  Freiherr  t;.  Otterstedt^  Gesandter  in  Carlsmhe;  der 
wirkliche  Geheime  Rath  Sethe^  Chefpräsident  des  rheinischen  Re^i- 
sions-  und  Cassationshofes,  der  Graf  v.  Sedlnitzki,  Fürstbischof  zu 
Breslau;  der  erste  evangelische  Bischof  Dr.  Eylert  in  Potsdam;  der 
Giaf  JMom  M  Mkiy-  W§miff9nigf  Oberprisident  der  Profinn  Sach- 
sen; der  Generallieutenant  Rühe  v.  Lilienstem,  Director  der  allgenei- 
nen  Kriegsschule;  der  Generallieutenant  v.  Colomh,  Commandenr  der 
15.  Division;  der  (lenerallieutenant  v.  Weyrach,  Commandenr  des 
3.  Armeecorps.  —  Ohne  Eichenlaub:  Ferdinand,  Fürst  s» Sobms-Brmum 
feU;  Ludwig,  Fürst  zu  Sokui-Lgek^  FiMfMfki,  Fftist  m  AiAr-Mbi 
ITilhelm  Friedrich  ^  Fürst  zu  Salm- Horstmar;  ÄUaamdtr,  Fürst  zuSayu- 
Wittgenslein- Wittgenstein;  Alfrede  Herzog  von  Crog;  Casimir,  Fürst 
von  Bentheim;  Alemm,  Fürst  von  Bmilheisa-SieiMfwrii  der  Fürst  Ueiarid^ 
sm  Cweiirtl-Blüw;  der  Freiherr  tp.  Ihmü  wu  n$i»tring,  Bieehof  la 
Mänsteri  det  Freiherr  v»  Ledebur »WitAeln,  Bischof  in  Paderborn.  — 
Den  Stern  zum  rothen  Adlerorden  zweiter  Klasse  (mit  Eichenlaub) :  der 
Geaeralnu^or  QßMdi  «.  uuchtmdtn^k  U.,  Coauaandant  vea Mainz;  der 
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Generalmi^or  v.  Cosel,  Director  des  Militair-Oekonomiedepartemeats: 
in  Generttaiitor  «.  ffiier,  Connandeiir  der  16.  DiTlsion ;  der  Geiie- 

jalmafor  und  General-Adjutant  v,  Neumann;  der  Generalmaior  v.  Mit- 
fdfs,  Commandeur  der  1.  Garde -Infanterie -Brigade;  der  Kegierungs- 
präsident  v.  If  eusmanH  zu  Frankfurt  a.  d.  0. ;  der  Kammerherr  v,  Ar^  . 
mim,  Gesandter  ia  Parif :  der  PreiliefT  v.  CmÜM.  GeneralnMÜor  und  Ge* 
«andter  in  Hannover;  der  wirkliche  Geheime  Ober-Justizrath  Ruf>pen~ 
ihnl  im  .Tnstizininisterium ;  der  Generalprocurator  Kichhom  hierFel!)<:t; 
der  Oberlandrsceiichls -Cha^präsidenl  v.  Manteufel  zu  Magdeburg;  der 
evangel.  Bisc  liuf  Dr.  Neander  hierselbst;  der  wirkliebe  Geheime  Oi)er- 
Befierungsrath  v.  Medimg,  Director  im  Ministeriom  des  Innern  nnd  der 
Polizei ;  der  Überpräsident  der  Provinz  Pommern ,  ».  Honiu ;  der  Re- 
gierungspräsident Graf  Ferdinand  zu  Stolberg  -  JVcmiijvnnle  zu  Lieg- 
nilzj  der  Regierungspräsident  Kessler  zu  Arnsberg;  der  wirkliche  Ge- 
lielne  Ober-  Regierungsrath  v.  Lni9tAtr§^  Director  tm  MiDisteriuiii  der« 
geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinalan::e!ogcnheiten,  —  Ohne  Ei-  » 
chenlaub:  der  Kürst  0«o  zuLynar  auf  Drelina,  der  Kürst  ÄfmnVÄLXlII, 
zu  Heuss  •  Schieitz- Cöttrilz  auf  Stohnsdurf;  der  Kiirst  Joseph  zu  Salwr- 
MUtfarKMä' Dyk ;  der  Graf  «.  MtPfrAt^  Majore.  D.  Mf  Wolflihaeen ; 
der  Graf  cm  Solms  -  Baruth  auf  Ktsei  im  Kreise  I.uckaa;  der  Landrath 
a.  D.  V.  If  interfeld  auf  Gross -Spiegclbcrg;  der  Domherr  nnd  Gross- 
Pechant  der  Grafschaft  Glatz,  Knnuer  zu  ilahelschucrdt.  —  Den  rothen 
Adlerurden  zweiter  Klasse  mit  dem  Stern  (ohne  Kicheolaub):  der  Graf 
«NM  «l«r  Schulenburg-  Wolfsburg,  königl.  hannöverscher  wirklicher  Ge- 
heimer Itath.  —   Den  rolhen  Adleroruen  zweiter  Klasse  (mit  Eirhen- 
lanh) :  der  Domdechant  v,  Erxleben  zu  Seibelang;  der  Landsyndicus  v, 
Houwald  zu  LUbbeu;  der  Geheime  Ober-Kegierungsrath  v'.  Krosigk^ 
RegierQDgs-ViceprisideDt  «nd  Domdechant  iv  Magdeburg;  der  Grai 
«.  Redern ,  Kammerherr  und  General-Intendant  der  königlichen  Schau- 
spiele: derHofmarsrhall  und  Intendant  der  königlichen  Schlösser,  Kam- 
ineriierr  v.  Metferinck;  der  überstlieulcnaBt  v.  Aovhow^  Uofmarschall 
St.  König!.  HohetI  des  Prinzen  Wilhetai  von  Prenssen;  der  wirklicho 
Gebeime  Ober-Regierungsrath  Thoma,  Director  der  zweiten  Abthcllung 
im  Ministerium  des  königlichen  Hauses;  der  Geheime  Ober-Regic- 
rungsrath  Streckfuss  im  Ministerium  des  Innern  und  der  Polizei;  der 
Geheime  Ober-Regierungsralh  Dmneker  zu  Herlin;  der  Geheime  Ober- 
Finanzrath  beim  Finanz -Ministerium ,  Kichmann;  der  Geheime  Ober- 
Finanzrath  v.  Bemuth  zu  Berlin ;  der  Geheime  Ober-Klnanzrath  Kayser 
zu  Berlin ;  der  Geheime  BegierunL'sralh  und  Professor  Dr.  Böckh  zu 
Berlin  j  der  Ober-Bürgermeister  Rmusnitk  zu  Berlin;  der  Graf  o.  Uo^ 
mrdem^  Landrath  des  Ohlaner  Kreises;  der  Landratb  des/Oettschen 
Kreises,  Major  v.  Pritlwits;  der  Geheime  Justizrath  BedUz,  erster  Di- 
rector des  Stadtgerichts  zu  Berlin ;  der  Berghaupimann-  v.  Chnrpentier 
zu  Brieg;  der  Geheime  Ober-Bergrath  und  Berghauptmann  Martins  zu 
Halle;  der  Kammerherr  «w  MuHm,  Landschafl^director  auf  Berthels- 
dorf; der  Graf  v,  Beust^  Geheimer  Ober- Bergrath  In  Bonn;  der  Ge- 
neralmajor V.  Pfuel,  Ccmmandetir  der  12.  Division.  —    Ohne  Eichen- 
laub :  der  hüisi  zu  Hatzfeld -Schönstein ,  General -Landschallsdirector 
zu  Trachenberg;  der  Graf  Hmrraeh  auf  Wilkau  in  Schlesien;  der  Krei- 
herr  Dr.  v.  Beyer,  Werhbischof  in  Cöln;  der  Dr.  Hüsgen,  erzbischöf« 
lieber  Generalvicar  und  Domdechant  in  Cöln ;  der  Krhgraf  zu  Stolberg^ 
IVcmigerode;  der  Graf  Erbdroste  v,  Vischering ;  der  Graf  v.  BitVMrh- 
Bohlen  auf  Carlsburg;  der  Generalmajor  a.  D.  v.  Krosigk,  —  Die 
Schleife  vm  rothen  Adleiorden  dritter  Klaaie:  der  Geheime  Regie- 
mngsrath  Seidel  in  Berlin.  —  Den  rothen  Adlerorden  dritter  Klasse  (mit  < 
der  Schleife):  der  Graf  von  der  Schuf enhur (7- Altenhausen;  der  General- 
Land -Keuer-Societätsdirector  zu  Magdeburg j  der  Ritterscbaftsdirector 
T.ZedliuAdels-JLej:.  Aah.  10 
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and  Landrath  des  Crossener  Kreises  v.  Hhemkaben;  der  Landrath  a.  0. 
V.  Köl/er  auf  Kanlrack  und  Dobberpfuhl ;  der  Stadtverordneteovorsleher 
DtMitlmann  in  BerUn;  der  SUdtralh  de  Cuvry  in  Uerlm;  der  Stadl« 
Bauraih  LtmgtflUm  ia  Beriüi;  der  Stadtiltesle  «d  Ktiteara  Kat^ 
lauck  in  Berlin;  der  Stadtverordnete  Larpeyres  in  Berlin;  der  Burger- 
meister Steinhnusen  in  ('.üslrin;  der  Dr.  Eocrhnrd  v.  Groote^  Stadtrath 
und  Präf:ident  der  Annenvcrwallung  in  Cölnj  der  sleUverlrelende  Land- 
rath und  Uber -Bürgermeister,  Commerzienrath  Kalter  zu  Trier;  der 
Dr.  ScMef  t  Burgermeifler  in  Stralsund;  der  Burgermeister  v,  Adlen^ 
itU  in  Neisse;  der  Ober- Bürgermeister  Mäkler  iu  Cobieoz;  der  Ge- 
heime Commerzienrath  üehner  in  Breslau;  der  Landesältesle  v.  Aulock 
auf  Kocbanowitz;  der  Geheime  Commerzienrath  v.  H'alUmbery  in  Bres- 
lau ;  der  Ereisdepntirte  v.  GwvMf  uf  Benhei«;  der  Graf  v.  MHempHiz, 
Generalcommissarius  und  Ober-Reatmegsrath  iti  Berlin;  der  Major 
a.  D.  i>.  Arnim,  Kreisdepntirter  auf  rVievcn  ;  (!»'rLandralh  des  Greitfen- 
bergcr  Kreises  von  der  Marwitz;  der  ueneralcommissarius ,  Fcasideat 
der  Gea^ralcommission  zu  Stendal,  kanunerherr  «.  Bonin;  der  Land* 
rath  des  Lowenberger  Kreises,  KamMerherr  Grar  v.  Franekenbtrg ;  der 
Landrath  des  Görlilzer  Kreises  v.  Oertse»;  der  Landrath  des  BiUerfel- 
der  lirei<:es  v.  Leipzujcr;  der  T  imiraih  des  Kreises  Neu-llaldensleben 
V.  Veltheim ;  dor  Gral'  v.  Puclucr ,  iluimarschdli  Sr.  Königl.  Hoheit  des 
Prioiea  Ton  Prewseni  der  Ober-Postdirector  «r  JKmmi  ii  Aacbeif 
der  Landralh  von  der  SihuJenhur})  in  Salzwedel;  der  ConsistorialraA 
Macnss  in  Magdeburg;  (Ur  H  t-!  i  ■  '  't  Stiilcr  in  Berlin;  der  Bürger- 
meister Scholz  in  Guhrau;  der  l'ulizeipräsident  v.  Futtkammer  in  Ber- 
lin.   Ohne  die  Schleife:  der  Graf  «.  Wtkmtttmg - KtrsMenbmck^  Major 
und  Landrath     D.  und  ProrioslAl-Feaer-SocieUitsdirector  im  MlMler; 
der  Graf  Clemens  v.  Korff,  genannt  Sekmitmg,  Kaninicrherr  und  Land- 
rath zu  Münster;  der  Land  -  Feue)  -  Sorictätsdirector,  Kammerherr  ». 
Uelldorf  auf  Bedra;  der  v.  KleUt  am  iichow,  Kreis  Schlawe;  der  Graf 
«.  aokmiha,  Kreiedepotirtir  wt  DQbeniU»  der  Gnt  wm  ilcr  ScMtn- 
kmrg^  Maj(»r  im  27.  Landwehr  - Reciment  in  Emden;  der  Majoratsbe- 
sitzer v.  Wedemetfer  auf  Anrode;  der  Graf  v.  IMen^  vormals  königl. 
sächsischer  Hauptmann  auf  Nieder -Rudelsdorf;  der  Kittmeister  a.  i>«  . 
V.  Ttehhi^hj  auf  Schlantz;  der  Kriegs-  und  Domaineiirath  a.  D.  iw  ' 
Johntlon  in  Liegnilz;  der  Rittmeister  a.  D.  ew  Reidkenback  auf  Tippeli«-' 
dorf;  der  Landsthaflsdirector  v.  Tschammtr  auf  Hoch  -  Vellsch ;  der 
hamincrherr  Freiherr  v.  Paiow  in  Lübben;  der  niltineisfer  a.  1).  Graf 
Ii.  tütworowski  auf  Schwuseu ;  der  Rittmeister  a.  i>.  v,  Aluensleben  auf 


•  Göln ;  der  Graf  Bernhard  su  Stolberg  auf  Schouwitz ;  der  Kammerherr 
e»  Zastrow  auf  Ober  -  Uerlmannsdorf;  der  königl.  sächsische  Oberforsl- 
meister  o.  Leipziger;  der  Graf  Carl  v.  Schwerin ^  GeneraULandscbafls- 
rath  auf  Busow  in  Pommern ;  der  Graf  v.  Zielen,  Landralh  des  Waiden- 
bwf er  Kreises ;  der  Kammerherr  v.  Drieberg  auf  Protzen.  —  Den  re- 
ihen Adlerorden  vierler  Klasse:  der  Hauptmann  a.  D.  v.  Stutpnnge^ 
Dargitz,  Landrath  des  Frenzlowschen  Kreises;  der  Landralh  dfs  Krei- 
ses iNordhausen,  v.  Byln;  der  General -Landsci&aftsraiii  v.  Lvper  auf 
WedderwUlei  der  Land-Slallaeitter,  Kanneriierr  «.  TkUhm  avf  Gra- 
ditz;  der  Landrath,  Kaounerherr ,  Freiherr  Raitz  v.  fWnfs  in  Dassel* 
dorf;  der  Kreisdepulirte  v.  Katie  auf  Roskow;  der  Regiemngsrath  Frei- 
herr «.  Müffling  in  Münster ;  der  Rittmeister  a.  D.  v.  Lieres  auf  Dürr- 
Mlldi  bei  Breslau;  der  Rittmeister  a.  D.  v.  Kamgeke,  Landrath  des 
Kreises  Schlawe  auf  Egatmi  der  Oberlandesgerichls-  und  Kreisjostis- 
rath  des  Saalzi^jor  Kreises,  v.  Wanyenheim  auf  Neu-Lnwilz;  der  Re- 
gierungsrath V.  Prittwitz  zu  Münster;  der  Graf  v.  Schwerin,  Landrath 
auf  rutxvi  dor  Kegierongsiath  Uegiwald  ia  Stettm;  der  Laadgeu^hls- 
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raih  und  Hülfsarbeiler  im  Ministerium  der  gelstll(*en,  ünterricWf-  md 
Medlcfnalangelegenheiten,  Atauke;  der  Postdirector  Günfhcr  in  Hirsch- 
lierg;  der  Geheime  Ober -Revisionsrath  und  Professor  Hcfffer  in  Ber- 
lin; der  Professor  Dr.  Twesten  in  Berlin;  der  Pfarrer  Hölzer  in  Cob-  . 
leuz }  der  Pfarrer  und  bchul  -  Inspector  Bnllc  zu  isobernhcim ;  der  B«- 

SieranffSTttti  «.  Befien      Siettiiii  der  Regierungsrath  C^rmoAto  in 
[ai^deburg;  der  Regierungsralh  finou>wth  in  Posen;  der  Oher-Bur- 
^'cnneister  Gensiche»  in  Frankfurt  a.  d.  0. ;  der  Bürgermeister  SiUvel 
ju  Potsdam;  der  Geheime  Post-  und  Kammergerichlsrath  illaire;  dar 
Ober- Bürgermeister  v.  JtfiHMicniiiiMi  in  Mfinster;  der  ▼omaUge  BOr- 
germeister,  Hofrath  M/f«H  in  Nordhausen;  der  Kämmerer  Ktdtfuii 
in  Spandau;  der  Böruenneisler  Lauterbach  in  Glogau;  der  Börgermei- 
gter  Scholz  in  Reiclienbai  h ;  der  Kaufmann  und  Sladtverordnelcnvorste- 
her  Klock§  in  Breslau;  der  Bürgermeister  ilo/«Äofw  in  Mescherich;  der 
Fabrikant  WUMm  Oideon  «my  in  BendorT;  der  Commerzienrath  Jo- 
gua  HatcncUvtr  \%  EhringhaiweB;  der  Prindent  der  Handeiskammer  in 
Cöln,  Camf)hrtusen\  der  Kaufmann  Hnngemnnn  in  Aachen;  der  Kaul- 
mana  Brötlielmann  in  ISeheim;  der  Hofralh  ßrügaemann  in  Berlin;  der 
Präsident  der  Armencommission  in  Münster,  «•  »ir-MiWi»?  der  Lan- 
deeiltesle  und  Kreisdeputirte ,  Freilierr  tu  DMitch  auf  Gross-Wiersc- 
>vilz,  Kreises  Guhrau;  der  Ober -Bürgermeister  v.  Brunken  in  Halbcr- 
sladt;  der  Ober -Bürgermeister  Zl<?^?*r  in  nrandenburg;  der  Landratli 
Simons  in  Cola;  der  Landes -Oelionomieralh  Tkntr  «of  Mpglin ;  der 
Börg^nnelster  v.  BimOnfften'P&rder  in  Salzwedel;  der  Kaufmann  rnri 
Ebbinghaus  in  Iserlohn ;  der  Kaufmann  Schwmrz  in  Bochold ;  der  Hoi- 
ralh  Christotfcrs,  Vorsteher  des  Ccntralbureans  im  Mimsleriuni  des  In- 
nern und  der  Polizei;  der  Geheime  Cabinelssecretair  BiMcAmp;  aer 
HofstaatssecrelairönÄw*;  der  expedirende  Secretalr  im  Hof-Marscnau- 
anile  Bkhier;  der  Forslcommissarlus  Paunw  in  Berlin.  —  jj^"      ;^Jr  • 
hanniterorden:  der  Kib  -  Landmarschall  des  Fürstenlhums  Ha  nersuai, 
t».  Jiössing,  königl.  dams,hcr  Obersllicnlenant  und  Kammerjunker;  aer 
Über-Forslmeisler     Schönfeld  in  Krfurt;  der  RitlerguLsbeslteer  «.  rm- 
heim  aar  Bartensieben;  der  Fieiberr  «.  Ftnck«,  Landralh  des  Kreises 
Hagen;  der  Regierungsralh,  Landrath  des  Nieder-Ramimscben  Kreises. 
V.  Wiizlebmi  dec  Graf  u.  St^diwirs»  Mi^or  a.  D.  und  äamuerherr  aui 
Pälswerda. 
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Hof-  und  Erbämter 

im  Anfange  de»  Jahres  1843. 

» 

A.  Im  Königreich  Prenssen. 

Idmd-Hofmeister:  Se.Eie6lIeas  Gnt  MhkiaSaMUimt,  wiiUicto  Ge- 
heimer Rath. 

Ober- Burggraf:  Se.  Excellenz  Herr  v.  Brüneek  auf  Belschitz. 
Kanzler:  Se.  Excellenz  Herr  v.  Wegnem^  Chefpräsident  des  Xri])iuiiif 
zu  Köoiffsberg. 

Qbcr.llandliaU:  Se.  EzctUeai  Heir  Graf  Mm*  WMMmu 
B.  Erbämter  in  den  Proyinzen« 

/.  In  der  Rurmark  Brandenburg, 

Erb  -  Kämmerer :  Herr  Graf  v.  Schwerin  auf  Walsleben. 

Erb -Murschall:  Herr  Preiberr  m  Müs  auf  Wolftliiigen. 

Erb -Küchenmeister:  vacal. 

Erb  -  Schenk  :  Herr  v.  Hacle,  Oberstlieiitenant 

Erb  -  Trucbsess ;  Herr  v,  Grävenüz  auf  Queutz. 

Efb- Schatzmeister:  Baron  v.  Särnk-FUdAingm  auf  Dunnsladt 

Elb- Jlgeimeister:  Heir    Jagvm  anf  RnbaUdt,  Mi^or  a.  D. 

//.  Fürsienihwn  üMmtaif. 
Erb  -  Marschall :  Herr  w.  Rötsing. 

Erb-Trucb£es«:  Se.  Kxcellenz  der  Graf».  AhrnMem,  StaaUminister. 

ÜL  bt  nUrüigm. 
Eilr- Marschall:  Herr  Graf  tv  Jf«racidll  auf  BvrglK^lzkaiMea.  kSaid. 
sichfiiach^  Kaoikieriienr  und  Foiataieister. 

IF.  im  Herzogthum  Pommern»  , 

a)  ia Alt-YorpommeiB. 

Erb  -  Marschall :  vacat. 

Erb -Kämmerer:  Herr  Graf  fldUtedl-PdernvoZd«  Geoeral-LandschaOa- 

dircclor. 

Erb  -  Küchenmeister :  Herr  Graf  JfMln.  v.  Mwerfo,  Laadratfc  des  Aa- 

klamer  Kreises. 

Erb -Landmundschenk:  Herr  v.  Heyden -Lindem  ßsii  TüUpaU,  Kaa- 
neraeif> 
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b)  In  Neu-Vorpommcrn. 
HA -Marschall:  Se.  Durchlancht  Herr  Malte,  Fürst  zu  PttfjM,  Gene- 
rallieulenant  und  Chef  des  2.  Landwehr -Regimeols,  Kanzler  der 
königl.  Universität  zu  Greilswald  und  GeneralgonTenevr  m  Weu^ 
Yorpommeni« 

c)  In  HinterpomMern. 
Erb -Marschall  Hr.    Pkmmi^  atfLensÜB,  Aiditdi  TOi  SwinenM». 

Erb  -  Küchenmeister :  Herr  w.  JMfl-JUfsow  tttT  Krnkew,  Landiath. 
Kfb-MHQdsckenk:  Tacat. 

F.  Im  BerMogikmik  Sckksiem. 

Ober-Erbkaromerer:  Se.  ExceHciiB  Hen  Gnt  9.  MnUzm,  Obost  te 
ÜÄr  Amee.  Kammerherr,  Slandesherr  von  Mililsch. 

Ärb  llorrichter  iin.l  Erb -Landhofmei^ler :  Se.  Rxccllcnz  der  Herr  Gltf 
Leopohl     Schaffgotsch,  freier  ^l^n<iesherr  auf  Künast. 

Ober  -  Erbiägermeister :  Se.  Exccileitt  Herr  Graf  ^  MekhenbrnA-GoMU 
auf  ScböBwalde,  ObersUiculenant  in  der  Armee.  ^  ^ 

aenwS-BrtKdpM^^^^        Haif  Giaf  ».iWcAfiii«*,  freier  Standef. 

herr  auf  Goschölz.  ^_  «■  i 

Erb -Landmarschall:  Herr        ^  J^T^^J^.^^ff  ^"^^ 
K^b-  Oberlandbaudiieclor:  Herr  Giaf     ScMalbemHorf  avf  SoUaBM, 

Mtoderstandesherr  zu  Münsterberg  und  Frankenstein. 
ObJ-XSttdmundschenk :  Se.  Excellenz  Herr  Graf  H^M  v,  Donner»^ 
"    m/trTzu  Neudeck ,  freier  Standesherr  auf  Ober  -  Beuthen.  (Diese 

Würde  war  bis  noch  vor  Jabiesnist  personucb.) 

f7.  im  Mmogthum  Magdeburg. 
Bib-Tmchsess:  Herr  v.  mnt»0k  anf  Pepüte,  Dondeebanl  «id  Gekei- 

Erb ihLSr^Te^rf Freiherr     Plotho  auf  Parrey. 
Erb  -  Schenk :  Herr  Graf  9om  Bng^nmi  Möckern. 
E^b-liu»€kill8  Ueir  Giaf «.  VMrim  anf  Harpke. 

FIL  Im  hürstentkum  MÜMtcr.  • 

Frb- Marschall:  Herr  Graf  r.  Jferrw/tlf. 
Jirb- Schenk:  Hen  Freiherr  t>.  Jwickei, 

FilL  Im  FürilmUhm  Mmätm  . 
Erb  -  Marschall :  Herr  Freiherr  y.  d.  Rech  anf  Stockhausei,  Dembenr  an 
*^    Bna^eBbog,  flnö.  bWebrngicher  Kammenath, 

/X  ^btei  Herford. 
Marschall-  Herr  v.  Lehehur.  Oberstlieutenant,  Flügel- Adjulanl, 
^  cSSSeur  des  1.  Garde -Hauen- Regiment.. 

X  HerMOgikum  JüUek. 

«  w    nhArSäiTAnnAiclAr*  Herr  Graf  «•  lfomj»««cA  auf  Bolheiai. 

i,-««    Wae  itift  vier  «^rossen Hoflimter,  frfihcr  auch  Ober- 
-  .  "^^.roteirtthe  dw  chs  PiV«rs«n  betrim,  jo.  bildeten  sie 

rÄ  t,°SSJ?ÄiilS^^^  «d  -w.  zeit  d«  deul- 
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sehen  Ordeni  ruhrteo  sie  den  Titel :  Gebietiger  nnd  Grossgebietiger. 
Im  Jahre  1603  wurde  dasselbe,  nachdem  der  letzte  dieser  Minister 
gestorben  war,  vom  Könige  aufgehoben ,  und  seitdem  werden  diesa 
ehemaligen  Oberiimlcr  oa  verdieistrolle  nnd  angesehene  Männer  der 
FroTinz  verlieben,  ohne  dass  sie  zugleich  Minister  sind;  Jedoch  iit 
ihnen  der  Titel  „Excellenz"  geblieben.  Die  Krbämter  in  den  übrigen 
Provinzen  bestanden  schon  in  der  Mark  vor  alten  Zeiten,  und  sie  sind 
grüsslentheils  auch  in  ito  übrigen  Landschaften  zugleich  oüt  dißsea 
aa  die  Ktom  gelangt.  Yoa  einzelnen  derselben  Unnen  wir  w3Üm9 
Nicluielrten  isfuhren.  hm  M-KiauMteramt  in  der  Mark  Branden- 
burg kam  in  der  Person  des  zum  Relchsrreiherrn  erhobenen  Otto  von. 
Schwerin,  Stifters,  der  märkischen  oder  brandenburgischen  und  mecklen- 
burgischen Linie ,  1648  an  die  jetzt  grälliche  Familie,  während  bereits 
seit  dem  Jahre  1357  daf  Erb-Küchenmeisteramt  in  Alt- Vorpommeni 
im  Besitz  derselben  war.  Als  Erbmarschall  der  Ktirmark  finden  wir 
schon  Wedig  Gans,  Edlen  Herrn  von  Pullilz,  wirklichen  Geheimen  Rath 
des  Kurfürsten  Johann  Sigismund  aufgeführt.  Die  Krb-Schenkenwürde 
der  Knrmaifc  ist  elienDills  sehen  seit  Jirhrhnndenen  'im  BeiNn  derer 
Ton  Hacke.  Ebenso  ist  das  Amt  des  Erbtruchsess  schon  ISn^  EiM^ 
thum  der  Grävenitze;  das  Erb- Jägernieisleraml  ist  im  vongen  Jahre 
an  den  jetzigen  Besitzer  gelangt.  Auch  ist  in  Alt  -  Yorporamem  das 
Erb  -  Landmundschenkenamt  erst  Jetzt  an  die  Familie  Heyden -Uadea 
gelangt.  In  Neu  -  Vorpommern  bekam  die  Erb  - MancMlIawlide  im 
Jahre  1728  Graf  Malte  II.  Die  Herren  und  Grafen  von  Flemmin^,  die 
jetzt  Erbmarschällc  von  Uinterpommern  sind,  waren  früher  Erb -Land- 
marschälle von  Stellin.  —  Im  Herzoglhum  Schlesien  waren  die  beeti« 
gen  Grafen  Maltian  zn  .dem  Oher-Kimmereramte  gelangt,  nachdem  sie 
schon  viel  früher  in  Pommern  das  Erb  -  Marschallamt  besessen  hatten. 
An  das  reichsgräfliche  Hans  S(  hallgofsrh  kam  die  Erb-Hofrichlerwftrde 
durch  Hans  Anton,  den  Sohn  des  ersten  Keicbsgrafen ,  und  das  Ober- 
Landeshofmeister -Erbamt  dweh  desseh  Sohn  erster  Ehe,  Carl  Gott- 
hard. —  Die  Grafen  Ton  Reichenbach  zu  Goschulz  erhielten  die  Erb- 
Landpo(;tmoisler-  und  zu  Neuschloss  die  Erb  -  Landjägermeisterwurde 
in  Scnlesien  in  d(jr  ersten  Hälfte  tics  voricen  Jahrhunderts;  die  letztere 
aber  ist,  uathdem  die  Linie  von  Neuschloss  erloschen  ist,  auf  einen 
Zweig  der  Goschillafer  Qhergegangen.  Die  Qbrigen  Erbimter  in  Schle« 
eien  sind  von  einer  spätem  Ernennung.  So  wurde  namentlich  der 
zweite  Sohn  des  berrrhmtcn  Staalsministers,  Grafen  von  Schlabbem- 
dorf,  Friedrich  Wilhelm  Ludwig,  erst  im  Jahre  1793  beim  Enverb  der 
freien  Minder-Standeshenschalf  Mttnsterherg  zum  Erb-Oberbnadireclor 
ernannt.  Die  Würde  des  Ober-Landmnndschenken  war  bis  1840  nur 
persönlich  dem  heutigen  Inhaber  verliehen.  Von  den  übrigen  Provin- 
zen waren  die  Erbämter  grösstentheiis  sdion  seil  mehr  oder  minder 
lanser  Zeit  erölTnet,  und  sie  wurden  erst  bei  der  Huldigung  des  jetzt 
regiierenden  Königs  Mi^estit  theilweise  wieder  besettt  yieses  Ist  na- 
mentlich im  Herzegthnm  Megdehmg  der  Fatt  g eweseiL 
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Die  Stundealierr eiu 

a)  Bejfifzer  ehemals  deutscher  reich^fttändiger  Für- 
äleniküttier,  Grafschaflen  und  Uerrschaflm. 

I.  InWdstphalen. 

Der  Heraog  von  Arrmherg  (wegen  der  Grafschaft  RecliTingliaüsen). 
Der  Fürst  von  Bentheim -Steinfurth  (wegen  der  Grafschaft  Steinfurth). 
Der  Fürst  von  BenMm'Tgcklenbwrg'Meda  (wegen  der  UerrschaÜ 

Dtr  Herzog  von  Croy  (wegen  der  Herrschaft  Döimcn). 

Der  Fürst  von  Rheina-  Wolbeck  (wegen  seines  {»reussiscben  IlieUs  TOli. 

dem  Fürstenihume  HUeina- Wolbeck). 
Der  Fürst  von  SiOm'Kfrhmrg. 

Der  F&iK  mn  Snlm '  Horitmar  (wegen  der  Grafschaft  Horstmai)» 
Der  Fürst  von  Salm- Salm  <wegea  Ahaus  und  Bodiold  ogd  wegen  der 

Herrschalt  Anhalt). 
Der  Fürst  Saun -Wittgenstein' Berleburg  (wegen  seines  Anlheils  an  der 

Grafechaft  Wittgenstein). 
Der  Fürst  von  Saun-  Witt  genstein -Bthrntttim  (wefeB  leiBeeAntheUi  an 

der  (Jrafschafl  Wittgenslein). 
Der  (iral  von  Landsberg 'Vehlen  (wegen  der  Herrschaft  Gehmen). 

n.  In  der  Rheinprovlnr. 

Der  Fürst  von  isolme-BramfeU  (wegen  der  Aemter  Braunfels  und 

Greireusleui)- 

Der  FUrsi  von  Mm-BtiUii-Setm^tM  (wagen  des  Amtot  Esikmh 

Solms). 

Der  Fürst  lon  Wied  (wepen  der  Grafschaft  Wied). 
Uer  Graf  von  Hatzfeld  twcj^ea  der  Herrschaft  Wildenburg -Schüastein). 
"Der  P&nt  «m  Mm- JU^fyWfcMlr-DycÄ;  fwegen  setnes  ans  ehemaligen 
reichsiimnittelbereii  Besitaiagen  gesafteten  Miiiorats)* 

ni.  I  n  8  a  c  Ii  s  e  tt. 
Der  Graf  se  Mfcerf  -  WemaffttBie, ' 

Der  Graf  zu  Slo^berg  -  89o1herg, 
Der  Graf  sm  SUALery"  Hosla, 
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bj  Die  Besiher  der  Furstenlhümer  und  freien 
Standeiliemchaflen  in  Schienen. 

iu  Die  Besitxer  der  F.ftrsteiitlieHer. 
Oer  FM'm«  EMimaNim  (wegen  teües  Anliiens  an  Troppan  vad  Ii- 
eendoiO* 

Der  Herzog  von  Brtningehweigy  Jftlhelm  (wegen  des  Fürstenlhums  Oels). 
Die  Krben  der  Herzogin  Catharina  von  Sagan,  Prinzessin  Ton  BiiOA- 

Curland  (wegen  Sagan). 
Der  Herzog  «Mm  Batibor  und  Fürst  «M  Cbrwf  (wegen  des  enlen  M»- 

Jorals  von  Ratibor  und  Corvey). 
Der  Prinz  von  Rnlibor  und  CSorv^  (wegen  des  zweiten  Mi^onüs  tw 

Raübor  und  Corvey).  . 
Der  Fftrsteeii  CaroM  BmMtn  (wegen  desFÜnfenOramsCmlttli  Bevdbea). 
Der  Fürst  von  Anhalt- Göthen- Fle$9  (wegen  des  Fürstenthams  Pless). 
Der  Ffiisi  mm  UaUfM  (wegen  des  Füistemkums  Tradienbeig). 

B.  Die  ftesltser  der  ^Undesherrsehnften. 

Der  Prinz  von  JNrwi-  WmUiAtrg  (wegen  der  Man  StandeslMtiifiift 

Wartenberg).  ' 
Der  Graf  Henkel  von  Dontunmmh  (wegen  der  freien  Standesiieiiscktll 
Ober-Beuthen). 

Der  Graf  von  BMmMk  G*§dMz  (wegen  der  freien  Standesherrsdudt 

Gos(  hülz). 

Der  (rraf  von  Mnhzan  (wegen  der  freien  Standesherrschafl  Militscb). 
Der  Fürst  von  Fückler^ Muskam  (wegen  der  freien  Standesbenschaft 
Muskau). 

Der  Graf  imni  Sehmifgoi$A  (wem  der  freien  StandeAenscMKienasO. 
Der  Giaf  «OH  AseUeiy  (wegenFintensteini  Waldeid)nrg  nadFnedlandj. 

ej  Die  Siande^herren  in  dm  IVovinseft  Saeh^ 
Brandenbnrgj  der  NiederiamitZj  Pommern  tmd 

Po^en. 

A.$t6]iseii. 
Der  Kenog  tm  MäU-^Dtamm  (wegen  des  Amtes  Wallenieiibu«). 

B.  Brandenburg. 

Der  Graf  won  SoUns-Bmuth  (wegen  der  zwei  ersten  Antbeile  an  Bamth). 
Der  Graf  wm  Hm^kmberg  (wegen  Nen- Hardenberg). 

G.  Nieder-Lausitz. 
Der  Graf  von  Brühl  (wegen  Pförten  und  Forsta). 
Der  FirßC  OUo  «i  Lynar  (wegen  Drebna  und  Yetschau)^ 
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